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Vorwort 





Die nachitehenden Blätter waren bid zum 
8. 10 Ion vor Jahren gefchrieben, und er= 
bielten bei ihrer fpatern Duchfiht vom Ver⸗ 
faffer nur unbedeutende Aenderungen und Zus 
füge. Seit jener Zeit ift nun zwar Manches 
ſchon in Erfüllung gegangen, was damals nur 
noch als bevorſtehend angedeutet wurde. Sn: 
deß nichtd deſto weniger ward die Quelle der 
politifchen Umtriebe noch immer nicht erkannt. 
Obſchon die letztern fo unendlich viel Ungluͤck 
über die Welt brachten und noch bringen wers 
den, jo lange fie nicht vollftändig entlarvt 
find; fo ließen die Fürften und Völker ſich 
doch noch immer durch die Maöke täufchen, 
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welche fie annahmen. Selbſt die wichtigſten 
Ereigniſſe, welche daruͤber Licht haͤtten ver— 
breiten koͤnnen und muͤſſen, gingen vor ihnen, 
gleich einem Schattenſpiele an der Wand, zu— 
ſammenhanglos voruͤber. Wenn indeß auch 
bis jetzt die politiſchen Spiegelfechtereien und 
Taͤuſchungen aller Art ihr Ziel erreichten; ſo 
ſteht doch zu hoffen, daß dieß nicht noch fer— 
ner gefchehe. Die Wahrheit muß und wird 
Doch zulest durchdringen! Sie fördern zu hel- 
fen, ift der Zweck diefer Schrift. Möge er 
nicht verfehlt werden. Möge dad Verdächtis 
gungs= und Verketzerungs-Geſchrei der Re— 
action, die mit Hülfe ihrer dienſtbaren Höllen- 
geifter, der Genfur, "der Literarifhen Vehme 
und der Converfationd- VBerläumdung Alles aufs 
bieten: wird, an diefer Schrift ihre giftigen 
Zähne zu üben, von derfelben abgleiten, und 
endlich die ganze Zendenz der Reaction in ihrer 
Nichtswuͤrdigkeit erkannt werden! — 


Einleitung. 


9. 1. 
Schon feit 1815 ſpukt in Deutſchland der Dämon 
der fogenannten bdemagogifchen Umtriebe. Wie es 
mit allen folchen unfichebaren Dingen gehet, der eine 
Theil glaubt zu viel, der andere zu wenig davon. 
Mancherlei Andeutungen ließen zwar die Vermuthung 
von mehreren Seiten durchbliden, daß man die ganzen 
demagogifchen Umtriebe blos für ein Blendwerk behufs 
der Verdächtigung halte, Andere, wie 5. B. der treff- 
liche Tzſchirner (die Gefahr einer deutſchen Revolution 
1823) fuchten ferner die Nichtigkeit der Beforgniffe 
vor dem Gtreben des Zeitgeiftes und der dadurch 
aufgeregten DVerdächtigungen zu etmeifen. Indeß 
während Dagegen von vielen Seiten her immer mies 
der von Neuem die Gefahr als drohend gefchildere 
wurde, fuchte Niemand die demagogifchen Umtriebe 
felbft zu entlarven, und bie einfeitige zweckwidrige 
Verfahrungsweife bei deren Unterfuchung aufzudecken. 


Ihre eigentliche Duelle und Tendenz blieben. vielleicht 
gerade deshalb noch unenthuͤllt. Diefer fortdauernde 
Mangel an Aufklärung wird übrigens dadurch noch 
auffaffender, daß die wirklich eingefangenen Gefpen- 
fter- Gehülfen nad) allen darüber verbreiteten Nach— 
richten reuig und offen Alles bekannt haben follen, 
was fie felbft begannen und was mit ihnen aufgeftellt 
ward, baffenungeachtet aber dadurch Fein Licht über. 
die eigentlihe Natur und Urheber jener Umtriebe 
erlangt iſt. Das Reſultat aller Unterfuchungen, wel 
ches big jege befannt gemacht wurde, . beftehet naͤm— 
lich nur eigentlich darin,’ daß fein Reſultat zu liefern 
ſey! Denn es ergibt ſich nur daraus, daß die bes 
thörten Seutchen aus der Studentenwelt (mas Jeder 
ſchon vorher wußre) feine Männer wären; ferner daß 
fie — woran eben fo wenig Jemand, der die jugende 
lichen Spiele mit Orden, Verbindungen zc. kennt, 
vorher zweifeln konnte — eigentlich von gar Feiner, 
am alferwenigften aber von folcher Bedeutung waren, 
daß der Staat vor ihnen zu zittern Urſach gehabt 
hätte; daß fie vielmehr endlich hoͤchſtens nur berhörte, 
bejammernswürdige Werkzeuge der eigentlichen Um—⸗ 
triebler waren, die — — bis dato eben fo unbekannt, 
als ihre Zwede blieben! — Denn daß die bloße 
und noch dazu hoͤchſt ſchwankende, nichtsfagende Ver— 
dächtigung einiger weniger unbedeutenden Männer, 
wie Follenius 2c., von denen eigentlich) weiter nichts 
befannt wurde, als daß fie auf Grund früherer Stu— 
denten- Verbindungen verdächtigt wurden, ohne daß 
deshalb bis jegt ermittelt worden ift, wie meit dem, 
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der fie verbächtigte, felbft zu frauen fen, wohl für 
feine Ermittelung ber eigentlihen Hebel jener Ums 
triebe gelten kann, verfteht fi von felbft, und wird 
fi weiter unten noch mehr zeigen. Dagegen fehen 
fi aber die Umeriebe in Frankreich, Piemont und 
Deutſchland einander zu aͤhnlich, als dag man nicht 
ihrer, fogar in den bisherigen Unterfuchungen als 
fefiftehend angenommenen, gemeinfchaftlichen Verbin⸗ 
dung einigen Glauben beimeffen follte. - Dann aber 
würde es um fo nothwendiger feyn, das Wefen und 
die Quelle aller diefer Umtriebe näher kennen zu ler— 
nen, wovon man indeß bis jeßt dem Publicum noch 
feine Probe lieferte! Welches find daher die wahren 
Urheber jener Umtriebe? Welches ift ihre eigentliche 
Tendenz? Wie kommt es, daß bis jeße noch- nichts 
daruͤber ermittelt werden Fonnte? Sag dies an dem 
Willen Derer, welche die Unterfuchung- dirigirten ? 
oder lag es blos an der unrichtigen Art, wie man 
es anfıng? tag es infonderheit an den einfeitig operi« 
renden Special» Commiffionen und. an der durch bie 
Polizei (als Anklägerin fters Partei!) ihnen gewor- 
denen Richtung? Oder war Alles nur Spiegelfech- 
terei (à la Fouche ou Manger etc.) deren Urheber 
nicht entlaroe werden follten? Suchte man, gleich- 
viel, ob abſichtlich oder. irrthuͤmlich, die Verbrecher 
auf einer falfchen Seite? Oder endlich, wäre wirklich 
das Gewebe der Kävdelsführer fo- fein und undurch— 
dringlih, Daß man den Kopf der Hyder nicht finden 
Eonnte ??! — | 

Dies find die Fragen, welche jeven vdeutfchen 
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Wahrheits⸗ und Vaterlands⸗Freund nothwendig be⸗ 
ſchaͤftigen muͤſſen, und die für Jeden, dem das Staats- 
wohl nicht fchon "ganz gleichgültig ‚geworben ift, um 
fo größere Aufmerffamfeit verdienen, als gerade das 
‚unbefriedigende Ergebniß der bisherigen Unterfuchun= 
‚gen nicht zum Aufgeben, fondern zum ernften gründ= 
lichen Verfolgen verfelben auffordern. ‘Denn dazu 
ift diefer Gegenftand zu ernft geworben: und zu eng. 
‚mit dem ganzen: Volkswohl verfertet. Auch hat er 
Uebelwollenden fchon zu lange Veranlaffung und Vor» 
‘wand zu verhaßten nachtheiligen Maßregeln gegeben 
und dient ihnen noch immer zu fehr zur Baſis ihrer 
Verdächtigungen, als dag nun auf einmal der Vor—⸗ 
hang nieberfallen follte, um den Fürften und Voͤl— 
fern, nachdem man ihnen einmal gezeigt hat, es fey 
‚etwas dahinter, nun auf einmal glauben machen zu 
wollen, daß es Nichts fey!! Die Gerechtigfeit for- 
dert es, zu wiffen, wer jene Böfewichter find, welche 
dem Vaterlande mittel» oder unmittelbar fo viel Un— 
heil zufügten, und die man gerade zu einer Zeit ‚mie 
einem Schleier bededen zu wollen fcheint, mo die 
erlangten Spuren dem Ziele näher zu führen vers 
hiegen! — Der Vortheil des Staats erheifche es, 
daß das pro et contra zur möglichften Ermittelung 
der Wahrheit vorgefragen und auf alle Möglid- 
feiten und Wahrſcheinlichkeiten aufmerkfam 
gemacht werde, welche vielleicht zur Aufklärung fühe 
ren koͤnnen. Hier felbft eine Murhmaßung zu unter» 
druͤcken, wäre Verbrechen’ und würde nur ber Theil⸗ 
nahme an den Umtrieben verdaͤchtig machen koͤnnen. 
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Daher moͤge eine freimuͤthige Eroͤrterung, welche 
auch auf ſolche Seiten aufmerkſam macht, die man 
vis jezt — auffallender Weiſe — nicht mit unter 
ve Wahrſcheinlichkeiten und Möglichkeiten zählte, 
bier ungehindert Plag greifen! Auch fordere. ja der 
Umftand, daß man das jüngft erlafjene Breslauer 
Ureheil öffentlich befannt machte, felbft zum oͤffent— 
lichen Urtheile über viefe Vorgänge auf! — 

‚Zur Erlangung ‚eines feſtern Standpuncts für 
eine folche Prüfung dürfte es übrigens gut ſeyn, bier 
folgende allgemeine Bemerkungen vorauszufchicen. 

Zunächft, in welcher Art und wodurch ftehee 
denn der objective Tharbeftand feft? 

Dieg führt vor allen Dingen zu dem Begriffe 
der fogenannten demagogifchen Umtriebe. — Warum 
‚heißen denn überhaupt jene Umtriebe vemagogifche? 
wodurch fieht denn feſt, daß Demagogen diefelben 
eingeleitet haben? Sind doch die Urheber. und ihre 
Zwecke noch nicht ermittelt, wodurch will man 
apriori wiffen, daß es fogenannte Dema— 
gogen feyn müffen? Wer bat ihnen zuerft den 
Namen gegeben, und warum dieß? Woher rührt es 
endlich, daß ſchon von demagogifchen Umtrieben ge— 
ſprochen wurde, ehe auch felbft eine Unterfuchung ein 
gelkitee war? Wodurch fuchten Diejenigen, welche fol- 
des thaten, gleich im Voraus ihre Befchuldigungen 
zu rechtfertigen?? Alle diefe und noch mehrere andere 
Fragen Drängen fih jedem Unbefangenen auf, und 
würden viefelben daher unabhängigen, nicht durch 
einfeitiges Intereſſe, oder durch einfeitige Snftructionen 


oder eigene —E Geſichtspuncte beſchraͤnkten Uns 
terſuchungs⸗Richtern (die ſich eben beshalb nicht Ein⸗ 
zelnes Behufs fperiellen Auftrags zu einem beſtimm⸗ 

ten Ziele ihrer Unterfuchung zureichen laffen durften I) 
auf ein weiteres Feld der Unrerfuhung geführt has 
ben. Der Umftand, daß fpäterhin einzelne junge 
unbefönnene Leute verführt waren, eine vem Namen 
nach politifhe Verbindung an die Stelle ihrer bur- 
Ihifofen Traum» WVerbindungen zu creiren, ohne fich 
aber eines beftimmten Zwecks bewußt zu feyn, hätte 
fein unabhängiges Gericht allein beftimmen koͤnnen, 
beshalb die Umtriebe demagogifch zu nennen, felbft 
wenn auch die Benennung nicht dem Ergebniß vors 
geeile wäre? — Denn die Umtriebe, veren bloße 
Werkzeuge jene Sünglinge waren, Fonnten ja eben 
fo gut bierarchifch > ariftocratifcher Natur feyn. Wer 
verbürgt es, daß fie es nicht find? So gut als aber 
der Verdacht eines noch tnenthüllten hochverrätheris 
ſchen Bundes auf fo manche Männer, die bisher als 
Vaterlands- und Wahrheirsfreunde, als Mufter gals 
ten, ;° auf das Wolf felbft fallen kann; eben fo gut 
und mit demfelben Rechte Fann verfelbe auch auf 
Andere gerichtet werden, die dutch ihre hierarchiſch— 
atiftocratifche Geſi innung befannt find. 

Benennungen follten überhaupt Niemanden lei⸗ 
ten, da es ein aus Criminal-Unterſuchungen ſattſam 
Befannter Gaunerfniff ift, den Verdacht von fih auf 
Andere zu lenken, durch Beriennungen zu täufchen, 
die Namen beitter unfchuldiger Perfonen bei Aus—⸗ 
übung eines. Verbrechens lauf zu rufen ıc. Nicht zu 
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gedenken, daß da, wo Factionen im Spiele ſind, 
ſtets die Benennungen einen ganz entgegen geſetzten 
Siun zu haben pflegen. Jeder kennt z. B. was er 
untee der heiligen Vehme zu verftehen hatte, in 
welhem- Sinne die Inquiſition, die Jeſuiten 2c. ſich 
heilig nannten, die wahrhaften Chriften aber Keber 
fchalten. Die befcheidene Benennung: „Kuecht der 
Knechte,“ bezeichnet eben fo. gerade das Gegentheil. 
Nicht minder nennt ſich der alterf&hlechtefte Ton „der 
gute Ton,‘ felbft: der ſonſt offenere Burſch nennt im. 
Uebermuthe ſeiner Faulheit, Rohheit und Wildheit, 
- den ſolidern Burſchen einen Wilden. Sollte es nicht 
etwa mit dem Ausdrucke demagogiſche Umtriebe eben 
ſo ſeyn? Sollte vielleicht auch durch dieſe Benennung 
gerade das Gegentheil bemaͤntelt werden und ſie die 
ariſtocratiſch⸗ hierarchiſchen Umtriebe bezeichnen?! — 
Kutz, ein erfahrner Inquirent wuͤrde ſich nur durch 
dieſe Benennung veranlaßt fühlen koͤnnen, die Urheber 
nicht unter den ſogenannten liberalen Demagogen zu 
fuchen! — 

Irndeß ganz abgefehen von dem Zweifel ohrt die 
richtige Benennung der Sache, ſteht denn die letz⸗ 
tere ſelbſt feſt, und wodurch? — Die Antwort hier⸗ 
auf ſind die Denuncianten ſchuldig geblieben. Denn 
auch nicht ein einziges Verbrechen im obigen Sinne 
bat man ermitteln: koͤnnen. Die angeblichen Verbre⸗ 
her haben. theils freigefprochen und entlaffen werben 
muͤſſen, theifs lieferte das Einzige, was man vorfand, 
nämlich. eine. unbedeutende Stubentenverbindung, wie 
weiter unten; zus zeigen, Ducchaus feinen: derartigen: 
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Thatbeftand. - Aber auch felbft die Wahrfcheinlichkfeie . 
ift nicht einmal dafür, fondern dagegen, wie nach— 
ftehende Erörterungen zeigen werden. Wofür follte 
denn auch) wohl die Wahrfcheintichkeie fprechen ? für 
eine Verſchwoͤrung, welche einen wirklichen Umfturz 
des Staats im fogenannten liberal = demagogifchen‘ 
Sinne bezwedte, oder für eine folhe, welhe nur 
Mißtrauen zwiſchen Fürften und Völkern fäen 
wollte? Wäre das Erftere der urfprüngliche Zweck 
geweſen; fo begreift man in der That nicht, wie 
Jemand in jener herrlichen Zeit, wo die Nationen 
ihre Höchften Güter mit fo unendlicher Aufopferung 
freudig 'ihren Fürften dargebracht hatten, wo ein 
allgemeiner Subel und die fehönften Hoffnungen Altes 
befeelten /:wo die Nationen vertrauend den :trefflichen 
Öefinnungen , welche vaterländifche‘ Kegierungen aus⸗ 

gefprochen‘, felbft erft die Freiheiten und ‘guten Einz 
richtungen der Fremdherrſchaft verdrängt Hatten, wo 
fie ferner mit vollem Vertrauen der Art, wie bie: 
Fürften ihe Wort löfen würden, entgegen faben, 
und wo des Volkes und des Fuͤrſten Wohl aufs 
engſte verfchmolzen, nur eine fegensreiche Ausfiche: 
überall darboten — mit einem Worte,. wie "in jener: 
hochherzigen Zeit des vollen gegenfeitigen Vertrauens, 
irgend Jemand auf die dee hätte kommen koͤnnen, 
das Volk ‚gegen feine Regierung aufzumiegeln. Der 
ftumpffinnigfte Menfch hätte damals eine ſolche dee; 
für eben fotofl, als unausführbar halten müffen. 
Dazu kommt nun noch, daß die Gefchichte unter: 
allen ven vielen Revolutionen, welche fie aufzaͤhlt, 


> 
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kaum zwei bis drei. kennt, welche vom Volke ober - 
ven fich für Volksrechte . intereffirenden fogenannten 
giberalen. ausgingen, und daß. infonderheit alle Ver« 
ſchwoͤrungen nur reactionairer oder hierachifch = ariftos 
eratifcher Natur waren! Auch erfordern dieſelben 
gleichartige SSntereffen, Geld, Einfluß, Macht, wenn - 
fie nicht als die größte Thorheit in fich felbft, zer⸗ 
falten follen. 

Unders iſt e8 dagegen aber mit bem bloßen. 
Mißtrauen. Dieß iſt gar leicht aufzuregen. Es 
bedarf hier nur eines Vorwandes, um ſelbſt die un= 
fchuldigften. Handlungen verdächtig zu machen. Ein. 
folher Vorwand ift alsdann nur zu leicht ‚gefunden. 
Irgend eine. unbedachtfame Aeußerung, irgend eine 
Handlung, aus dem Zufammenhange ihrer geiftigen 
Derbindung geriffen, wie. leichte koͤnnen fie niche 
Stoff zu einer Mißdeutung geben? Wie leicht bietet 
nicht Die ſchwaͤrmeriſche Jugend, die fo Teiche Alles 
übertreibt, Bloͤßen dar? Wie leicht endlih, wenn 
einzelne unbedachtfame Aeußerungen, oder einzelne 
Derirrungen eines Schwärmers nicht mehr als Vor⸗ 
wand genügen; wenn man zu dem Worte auch noch 
die That haben will, um nicht blos immer auf geis 
füge, angeblihe Verſchwoͤrungen, als ein Luftgebilde 
Dinzugigen; wie leicht ift da ein in und für fi 
lebender Haufen junger Leute zu Verbindungen unter 
ſich zu verleiten, die fie fchwärmend zu Verbrechern 
ftempeln, ohne daß fie es ahnen, welchem Teufel: 
fie dienen, und daß. man fie nur mißbrauche, um 
eben fie felbft zum Opfer eines Planes zu machen, 
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dem fie entgegen zu arbeiten wähnten!! — Wenn 
nun aber die Ausführbarkfeit eines folchen Planes viel 
leichter, gefahrlofer und ficherer erfheint, wenn Miß- 
trauen viel leichter als die Kraftthätigfeit einer ftar- 
ven unbeweglichen Volksmaſſe aufzuregen ift, wenn 
ferner die Gefhichte uns lehrt, daß durchgängig Die 
Reaction der Hierarchie, Feudalariſtocratie und ber: 
Beamtenwelt ftets gegen alle Aufklärung, fo wie, 
gegen jede Rüge von Mißbraͤuchen u. |. m. Miß- 
trauen zw erregen fuchte und es ihr unwandelbarer 
Operations Plan war, durch das Schreckbild geheis 
mer Verbindungen. vie Regierungen. wie die Völker 
zu täufchen, um ſich dadurch wichtiger und unent- 
behrlicher zu machen, aud bie Sortfchritte Des Lichts 
und der Wahrheit durch politifche Ketzermacherei und 
Factions ⸗Geſchrei zu hemmen, alle Diejenigen aber, 
welche in politifchen und religiöfen Dingen: ihrer 
Üeberzengung folgen,. zu verdaͤchtigen und: die Rache 
der Machthaber wie der Geſetze auf fie zu lenfen ; 
fo dürfte — wenn man überhaupt gleich den, Ver⸗ 
daͤchtigungsmaͤnnern die Wahr ſcheinlichkeit mie 
zu Huͤlfe rufen will, — dieſe für bie letzte Art einer 
Verſchwoͤrung viel größer oder vielmehr nur allein; 
vorhanden, fam! — | | 
Will man übrigens auch von. diefer objecti⸗ 
wen: Wahrfcheinlichkeit abftrahiren und mit dev; merke 
würdigen Operationsweiſe der Verdaͤchtiger, in Era 
mangelung eines objectiven: Thatbeftandes ,. blos von 
der muthmaßlichen Denkungsart einzelner Perſonen · 
auf die ſubjective Wahrſcheinlichkeit ihret 
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Handlungsweiſe und von dieſer auf ein Verbre. 
hen gegen den Staat fchliegen, fo muß dieß wenige 
ftens unter Abwägung des pro et contra gefchehen ! 
Es mag daher zwar auch hier ganz im Allgemei. 
nen (abgefehen zunächft von den vorliegenden That⸗ 
ſachen) jene Wahrſcheinlichkeit eines ſubjectiven 
Thatbeſtandes erörtert werben, jedoch in jener 
doppelten Beziehung, nämlich ob die fubjective Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit mehr fuͤr die erſte oder letzte Art eines 
Verbrechens gegen den Staat und damit zugleich, ob 
ſie mehr fuͤr demagogiſch- revolutionaire, oder mehr 
für ariſtocratiſch, teactionaire Umtriebe ſpreche?! — 


Sobald wir nun aber hiernach bie erfigedachte 
Seite zunächft. beleuchten; fo drängt fih uns vor 
allen. Dingen die Frage auft in welchen Claſſen des 
deutſchen Volks ſich denn die revolutionairen Hebel 
und vor allen Dingen das dazu durchaus nöthige 
Band eines gemeinfamen Intereſſes finden follen ? — 
Denn daß Einzelne den Pöbel nur durch Geld, das 
eigentliche Volk aber nur dann aufregen koͤnnen ‚ wenn 
bafjelbe von gleich allgemeiner Unzufriedenheit durch— 
drungen iſt, und ber dadurch gefammelte Zündftoff 
nur alsdann eines Funkens bedarf, um eine Erplos 
fion zu bewirken, leuchtet jedem von felbft ein! 
Wo wäre nun aber Damals, als die fogenannten be. 
magogiſchen Umtriebe begannen, ein folder Zuͤnd⸗ 
ſtoff aufgehaͤuft geweſen? Bleibt doch auch ſelbſt 
jetzt das Volk im Ganzen genommen ruhig, nach» 
dem doch die Reaction inzwiſchen ſo vielen Stoff zur 
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Unzufriedenheit muthwillig gehaͤuft hat! — Offenbar 
die beſte Widerlegung jener Vermuthungen. Doch 
betrachten wir die einzelnen Volksclaſſen etwas naͤher. 
Der Bauer» und Buͤrgerſtand leben nur für 
ihr Gewerbe. Sie find die natürlichen Gegner jeder 
gewaltfamen Umänderung der Dinge. Das Ziel 
ihres Strebens bleibt nur ungeftörter Wohlſtand, die 
Grundlage deffelben aber eine gefegliche Ordnung. 
Ka, ihre Fehler find nicht Ehrgeiz, fondern eher 
Geldgeiz, der vor Ken Ummälzung zittert. 


Gehen wir daher zu Andern über, die man 
deshalb zu verdächtigen fuchte. Daß zunächft halbe 
Kinder in Tertia ꝛc. wie anfangs vorgegeben wurde, 
Revolutionen follten machen Fonnen, iſt ſchon längft 
als eine alberne Idee belächelt. Auch verdienen der— 
gleichen unreife Auffäge, wie die von ihnen ausge 
gangenen, nur allerhöchftens die Geißel der Satyre 
und der Grammatif. Daß ferrier junge Leute auf 
den Univerfitäten fich Teiche für Hochherzige Ideen 
'enthufiasmiren und fih gern zu Verbindungen Bir: 
neigen ift befannt, und daß letztere auch leicht einen 
politifchen Anſtrich gewinnen koͤnnen, wenn man 
ihrem natürlichen Freiheitsfinn und ihrer Neigung 
nah Wichtig⸗ thun ſchmeichelt, ift ſehr leicht begreif- 
Tih. Undenkbar ift es aber, daß Jemand, ber eine 
Verbindung geheim gehalten wiffen will, fi hierzu 
der Studenten bedienen wird, Da von ihnen nur zu 
befanne ift, daß jeder Gtiefelpußer Nachmittags 
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ſchon in der Stadt die Berathungen herum traͤgt, 
welche Vormittags unter Ehrenwort und Schwuͤren 
der Verſchwiegenheit zwiſchen ihnen Statt fanden. 
Undenkbar iſt es ferner, daß Profeſſoren, Maͤnner, 
die den Studenten-Geiſt ſo genau kennen, auf einen 
ſolchen mehr als thoͤrichten Einfall gerathen ſollten. 
Noch undenkbarer iſt es aber, daß Studenten eine 
wirkliche Verſchwoͤrung gegen den Staat bilden. 
Die Jugend iſt auflodernd, Teiche verfuͤhrt und er— 
greift in ihrer Unbekanntſchaft mit der Welt und 
ihren Verhaͤltniſſen ſehr leicht den Irrthum fuͤr 
Wahrheit, das Boͤſe fuͤr das Gute. Dieß iſt aber 
auch Alles. Sich als Werkzeng für den Mißbrauch 
leicht bingebend, ift fie rein untauglich für das Ans 
fpinnen und Verfolgen befonnener Plane. Leicht 
aufgeregt erfalter fie eben fo. fehnell an der ruhigen 
DBefonnenheit des Mannes und überhaupt bei jedem 
Anftoße, ohne je den Muth zu faffen, Männer auf: 
zuregen, vor deren Ruhe und Verflechtung in bür- 
gerliche Verhaͤltniſſe fie eine natürliche Antipathie 
hat, und fie daher mit Efelnamen belegend, meis 
det. Auch ift es offenbar, daß fie nur blindes 
*- Werkzeug im dunkeln brütender Plane ward. 
Bo möglich noch undenkbarer ift es aber, daß irgend 
Jemand auf den wahnfinnigen Gedanken gerathen 
folfre, fih) der Studenten als Werkzeuge zu bedie⸗ 
nen, um einen Staaten-Umſturz vorzubereiten, 
da diefe Menfchen außer aller Werbindung mit dem 
Volke ftehen, ihre Aufwärter und Gaſtwirthe, mit 
denen fie faft nur allein in ausſchließliche Berührung 
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fommen, troß aller ihrer Schuhpußer » Unterwürfig« 
keit, es aber nur als einen Spaß beladhen würden, 
fie in Revolutionen verwideln zu wollen. Auch 
würde eine gehörig vorbereitete Revolution von ver 
jungen aufbraufenden Studentenwelt, wenn fie ihr 
überhaupt zufagte, noch immer beim Ausbruch zeitig 
genug, als wie. von leicht aufloderndem Stroh, den 
einzig venfbaren Nusen ziehen Eonnen. Abgeſehen 
aber von allen dieſen Unwahrfcheintichkeiten, und ans 
genommen, man fönne deffenungeachtet eine wirklich 
vorgängig vorbereitere oder wenigftens eingeleitete Re⸗ 
volution als wahrfcheinlih voraus feßen; wer hätten 
denn die Nädelsführer verfelben feyn follen ? 


Der Beamtenftand etwa? Diefer, und Alles, 
was ihm anhängt, zittert ja aber für fein Amt und 
laborirt in feiner Beziehung gegen Höhere wohl eher 
‘an zu wenig, als an zu viel Energie. Auch webelt 
er in der Regel gern der Reaction und jedem herr= 
fhenden Winde nah. — Der Gelehrten» ehrers 
"Stand etwa? Diefer kennt das eigentlihe Volk ges 
wohnlih nur aus feinen Büchern. Theoretifh mag 
er ihm wohl befreundet feyn, aber practifch niche 
verbunden, ja auch nicht einmal befannt. Für den 
beſſern Theil defjelben ift ohnehin die Wahrheit fein 
Thron, feine Meinung, fein Triumph, und wie bie 
Kunft des Künftlers Göttin, fo dem Gelehrten feine 
Wiſſenſchaft fein deal. Der Hauptcharacterzug des 
größern Theils jenes Standes ift dagegen Pedante« 
vie, alfo gerade das Gegentheil von Revolution. 
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Auch forgen fie nur mit Aengſtlichkeit und in ſchuͤch⸗ 
terneer Demuth für das tägliche liebe Brod, und 
zittern vor aller und jeder Störung deſſelben. Die 
Schriftſteller? D! Wunder über Wunder anzuneh⸗ 
‚men, daß fie durch ihre iſolirten Stuftierftuben und . 
Bücher unmittelbaren Einflug auf das Volk aus: 
üben und ſich gar unter einander verfchwören follten, 
fie, von denen kaum zwei über ein Wort, über 
einen Buchftaben, ſich einigen koͤnnen! Auch deutet 
man ja auf Männer, welche eine freie Rede führen. 
Wie? follte jetzt der laute Sprecher, oder gar ber 
Schreier die Pfychologie fügen firafen und die Trieb« 
fever geheimer, dunkler, ſich unfichebar erhaltenver 
Umtriebe werden? Offene Rede und Streben nad 
Defientlichkeit vertragen fich wohl niche mit heimlicher 
Meuterei. Dex lestern entfpriche viel eher das Stre« 
ben nach Verbunfelung. Wo hätten denn auch alle 
jene Menfchen das durchaus zu Verfhwörungen nd« 
thige Geld hernehmen follen?! — | 


Einen jener‘ Stände zu verbächtigen, verrierhe 
daher gänzlichen Mangel an allee Menfchenkenntniß! 
Sollten e8 aber einzelne Männer unter ihnen nur 
ſeyn; fo fcheitert diefe Idee nicht allein an eben den⸗ 
felben vorerwäßnten Unwahrfcheinlichkeiten, fondern 
leßtere werden in dem Maße größer, als die Einzels 
nen ftets ifolirter bleiben. Gleichviel, ob man daher 
auf einzelne allgemein geehrte Männer ver Wiſſen— 
haft Hindeutere, um ihren Beifall im Publicum zu 
verbächtigen, ohne eine offene Anklage gegen fie zu 


— NIN — 


wagen; gleichviel ob man einzelne Maͤnner, welche 
im gluͤcklich begonnenen ſogenannten Freiheitskriege, 
oder auf dem Turnplatze einige Autoritaͤt erlangt 
hatten, wegen einzelner enthuſiaſtiſcher Reden zur 
Unterſuchung zog, um mit der unbegruͤndeten Anklage 
rechtsfräftigtabgewiefen zu, werden; gleichviel endlich, 
ob man einigen wenigen jüngern $euten‘ dadurch eine 
berüchtigte Wichtigkeit verlieh, dag man fie bei dem 
vorgeblichen Verdachte flets namhaft machte, ohne 
jedoch auch felbft Hinfichte ihrer etwas Strafbares nach⸗ 
weifen zu koͤnnen — immer bleibt es laͤcherlich) ein- 


u zelne wenige folcher Leute, ohne Macht, Geld und 


Einfluß als Urheber einer vevolutionairen Verſchwoͤ— 
rung zu’ bezeichnen. Sa, den hoͤchſten Grad von 
Unwahrſcheinlichkeit erhält endlich jene Suppofition 
dadurch, daß jede Verſchwoͤrung einen gemeinfchaft- 
fichen Vereinigungspunct gleicher Interefien bebarf, 
diefer aber im Volfe fowohl, als in der Gelehrten- 
Melt fchwer, oder gar nicht aufzufinden ift, viels 
mehr die verfchiedenartigften, einander entgegenlaus 
fenden Intereſſen eine folche Vereinigung durchaus 
unmöglich und undenfbar machen! 


Diefer letztere Gefihrspunck führt dagegen zu ber 
bei weiten ‚größern Wahrfcheinlichfeit, daß die frag- 
fichen Umtriebe reactionairer Natur find. Denn die 
hierarchiſch⸗ ariftocratifchen Intereſſen haben in ihren 
Vorrechten und gemeinfamen Beftrebungen nach dies 
ſen, einen gemeinfamen Bereinigungspunck. Gie 
find ſchon ex re unter einander verbunden und. vers 
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fhmworen. Auch haben fie fih in der Kunſt, nach 
einem gemeinfchaftlihen Puncte Hinzuarbeiten, die 
ganze Gefchichte hindurch geäbt und durch ihre Ab- 
fonderung von der übrigen Welt von felbft jene Ge= 
fhloffenheit herbeigeführt, welche einen ' Staat im 
Staate und eben hierdurch einen fteten Corporationg» 
frieg gegen den letztern vorbereitete und beförderte, 
Die Gefchichte zeigt aber. auch zugleich die Mittel, 
wodurch fie ie diefen bald verſteckten bald offenen Kampf 
gegen. die bei weitem größere Majoritaͤt bewerfftelli- 
gen konnten. Es waren anfangs offene Gewalt, 
Drohung und Berrug gegen Völker und Fürften, 
fpäterhin aber, als die leßtern fich durch die Bande 
der ausgebilderern Tandesherrlichkeit immer fefter ver 
banvden, infonderheit das ſtete Mißtrauen, welches 
fie zwifchen Wolf und Fürften erregte. Es war bie 
bei den Fürften genaͤhrte Meinung, daß die Unter 
thanen auf Neuerung und Empoͤrung finnend nur 
durch die größte Strenge zu regieren und das An- 
fehen der Beamten möglichft aufrecht zu erhalten 
wären, ferner das Vorgeben von Verſchwoͤrungen zc. 
wodurch fie die letztern einſchuͤchterten, um ſich ihnen 
als angebliche Stuͤtzen der Throne unentbehrlich und 

zum Mittel ihrer ſelbſtſuͤchtigen Zwecke zu machen. 
Aus Mangel an triftigen wiſſenſchaftlichen Gruͤnden 
hat die Reaction von jeher jede ſelbſtſtaͤndige freiſin— 
nige Idee oder Theorie, obſchon fie nur das Keful- 
fat der fortfchreitenden Aufklärung, als das Werk 
einer bloßen Faction und: ihre Anhänger als Der. 
ſchworne, ‘das Ganze aber als Folge einer revolutio⸗ 
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nairen Propaganda barzuftellen gefucht, um durch 
diefes Feldgefchrei Die Staatsgewalt dagegen aufzus 
regen und zu fräftigen Maßregeln, d. h. Gewalts 
fhritten zu verleiten, anftatt die Fortſchritte des 
Rechtsgefuͤhls und der induftriellen Ihätigkeit anzu= 
erfennen.. Die wahren Aufwiegler waren von jeher 
jene venctionairen Stifter des Mißtrauens zwifchen 
Fuͤrſten und Voll. Von jeher nannten fie aber Die» 
jenigen, welche folches erkannten und rügten, — 
Demagogen, SSacobiner, Kevolutionairs! — Man 
lefe nur Tzſchirners Reactionsſyſtem und erinnere 
fih an die Chriſten- und Proteftanten» Verfolgungen 
und die vielen derartigen DBeifpiele in der Gefchichte, 
namentlih aud an die dem Könige Carl IX. vor- 
gefpiegelte Verſchwoͤrung, durch deren Schreckbild 
auch hier die ex re Verfchwornen ihn zu den Gräus 
ein der Bartholomäus» Nacht vermochten. Daß jene 
durch gleiche Intereſſen verbundenen Elemente ſich 
in der neueften Zeit ganz geändert und ihre frühere 
Natur und Operationsweife gegen eine allgemeinere 

gefegliche Ordnung abgelegt haben follten, ift um fo 
weniger wahrfcheinlich, als gerade nach dem glorreich 
beendigten Kampfe gegen. Napoleon alle jene Bor» 
rechte fi) wieder von Neuem zu erheben trachteten, 
und nicht eine neue Geftaltüng der Dinge, fondern 
Ruͤckſchritt und Reſtauration der KHauptcharacterzug _ 
der neueften. Zeit und der Adelskerte geworben ift. 
Wie daher nicht anders zu erwarten, mußte deshalb 
das enge herrliche Band, welches feit dem Jahre 
1814 die Völker mie den Fuͤrſten auf eine hoͤchſt 
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begeiſternde Art. vereinte, jenen. wiederauflebenden 
entgegengefegten ntereflen der Pfaffen-, Adels. und 
Beamten = HUriftocratie - ein: Greuel feyn. Daffelbe 
mußte. Daher vor allen ‚Dingen zörriffer werben, 
wenn je ähre Herrſchaft wieder: Wurzel greifen follte. 
Was. war daher natürlicher als dag zu diefem Zwecke 
der, fo. viele. Jahrhunderte hindurch erprobte Weg 
wieber: eingeſchlagen werden mußte, nämlich ver der 
Verdaͤchtigung? Vorwaͤnde finden fih ja überall fo 
leicht, um wie viel; leichter mußte fie daber der Ens 
thuſiasmus ‚jener Zeit liefern, der eben dadurch, 
daß er ſo leicht. ertravagirt, ‚Die größten Blößen ver 
kalten. Berechnung darbietet?h — Dieſe waren jä 
ohnehin fo. leicht zu, uteriren, Uebertreibung einzus 
ſchwaͤrzen, oder die erregte Cebitterung zu Mißgrif- 
fen zu verleiten! — Uebertreibung. und die ‘davor 
erregte. Furcht waren. ja. von jeher das geübtefie Mit— 
tel der: Reaction! — Die Unigebungen der Sürften, 
größrentheils nur. ‚aus der: Mitte der Reaction. ge= 
wählt, boten überdies. nur zu leichte. Befoͤrderungs— 
mittel dar, um ben bei den meiften Fürften ohnehin 
fo leicht aufzuregenden ‚Verdacht täglich, mehr. zu be« 
feftigen. , Beachtet man nun, daß gerade: auf. dieje- 
nigen Perfonen jener, Verdacht vorzüglich: gelenkt 
ward, welche in jener herrlichen Zeit: des ſchoͤnſten 
gegenſeitigen Vertrauens zwiſchen Voͤlkern und Fürs 
ſten ſich zwar durch treue Anhaͤnglichkeit an Beide 
ausgezeichnet hatten, dabei aber Vorrecht nicht fuͤr 
Recht halten wollten; erwaͤgt man ferner, wie Alles 
verdaͤchtiget ward, was ſich durch freiere geiſtige 
HR 
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Kraft erkennbar machte; daß alle dieſe Verdaͤchtigun⸗ 
gen nur immer von Leuten ausgingen, die wegen 
ihrer ariftocratifchen Geſinnung und durch ihre res 
greffive Tendenz befannt ‘waren, daß aber von: den 
Tertianer- Erercitien an,'bis zu einzelnen Aeußerun⸗ 
gen der Männer, welche verdächtigt werben follten, 
nur immer das parturiunt montes :c. Anwendung 
fand; fo follte denn doch wohl der Gedanke nicht 
fern liegen, daß man ja mindeftens eben fo gut vie 
Befchuldigung umkehren koͤnne, und daß nur Erres 
gung von Mißtrauen und Beforgniß die einzige Ten- 
denz und dieß die einzige factifche Verſchwoͤrung ſey— 
Wenigſtens koͤnnten gleichzeitige Erfcheinungen der 
von der Hierarchie und Ariftocratie felbft ausgeftreue« 
ten Revolutionen und angezettelte Aufrühre in Pas 
eis, mon, im Elfas, die Drohbriefe in Caſſel ꝛc. 
wohl eher den Verdacht rechtfertigen, daß das Kind 
der ſchwarzen Phantaſie anders zu - kaufen fey, als 
Diejenigen e8 nannten, welche deſſen Geburt ohne: 
Geburts⸗ und Tauf» Schein zuerft proclamirten. 


Gegenwärtige. Schrift hat es fi) daher (vergl; 
auch $. 37 und 38) zum Ziel geſteckt, die fogenann, 
ten demagogifhen Umtriebe unter Abwägung des: 
pro et contra auch) von der Geite als Werf ver 
europäifchen reactionairen Faction oder Verſchwoͤrung 
zu. beleuchten, und die Gründe zufammen zu ftellen, 
weshalb mehr oder weniger faft alle Handlungen, 
welche als Gegenftand ver Verdaͤchtigung von ber 
Reaction benuge wurden, nur allein von diefer aus— 


# 
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gingen, und ſelbſt Sands und Louvels That, ſo wie 
die ganze criminell gemachte Studenten - Verbindung 
nur als ihre Schöpfungen ' zu betrachten find. Der 
für den: Criminaliften. fo wichtige Gefihtspunct, wer 
von ben ‚vielfach verbächtigten Handlungen einen bes 
fondern oder alleinigen Vortheil zu gewärtigen hatte, 
wird dabei überall einen ſehr wichtigen Schluͤſſel 
liefern! — Zugleih aber wird leßterer ben Gang 
der fpätern Ereigniſſe aufklären! — Sowohl ber 
objective, als fubjective Thatbeſtand wird fich auf 
diefem Wege durch eine Maffe zufammentreffender 
gleichartiger Tharfachen -nicht allein zum höchften 
Grade von Wahrfcheinlichkeie, fondern wohl felbft 
zur Gewißheit erheben und das fonft Unerflärbare 
aufflären, weßhalb man auf dem bis jeßt blos bes 
tretenen verkehrten Wege beide nicht aufzufinden vers 
mochte. Mögen auch diefe Erörterungen mit dazu 
beitragen, die eigentlichen Urheber eines Verbrechens 
zu entlarven, das fo viele Jahre Hindurch die Für 
ften und Voͤlker beunrußigte, die legtern nicht felten 
um bie Liebe ihrer Unterthanen und dieſe um bie 
Fruͤchte des glücklich beendeten Kampfes gegen Nas 
poleon brachte, zwifchen beiden aber das herrlichſte 
Band des hoͤchſten gegenfeitigen Vertrauens und ver 
innigften Liebe faft unwieberbringlich jerriß und dabei 
enblih an dem Höchften frevelte, was dem Menfchen 
auf Erden werden kann, nämlich an der freien Höchft 
möglichen Entwidelung der phnfifchen und geiftigen 
Kraͤftel! — O! möge es gelingen, den bis jege 
noch vor jener hundertfachen Schandrhat vorgehaltes 
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nen Schleier gänzlich zu zerreißen und zugleich einen 
bleibenden Beweis: mehr dadurch zu liefern, von 
welcher. unendlichen und unentbehrlichen Wichtigkeit 
nicht blos für. die Voͤlker, ſondern auch für die Für. 
ſten, Oeffentlichkeit und eine BES rei En 
en — ſ indl! — — 
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Erfier Abſchnitt. 


Ueberfiche des Zuftandes, welcher ven fos 
genannten dbemagogifhen Umtrieben vor— 
herging. 

1. Sn der fogenannten Revolutiond= Periode von 1789 — 1813, 
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Ueberdiepolitifchen Elemente, welche die franzds 
fifhe Revolution herbeiführten. 


Wan ein Naturforſcher ſeinen Gegenſtand genau erfor⸗ 
ſchen will, ſo zerlegt er denſelben in ſeine Elemente oder 
Urſtoffe. Aus dieſen erklaͤrt er auch jede chemiſche Gaͤh⸗ 
rung. In der moraliſchen Welt — dieſem Spiegel der 
phyſiſchen — iſt nicht anderd zu verfahren. Wie dort 
sichten fich auch hier die Gährungen nad) den moralifchen 
SIngredienzien und nur deren genaue Kenntniß vermag aud) 
felbft die wichtigſten politifchen Begebenheiten (Gährungen, 
Niederfchläge, Erpftallifationen u. ſ. w. in moralifcher 
Beziehung) zu erkiären. Menden wir daher diefen Grunds 
fa zunächft auf. dasjenige Ereigniß an, welches für bie 
naͤchſte Quelle der fogenannten demagogifchen Umtriebe 
gelten fol, Betrachten wir namlich vor allen Dingen die 
Elemente der zu Ende vorigen Jahrhunderts begonnenen 
1. 
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politiſchen Umwaͤlzung, welche unter dem Namen der 
franzoͤſiſchen Revolution bekannt iſt! 

Moͤgen auch die Urtheile uͤber die letztere noch ſo 
verſchieden ſeyn; ſo wird doch Niemand in Abrede ſtellen 
koͤnnen, daß die Feudal-Ariſtokratie und Hierarchie auf 
der einen Seite und der uͤbrige Theil des Volks oder der 
ſogenannte dritte Stand auf der andern Seite, als die 
Hauptelemente jener, großen Gaͤhrung des ſocialen Zuftans 
des hervortreten. Die privilegirten Caſten ſtanden mit der 
Geſammtheit des Volks im Kampfe. Alle Vorgänge ſeit 
1789 waren nur wirkliche Kriege zwiſchen ihnen. Zwi⸗ 
ſchen ihnen wuͤthete eigentlich nur der Kampf! Es wa⸗ 
ren die Vorrechte der ſogenannten „guten alten Zeit“ und 
ihre Verfechter, welche ſtets mehr oder alle Rechte, aber 
wenig oder gar keine Pflichten haben wollten, gegen wels 
che der bei weitem größere Theil ded Volks, welcher Feine 
Nechte, fondern bloß Pflichten haben follte, auftrat. Es 
war der große Streit, ob noch ferner eine Löwen: Gefells 
fhaft, oder eine auf allgemeine, für alle gleich paßliche 
Drdnung, gegründete Social: Verfaffung eriftiren könne 
und folle, oder nicht! Kurz es- war eine Gährung, zwis 
ſchen Elementen, welche fich durchaus nicht mehr laͤnger 
vertrugen. 

Diefe Unverträglichkeit -zeigt ein Blick in die Ges 
ſchichte. 
Diie Feudal⸗Verfaſſung hatte jene Elemente geſchaf⸗ 
fen, zu einer Zeit, wo ſich ein eigentliches Staat s⸗ 
Buͤrgerthum noch nicht herausgeſtaltet hatte, wo viel⸗ 
mehr lauter kleine Social-Vereine fuͤr ſich beſtanden, wel⸗ 
che mit ihren Vorſtehern und Beamten noch eng verſchmol⸗ 
zen, ein kleines Ganze bildeten, durch dieſe aber unter 
einander nur eine nach Zeit und Umſtaͤnden mehr oder 
weniger loſe Verbindung im Voͤlkerbunde hatten. Damals 
hatten jene kleinen Vereine noch einen Sinn und ſelbſt 
in den Zeiten des Fauſtrechts konnte ihnen durch dad ges 
genfeitige Bedürfniß nod) ein Halt bleiben. Ganz anders 
aber mußte ed von dem Augenblide am werden, wo ſich 
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eine Landeshoheit und aus bdiefer ein Staatöbürgerthum 
berausbildete und hierdurch die Mittelbaren, Staatsbuͤr⸗ 
ger, als ſolche aber Mitglieder der hierdurch erwachfenen 
größern Staatöverbindung wurden! Die neuen Laften und 
Pflichten, welche ihnen hierdurch, neben den der alten zers 
brödelten Vereine zufielen, wuchfen in dem Maaße, ald 
die unvermeidlichen der erfünftelten Bebürfniffe des Staats 
junahmen, Don diejem Zeitpuncte an hatt? re vera ihr 
Verhaͤltniß zu ihren frühern Obrigkeiten und Vorftehern 
aufgehört, indem ihnen der Staat deren neue, — für 
neue Laften gab. Bon da an waren für fie die Nachfols 
ger jener fich erblich gemachten frühern Vorftände blos 
Laſten und Bedrüder. Dad Iektere wurden fie in dem 
Grade mehr, als fie von jenen Fleinen Vereinen, welchen 
ihre Vorfahren früher vorftanden, materiell ſchon laͤngſt 
gerrennt, nun ein von denfelben durchaus verfchiedenes und 
entgegengefegted Intereſſe verfolgten, welches 
nah und nach immer mehr jene Nachkommen der frühern 
Borfteher und Beamten unter fich verband und hiers 
durch einen Staat im Staate bildete, welcher allen übris 
gen feindlich entgegenftand, Stark durch dieſe Werbins 
dung eines gleichen Intereſſes, durch Reichthum und Eins 
fluß aller Art, wurde aber diejes heterogene Element in 
dem Grade laͤſtiger, ald es ſich vom Volke felbft abfons 
derte, ſich den Obllegenheiten ald Staatöbürger entzog, 
die Laften blos auf das Volk wälzte, deren unmittelbare 
und mittelbare Leiftung forderte und diefe dadurch noch 
vergrößerte, daß ed auf Koften deſſelben fchwelgte, fich 
bereicherte und die Vortheife einer folchen Löwengefellfchaft, 
weldye es nur allein forderte, täglich fteigerte, dabei aber 
noch Hohn zum Unrecht gefellend, unter den Formen des 
Rechts, der Religion u. f. w. überall ſich zur Entfcheis 
dung in propria causa bordrangte, und dad, was ihm 
Bortheil brachte, unter dem bezuderten Namen von Ges 
feen, Bullen, Rechtsentfcheidungen u. f. w. durch feine 
Stellung ald Rathgeber ded Landesoberhaupts, oder als 
Staatds Pfründner, als neue Obrigkeiten u. f. w. einzus 
1* 
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fhwärzen wußte. Sittenverberbnig, Schuldenlaſt, Aufloͤ⸗ 
fung der gefellfchaftlichen Ordnung waren ein unvermeidli⸗ 
ches Ergebniß folder Mißverhältniffe und Lug und Trug 
 fleigerten die Erbitterung gegen folche widerfinnige An: 
maßungen, welche als wohlerworbene Rechte geltend mas 
chen zu können, das übrige Volk noch obenein für dumm 
genug gehalten wurde, Daß ein folches mit dem, einem 
jeden Volfe von der Natur eingepflanzten Streben nach 
Recht und Social: Verband, unverträgliched Element bei 
einer jeden politifchen Gährung endlich ausgeftoßen werden 
mußte, konnte wohl Niemanden befremden, der mit ber 
menfchlichen Natur und der Gefchichte ur einigermaßen 
befannt war. 


| $. 3. 
Ueber ihre Wirkſamkeit im Laufe derſelben. 


So geſchah es denn auch wirklich in Frankreich, wo 
zum Uebermaaße der unvernuͤnftigen Verblendung ſogar 
jene politiſche Gaͤhrung vom uͤbermuͤthigen Adel und der 
Geiſtlichkeit noch obenein ſelbſt muthwillig erſt ins Leben 
gerufen ward! — Befremden konnte es nicht, daß gerade 
die lebhaften, am meiſten durch jene Verhaͤltniſſe gedruͤck⸗ 
ten Franzoſen, jenes Mißverhaͤltniß, und zwar auf eine 
ihrer damaligen Natur entſprechende Weiſe zunaͤchſt aus⸗ 
ſtießen. Dieſe Nation unter Ludwigs XIV. ausgearteter 
Herrſcherwillkuͤr und Eroberungsſucht ermattet, durch die 
oͤffentliche Sittenloſigkeit der Regentſchaft des Herzogs von 
Orleans in den heiligſten Banden zernagt und unter Lud⸗ 
wigs XV. ſorgloſer Erbaͤrmlichkeit vollends den grenzenlo⸗ 
ſeſten Anmaaßungen der hoͤhern Staatsbeamten Preis ge⸗ 
geben, mußte durch dies Unweſen und deſſen Folgen, die 
Finanzzerruͤttungen, die unertraͤglichen Laſten, die Will⸗ 
kuͤr, Theurung u. ſ. w. nothwendig endlich aus ihrer Le⸗ 
thargie — aufgeruͤttelt werden. Der dritte Stand, der 
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alle wahre Kraft an Zahl, Reichthum, Bildung und In⸗ 
duftrie in fich vereinigte, mußte natürlicd, bei einer foldyen 
Gährung den Clerus mit feiner Intoleranz und dabei doch 
ſchamloſen Glaubenslofigfeit, fo wie den entnervten, zum 
Theil bettelarmen und faft durchgängig ungebildeten Adel, 
der blos noch in der Vergangenheit und im Ginnenfigel 
lebte, ausſtoßen. Die Ummwälzung, feine. Folge einer 
Verſchwoͤrung, fondern ohne den geringften Plan ind Les 
ben gefchleudert, Fonnte nur nad) damaliger Franzofenart, 
ftürmifch, planlo8 und ohne Gründlidhfeit vor ſich gehen. 
Gründlicher, Fräftiger und geiftiger Kampf für Wahrheit 
und Recht war ihnen damald noch zu fremd, als daß fie 
ihn hätten wählen oder verfolgen follen! — 

Daß daher in jenem Gährungd sProceffe unter vielem 
Herrlihen auch viel Irrthum, Mißgriffe und Verbrechen 
unterliefen, wen fonnte dies -befremden, da ja das bes 
fämpfte Unrecht fi) durch Unrecht wehrte, died aber eben 
der Fluch des Unrechtd ift, daß es ftetd neues Unrecht 
zeuget! — Der fpätern unbefangeneren Zeit mag die Ents 
fcheidung überlaffen bleiben, wer eigentlich die Meutereien 
anblies, die wie auch neuerdingd in Spanien erft entftans 
den, nachdem die Revolution felbft ohne ſolche ausgebro⸗ 
hen war, und ſich dad Wolf für diefelbe erflärt Hatte; 
ob nicht gerade die aͤrgſten Jacobiner verfappte Ariftocras 
ten und Hierarchen, oder vielleicht, ohne es feldft zu wife 
fen, deren Werkzeuge waren, welche durd die Uebertrei⸗ 
bung abfchrecfen wollten; ob ein NRobespierre wirklich ein 
blutgieriger Böfewiht war, oder ob Lneigennüßigfeit und 
Baterlandsliebe oder fremder Einfluß u. f. w., verbunden 
mit der Ueberzeugung von wirflichen Verbrechen oder von 
der Unverbeflerlichfeit ded Adeld und der Geiftlichfeit ihn 
fanatifirten; 0b und wie weit die damalige Frivolität, 
Eitelfeit, Oberflächlichfeit, und die feinem felavifchen Sinne 
entfprehende Herrfchfucht des franzöfifhen Charafterd als 
ein eigenthuͤmlicher Ausflug deffelben von dem wefentlichen 
Gange der Revolution getrennt werden müflen! Mag fers 
ner bier der Beweis audgefegt bleiben, daß Ludwig XVI. 
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nur allein dadurch, daß er nicht aufhören wollte, bloß ein 
Adeld= und. Pfaffenfönig zu ſeyn, mit den morfhen 
Stügen eined ſolchen Throned und nur allein des⸗ 
bald fiel und nothwendig fallen mußte, weil er nicht ernfte 
lich ein König feines ganzen Volks ‚werden und hierdurch 
größere Macht, ald er jemals befeflen, annehmen wollte, 
fondern dad Wolf endlich felbft durch vielfache Täufchungen, 
und durch feine-Flucht zum Feinde bis zur hoͤchſten Ems 
pörung erbittertel — Mögen Unfinn und Verratb an 
Wahrheit und Recht nod) fortfahren, fih an dem Beweiſe 
abzuqudlen, daß die neuere Philofophie, ‚oder die Auffläs 
rung an der franzöfifchen Revolution ſchuld waren, und 
mögen fie noch immer nicht begreifen wollen, dag, wenn 
auch die Vernunft Über die Unvernunft fiegte, deshalb die 
erftere nicht die leßtere erft erzeugt hatte, fondern nur das 
Tageslicht der Aufklärung den Unfinn, das Unrecht und 
die Verbrechen beleuchtete, fo wie deren Uebertreibung und 
die hierdurch, fo wie durch die wachfende Volfdcultur und 
geftiegenen Staatd = Bedürfniffe diefelben nur täglih uners 
träglicher gemacht hatten! Mögen endlicy noch immer, das 
ewige Gefühl der Gerechtigkeit verläugnend, Menfchen fich 
finden, welche e& beftreiten, daß nur die Gewalt erft die 
Gewalt ind Leben rief, und daß Gerechtigkeit am fichers 
ften vor der lestern bewahrt haben würde, furz, daß es 
zu keiner gewaltfamen Revolution gefommen wäre, wenn 
der König den ihm fihon 15 Jahre vor Ausbruch der Res 
volution von feinem nachherigen edeln WVertheidiger Maleds 
berbeö gemachten Vorfchlägen,, die heimliche Verwaltung u. 
ſ. w. durch eine repräfentative Verfaſſung zu verfcheuchen, 
gefolgt wär, und wenn er oder Überhaupt die Negierung, 
mit Ernft, Wahrheit und Sraft erflärt und ohne ferner 
weite Spiegelfechtereien und Halbheiten die Zufiherung 
betbätiget hätten: Jedem werde fein volle 
unparteiifhes Recht! Ihr Adlihen und Geifts 
lihen hört auf, einen Staat im Staate zu 
bilden, und werdet Staatöbürger im vollen 
Sinne bed Wortd, mit gleihen Anfprüden 
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und Verpflichtungen — den Staat und 
die geſetzliche Drdnung, wie die übrigen 
Staatsbürger! on RT Ahr Uebri— 
gen das an, was vor einer unparteiifdhen 
gründlichen offenen Prüfung ald wirflis 
ches Recht oder als gerechter Anſpruch auf 
Entfhädigung beftehen fann. Mifbräude 
und Anmafßungen mit allen ihren Gaufel» 
fpielen, der Heimlidhfeit, dem Preßzwange, 
den Geſetzen, Gerihten und Beamtenftellen 
ded eigenen Intereffedund ihrer Abhängigfeit 
von lesterm, fie follen auf ewig verbannt 
feyn. Mit der Wahrheit und Gerechtigkeit 
fehbre aber auch allgemein die Achtung vor 
beiden und vor wahrhaftem Rechte ein! — 
Vor-[un-] reht weiche, aber jedes Recht fei 
heilig! — 

Kurz, möge jene große Weltbegebenheit noch fo großs 
oder engherzig aufgefaßt werden, darin ſtimmt alles übers 
ein, daß ed vor allen Dingen die ariftocratifchen und biere 
archifchen Beitrebungen und Anmaßungen waren, welde 
fi vor derfelben beugen mußten! Auch muß felbft die 
Reaction = Partei eingeftehen, daß es die Vorrechte waren, 
welche der fogenannten Revolutiond = Partei (in der Sprache 
der Neaction, biefer Feindin der Ordnung!) in und aufßers 
halb Frankreich zum Ziel- und Stüßpunct ihrer Operas 
tionen dienten! — Eben fo muß fie e8 fich felbft fagen, 
daß, fo lange ald nicht die Verhältniffe der Stände, ins⸗ 
befondere aber die Theilnahme an den Staatölaften, . 
Staatövortheilen und Staatdämtern auf eine vernunfts 
gerehte Weife geordnet werden, der Keim zu ähnlichen 
Uebeln als die bereitö erlebten, nothwendig zurücbleiben 
muͤſſe! — Aber eben weil nit auf dem Wege gründe 
liher unparteiifcher offener Prüfung dad Recht das Uns 
recht befämpfte, fondern blos Gewalt die Gewalt vers 
drängte, eben daher fam ed, daß mit dem Unrecht oft 

dad Recht verwechfelt wurde und eben hierdurch auch zus 
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gleich das eine in dem andern einen Vorwand findend, 
das Recht oft als Unrecht verſchrieen wurde, das Unrecht 
dagegen oft als anſcheinend gekraͤnktes Recht im fremden 
Rechtsgefuͤhle ſeinen Vertheidiger finden und ſich hierdurch 
feinen Anhang und feine Vorwaͤnde erweitern konnte! 
Gerade diefer Umftand war ed, welcher den ariftocratifche 
bierarchifchen Beftrebungen, welche nur: momentan der Ge⸗ 
walt nachgegeben Hatten, einen Stüßpunct mehr verfchaffte, 
für ihr offenes ‚oder. verſtecktes Ringen nach neuer Gewalt. 
Jahrhunderte lang ald der Fleinere Theil im Volke nur 
durch die Künfte ded Lugs und Trugs und durch die en- 
gere Verkettung unter einander, durch gleichartige In⸗ 
terefie, fo wie durh die Benugung der monarchiſchen 
Gewalt und der Formen anſcheinender geſetzlicher Ordnung 
zu ihrem Vortheil über das übrige Wolf herrfchend, konnten 
fie mit jenem Borwande auögerüftet, zu fehr ihren ſolcher⸗ 
geſtalt vielfach geuͤbten Kraͤften vertrauen, als daß ſie je 


die Hoffnung aufgegeben hätten, dennoch wieder die Ges 


walt, dee fie nur momentan nachgegeben, durch die nur 
zu oft noch ftärfere Lift zu ihren Gunften einft Ienfen zu 
Tonnen. Gleichartiged Intereſſe und ähnliche Operations: 
Weiſe der ihnen verfchwifterten Elemente in andern Läns 
dern, wurden, zunächft, je nachdem es gehen wollte, als 
offene oder heimliche Alliirte aufgefucht, die dann wieder 
die Macht der Regierungen, welche fie umftelt und in 
Händen hatten, durch die vorgefpiegelten Gefahren für daß 
monarchiſche Princip und den mächtigen Köder der Vors 
theile und Nachtheile, aber eigentlich nur zu Gunften jener 
dabei ſtets im Hintergrunde verftecften ariftocratifch = hierars 
chiſchen Elemente in eine Menge von Kriegen zu verwideln 
fuchten. Im Innern von Frankreich halfen ja Meutereien, 
Unorönungen und Greuelfcenen die neuen Gewalthaber ver 
haft machen. Ein noch immer ftarfer, durch gleiche Ver- 
lufte und Gefahren eng verbundener Anhang lauerte übers 
al mit franzöfifcher Lift und Gewandheit auf jede Geles 
genheit, auch felbft aus Widerwärtigfeiten möglichften Vor⸗ 
theil zu ziehen und Verſchwoͤrungen allee Art anzujzetteln. 
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ueber die Stellung Napoleons zu jenen 
Elementen. 


Selbſt die ungeheure Kraft eines Napoleon, der «8 
anderergeftalt gelungen feyn wuͤrde, die im Dunfeln ſchlei⸗ 
ende Hyder für immer zu vernichten, mußte e& erfahren, 
daß auch felbft der größte Niefe zulegt der ftetd wieder 
anwachfenden Maſſe liftiger und gewandter Schlangen uns 
terliegen muß, befonder& wenn fie, wie gegen ihn, die 
Larve der Freundfhaft annehmend, fich felbft unter feine 
Bertrauten einniften. Daß Napoleon feine Stellung zu 
dem ihn durch Hülfe fremder Mächte ftetd mit neuen 
Kämpfen bedrohenden ariftocratifch » hierarchifchen Elemente, 
wenn auch nur im allgemeinen ald ununterbrochen feinds 
lic) begriff, zeugen allerdings feine binterlaffenen Werke. 
Auch) Liegen ihn wohl ſchon die ſich angeblich) nur über 
Malta zerfchlagenen Friedensunterhandlungen mit England, 
dad von’ dort ftetd angefchürte Kriegeöfeuer, die Macht 
ded dort en gros getriebenen Ariftocratiömus und das 
Afyl der Bourboniden und Emigranten dafelbft ahnden, 
welchen großen Stüßpunct die ariftocratifhen Umtriebe in 
England fanden. Indeß er, der doch England nicht durd) 
Gewalt der Waffen befiegen Fonnte und der 5. B. an 
feiner eigenen Salbung ald Saifer durch Pius VII. es 
erfahren Hatte, wie fehr Pfaffenlift der phyſiſchen Gewalt 
ſpottete, begriff doch nicht, daß er eben - deshalb auch 
nicht die ariſtocratiſch-hierarchiſchen Hinterhalte durch 
Waffenmacht zerſtoͤren oder ſich befreunden koͤnne. So 
wenig er den Geiſt, der ihn gehoben, hinreichend zu ent⸗ 
falten und zu benutzen wußte, eben ſo wenig verſtand er 
eben durch dieſen Geiſt die ihm feindlich entgegenſtehenden 
ariſtocratiſch⸗ hierarchiſchen Umtriebe dauerhaft zu befiegen. 
Napoleon, dem es gewiß nicht an Einſicht fehlte, der gei⸗ 
ſtige Bildung ſchaͤtzte, Künfte und Wiſſenſchaften befoͤr⸗ 
derte, laborirte an dem Grundfehler faſt alles Machthaber,’ 
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Er verfannte die umendliche politifche Wichtigfeit des Zeit⸗ 
geifted. Nicht durdy die ihm fo nahe liegende leichte Bes 
nutzung und Förderung defjelben, fondern durch die unnas 
türlichern, fehwierigern und gefahrvolleren Siege der Waf⸗ 
fen, glaubte er der Herr feiner Feinde werden zu Fönnen, 
deren phyſiſche Verbindung ihn ihre geiftig verwundbare 
Stelle überfehen lief. Durch den Srieg felbft erft alles 
geworden, feste der Krieger die Gewalt der Waffen über 
alles andere und die Uebung der Sriegslift übertrug er 
aud) auf die Macht des Staatsoberhaupts als Herrſcher! 
Dazu fam nun noch, daß er über die Irrthuͤmer und 
Greuel, weldhe die Neibung der’ fih unaufhärlich ſelbſt 
durch die fchlechteften Mittel befämpfenden beiden feindfelis 
gen Elemente im Volke doppelt nothwendig hberbeis und 
zu Uebertreibungen aller Art führte, das Wefen des 
vorwärts treibenden mächtigen Geifted überfah und eben 
bierdurch denfelben in feiner Reinheit herzuftelen und von 
den Schlacken zu reinigen verabfäumte. 

Das volfsthümliche Element fuchte er nicht ſowohl 
gegen das ariftocratifd) s hierarchifche Element ficher zu ftels 
len, als vielmehr feine perfünliche Stellung, nachdem er 
ſich des erftern für hinreichend verfichert hielt, dadurd) noch 
mehr zu befeftigen, daß er fid) auch das letztere vollftäns 
dig, theild Fraftig zu unterwerfen, theils — und bierin 
liegt vorzüglich die Urfach feines Falls — zu befreunden 
und (0! Unmöglichfeit) mit dem Volfselemente durdy Halbs 
werf zu verſchmelzen ſich bemühete! — Die Gewalt, 
welcher er fid) hierzu bediente, um die Verfuche jened nur 
halb befieaten Elements zu vernichten, hatte die Folge 
aller Gewalt. Sie erbitterte und wirfte nachtbeilig zurüd. 
Denn wenn aud) diefelbe für das Volk nicht drüdend war, 
fo Tange fie nur zum Vortheile des Volks verwendet warb, 
und wenn auch eben deöhalb der Geiſtesdruck, die Cenſur, 
unter Napoleon für dad Volk weniger Iäftig erſchien, und 
daher nicht die Erbitterung erzeugte, ald die ariftocratifche 
bierarchifche Eenfur in neuern Zeiten unter den Bourbon, 
"ja wenn auch die fortdauernden Siege der Eitelfeit des 
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Volks ſchmeichelten und Für daſſelbe nüglih waren; fo 
ſchuf er fich doch durch alles diefes die Nachtheile, welche 
nothwendig dergleichen unzureichende Mittel zulest erzeugen 
müflen, und die um fo verderblicher für ihn wirkten, als 
er die Sache zu fehr perfönlich machte, und dadurd) nicht 
allein alle, felbft die unvermeidlichen,, Folgen der genom⸗ 
menen Maafregeln fi aufbürdete, fondern auch die Anges 
legenheit, deren alleiniger Träger er feyn wollte, nothwen⸗ 
dig mit in feinen Sturz rif. 

Eben jener große Irrthum zog die andern Irrthümer 
von ſelbſt nad fi). Denn eben weil er durch jenes 
Streben ſich mehr einer (auf Anhang durch Bevorzugyne 
gen beruhenden) Feudal- ald einer, reinen (durch gleiche 
mäßige Gerechtigfeit fih) das ganze Volk befreundenden) 
Bolfs- Monarchie anſchloß, verlor er die Kraft, welde 
in der lestern rubet, und gewann auch nicht einmal die 
der erftern. Denn fo wie ed für ihn ein vergebliches 
Bemühen war, das ariftocratifch = hierardhifcye Element fich 
bloß allein durd) Gewalt unterzuordnen; fo war es noch 
vergeblicher, dafjelbe fi) zu befreunden, oder aber, nad) 
Art der Feudalherrſchaft, fih einen neuen Anhang durd) 
Begünftigungen und Borzlige verfchaffen zu wollen. Ges 
rade diefer leßtere Doppel= Berfud) ward um fo verderbs 
licher für ihn, als er feine dem Volke gethane Verheißuns 
gen brach, zugleich aber die Nachtheile, die eine bloß auf 
den Anhang Einiger im Volke beruhenden Feudalherrfcyaft 
on und für fi) hat, noch dadurdy vermehrte, daß die 
durch jede Bevorzugung gleichzeitig erweckte Unzuftieden⸗ 
heit bier bei ihmen verdoppelt ward. Ja die Altpriviles 
girten, welchen der als fogenannter Illegitimer und als 
folder, der die Revolution confolidirte, die Hoffnung nahm, 
diefelbe doc) noch zu ihrem Vortheile zu lenken, fonnte er 
fi) nie ernftlich befreunden, wohl aber durd) diefes Vers 
fahren nur noch mehr erbittern. Das Halbwerf , welches 
er in diefer Hinfiht begann, feine halbe Reftauration eined 
Erbadels, der den alten Adel nur noch mehr empörte, er⸗ 
jeugte nur noch größeres Mißvergnügen, anftatt die Quelle 
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des Uebels zu verftopfen. Vielmehr warb biefe falfche 
Richtung, welche er nahm, nur mit der größten Geſchick⸗ 
lichkeit zu feinem Sturze benußt, und der Feudaladel, wel⸗ 
cher fi an feinen Hof und in fein Vertrauen fchlich, 
ward fein Verräther! . Nebenbei wußte die ariftocratifche 
bierarchifche Partei das, was ihr zunächft nur nachtheis 
lig war, aud) dem Volke felbft ald gehäflig darzuftellen, 
fo wie fchon der Geiſtesdruck, den er nebenbei übte und 
feine Handlungsweife gegen Spanien ihn um die Liebe 
und Achtung der Beffern im Volfe ohnehin ſchon brachte! — 

Kurz der Mangel an voller Würdigung des Geiftes, 
der ihn gehoben, ward fein Unglüd. Dur Reftauration 
eines Thrones, nah Art des verfallenen Feudalweſens, 
beförderte er felbft die Neftaurationd = Verfuche des lestern 
und trat in Oppofition mit dem Zeitgeifte. Hätte er die 
Monarchie ald einen fräftigen Wereinigungspunct der ges 
fammten Bolföfraft und für diefe das ewige Streben nad) 
Wahrheit und Recht ald das von Gott felbft jedem Mens 
fihen gewordene hoͤchſte Geſchenk und eben deshalb als 
das ficherfte Bindungsmittel für Alle begriffen, hätte er 
ed genugfam gerwürdiget, daß hierdurch nur allein die ents 
gegengefesten Interefien feſt verfchmolzen und eben deshalb 
regiert werden fönnen; fo würde er durch die Unerfchütters 
licyfeit einer folchen Monarchie felbft den fprechendften Bes 
weis geliefert haben,. daß der fogenannte Revolutionds 
Geift, defien Kind er war, fi) fehr wohl “mit der Mio: 
narchie vertrug. Nur ein Aftermonarchentbum, welches 
ftatt fi auf dad ewige Recht zu gründen, fid) auf Uns 
scht, d. h. auf Vorrecht oder Beglinftigung fügen zu 
fönnen wähnte, hatte die Revolution mit feinen elenden 
Stüßen ded Unrechtö, welche die Verworfenheit der Hölle, 
aber nicht jener in jeder Menfchenbruft fi) laut ausſpre⸗ 
chende göttliche Wille fhuf — nur diefed hatte der ſich 
durch ein größered, ernfteres, fräftigered Streben nad) 
Wahrheit und Recht ausfprechende Zeitgeift geftürzt. Eine 
Monarchie im edelern reinern Sinne, welche nur in der 
ftrengften unparteiifchen Rechtspflege ihre göttliche Beſtim⸗ 
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mung ſucht und findet, die eben deshalb nach gleichem 
Maafe, Rechte und Pflichten vertheilt, die Fein Unrecht 
unmittelbar oder mittelbar durch den Mangel an Berant« 
wortlichfeit, oder Deffentlichfeit in Schuß nimmt, die 
feine Entwickelung des Guten im Volke erfchwert, fondern 
daffelbe fo wie die harmonifche Ausbildung aller in der 
Menschheit Tiegenden Kräfte auf jede Weiſe gleihmäßig 
fördert und eben deshalb die Stimme aller Beffern im 
Volke, die unbeſchraͤnkteſte Publicität (befte Repräfentation I) 
geftattet, und ihm die eben fo Öffentlihe Beachtung und 
Prüfung der Würdigften und Unparteiifchften im Volke 
verfchafft, und nur Demjenigen, was vor ihe nach folcher 
Läuterung als recht und gut beftehet,- den Fräftigen Nach⸗ 
druck der in ihr vereinigten Volfögewalt ertheilt; eine ſolche 
Monarchie würde felbft von den. eifrigften Befoͤrderern der 
franzöfifchen Revolution ald das willfommenfte Gefchenf 
aud Napoleond Händen angenommen feyn! Sa felbft die 
am meiften begeifterten Republicaner würden ihren fchönen 
Traum darin verwirflicht gefehen und ihre Verirrung in 
der Wahl der Mittel erfannt haben! — Hätte Napoleon 
das Hauptziel und das wefentliche Refultat der Revolution 
unverrüct und offen feftgehalten, nämlih: die Freiheit 
(von den Fefleln ded Geiftes und Körperd durch Drud 
aller Art, Vorrechte, SKnechtfhaft, Zwang» und Bann 
rechte u. f. w.) und die Gleichheit (vor dem Gefeke); 
bätte er beide mit unparteiifcher Gerechtigkeit geübt; fo 
wäre er fiegreicher und mächtiger gewefen, ald er es fich 
je nur wünfchen fonnte und als je ein Monarch gewefen 
iſt! Bei den vielen trefflihen Regenten =» Tugenden die er 
befaß, konnte er der Schöpfer von unendlid) mehr Gutem 
werden, ald er fo ſchon geworden ift, und feine Dynaftie 
wäre feft gegründet gewefen! — 

So wenig man dagegen dad Recht mit dem Uns 
rechte, d. 5. fo wenig man die fihroffften Gegenfäge mit 
einander vermifchen kann; eben fo wenig fonnte Napoleon 
boffen, daß ſich die ariftocratifch = bierarchifche Partei als 
ſolche, fo lange fie noch exiſtirte (eben weil fie nur 
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ihrem Wefen zufolge, nach Vorrechten, d. d. nach Uns 
rechte, ftrebte) jemald mit ihm, oder dem Volfe (dad 
nach dem Rechte und der geſetzlichen Ordnung ftrebte), 
durch deilen Uebermacht fie nur unterjocht ward, je vers 
tragen würde. Mochte jene Partei auch nod) fo fehr nach 
gewohnter Weiſe vor ihm friechen und wedeln; fo erblidte 
fie doch nur in ihm ſtets ihren Zodfeind, feine Annähes 
ung galt ihr flr Schwäche und gab ihr neue Hoffnung, 
neuen Muth. Nur die Gerechtigfeit, welche er Allen obne 
Ausnahme fhuldig war, durfte er ihnen ‚gewähren, fo 
weit folched nad) den Ummälzungen und gefeglidhen Eins 
richtungen, welche er: vorfand, zuläffig war. Ein Mehs 
rered Fonnte von ihm nicht gefordert werden. 
Denn was von der Gewalt.früher gefchaffen war, hatte 
- die Gewalt fpäter zerftört und er fand einen ganz neu geftaltes 
ten gefelfchaftlichen Zuftand vor, den er aufrecht zu erhalten 
verpflichtet war. Selbſt wenn er aber auch den Proceß jener 
Partei über ihreangeblichen Entfchädigungs = Anfprüche u. f. w., 
obfchon fie denfelben bereit& unter den Stürmen der Revolution 
verloren hatte, nochmals hätte reafjumiren laffen wollen, um 
ihr jeden Vorwand und Klage über Ungerechtigfeit zu nehmen z 
fo wäre er Mann genug gewefen, demfelben unparteiifche 
Gerechtigkeit angedeiben zu laſſen. Sobald er nur mit 
unerfchütterlicher Feftigfeit jedes Vorrecht, jede Beglinftigung 
ausſchloß und nur die rein privatrechtlihen Entſchaͤdigungs⸗ 
Anfprüche im Wege ftreng rechtlicher Prüfung geftattete; 
fobald er nur mit unerbittliher Strenge darauf gedrungen 
hätte, daß diefelben fidy eben fo auch allen correfpondirena 
den Obliegenheiten und Gegenleiftungen, fo wie auch dem 
Erfaße alles deflen unterwerfen, was fie ohne erweisbareß 
ſtreng rechtlihes Fundament früher an Vorzuͤgen u. f. w. 
genoffen hatten; wenn er jener Erdrterung, die bis dahin 
nur einfeitig benußten Archive geöffnet und ihe zur 
eonditio sine qua non gemacht hätte, daß, fo wenig als 
die Reclamanten die Gewalt und den mächtigen Einfluß 
ded Volks in der Nevolution anerfennen wollten, fie auch 
eben fo wenig ihre Nechtdanfprühe auf frühere Gewalt 
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oder den: Einfluß der herrſchenden Intereffen auf die Ges 
feggebung gründen dürften, fondern daß lediglich die Art 
und ZBeife einer ftreng rechtlichen Erwerbungsweife in Bes 
tracht zu ziehen ſei; ja, wenn er gar diefe gründliche Er⸗ 
Örterung zum Gegenftande allgemeiner bedeutender Preis⸗ 
aufgaben gemacht und hierauf erft nad) vorgängiger zuge⸗ 
flandener voller Deffentlichfeit deö pro et contra eine uns 
parteiifche Prüfung eingeleitet hätte, Fur, wenn- er in 
jeder Hinſicht gezeigt und dafür geforgt hätte, daß nicht, 
wie früberhin von einem mächtigen Intereſſe mit. gefeglis 
den. Formen blos Spiegelfeshterei getrieben werde; fo 
hätte er dreift fid) auf das Rechtögefühl des Volks ver. 
lafien und daflelbe auf eine billig gerechte Weife entweder 
von ungerechten Vorwürfen, oder von redjtöbegründeten 
Anfprüchen befreien und demfelden eine ewige Sicherheit 
gegen jeded Vorrecht oder Begünftigung durch fefte Inſti—⸗ 
tutionen gewaͤhren fönnen, wenn — — — überall unter 
diefen Bedingungen fid) Liquidanten mit ihren vermeint= 
lihen Anfprühen bervorgetrauet hätten! Hätte er 
dabei mit eiferner Feſtigkeit jede. ungefeglihe Anmaßung 
zuruͤck gewieſen und nur Diejenigen zu irgend einer Wirk— 
famfeit im Staate verftattet, die fih nicht allein für ſich 
und ihre Nachkommenſchaft auf ewig dem vollen activen 
und paffiven Sthatsbürgertbume unterworfen, fondern auch) 
jedem Anſpruche auf Vorrechte, Begünftigungen. oder Ent: 
fhädigungen dafuͤr entfagt und ſich durch eine dieſem ent⸗ 
ſprechende Handlungsweiſe eines vollen Vertrauens würdig 
gemacht haͤtten; fo würde die Revolution fi) auf's Wols 
ftändigfte mit dem ftrengften Rechte verfehmolzen und einen 
feften Rechtözuftand herbeigeführt haben, vor dem felbft die 
ariftocratifch = hierarchifchen Umtriebe fih mit ihren Vor⸗ 
wänden hätten ſcheu zurüczicehen müflen! — Nur biers 
durch wäre ihre dauerhafte Befiegung möglich geweſen, 
nicht aber durch bloße Gewalt, oder durd) die Schmeiche⸗ 
lei der Emigranten Nüdfehr, der Hofchargen, der Beam⸗ 
tenftellen u. f. w., welde nur hinterher an Napoleon 
(gleih dem Herzog von Feltre, welcher die Kaiferin: 1814 


— 
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zur Flucht aus Parid bewog und alle Vertheidigungsmit⸗ 
tel vereitelte) zum Verraͤther wurden, ſo wie die Beguͤn⸗ 
ſtigungen ſeiner Marſchaͤlle ihm nur bie erſten Abtruͤnni⸗ 
gen ſchufen! — 


Nur durch voͤlliges Entlarven und offenes Bes 
fämpfen des ariftocratifch=hierarchifchen _Clementö, und , 
wenn er eben hierdurch feine Kriege mehr auch Öffentlich | 


zue Sache der. Völfee gemacht und ihnen die Nothwendigs 


feit derfelben für. ihren eigenen Vortheil durch jenen offes 
nen Kampf gegen die Ariftocratie (feldft in den von ihnen 
fortdauernd zur Hülfe gerufenen fremden Heeren!) 
begreiflid) gemacht hätte, nur allein hierdurch wär ed ihm 
möglich geblieben, die Allgewalt zu erhalten, die er 
früher wirklich fo lange befaß, ald er ald Kämpfer der 
Volförechte erfchien und die Völfer nicht durch feine neue 
Adeld- Majoratd » und Fideicommiß- Schöpfungen an ihn 
irre machte. Nur allein hierdurch wär’ ed ihm gelungen, 
jened feindfelige Element gänzlich zu befiegen und zu ver⸗ 
nichten, indem er es zwang, fid) der allgemeinen gefeglichen 
Drdnung zu unterwerfen und nur in ihr daß einzige Heil 
zu finden! — 

Sa fo wie Earl V., wenn er damald die proteftans 
tifche Religion auf den deutfchen Thron erhoben, eine Unis 
verfalmonardhie hätte gründen, wenigftend Deutfchland 
gänzlich feinem Scepter unterwerfen fünnen, anftatt zuleßt 
Kutte und Strid zu nehmen, eben fo wäre ed auch Na⸗ 
poleon gelungen, feinen Thron zu befeftigen, wenn er dem 
Bolfselemente und dem Geifte der Zeit, der nach Gleich» 
beit vor dem Gefege und Freiheit von Geifted = Privilegien- 
und Gaften- Drude rang, treu geblieben wär! — Indeß 
fo leiht e8 ihm auch gewefen wäre, der ihm fo fehe 
günftigen Volfäftimmung zu entfprechen, und mit ihr uns 
endlich viel Großed und Gutes zu leiften, fo verirrte er 
ſich doch. Dadurch, da alle Stände ihn für ihren Mefe 
fiad hielten, Hatte er die hoͤchſte Gewalt erlangt. Die 
verleitete ihn zu dem Wahne, ald fey eine Verfchmelzung 
derfelben möglih und für ihn nüslih. Dieß war fein 


| 
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größter Irrthum. Nebenbei war er noch zu fehr befangen 
von den alten Vorurtheilen. Er folgte der. Gefihichte nur 
in foweit, ald fie ibm das Verfahren kraͤftiger Feudals 
monacchen zeigte. Er benugte deshalb nicht genugfam vie 
ihm in die Hände gelegte Macht, als felbftftändiger Schds 
pfer aufzutreten. Seine Stellung, feine Bildung und 
fein Gluͤck ald Militäe zogen ihn mehr auf jene Seite. 
Die Nothwendigfeit aber, in der Zeit fortdauernder polis 
tiſcher Gährungen ald Dictator durchgreifende Gewalt zu 
üben, verbunden mit feinem Ehrgeize vollendeten endlich 
die fchiefe Richtung, welche er nahm. Mag er aud) -die 
Abficht gehabt haben, fpäterhin, wenn alle feine Feinde 
dauernd befiegt, mit den Voͤlkern Abrechnung zu halten 
und ihnen, liberale SInftitutionen zu geben (wir wollen ihm 
diefe Verficherung von St. Helena gern glauben, da er 
durch nichts fich ‚bleibendern Ruhm hätte verfchaffen koͤn⸗ 
‚nen, und er in der That Fein Tyrann war!) fo hat er 
doch jedenfalls jene politifchen Elemente nicht gehörig ges 
yoürdiget. Einmal nicht, weil er das ariftocratifch » hierars 
chifchen Element mehr fürdhtete, als er ed zu fürchten Ur⸗ 
fach gehabt hätte; zweitend, indem er die Kraft der dage⸗ 
gen ihn ſchuͤtzenden Volfömeinung zu niedrig anſchlug, und 
drittend endlih, indem er in den thörichten, ihm feinen 
Sturz bereitenden Wahn verfiel, jened erfte Element durch 
Nachgeben befhwichtigen zu. wollen! — Endlid fügen wie 
hinzu ‚ fehlte er überhaupt darin, daß er vielleicht mehr 
einer gewiſſen Ehrſucht, als ſtrengen Gerechtigkeit folgte, 
indem er, wie er in ſeinem Exile ſo oft verſicherte, als 
Dictator ſich die Ideen unterwerfen wollte, um ſie deſto 
mehr „‚in.der Folge in allen ihren Strahlen glänzen zu 
laſſen.“ Er wollte Schöpfer defien feyn, wovon er nur 
Geburtöhelfer hätte fein fünnen! — Diefer fg gewöhns 
lihe Fehler aller mächtigen Gewalthaber, ward leider) — 
auch der feinige. Kurz, er verfannte die Unmöglichkeit, fich 
die Kraft des Volks- und Beitgeifted dadurch bewahren 
zu wollen, daß er ihm die bereits ind Leben getretene 
Nothgeburt deſſelben wieder aus dem Andenken vertoifchen, 
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und ihm daflıe fein eigenes Machwerk, inzwiſchen aber 
eine Mifgeburt, unerfannt unterfchieben wollte. Gerade 
indem er ed verabfaumte, die allgemeine Volköftimme für 
gleiches Recht und Freiheit von wi gehörig 
zu benugen, wählte et dad Schwerere, ja Unmögliche, 
ihr vielfach entgegen zu handeln. Eben hierdurch aber 
mußte er nothwendig das ariftocratifch = hierarchifche Element 
um fo mehr wieder ermutbigen, je mehr er feinen Hof 
mit ariftocratifchem Trödel von Marquis, Vicomten u. f. w. 
noch glänzender ald den der Bourbond auszuputzen und 
feinen Thron durch Adel und Pfaffen zu befeftigen wähnte! — 


9. 5 


Würdigung jener Elemente von Seiten der 
Feinde Napoleon's zu feinem Sturze. 


Die Erbfeinde Napoleond — die Ariftocratie, Hiee 
tarchie und Beamten» Kette — wußten beffer fein Vers 
bältniß zur Zeit zu würdigen. Was er erſt ald Vertries 
bener ausfprach: „man verfolge in ihm nur dad Schwert 
jener Revolution, die Europa zittern machte” — war 
von Anfang an der Hebel aller Unternehmungen gegen ihn. 
Als jene unverföhnlichen Feinde durch die Aufregung der 
Fürſten und ihrer Heere nicht zu ihrem Biele gelangten, 
vielmehr fie nur mit in ihr eigenes Verderben riffen, fuchs 
ten fie infonderheit die geiftigen Waffen gegen ihn hervor. 
Ihn um die Volfömeinung zu bringen und diefe felbft zu 
gewinnen, war deshalb ihre Aufgabe, die fie nur zu gut 
loͤſeten! — Unerſchoͤpflich und unermüdet in dieſer Kunft, 
fuchten fie zunächft durch Verläumdungen, Entftellungen, 
Beforgniffe aller Art, dad Vertrauen der Bölfer zu Nas 
poleon zu untergraben, ihn felbft aber auf Abwege zu 
führen. Selbſt die gegen ihn vergeblich verfuchten Ermors 
dungsverſuche dienten ‚dazu, ihn mißtrauifch su machen 
und ihn zu: Handlungen zu verkeiten, oder fie auf feine 
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Rechnung zu fegen, welche dad Vertrauen auf feine volfds 
thuͤmlichen ⸗Geſinnungen und Gerechtigkeit erfchüttern muß— 
ten. Schmeichelreden wie die eines Praͤfecten zu Calais: 
„Gott ſchuf Buonaparte und ruhete aus““ — mußten ihn 
uͤberall verblenden helfen und die Unwahrheit ihn umgars 
nen. Ya eben dadurch, daß feine Herrfchfucht ihn in die 
ihm gelegte Falle des SKaiferglanzes Hatte geben Taflen, 
war er nur noch mehr dem Unrechte und dem endlofen 


Mifbrauhe feiner Leidenfhaft verfallen. Bugleih folgte - 


ihm dadurd) dad Gefühl ein gebrochenes Schwert zu tras 
gen und die Zahl feiner Verehrer und Freunde verminderte 
fich, oder diefe wurden wenigftend theilweife an ihm irre, 
wenn ſchon das ſtets der monardifchen Verfaſſung ges 
neigte eigentlihe Volk ihm auch ald Kaifer um fo lieber 
huldigte, als es darin eine Gonfolidation der Regierung‘ 
zu erblicken waͤhnte. Nicht minder verfiel er bierdurch 
auch allen Kunftgeweben und Negen des Hofadels, und 
ward ein größerer Spielball der Cabal. Bon nun an 
war er diefer ficherer ald den Höllenmafchinen, Dolchen 
und Giften verfallen! — Der irrige Wahn alled felbft 


ald Souverän nad) Willfhr leiten zu koͤnnen, fand dur 


feine Hofumgebung täglidy neue Nahrung. Eben deshalb 
aber Fonnte er ed nicht verhindern, daß nicht feine ans 
geblichen Bertrauten Mittel fanden, auf feine Gewalt und 
feine fouveränen Entfchließungen ein» und mit den Umtries 
ben im feindlichen Auslande zufammen zu wirfen. Geine 
Kriegsluſt felbft diente ihnen zu dem Verfuche, theild durch 
das immer wieder erneuerte Kriegsſpiel vieleicht doch ein⸗ 
mal dad Gluͤck wieder auf ihre Seite zu lenken, theild 
‘aber auch den Mißgriff in der Wahl feiner Mittel, fo 
wie der innern Einrichtungen vielfach zu fördern. Denn 
ſelbſt wenn auch der felbfithätige Mann das Geheimniß 
der Hauptentwicfelung in feinem fräftigen Kopfe verfchloffen 
bielt ; fo blieben doch eben dadurch, weil er alles felbft leiten 
wollte, mittelbare Einwirkungen unvermeidlich. Zugleich fans 
den hierdurch die Befchuldigungen und Beforgniffe, daß nur 
allein Herrſchſucht ihn zu den beftändigen Kriegen, in 
| Q% 


— 2 — 


welche er verwicelt ward, verleite, um fo.reichhaltigern ' 
Stoff, Vorwand und Eingang, ald er ſtets als Angreifer ' 
dad Prävenire zu fpielen ſuchte. Obſchon ihn fein Ehr⸗ 
geiz viel natürlicher zur Confolidation feiner Macht und 
Dynaftie im Innern des Landes und zu der viel ficherern ' 
Unfterblichfeit dur) heilfame Einrichtungen und Vollenduns 
gen der bereitd von ihm vielfach begonnenen hätte Hinzies ' 
ben müffen, und obfhon ihm der Wunfh nah einem | 
dauerhaften Frieden wirflich Ernft gewefen fein mag, und 
ihm nur, fo lange England noch das nicht zu beſchwich— 
tigende Haupt feiner Todfeinde war, die fortdauernden 
Kriege ald unvermeidlich erfchienen; fo ſprach der Schein 
doch mehr gegen ald für ihn. Alle Laften und traurigen 
Folgen diefer Kriege Famen daher auf feine Rechnung und 
machten ihn verhaßt. Ja, durch den großen (freilich durch 
den fortwährenden Sriegszuftand, in welchem er fih bes 
fand, ſehr zu entfchuldigenden). Mißgriff, den er beging, 
indem er die Freiheit der Preſſe und die unummundene 
Deffentlichfeit, zue Förderung feiner Macht zu befchränfen, 
ald heilſam wähnte, wurde ihm felbft das Fräftigfte Mit- 
- tel feiner Macht entzogen und die heimliche Verbreitung 
von Lügengerüchten gefördert, welche er felbft zur Zeit 
feiner Herrſchaft viel leichter zu vernichten im Stande ge= 
 wefen wäre, als ed die fpätere Zeit ohne ihn gethan hat. 
Zu diefem Mißgriff, der ihm mehr ald alles andere in 
der Bolfsmeinung fchadete, Fann ihn nicht blos feine 
Stellung ald Dictator in einer noch ftetS bewegten Zeit, 
auch nicht blos das Gefühl des Unrechtd durd) Uebernahme 
der Kaiferwürde, verleitet haben. Won vielen Seiten ber 
muß er vielmehr durch Beforgniffe aller Art dazu vermocht 
feyn. Denn zu ſehr hatte er fich früher felbft für die 
Deffentlichfeit audgefproden. Indeg nicht genug, daß 
man auf alle erdenfliche WBeife Napoleon um die Volks— 
meinung zu bringen fuchte, ed mußte diefe felbft gewonnen 
werden. Dazu diente die Annahme ded Anfcheins, ald 
wolle man den Völfern etwad Befjered bieten, ald ihnen 
von Napoleon geboten war, nebft dem Laviren, welche . 
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jenes Element von einer andern Seite ber mit täufchendem 
Glüde verfuchte. Died vorzüglich ward fein Sturz! 

Denn die fremden Bölfer befiegte er nur fo lange, 
ald ihm nirgends Volkskraft entgegen trat. Eben, weil 
die Völfer Feine Inftitutionen hatten, welche beffer waren, 
ald die ihnen geboten ‚wurden, hatte er fie befiegt. Nur 
an der Erbärmlichfeit adlicher Bierpuppen, af der Spitze 
einer indifferenten Soldatesque hatte er es fich verfucht und 
wähnte in deren Befiegung die Beweife feiner Allgewalt 
zu finden. Indeß feine Siege waren weniger die Folge 
von Ueberlegenheit feined Geifted und der Tapferfeit feiner 
Krieger, ald vielmehr des Geiftes, welchen diefelben aus 
dem freiern Frankreich mitbracdhten, Nur diefer leßtere 
täufchte und befiegte! Voͤlker, die fo gut ald gar Feine 
Staatöbürger waren, ja die ohnehin Fein gemeinfames 
Baterland verband, wie hätten fie für bierardyifch = ariftos 
tratifche Beftrebungen, welche fie nur als Sache mißbrauch⸗ 
ten, Gut und Leben opfern, und gegen Diejenigen beides 
einfegen follen, welche ihnen etwad Beſſeres, Entfernung 
jener drüdenden Feſſeln und Gleichheit vor dem Geſetze 
darboten??! 

Als Napoleon dieſen Talisman ſeines Zaubers vers 
lot, verfhwand dieſer auch und mit ihm feine Allgewalt. 
Die fehlaue Ariftocratie des Adels und der Geiftlichfeit 
hatte ihn ganz richtig audgewittert, und nun brauchte fie 
ihn felbft gegen Napoleon, der ihn nicht genugfam ges 
wahrt hatte. 

Schlau wurde er zuerft in Spanien gegen ihn vers 
fuht, Die blofe Larve einer freifinnigern Richtung, welche 
die ariftocratifch= hierarhifche Partei zunächft mit KHülfe 
Englands und des Fanatismus zur Ermannung ded fpas 
nifhen Volks annahm, gebot den Siegeswaffen Napos 
leons den erften Haltz denn ed *galt hier zuerft etwas 
Anderm, ald einem bloßen Militärfampfe, naͤmlich dem 
Kampfe gegen Ideen! Der brutale Murat hatte der Wars 
nung Napoleons entgegen, den Waffentanz gegen die Idee 
der Religion und Nationalität in Spanien unbefonnener 


— 2 — 


und ungerechter Weiſe begonnen. Es fielen in demſelben 
600,000 Franzoſen und die Macht Napoleons fuͤhlte in 
Spanien zuerſt die Ueberlegenheit der Ideen-Gewalt, die 
ſich ihm auch ſogar in den Bergbewohnern Tyrols und 
Vorarlbergs bemerkbar machte, und ſelbſt in Rußland fpd= 
terhin begegnete, eben weil er ed verabſaͤumte, feinen 
Waffen erft durch Ideen den Weg vorher zu bahnen und 
zu ſichern! — Doch wuͤrde dies alles noch immer nicht 
im Stande geweſen ſeyn, die kraͤftigere Fruͤhgeburt des 
Zeitgeiſtes in Frankreich zu erſchüttern, wenn nicht auch 
noch von einer andern Seite her die einzig verwundbare 
Stelle derſelben aufgefunden wäre! 

Faſt ganz Italien (das unmöglich die vorige Lethars 
gie vorziehen fonnte, und daher außer den Kalabrefen kei⸗ 
nen Widerftand geleiftet hatte) und ein großer heil von 
Deutfchland nämlich waren dur die dem Volfe willkomm⸗ 
nern franzöfifchen Einrichtungen , fo wie auch durch das 
Sntereffe ihrer Fürften mehr dem franzöfifchen ald dem bei 
ihnen früher berrfchend gewefenen, nur Mängel größerer 
und fühlbarerer Art darbietenden Syſteme zugetban. Die 
Meiften im Volfe lebten, wie zu allen Zeiten entweder 
zu fehr in abftracter Ideenwelt, oder in ihren perfönlichen 
Intereſſen ded Handels-, Gewerbs- oder Beamten = Bers 
kehrs ald daß eim deutfcher Patriotismus fie hätte zu irs 
gend einer Ihätigfeit nach außen antreiben koͤnnen. Der 
für fie vor allen Dingen empörende Geiſtesdruck wurde 
aus Beforgnig für ihre Übrigen Verhaͤltniſſe ruhig gedule 
det, auch mit der Oeffentlichfeit in bürgerlichen Rechtsver⸗ 
haͤltniſſen ausgeglichen. Auch war die Preffe nicht bes 
fhränfter ald fie es jest großentheild ift, jedenfalls we⸗ 
nigftens nicht für die Ariftocratie partheiifch! Deutfchlands 
Ermannung, fo wie Deutfchlands Einheit, welche fie fich 
nicht davon getrennt denfen fonnten, wären ihnen im 
Ganzen genommen, ein frommer Wunfch geblieben, fo 
lange das Volk felbft die zeitigen Drangfale ald nothwens 
dige Folgen des Krieges, gegen die mannigfachen Vor⸗ 
theile franzöfifcher Einrichtungen zu compenfiren vermochte, 


— 


a: 


Bergebend würde daher dad ariſtocratiſch⸗ « bierarchifche 
Element durch feinen fogenannten Zugendbund, wodurd es 
fi) mit den Beſſern und den Unzufriedenen im Volke zu 
verbinden ſtrebte, eine kraͤftige Huͤlfe geſucht haben. Selbſt 
Oeſterreich (ſo ſehr auch darin das ariſtocratiſche Princip 
vorherrſchte und ſpaͤterhin den Sturz Napoleons zu befoͤr⸗ 
dern bemuͤht war) bot bei der Verwandtſchaft ſeines Mo⸗ 
narchen mit Napoleon und der Erſchlaffung des Wölfs, 
das für feine VBolförechte zu fämpfen hatte, feinen befons 
dern Stuͤtzpunct mehr, nad) mehrfachen vergebens verſuch⸗ 
tem Kriegsgluͤcke dar. Eben fo wenig würde felbft jenes 
ſchon halb verzweifelnde und nur noch durch Englands 
eigene Verzweiflung genaͤhrte Element in Rußland die dort 
geſuchte letzte Hülfe gefunden haben, wenn nicht Napoleon 
feine Hauptfraft verfennend, verabfäumt hätte, zuvor auf 
die Volföftimmung durch vorbereitende Zögerung zu wits 
ken. 3a ſelbſt diefe Verabfäumung und die harten Schläge 
tes Schickſals, welche ihn ereilten, Hätten noch immer 
nichts gegen ihn vermocht, wenn derfelbe Geift, der ihn 
gehoben hatte, und ihm die Macht gab, längft audgeftors 
bene Formen zu zertrümmern, dem er aber untreu gewor⸗ 
den war, fo wie derfelde nun ihm untreu wurde, ihm 
nicht plöglich mit gleicher Riefenfraft entgegen getreten wäre 
und ihn gefchlagen hätte. Es war der Geift für Wahrs 
beit und Recht, für Gleichheit vor dem Gefege, kurz das 
Gefühl ded von feinen Feinden aufgeregten vollen Staatds- 
bürgertbumd, welches die Bruft der Voͤlker gegen : ihn 
ploͤtzlich ſchwellte, welcher ihm fräftig entgegentrat, wie 
er ihm früher zur Seite geftanden hatte! — Kurz, Nas 
poleon war glüdlicher, ſtets fiegreicher Liebling der Völs 
fer, fo lange er ihnen ald Verfechter ded neuen Geiftes 
erfhien. Er fiel, als die Völfer an ihm irre gemacht, 
von einer andern felbft vaterländifchen Seite ber, andere 
Träger dieſes Geiftes, Napoleon aber ald feinen Feind zu 
erblifen wähnten. Denn nicht gegen Napoleon, nicht 
für einzelne Individuen beftanden die Voͤlker den blutigen 
Kampf, fondern gegen den vermeintlichen Feind jenes 
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Geiſtes und nur allein fuͤr den letztern! Hlermit nur zu 
gut bekannt, wußten jene Erbfeinde deffelben den von 
ihnen aufgeregten Wahn ver Völker nur zu gut zu benußen, 


| 6. 
5) Ermannung Preußens durch jene Würdigung. 


In Preußen vorzüglich hatten einige Männer jenen 
Geift ganz richtig als das einzige denkbare Mittel erfännt, 
wodurd) die Volkskraft fich ermannen werde, Die ariftos 
cratifch = hierarchifchen Beftrebungen aus fcheinbarem Patrios 
tismus demfelben nachgebend, ftimmte in jenen Ton mit 
ein, Die Geſetzgebung entwidelte ein zeitgemäßered Staates 
bürgerthum, und entflammte durch diefen neuen kraͤftigen 
Schwung, welchen ſie nahm, zur regen Vaterlandsliebe, 
und zu einer Begeiſterung, welche alle Maͤngel dabei uͤber 
den im Allgemeinen ſich darin ausſprechenden Geiſt uͤber⸗ 
ſah, und alles von der Zukunft hoffend nicht daran dachte, 
daß die darin verbliebenen wenig in die Augen ſpringen⸗ 
den Luͤcken- und Anhalt-Puncte nur zu ſehr wieder von 
der Ariſtocratie benutzt werden wuͤrden. Schien ſie doch 
ſich damals ſelbſt ſo ſchoͤn in Allem ganz zu verleugnen! 
Dazu kam noch, daß Preußen, was von Wiſſenſchaft 
und Kunſt zu retten war, foͤrderte, und die heilige Flamme 
beider, fo wie die deutfche Art und Sitte im Stillen 
nährte, während in ganz Deutfchland eine Tichtfcheue ers 
bärmliche Jagd auf jedes muthige Wort und jeden Fühnen 
Gedanken gemacht wurde. Preußen [bien nur noch der 
einzige Staat zu feyn, welcher nicht in Feinlicher Feigs 
heit und Verzagtheit die Lichter auslöfchen wollte, weil 
hin und wieder mit ihnen Mißbrauch getrieben war ‚ ſon⸗ 
dern welcher fie leuchten und waͤrmen ließ. Selbſt Mäns 
‚ner im Auslande und namentlich im angrenzenden Weſt⸗ 
phalen wurden von diefem Geifte ergriffen. Sie fühlten 
wieder den Werth ald Deutfche und fchenften dem, was 
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Deutſche darboten, groͤßeres Vertrauen, als den Fruͤchten 
der Fremdlinge. Bei dieſen fühlten fie nur noch die Dors 
nen, wogegen die von Preußen ausgehende Zukunft Deutfchz 
lands ihnen im voͤnſten Roſenſchimmer erſchien! — Mit 
einem Worte: Jener Geiſt war ed, der die Bruſt der ges 
bildetern Jugend zur höchften Selbfiverleugnung anfchwellte, 
und durch dieſes begeifternde Beifpiel den höchften Patrios 
tismus gleich wie durch einen electrifhen Schlag im 
Wolfe zur Flamme zauberte. Das Bolt fand auf, der 
Sturm brach los! Das Fleine unbedeutende Preußen lie⸗ 
ferte plögli den fprechendften Beweis, wie wenig die 
Schieß- und Stechmaſchinen gegen ermannte Volkskraft 
bedeuten. Die Ießtere, von Preußen ausgehend, gab 
allen deutſchen Brüdern dad ermuthigende Beifpiel und 
diefes riß endlich auch felbft die übrigen deutſchen Völker, 
zum Siege, der ohne jenen in Preußen erwachten Gelft 
der Iebhafteften Theilnahme für den Staat durch die vers 
heißenen vollen Staatöbürger- Rechte, nie denkbar geweſen 
wäre! — Denn ohne diefen riefenhaft geiftigen Aufſchwung 
würde dad fo oft gewarnte Defterreich nicht die Bande. 
der Verwandtichaft zerriffen haben, Hinterher wurde es 
freilich dem dort vorherrfchenden ariftocratifchen Elemente 
ein Leichtes (fo wie es früher Napoleon von feinem Ans 
griffe auf England durch die Schlacht von Aufterlig, und 
von der Verfolgung des Krieges in Spanien durdy die 
Schlacht bei Wagram zurüd gehalten, hatte) ihn zunächft 
durch feine Negotiationen und Drohungen von der Verfols 
gung der Preußen nach den Schlachten von Baußen und 
MWurfchen zuruͤck zu bringen, hiernachft aber nicht nur zur 
Zeit der vorbereiteten größten Gefahren plößlich die, noch 
bis auf den letzten Augenblick umerfchütterliche Treue zus 

fihernde, Allianz zu zerreißen und zu feinen Feinden übers 
zugehen, fondern auch alle Rheinbundfürften zu gleichem 
Abfalle zu verleiten. Kurz, die öfterreichiiche Ariftocratie 
bat zwar allerdings die größten Unternehmungen Napos 
leons zertrümmert und durch ihren erft verleugneten und 
hinterher fo plötzlichen Treubruch vorzüglich mit dazu beis 
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getragen, daß Napoleons Worte in Warfchau: „ber Er 
folg wird die Ruffen kuͤhn machen, ich werde ihnen zwei 
oder drei Schlachten zwifchen der Elbe und Oder liefern 
und in ſechs Monaten wieder am: Niemen fein,‘ nicht in 
Erfüllung gingen, Allein ohne jenen mächtig aufgeregten 
Geiſt hätte fie nichtd vermocht, und würde vergebens ihr 
Heil, im Truͤben zu fifchen, verfucht haben! — 

Nur allein durd) jenen Geift ward Deutfchland wirk⸗ 
lich — d. h., von der franzöfifchen Herrſchaft — frei! — 
Napoleon felbft (der eben fo wenig wie 1813 durch Lelp⸗ 
zig's Untergang feinen Rüdzug deden, aud 1814 fich 
Durch einen Bürgerkrieg retten wollte) fchiffte fich mit den 
Morten nach Eiba .ein: daß ihn nicht die Coalition, fons _ 
dern die Macht Liberaler Ideen entthront habe! — 


‚ DE In der Reftaurationss Periode 


1. Miederverleugnung der richtigen Würdigung jener Elemente und 
mit ihnen des ZBeitgeiftes. 


$. rf 
a) Im Allgemeinen. 


Es galt nun die Frage, welcher Geift ferner herr» 
fchen und das begonnene Werk vollenden und kroͤnen 
werde! Der Geift Preußend vom Jahre 1807 bi8 1814 
“oder der frühere? Wird die edle herrlihe Stimmung, 
welche durch den erftern für alles Gute und Treffliche im 
Volke fo Eraftig aufgeregt war, wirklich zum Guten bes 
nutzt und zur höhern Vollendung des verheißenen Guten 
gefteigert werden? Wird diefer Geift ſich allen Deutfchen 
mittheilen und deutfchen Gemeinfinn zu fo oft erfehnten 
deutfchen Einrichtungen erweden und folche auf die ewigen 
Grundlagen der Wahrheit und einer unparteilfchen Gerech» 
tigkeit gründen helfen? Werden Vor⸗ und Unrecht num 
für ewig gewichen feyn und nur das beftehen, was fich 
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als wahrhaftes Recht ausweiſet? Wird allgemeine Gleich⸗ 
heit vor dem Gefete eintreten? — Oder aber wird wies 
der der frühere feubale Geiſt zuruͤckkehren und ſich von 
neuem befeftigen? War — da Niemand an dem guten 
Willen der Zürften zweifelte, fchon weil derſelbe ihr eiges 
ner Bortheill war, — das in der letztern Zeit fichtbar 
gewordene Nachgeben des ariftocratifche hierarchifchen Ele⸗ 
ments etwa blos fcheinbar gewefen? War ed noch immer 
nicht durch die große Lehre der letztvergangenen Zeiten 
eines Befjern belehrt? Oder war jened Nachgeben bloßes 
Laviren, ein bloßed Mittel, um nur zundchft erft den 
Todtfeind Napoleon zu fiürzen und hinterher dann wieder 
anf den Truͤmmern des verhaßten Syſtems der 'neuern 
Zeit (ſchlechtweg wohl der Revolution genannt) die alten 
Beftrebungen allmaplig wieder aufzurichten und fo durch 
ſucceſſives Rücchreiten wieder vom Alten zum Alten zu 
gelangen? Wie werden bie erften neuen Schritte befchafe 
fen feyn? Werden fie die erftere oder die letztere Farbe 
tragen? Wird der allgemeine aufgeregte Volksgeiſt vors 
waͤrts, oder mit fchlauer Vorſicht rückwärts geleitet were 
den? — Werden die Iebten blutigen Zahrzehnte endlich 
ein Staats-Syſtem gründen, worin Jeder nach ewigen 
Gefetzen ded Rechts zum Gluͤcke Aller, fo wie der Stans 
ten fich frei bewegen kann?! — | 

Dies waren die Fragen, welche ſich wohl mancher 
bebächtigere deutfche Patriot kopfſchuͤttelnd in klarer hiftos 
sifcher Anfchauung der neueften Weltbegebenheiten vorlegte 
und nicht recht wußte, ob er ſich über die errungenen 
Siege aus vollem Herzen freuen koͤnne, oder nicht, 
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b) Snfonderheit über die Wirkſamkeit des 
Neactionsgeiftes in Frankreich. 


Aufmerkſam auf jeded Zeichen der Zeit und wohl⸗ 
wiſſend, in welchem engen Zuſammenhange das uͤberall 
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vor der geftürzten franzöfifchen evolution vorherrfchend 
gewefene ariftocratifch = hierarchifche Element in allen Theis 
Ien Europa’3 durch gleiches Intereſſe verfettet war, Tonnte 
ed dem Waterlandsfreunde nur Beforgniffe einflößen, als 
er zunaͤchſt die Neftauration der (Englands mächtiger Aris 
ftocratie ergebenen und verfchuldeten) Bourbonen und ihres 
alten Titels der. Feudal: Monarchie mit ihrem Emigrantens 
Gefolge in Frankreich wahrnahm. War doch felbft Kaiſer 
Alerander überrafcht, von Talleyrand's Munde den Vors 
fchlag zu hören, die Bourboniden durch die conftituirten 
Autoritäten zu retabliren, obwohl man auf dem ganzen 
Mege bis nach Paris nirgends Stimmen für, wohl aber 
gegen diefelben wahrgenommen hatte. Die Erklärung 
Aleranderd, daß er nicht gegen Frankreich Krieg führe, 
und mit feinen Alliirten nur zwei Feinde kenne, ven Kais 
fer Napoleon und jeden Feind der Freiheit der Franzofen, - 
ließ es nicht minder ahnden, welches Princip man bes 
Triege. Als die weiße Sahne und die Lilien durch das 
Andenken an ihre Schlaffheit und Erbärmlichkeit, die dreis 
farbige Cocarde und die Adler, an welche fich fo große 
Erinnerungen einer neuen umgeftalteten Zeit Tnüpften, 
verdrängten; ald das Kreuz des heiligen (?!) Ludwig 
dad der Ehrenlegion erjegen follte, da durchzuckte ſchon 
eine bange Ahndung dad ganze Volt! — Der Unbefats 
gene Tonnte hierin nur die Embleme einer fcheinheiligen 
Lethargie im Siege über dad WVerdienft der wahren Thats 
kraft erbliden! — Ihn täufchten dergleichen Zeichen fo 
wenig, als die viel gerühmte gaiete generale, welche 
fchlagfertige Truppen der Allirten hatten aufrecht erhals 
ten müffen, oder ald „der große Grundfag von der Legis 
timität der Könige,’ wodurd) Thoren und Böfewichte, 
gleichwie mit einer Wuͤnſchelruthe, die gute alte Zeit vor 
1788 wieder zurück zaubern zu koͤnnen wähnten! — 

Schon unter den fchönen Gluͤckſeligkeits-Verheißungen 
- Ludwigs, vom 1. Februar, hatte ed ihm nicht entgehen 
Tonnen, daß felbit diefe Vorbehalte wegen der angeblich 
„ren religiöfen Dogmen entgegen flehenden Berorbnungen‘‘ 
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machten, und Hinſichts des Eigenthums voͤn den „ange⸗ 
meſſenſten Mitteln“ ſprachen, die er, der vorgeblich Lang⸗ 
erfehnte (2227), „zur Vereinbarung der Rechte und Inter⸗ 
effen eines Jeden anzumenden‘‘ beabfichtige und dabei „die 
freiwilligen Webereintünfte zu befördern‘ fich verpflichte, 
Eben fo wenig konnte unbeachtet bleiben, die darin vers 
fprochene ‚‚Abfchaffung der Confcription , als welche mins 
deftend nicht auf volle Gleichheit: vor dem Gefege hinſichts 
eined der wichtigften Puncte ded Staatöbürgerlebens hin⸗ 
deutete, und womit eine vom . General Dupont erlaffene 
Proclamation, welche von „nothwendigen Veränderungen‘ 
in der Armee fprach, Leicht in Verbindung gefeßt werden 
tonnte! a 

Die von ben Alliirten verheißene ‚‚Unerfennung der 
Integrität ded alten Frankreichs; die mehr ald große 
müthige Behandlung deffelben , feine wunderbare Stellung 
beim Friedensfchluffe; der Streit der ſchon über die auf 
Beranlaffung der Alliirten (welche Frankreich ftarfe und 
liberale Grundlagen zugefihert und „die Konftitution, 
welche die franzöfifche Nation fich geben würde,’ aners 
fennen und garantiren zu wollen verjprochen hatten) vom 
Senate projectirte und vom koͤniglichen Statthalter Artois 
nur im Allgemeinen genehmigte Conftitution um deshalb 
entftand,, weil an derfelben Conventsdeputirte Theil: ges 
nommen hatten, objchon doch, der wie er fagte, „durch 
die Liebe ded Volks auf den Throm unferer Väter zurück 
gerufene‘’ Ludwig das „Andenken an jene unglüdliche 
Zeit’’ für immer vertilgt wiffen wollte; die Proclamation 
einer neuen Conftitution mit dem wunderlichen Anachronids 
mus des neunzehnten Jahres der Regierung ded Königs, 
und mit der Erklärung „daß, da in Frankreich alle. öf- 
fentlihe Gewalt auf der Perfon des Königs ruhe ,’/ der 
König dieſelbe — — „in den ehrwürdigen Denkmaͤlern 
der vergangenen Sahrhunderte aufgefucht habe, und er 
daher „in der MWiederherftellung der Palrd des Reichs 
eine wahre National=Anftalt erblide, wodurch jede Erins 
nerung der Vergangenheit mit allen Hoffnungen verknuͤpft 
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wird ;’/ die wichtigen Einfchiebfel, wodurch das darin aufs 
genommene Beſſere wieder direct zerftört wird, 3. B. daß 
„die römifch katholiſche Religion, die Religion des Staats‘ 
feyn folle, und daß die Franzoſen „das Recht, Ihre Meis 
nungen -Öffentlich befannt machen und druden zu Taffen, 
nur dann haben follten, wenn fie fi nach den Geſetzen 
fügen, welche die Mißbräuche diefer Freiheit unterdrüden 
ſollen;“ deögleichen die Worbehalte von „Abaͤnderungen, 
welche die Erfahrung zu machen für noͤthig erachten 
möchte; ’ die angeorbneten geheim zu haltenden „Berath⸗ 
fchlagungen des Haufes der Pairs;“ die Verweiſung felbft 
bei wefentlich wichtigen Conftitutionspuncten auf befondere 
Gefege, 3. B. hinſichts „der Organifation der Wahlcols 
legien,“ durch welche die ganze Konftitution mittelbar 
und materiell zu vernichten fland; der dabei beiläufig aus— 
gefprochene Grundfaß: daß „es vorzüglich darauf ans 
komme, in den Kammern nur folhe Männer fißen zu 
fehen, deren Geburt die Liebe für den Souveraͤn und für 
die Geſetze des Staats garantire;‘ die Auöfcheidung fo 
vieler ausgezeichneten, aber in der Revolution thätig ges 
wejenen Senatoren, obfchon felbft durch die Eonftitution 
„alle Nachforfhungen über Meinungen und gefällte Gut« 
achten bis zur MWiederherftellung der jeßigen Regierung uns 
terſagt““ waren; der Eintritt aller altadlichen ‚ehemaligen 

Paird und der. Herzoge vom alten Adel, fo wie auch der 
neuen altadlichen Paird, die altadlichen ehemaligen Abbé's 
und Biſchoͤfe, geiftliche und weltliche Näthe, welche das 
Minifterium bildeten, weil fie früher zu den Emigranten 
gehört hatten, und unter denen mehrere, 3. B. Monteds 
quiou, (der feine Abflammung von Clodwig dem erften 
Könige Frankreichs nachgewiefen) fich bereits in der erften 
conftituirenden National» Berfammlung ald warme Vers 
theidiger der alten Rechte und der Geiftlichkeit ausgezelch⸗ 
net hatten; der fich überall mit Solficitationen vordraͤn⸗ 
gende alte Adel nebft den alten Finanzprojectmachern und 
Protections⸗ Suchereien und den Iangen Reihen von Uns 
fprüchen für Gatten, Söhne, Töchter, Coufind und Cou⸗ 
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finen,, welche das Land mit Beamten und Hofleuten zu 
überfchwermen eifrig bemüht waren; das überall arges 
priefene Beifpiel des Königs (Louis le desire genannt!?) 
welcher die National: Güter und feine Domainen den ches 
maligen Eigenthümern zurüd gab, verbunden mit der 
Monate Lang freien Verbreitung einer heftigen Partels 
ſchrift: „Ueber die MWiedererftattung der Emigrantengüter 
xc., und der zugelaffenen Ankündigung einer andern: 
„Weber die MWiederherftelung der Grundrenten und des 
Feudalweſens,“ obfchon doch der errungene Sieg der Mis 
nifter über die Preßfreiheit gleichzeitig eine andere, dem 
berühmten Earnöt zugefchriebene Schrift vor der Publicas 
tion unterdrüdte. Die Reftauration des heiligen Geiſt⸗ 
und heiligen Ludwigs-Ordens und deffen Vertheilung faft 
nur an Altadliche; das befondere Verdienſt, welches fie 
fi dadurch anrechneten, während der ganzen fogenannten 
Revolutiondzeit Nichts gethan zu haben; die ausfchließs 
liche Beſetzung des diplomatifchen Corps aus dem alten 
Adel — der fchamlofe Eifer, mit welchem jeßt die fo 
lange geläugneten Reſtaurations-Verſchwoͤrungen, 3. B. 
bie des Pichegruͤ, nebft einem eigenhändigen Schreiben 
Ludwig's vom 24 Mai 1796 an ihn, öffentlich zur 
Schau geftellt wurden —; kurz alle diefe und noch mehs 
rere dergleichen Zeichen ver beginnenden Reftaurationss 
Zeit in Frankreich, Tonnten freilich Feine befonderd ermus 
thigenden Beweife dafür abgeben, daß ein befferer Geift 
auf dad Vergeffen der frühern ariftocratifch > hierarchifchen 
Umtriebe finne, und die ausbrüdliche Zuficherung in ber 
Conftitution, daß „der alte Adel wieder feine vorigen 
Titel annehmen‘ folle, möglichft unſchaͤdlich zu machen 
firebe! — Die Art, wie fi Ludwig XVII. bei der, 
mit der verheißenen Vergeffenheit aller Revolutions = Greuel 
einen fchlechten Sontraft bildenden, Aufwühlung der Hins 
richtung Ludwigs XVI. und feines Leichnams, fo wie bei 
‚dem dieferhalb mit vielem Pomp angeordneten Zrauerfefte, 
ferner bei den zu einem Tumulte in Rennes Anlaß ges 
benden Anmaßungen der Bourbonniften in der Bretagne, 
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und bei ter Entfernung einzelner Marfchälle Napoleon's 
benahm, konnte höchftend nur die Vorſicht zeigen, mit 
welcher er den Neflaurationsweg betrat, Das Volt ſah 
aber nichts defto weniger, daß es alle Früchte feiner Ans 
firengungen und feiner vielen Opfer feit dem Beginn. der 
Revolution verlieren ſollte! — ' 
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Ueber die noch fhamlofere Keftauration in 
Spanien, Stalien u. f. w. 


Noch weniger Tonnte ſich aber einer beffern Hoffnung 
bingeben, wer es beachtete, wie auf eine fo durchaus 
offenfundige Weife in Spanien die Neftauration ed kein 
Hehl hatte, daß fie den Patriotismus und Sanatiemus 
nur als ein Mittel für die Zwecke des herrfchenden hierar⸗ 
chiſch-ariſtocratiſchen Princips betrachtet habe und aüdes 
fehen wiffen wolle. Die Urt, wie dort die für ihre Pris 
pilegien beforgten Großen und Prälaten, den Herzog bon 
Sufantado an ihrer Spitze, dem Könige entgegen” eilten, 
um. ihn zur Verweifung der Conflitution und der Corte 
zu vermögen; das Uebergewicht, welches fich diefelben bet 
Ihm gegen die Warnung feines Onfeld, des Cardinals 
Bourbon, verfchafften, der ihn mit Erdftigen Worten bat, 
die Conftitution nicht zu verleßen, welche feinen „feier⸗ 
lichen Vertrag mit dem Wolfe bilde, welches ihm die ab⸗ 
gefallene Krone, ohne feine Mitwirkung wieder erkaͤmpft 
und auf's Haupt geſetzt habe.“ Die Wiedereinfuͤhrung 
der Inquiſition; die wiedererwachte Beguͤnſtigung und Be⸗ 
reicherung der Geiſtlichkeit auf Koſten des Volks; die 

wiederunterdruͤckte Freiheit der Preſſe; die Belohnung der 
Gegner der Cortez; die Ermordung und Verfolgung ihrer 
Anhaͤnger; die Reſtauration der vollkommenen Abgabenfrei⸗ 
heit fuͤr Adel und Geiſtlichkeit u. ſ. w. — wie ließen 
wohl dergleichen deutliche Spuren den Gang, welchen der 


Sieg bed. hierarchifch » arıftocratifchen Elementd nahm, ver: 
fennen?! — Wie.bätten fie wohl noch ſich mit den herr⸗ 
lihen Hoffnungen in Einflang bringen laflen, -wozu die 
Erwedung der fihlummernden Kräfte Spaniens berechtigt 
hatten?! — Wo möglicdy noch deutlicher ward jener Krebs⸗ 
gang durch) die vom päpftlihen Decrete am 30. Julius 
1814 angeordnete Reftauration der Feudalgerihtöbarfeit 
und des Lehnwefend mit allen feinen Auswüchfen und den 
Anmaßungen der Barone im römifchen Staate bezeichnet. 
Nicht minder aber dur die merfwürdige Palingenefie des 
den Königsmord und jede Schandthat für Heilige Mittel 
der unbeiligften Zwede anpreifenden, ſchon in der Mitte 
ded vorigen Jahrhunderts zu feiner eigenen Schande ent: 
laroten und felbft auß den KHauptneftern feiner fhyändlidyen 
Umtriebe verjagten ZJefuitens Ordens! Wer hätte fie wohl 
auch als Nefultat des fogenannten Befreiungdfricged im 
19, Jahrhundert erwartet? — Und dennoch beeilte- fid) 
fon am 7. Auguft 1814 Pius VIE. diefelbe in dem 
Dratorio der adlichen Eongregation zu Rom auszuſprechen. 
Man beachte ferner „den großen Nugen und bie frgends 
reihen Früchte,’ welche fih die Bulle davon für die 
Dberherrfchaft des Papftes verſprach, die anbefohlne Auf: 
löfung der Carbonari’5 und Freimaurer Orden, welche 
früher (gleidy) dem fogenannten Xugendbunde in Deutfcd)- 
land) benutzt und felbft durch ein päpftlihes Breve als 
Mittel für die Reftauration ermuthigt, jegt mit dem ganz 
zen Volke dad Scidfal einer ausgepreßten Citrone theil: 
ten. Desgleichen die eigene Congregatign von acht Car: 
dinälen für die Firchlichen Angelegenheiten Frankreichs, das 
Wiederaufleben der Straßenräuberei im Kirchenftaate u. f. w.! 
Noch mehr beftätigen Fonnten ferner nur jenen Krebögang 
eben fo diefelben Handlungen, diefelben nachdrücklichen 
Berbote aller Gefchäfte an Sonn» und Feſttagen, dad 
Schickſal der Turiner: Arademie u. ſ. w., fur in allem 
diefelbe totale , Reftauration der alten Mifbraudhe von 
Zurin aus, wo der Hof ganz diefilbe Handlungsweiſe 
wieder anfnüpfte, welche durch feine Flucht früher unter: 
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brochen worden war, indem er nur. feine damaligen Marie 
men‘\nod) en und erweiterte. 


§. 10. 
Weber die Reaction in ı Deutflam, 


O! armes Deutſchland, du, das du nur von us 
gewohnt warft, mit. Bedacht das. nachzumachen, was 
deine Nachbarländer dir. vormachten, wird. ed dir wohl 
beffer mit. deinen Hoffnungen und Erwartungen: ergehen ?. 
So feufste wohl Mancher in ſtiller Beforgnig. Ging «8 
doch auch hier in einzelnen Ländern mit der Reftauration: 
de& Alten gewaltig raſch. Dad Gute, was die franzöfifch-. 
weftphälifche Regierung _ gehabt Hatte, verfhwand, daß. 
Schlechte und Drikende dagegen blieb. Vom Wiener . 
Congrefle, auf welchem Hannover auf Wiederherftellung- 
der alten deutfchen. Reichsverfaſſung, in deren - Auflöfung 
ed nie gewilligt habe, anfangs drang, hörte man nur ‚von 
Seierlichfeiten. nach der alten  Etiquette. Auf demfelben. 
wurden die Gefchäfte von den Feften und Luftbarfeiten ein- 
gewaͤſſert, von den franzöfifchen Botfchaftern, welche man 
zugelaſſen mit franzoͤſiſcher zerſtoͤrender Feinheit appretirt 
und von feudal= ariſtocratiſchen Miniſtern verarbeitet. Der. 
erfte befannt gewordene merkwürdige Act, die Erflärung 
Hannoverd zu einem Königreich; die Streitigkeiten über 
Sachſen und Polen; die Art, wie die Note der kleinern 
deutfchen Höfe und freien Städte vom 16. November 1814 
(worin fie den zu errichtenden Landftänden dad Recht der 
Einwilligung zu Landeögefesen und Abgaben, fo wie die 
Mitaufficht über deren Verwendung eingeräumt und ein 
gemeinfames Staatdoberhaupt haben wollten) aufgenommen 
ward; die Anträge der Mediatifirten auf Wiederherftelung 
des deutfchen Reichs, und die merfwärdigen. Vorftelungen 
der fatholifhen Kirche; — died alled waren die wenigen 

Lichtftrahlen, welche das chaotifche Dunfel auf eine freilich 
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nicht erfreuliche Art erhelleten. Die Gerlichte von der 
wirflichen Wiedereinſetzung des ariftocratifchen Theils der 
Kirche; der Plan dazu vom außerordentlichen Nuntius 
della Genga; die an den Congreß gerichtete „Darſtellung 
des traurigen Zuftandes der entgüterten und verwaifeten 
fatbolifhen Kirche Deutfchlande und ihre Anfprüche , 7 
worin die „zerſtoͤrende Revolution, welche faft alle Theile 
Europa’ entzuͤndete,“ angeflagt wurde, daß „‚Deutfchland 
alle feine vorzuͤglichſten Erg» und‘ Biöthümer, feine Doms 
capitel, Collegiatftifte, Abteien und woblthätigften Inſti— 
tute zerfallen’ ließ, worin die Reftitution ihres vorigen 
Zuftandes — ihrer Dignitäten und Rechte — zur Wies 
derberftelung der Ordnung und Gerechtigkeit, nebft der 
„Unabbängigfeit der Kirche in der Verwaltung ihred Hir⸗ 
tenamted, ihrer geiftlihen Gerichtöbarfeit, die freie Wahl 
ihrer Obrigfeiten,’’ zum Heile der Seelforge, der foliden 
Wiſſenſchaften und der Gefchichte, „ohne NRüdfiht auf 
alte zum Rachtheil derfelben ftatt gehabten Neuerungen,’ 
ja fogar „die Reftitution ihrer Firhlichen Befisungen’’ ges 
fordert ward; die Abreifung des burgundifchen Kreifes 
von Deutfchland, die kecken Stimmen fremder Gefandten, 
ſelbſt eined Talleyrand, die ftete Verzögerung fefter Bes 
ſchlüſſe; die Art der fchlechten Aufnahme verfchiedener gut 
gemeinter patriotifiher Vorfchläge wegen der Streitigkeiten 
über Sachſen und Polen; die Gerüchte von gegenfeitigen 
Rüftungen; der Stilftand in den BZufammenfünften des 
deutfhen Ausfhuffes; die Entfchädigungs = Inter: 
bandlungen nad) den Zahlen der Bevölferungs = Liften; der 
myſtiſche Schleier, welder die Verhandlungen über das 
2008 von Millionen deckte u. f. w., alled died war frei« 
lich nicht befonderd geeignet, dad Vertrauen zu ftärfen, 
daß die glückliche Zufunft für Deutfche, welche für die— 
felbe feine Opfer gefcheut hatten, wirklich eintreten werde. 
— Die Annullirung der franzöfifch - wehtphälifchen Einrich⸗ 
tungen ‚ja felbft folcher, welche ſich auf Verträge gründe- 
ten, in Hannover, Helen und Braunfchweig ; die vollftän» 
dige Reftauration des AN } die Nachahmung des Epi⸗ 
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menides daſelbſt: Alles dies zeigte Fein Fortſchreiten, ſon⸗ 
dern nur ariſtocratiſch-hierarchiſche Ruͤckſchiitte. Immer 
mehr ward der hinterher nad) und nad) in's Leben gette= 
tene Grundfaß erfennbar: „Was die Völfer unter Napo—⸗ 
leons Herrſchaft drüdte, bleibe, vonder durch ihn. ins 
Leben gerufenen Souveränität an, bis zu den verfchiedes 
nen 2aften herunter; was dagegen ihnen wohl that, werde 
fchleunig abgefchofft, wie die Gleichheit vor dem Geſetze, 
Deffentlichfeit, Jury, Vernichtung des Feudal- Adels iv — 


- Eine naͤchſtdem am deutlichften die Neaction ausſprechende 


Erfcheinung , ward fpäterhin [wie bier gleich vorweg zu 
erwähnen] der mit vielen fchönen Redensarten zuerft eins 
gerichtete geheime Landtag zu Hannover. Er, auf wel⸗ 
chem der Etand der fogenannten Eontribuabeln fo gut als 
‚gar nicht repräfentirt war, wo abhängige koͤnigliche Raͤthe 
und die große Majorität eines durch feine Stellung, pers ' 
ſoͤnliche Dreiftigkeit und Ueberlegenheit ohnehin ſchon über 
wiegenden Adeld, die Stimme führten. Er fonnte eben 
fo wenig den erwedten Erwartungen genügen, ald die 
Propofitionen ded Minifteriumd auf demfelben, wodurch 
daffelbe die Aufhebung der Neal» Eremtionen für unbillig 
erflärte, und den eremten Edelleuten das Wort redete, 


obſchon fie doch nicht mehr mit Dann und Roß' dienten 


und obfchon der Meierpflichtige noch, außer den Meier⸗ 


praͤſtationen contribuabel ſein ſollte! — 


—XRX 
Ueber die Reactionsverſuche in Preußen und 
deren Ruͤckwirkung auf das übrige Deutſchland. 


Selbſt Preußen, welches mit einem ſo herrlichen 
Geiſte fuͤr das Beſſere vorangeleuchtet hatte, realiſirte noch 
nichts von den durch daſſelbe geſpannten, Erwartungen. 
Dagegen ward der allgemeine Wunſch eines deutſchen 


Rechts, wofuͤr ſich ſelbſt ein Thibaut öffentlich mit Kraft 
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erklaͤrte, von Berlin aus von einem adlichen hohen Staats⸗ 
beamten angegriffen, und das deutſche Volk noch für un— 
fähig, unwürdig und, unbedärftig deffelben erklärt. Eben 
fo. zeigte die große Haft, mit welcher die weftphälifche 
Juftizerfaffung ‘entfernt ward, ohne daß dieferhalb die 
allgemeine "Stimme beachtet und dad Gute vom Schlech⸗ 
ten gefondert wurde, deögleichen die ſchleunige Reftauration 
der alten preugifchen Juſtiz⸗Verfaſſung mit allen ihren 
Mängeln infonderheit aber mit der Feudal= Patrimonials 
"Jurißdietion und den Eremtionen, nicht für das Fortfchreis 
ten im- Beflern! — 
ia Doch alle diefe fehweren Zeichen, die nur für wenige 
in bie Weltbegebenheiten Eingeweihete deutlich bewiefen, 
was von der Zufunft zu. erwarten fei, gingen am begeis 
fierten Volke, gleih Schattenbildern an der Wand, zus 
rn vorüber. Sie ‚wurden theild uͤberſehen, 
vergeſſen. So lange nicht die unmittelbaren Folgen 
—* den — brennen, ſo lange erſcheinen uͤberhaupt die 
klügern Seher gewöhnlich nur als hypochondriſche Grillen⸗ 
faͤnger, als Exaltirte, oder mit firen Ideen Sehaftete. 
Ja, zu jener Zeit wäre. ed ſogar gefaͤhrlich geweſen, den 
franzoͤſiſchen Einrichtungen dad Wort zu reden. Denn 
auch felbft, der leifefte Vorwurf, „ein Franzofe, ein Bo⸗ 
napartiſt““ zu fein, war damald zu gefährlih, .ald dag 
zu jener Zeit eines fieberhaften Franzoſenhaſſes nicht ders 
felde zu noch ſchlimmern Reftaurationen hätte gemißbraucht 
werden koͤnnen. Schon damals war’ ed diefer 
Köder, der zur Verdähtigung gebraudht ward, 
um Diejenigen unfhädlih zu maden, welde 
vielleicht damals dem Beſſern gegen dad Schlechtere hätten 
dad Wort reden und der Reftaurationswurh widerfprechen 
wollen. Dazu fam noch, daß einzelne dunfle Ahndungen 
im Bolfe mehr, gleich bloßen Gerüchten, verflangen und 
die bei weitem größte Mehrzahl gar feine Idee von dem. 
materiellen und ‚formellen Zuſammenhange der ariftocratifch- 
hierarchiſchen Beftrebungen unter. ſich in gang Europa 
hatte... Das grelle Wiederhervortreten derfelben. in Spas 
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nien, Italien und Frankreich, war daher- den Meiften nur 
eine luſtige Erfcheinung, wobei fie fi) wohl gar. noch der 
Erbärmlichfeit und der dadurch wiederauflebenden Berriffen- 
heit jener WVölfer freueten! — 

Dazu fam aber noch infonderpeit, daß aberhaupt in 
Deutſchland die Voͤlker noch immer volles Vertrauen. und 
Liebe zu ihren Fuͤrſten fühlten und auf ihre Verheißungen 
fefte Hoffnungen baueten. Dieß war infonderheit auch in 
Preußen der Fall, von wo noch. immer, vorzüglich, die 
geiftige Schwingung, ausging. Das Vertrauen zu der 
von Niemand in Zweifel gezogenen Gerechtigfeitöliche. ſei— 
ned tugendhaft ritterlichen Königd war zu groß, und ſeine 
naͤchſten Umgebungen hatten nicht minder in der Zeit der 
Drangfale eine zu herrliche Tendenz entfaltet, als daß 
nicht Jeder im Volke gern das Beſte von ihnen hätte, ers 
warten follen.. Daß fi) die Umgebungen und ihre Ges 
finnungen ändern fünnten, daß diefelben nur, der Nothwen- 
digkeit momentan nachgegeben hätten, daß ferner: felbft Die 
Gerechtigfeit ded Königs in feiner. ifolirten und eben hier⸗ 
durd) fo sche von feinen Umgebungen abhängigen Stellung, 
dur) das, was ihm ald hoͤchſte Pflicht der Gerechtigkeit 
fietö wiederholt dargeftellt werde, bei den vielen Seiten, 
welche das Recht darbieten, nur zu leicht irre, zu ‚leiten, 
ſei; daß endlich ſelbſt auf ſeine fromme Geſi innung Eins 
wirfungen verderblicher Art im frommen Gewande möglid- 
feien; daran dachte faft Niemand zu jener Beit. Dem 
gutmüchigen Bolfe find die feinen Fäden, welde in der 
Hofluft von Adel, Geiftlichfeit und ihren Helfershelfern, 
der Beamten » Cafte, gefponnen werden, um die reinftem 
edelften Abfichten, wie die Leidenfchaften darin zu erfticken, 
‚und zu ihrem Vortheil zu lenken, durchaus fremd. Die 
Spiegelfechtereien, wodurd) felbft cine Gatharine und ein 
Friedrich) der Große getäufcht. wurden, dienten. ja. von je- 
ber mehr zur fcherzhaften Unterhaltung, ald zur Lehre! — 
In wie hohem Grade aber felbft ein Napoleon, weil er 
das einzige Mittel, folches zu verhindern — naͤmlich die 
unbefchränfte Deffentlichfeit — aus den Händen gab, trotz 
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allee feiner Größe nur zu oft ein blinded Werkzeug der 
Eabale und fremden Eigennutzes wurde, daran dachte da= 
mals faft Niemand! — 

- Kurz, dad Bolf, glaubte was es wänfchte, wie Je- 
der gern glaubt, was er wünfht! — Der Nadyflang 
vielfaher trauriger Erfahrungen des preußiſchen Fürftens 
baufes, welches fo lange infonderheit mit den Anmaßun⸗ 
gen des Adeld zu fämpfen gehabt hatte, und welche ſchon 
1498 den Churfürften Johann, weldyen man oft den Gros 
fen und den Cicero der Deutfchen nannte, die Worte, 
ald den hoͤchſten Regierungsfas ausfprechen, und feinem 
Nachfolger ald weife Lehre vermachen ließen: „die Armen 
nebmet in euren Schuß, Ihr werdet Euren Fürftenthron 
nicht befier befeftigen fünnen, ald wenn Ihr denen Unter⸗ 
deückten helfet; wenn Ihr denen Neichen nicht nachfehet, 
dag fie die Geringern überwältigen, und wenn Ihr Reiht 
und Gleich einem. jeglichen woiederfahren laſſet; vergeffet 
nicht, den Adel im Baum zu halten, denn deflen Webers 
muth verübet viel Böfes. Strafet fie, wenn fie die Ge⸗ 
feße und Landesordnungen übertreten, lafjet ihnen nicht zu, 
daß fie jemand wider Gebühr befchweren koͤnnen;“ — 
dad ſtets fichtbare Vorwärtöfchreiten der preußiſchen Re= 
gierung, die große Lehre, welche die letztere Zeit mit zu 
deutlichen Zügen in das Buch, der Weltgeſchichte eingetras 
gen hatte, und welcher felbft der preußifche Adel zur Zeit 
des Heldenfampfes zu huldigen ſchien, alles dieſes diente 
dazu, die Beforgniffe vor der Reftauration. der ok 
einer Feudalariftocratie zu befchwichtigen. Eben fo hatte 
ja die Fräftige würdige Cabinetöordre, wodurch Ber jetzige 
König von Preußen die jeſuitiſch-Woͤlnerſchen Umtriebe 
zurhtfchleuderte, die Hoffnung erweckt, daß eben fo wenig 
die Schleichwege der Hierarchie ihr Ziel erreichen ! würden. 

Die Worte Friedrichs ded Großen: „Unſere ſchoͤnen 
Tage werden auch fommen. Diefe glücklichen Zeiten wer- 
den durch die Anzahl großer Männer aller Urt angefln- 
diget. Gluͤcklich find die Fürften, welche in fo glücklichen 
Zeiten herrſchen, Genie, Tugenden und Gefchidlichkeit reißen 
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ſie — mit ſich zu erhabenen Dingen’ ſchienen viel⸗ 
mehr noch immer den Beſſern im Volke als u Vor⸗ 
herverkundigungen in Erfuͤllung zu geben! 


4. 12. 
2) Ueber die Folgen diefer Verleugnung, in ber 


doppelten Beziehung zu Napoleons Wiedererhes 
bung und deffen abermaligem Sturz. 


Genug! der geiftige Auffehwung ded Vertrauens, der 
Hoffnungen, der Selbfiverleugnung für das allgemeine 
Pohl, mit einem. Worte, der reinften Baterlandöliebe war 
noch nicht in Deutfchland verfchwunden, »als Napoleon 
noch einmal ꝓldblich von feinem fleigsn Elba mit den 
2öorten: „vim vi repellere licet ara ‚ und, mit 
Hülfe einiger Hunderter Getzeutr, ohne eine andere Waffe, 
ald die ded Vertrauens und. der auf ihm gerichteten Hoffe 
nungen, (troß aller Millionen, welche man auf. feinen 
Kopf fegte, und an die Soldaten nebft prinzlicher Bered⸗ 
ſamkeit verfehwendete, und der falfhen Gerüchte, welde 
man über Napoleon verbreitete) Frankreich ohne einen 
rinzigen Blutötropfen zu vergießen, croberte, und feinen 
faum verlaffenen Thron wieder einnahm! — | 

Dergebend haben Menſchen aller Art,. welche alles 
Höhere fm Menſchen, allen Einklang der: geiftigen Belt 
gern wegleugnen möchten und feine andern politifchen He⸗ 
bel als Intriguen und Gomplotte Fennen wollen — vers 
nebend haben fie ſich hinterher abgemühet, diefed einzige 


ECreigniß in der Weltgefhichte, ald eine Folge eines weit 


verbreiteten Complotts darzuftelen. Ja felbft ein Dr. 
Warden nannte geradezu nachmald den Herzog von: Bafs 
fano, al& dad Haupt einer Verfhwörung. Indeß vergeb⸗ 
liche Muͤhe! — Ein foldes Complott hat nie eriftiets - 
Nur die in der tiefen Bruft feiner vielen „Anhänger fort: 
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lebende Anhaͤnglichkeit war ed, auf welche Napoledn zaͤh⸗ 
len konnte, und die augenblicklich anflang und ſich laut 
und unverkennbar ausſprach, als ſein eben fo plößliches, 
als unerwarteted Wiedererſcheinen erfchallte. Napoleon 
ſelbſt lieferte ja den Schlüffel zu jener nur für Menfchen, 
welde bloß Marionetten= Puppen und Hofintriguen Fennen, 
unerklärbaren Erfeheinung. Schon ald er 1814 Fontai- 
nebleau verlieh, fagte er: „Regieren die Bourbonen als 
Gründer der fünften Dynaftie, dann mag es ihnen gelin—⸗ 
gen; wollen fie aber die Dritte fortfeßen, dann werden: fie 
ed nicht lange. machen!“ — Napoleon und Bertrand 
baben wiederholt verſichert, es babe fein ſolches Complott 
beftanden! Exfterer erflärte oft: er babe bei feiner Rüd: 
fehe von Elba Feine andern Helfer gehabt, als den Gras 
fen Artois, feine beiden Söhne und feine Schwiegertoch⸗ 
ter; die Maßregeln, wozu fie den Hof der Tuilerien ver—⸗ 
feitet, hätten ihn überzeugt, daß derfelbe mit feinen Emi⸗ 
granten in Frankreich iſolirt ſtehe. Mag auch Napoleon 
von einzelnen Reifenden vertrauliche Mittheilungen anges 
nommen’ haben, oder wohl gar einzelne Offerten, ihm bin _ 
und: wieder gemacht ſeyn, erflärt hat er ſich über feine. 
Sein Entſchluß wurde von ihm felbft gefaßt, ohne frem- 
den Rath. Seiner geiftigen Kraft vertrauete er mehr, 
ald einem Complotte, dad unter feiner Würde ftand, 
ihm ſehr leicht ſchaden, aber wenig, oder nichts nüßen 
fonnte. Ja, der Vorſchlag, erft ſich der Gefinnungen 
Maſſena's, deſſen Commando fidy über die Küften erftreckte, 
zu verfihern, und den Befehlshaber von Grenoble erft 
ausforfhen zu laſſen, verwarf er ſehr richtig mit den 
Worten: „habe -ich die Meinung ded Volks und der Armee 
für mid, dann werden diefe die Stimmung der Einzelnen 
ſchon ihrem fouveränen Willen unterwerfen; Babe ich fie 
nit, dann giebt mir auch der Einfluß einzelner Individuen 
Feine Hoffnung!” — Nur allein, weil dad Erftere der 
Fall war, gelang «ibm der Riefenfchritt feines hellen Gei- 
fted. Seine Worte: .,,die Bourbond und Cmigranten 
haben nichts vergeffen und nichts zugelernt,“ waren das 
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einzige Looſungswort zu ſeiner ganzen gobennd Frank⸗ 
reichs ohne Schwerdtſtreich!! — 

Waͤre die Reaction in Deutſchland — fo 
offen und unverfehämt zu Werke gegangen ald ‚in Spanien, 
Italien und-Sranfreih; warlich, Napoleon wäre nicht zum 
zweiten Male vertrieben! — Nur allein der Umſtand, 
daß. befonderd in. Preußen noch der beflere Aufſchwung im 
Volke durch die Vorficht der Reaction ziemlich erhalten: war, 
und daß ‚Napoleon auch jest noch nicht ein Mal jene 


- mächtigen politifchen Elemente gehörig zu würdigen, oder 
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wenigſtens zu behandeln verſtand, wurden ſein abermaliges 
Ungluͤck. Er that zwar Vieles zur beſſern Würdigung 
derſelben, aber nicht genug. Er verhieß, den Zeitgeiſt 
beſſer wuͤrdigen zu wollen. Dem Volke räumte er wies 
der, unter Abſchaffung des Feudal⸗Adels und einer herr⸗ 
ſchenden privilegirten Kirche ſeine Rechte ein, verſprach, 
nur eine conſtitutionelle Regierung gruͤnden, und alle Er- 


oberungsplane aufgeben zu wollen, bewilligte den Sthrife 


ten und periödifchen Blättern Preßfreiheit, indem er in 
feinem Eircular = Schreiben an die Souveränd „„Les Bour- 
bons n’ont voulu s’associer ni à ses (peuple francais) 
sentimens, ni & ses meurs‘* erflärte er fi dem Willen 
ded Volks mehr anzufchließen, „et de ne'connaitre desor- 
mais d’autre rivalite, que celle des avantages de la paix, 
d’autre lutte, que la lutte sainte de la felicite des peuples.“ 
Er ſuchte dur Earnot und Fouche wieder auf das volfs- 
thümliche Element zu wirken. Er herief die Verfammlung 
des Maifefted und geftattete Aufzüge der Parifer Föderation 
und deren Verbreitung in Frankreich, fo wie die Stifturg 
der ‚Societe libre des amis de la patrie et de ’humanite 
u. f. w. Indeß die einmal gegen Napoleon aufgeregten 
und von den ariftocratifch = hierachifchen Umtrieben gendhrs 
ten Zweifel, vermochten nicht durch alle dergleichen Ver⸗ 
fuche. (feine Unternehmungen zu popularifiren) gänzlich ver⸗ 
fcheucht zu. werden. Die Beamtenwelt war lau, ober 
Greatur der Reaction, Der Staatdrath verweigerte die 
neue Aushebung ‚einer bewaffneten Macht. In der Polizei 
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erblidte man den aufgehobenen : ECenſurzwang wieder, und 
die Kanonen auf’ dem Montmartre dienten: dazu, . die Bes 
forgniß der Parifer zu erweden. Kurz' vollftändig das 
Bolt fie ſich zu eleftrifiren, hatte er wicht wieder. vers 
mocht. Noch weniger aber vermochte er den: Reactions⸗ 
Geift ;der Übrigen europäifchen Mächte durch feine Friedens 
ufiherungen zu beſchwoͤren. Angeblich für die Wicdereind 
fesung ;dee Bourbons und Deſſen, was dieſe ı Reaction 
Ordnung : und. Gerechtigkeit nännte, ergriff: eine Millivn 
erbitterteri Feinde von: neuem die Waffen gegen Napoleon. 
Solche Uebermacht war. für’ den dort nur. erft theilweife 
emwachten Geiſt um fo gefährlicher, als Franzoſenhaß und 
der Kampf Für: volfäthümliche Ideen feine Feinde noch be⸗ 
geifterted MOer Aufruf der deutfchen (von England, das 
Alles. aufbieten mußte, um den gefürchteten Napoleon wies 
den: geſtuͤrzt zu fehen, mit Gelde unterftügten) Fuͤrſten “an 


ihre — fand fie naͤmlich damals theils noch geruͤſtet, 


theils noch empfaͤnglich für die Idee, in Napoleon ihren 
Feind zu erblicken. Infonderheit in Preußen: erhob ſich 
mieder dad Bolf in edelm Enthuſiasmus. Selbſt die wer 
nigen, welche ſchon damald eine Beſorgniß anzumwandeln 
begann, ob die Völker wohl nicht gegen fich felbft fämpf- 
ten, indem fie feine Herefchaft nur zu befämpfen wähnten, 
ob nicht woieder :die alten Nebel zum Vorſchein fommen, 
und das Wohl. der Völker verläugnet werden würde, felbft 
ſie verfiheuchten noch einmal. die aufgeftiegenen Zweifel aus 
ihrer Beuft! Wußte doc noch Niemand, was wirflic) 
vom. Wiener Congreß ausgehen würde und welche Zufunft 
ſich wirklich vorbereite! Bloßen Gerüchten, in fo wichtigen 
Augenblicken zu trauen, ſchien ihnen Verbrechen und mus 
thig, obfchon. nicht mit gleichem Enthufiasmus ald 1813 
ergriffen fie nochmald die Waffen, um die Rache der 
Sranzofen vom Baterlande abzuwehren und die Regierungen 
in den Stand zu feßen, bad gegen Frankreich nachzuholen, 
was ſie leider 1814 verſaͤumt hatten! — Noch einmal 
wirkte das begeiſternde Beiſpiel der Vaterlandsliebe Wuns 
der! — Des hierdurch geſtaͤhlte Heldenmuth der noch zu 


jener Zeit vereinten Bölfer,. und, infonderheit des durch 
hohen Geifteöfhwung aufgeregten Preußens; das übereilte 
Benehmen Murar’ö ‚defien fohneller Sturz Frankreichs Hoffs 
nungen. minderte, wie die Zahl und den . Muth feiner 
Feinde vermehrte; der Zwar anfangs gelungene, aber von. 
ihm felbft wieder theilweife duch Zuruͤcknahme feiner fruͤ⸗ 
bern Verheißungen und durch dargereichte Werwilligung 
eined, Verbeſſerungs⸗Geſetzes vereitelte-Berfu Napoleons, 
die Stimmung ded franzöfifchen. Volks für ſich vollftändig 
zu gewinnen; vorzüglich aber die gegen die Reinheit: feinee 
Abfichten aufgeregte und hierdurch, ſo wie überhaupt durch 
diefen lauen Zuſtand und die ihn nur zu gut für ibre 
Zwecke benußende, inzwifchen wieder ftärken gewordene 
ariftocratifch = hierarchiſche NReactiond= Partei Terwediten und 
genährten Zweifel, der eben’ hierdurch ausgebruͤtete Verrath 
und dad Miftrauen der Armee gegen die Führer — in⸗ 
fonderheit aber (mie faft überall — man denke nur an 
Junot's Fehler bei Smolendf! — foldhe Napoleons Be» 
zechnungen in. den Weg -traten) die Fehler deffelben z. B 
Ney's Zögern bei Frasnes und Grouchy's Verweilen: bei 
Wawres, ſo wie der von Bluͤcher gehörig benugte Enthus 
ſiasmus der. Preußen, ftürzten nochmald die gefürchtete 
Algewalt, Napoleon, feine Mißgriffe fühlend, gab auf 
Fouché's treulofen Rath und im Gefühle ded nochmals 
durch Mangel an Achtung für die Freiheit der. Nation 
verfiherzten. Vertrauend derfelben, jeden fernerweiten Vers 
fuh, feine noch immer reichen Hülföquellen zu benugen, 
auf. Einen Bürgerkrieg fcheuend, „überließ ee ſich einer 
übereilten Flucht. Zu fpät nochmals in der beifpiellofen: 
Niederlage, welche wenige Stunden zu bewirfen vermoch⸗ 
ten, den wichtigen Lnterfchied zwifchen der Ausdauer eines 
volföthämlichen Enthufiadmud und dem dur einen ein 
zigen Zufall fo leicht zu. zerftörenden Vertrauen auf daß 
Schlachtengluͤck, erkennend, mochte er freilich wohl einfehen, 
daß er beide Hebel, fowohl für das Wolf, ald fuͤr die 
Armee abermald verfcherst hatte! | 

Mit Napolcon fiel » fein ganzes Syſtem zufammen, 


“ 
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eben weil er es zu feinem-perfönlichen gemacht Hatte, 
und vermeflen genug geweſen war, feine Perfon zum 
Träger deffelben zu erheben! Was ihm wahrfcheinlidy: ges 
kungen fein. würde, wenn er noch fo lange auf Elba ver- 
harrt Hätte; bis der Eongreß zu" Wien aufgelöfet und das 


. ©yftem der Reaction allgemein erfennbarer, zugleich aber 


auch die- Völker duch Entlarvung der gegen ihn zufammen 
gefponnenen Lügen gegen ihn gerechter geworden wären; 
dad fonnte ihm zu der von ihm in feiner Haft und Be⸗ 
förgniß (von Elba, in Folge des Ruͤckhalts, mit welchem 
England feiner Entſagungs-Acte vom’ 12. April 1814 nur 
beigetreten war, entfernt zu werden) gewählten Zeit offen⸗ 
bar nur mißglücen! 

"Gang anders wäre fpäterhin fein Loos gemefen, 
hätten die Voͤllker erſt Vergleichungen anſtellen koͤnnen, 
un den Schein und Trug von der Wahrheit zu unters 
fiheiden! — Selbſt dem Befangenften haͤtte ed müflen 
auffallen, daß Alles von der Graufamfeit und Tyrannei 
Napoleond wiederhallte, obfhon man doc hinterher Feinen 
einzigen graufamen Bug ihm vorwerfen konnte, wohl aber 
dagegen er faft allen vertriebenen Prieftern und Edelleuten 
ihr Vaterland und vielen der letztern audy ihr Eigenthum 
wiedergab; obſchon er ferner ſelbſt verfchiedenen Verſchwoͤ⸗ 
rern und Meuchlern verzieh, faſt keiner Bitte einer Mut⸗ 
ter, Frau oder Schweſter, wenigſtens Milderung der Urs 
theile für ihre Verwandten verſagte; obſchon ferner doch 


ſo leicht Verzeihung ſelbſt für die ſtrafbarſten politiſchen 


Vergehen von ihm zu erlangen war, wie ſelbſt die feind⸗ 
liche Fuͤrſtin Hatzfeld 1806 in Berlin erfuhr; obſchon er 
auch ſelbſt bei feiner Ruͤckkehr 1815 in Frankreich, aus 
freiem Antriebe, eine allgemeine Amneſtie nicht allein ‚vers . 
fündigte, fondern auh beobachtete; obfchon er feinen 
bitterften Feind, den Herzog von Angouleme frei ließ, Ind 


‚ ibm nur die für ihn fo leichte Bedingung machte, nicht 


die Waffen gegen ihn zu tragen, ja felbft dem Genddard 
men, welcher Monſieur auf feiner Flucht von. Lyon bes 
gleitete, die Decoration der Ehrenlegion und überhaupt 


’ 


— 45 — 


von Befehl gab, die Perſonen der koͤniglichen Familie zu 
achten! Es hätte auffallen müflen, daß dagegen alled von 
der Milde und Gutherzigfeit: der Bourboniden wiederhallte, 
während um ihren Thron Blut floß, die Amneftie gebros 
chen ward ꝛc. (Nicht zu Hedenfen der fpätern Blutſcenen 
in Franfreih, und daß 5. B. alles vive le Roi ſchrie, 
als die Frauen von Ravalette, Labedoyere und Ney verge= 
bens um Gnade für ihre verurtheilten Männer flebten und . 
verftoßen wurden, weil fie ed gewagt hatten, den Gang 
vom Lever zus Meile, oder wohl gar dad Frübftüd des 
vielgeließten, Tangerfehnten Königs zu ftören!) — Gelbft 
dem Befangenften bätte müflen ein Zweifel aufftoßen, ob 
denn wirfli Napoleon der verfchrieene Exrbfeind des Fries 
dens geweſen fei, wenn er nachmals hörte, wie fich alles 
ruͤhmte, ftetö den Krieg gegen ihn angefchürt zu haben! 
— Selbſt der Drucd der Laften, Abgaben und der am 
meiſten angefeindeten Eonfeription mußte aus einem gang 
andern Gefihtöpuncte erfcheinen, wenn man fah, daß nicht 
altein faft überall alles diefes, felbft im Frieden fortdau= 
erte , fondern auch fogar noch vielfach härter ward; wenn - 
man ſah, daß die Größe der Abgaben diefelbe blieb, ihre ' 
Druck ſich aber durch die‘ Ungleichheit vermehrte, fo wie 
auch die Eonferiptiond = Aushebungen zahlreicher waren und 
die Auswahl der Ausgehobenen mehr von der Willfür der 
Behoͤrden, nicht vom Looſe abhing, ja nicht einmal die 
Vertretung dur) einen Stellvertreter verftattet wurde. 

Abkühlen mußte ſich das Gefchrei gegen die Beſetzung 
deutſcher Länder von franzöfifchen Truppen, wenn man 
ſah, wie ttoß bergeftellten Friedens, eine Allianz, die 
fi) noch dazu die heilige nannte, es duldete, daß z. B. 
Defterreich noch immer Neapel und den Kirchenftaat lange 
Zeit hindurch befest hielt. Dad Gehäffige, Franzofen als 
Staatödiener in. Weſtphalen zu fehen, verfehwand, wenn ' 
man die ungleich größere Anzahl von Altpreußen in 
Rheinpreußen wahrnahm, und wenn man infonderheit den 
Haß und die Unfunde derfelben Hinſichts der dort fortbeftes 
benden Einrichtungen wahrnahm, während jene wenigen‘ 
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Franzofen doch wenigftend noch ald Lehrmeifter ded Neuen 
eine Zeitlang zu betrachten waren! — Die Einführung 
jener neuen ftanzöfifchen Einrichtungen - verdrängte endlich 
dad Schlechtere und Untahglichere unter Napoleon. Nach 
feinem Falle aber wurde dad Lestere wieder reftaurirt und 
dad inzwifchen Liebgewwordene verdrängt. Wie fonnte auch 
diefer Punct der. Parallele noch den Haß gegen Napoleon 
erhalten? — Wenn unter Napoleon die franzöfifche hohe 
Polizei feit Jahren etwa ein halbes Dugend Individuen, 
vieleicht nicht einmal mit Unrecht, antaftetez wie mußte 
dad frühere Gefchrei darüber verfiummen, wenn man bald 
nach) feinem Sturze, in wenigen Nächten, ohne Form 
oder Berhör, Dugende von Hausvätern fortfchleppen ſah; 
wenn Niemand ed ſich länger. verbehlen Fonnte, daß in 
einee Woche mehr Nichtachtung der perfönlichen Freiheit 
und Willfür geübt ward, ald unter Napoleon in Jahr— 
jehnten! — Die Eontinentalfperre, was war fie ferner 
gegen Englands reelleres Joch? Wie bald erfannte man 
nicht nachher die vielfache Wohlthat eined Syſtems (felbft 
durch die Errichtung patriotifcher Vereine gegen England) 
und bedauerte, daß Napoleon es nicht zur endlichen, fo 
fehr nahen Ausführung brachte! — Napoleons Nichtach⸗ 
tung der Stimme der Völfer, was war fie im Bergleich 
der nach ihm eingetretenen Mißhandlung derfelben? Seine 
durchgreifenden Maßregeln, was waren fie gegen die der 
Reftauration und der Herftelung des Feudalunfugs, gegen 
die Willkür, welche die Ariftocratie nach feiner Zeit unter 
den Formen fogenannter von ihn nur discutirter Geſetze 
übte?? — Ja felbit das, was am lauteften gegen Na= 
poleon ſprach, die aufgehobene Prefreiheit, was war fie 
gegen die unter den Bourboniden aufgehobene Gedanfen- 
und Glaubenöfreibeit, und gegen die Greuel im füdlichen 
Frankreich, und gegen eine fogenannte Preffreiheit, welche 
nicht einmal den Namen von Napoleon oder feiner Fami— 
lie auf dem Papiere duldete, oder gegen eine Cenfur, die 
nicht einmal in einer Zeitung dad Alter des Kaiſers von 
Defterreih und feiner Gemahlin. bemierfen ließ!?? Was 
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waren endlich die Mouchards der franzöfifchen Polizei. un 
ter Napoleon (von denen nicht einmal ausgemahhnift, ob 
fie von Napoleon oder von Greaturen, wie Fouche uf. Wi, 
oder wohl gar von feinen verfappten Feinden außgingen, 
um feine Regierung verhaßt zu machen!), gegen die Wer 
mehrung derfelden und gegen die erfünftelten . Meutereien 
und Rebellionen unter den Bourboniden? Wahyendlicd) war 
die bloß für den Staat in Nothfällen wohl unter ihm 
verlegte Heiligkeit ded Poftgeheimnifies, um zu erfahren, 
was man von der Negierung denke, gegen die ariftocrane 
ſchen Brieferöffnungs=- Epmmiffionen, welde geradegumge- 
fehrt es verhinderten, daß irgend eine Wahrheit oder eing 
der Ariftocratie nicht anftändige Nachricht 7 welche die Ver— 
einigung gewiſſer Gaftenprincipien, oder die Conjuration 
der hoͤchſten Staatödiener verhindern, oder entlarven fünnte, 
zum Monarchen gelange? Was endlih (wenn bier auch 
die fpätern Ereigniffe einen Platz verdienen) war die im 
der That ſtets großmüthige Sandlunhimeife Napoleons 
gegen feine überwundenen Feinde, im Vergleich mit der 
-- Verlegung aller Völferrechte, welche auf dem Bellerophon 
und hinterher in St. Helena gegen ihn geübt ward? Ja, 
was war alles dies gegen das martervollſte phyfifche Hin⸗ 
morden defielben, und die alled menfhliche Gefühl empoͤ⸗ 
rende Behandlungsweife feiner felbft -und Aller, die ibm - 
ind Unglück folgten, auf jener Infel?! — Kurz, dem 
SKurzfichtigften hätten fich diefe und mehrere andere. Fragen 
diefer ‚Urt nothwendig aufdrängen müflen, wenn. die zu 
jener Zeit, wo Napoleon zum zweiten Male den franzd= 
fifhen Thron einnahm, noch die Voͤlker beraufchenden Leis 
denfchaften ſich erſt abgekühlt und fie es erft erkannt: ge= 
habt hätten, daß nur ariftocratifch = bierarchifche Limtriebe 
die Volfsmeinung fo blenden , felbit die beften Unterneh— 
mungen Napoleond zum Gegenftande des Haſſes deflelben, 
die Niederträchtigfeiten der. Neftauration aber zu. deren 
großmächtigften Lobe verdrehen fonnten;. daß fie es eigent⸗ 
lich auch nur waren; die Napoleon zu feinen Mißgriffen 
verleiteten und zwangen; ja daß felbft in der von ihnen 
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aufs hoͤchſte aufgeregten Zeit ihm felbft die SPreffreiheit 
und vollſte Deffentlichfeit noch ald zu gefährlich. fo Teiche 
erſcheinen konnte! — So aber erfhien Napoleon zu früh 
und die gegen ihn Fämpfenden Schaaren waren’nocd zu 
fehe son den Spiegelfechtereien der Ariftorratie und Hierars 
die geblendet. | 

Er verfehlte daher auch fein Biel. Denn er ward 
noch immer nicht verftanden, wie er felbft die Völfer noch 
nicht recht verftand. Er mußte fein politifches. Leben 
felbft für beendigt erklären! — 

Troß feiner mehrfachen, Mißgriffe konnte er indeß 
deflenungeachtet wohl zum Abfchiede (wie foldher in Franfs 
reih überall dafür galt, und im Morning Ehronicle vom 
13. October 1816 abgedruckt ward) dem franzöfifchen Volfe 
zurufen: „haͤtte ich nur zu regieren gefucht, ohne Nüdfs 
fiht auf die Intereffen meines Volks, und hätte ich nicht 
durch meine Einrichtungen die Talente und die Ihätigfeit 
des gemeinen Weſens belebt und genährt; fo würde ich 
in den Augen Europa’d die Nechtmäßigfeit meiner Krone 
begründet und mir die Freundſchaft der eiferſuͤchtigen 
Mächte. gefichert haben. — Die Feinde einer. Revolution, 
die über die Mißbraͤuche triumphirte, welche diefelbe vers 
anlaßt hatten, und feile Verraͤther, die unempfindlich find 
bei den Leiden eined eroberten Landes, wereinigten ihre 
Anftrengungen, um die Volföfraft zu lähmen und Euch zu 
überreden, daß Krieg .meine Politif und Friede das Pfand 
gewefen, welches die Regierungen Europa’5 von Frank—⸗ 
teih erbeten. haben.” — Die Zeit aber wird es nod) 
mehr aufflädemjsals fie es bereitö gethan hat, daß Nas 
poleon nur zürfcher den: Frieden ſtets wuͤnſchte, das übers 
al und vorzuͤglich in England gefochte Gift der Reactions⸗ 
Wuth aber ihn ftetd zu neuen Kriegen zwang! — Stine 
Stellung zu den ftetd von Neuem ihm bereiteten Kriegen 
und zu dem durch die noch immmer mächtige Reactionde. 
Partei, aufgeregten, Frankreich zwangen ihn allerdings zu 
einer / Dietator- Würde und dictatorifchen Verfahrungss 
weiße, die: er vielleicht bei ruhiger friedlicher Haltung niche 
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verſucht Hätte! — Ein Wafhington befand ſich in einer 
von Napoleon ganz verfchiedenen Lage! — Napoleon ftand 
auf einem Vulkan, der noch feine ruhige Beratbung in 
freier repräfentativer Volksverſammlung und feine unbedingte 
Oeffentlichkeit zu verftatten ſchien. Mag er auch bierin 
geiret haben; fo würde ihm doch diefer Irrthum weniger 
geſchadet haben, fo lange das Volk nur noch gefeben 
hätte, daß er auch felbft ald Dictator nur dad allgemeine - 
Volkswohl zu fördern ſtrebte. Sein größter Irr— 
thum, fein Sturz war nur feine ungtüdlide 
Idee, daB Intereffe des Volks mit dem der 
Ariftocratie auf -eine andere Art ald durd 
eine firenge allgemein gleich geſetzliche Ord— 
nung zu verfchmelzen. Er waͤhnte die Ariftocratie 
des alten Adel und der alten Geiftlichfeit zu befhwichti= 
gen, und ahndete nicht, daß er. fi dadurch nur unver 
föhnbare unerfättliche Nattern in feinem Bufen naͤhrte und 
dad Vertrauen, und fomit auch die Stärke des Volks 
verlor! — Diefer Irrthum, ſchuf aud 1815 die Addis 
tional⸗Acte, die ihn abermals ftürzte, während ihn die 
bis dabin wieder von neuem erweckte Bolföbegeifterung, 
wäre fie gehörig von ihm gehoben und nicht getaͤuſcht 
worden, unfehlbar gerettet haͤtte!! — 


\. 13. 


3) Ueber die nach feinem Sturze mit erneuerter 

Gewalt hervorbrehende Wuth des Reactions— 
Elements, befonders 

a) in Frankreich. Ueberhaupt. 


Mit Napoleons gänzlihem Sturze fiel aber auch zu= 
gleih die Schonung, welche die Furcht vor feiner Wieder⸗ 
kehr noch erheifchte! | 
Die Reactions⸗Wuth' in Frankreich, welche ſich 
ſchon früher in H. v. Chabannes Schrift gegen Blacas 
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und gegen die Maͤßigung Ludwigs XVIII. Luft zu machen 
geſucht 'hatte, war nicht geeignet, die befannte Bemerkung 
Napoleons, daß die Bourbons nichts vergeffen und nichts 
hJugelernt hätten, gehörig. zu. würdigen. . Es hatte fi 
war in den fogenannten 100 Tagen auf dad Klarfte ges 
zeigt, daß-da, wo nicht die Ligbe zu Napoleon den Haß 
gegen die Bourbons übertraf, doc) die Beſorgniß vor des 
Erftern Iyrannei bei weitem nicht fo groß war, ald die 
Furcht vor dem Reactiond = Syftem der Letztern. Es haͤt— 
ten fi zwar die Bourbond überzeugen müflen, daß es 
geraden die von ihnen vorgenommenen Zurücfegungen der 
Beamten und Militärd, die SoldaRebuctionen, die Aus: 
theilungen von Belohnungen und Ehrenftelen nad) Gunft 
und Reactiond -Marimen, die Öffentlichen Anfeindungen 
und Beleidigungen derer, welche in der Revolution eine 
Rolle fpielten, die geduldeten Angriffe der Sournaliften 
und SPriefter auf die Käufer der National- Güter, und die 
durch die Reaction aufgeregte Furcht der Bauern vor der 
Rückkehr ded Feudal⸗Syſtems, und überhaupt die gegen 
die Reaction. aufgeregte allgemeine Volksſtimme ed waren, 
welche die Bourboniden zum zweiten Male verjagten. Es 
waren ferner bei diefer Gelegenheit die Feigherzigfeit der 
Emigranten, Adlihen und Priefter nebft der Apathie des 
indifferenten Iheild des Volks abermals recht klar ge- 
worden, und fie hatten aufs deutlichfte gezeigt, daß böfes 
Gewiffen und das Gefühl ded Unrechts die Reactionaͤrs 
(diefe angeblichen Stügen des bourbonifhen Thrones!) zu 
feinem andern Entfchluffe, ald den der fchleunigen Flucht 
fähig machte, und daß Niemand fi) fand, der für ihre 
Beftrebungen fein Gut und Blut verfprißen wollte. Es 
gehörte endlich zwar nur wenig Scharffinn dazu, um zu 
begreifen, wie ſchwer es fei, den Geift zu dämpfen, wel: 
hen (die übrigen Aufgeflärten, nicht zu rechnen) allein 
die zwei bid drei Millionen Soldaten, Veteranen, Mite 
glieder der Militär- Schulen, Seminarien, Lyceen, Aca⸗ 
demien maeſ. w. verbreiteten. — Indeß nichts defto wenis 


ger fuchte dennoch, allen diefen abermaligen, fo laut 
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ſprechenden Erfahrungen zum Trotz, die durch bie, nur 
von der Reaction herbeigeführte und Frankreich mit Nach⸗ 
theilen aller, Art heimfuchende ‚ Gewalt fremder Waffen 
wiedereingefeßte und 'garantirte Staatöverwaltung jene 
Gründe der Unruhe, Beforgnig und Volksunzufriedenheit 
nicht zu vermindern, fondern zu_ vermehren. 

Die Entfernung des Grafen Blacas aus dem" Minis, 
fterium , die Auflöfung der vorigen und ‘Ernennung Liner 
neuen ftärfer beſetzten ultra=ariftocratifhen Deputirtens 
Kammer, die Entfernung der fogenannten Bonapättiften, 
die Ummwandlungen in der Armee u. f. we zeigten“ hinrei⸗ 
chend, daß durch die legten Begebenheiten nur — 
ter aufgeregte Reactions-Syſtem. 

Der ſatyriſche Vergleich der Charte mit einem Mo 
genſchirm, der nur gegen einen drohenden Sturm gebraucht 
werde, ward nicht durch eine energifche unummundene-dffene 
Handlungsweife widerlegt, fondern durdy ein temporifirens 
des ſchwankendes Negierungd -SHftem nur noch mehr bes 
ftätigt. Regierung und Charte ſchienen vielmehr nur dazu 
beftimmt zu fein, um Vorwaͤnde, Mittel und Verftede 
für die ariftocratifch = hierarhifchen Beftrebungen abzugeben. 
Diefe verfolgten unverrüdt dad Ziel ihres Reſtaurations⸗ 
Syſtems, und ihre Verfechter zerficken nur unter der 
Larve des Royalidmus, jenachdem fie eine größere 
oder geringere Behutfamfeit beobachteten, in fogenannte 
Royaliſten und Ultra-Royaliften (d. 5. Reacttonärd und 
Ultra» Reactionard!). Nur wer ihren Anmafungen feine 
Kraft lieh, war in ihrer Sprache ein Royalift, während 
died do eigentlid) nur die fogenannten .Conftitutionellen 
feyn Fonnten! — Die greulichen Auftritte in Toulouſe, 
Nismed, Avignon, Montpellier und den «umliegenden Ges 
genden, wo infonderheit die proteftantifcjen Bewohner zu 
Hunderten ermordet, und ein Pröteftant. fogar öffentlich 
auf dem Marfte verbrannt wurde, waren die Aufpicien 
und Triebfedern der Wahlen! — (Vgl. $. 46). 
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ım ch. 
Fortfegung Inſonderheit die Greuelfcenen des 
füdlihen Frankreichs, die Prevotals Gerichte, 
Hinrihtungen, Deportationen u. f. w. 


Die Folgen jener blutigen Umtriebe und des voll« 
fländigen Siegs, welchen die vereinigten Vorftellungen der 
Herzogin von Angouleme und der Prinzen ded Haufe, 
über die, gemäßigtern Grundfäße ded Königs, zu Gunften 
der Reastion des. ariftocratifc) = hierarchifchen Elements da— 
von trugen, zeigten ſich noch mehr in dem Sturze Fouché's 
und Talleyrand's, und in der darauf folgenden Ernennung, 
eines Minifterii aus Herzögen (Richelieu, Feltre), Grafen 
(Baublanc, Barbe, Marboid, Corvetto), Bicomten (Du: 
bouchaye de Cazes) u. ſ. w., jenes immer vorberrfchender 
werdenden, ‚Slementd. Die, Graufen erregende Art, mit 
welcher die. Neaction im füdlichen Frankreich den claffifchen 
Boden der Dragonaden, ded von einem fanatifchen Par= 
lamente (nicht von..einee Jury!) unfchuldig bingerichteten 
Proteftanten Jean Calad, und der (von gleichen, die Res 
volution ‚ gebäffig machenden Reactiond- Mandvres früher 
aufgeregten) Revolutiond- Mebeleien mit Blut und Thraͤ⸗ 
nen tränfte; die Taufende, welche dort ermordet und theils 
weife unter unmenfhlichen Martern Bingerichtet, deren 
Wohnungen geplündert und verheert, ja deren Leichname 
felbft aus der Erde ausgegraben wurden ; der Mangel an 
Energie, welder von Seiten der Negierung den, Banden, 
welche im Namen de& Königs, dem Geſetze und der Menſch— 
heit Hohn fprachen, entgegengefegt ward; die Nothwehr 
und Berzweiflung der Konftitutionellen und Begüterten, 
welche durch allerhand Vorgeben ald eine bonapartiftifche 
föderirte Meuterei gegen die Royaliften dargefteht wurden: 
— Alles Died zufammen, ließ wohl feinen. Zweifel über 
die Mittel übrig,; welche jene Emigranten= und Ultras 
Royaliften » Partei zur Durchführung ihrer Reaction ergrife 
fen Hatten, felbft wenn auch ihre Journale, die Quoti⸗ 
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dienne, das Journal general und das Journal ded Des 
bats blutige Strenge nicht angepriefen hätten. . 
Dabei mußte‘ es jedem Unbefangenen einleudhten, daß 
von einer andern, als der föniglihen Gewalt, Befehle, _ 
und Leitungen auögingen ‚ ſelbſt wenn ed aud) nicht fehon 
die weife und grüne Hutfchleife verrathen hätte. Go 
wurde 3. B. in Nidmes nicht der vom König gefatidte 
Präfect anerfannt. Der von Angoulsme (der felbft viel⸗ 
fach der Theilnahme befchuldigt) zum Befehlshaber er⸗ 
nannte Villeneuve feste feine Verwaltung fort, troß dem, 
daß der König ihn nach Paris zur Verantwortung gefor⸗ 
dert: hatte. Der durch den Mord von 13 Proteftanten 
berächtigte und verhaftete Treötaillon ging ald Adjudant 
der Nationale Garde frei herum. Zu Used wurde vom 
Poͤbel foͤrmlich Hochgericht gehalten. Die Polizei duldete 
ed, daß Landhäufer und Gewerkftätten gänzlich -zerftört 
wurden ‚ daß die Straßen mit Leichnamen ſich bededften, 
dag in Nismes fogar öffentliche: Anfchläge und’ Schriften 
zur Rache gegen die Proteftanten aufforderten, und ſchon 
der (nur durch die Defterreicher an der Ausführung ge= 
binderte) Ausruf: „Es lebe die. Bartholomäus - Nacht! + 
auf allen Straßen erfhallte, ja, daß fogar der mit dem 
Oberbefehl a General Lagarde, felbft ald er das 
Raubgefindel (d. h. jene braven Royaliſten! —) nur 
durch nn hindern wollte,“ tödtlich verwun⸗ 
det ward, und der Meuchelmörder ein Afyl fand. Kein 
Mörder ward beftraft, und die Verordnungen aus Paris 
glichen zweideutigen Ermahnungen -— Selbſt ald die eng= 
liſche Geſellſchaft „zum Schug der Religionsfreiheit’ übee 
die von ihren, als folche erfarinte, planmäßige und 
Hraufame, Verfolgung der Proteftanten entrüftet wurde, 
und ſich nicht. durch die Antwort eined Wellington: „daß 
fie von den Borgängen ſchlecht "unterrichtet wären,‘ ab⸗ 
weifen ließ, als fie ferner das Scheinverfahren des. Pres 
votal= Gerichts zu Nismes durchſchauete, durch welches bie 
Proteſtanten verurtheilt und ihre ‚Mörder ’und Räuber vers 
fhont wurden, felbft-da wirkten ihre dringenden : Vorftels 
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lungen nur ſchwach. Denn was vermochten ſie gegen den 
alten Adel und die alte Geiſtlichkeit, und gegen die un— 
ſichtbar unter, maͤchtigem Schutze wirkenden Jeſuiten für ein 
ohne alle Stüge verbliebenes Volk?! — War endlich ges 
gen die unerſchoͤpflichen Gauklerkunſtſtuͤcke und Vorwaͤnde 
der Regierungs-Beamten, die nachdem die Bourboniden 
laum zum zweiten Male von den Alliirten eingeſetzt waren, 
die Frechheit hatten, zu ſagen (vgl. Bericht des Herzogs 
von Otranto vom 20, Juli 1815): „Wir haben Europa 
zwei Mal von der Hersfchaft Bonaparte’ befreiet ” 2! — 
Ass hbertriebenes Mährchen fuchte man. darzuftellen, was 
fo Viele mit Augen gefchen hatten! — 

Wie sjene, Mörderbanden ſich tapfre NRoyaliften 
‚Manntenziund troß ihrer Paniere des Noyalismus und der 
latholiſchen Religion gerade durch ihre Widerſetzlichkeit ge— 
gen die Regierungsgewalt, deren Kämpfer fie zu fein vors 
gaben, ;unverfennbar es bethätigten, daß ein, von dem 
Intereſſe der Regierung gang verfchiedened, Intereſſe fie 
leite, und daß fie eines mächtigen Einfluffes verfichert, 
nur der gegen: fie ergriffenen Maßregeln fpotteten, und, 
fowie. ‚die vorgeblichen Beruhigungsworte des Herzogs 
von Angouleme nur die Wiederholung der Greuelfcenen 
vom 16. und 18. October 1815, am 11. November d. J. 
zur Folge hatten, und felbft die Berubigungsverfuche 
des föniglichen General= Lieutenantd , Grafen de la Garde, 
ihm eine mörderifhe Wunde zuzogen, eben weil jene Wuͤr⸗ 
gerbanden etwas ganz anderes, ald der König, wollten 
und dabei an einer höhern geheimen Macht einen Ruͤck— 
halt fanden; ebenfo machte es aud) die überwiegende Ay: 
zahl von Herzögen, Grafen, Marquis und Baronen der 
guten alten Zeit und der Emigranten in der. Deputirtens 
Kammer mit dem Fföniglichen Willen. Won der Reactions- 
Wuth geleitete Prevotalgerihte waren ihre Werkzeuge. 
Doch mit ſolchen Schritten, fo Graufen erregend 
fie auch waren, nody lange nicht zufrieden, war das ZSiel 
der: Reaction viel weiter geſteckt. Died zeigten infonders 
heit die ftetd mit erneuerter Heftigkeit wicderholten Bor: 
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derungen der Reaction, den reichen fogenannten Bonapar- 
tiften die Koften und Gontribution ded Kriege von 1815, 
den doc) eigentlid). die vor Napoleon geflohene Reaction: 
ſelbſt erft herbeigefuͤhrt hatte, aufzuerlegen ; ihr Antrag, 
die fogenannten Votanten oder Königsmdrder, die doch erſt 
1814 Ludwig XVIII. auf den Thron erhoben : hatten, 
trog der Ammeſtieh — zum Tode zu verurtheilen; 
ihr ‚Verlangen, die; welche-während der 100 Tage Aemter 
annahmen, oder auf dem- Mayfelde ſchworen, zu depor—⸗ 
tiren, u. f. w., obfhon doc) die Wiedererfennung der, 
Hertſchaft Napoleons etwas Factiſches war, das lediglich 
von der fo auffallend überwiegenden Stimmung der Armee 
und des Volks ausging, und daß die davon gelaufenen 
Reactionds Helden noch weniger zu hindern vermochten, ja 
auch feldft mit einmal verfucht hatten! — Kurz das 
ewige Gefchrei derfelben Über die zu große (blutige!!) 
Milde und. die darauf gegründete Verdächtigung felbft „des 
ariftoeratifchen Minifterii, weiß es nicht, einer fanatiſchen 
Reactionde Wuth folgen wollte; alles dies zeigte nur zu 
fehe die gegen die Regierung: gefehrte- Richtung der» Reae⸗ 
tion, und zwang das Minifterium, wider Willen ‚durch 
Begünftigung ded Clubs der Söderirten , oder Conſtitutio⸗ 
nellen der le und ER einen Damm . 
genzufegen, | | 10. 
ı mn 
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Faſſen wir — BEER ‚ von jeßt an — 
greller und uͤbermüͤthiger⸗ hervortretenden Oppoſitionsgeiſt 
der Reaction naͤher ins Auge; ſo zeigt er ſich nicht bloß 
gegen die große Mehrzahl des antinariftocratifch » hierarchiz 
fhen Volks, fondern überal auch gegen die Regierung: 
gerichtet. m Die Vorficht des, obſchon der. Reaction felbft 
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huldigenden, Miniſterii, in Frankreich war dieſer blinden 
Oppoſition ein Greuel. Im Uebermuthe ihres endlichen 
momentanen Triumphs beachteten ſie kaum, daß derſelbe 
nar durch 150,000- fremde Bajonette geſichert wurde. Für 
fie war die naͤchſte Vergangenheit eben fo ohne Lehre als 
diesGegenwart. Daß dad Element der Volksthuͤmlichkeit 
und deren Streben nad) conftitutioneller (durch Geſetze ge⸗ 
ſccherter) "Freiheit, eben fo lebhaft in den’ auf’ ihre Con⸗ 
fitution eiferfüchtigen Normannen bervortrete, ald in dem . 
antisariftöeratifchen Streben Schwedend, in dem Kampfe 
der Srländer um "gleiche: Vorrechte aller Religions » Par: 
teien, in den Fehden der Schweiz, in dem Ringen Deutfch- 
lands und Staliend nad) liberalen Gonftitutionen, und -in 
der aufwachenden fpanifchen Partei der Liberaled, ja daß 
ſelbſt Die Sclavenketten von Rußlands Leibeigenen zu bres 
hen: begannen u. f. w. Ale diefe gleichzeitigen Erſchei— 
nungen machten die Steaction in Frankreich weder für die 
Geduld» empfänglich, noch flir die miniſterielle Vorſicht. 
Shreden, WVerdächtigung und offene Gewalt waren die 
Loſungsworte jener Partei und alles ihnen zuwider, was 
ihrer-Reactionswuth nicht: unbedingt genügen wollte. Selbſt 
in Schweden follte auf ihren Antrieb der dem Kronprinzen 
feindliche Adel ihm heimlich Gift in die Theetaſſe gethan 
haben! — Denn daß dad Verdienft dort eine Krone tras 
gen follte, vertrug der Adel nicht. Deßhalb fehen wir 
auch fpäterhin ein Minifterium nad) dem andern in Franfs 
reich ftürgen, damit ed dem Streben der ariftocratifch- 
bierarchifchen Ultra's Platz mache und ihren Wünfchen fich 
mehr accommodire, bis endlich nachmals dieſe Reactiond- 
Wuth in Villele das willfaͤhrigſte Werkzeug, mit ihm 
aber auch ihren eigenen Culminations-Punct erreichte. 
Den engen Zufammenbangisdiefed: Ganzen, der desfalſigen 
Madhinationen und. ‚Mittel, mit den; fogenannten . demagos 
giſchen Umtrieben imn Deutfchland, wird die nachftehende 
Sufammienftelungo®erfelben imsden verſchiedenen Ländern 
noch klarer machen. Den forwielfad) angedeuteten und 
auspofaunten: Zufammenhang defielben in Frankreich, Spa⸗ 
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nien, Stalien und Deutfchland, wollen wir daher +feines- 
weged läugnen, behaupten denfelben vielmehr felbft; nur 
fommt ed darauf an, worin denn eigentlich) das Weſen 
der demagogifchen Umtriebe beftehe, die von jet an eine 
fo wichtige Role fpielten, und nod) immer nicht‘ aufhören 
wollen, fortzufpielen, obne daß Jemand diefed Gefpenft 
bis jetzt zu entlarven verſucht haͤtte, obſchon hin und wie⸗ 
der einige eine Ahndung uͤber ſeine — Natur haben 
mochten. 
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c)h Ueber die Fortſchritte der Reaction in Dentfchs - 
land und ihrer eigenttihen Richtung in der Ges 
ftalt als fogenannte demagogifhe Umtriebe. 


Im Allgemeinen muß hier auf eine merfwürdige Er= 
fheinung im Voraus aufmerffam gemacht werden. Ita⸗ 
lien und Spanien, wo die Lethargie und die felavifche 
Gewohnheit ded Volks ſolches am cheften zu’ geftatten 
ſchien, begann und vollendete dad ariftocratifch » hierarchifche 
Element mit rafhem Schritte, gleihfam wie mit einem 
Schlage, die Reaction, forderte aber eben durch diefe Un—⸗ 
"vorfichtigfeit eben fo fchnel dad Element der Volksthüm⸗ 
fichfeit zum offenen revolutionären Kämpfe gegen fich ber= 
aus. Franfreih, wenn glei mit Haft und einigen Aus⸗ 
fällen der Tigernatur nad) gleich fehneller Reaction: ringend, 
ward dagegen durch die. Furcht der :Bourboniden mehr zus 
einer dem franzöfifchen - Character  eigenthümlichen fchlauen 
Spiegelfechterei veranlaßt, ohne daß. bis jest gegen die 
Siege der Reaction irgend eine thatfählihe erweis- 
bare Verſchwoͤrung unter den Gegnern jened 
Elements fihtbar geworden wäre. Während diefer Vor— 
gänge in den Nachbarländern ging dagegen jenes ariftocra- 
tifch = hieracchifche Element in Deutfchland da, wo es nicht, 
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Haudfiel, mit gewohnter deutfcher Langfamfeit und Be⸗ 
dacht zu. Werke. Dagegen aber erfchien gerade Deutfihe 
fand ald Haupttummelplag der fogenannten demagogifchen, 
Umtriebe! In der That eine hoͤchſt auffallende Erfcheinung, 
die um fo auffallender wird, als jeder gutmuͤthige Deutfche 
faum jest volftändig fi) von dem ihn bedächtiger ein⸗ 
fläfernden Gange der Reaction zu «überzeugen vermag; 
es daher um fo unbegreiflicher: fein‘ muß, wie dagegen 
ſchon fogar_im Auguft 1815, wo der Lärm der ſogenann⸗ 
ten demagogifchen Verdächtigung begann, und wo nur 
erſt höchftend die Reaction ihr Syftem zu entfalten begins 
nen fonnte, ſchon der fossfchwer aufzuregende Deutfche 
gegen die kaum geahndete Reaction in gegenrevolutionäre 
Berbindung getreten ‚fein follte. Eine Verſchwoͤrung, die 
um fo merfwürdiger ‚gewefen. wäre, als fie nur.eine Vers 
fhwörung a’priori oder gegen ein noch zu erwartens 
ded Etwas, d. 5. gegen den :zufünftigen Druck einer . 
erft noch beginnenden Reaction hätte gerichtet fein: koͤnnen. 
Der fo fehrwenig verfchwörungdfähige Deutfche : mußte 
daher zuerſt das Problem einer (Praͤnumerando⸗) Ver—⸗ 
ſchwoͤrung gegen die Zukunft oder gegen ein Traumbild 
geloͤſet haben, waͤhrend die Verſchwoͤrungs-Virtuoſitaͤt 
feiner Nachbarn ed noch nicht einmal gegen einen wirk—⸗ 
lien ‚Sieg und. Drud der Reaction zu einer Verſchwoͤ⸗ 
sung bätte bringen können! — Sollte man daher nicht 
viel eher die fogenannten demagogifchen Umtriebe in Deutfch- 
land zu den Mitteln und Früchten ‚der. beginnenden NRe= | 
action zählen müflen?! — 

Doch, wenn diefes Problem mit Gruͤndlichkeit und. Uns 
parteilichfeit gelöfet werden fol, fo muͤſſen wir vor der nähern 
Prüfung ‚der deöfalfigen Ergebniffe, noch immer fortfahren, _ 
die Haupteichtung der neuern Begebenheiten zu verfolgen. 

Im Allgemeinen. hegte dad Volk damals das fefte . 
Vertrauen, daß das Jahr 1815 Alles gerecht zufammen . 
fügen und fi) ein Stantöfyftem nach ewigen Geſetzen des 
Rechts zum Gluͤcke Aller befeftigen werde um «die, legten 
25. biutigen Jahre nicht ‚vergebens fein zu laſſen. 


Während gleich nach der zweiten  Abbdanfang Napo⸗ 
leons, wie vorftehend gezeigt, franzöfifche - Reactionswuth 
aufflackerte, operirte die Neaction in Deutfchland mit meh⸗ 
rerer Bedächtigfeit. Ihre Anhalts⸗Puncte fand fie zus 
nächft fchon in der nun befannt gemachten deutfchen Bun= 
dekacte, welche einen Bund ohne Oberhaupt dar- 
ftente! Im Artifel 14 derf.: erhielt der Hohe Adel in Deutfch- 
land befondere Erwähnung, und ed ‚ward dafelbft fogar 
von einer „‚privilegirteften Claſſe““ deflelben, ‚‚in&befondere 
in Unfehung der Beſteuerung,“ ferner von einem „privi⸗ 
legirten Gerichtöftande und "Befreiung von aller Militär- 
pflichtigfeit, geredet, und dem ehemaligen Reichsadel 
Patrimonials und Forft- Gerichtsbarkeit, Ortepolizei, Kir⸗ 
chen⸗Patronat und der privilegirte Gerichtöftand zugefichert, 
auch ihnen - das Recht ertheilt, Familien = Fidei- Commiffe 
u. ſ. w. zu errichten. -Dergleihen Anhaltspuncte waren 
den deutfchen Patrioten freilich nicht ſehr erfreulich. Ins 
de ſchien die frühere Unmittelbarkeit wenigſtens in. der 
erften Zeit noch einige Scheingrühde der Billigfeit für ſich 
zu baben und nur Wenige achteten darauf. - Anders war 
ed aber mit den verheißenen ftändifchen Verfaſſungen, dem 
eigentlichen Prüffteine fuͤr die fich dabei zu ‚zeigenden Ele— 
mente! — Snfonderheit ward in Preußen, diefem geiftigen 
Brennpuncte, noch durch die Cabinetsordre vom 22. Mai 
1815 ald Ermunterung zum neu beginnenden Kampfe eine 
Stellvertretung ded Bolfs im Allgemeinen zuges 
ſichert. Kaum war inde& der Kampf beendigt; fo erhob 
fi) auch ſchon im politifhen Journale im Juli» Stüd 
1815 ©. 671 eine Stimme, weldye unter ſchoͤnen Redens⸗ 
arten in Beziehung auf jene WVolfövertretung der. Meinung 
war, „es werde und müffe eine Zeit fommen, wo die 
Begeifterung, welche jest die Preußen ihrem König, wie 
die meiften deutfchen Unterthanen ihren Fürften näher 
geftellt, in die gewöhnlihen Schtanfen bür— 
gerlihen Denfend und Handelns zurädtreibe.‘ 
Eine ſolche einzelne in ihrer Verbindung fogar anfcheinend 
zweideutige Bemerkung, konnte zwar bei Manchem bie 
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Frage‘ erwecken, ob und wie denn Jemand glauben koͤnne, 
dag Unterthanen ihren: Fürften je, zu nahe ſtehen koͤnnten? 
Indeß die Zeit warndamals überall nicht geeignet, ſchon 
über unerfuͤllte Erwartungen zu klagen. Selbſt die Adreſſe 
der Würtemberg'ſchen Stände vom 26. Juli 1815 konnte 
dem freifinnigen Deutfchen feine Unzufriedenheit mit der 
Regierung  einflögen, da es nicht diefer, fondern jenen 
Ständen (die ſich nur „auf das. urfundliche befchworne 
Recht ſtellten“ um-eihe restitutio ante ommia in integrum 
vorzunehmen!) : ‚„„hauptfächli nur darum - zu thun war, 
daß das Alte ‚hergeftelt werde und die Berfammlungen 
ihre hierauf gerichteten Bemühungen noch mit feinem Ers 
folg gekrönt’ .fahen, auch nur, von den Antereflen der vers 
fhjiedenen. Stände, der ‚verfchiedenen Kirchen, u. f. m. 
fprachen. - Jedenfalls Herrfchte in Preußen. damald noch 
das vollfte Vertrauen zu der Negierung und von Mifvers 
gnügen über unerfüllte -Verheißungen- Fonnte dort um ſo 
weniger die Mede feyn, als ja theild der König und feine 
hoͤchſten Staatödiener noch abwefend waren, theild aber 
und felbft. nad) jener Verordnung erft die Commiſſion für 
die Organifation. der er im. September 
ms weten: — ® * 


Smweiter Abihnitit. 


Bon der mit Herrn Schmalz beginnenden 

offenen Anklage des Zeitgeiftes und der 

—— huldigenden ſchriftſtelleriſchen 
Tendenz in Deutſchland. 


I. Vorbereitende Bemerkungen zur gehoͤrigen Wuͤrdigung jener 
J Denunciation. | 
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a) Ueber jene Deniunciation im Allgemeinen. 


Es mußte babe im böchften Grade auffallend fen, und 
erft die damald noch nicht Statt findenden Beſorgniſſe 
aufregen, ald plöglih. Herr Schmalz mit feinee Schrift 
über politifche Vereine zur angeblichen Berichtigung einer 
Stelle in der Bredow » Benturinifchen Chronif für das 
Jahr 1808 hervortrat, und ſchon im Septemberheft des 
eben erwähnten politifhen Journals &. 627 ff. 
(in Folge jenes vorerwähnten Vorlaͤufers) demagogifche 
Blindniffe ind Blaue hinein denunciirte. Diefe merfwür= 
dige erfte fihtbare Erfcheinung der ſich hieran anfchließen= 
den Denunciationd= Reihe verdient bier um fo genauere 
Beleuchtung , ald gerade der Geſichtspunct, von welchem 
aus fie nur allein richtig aufzufaffen ift, für die ihr nach— 
. folgenden Ereigniffe von der hoͤchſten Wichtigkeit bleibt. — 
Vor allen Dingen müfjen wir daher bier den Geift . 
näher ind Auge faflen, welcher ſich zu jener Zeit in den 
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literariſchen Producten, beſonders in den Zeit» und Flug⸗ 
ſchriften, ausſprach. Denn dieſer wat es ja gerade, auf 
welchen es zündchft jene Denunciation abgefehen hatte. 
Geſchah dies etwa blos, weil alles Licht der Aufflärung 
der Reaction gefährlich und verhaßt ift?! — Sprach fi 
durch denfelben wirklich eine ftantögefährliche Tendenz aus? . 
Dder war derfelbe fogar felbft dem Gange und Geifte 
der. neuern Gefeßgebungen entfpredyend und trat nicht viel= 
mehr beiden zufammen nur allein jene reactionaͤre Rich—⸗ 
tung denunciando entgegen ? War ed nicht etwa gerade die , 
fegtere, welche erft eine Erbitterung und hierdurch eine 
Gährung hHerbeiführte? Kurz, welche Eharafteriftif lieferte 
die damalige Schriftfteller Welt? — 

Da Herr Schmalz et consortes (obfchon ed doch 
zunächft ihre Pflicht gewefen wäre, durd) - gründliche Bes 
anttwortung jener Fragen erft. ihre Denunciation zu: bes 
gründen!) ed verfchmähet haben, ſich auf dergleichen Eroͤr⸗ 
terungen einzulafien, vielmehr Here Schmalz auf den ihm 
deshalb gemachten Vorwurf ſich nicht emtblödete, blos zu 
erflären, er habe Feine Zeit, in Flugfchriften zu blättern, 
ein Jeder könne ſich die Stellen, die Herr Schmalz; meine 
(ohne fie auch nur durchblättert su haben?) ſelbſt auf- 
fuhen — — —; fo müffen wie wohl diefe Mühe für 
ihn übernehmen. Die wenigen characteriftifchen Aeußerun⸗ 
gen, welche wir dabei nur aus den vorzüglich zu jener 
Beit befprochenen Stellen auszeichnen fünnen, werden uͤbri⸗ 
gend wohl genügen, ein Flared Bild der damaligen fchriftftele 
lerifchen Stimmung und jener Zeit überhaupt zu entwerfen! — 
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Ueber den Begriff, welchen die reactionären 
Denunciationen mit dem Worte „revolutionär” 
verbanden. e 


Beobachten wir daher bier zunächft zur Beit jener 
begonnenen Denunciation der liberalen ſchriftſtelleriſchen 


— GE — 
Tendenz die letztere ſelbſt! — War fie wirklich reuolu⸗ 
tionaͤr zu nennen? d. h. um hier vor allen Dingen den 
Begriff feſtzuſtellen (da offenbar nicht Wuͤnſche, Rügen 
oder Tadel geſetzlicher Einrichtungen dafür gelten), empfah⸗ 
len und rechtfertigten fie wirflidy gewaltfäme oder uners 
laubte Mittel zum Umfturz gefeglicy beftchender Einrich⸗ 
tungen? — (obſchon auch died nur gezwungen revolutio= 
naͤr genannt werden, fünnte, und aud) gegen dergleichen 
orte dad Wort der Vernunft wohl die befte Waffe 
wäre!) Prüft man jest mit Unbefangenheit die Schrif— 
ten jener Zeit; fo moͤchte man wohl ‚feine finden, welche 
in diefem Sinne revolutionäre genannt werden dürfte. Die 
Reaction fhuf aber willfürlic ohne irgend ein: Gefek oder 
Rechtsprincip dabei zur Seite zu haben, einen ganz an⸗ 
dern Begriffe. Nach ihre war alled revolutionär, was ihr 
nicht dad Wort redete. So wie die Reaction (obſchon 
die eigentliche und alleinige Revolution gegen das Beſte—⸗ 
bende!) alles, was nicht für fie war, als ihren Geg⸗ 
ner behandelte und diefen Revolution nannte, eben fo ers 
klaͤren fie auch aled für revolutionär, wad Grundfägen 
huldigte, welche befonders in Folge der franzöfifhen Res 
volution ald richtig und nothwendig anerfannt und dem 
Reactiond = Elemente entgegen waren. Deshalb waren ihr 
aud) Zeitgeift und Revolution fononym. . Deshalb 
begann auch der Brief von Berlin, welcher dem SKaifer 
-von Rußland 1812 im Lager zu Dryſſa an der Duͤna 
übergeben ward, mit den Worten: „der Zeitgeift wirft 
durd) fein Organ unaufhaltfam fort. Die Revolution; 
an der Seine entfprungen, waͤlzt fi) nad) mannichfaltigen 
Ausflüffen, Ausgeburten und Modificationen nad) dem 
N. O. —“. So erflärte ja auch dad „Allgemeine 
Staatöverfaffungds Archiv 1816 ganz offen: „die große 
Krankheit unferer Zeit, die Sudht, das Beftehende 
zu zerſtoͤren, dad Ererbte zu verwerfen, um etwas 
Neued und vermeintlich Beſſeres fühn und frei zu gründen 
— aͤußert fi auf fehr verfchiedene Weife, je nachdem 
die Angeſteckten auf Thronen fißen ꝛc. —“ Sn diefer 
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Brziehung ſei „der Fürſt nicht minder revolutio— 
naͤr als der. Unterthan.“ — 

In dieſem Sinne betrachtete die Reactions-Partei 
inſonderheit auch ſelbſt die ganze neuere Geſetzgebung, 
ſelbſt wenn ſiemon dee legitimſten Regierung ausgegangen 
war, als revolutionängn Weil ſie aber nicht auf dieſe 
ihren Geifer unmittelbar ausfprigen konnte; fo mußten es 
infonbesheit dafür die armen Scheiftfteller entgelten, welche 
gleichen ⸗— mithin- den gefeglihen — Grundfägen! huls 
digten) oder wohl gar diefelben erweitern und die gefek- 
lichen Verheißungen realifirt wiſſen wollten. Waren aber 
gar dergleichen 'Menfchen fo unverfhämt, ariftocratifch- 
bierarchifchen Untatgrzu wittern, den die Reactiond = Partei 
gern wieder in die Gefebgebung und Staatsverwaltung 
einfhrwärzen mochte; zeigten fie wohl gar wie hinter der 
Larve des Eiferd für ein unbefchränftes Koͤnigthum und 
für die Religion, die feudaliftifche Selbftfucht fich verſtecke; 
Hagten fie wohl gar darüber, daß jene Reactiond = Partei 
dad Volk um alle die Früchte des fiegreichen Kampfes 
und.der vielfachen Opfer zu bringen und- nur ihren felbft= 
füchtigen Borurtheilen und Anmafungen das Staatswohl 
unterzuordnen ftrebe; ja forderten. fie wohl gar Jeden auf, 
nach befter Kraft diefem Unweſen Fräftig entgegen zu wir⸗ 
fen, fuchten fie endlich das Wolf felbft zu erfräftigen, oder 
ihm wohl gar nur die, Kraft zu bewahren, die es nöthig 
babe, um nicht wiederimnter die Sklaven = Feffeln’ wer 
Feudal=Ariftorratie undisHierarchiei zu gerathen, und hier⸗ 
durch hiernächft der Spielball qremder Feinde zu werben 
— ſo ſchrie "die Reaction aus vollem Halſe Revolution ! 
Revolution! — Warum aber dies wohl? Aus feinem 
andern Grunde, als weil fie der Staat wieder feyn und 
werden wollte, weil fie von feinem Volls⸗, fondern einem 
Adels⸗ und. Pfaften » Monarchen. (unumfchränft nannten fie 
den durch ihre Schranken vom Volke getrennten!) etwas 
wiffen mochte. Das Staatswohl blieb ihe nur. höchftens 
eine ſchoͤne Redensart. Wer daher ihren Intereſſen und 
Beftrebungen nicht ‚fehmeichelte, oder wohl gar entgegen 
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war, ward von ihnen als revolutionaͤr angeklagt; jeder in 
ihre angeblichen Vorrechte geſetzte Zweifel ward als revo⸗ 
lutionaͤre Idee verfchrieen. Revolutionaͤr war. in ben Aus 
gen der Reaction die Klage darüber, daß: der Adel und: 
die Geiftlichbeit in Frankreich beſonders die Revolution het⸗ 
beigeführt hätten; revolutionäre der, welcher nicht in ihnen: 
die Stüsgen ded Throns erfennen, oder fie wohl gar. für 
die einzigen und eigentlichen Feinde deffelben euflären wollte; 
revolutionär ferner dee Wunſch nad) der obſchon geſetzlich 
verheißenen Volfövertretung (in einem andern Sinne frei⸗ 
lich ald dem der alten Feudal- Stände); revolutiondr daß 
nicht minder von den Gefegen garantirte Verlangen nach 
Gleichheit, vor dem Gefege und der Beſteuerung; revolüs: 
tionde der Haß gegen die von der Gefehgebung felbft frü= 
ber für nachtheilig erflärte Patrimonials Gerichte; revolus 
tionde die Anhänglichfeit der Nheinländer und aller ihnen 
Gleihgefinnten an dad Gute der franzdfifhen Juſtizverfaſ⸗ 
fung, an die Oeffentlichfeit, an die Jury u. fi w.; Fury: 
revofutionde endlich jede freifinnige Aeußerung, welche den 
allgemeinen Staats⸗ und Volkswohl förderlich, aber der: 
Reaction binderlih war! — Man zeige, daß es feit-1815 
anderd war und noch fei! Man zeige. irgend ein: Buch, 
irgend einen Schriftfteller, dee ſich im vorfichender Art 
gegen die Reaction mittelbar, oder unmittelbar erflärt 
hätte, und der nicht von iht für revolutionäre verfcheieen; 
oder verdächtiget worden wäre! — Man zeige dagegen 
irgend einen Schmeichler und Helfershelfer der. Reaction, 
defien Machwerf nicht durch die: Reactionspartei möglichft 
angepriefen und refpective befördert wurde! Man: zeige ebem- 
fa ein Buch, welches — wenn ed fih nur für die Res 
action erflärte — wegen feiner Ausfälle gegen die Monars 
hie oder die von ihre ausgegangenen Geſetze von jener 
Reactiondpartei mit zu ben. revolutiondren Schriften ges 
zählt wäre, ober irgend ein Buch, was, wenn es den 
Willen des Monarchen wirklich unbeſchraͤnkt gewuͤnſcht, 
dabei aber nicht den Beſtrebungen der Reaction geſchmei⸗ 
chelt Hätte, von ihre nicht ald revolutiondr- angegriffen wor⸗ 
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den waͤre! Man zeige endlich irgend ein altes Vorrecht, 
irgend eine alte Beguͤnſtigung, welche das ariftocratifche 
bierarchifche Element feit dem Jahre 1815 bis jest hätte 
sum Opfer bringen wollen und irgend ein derartiges Er— 
jeugniß der guten alten Zeit, welches daflelbe nicht wies 
der felbft gegen die Gefese zu erfirchen bemüht ges 
weſen wäre, fofern nicht etwa die Vorſicht Einzelner, z. B. 
den Schon verſchiedentlich circnlirten Antrag auf Wieder⸗ 
‚ Heilung der Leibeigenfchaft, vor der Hand für zu 
voreilig gehalten Hätte! — Wer ſich aber auf. vorftc 
hendem Wege den Begriff Far gemacht bat, weldyen die 
Reaction mit dem Worte revolutionäre verbindet, dem 
wird ed auch hieraus von felbft einleuchten, was fie nur 
ollein unter demagogifhen Umtrieben verfteht: 
Denn dieſen ift gach ihren Begriffen Jeder geneigt, und 
theilhaftig, der Ideen hegt, weldhe in ihrem Sinne revos 
Iutionde find, Ddiefelben mögen felbft mit den beftchenden 
und refpectiv beftandenen Gefeßen z. B. den preufifcyen 
von 1807 — 1815 im vollften Einflange ftehen, oder 
nicht, und er mag übrigens der gefeslichen Ordnung in 
allen Puncten noch fo „hold und gewaͤrtig“ feyn! 

Diefer Begriff der Neactiond- Partei zeigt Übrigens, 
wie ſehr auch derfelde mit ihren Mitteln correfpondirt, 
und wie er abermald wieder auf diefelben hinfuͤhrt. Es 
waren die der Anfeindung, Verfolgung und Berdächtigung 
aller Derer, welche nicht dem ariftocratifch = hierarchifchen 
Winde folgen wollten. Die ſchon unbefangnere Gegenwart 
und die noch heller fehende Zukunft kann nur erftaunen, 
wie fpäterhin fo manche Zeitſchriften, z. B. die Nemefis, 
das überaus treffliche Oppofitionsblatt, die Iſis u. f. w. 
fo arge Berfolgungen erleiden konnten. Wer fie jegt noch 
ein Mal liefet und ‚fiehet, wie fo fehr die Beforgnifle nur 
ju wahr geworden find, welche dort nur leiſe angedeutet 
wurden, wer fich endlich jest die Mühe giebt, zu verfus 
hen, ob er auch nur die mindeften Spuren finde, welche 
vor einem unparteiifchen Richterftuhle als wirklich revolu⸗ 
tiondr erfcheinen fönnten; der muß, felbft wenn er nauch 
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weiter nichts geſehen und geleſen haͤtte, die Ueberzeugung 
erhalten, daß nur die aͤrgſte Parteiwuth des ariſtocratiſch⸗ 
hierarchiſchen · Elements dieſe und fo viele Zeit- und ans 
dere Schriften verdaͤchtigen konnte. Die Geſchichte wird 
einſt ein ſchweres Gericht uͤber dieſen Frevel halten, und 
fo viel deutſcher Wahrheits⸗, Gerechtigkeits⸗Liebe und Gruͤnd⸗ 
lichkeit auch in jenen Werken den Platz anweiſen, den ſie 
verdienen! — Selbſt der große Haufe Derer, welche nur 
zu gern geneigt waren, dem Geſchrei Über Leidenſchaftlich— 
Feit einzelner kraͤftiger Bemerfungen, gutmütbig beizutres 
ten, weil fie die Wahrheit derfelben nicht begriffen und 
ihrer Kurzfichtigfeit damald dad Streben der Reaction 
noch nicht klat war, ſelbſt fie werden darüber erſtaunen, 
wie es möglich war, daß fie ſich fo fehr irre leiten liegen, 
der Berftellung zu glauben und der Wahrheit zu miß⸗ 
trauen! — 


§. 19. 


c) Charakteriſtik der denunclirten ſchriftſtelle— 
riſchen Richtung jener Zeit. 
a. in Frankreich. 


Ale Schriften, welche Veranlaſſung zur Verdaͤchti— 
gung hergeben mußten, hier ſpeciell durchzugehen, (ſollte 
doch Frankreich allein im Jahre 1814 zwoͤlfhundert Flug⸗ 
fhriffen — die indeß groͤßtentheils reactionaͤren Inhalts 
waren — zaͤhlen! —) wuͤrde zu weit führen, Indeß 
(obſchon manches von der Reaction unter einer ultra⸗libe⸗ 
ralen Maske eingeſchwaͤrzt ſeyn mochte) kein Unbefangener 
wird einen andern Geiſt darin finden, als den, welcher 
nur allein ſich der Reaction widerſetzte, und den geſetz⸗ 
lihen Verheißungen und Verordnungen, inſonderheit des 
preußiſchen Staats, wie er ſich von 1807 bis 1815 ſo 
hertlich ausſprach, folgte. Gegen einzelne andere Verfaſ— 
fungen :fonnte wohl damals Bin und wieder einiges ‘Bits: 
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tere erſchienen ſeyn; gegen Preußen aber ſucht man bis 
zu der Zeit dergleichen vergebend. Und dennoch ging von 
Preußen die erfte Verdächtigung audl Wo war wohl ges 
sade bier auch. nur. der allermindefte Grund vorhanden?! — 
Wohl aber fühlte fi) dagegen die Reactionds Partei ges 
zade in Preußen am meiften durch die nad) ihrer Sprade 
dort angenommenen revolutionären Grundfäße in der Ges 
ie aufgeregt. — Ya auch felbft ‚die dad Ausland 
effenden befonderd verſchrieenen Schriften, waren ja 
einmal revolutionaͤr zu nennen! 

So }. B. wenn man Grégoire (de la constitution 
frangaise de Pan 1814) unbefangen prüft; fo muß man 
die Ueberzeugung gewinnen, daß auch felbft diefee Mann, 
der fi) ein „republicain de coeur et d’esprit‘* nennt, und 
den Beamten» Adelö » Jubel über die Ruͤckkehr „d'un maitre 
legitime‘* ſcharf tadelte, eigentlih, wenn man die Haupt⸗ 
tendenz feiner Schrift auffaßt, mehr nur gegen die Regenes 
sation der Caftenanmaßungen zu Felde z09. Gegen die 
Unverleglichfeit der Perfon ded Königs hatte auch er 
nihtd einzuwenden. Er verlangte nur Berantwortlichfeit 
der Minifter und anderer Beamten und hafte Privilegien 
und erblichen Adel. Dad „Petat c'est moi war ihm 
vorzüglich um deshalb anftößig, weil jeder Beamte und 
Privilegirte es heimlich auf fi) anwendet, fo wie er es 
nur für ſich gefchaffen wähnt. Das eigentlihe Biel feir 
ner Schrift concentrirt ſich in feiner Frages „Ob wohl 
ein Mann, welcher der Errichtung des Adelö, der Kaifers 
würde, der Ufurpation des Kirchenſtaats, der Ehefcheidung, 
den Proferiptionen unter dem Namen von Confcriptionen 
u. f. w. ſich widerfegte, feine Rechte überfchritten habe, 
wenn er feine Bemerfungen über verfhiedene Artikel der 
neuen Conftitution darlegt und fragt, ob Decorationen, 
DBergamente und erblihe Titel wichtiger find, 
als dad Glüd des Volks?“ Seine Achtung vor der 
gefeglihen Ordnung harakterifirte er aber zugleich dadurch, 
dab er die von ihm fo Hart angegriffene Konftitution 
nichtä, defto weniger unterzeichnete, weil der Einzelne fich 





der Majorität unterwerfen müfle! — Ueberdieß war ja 
aud die ganze Schrift nur gegen einen bloßen Entwurf 
(gegen die, wie er fie nannte, improvifirte Conftitution) 
gerichtet, der noch nicht einmal die geſetzliche Sanction 
erhalten hatte, und wirklich hinterher dad Schickſal ers 
fuhr, welches ihr von Gregoire mit großer Klarheit aus 
den vielfach) nachgewiefenen Mängeln und Gebrechen vors 
ber gefagt- ward. Es war mithin um fo weniger ein 
vernünftiger : Grund vorhanden, diefelbe ald revolutionäre 
gefährlich zu verfchreien! Deffenungeachtet follte infonderheit 
fie für ein Zeichen der revolutionären Gefinnung gelten! — 

Eben fo Fonnte es nur Beachtung verdienen, «wenn 
Fouch öffentlih warnte, die Vergangenheit nicht aufzu⸗ 
mwühlen! — Erftaunen mußte ferner ein Jeder, wie Dure 
bach's Schriften „sur les veritables interets des Bour- 
bons“ und ‚‚Encore un, mot sur la constitation‘‘ verbos 
ten werden fonnten, während die Reactiond = Partei frei 
fi) der: Preffe bediente, und bei aller verheißenen Preß⸗ 
freiheit dennod, die Cenſur ihre Geißel über alles ſchwang, 
was der Reaction nicht anftand. Ferner, wenn man das 
befannte Mentoire adresse au Roi en Juillet 1814 par M, 
Carnot ruhig prüft; fo findet 'man darin eigentlidy nur 
heftige Klagen über die Anmaßungen ded zurückgekehrten 
alten Adeld und die heimliche und Öffentliche Verfolgung 
der ehemaligen Republicaner. Selbſt die von ihm vers 
fuchte Rechtfertigung des Votums für die Hinrichtung. Lud⸗ 
wig’d XVI. ift nichtö weiter, ald Vertheidigungsmittel 
und Repreffalie gegen die erneuerten Anflagen von Seiten 
der Emigranten. Für fie, welche die Waffen gegen ihr 
Vaterland ergriffen und daffelbe erft durch ihre Anmafuns 
gen, Uebermuth und feige Flucht ind Unglüc geftürgt 
‚hatten, fire fie meint er nur, ftehe die Role der Anfläger 
fehe ſchlecht. Wenn von regieides noch bie, Rede feyn 
ſolle und Fönne; fo wären fie — die erft durch die Wafs 
‘fen der von ihnen gegen ihr Vaterland aufgereisten Feinde 
die Sache ded Königs aufd Spiel gefest, und ihn zu 
Communicationen mit dem Feinde verleitet, hierdurch aber 
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auch zugleich ſtrenge Nothwehr berbeigeführtihätten — es 
mittelbar mehr als die Votanten. Nur allein dadurch fei 
das, Ungluͤck entſtanden, da man ‚ohne Verftand und ohne 
dem ‚Beitgeifte zu folgen, babe herrſchen wollen, und ges 
vade hierdurch werde man auch neues Ungluͤck herbeiführen, 
wenn man von. einem Ruͤckfalle in jene falſche Laufbahn 
nicht ablaſſe. Jedenfalls Hätten nicht die Emigranten, 
fondern die frühern fogenannten Revolutionärd dern Louis 
XVHl. die Krone wiedergegeben und der erſtern träge 
Nude: und MWohlleben auf Koften fremder Großmuth und 
Milde fünnten auf feinen Fall die- Thaten und die in fo 
hohem Grade entwickelten Talente der erftern aufwiegen. — 
Ed .fei daher um fo ungerehter und unbeilbringender, wenn 
trog der fogar ausdrüdlich zugejicherten WUmneftie noch 
immer die Greuel der Revolution hervor gezerrt würden, 
von denen ſchwer zu ermitteln fei, wer fie mehr verfchuls 
tet babes Wer fann wohl mit einiger Billigfeit in diefer 
Sprache etwas Strafbared finden? Nicht fowohl Drohuns 
gen als vielmehr Warnungen vor dem durch ‚die Reaction 
zu erneuernden Revolutiond = Webel fann man nur in jener 
Schrift finden! Seine Beforgniffe waren aber nur zu bes 
gründet. Denn ſchon in der Natur der Sache lag es, 
daß Ludwig XVII. nicht durch eine Wermengung der 
Greiheitöhelden mit den Emigranten in feiner Antichambre 
und in den Staatsaͤmtern anderd ald feindfelige Ertreme 
bilden fonnte. Hätte er die legtern nicht wieder mit ihren 
Anmaßungen reftaurirt, fondern dem einmal herrfchenden 
Principe fi) angefchloffen,, hätte er den einmal beftchenden 
factifchen Befis vollftändig geehrt und es ald eine neue 
Revolution . erfannt, daran von neuem zu rütteln, Fury 
hätte er fein Emigrantene, Adels⸗ und Pfaffen- König, 
fondern ein Bolföfönig ‚werden wollen, fo würde er feine 
Beſorgniſſe, feine Unzufriedenheit aufgeregt haben, und 
Rapoleon hätte ihm nicht ohne Schwerdtftreich wieder vers 
jagt. Wer kann aber wohl jest noch eine Teidenfchaftliche 
Webertreibung finden , wenn Carnot ſchon damald ber Res 
actionds Partei die Larve abriß? Seine Worte waren 
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„buivant la tactique usitde de tous tems en pareil 
cas, on n’attaque d’abord que ceux, qui ont ete les 
plus marquans, pour.en venir successivement aux au- 
tres et finir par envelopper dans la même proscription 
tout ce qui, .de pres ou de loin a pris une part quel- 
conque & la revolution, retrograder, s’il est possible, 
jusqu’au regime feodal, jusqu’au retablissement des 
serfs, jusqu’ä ces beaux jours de la Sainte- Inquisition, 
dont Paurore commence à luire de nouveau sur les pro- 
vinces d’Espagne.“ Iſt died alles etwa. nicht fihen 
theilweife in Erfüllung gegangen und für dad. Uebrige 
durch die. Sefuitene und Emigranten « Entfchädigungen. die 
Bahn gebrochen? Daß dergleichen Entlarvungen der Reac⸗ 
tion nicht behagen mochten, Fonnte freilih nicht auffallen. 
Indeß, dag man die freimüthige Sprache eines Garnot 
(ohne defien Willen fogar die Schrift. gedruckt war!) defs 
fen Charakter fih während- der ganzen Nevolution dahin 
gleich blieb, daß er bei aller fühnen Offenheit, womit er 
feine Meinung  fagte, doch ftetd der Erſte war, welcher 
den Gefeßen huldigte, fo fehr verfennen fonnte, ald es 
damals geſchah; died bleibt ein trauriges Zeichen der das 
maligen Zeit und der Reactiondwuth. Für eine nücdhterne 
Prüfung erfcheint daher nur das, was 5. B. ein M. de 
Chateaubriand in feiner vom Könige ausdrücklich genehmig« 
ten Schrift: „„Reflexions politiques sur quelques Ecrits du 
jour et sur les interets de tous les Frangais. Paris 1814“ 
dagegen vorbrachte, blos ald fchöne Redensarten, womit 
man den SKurzfichtigen nur noch mehr die Augen. zu vere 
fleben fuchte. Wortgeklimper wie das: „Nous ne leur 
eussions jamais parle de ce quwils ont fait, s’ils n’a- 
vaient et@ les premiers a nous le rappeller, ä se trans- 
former en accusateurs,‘‘ vermögen ſchon Thatfachen genug 
ftatt Worte zu würdigen, und man glaubt jener Verfiches 
rung jest nur noch in dem Sinne, daß die Reactionds 
Partei gern die öffentliche Nede über ihre. heimlichen Mas 
hinationen vermieden haben würde! — Damald freilich 
ward ed ihre noch leicht, dergleichen warnende Stimmen, 
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auch ſelbſt beim Publieum, zu verdaͤchtigen, weil dem letz⸗ 
tern noch hinreichende Thatſachen fehlten. Waren doch 
damals noch nicht alle Freiſinnige von den wichtigſten 
Stellen verdraͤngt, ſondern blos zunaͤchſt ſolche, Hinſichts 
deren man paſſende Vorwaͤnde gefunden zu haben glaubte, 
obſchon auch hinſichts ihrer das: „qu'ils ne peuvent pas 
ẽtre une societe pour le :roi‘* hinreichend zeigte, was man 
unter Staatsdienern verſtand, und, was man von der bis⸗ 
herigen societe pour le rai; d.h. den Emigranten, ſich zu 
— hatte. Din; 

Fr DIE veſchiedenen Flugſchtiften vom Vicomte de Cha⸗ 
| kehubriand charakteriſiren aberhaupt faft ſchon allein Hinz 
reihend den Geiſt der Frangöfifchen Reactions » Partei. 
Denn was lieferten fein: fünftliher Redeſchmuck, feine 
Sophismen, die nad) dem Zwecke wechfelnden, woiderfpres 
chenden Behauptungen anders, ald einen Mifchmafh von 
Halbwahrheiten und Trugſchluͤſſen, welches blos dazu dies 
nen fol, der Reaction in die Hände zu arbeiten? Bilder 
wie die JOn ne s’habituera jamais à voir P’enfant men- 
dier à la porte de 'P’heritage de ses p£eres‘“ oder „l'ob- 
stacle insurmontable qui s’eleve entre Louis XVIII. et 
les juges de Louis XVL“ u. f. w. find ihm als die 
nende Geifter für dad Reactionswerk ftetö um fo willfaͤh⸗ 
tiger, als fie gleichzeitig verdächtigen und reftauriren 'hels 
fen. Bald iſt ihm für diefen Zweck der König ſtark, fehe 
ftarf, fo daß er von feiner Seite her etwas zu fürchten 
babe, bald foll er der Stuͤtzen zu feiner Hülfe bedürfen. 
— — Bald fchreiet er über die Strafbarfeit der. Miße 
vergnügten, und nimmt die Miene an, ald wolle er. die 
Unzufriedenheit bekämpfen, bald fihüttet er .felbft den 
Teuerftoff in die Flammen, die er vorgiebt Töfchen zu wol⸗ 
fen, und ruft die fogenannten rechtlichen. Leute hers 
bei, um. unter dem rebellifchen Kampfruf „quand m&öme‘* 
den König aud der vorgefpiegelten Gefahr, felbft wider 
feinen Willen, zu retten! Bald erflärt er die Verfaffungse 
Urkunde für heilig, bald fchmähet er die Verordnung, 
welche fie in Kraft fest; bald. will er den König und 
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ſeinen Willen unbedingt geehrt wiſſen, bald ſchimpft er 
auf ſeine Verordnungen und laͤßt ſeine Schrift heimlich 
drucken, widerſetzt ſich den Polizeibeamten, die ſie in Bes 
ſchlag nehmen, und wiegelt die Buchdruckergehuͤlfen auf! 
Kurz, überall zeigt er, daß er und feine rehtlidhen 
Leute nur dad für Recht Halten, was ihrem Intereſſe 
frommt, daß fie fih aber gegen alles Uebrige verbinden 
und auflebnen, was ihren Anmaßungen nicht nachgeben 
wid! — Viele der franzöfifchen Neactiond » Zeitfchriftfteller , 
fahen auch nur zu fehr den glüdlichen Erfolg ihrer Bes 
ſtrebungen. So 3. B. dad „Tableau politique de PEu- 
rope depuis la bataille de :Leipzig par le Marquis de 
Maisanfort 1813,‘ trug auf Herſtellung der dltern. Dys 
naftie und. auf Schonung Frankreichs an, felbft: che es 
nod) fo weit gediehen war. Eben fo Dard’d Schrift 
de la restitution des biens des &migres, fündigte nur zu - 
fehr dad Reactiondziel an, und der Streit zwiſchen den 
elten und neuen Gutöherren führte felbft zu Morbdthaten, 
da durch das Gericht nicht die Lestern zu verdrängen Avaren; 
Seden Zweifel über den Gang der Reaction mußten 
aber die Briefe ded Marquis de Chabanned an den Gras 
fen von Blacad vom 26. Aprif 1815 Höfen. Selbft die 
Drangfale der Flucht "brachten jenen Ultra= Ariftocraten 
nicht zur Befinnung. Wuͤthend : fehrie er: In Frankreich 
hätte man außer Ränfemachern und Revolutiondmännern 
feinen einzigen wahren Freund Ihrer Verfaſſungscharte 
gefehen!? Es gäbe feinen einzigen Menfchen, der das 
Geringfte darauf gehalten bätte!? Frankreich feufzte nur 
nach einem bourbonifhen (?) König, aber ed wollte einen 
fönigifchen König (?) (un roi royaliste). Dabei fchimpfte 
er. natuͤrlich, wie. alle dieſe Herren der .guten ‚alten Zeit, 
auf. die ‚treulofe Philoſophie und Philanthropie des Tages, 
auf die Unfittlichfeit und Falſchheit aller neuen Ideen 
u. ſ. w. Die gänzliche Verleugaung der lebtern war ihm 
der einzige Weg zum Ziele, d. 5. der feudalariftocratifche 
bierardhifchen Herrſchſucht! Die „Geſchichte der geheimen 
Geſellſchaften des Heeres und der ſoldatiſchen Verſchwoͤrungen, 
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Paris 1816 endlich, ließ einen tiefen ſchauerlichen Blick 
in. die Meutereien, Schleichwege und heimlichen Umtriebe 
aller Art thun, welche jene Reaction ſchon ſelbſt unter 
dem ſtarken Napoleon nicht einmal aufgegeben hatte, und 
die. fie daher noch weniger nad ihm aufzugeben geneigt 
war! — 


8. 


| 9) In Deutfhland. 
a0) Ob zunächft die Zeits und Flugſchriften wirt 
lich eine revolutionaͤre Richtung hatten? 


Betrachten wir die deutfchen Flugſchriften jener Zeit, 
fo waren fie noch viel weniger. geeignet, eine Denuncige 
tion demagogiſcher Umtriebe zu veranlaffen. Ihr Charafter 
war allgemeines Raifonnement, Haß gegen die geftürzte 
Sranzofenherrfchaft, Derlamationen und Wuͤnſche allgemeis 
ner Bereinigung aller Völker und Stände, für die Her 
ftelung gefeglicher Ordnung und für Freiheit des Vater⸗ 
lands. Bon den im Jahre 1813 erfchienenen Flugſchriften 
befchäftigte ſich nur eine (‚über Deutſchlands Wiedergeburt. 
Sie träumte einen Traum über die befte Welt.““) eigent⸗ 
lich mit der. Bufunft. Schon 1813 hielt zwar der hell⸗ 
denfende v. Feuerbach, in feiner eben fo gediegenen, als 
klar fchauenden Flugſchrift: „über die Unterdrüdung und 
Wicderbejreiung Europens“ die tiefen Lehren der Ge⸗ 
fhichte den Anhängern der guten alten Zeit entgegen, 
Allein. ed gefchah mit der größten Ruhe und Befonnene 
heit, weit entfernt von demagogifcher Tendenz. Nur der 
Ariftocratie und Hierarchie fonnten die Worte mißfallen: 
„Betrachtet nicht einen bevorrechteten und eben hierdurch 
ded Verdienſtes entwöhnten Stand, fondern die begeifterte 
Bruft: eurer Untertbanen ald dad Bollwerf eures Throns! 
Hebt die Scheidewand hinweg, weldhe bie Geburt dem 
Berdienfte entgegen ſtellt, und ; Öffnet diefem eine freie 
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Bahn.’ Die Förderungen der Zeit, fo wie ſie die Re⸗ 
gierungen in der Noth feldft erkennen gelernt: hatten, be⸗ 
flanden nur in den weifen Lehren: „was die Thronen 
befeftigt und aus großen ‚Gefahren rettet, iſt nicht bei 
Diefem oder jenem Stande, fondeen bei der Geſammt⸗ 
heit der Unterthanen, in dem. Gemeinfinne der Buͤrger, 
in der Liebe und Begeifterung für ‚Fürften . und Vaters 
land. — Die Gegenwart mit ihren Erfcheinungen verfüns 
digt nicht jene Ruͤckkehr zur alten Zeit, fondern nur die 
Fortfegung und Entwidelung einer ſchon lange begonnenen 
neuen Zeit.” — Nur: Feudalariftockatie kann in. foldhen 
Wahrheiten etwas aufrührerifches wittern, und die warme 
Vaterlandöliebe, fo wie‘ die teeuefte Anhänglichfeit an 
ſtrenge gefeßlihe Ordnung in jener Schrift verfennen! — 
Und dennoch wuͤrde in derſelben ſich das ganze Streben 
der freifinnigen Partei concentriren! — Indeß eben, weil 
damald Niemand daran dachte, daß je andere als vorſte⸗ 
hende Gefinnungen die Regierungen befeelen würden; fo ges 
hörte jener Schriftfteller zu den Wenigen, welche damals 
ſolche Anfichten zu entwickeln überall für nöthig hielten! -, 
| Seldft aber auch die fpätern befchränfen ſich mehr 
auf Vorſchlaͤge wegen Deutfchlands Sicherheit gegen Franfs 
reich. So weit fie hierüber ja hinausgehen, erfcheinen fie 
dagegen faft durchgängig ohne Beftimmtheit und. Klarheit. 
Man fiehet ed faft allen Stugfchriften jener Zeit an, daß 
fie eigentlich noch. nicht wiffen, was: fie wollen. Gerade 
eben diefer vage, oberflächliche, bombaftifche, ſich unter- 
einander in den verfchiedenartigften Ideen durchfreuzende 
Charafter jener Schriften würde ed in der That rein uns 
möglich machen, irgend einen gemeinfamen Vereinigungs⸗ 
punct, irgend ein beftimmtes Ziel darin zu erfennen, 
Died letztere fehlte ihnen bis zu jener Denunciation durche 
aus, und wo ja einige Fräftige Aeußerungen vorkommen; 
fo war ed nur mehr Flitterftat, um fi) dad Anfehn als 
echter Patriot zu geben und ſich im Patriotiömus  zu'über: 
bieten, ohne über die Mittel, dem Vaterlande zu nuͤtzen, 
auch nur im Mindeften mit fich felbft im Klaren zu ſeyn. 
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Bi man ja aus dieſem Kaleidoſcop unklarer Ideen jener 
Zeitſchriften die Haupt» Ingredienzien, oder, wenn man 
vor, Häuptrichtungen hervörfuchen, fo würden es hoͤch⸗ 
ſtens folgende feyn. Zumaͤchſt waren es die Wuͤnſche, 
daß Frankreich zu Gunſten Deutfchlands möglihft Flein 
gemnecht werden möchte und refpectiv einzelne Wehklagen, 
an nicht genugfam gefchehen ſei. Dahin gehören 
heit? („Bildet der Rhein die natürliche und fehle 
Gende "Grenze von Deutfchland ? 1813.” — ‚Welches ift 
Bier achte und natlirliche Grenze zu Deutfchland und Frank⸗ 
reich 2:1813. — „Wo iſt die natürliche und fichere Grenz⸗ 
linie für die mit Frankreich benachbarten Staaten? 1814 
DE Rhein, Deutſchlands Strom, aber nicht Deutfch- 
(ond#. Grenze, von: Arndt. 1814.07 — ‚Ueber den heili—⸗ 
gen Frieden von Dr. Fauſt.“ —) Diefe Tendenz war 
eben fo natürlich, als felbft den eigenen Wünfchen ; deuts 
fher Regierungen entfprechend, da ihnen aus Erfahrung 
nur zu bekannt feyn mußte, welche gefährlihe Nachbar⸗ 
a ſtarkes ungetheilted Franfreidy mit feinen bis 
zum Shein vorgeruͤckten Grenzen feyn und bleiben müfle. 
"Außerdem befchäftigte fich ein großer Theil der Schrifs 
en jener Beit damit, die Deutfchen von allem Fremdarti⸗ 
gen zu reinigen und zu erftärfen. Dahin gehören die vie⸗ 
fen Shriften 'gegen die -franzöfifhe Sprache, Sitten, 
Gouvernanten ıc., fo wie gegen die Vermiſchung fremd⸗ 
artiger Woͤrter mit unſerer eigenen Mutterſprache, gegen 
die Erſchlaffung des Volks überhaupt und über eine phy— 
fifch = pfyihologifche Ermannung deffelben ꝛc. Sie alle blid- 
ten mehr auf die deutfchen Altvordern zuruͤck, ald auf eine 
neue Geftaltung vorwärtd! — Als ein fernerer Haupt⸗ 
wunſch fpringt aus jenem SKaleidofcop der Wunſch hervor, 
daß auch von Innen Deutfchland durch ein. fefted Band 
der deutfchen Voͤlker und ihrer innern Einrichtungen erftars 
fen möge, um fidy nicht: durch feine ſchlechten Einrihtuns 
gen, wie zeither Jahrhunderte lang , felbft zu befiegen und 
von fremden Bölfern koſtbare und gefährliche. Huͤlfe zu ers 
betteln. Dieſer Wunſch war allgemein und auch felbft 
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von den deutſchen Fürften in ihrem Streben nady einem 
deutfchen Bunde auögefprochen. Nur die: Anſichten dars 
über und die Borfchläge der Mittel, wie am beften dazu 
zu gelangen, waren im hoͤchſten Grade verfchieden,, ſo wie’ 
gerade in diefem Punete die Ideen am unflarften und vers 
worsenften. in geoßer Sheil pugte und beſſerte an der 
alten deutfchen Reichsverfaſſung herum, und wollte dadurch 
ſich ald Patriot ausweifen, daß er dem deutfchen Alther- 
gebrachten feine Aufmerffamfeit widme. Auch diefer Theil 
war wohl cher dem Reactioniren ald dem Revolutioniren 
bold. So z. B. die „Erinnerung an die Vorzüge 
und Gebredhen der ehemaligen Verfaffung de 
deutfhen Reihs 1813” Iäft fogar „den Menfchen- 
freund mit inniger Theilnahme die deutfchen  Fürften er- 
bliden, welche ſich glei dem ehrwuͤrdigen Herjog von 
Deflau freuen, ein WVerhältnig wieder hergeſtellt zu 
‚ feben, dad die Erhaltung und Erneuerung (?) auch Feiner 
Staaten erwarten laſſe!“ — In der Schrift: „Was 
war Deutfhland? Was ift ed jest? Was darf 
ed von der Zufunft hoffen? 1813 finden wie 
&. 38 auch einen Blick auf die glüdliche Eriftenz des 
hohen Adeld im Defterreih und Preußen, im Vergleich 
gegen manche Standeöheren im Meiche. Eben fo koͤnnen 
fih vom Alten nicht loöwinden: „Auch einige Worte 
über Deutfhlandd gegenwärtiged SIntereffe 
1814. Andere Slugfchriften — obſchon ihre Tendenz 
mehr oder weniger liberal — befchäftigen fich zwar. mit 
Bhantafiebildern, die aber viel eher nach Feudal- Ariftos 
cratie und Hierarchie, ald nah Demagogie riechen. 
„WBelter’d Deutfhlands Freiheit 1814 ſprach 
eben fo vor Eröffnung der Wiener Berfammlung nur 
Wuͤnſche aus, die wahrlich nicht geeignet waren, dieſem 
gleichfalls fo vielfach verdaͤchtigten Manne zu mißtrauen. 
Denn auch er befchränfte das Ziel feiner Vorfchläge nur 
auf eine von fämmtlichen Fürften durch gemeinfchaftliche 
Anordnung herbeizuführende Friegerifche Einheit und eidge= 
. nofienfchaftliche enge Verbindung; deögleihen auf. die Aus⸗ 
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uͤbung ſtaͤndiſcher Verfaſſungen; für den. Verein ein kraͤf⸗ 
tiges Sürftenhaus ald Oberhaupt, und ein wirkſames 
Bundesgericht. — Kohlrauſch's deutfhe Zukunft 
1814 entfaltet nicht minder ein: reines Gemuͤth warmer 
Baterlandöliebe, welche durch eine: Eraftvollere Erziehung, 
gymnaſtiſche Uebung und. Bolföfefte für allgemeined: Volks⸗ 
wohl finnt. Allein fein Beſtreben it nur, den Geift, 
ſelbſt unter Mitwirkung der Frauen, aͤhnlich dem Mittels 
alter, mehr in. biefed, ald in eine revolutionäre Neuerungds 
zeit hinüber zu fpielen. 

Auch Butte's „unerläglide Bedingungen 
des Friedend mit$ranfreih 1815 find weit das: 
von entfernt, Demagögie zu predigen. Wenn er. auch die 
einmab erlaffenen Proclamationen, worin Ludwig XVIE. 
für einen treuen Bundesgenoſſen, und der Krieg. nicht ge⸗ 
gen Franfreih, fondern blos - gegen: Napoleon im Jahre 
1845 erklärt ward, über die Muthlofigkeit und Schaͤdlich⸗ 
keit derſelben überficht, oder wenigftend zu leicht nimmt, 
und wenn: er auch eben fo wenig die Schwierigfeiten, 
welche dee Vertrag von Kaliſch mit feinen: geheimen Sti⸗ 
pulationen für: die deutfche Bundesacte erzeugte, genugſam 
würdigt, fo leitet ihn doch mur die rechtöhiftorifche For- 
fung und ruhige befonnene Erwägung der Jedermann das 
mals fhon in die Augen fallenden Mängel. Selbft fein 
ſchweres Wort: „dad Befte in der ganzen Bundesacte ifk 
die Unmödglichfeit, fie zu realiſiren“ — dürfte wohl ſchwer⸗ 
lih als fo gang grundlod nachgewieſen werben können. 
Iſt es doch aber auch überdied Pflicht der Staatömänner, 
durch zeitige Warnungen die gefelifchaftlihe Ordnung vor 
den Gefahren zu fhüsen, damit fie diefelbe nicht mit 
ihren Berächtern vernichten. 

Die fremden Mächte wünfchten freilich. lieber einen 
(ſchwachen) deutfchen Bund, ald ein (kraͤftiges) deutfches 
Reid. Die Bevollmächtigten aller Fleinern deutfchen Fürs 
ften und freien Städte Deutfchlands aber wuͤnſchten das 
legtere. Nur die größern Fuͤrſten Deutſchlands — ſchwie⸗ 
gen! So entftand der deutfche Bund ohne irgend eine 
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andere Grundlage, als die Klofee Verfprechungen: und 
Berfiherungen. Ein Bund defien Glieder (Art. 11.) „das 
Recht der Blndniffe aller Art’ und unter‘ dem Namen 
gleicher Rechte dennoch die verfchiedenartigfien Stim⸗ 
men haben ſollen, für: die: weder ein beſtimmter Maßſtab, 
noch Einförmigfeit, jenachdem fie „in engerer . Berfammt- 
fung’ oder in pleno geltend gemacht werden follen, ftatt 
findet. . Ein Bund ohne Oberhaupt und in vielen Stüden 
— z. B. durch den Ausdruck ‚bei organifchen:.(?) Buns 
dedeinrichtungen (wo ed zweifelhaft blieb,: ob der lieb⸗ 
lihe Grundfag des polnifhen Reichstages alddann ent— 
fcheiden ſolle!) fo wie überhaupt durch die Vieldeutigkeit 
feinee Faſſung von ſelbſt zu Streit auffordernd — wie 
fonnte ein: folder Bund -ıden Emwartungen-der Völker ent⸗ 
ſprechen, die freilich nicht einmal darin erwähnt werden, 
obſchon fie wohl hätten erwarten koͤnnen, daß auch nach 
vorhbergegangener ,Noth, die während derfelben von den 
Fürften hervorgefuchte Sprache des Rechts und ders Freis 
beit nicht vergefien und ihnen win freundliches Wort der 
Anerkennung -gefhenkt werde?! — AIſt freilich der Tadel 
folder Gebrechen ftrafbar und revolutionäre; fo iſt dies 
alles, was nicht Speichelledferei it! — Wir und mit 
und gewiß nur jeder Unbefangene fünnen dagegen nurslin 
allen jenen Weußerungen mehr eine Sehnſucht nach dem 
alten deutſchen Reiche wiederfinden, mit einigen Variatio⸗ 
nen ausgeſchmuͤckt, aber keinesweges eine zerſtoͤrende, ge⸗ 
feige denn gewaltfam. zerftörende Neuerungsfughtk, —- 
; **4 

ul? - 


I. 21. 
 Fortfegung Insbeſondere von der Titerärifchen 
Ridtang Sahn’s, en Jſ. w. » 


Selbſt die „Runenblätter. * Sapn 1 1814 
kraͤnkeln trotz ihrer forcirten Kraftſprache, an den Noth⸗ 
Wehen des ſogenannten Mittelalters und liefern mehr fuͤr 
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diefed, als für eine revolutionäre Zufunft Kanonen= Schläge 
eines helldunkeln Wortklangs. Er begreift fo wenig ſich 
felbit und die Zeit, daß er erft kurz vorher in feinem 
Volfsthume den alten Gefchlechts - Adel mit einer „alten 
taufendjährigen chriwürdigen Eiche,‘ den Emporfümmling 
aber mit einem „Kohlhanſe“ und ,, Pilze’ vergleicht, da- 
bei indeß deflenungeachtet von einem durch reinen Verdienft: 
Adel zu bildenden Areopagus redet. Er gefiel fi) aud) 
in jener Zeit zu fehr in feinem alten deutfchen Rocke und 
feinen altdeutſchen Kernausdrücden, in feinen bildlichen 
Zandhelmen, Landfhilden, Helmdeden u. f. w. ald daß 
er es ſchon hätte ahnden fünnen, wie fehr er chen hier— 
durch nur noch mit der Neftaurationd » Kette des Mittel- 
alters fortdauernd ſpiele, und daß cr ſchon längft von ders 
felben ald ein nun nicht mehr brauchbares Werkzeug : des 
fogenannten Tugendbundes auf die Seite deworfen worden 
war. Uebrigens fucht man auch bei ihm vergebens irgend 
eine Spur revolutionärer Umtriebe, obſchon es bei einem 
Manne feined Schlaged mit den Worten nicht fo genau 
zunehmen wäre, da er gerade in der Derbheit ded Aus— 
drucks am wenigſten frei von Eitelfeit ift. Jedenfalls war 
er aber bei alle dem ein Ehrenmann, der nur dad Gute, 
Edle und ſtreng Rechtliche wollte, wenn er aud) mitunter 
ein Wort ſprach, was ihm zu verantworten ſchwer ge— 
worden wäre, und der nicht allein fi) in feinen Schriften 
überall ald einen woarmen Anhänger der monarchifchen 
Berfafjung überhaupt auögefprochen, fondern aud) noch fo 
eben für feinen König die Waffen getragen hatte! Eine 
Meuterei würde daher fihon deshalb — abgefehen davon, 
daß er noch immer nicht von feinem patriotifchen Rauſche 
erwacht war, — feinem Charakter gewiß nicht zuzutrauen 
und mit der oft übertriebenen Offenheit feiner Rede durch— 
aud unvereinbar geweſen ſeyn. Wenn gerade er daher 
deffenungeachtet fo vielfach der demagogifchen Umtricbe bes 
ſchuldigt ward, und zunächft für ihn die Pfeile der Ver— 
dächtigung gefchliffen und auf ihn abgedrückt wurden; fo 
lag es wohl nicht in feiner Stellung zur Monarchie, fons 
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dein im der zur Reaction. Fuͤr dieſe war er einer der 
eifrigften und in der That Höchft wichtigen Werkzeuge ges’ 
wefen, fd lange fie die Farbe der Vaterlands-Befreiung 
teng. Nachdem fie aber diefe abgelegt Hatte, ward ihren 
verftecften Manduvern der wilde Plänfler unbrauchbar und 
gefährlich. " Denn er war wohl zum Ermuthigen Erkraͤf⸗ 
tigen und Auffchreien ded Volks aus dem Schlafe fo lange 
gut geweſen, ald es die fremden Feſſeln zu fprengen galrz 
jest aber, wo die Reaction die Lethargie ded Volks wies’ 
der brauchte, um daffelbe in ihre Feſſeln zu ſchlagen, 
paßte Jahn nicht mehr in ihr Syſtem. Ja, er konnte 
der Reaction, wenn: ihm erft fein Irrthum und mit dies! 
fem zugleich es offenbar wurde, welchem Paniere er fortan 
folgen fole, um fo gefährlicher werden, je Fräftiger er’ 
früher vwoirflih auf das Volk gewirft und jemehr Vertrauens 
fein Wort erlangt hatte. Eben diefed fein Wort — kei⸗ 
nesweaes aber die Ahat eined Meutererd — konnte dann 
nur zu leicht über furz oder fang in die offenen Schran⸗ 
fen gegen die Redction treten und die heimlichen Schleich— 
wege des blos noch die Larve der Baterlandsliebe- und 
Königdtreue ‚tragenden Feinded der Monarchie und des 
Volks dur fein lautes Gefchrei verrathen. Auch arbeie 
tete ja feine Kraft, die doch nur Andere mit erfräftigen 
wollte, der Lethargie des Volks und mit ihr dem ganzen 
Reactiond = Spfteme' mittelbar entgegen. 

Selbſt „dad Lehrbuch” der von F. 2. Jahn, unter 
dem Namen „der Turnkunſt“ wiedererweckten Gymna⸗ 
ftif 1814 fonnte daher der Reaction fein willkommenes 
Geſchenk feyn. So fehr audy die Gymnaftif fchon von 
früheren aufgeflärten Erziehern, ald: Meierotto, Peſtalozzi— 
Gutsmuths und von einem Johannes v. Müller empfoh- 
len war, und fo fehr auch die damit gleichzeitig zu erwies 
ende und zu ftählende deutfche Redlichfeit, Bravheit und 
Kraft von Jahn gewiß nur hoͤchſt richtig als ein unent⸗ 
behrliches Befdrderungsmittel wahrer Volksbildung erfannt 
worden war, und obwohl foldhe Ideen auch felbft ſchon 
von einem Fürftenberg und einem edeln Herzoge von Defe 
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fau Unterftüßung gefunden hatten, fo paßte doch fo etwas 
nicht zum Neflaurationd » Syftem, welches vor jeder Volks⸗ 
erfräftigung erfchraf. Es war daher nicht anders zu ers 
warten, ald daß dad Mittel, welches die Zurnfehrer ans 
wendeten, um die Turnkunſt im Unfehn zu beingen, und 
den jungen Leuten Borlisbe dafür zu ermweden, nämlich 
die Wichtigkeit, welde fie dem Turnen auch aͤußerlich 
gaben, von den Gegnern nur zu bald ald Vorwand "bes 
nußt werden würde, um darauf eine den Schulen, wie 
dem Staate gleich gefährliche, daraus entftchende Verach⸗ 
tung alled deilen, was nicht fpringe und klettere, herjus 
(eiten und die mit der Jugend zw beginnende MBolföcrfräf- 
tigung auf jede Art zu verdächtigen. 

Obfhon die Erweckung der alten Turnir-Geſetze 
u. ſ. w. abermals mehr an's fogenannte Mittelalter ald 
an die. neuefte Revolutionszeit hatte erinnern follen; fo ers 
fhienen. fie doch der Reaction um fo gefährlicher, als 
nicht mehr, wenigftens die fo hochwichtige Ahnenprobe der 
Aufnahme ald Turner vorberging!: — Als wenn für den 
Plebs ritterliche Uebungen wären! Welche hoͤchſt revolutio- 
näre Gefinnung! Welcher abominable. Gedanfe! — Jahn 
infonderheit, der ja eben deshalb der Reaction fo gefährs 
li: war, müßte daher vor allen Dingen auch dem Staate 
als gefährkäh dargeſtellt, ihm feine Thätigfeit gelähmt und 
fein Mund & tout prix gefhloflen werden. Dieſes Urtheil 
der Reactions-Vehme ward daher auch fpäterhin fein uns 
vermeidfiches Schickſal. Der Schein, ald habe er fi 
daffelbe ſelbſt beizumefien, war ja aud) den (ohnedies 
fon durch dad Verdächtigungd- Syftem dem Reactions⸗ 
Einflaffe verfallenen) Regierungen, dem verblendeten Bolfe 
und dem Heere von Büdlingömachern, Manteltraͤgern ic. 
um fo leichter vorzufpiegeln, ein je fchrofferer Gegenfas 
Jahn zu den lestern war und je mehr von dem Ueber⸗ 
maße feined, durch die Verdaͤchtigung empörten Gefühls 
nicht anderd zu erwarten war, ald daf er, jenem geblen- 
deten Riefen gleich, die Granitblöce feiner Kernfprache tobend 
herum fchleudern und dad rechte Biel vertehlen würde! — 
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Der Gerichte mag es uͤberlaſſen bleben, darüber zu 
“richten, wie er dem Staate nüßte, und weldher Lohn ihm 
dafuͤr ward! 

Genug, auch bei ihm war im Auguſt 1815, wo 
die Verdaͤchtigungen begannen, auch nicht der mindeſte 
Vorwand, ihn fuͤr ſtaatsgefaͤhrlich zu erflären. Er war 
es nur allein für die Reaction! — Daſſelbe gilt von M. 
Arndt und feiner Schrift „uͤber kuͤnftige ſtaͤndiſche Vers 
faffungen in Deutfchland, 1814.” Diefelbe. phantafirte 
zwar fogar unter andern noch von einer „auf Majorate des 
Adeld und ded Randbauernftandes zu gründende Nationals 
Repräfentation‘ und hätte daher viel eher nod) als zur 
Reactiond- Verfhwörung gehörig gezählt werden koͤnnen. 
Eben fo gehörten auch feine Aeußerungen im „Blick aus 
der Zeit auf die Zeit 1814” bei allen Klagen über "die, 
unzeitige Milde gegen Frankreich, bei allem Tadel der von 
Napoleon gefchaffenen Souveränität und bei manchen har⸗ 
ten, obſchon nicht grundlofen Ausfällen gegen das frühere 
Benehmen Baiern’d, noch mehr der Reftauration des Alten 
an. Wiederberftellung des deutfchen Reichs, Annahme 
der deutfchen Kaiferwürde von Seiten Oeſterreichs (S: 7 ff.) 
und Reftauration der Landftände, freien Neichöftädte, Ober- 
‚reichögerichte mit einem judicio parium (?) ıc. waren das 
‚Biel feiner Wünfhe, an welche fi nur der Wunſch eini= 
. ger Berbefferungen anreibete. 

Wuͤnſche diefee Art, wie. hätte fie wohl ein revolu⸗ 
tionär gefinnter Kopf ausgefprochen? Wie würde er, der 
ſelbſt ©. 17 Oeſterreich ald „Befchirmer der alten Kirche 
und der alten Staatdordnung‘ und als den ,‚, nathrlichen 
Feind alled Neuen und Unruhigen’’ erfannte, und der hier⸗ 
bei (S. 23.) „in der Sache felbft an ſich nichts Tadelns⸗ 
werthes“ fand, er, der fo fehr den bloßen zeitgemäßen 
VBernunftgründen vertraute, daß er ‚glaubte, Defterreich 
werde feine wahren Vortheile begreifen und dem Lichte 
und Geifte der Zeit folgen, wie wolrde er fih wohl fo 
. geäußert haben, und wie wäre wohl ein fo auffallender 
Köhler» Glaube denfbar. gewefen, wenn feine Schriften 


\ 
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revolutionäre Ideen gefchwängert hätten? Nur dad Alte 
bemuͤhete fich fein ‚patriotifcher Eifer blanf zu putzen, und 
dazu, wähnte er, fei Derbheit nöthig. Der alten, für 

ine Phantafie chrwürdigen deutfchen Reichöverfaflung, 

aubte er um des Alten wegen huldigen zu müffen. 
Trotz dem war er durch feine hohe Begeifterung für Preus 
fen und das preußifche Fuͤrſtenhaus (S. 35 ff.) fo ſehr 
geblendet, daß er wähnte, jenes ‚Alte. vertrüge ſich mit 
Preußens „erhabener Beſtimmung, - den Reihen des deutz 
ſchen Geiſterreichs anzufuͤhren,“ welde er dem theuerften 
Stamme: feined Vaterlands -nur zutheilte.- Ja, auf Preus 
Gen war fein Vertrauen fo groß, daß cr mit der innigften 


uUeberzeugung die von ihm erfehnte Zukunft dahin deutete: 


es werde Preußend König Germaniend Herfuleds Mufas 
geted ſeyn, die geiftige Freiheit und Herrlichfeit des ger⸗ 
maniſchen Volks vor allen andern Koͤnigen und Füuͤrſten 
vertretend, die Majeſtaͤt feiner Krone mit jenem überirdi⸗ 
ſchen Glanze hmüden, der aus gewaltigen Ideen ftrade 
lend und unvergänglicher blühe, ald alle Blätter des blu⸗ 
tigen Lorbeerkranzes, der auf Schlachtfeldern gewonnen 
werde. — Preußen. meinte er, „ſei feit. fünfundfichzig 
Jahren Deutſchlands Lichtträger und Lichtführer geweſen,“ 
es werde daher, diefed ‚„‚Fürfterthum ded Lichts das herr⸗ 
lichfte und maͤchtigſte aller Fuͤrſtenthuͤmer auch Fünftig be= 
haupten.“ — Ja feine frommen Wünfche reden ſo fehr 
dem Alten dad Wort, daß er fogar. (©. 36) bei den 
„freien ftändifchen Verſaſſungen die alten Gebräuche und 
Gefege, die Eigenthümlichfeiten eines jeden Landes und 
Stammes nad) Möglichfeit geehrt und geſchont“ wiſſen will. 
Denn nur das, meint er, fihaffe ‚eine fefte und fFräftige 
Freiheit, was in, natürlichem Triebe aus den Wurzeln 
einer jeden Randfchaft und aus den Neigungen eines jeden 
Stammes erwachſen war!’ — Jene Aeußerungen machen 
Arndt's Gefinnungen dadurch nur noch unzweifelhafter, 
daß fie zu einer Zeit. audgefprochen wurden, wo. nod) 
nichts ſich wieder feſt geſtaltet, und daher jeder Wunſch 
noch einen freien Flug hatte. Deſſenungeachtet dreheten 
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ſich aber (S. 282 ff.) auch bei ihm mur alle denkbaren 
Möglichkeiten einer Umgeſtaltung Deutfchlands um das 
monarchiſche Princip. Wie konnten fie wohl im einem 
andern, ald dem oben entwidelten feudal »ariftocratifch- 
hierarchiſchen Sinne revolutionde genannt werden?! — 


Und dennoch, obfhon nad) den firengften »Rechtöbegriffen 
auch nicht eine Sylbe von revolutionären Ideen aus feiner 


‚Feder geflofien war; fo ‚war es doc) eben fein warmer, 


fräftiger, in der Zeit der Noth fo fehr bewährt gefundener, 
Eifer für aled Gute und Edle und feine innige Baters 
Iandöliebe, welche der argwöhnifchen Reactionspartei. dies 
fen Mann als gleichfaus gefährlidy bezeichnete. Eben, 
weil derfelbe bei aller feiner Vorliebe flir das Alte dennoch 
ein noch größerer Freund ded Lichts war, und daher nie 
zu der Ultras Reftaurationd » Partei gehören fonnte; fo 
durfte derſelbe nur um fo gefährlicher werden, jemehr ihm 
die Schuppen feiner Hoffnungen nothwendig früher oder 
fpäter von den Augen fallen mußten! — Offen ihn zu 
denunciiren wagte freilich Niemand. . Einen ſolchen Mann 
fonnte man nicht offen anflagen, ihn, der zu einer Zeit, 
wo die Zungen der fpätern Verdächtiger mo) den Gewals 
tigen ſclaviſch ſchmeichelten, oder wenigftend nicht zu reden 
wagten, im fehönen Freifinze fein Vaterland verließ, um 
demfelben defto- treuer zu bleiben und mit der. größten 
Kühnheit zu dienen! — Indeß jeder ſah wohl, daß ed 
auf ihm nicht minder bei der Berdächtigung abgefehen war, 
und die Beit beftätigte e& nur zu ſehr, obſchon gleichfalls 
nur zur Schande der Reaction! — 

Kurz, Männer, melde dur ihr Vertrauen auf den 


beſſern Sinn der Fürften und der verfchiederen Stände, 


wie auf eine hierdurch zu bewirfende beſſere politifche Zus 
Funft Deutfchlands fo unendlidy viel zur allgemeinen Erbes 
bung des Volks in einer Zeit beigetragen hatten, wo 
felbft redlishe Männer durch lange Erfahrung und die ftü- 
here Gefchichte belehrt, wegen des Erfolgs mißtrauifd) den 
Kopf fehüttelten, wurden bloß "deshalb verdächtigt, weil 
fie auch diefes Vertrauen zur beſſern Menſchheit nody wicht 
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aufgeben wollten, als der aͤußere Feind verjagt war, und 
fie nun wähnten, daß auch die innern ſich ſcheinbar zu— 
ruckgezogenen Feinde nicht wiederkehren wuͤrden!! Ueber⸗ 
dies, wenn die Reaction auch ſolche Maͤnner wegen ihrer 
Fuͤgſamkeit in die geſetzliche Ordnung nicht einmal zu 
fürchten Urſach gehabt haͤtte; ſelbſt, wenn ſie auch in der 
Ueberzeugung, man koͤnne dem Volke gewaltig viel bieten, 
und in ihrer gewiß noch feſtern Ueberzeugung — dafür 
bürgt ibr ganzes Benehmen — daß an eine Revolution 
in Deutſchland nicht zu denfen fei, einzelne Schreier (nad) 
ihrer Epradye) im Grunde wenig beadyteten; fo mußte fie 
doch der Fürften halber deren Stimme verftummen laffen. 
Auf die Fürften und die Aenderung ihrer edeln Verbeißune 
gen Fonnte fie ja nur duch Verdaͤchtigung einwirken. 
Berdähtigt mußten Welhe werden, died mußten 
eber Männer fein, deren Stimme PBertrauen beim Bolfe 
hatte, wenn die Sache glaubbar werden folte. Es muß: 
ten Männer fein, welche eine freie derbe Sprache fuͤhrten. 
Es mußten Maͤnner ſein, welche dadurch in ihrem Eifer 
nicht fofort eingefhüdhtert, fondern gereizt wurden! — — 
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Fortfegung. Ueber einige befonders freifinnige 
Schriften. 


So wie aber jene Männer und ihre Schriften blos 
durch ihre warme Vaterlandöliebe bei aller Unbeftimmtheit 
ihrer Richtung der Reaction verdächtig und anftößig waren; 
fo mußte lestered noch mehr der Fall feyn, wo dad Res 


I 


actions « Syftem ſchon unmittelbar berührt wurde, wie 


3. B. in der Schrift: „Was bleibt dem deutfhen 
Baterlande zu wünfden nod übrig? 1814” 
Sie ahndete die Nachtheile, welde das Vaterland von 
Seiten der wiedererwachenden Adeldanmaßungen bedrobeten. 
Der Zeitpunct, wo diefe Schrift erfchien, war freilich 
noch nicht hinreichend Dazu geeignet, dergleichen Beſorg⸗ 
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niffe durch Thatſachen zu begründen; die öffentliche Stimme 
war noch) zu ſehr dagegen, als daß die Feudal- Ariftoeratie 
ed gewagt hätte, offen hervorzutreten, und Beweiſe für 
ihr Streben zu liefern. Nur auf Ummegen fuchte ſie erſt 
ihr Biel zu erreichen, und fo, wie viele, welche ſich bis 
1813 ohne von gefchrieben. hatten, erft nach und nad) 
ein v. bierauf ein von und erft hiernaͤchſt aud den 
Freiherrn vor ihren Namen festen, um dad Wolf fuce 
ceffive wieder an dad ihm Verhaßte — wie fie wähhten! 
— zu gewöhnen; fo fuchte man auch den materiellen 
Feudal- Kram nur erſt durch mittelbar darauf hinwir—⸗ 
Fende Einrichtungen, welche eine verſchiedene Deutung; were 
ftatteten, vorzubereiten. Es konnte daher blos im Allge⸗ 
meinen darauf aufmerffam gemacht werden, daß Natur- 
Anlagen und Geburtö = Borzlige zwar Vortheile, aber. nidyr 
befondere Rechte und Rechtöanfprüce, vielmehr nur hoͤ— 
here Pflichten geben, weil fie deren Erfüllung erleich- 
tern; daß dagegen Nechtöanfprüche ohne verhältnißmäßige 
Pflihterfüllungen blos Anmaßungen find; Arroganz und 
Ufurpation zur Gewaltthätigfeit, dieſe aber nur zur un: 
vermeidlichen Zerftörung führen, indem nichts Ungerechtes 
dauerhaft ift, und daher ſchon die Silugheit dad Gute und 
Gerechte wählen muß. Es ließ: fi) in diefer Beziehung 
zwar auf die nur allein in jener ungerechten Anmaßung 
liegende Urſache von Preußend Unglüf im Jahr 1806 hin— 
weifen und dagegen zeigen, wie nur durch die geſetzliche 
Gleihftelung der Anſpruͤche der preußifche Staat 1813 
gerettet fei, und daß, wenn einmal nod von Adel die 
Rede fein könne, das ganze edele Volk zu adeln fei, wie 
ſolches ſchon Bifhof Suane in Dänemark vorfchlug und 
wie Ferdinand V. die ganze Provinz Bifcaya 1475 in den 
Adel erhob, ES ließen auch ſchon damald fogar einzelne 
Verordnungen nur zu ſehr fürchten, daß Ahnen und Stod 
wicder in die Armeen einfehren würden, und daß die uns 
.. glüdliche Idee Friedrich d. G., den Geburtdadel zur Seele 
des Heers machen zu wollen, bei Icna noch immer nicht 
ihre anfcheinende Niederlage erhalten haben folte! Was 
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under ‚’ wenn dergleichen. Spuren 'eined traurigen Rlds 
fehrittö zu einer Zeit, wo die Mafle des Volks fich fo 
groß, fo edel erwiefen Hatte, zu dem Ausrufe veranlafte: 
Sind dies die Brüchte dieſes blutigen Krieges, haben 
wir darum unfere Väter, Söhne und Brüder geopfert, - 
damit durch ihren Tod“ die alten Vorurtheile in Hinficht 
auf Geburt mit allen ihren Scheuflichfeiten noch fefter 
wie je begrimdet würden?” — Indeß auch dergleichen 
allgemeine Warnungen fielen zu jener Zeit ohnehin nur zu 
feicht in den Verdacht der Voreiligkeit. Das Reactions⸗ 
Syftem aber fehleuderte fie in den Schlund der Verdaͤch— 
tigung / obſchon es nichts Revolutionaͤres ſeyn kann, uͤber 
den Adel ſich frei auszuſprechen. Die Reaction mochte 
freilich in ihrem Sinne ſelbſt in den „patriotiſchen 
Wünfhen, das Poſtweſen in Deutſchland be— 
treffend, 1814 revolutionäre Ideen finden. Erklaͤrte 
diefe Schrift: doch die „Poſt nebft der Schreib="und' Bud): 
deukerfunft für jede Urt "von Cultur, für die phyſiſche 

weniger, ald für die inteleetuelle für unentbehrlich. 
Der Meaction war ed ja nur um Kichtlöfcher zu thun!! — 
(War died etwa wohl fogar mit ein fpäteres Motiv, das 
Poftporto fo gewaltig, ald hinterher gefihehen, zu erhö- 
ben ?!) In diefem Sinne war denn freilih auch „Okens 
neue Bewaffnung. Neues Frankreich. Neues 
Deutſchland, 1814“ revolutionär, weil er keiner 
beföndern Soldaten-Caſte hold, fondern der Meinung war, 
„dad fürftliche Haus: blühe ohne Sorge, das von ben 
Sreiheitöfreunden umgeben und bewacht ift, das aber zehre 
ab, dad nur ftumme Knechte im Dienfte habe, die ihm 
Gift in jede Schüffel hauchen;“ ſo wie auch feine Mei: 
nung, daß „Mittel zur Sicherung der fürftlichen Haͤuſer 
oder Dynaftien gegen Aufruhr in Deutfchland völlig über 
flüßig‘ feyen, und „kein Beifpiel in Deutfchland befannt 
geworden fei, wo Unterthanen einem Fürften gefährlich 
gewefen wären — nur knechtiſche Denkart koͤnne es dahin 
bringen, daß die Herren, wie in der alten Sclavenpeit 
vor ihren Hausfelaven nicht ficher wären.’ 
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In der Reihe wahrhaft, Shägbaren freifinniger Schrife 

„ten ‚glänzt zwar auch eine, andere „. welhe die Verhaͤltniſſe 
ſchon damald mit ;yieler Klarheit und Scharfſinn auffaßte, 
Indeß nichts, deſto weniger erfennt fie nur bei aller Frei⸗ 
finnigfeit die -fegitime. monarchiſche Ordnung als dad prin- 
cipium dirigens an, Es iſt dies naͤmlich die Schrift: 
„ueber deutfhe Freiheit und Bertretung deut 
ſcher Bölfer durch Kandftände, 18145” aud fie 
felbft huldigt nur alein derjenigen Freiheit, „welche mit 
dem Wefen monerdifcher Staaten unzertrennlid)  verbuns 
den“ ift, indem „fie auf die feften Säulen eined erblihen 
Thrones fih ftügt.” Sie iſt abhold „der Freiheit des 
 Demofraten, welche den Staat in.ftetd unfihern Schwan⸗ 
fungen hin und ber bewegt, und fobald das Gleichgewicht 
einmal ‚verloren gebt, denfelben eben fo feicht in den Ab⸗ 
grund wilder Gefeglofigfeit ald in dad. Grab des Despo⸗ 
tismus verfenfen läßt.” — Dabei aber erfennt auch fie 
die nit genug zu beberzigende Wahrheit an: „durch 
Gründung einer liberalen Verfaſſung, welche der Nation 
einen thaͤtigen Antheil an den Öffentlichen Angelegenheiten 
verfichert, bereitete ſich Preußen feine Nettung aus tiefem 
Elende. Die Wirkfamfeit ‚diefer Verfaſſung, wird die be= 
gonnene Nettung vollenden und der Staat wird durd) feine 
Nation zu einer dauernden ‚Größe erhoben. — — — 
„Wenn (heißt e& weiter): der Geift ded Mißtrauens ‚ges 
baunt, wenn das gegenfeitige Berfrauen zwiſchen, Staat 
und Bolf wieder bergeftelt und ein für allemal befeftigt, 
wenn das Intereſſe der Gefammtheit nicht mehr von dem 
Interefle der Regierung getrennt, fondern mit diefem durd) 
eine liberale Regierungdverfaflung wieder eng verbunden 
ift, wenn in Schuld= und Steuerfachen nicht mehr bloß 
über dad Volk, fondern zugleich mit dem Volke (durch 
feine Stellvertreter "und Stände) beſchloſſen wird, fo daß 
Gewähr, Buͤrgſchaft und Verſicherung auf der Nation 
felber rubt; dann, aber auch nur alddann, werden 
die Regierungen den. öffentlichen Credit, und mit, diefem 
dad Mittel einer gründlichen Rettung ‚wiederfinden. Bei 
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dieſen gewiß von Niemand anzufeindenden Grundſaͤtzen ers 
kennt diefe Schrift ferner deflenungeachtet die großen Nach⸗ 
tbeile an, wenn die Nation nur „als eine behandelte 
Code, gleichfam wie ein Klavier. betrachtet wird, das. 
fine andern Toͤne giebt, ald welche der -Spieler heraus 
ſchlaͤgt, gute oder widrige, jenachdem der Spielende ein 
Stümper ift oder ein Meifter.“ „Wie eine Nation’ — 
fährt fie. fort — „von der Regierung behandelt wird; fo 
giebt fie ſich dieſer. Bon der Regierung zurüdfgeftoßen, 
zieht auch fie fid) von der Regierung ab; die Leiber dienen 
ihr, aber die lebendigen Kräfte, Geift und Gemüth, ent⸗ 
gegenfommendes Vertrauen, voraußeilende, aufopfernde 
Liebe find von ihe abgewandt, Fremd und gleichgültig 
genen alles Deffentlihe, ftumpf und kaltſinnig, ohne Theils 
nahme und Freude, thut dad. Boll, was cd eben muß 
und leidet, was ed fann. — — Allein der Selbftbetrug 
wird mit Schreien offenbar, wenn ungemöhnliche Zeiten 
fommen, auf welche die Mafıhine im Borays nicht berech⸗ 
net werden fonnte, wenn, worauf jeder Staat ſich gefaßt 
halten ſollte, eine außerordentliche Noth hervorbricht, ges 
gen welche die gewöhnlichen Mafchinen » Kräfte. nichtö ver— 
mögen.” — Auch fie ſpricht ald vorzüglichfted Mittel um 
eine ſolche verderbliche Lauigfeit und Unzufriedenheit im 
Volke zu verhindern, den Grundfag aus: „Alle Stände 
im Gtaate, der Adel wie der Bürger, dee Befiker des 
freien Grundeigentbumd, wie der Bauer müflen nad) 
gleichem Rechte vor dem Souveraͤn vertreten feyn, wenn. 
die Nation als vertreten betrachtet werden fol. Wo der 
grundbegüterte Adel entweder ausſchließend, oder überwies 
gend die ftändifchen Werfammlungen bildet, da ift nicht 
dad Volk, fondern nur ein einzelner Stand ig Bolfe ver⸗ 
treten, und zwar ein Stand, deſſen Intereſſe von dem der 
übrigen Stäatöblrger gröfßtentheild verfchieden , diefem nicht 
felten im fchneidenden Widerfprucdhe entgegen gefegt ift. — 
Kein Stand im Staate darf dem andern aufgeopfert,, feiner 
zum Nachtheile ded andern begünftiget werden. — Es ift 
heller Tag, zu ſolchem Spiel iſt die Zeit nicht mehr!“ — 
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Sn diefen Worten concentrirt fih alles, was _ zu 
jener Zeit als freifinnig (oder. in der Sprache der Reac⸗ 
‚ tion, demagogifch) angefeindet ward; wo findet ſich indeß 
auch nur die mindeſte Spur von revolutionäsen ftrafbaren 
* Gefinnungenbarin?o— Wenn aud) alle dergleichen Aeuße⸗ 
rungen nicht der Senden; des Reactions⸗Syſtems anges 
meſſen waren; ſo kann doch Niemand daraus irgend eine 
Spur revolutionaͤrer Umtriebe in einem eegtucen Die 
entnehmen, 
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Fortfegung. Ueber einige befonders freifinnige 
——— Nemeſis, Waͤchter u. f. w. 


Eben fo wenig findet fi) eine foldye in den verfchie= 
denen Journalen oder Zeitfchriften. Vom rheinifhen 
Merfur, in. dem man uͤbrigens aud nicht ‚dergleichen : 
nachzuweifen ‚wermocht bat, mag bier nicht ‚weiter die 
Nede feyn, ‚da der Medacteur deflelben, Herr Görreß, 
durch feine myftifch = jefuitifch » feudalariftocratifche Richtung 
ſelbſt einen Schluͤſſel dazu; geliefert. hat, fo daß hiernach 
jedem düberlaffen bleiben -magy- ſich deſſelben zu bedienen, 
um die eigentliche verſteckte Tendenz zu errathen, 

Manche Zeitſchriften, wie z. B. die Germania 
(1814) „waren mehr. fhwanfenden unbedeutenden Inhalts, 
und die ‚Anmaßungen des hannoͤverſchen Adels gewöhnlich, 
nur der alleinige Gegenſtand fcharfer Bemerfungen. Ans 
dere, : wie). B. das Buchholzſche Seurnal für Deutfch- 
land, babengfih nur ſortdauernde allgemeine Achtung er 
werben und erhalten, fo daß Niemand fie wenigftens bei. 
Anfeindungen zu nennen ‚wagte. — Selbſt die vielfach 
angefeindete, Neme ſis labprirt nur an der vorbezeichneten,- 
mehr ſich dem; Alten nähernden Unbeſtimmtheit. Denn 
wenn fie auch z. B. (B. 1. Str 2.) ſagt⸗ „Unſere Zeit 
wird die jammervollſte ſeyn, weil ſie die heuchleriſchſte 
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und beträgerifchfte wäre, wenn auf ihre ungeheure Wehen 
nicht die Geburt einer neuen und feften Ordnung folgte. 
Der Fürft, Ber dieſes hinderte, wird feinen Namen fchän- 
den, dad Volk, welches diefed hemmte, wird feine Ehre 
verlieren, der Stand, der diefes verzögerte, wird ſich den 
fürdterlichften Untergang bereiten. Wehe! Wehe! Wehe!‘ 
— Wenn fie auch ferner (B. 2. St. 1. ©. 45 ff.) in 
dem Auffape: „Was müflen wir wollen?‘ mandyerlei 
von „der heiligen Sache der Menfchheit‘’ redend, die 
Beforgniß ausſpricht, daß die verfchiedene Natur der Bes 
dürfniffe und Beftrebungen felbft die Erinnerung. an die 
heilige Zeit ded gemeinfamen Zufammenwirkens verlöfchen 
werde,’ weil ‚‚Bölfer, die beftimmt find, Nebenbuhbler zu 
feyn, nicht ‚lange mit einander - vereint bleiben Fönnen ;‘ 
wenn fie auch darauf hinweiſet, wie ‚‚neben dem neuen 
König in Frankreich fi) der alte Adel erhoͤbe,“ der früher 
„die heiligften Grundfäße der Religion und Tugend, der 
Ehre und Sitte gemißbraucht, verdrehet, entftellt und ver- 
böhnt“ habe, und jetzt num wieder ",,laut das VBerzeichniß 
feiner Ahnen abfinge, der neue Adel dagegen dem Stolze 
Trotz, den Ahnen Thaten, den Anfprüchen Reihthum ent- 
gegen feßen werde, weldyed leßtere indeß. nur zum Theil 
durch die Armuth des Altern Adels möglich gewefen fei;’ 
fo ift doch auch von diefem allen die eigentliche Pointe 
blos die: es fei „gerecht und billig, daß Frankreich 
die Eroberungen abtrete, die ed+ gemacht habe,“ weil 
‚mie ein Volk dadurch, zur Ruhe gebracht ift, dag man 
ihm mehr eintaͤumte, ald es felbft andern Voͤlkern zuge— 
ſtand, ſondern gerade dadurch Voͤlker uͤbermuͤthig geworden 
ſind, daß man ſie anders behandelte, als ſie Andere zu 
behandeln gewohnt waren;“ ſo wie ſich letzteres auch da⸗ 
mald ſchon in den vielen Duellen zwiſchen Deutſchen und 
Sranzofen und infonderheit darin zeige, daß „die franzoͤſi⸗ 
ſchen den dfterreichifhen renadieren die grünen Zweige 
von ben Hliten riffen, weil fie ſolche Siegeszeichen nicht 
vertragen koͤnnen.“ — Wie wenig dabei die Nemefis 
fhon damals die eigentliche Quelle der Gefahren, felbft 
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bei ihren. obigen unwillkürlichen Andeutungen derſelben, 
erkannte, zeigt ſich (wie überall bei ihr) auch gleich in 
der unmittelbar auf jenen Auffaß folgenden ‚‚Ctinnerung an 
Edm. -Burfe’d Schriften”! (&. 68 ff.), worin diefer feudals 
ariſtocratiſche Giftftoff noch beſonders ‚neben den ihm gleidy= 
gefinnten Deutfchen, weldhe dad franzdfifhe Unheil 
fhon im Anbeginne vortrefflich befteitten, ‚Brandes, Reh⸗ 
berg und Genz „beſonders angepriefen ward!’ — : Ber 
fünnte daher hierin; wohl eine antimonarchiſch⸗ revolutionäre 
- Tendenz erbliden? — Die Übrigen Abhandlungen in der 
(obfchon vielfach verfekerten): Remefld: begrimdeten aber 
eben fo wenig einen folden Verdacht, wenn: man ihren 
Discuſſionen nicht den Vorwurf machen wolte, daß auch 
fie mehr oder weniger dem Lichte der Vernunft :huldigten. 
Wir: fordern Jeden auf, mit Unbefangenheit- 3. B. die 
dad pro et contra fo forgfähtig erdrternden » Bemerfungen 
ber Preßfreiheit und Cenſut (B. 2. St. 2. S. 21 — 
259) oder „uͤber Deutſchlands fünftige Verfaſſung“ (St. 3. 
©. 303: — 328) zu lefen und dann irgend eine Spur 
von revolutiondter Parteiſucht nachzuweiſen! — Eher: 
würden ſich auch in ihre (wurde fie doch fogar im der letz⸗ 
ten Abhandlung in Beilage 185 des Rheinifhen Merkurs 
befchuldigt, die Willkuͤr der Furſten und ihrer Regierungen 
in. Sthuß genommen zu haben!) Spuren der Reftaurationde 
Vorliebe auffinden laſſen, 5. B. im dem BVorfchlage, das 
uralte Verdienft des Haufed Thurn und Taxis um die. 
Poſten und feine nicht unbiliige Erwartung” auf Uebertras 
gung ‚einer :allgemeinen deutſchen Poſt-Anſtalt anzuerfens 
nen; mit dee‘(von der Vernunft einmal »feit dem Auf! 
hoͤren der unentgeltlihhen Uebernahme der Landeövertheidi=: 
gung dringend geforderten) „Aufhebung der Steuerfreiheit- 
feinesweges die Aufhebung oder Herunterſetzung des Adelö’ 
zu verbinden. u. f. w. Oder follten etwa „die Anmerkun⸗— 
gen der Zuſchauer“ (ebend. Hft.4. S. 611.) etwas Demago⸗ 
giſches an ſich haben, weil ſie „aufrichtig die Herſtellung 
und Erhaltung der Bourbons auf dem Throne Frankreichs 
wollten und eben deshalb wuͤnſchten, daß ſie nicht auf 
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die dummen und treulofen Rathgeber hörten, durch welche 
fie gedrängt werden, lieber die Seele einer Partei, als 
Väter der Nation zu ſeyn, dad vorgefundene Werk zu 
serftören, die geltenden Ideen anzugreifen, Leidenſchaften 
zu entzünden und allgemeines Mißtrauen zu verbreiten, 
deffen Folgen feiner berechnen koͤnne?“ Iſt es etwa revo= 
[utionär, dergleichen Menfchen zu befchuldigen, „daß fie die 
Bucjdrucfereien und Strafen der Hauptftadt mit ihren 
Berfinfterungsfchren und Schmähfchriften anfüllen und die 
Öffentliche Meinung mit mehr Bitterfeit und Dummheit 
bearbeiten, als es zu feiner Zeit der Revolution gefchehen 
fei, indem fie Capuziner⸗ und Bettelmönche wieder haben 
und an die Spike der Geſchaͤfte ſtellen wollen, indem ſie 
durch des Koͤnigs Thronbeſteigung, die Parlamente, das 
Chatelet, die Zehnten, die Kloͤſter, die Verordnung Carls 
IX. und Ludwigs XI. als wiederhergeſtellt betrachten“ 
u. f. w.!? — Oder ſollen etwa „die Zeichen der Zeit‘ 
in dee Nemefis (B. 3. S. 2 ff.) den Stempel revolus 
tiondrer Gefinnungen an ſich tragen? Diefe erinnerten 
freilich daran, daß nach vorübergegangener Gefahr fo Viele 
es gern wieder der Vergeſſenheit Überliefern möchten, daß 
Deutſchland nur dadurch allein fiegreih war, weil ‚die 
fhöne Sprache ded Vertrauens die Unterthanen in den 
Tod tried. Sie ſchrieben es freilich nochmals in das 
Bud der Gefhichte, daß felbft ein Graf Wittgenftein zu 
diefem Behuf den Deutfchen öffentlich zurief: „„daß die 
Ahnenliften mit tem Jahre 1812 gefchloffen feyen, und es 
jegt darauf anfomme, durch Tugend und Verdienſt für 
Bolt und Vaterland neuen Ruhm zu gründen und neue 
Ehre zu erwerben.’ Sie machten freilidh darauf auf— 
merffam, daß, zwar damals „der Sohn des Grafen 
neben dem Sohne ded Pfluͤgers für Cine Sache au: 
309, und zwifchen Geiftlihen und Laien, wie zwifchen 
Gelehrten und Ungelehrten jede Scheidewand niederfiel * — 
nach vorübergegangener Gefahr aber die „alten Leidenfchaf- 
ten, Beſorgniſſe und Vorurtheile, welche durdy die alles 
meine Begeiftetung zum Schweigen gebracht waren, wies 
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der hervortraten!““ Oder find es bie Worte?: „Zu deu 
Zeit als die. Throne der Fürften ſchwankten und der Adel 
in Gefahr war, fei der Geift ded Volls aufgerufen. und: 
befhworen — — die Völker wären. aufgeftanden fuͤr 
Fürft und Vaterland und nie die Fürften Europa’s größer. 
gewefen, ald in. diefer Zeit durch die Freiheit und Liebe, 
der Voͤller; Ordnung und Zucht hätten überall geherrſcht, 
und freies Gehordyen ſei die Ehre des Mannes gewefen 
— Wo wäre nun einiger Grund gegeben zu Mißtrauen, 
oder Argwohn? — — Geſetzt au, es gelänge, ‚dem; 
Strom aufzuhalten, was wuͤrde aus der koͤſtlichen hellem; | 
befruchtenden Fluth? Ein: ftehender Sumpf, voll Moden: 
und Ungeziefer, dad weithin die Luft verpefte! : Aber wie, 
wenn ed nicht gelänge? wenn der Strom, im freien-Raufe, 
geftauet, feine Ufer durchbraͤhhe — die Quelle im Ver⸗ 
borgenen fprudele, oder, nicht verftopft, alles überwachfe2; 
— — Einige Regierungen ſchienen zwar in dem..Glaus, 
ben. zu handeln, die Zeit koͤnne zürhef gedreht werden, 
daher die Herftellung von Gefellfchaften und Anftalten, , 
welche durch den Geift früherer Jahrhunderte erzeugt wa⸗ 
ven , daher dad Hafıhen nad alten (nur auf nicht mehr, 
erifticende Berhältniffe pafienden) Benennungen!“ — Ines 
deß „jedes Nüdfchreiten zum Alten, woiderftreite der Nası 
tur des Geiſtes!“ — Auch „Sollte doch das Syſtem, 
die, Gefchichte zu betrügen, nunmehro aufgegeben: werden.‘ 
— — Wo findet fi) indeß in diefen von Niemand zu 
widerlegenden Wahrheiten eine Spur revolutionärer Bes. 
ſtrebungen? Uebrigens beziehen auch fie fi) mehr: auf; 
Frankreich. So heißt es 5. B. von deflen König: „er 
ſei als König von. Franfreich und Navarra. aufgetreten,>, 
und habe damit an. die alten felavifchen Zeiten erinnert,,. 
und ed far ausgefprochen, daß fein Bemühen feyn werde, 
die Kette der Zeit zufammen zu knuͤpfen, welche durch 
die Revolution gefprengt fei, und dadurd die Beforgniß 
erregt, daß er durch feine Regierung den Zuſtand herzu= 
ſtellen fuchen werde, der. vor der Revolution Statt gefuns 
den habe. — — Ihn umgebe ein Schwarm von altem. 
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ergriumten Adel, der unterſtuͤtzt von der Geiſtlichkeit die 
Güter- wieder zu erhalten firebe, die: für Nationalgüter 
erklärt und als folche in fremde Hände gefommen find. 
Der Gefegentwurf, welchen. der König in Beziehung auf 
disfe Güter vor Kurzem vorgelegt habe, beweife hinlaͤng⸗ 
ih, wie fehr ed den -Emigranten gelungen fei, ihn ges 
neigt zu machen, zu ‚der Zuruͤckgabe derfelben an ihre vor 
maligen Befiger; fei es unmittelbar „oder mittelban.« 
Uebrigend. gehe „das Werfinfterungs=* und ängelungs- 
Syſtem „fo weit, daß man in Verſuchung gerathe zyu 
glauben, nicht von wahren Anhängern der Bourbonen, 
fondern von geheimen: Feinden derfelben wuͤrden Solche 
Lehren verbreitet,” — Wer Tann ed ferner mißbilligen, 
wenn ed an dem König von Spanien getadelt wird: „daß 
er feine Ankunft: dedurd) -verfündigte, daß er die Männer, 
welche zur Beit der hHöchften Noth nicht am Vaterlande 


verzweifelt, und; Alles gewagt, Alles geopfert hatten, , 


theils vertrieb, theils einferferte und: mißhandelte, und 
das ganze Mefultat für Volföfreiheit und Volksrecht zu 
vernichten «fuchte 27 — Wer: zweifelte nicht eben fo gut 
dgran, „daß jene, Morgenröthe, die einen herrlichen Tag 
verſprach, zurückteaten werde in die alte Nacht? Wer 
buldigte wohl nicht dem: Grundfage: „Ideen find nicht 
vernichtet, wenn man diejenigen umbringt, welche fie aus⸗ 
geſprochen haben?” Wen ferner. mußte es nicht gleiche 
fand empören, daß felbft in Deutfchland wieder „Ver⸗ 
fehrte oder Verruchte durch bittere Erinnerungen dan alte 
Sünden und an alte Zwifte die Leidenfchaften aufzupeit⸗ 
ſchen ſuchten, damit ja der Deutfche mißtrauiſch, argwoͤh⸗ 
niſch, feindſelig gegen dem Deutfchen ‚bleibe, und ſich zu 
den Fremden wende, die uns gewiß Alle hoͤhnen, plagen, 
treten, ſchinden werden, wenn wir. zuruͤcktehren zur alten 
Verderbaiß!?“ AHder, war es etwa ſtrafbar, wenn 
die. Nemeſis wiebem.bie: in. den Seiten der Noth wvon der 
geſellſchaftlichen Staats Gewalt ind Leben gerufenen und 
‚ld gut erprobten „Einrichtungen, z. B. den Ländfturm 
ADB. 5. S. 322f) gegen die Einfihfterungen der Reac⸗ 
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tiond» Partei durch die Beifpiele der Gefchichte, durch den 
treuen Gehorfam der bewaffneten Tyroler, ruſſiſcher Vol⸗ 
fer u. ſ. w. in Schuß nahm? — Kurz, wenn wie auch 
im Obigen gefliffentlich gerade die anfcheinend fchärfften 
Stellen heraudgehoben babenz. fo möchten diefelben zwar 
mancher Seldftfucht nicht anftehen, allein ftaatögefährlich 
waren fie nicht, wohl aber war folches das Streben, fie, 
wie überhaupt die Wahrheit, zu unterdrüden! — 
Es mochte freilih den ariftocratifchen Beftredungen 
nicht behagen, daß z. B. bei Gelegenheit der in. Hannover 
wieder auflebenden alten Ariftocraten - Stände (B. 4 ©. 
297 ff.) darauf aufmerffam gemacht wurde, daß der Adel 
feine größere Treue gegen den Landeöheren bewiefen und 
noch weniger die alleinige, oder auch nur größere Landes⸗ 
Vertheidigung geleiftet habe; daß ferner derfelbe es ſelbſt 
fühle, daß die allgemeine Stimme Recht habe, wenn fie 
die Abfchaffung von Vorrechten verlange, weil fi das 
Gefühl der Lngerechtigfeit, ſolche Worrechte, welche der 
Adel genieße, ohne dafür verhältnigmäßige Verpflichtungen 
zu erfüllen, fo wie der Mangel an Nutzen derfelben für 
dad Wohl ded Ganzen nie gänzlich unterdrücden laſſe; dag 
dagegen wohl dad Unrecht Erbitterung und Unheil erzeuge, 
auch wohl dem Staate die reiche Kraft und den Eifer der 
Burücgefesten entzieht, fo wie felbft. einft der bürgerliche 
Scharnhorſt, eben wegen folcher Zuruͤckſetzung gegen Edel: 
leute Hannover verlaffen habe! — Behagen mochte freilich 
die öffentliche Rüge nicht, (8. 5. ©. 7 ff.) daß es „ein. 
Staatöverbrechen” fei, wenn nicht „zu einer Zeit, da 
alte Claſſen zum Kriegddienfte verpflichtet find, die gebils 
detften und brauchbarften jungen Maͤnner aus allen Claſſen 
zu Officieren gewaͤhlt wuͤrden. Ferner, daß ed deshalb 
infonderheit in Hannover im hoͤchſten Grade auffallen 
müfje, daß nicht: die Freiwilligen aus dem fogenannten 
Sreiheitöftiege, vorzugsweife als Officiere und Unterofficiere 
in der Landwehr angeftelt, fondern Neulinge dazu mei— 
ftentheild genommen würden, auch dabei „ein unbilliger 
Vorzug des Adeld bemerft‘- werde. Eben fo, daß eine 
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Menge Officiere, welche im Kriege mitgefochten, uͤberzaͤh⸗ 
lig gemacht und dadurch im Avancement aufgehalten“ 
würden, während fo „die fpäterbin erft eingetretenen Offi- 
tiere der Anciennität gemäß fortſchreiten,“ daneben auch 
‚nah und nach die alte Behandlung der Soldaten wieder 
eingeführt’ würde, und überhaupt die vor der franzöfifchen 
Herrſchaft „beitandenen Formen der. Hauptfache nad) zu⸗ 
rückkehrten.“ — Nicht minder die Rüge, „daß die Pas 
teimonial= Gerichte wieder Hergeftellt würden — — daf 
befonderd in der Befeßung der erledigten erften Beamten⸗ 
ftellen dem Adel ein großer Vorzug gegeben würde.’ Den 
Beftrebungen des Adels, der Stifter u. ſ. w. mochte ed 
freifich nicht behagen, daß ihnen (&. 19 ff.) „das ente 
fhiedene Uebergewicht durch die MWertheilung‘’ ber Deputirs 
ten in der hanndverfchen Ständeverfammlung vorgerechnet 
ward, mit der Bemerfung: „Es darf weder Grundbefiß 
noch Geldbeitrag das Einzige feyn, was über die Berech⸗ 
tigung zur Deputirten- Stellung die Wahl entfcheidet, fon= 
dern bei einer Repraͤſentation, die eine wirkliche Nationals 
Mepräfentation. feyn fol, muß nothwendig Ruͤckſicht genom⸗ 
men tverden auf das Erfte und Edelfte, auf den Menfchen 
felöft, auf Geift und Kraft; denn Geldbeiträge find nicht 
dad Einzige und Wichtigfte, welches die Staatsbürger leis 
ften, fondern die Foftbarften aller Beiträge find die menſch⸗ 
liche Kraft, Geift und Blut!” — Indeß follten die ans 
dern Stände nicht wenigſtens eine literarifche Stimme im 
Publico Haben, und follte diefelbe eben fo au hier aus⸗ 
sefchloffen feyn, wie fie e8 durch die Kunft der Wahl: 
Einrihtung war? Sollte die koͤniglich hannoͤverſche Zufiches 
zung: ed werde „keine Schmälerung der Rechte feiner 
Unterthanen‘ beabfichtigt, ed folle „die ftändifche Verfaſ⸗ 
fung in den einzelnen Provinzen unter etwa nöthig Und 
rathſam werdenden Modificationen beibehalten werden’ 
blos allein auf die Adeld- und geiftl. Corporations⸗Vor⸗ 
theile bezogen werden? Waren nicht Bedenfen und Monita - 
dagegen, fowie gegen die mittelbare Art, wie die fönis 
gliche Auficherung einer freien Wahl, einen von „der freien 
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Wahl aller Stände’ fo fehr verfchiedenen. Eharafter an= 
nahm, um fo zuläffiger, ald ja alles nur proviforifch 
feyn, alfo ſchon hierdurch zu Vorfchlägen beflerer Einriche 
tungen von felbft die gefegliche Erlaubniß gegeben war? 
Dder follten fich blos Meinungen zu Gunften jener ariftos 
cratiſch⸗ hierarchiſchen Neftayrationd s Stellung auöfprechen ? 

Wir erbliden daher aud) bier wieder nur allein die 
Reaction im Gegenfaß der beftandenen Neuerungen 
und fo viel auch die Monarchen und die Gefese felbft von 
den „Anforderungen ded Zeitgeiſtes“ und „daß diefen ges 
nügt werden muͤſſe,“ ſprachen; fo follten fie fich doch nicht, 
auch felbft nur auf dem Papiere, ausfprechen, weil jene 
ariftocratifch = hierarchiſchen Reactiond- Umtriebe alles was 
zur Zeit der Noth von ihnen felbft ald Zeiterforderniß 
Öffentlich) anerfannt ward, nunmchro auf einmal, da bie 
Noth vorüber, als revolutionär zu verfehreien für gut 
fanden! — 

Bu diefem lehten Vorwurfe dürfte indeß . die Nemefis 
wohl eben fo wenig eine Beranlaffung gegeben haben, als 
die fogenannte Necenfion derfelben von Herrn von W. 
(3. & 3. 1814 No. 203. 204 ff. dagegen deren Abfer= 
tigung Nemefis B. 3. ©. 145 ff.) einen andern vernuͤnf⸗ 
tigen Grund Hatte, auf diefe vorgebliche ‚‚gewöhnliche 
Bußpredigt“ loszuziehen, ald den, daß er für die Ten— 
denzen feiner woillfürlichen Anmaßungen eben fo Freund, 
als gegen- deren Entlarvung ein heftiger Todfeind fein 
 modte Yan einer Lit. Zeitung .wo freilih (3. L. 8. 
1814 No. 222 ff. dagegen Nemeſis B. 8. S. 322) offen 
dem Grundfage gehuldigt wird: „Mit dem Nechte hat die 
Politik nichts zu ſchaffen“ — kann noch weniger über die 
unreine Quelle des Tadeld ein Zweifel feyn. Dergleichen 
Beftrebungen der Reaction beachteten freilich nicht, daß es 
eben die Nemeſis war, welche in dem Aufſatze: „das 
Vaterland iſt in Gefahr” (B. 4. ©. 253 ff.) mit ihren 
obigen Grundfägen wieder zum allgemeinen Kampfe zu 
entflammen fuchte, ald “durch die Rückkehr Napoleons wes 
der dad Vaterland in Gefahr war. Zum eigenen Bors 
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theile der Fuͤrſten eoncentrirten ſich auch damals nur die 
Wuͤnſche der Nemeſis in dem mehr nach der Vorzeit als 
nah einem revolutionären Traumbilde ſchauenden Verlan⸗ 
gen, daß die Fürften ihren Verheißungen und den Erwar- 
tungen der Völker genügen möchten. Auch damals feldft 
zählten fie (S. 265 ff.) nur dahin „die Vereinigung aller 
Deutfhen in ein feftes für Vertheidigung, Nechtspflege 
und freien innern Verkehr gleich wohl geordneted Reich; 
in. den einzelnen Staaten Gleichheit der Bürger vor dem 
Geſetze, gleiche Vertheilung der Staatslaſten und gleiche 
Rechte aller Bürger auf die Staatdämter jeglicher Art, 
nad) Geift, Tugend und Verdienſt, alles gefichert durch 
ftändifche Verfaſſungen unter einem ftarfen Kaifer. Nur, 
wenn diefes verfprochen würde, (fährt fie fort) wer wollte 
fi) alddann nicht gern treu zu feinem” Fürften ftellen ? 
wer nicht aud) gern das legte freudig wagen?” — Gets 
nügen diefe offenen Aeußerungen einer reinen von jeder re= 
volutionären Gefinnung freien Vaterlandsliebe noch nicht, 
der lefe wenige Zeilen vorher die für jene Zeit wahrhaft 
merfwürdigen Worte: „Wahr ift ‘zwar, dem deutfchen 
Volke ift der Muth gefallen; dad was ed mit freudigem- 
Bertrauen von der ewigen Gerechtigfeit erwartet hat, und 
nach den Grundfägen, die zur. Zeit der Noth laut aus⸗ 
gefprochen worden find, mit Recht erwarten durfte, ift 
nicht in. Erfüllung gegangen“ — — „Aber wie gerecht 
auch unfer Schmerz feyn mag, über diefen Gang der 
Dinge: jegt darf fid) Fein edler Mann von ihm beberr- 
ſchen und von Entfchluß und That zurücdhalten laſſen! — 
Auch wolle feiner fagen: „der Adel, der fo plan= 
108 als Tächerlich : Hervorgetreten ift, mit alten verfaulten- 
Pergamenten, um Bürgern und Bauern die Frucht ihres 
Fleißed zu entreißen und fie hinabzumwürdigen in eine Scla⸗ 
verei, aus welcher fie fi) durd) Bildung und Tugend bers 
vorgehoben haben, mag nun voraufgehen und die Gefahr 
abwenden!” Sind etwa auch diefe Gefinnungen nur vers 
dammte Sculdigfeit ded Bürgerpadd und Schreibgefindeld, 
die Seitenblicke auf die Reactions⸗Umtriebe aber etwa 
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blos das Nevolutionäre, dad Gtrafbare?i — „Die 
Weisheit der Stubengelehrten, welden, fern von den 
großen Schauplägen der Begebenheiten, die Welt nur aus 
Büchern befannt ift,‘ hatte freilich au vor. Napoleons 
Ruͤckkehr aus Elba ganz richtig aber vergebens gewarnt: 
Möge fie nicht auch jetzt ein Ahnliches Loos haben! — 
Der Wähter von Arndt hielt-fih eben fo fern von 
jeder revolutionären Tendenz. Sein nur zu begründeter 
Haß gegen die Bärtlichfeit, mit welcher die verfappte 
Reactiond » Partei fi dem reftaurirten Frankreich anſchloß, 
fprudelte zwar auch bier offen hervor, und er erfannte 
mit Voltaire nur in den Franzofen Mifchlinge einer Halb 
Xiger=, halb Affen- Natur (mpitidE singe moitie tigre), 
Indeß war ed nicht vielmehr eine Schande, daß ed feis 
nerfeitd noch einet Rechtfertigung diefes feines Widerwil⸗ 
lens gegen jene plöglihe Hinneigung deutfcher Scribler zu 
dem franzöfifchen Reactiondfieber, bedurfte? Sprach es ſich 
nicht durch die- plögliche Verwandlung des feindlichen Hafs 
fe8 in ein wunderbares Wiederaufleben der Xiebelei mit 
der „Liebenswüͤrdigkeit“ franzöfifcher Sitten und Handluns 
‚gen deutlich aus, daß nicht ſowohl die Herrfchaft diefes 
Volks und feiner frivolen Sitten, ald vielmehr gerade 
feine Erfräftigung dur) die Revolution und die dadurch 
berbeigeführte Herrfchaft anderer Principien ed nur allein 
gewefen waren, welche jene Tadler des fortdauernden echt 
deutfchen MWiderwillend gehaßt hatten, daß dagegen das. 
Zuruͤckſinken Frankreichs in das alte bierarchifche Feudals 
Unwefen, ein ihnen willfommenes befreundetes Streben 
war?! — Ga, Fonnte wohl die Reactiond» Partei ihre 
vorgenommene Larve deutlicher abziehen, ald eben dadurch), 
daß fie Franzofenhaß mit unter die Merfmale revolutionds 
ver Umtriebe zählte? Gab fie nicht Hierdurch felbft deutlich 
zu erfennen, daß fie alled für revolutionäre erkläre, was 
nicht der Reactiond- Wuth "huldigen wollte?! — Noch 
anfchaulicher wird dies, wenn man das Uebrige im Waͤch⸗ 
ter unbefangen beleuchtet. Died konnte nur allein hoͤch⸗ 
ftend der Reactiond s Partei mißfallen. Diefer mochte freis 
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lich infonderheit der Aufſatz über die Mriftocratie nicht be⸗ 
bagen (8. 1. ©. 224 ff.). Indeß, wer hätte wohl außer 
ihe vor ihrer erften grellen Incarnation in Hannover, nadye 
dem „die Worte der Regierung (allerdings) etwas Freies 
und Bortreffliched Hoffen ließen‘ je erwarten fönnen, daf, 
wie ed doch leider! nur zu, fehr der Fall war, „faſt 
ganz dad alte hannöverfche Weſen, wie ed in den Yah- 
ven 1780 und 1793 war, wo die adlihe Kafte von allen 
übrigen Kaften des Volks, fowohl politifch als geſellſchaft⸗ 
lich, aufs. Strengfte gefchieden, war, und wo in ihren 
- Herrfcherfreis nichtd Bürgerliches und Gemeined eindrins 
gen durfte” — der vom Bolfe erfämpfte und verheißene » 
Lohn ſeyn wirde??! — Ein Jeder hatte wohl ſchon vor 
jenem Auffage gefragt: „Wem werden fie einbilden wols 
len, daß dad nicht ein adlicher und ariftocratifher Staat 
fei, wo die Mehrzahl der fogenannten Volksvertreter 
(Bertreter nennt ſie auch wohl Arndt) oder 'ftändifchen 
Boten durchaus Edelleute find, und wo die andern Abge— 
ordneten — — da die Herrfchaft einmal bei dem Adel 
ift, und da alle Verhaͤltniſſe des Landes und der Gefell- 
fchaft mehr oder weniger von Rüdfichten auf demfelben 
umfchlungen und durchdrungen find, in der Negel nichts 
anders feyn werden, ald der demüthigft und unterthänigft 
gluͤckwuͤnſchende und glüdfuchende Wiederhall deſſelben?“ — 
Seder Lnbefangene mußte fi) damald ebenfalld fagen: 
„Wir können und durch einzelne Kleinigkeiten nicht blen⸗ 
den laſſen, wir möüflen diefe Verfaſſung eine von dem 
Adel und für den Adel und feine Vortheile gemachte, wir 
müflen fie eine ariftoeratifhe Verfaffung nennen. Damit 
wird zugleich dad Urteil auögefprochen, daß fie eine die- 
fee Zeit unangemeffene Verfaſſung ift, welche Zeit fi) 
mit allem cher verträgt, ald mit der Ariſtocratie.““ — 
„Denn die Zeit ift gottlob vorbei, wo die Reichen und 
Bornebmen ‚ wie Lichtenberg fagt, darauf ſpeculiren durf- 
ten, ob nicht einmal ein Generals Pächter eine Salbe er- 
finde, die Bauern damit zu fchmieren, daß fie Wolle 
geben und im Junius gefchoren werden koͤnnen.“ Nicht 
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minder mußte ed Jedem einleucdhten, daß nur „das · beklom⸗ 
mene Gewiflen vor öffentlichen Sigungen und Verhand—⸗ 
lungen erfchrecfen und nur deshalb Hinfichtd der Stände: 
Berfammlung der Beſchluß dahin ausgefallen ſeyn Fonnte, 
die Geheimniffe für fi) zu bewahren -und allen läftigen 


und neugierigen Zuhörern und Beurtheileen den Zugang 


zu verfperren.” — — .Freilih mochte einer foldhen - Ten- 
den; die Publicität noch gehäffiger‘ feyn, und ihr nicht die 
öffentliche Ruͤge behagen, daß „beſonders in dem hannoͤ⸗ 
verſchen Heere über die unwuͤrdige und ungebührlihe Zu= 
ruͤckſetzung der Bürgerlichen ‚und Vorſchiebung der. Adlichen 
‚ die lauteften und gerechtefien Klagen gehört würden.’ Und. 
noch weniger mochte fie fih an den (S. 230 ff.) hervor⸗ 
gehobenen unglücklichen Verſuch eined „Eckſtaͤnders der Alte 
gebornen“ erinnern laffen, welcher fein Gefolge „unbaͤr— 
tiger Herechen, von weldyen es zweifelhaft war, ob der 
Degen an ihnen ſteckte, oder ob fie an dem Degen fted- 
‚ten, in den Niederlanden „die Stellen folder Männer 
einnehmen laffen wollte, deren mande in zehn, funfjehn 
Schlachten vieleicht fhon dem Tode getroßt hatten!‘ — 
ft indeß deshalb die Rüge ſolcher wieder aufblühenden 
Verkehrtheit gefegwidrig, oder verdient fie es, als revos 
lutionaͤr verdächtigt zu werden — Wie fehr der Wäche 
ter dem natürlichen Gange der Dinge vertraute, und wie 
fehr er ‚allen gewaltfamen Eingriffen oder auch nur mittels 
bar einwirfenden Verbindungen entgegen war, zeigt unter 
andern auch die Art, wie er'(B. 1. ©. 317 ff.) die Ans 
fihten eines Muſenſohns über cine allgemeine Studenten 
Verbindung zur Vernichtung der fo ſehr verderblichen 
Landsmannfchaften und. Naufereien und zur Erweckung 
eined befieen Sinnes auf den Univerfitäten, zuruͤckwies. 
So fehr er auch allen durh ihn fo fharf und treffend 
haracterifirten Studenten» Philiftern von den ordentlichen 
Studenten = Philiftern an bis zu den Renommiten = Philiftern 
herab, Feind war, und fo fehe er aud die Claſſe der 
von ihm fogenannten ritterlihen Studenten ver: 
mehrt wuͤnſchte; fo vertrauete er doch auch hier nur allein 
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der Zeit und der mittelbaren Einwirkung der Volfderzichung. 
„Die SKriegsübungen (fagt er) und was fi an fie von 
politifcher und fittliher Erziehung” fnüpfen läßt, und die 
Zurnübungen, die unfer wackerer Jahn wieder ind Leben 
erweckt bat, und die hoffentlich in wenigen Jahren bei 
feiner Schule und bei feinem Gymnaſium in Deutfchland 
mehr fehlen werden (!), müflen uns eine viel feftere und 
ernftere Jugend fchaffen, die durch eine höhere Anficht 
des Lebend und durd) die innig gefühlten Pflichten, die 
jeder Deutfche gegen fein Volk und fein Baterland Hat, 
von vielem Leihtfinn befreit und vor vielen Thorheiten 
und Ausfchweifungen behütet ift, worüber jeßt nicht mit 
Unrecht oft auf Univerfitäten geflagt wird. Died wird 
auch feinen wohlthätigen Einfluß auf die Zweifämpfe. zeis 
gen und die Mißbräud;e mit denfelben um vieles verrins 
gern.’  Dergleihen Erfräftigungen waren freilich der Res 
action fehr entgegen, diefe wollte wie weiter unten mit 
mehrern zu zeigen, nur von "den verfchiedenen Philiſter— 
Arten unter den Studenten etwas wiflen, und‘ eine vers 
edeltere, geiftigere Nichtung derfelben war ihr ein Greuel! 
Deshalb nur allein mochte fie auch eine mit der Jugend 
zu beginnende Beredelung und Erfräftigung des Volfd mit - 
zu den Merfmalen der revolutionären Umtriebe zähfen, 
weil fie gegen dad Neactiond- Streben anftiegen. Daß 
died letztere der alleinige Grund fei, durfte die Reaction 
freilich) nicht „merken laffen;- ed wurde daher das monar⸗ 
chiſche Syſtem wie gewöhnlih von ihre vorgefcjoben. 
Gleichſam, ald wenn dies letztere mit der Reaction in 
eine Categorie gehörte und gleich ihr nur fi) mit une 
edeln, unfräftigen und, verdummenden Richtungen der Voͤl⸗ 
Fer vertrüge! Man leſe dagegen die Anſicht des Waͤchters 
(B: 3. &. 2301.) über die Wohlthaten einer auf- Fräftige 
Volfsinftitutionen gegründeten erblichen Alleinherrſchaft! 
Man erkenne hierin den warmen wahrhaften Bertheidiger 
des monarchiſchen Syſtems! — Nirgends dagegen findet 
ſich au nur die mindefte Spur gegen dafjelbe! — Ueber⸗ 
all vielmehr der Wiederhall folgender trefflihen Worte: 
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„Ungluͤcklich, ja heillos nennen wir alfo das MWahlreich, 
weil ed die Geſchichte der Wölfer durch ‚Gefeplofigkeit und 
Tyrannei ſchaͤndet und fie durch unaufhörlihe Greuel und- 
Erfchütterungen und Umwaͤlzungen dem frübern Unter⸗ 
gange entgegenführt. Für große Staaten ift die gefch- 
Lich erblihe Einherrſchaft die zweckmaͤßigſte und beſte; 
in ihr kann dad Freie und das Gebundene, der Befehl 
und der Rath, die Majeftät und der Geborfam fo 
gluͤcklich vereinigt werden, daß die geiſtigen und leib⸗ 
lichen Kraͤfte im ſchoͤnen Gleichgewichte ſich bewegen und 
tragen koͤnnen. Darum muß auch jede Veraͤnderung der 
Herrſcherfamilien als ein Ungluͤck der Voͤlker betrachtet 
werden!“ — — Man leſe ferner den Aufſatz gegen 
Bonin's Werk über die europaͤiſche Revolution 1815 
(B. 2. ©. 307 ff.), dem der Wächter mit fo reactionären 
been entgegen trat, daß wohl Mancher, der jest unbes 
fangen jened Werk lieſet, ganz anderer Meinung feyn 
dürftel — Hiervon ſchweigt freilich die Reactiondpartei. 
Denn fo etwas würde fie ja zu ſehr aufs Maul fchlagen 
und die unlautere Quelle ihrer giftigen EN 
verrathen. — 

Es beſtaͤtigt ſi ſich daher auch hier bei den Auffägen 
im Wächter von Arndt wieder vecht handgreiflich, wie 
ſelbſt die redlichften, fih noch fo unummwunden für das 
monarchiſche Syſtem auöfprechenden, Aeußerungen von der 
 Reactionds Partei verdächtiget wurden, blos, weil fie nur 
allein der letztern nicht in die Hände, fondern entgegen 
arbeiteten. — Wie hierauf nur allein die Verdächtigungd- 
Umtriebe abzielten, hätten fchon die an Arndt abgefandten 
anonymen Drobfchreiben (Wächter B. 2. ©. 54 u. 409) 
hinreichend erkennen lafien müflen. Diefe Richtung würde 
auch infonderheit der vom Grafen Pr... an ihn, den 
„gewaltigen politifhen Raifonneur‘ gerichtete Brief er⸗ 
Hart haben. Drohet doch der Hochgeborne in demfelben 
mic „dem großen deutfchen Bunde in Franffurt, der fihon 
eine ordentlihe Schriftftellers Polizei auögehen 
laſſen und dem gefährlichen (?) Unweſen ein Ende machen 
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werd.” Ja, er drobet fogar „mit Bufammentreten 
der rechtlichen (17 d. H. ber hochgebornen und hoch— 
wohlgebornen) Leute und daß ſich wohl eine Vehme (1!) 
finden laffen müfle, die alle uͤbermuͤthigen Schriftfteller in 
die Fugen eintreiben koͤnne.“ — Selbſt der Halbblinde 
erhielt hier mithin ſchon den Schlüffel zu dem, was hin- 
terher wirklich, wie es eben angedroht wurde, eintrat! — 
Denn welche andere Yeußerung fand fi) nach dem Obigen 
in dem Wächter, welche den Heren Grafen hätte verdries 
fen fünnen, ald die über die wiederauflebende Anmafung 
des Adeld? — Mithin fonnte auch nur gegen diefe die 
Schhriftfteller s Polizei und heimliche Vehme angebrohet 
werden! Beide bezeichneten daher von felbft ihren reactios 
nären Urfprung und dienten nur zum Beweife, dag man 
noch immer die Namen ‚‚Umfehrer, Sprudelfopf, Jacobi⸗ 
ner“ nicht ihren Stachel verlieren laſſen wollte! — Die ° 
eingetretene allgemeine Schriftfteller = Polizei ift Fundbar 
genug geworden. Worin hätte aber die heimliche Vehme 
der zufammen getretenen "(soi-disant) rechtlichen Leute 
wohl anders beftehen fünnen, al& in einer Aufſpuͤrungs⸗ 
Verdaͤchtigungs⸗ „Vertilgungs⸗VJagd gegen alle Diejenigen, 
welche, wie Arndt, der Reactionspartei der fogenannten 
rechtlichen Leute nicht in Allem — ” und gewaͤrtig 
ſeyn wollten?! — 
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66) Ob nicht vielmehr die reactionaͤre Richtung in 
den damaligen Zeits und Flugs Schriften über: 
wiegend vorherrfhend war? — 


In $. 21 bis 23 fahen wir, wie felbft freifinnigere 
Schriften nicht frei von einer reactionären Richtung waren 
und ſich der Vergangenheit mehr ald der Bufunft zuwen⸗ 
deten. Noch mehr wird aber das reactionäre Uebergewicht 
in der damaligen Literatur fi) aus den folgenden Bemer⸗ 
fungen ergeben "und diefe einen vollftändigen Beweis lies 
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fern, daß theils emwoidfürlich, theils abſichtlich ein bedeu⸗ 
tendes literariſches Uebergewicht dahin ſtrebte, die Reſtau⸗ 
ration einer alten vergangenen Zeit und mit ihr die ein= 
feitige Hervorhebung des ariftocratifch = politifchen Elements 
zu befördern, fur, daß die reactionaͤre Richtung die bei 
weitem vorherrſchendſte war. 

Die damalige politiſche Stimmung war überdies 
durch die Uebel der Zeit zu befangen, um dad wefentliche 
Gute von den verderblichen Auswüchfen gehörig zu unters 
fcheiden, und unparteiifcy zu, würdigen. Died benusten 
Viele, um angeblich die aud dem Gleife Gerüͤckten 
wieder einzulenfen. Die soi-disant ‚freimüthigen 
Blätter einiger (?) öfterreihhifcher Patrioten (der Feu⸗ 
dal= Ariftocratie und Hierarchie??) über den wahren 
und falfhen Patriotismus“ hielten es ſchon 1813 
- für nothwendig und rathfam, . der Begeifterung eine eifige 
Waſſertaufe zu reihen, und unter andern zu deduciren, 
daß ed feinen wahren SPatriotismus „ohne erfennbare 
religiöfe Gefinnungen gebe” und eben. fo „Erhebung 
über feinen Stand (1?) feinen wahren Patrioten bezeich⸗ 
ne!?# — So rufte felbft Jacobs in „Deutſchlands 
Gefahren und Hoffnungen 1813” aud: „daß. 
noch fein Curtius den Schlund des Verderbens gefchloffen 
babe.’ Er gehörte mit zu den Predigern, welche ver— 
langten, daß alles zum Alten zurücfehren muͤſſe. Er er= 
wog aber nicht die hohe unabwendbare Aufgabe der Zeit, 
den Feudalismus und den in feinem Geifte entftandenen 
Einrichtungen, Sitten und Grundfägen ein Ende. zu ma— 
hen, und daß nur allein dadurch, dag die Vernunft der 
Vernunft nicht nachgab, zulegt die Gewalt durch Gewalt 
zerftörend ald franzöfifhe Revolution dad Unvermeidliche 
zum Ausbruch brachte. Ueberhaupt“ fo unendlich viele 
Schriftftieller der damaligen Zeit erwogen nicht, daß es 
feinen andern Curtius in jener Beziehung geben koͤnne, 
“ ald den, wodurch das fehöne Vorgefühl Preußens fein 
edled Volk zum Heldenfampfe begeifterte, nämlich die frei= 
willige Anerfennung deflen, was die Rernunft gebot. 
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Noch. weniger erwogen aber. gar die albernen Eiferer gegen 
die franzöfifche Revolution, daß aled zum Alten zuruͤck⸗ 
fehrende Alte, gerade eben wieder etwas revolutionäred 
gebären müfe und diefed nur dadurch allein zu vermeiden 
fei, wenn man das Neue fi) ungehindert alis dem Alten 
entwicfeln und (wie Preußen in den Jahren 1807 — 1813) 
den Geift frei laffe und Hierdurch Wunder wirfe, ine 
dem die Obrigfeit, welhe mit dem Geifte der Freiheit 
ift, fih eben hierdurch die treueften und gehorfamften Uns 
terthanen ſchafft. Eben durch Vernachläffigung diefed Ges 
ſichtspuncts fam ed denn auch, daf fo viele Gefeßgebungen 
mit Haft zum Alten zurüdfchritten,, andere aber nur langfam 
und methodifch, wie die preußifche, auf welche die reactionde - 
ren Ideen nicht minder eine nicht unbedeutende Einwirfung 
erfennbar. machten. Der gegenfeitige Einfluß der damaligen 
reactionären Zeitfchriftfteller auf verfchiedene Gefeßgebungen, 
macht ed deshalb nöthig, einiges von den letztern einzufchalten. 
Schon die preußifche. Verordnung wegen Erhaltung 

der Grundeigenthümer vom 1. März 1815 ließ. erfennen, 
wie nad) bergeftelltem Frieden die verfchiedenen Elaffen der 
Staatöbürger zu einander fanden. . Die feit. dem 19. 
Mai. 1807 verfchiedentlid) vom Staate vorzugsweife durch 
Indultgeſetze in Schuß genommenen Gutöbefiger. follten 
nämlich auch felbft nach beendigtem Kriege noch ihrer 
Pflichten gegen ihre Gläubiger theilweis auf unbeftimmte 
_Beit entbunden bleiben. ine Claſſe von Staatöbürgern 
ward hierdurch fortdauernd vor der andern begünftigt, 
ohne daß fie allein oder theilmeife aud nur überhaupt 
Kriegd=lnfälle getragen. Anftatt der verhältnigmäßig 
gleichen Vertheilung der letztern entfchied ein blinder Zufall 
und über die Hülfe, die fchlechte Wirthe doch oft nur zur 
Fortfegung ihres wüften Lebens mißbrauchten, gingen nicht 
felten redliche, aber nicht . reiche Greditoren zu Grunde. 
Die beffern unter den Gutöbefigern aber wurden mit cres 
ditlos. Statt deö früher in den Edicten vom 7. October 
1807 und 14. September 1811 auögefprochenen . Grund« 
faßed, daß dad Staatöwohl befördert. werde, wenn ein 


- 10 — 


Grundſtuͤck aus der Hand eined Unbemittelten in bemittels 
tere Hände fomme, follte es jest nun auf einmal wieder 
„auf die Eigenthümlichfeit des Volks verderblich - einwire 
‚fen,‘ wenn dad Landeigenthum „in fremde (?) Hände’ 
übergeht! — Zu einer Seit endlich, wo faum erft der 
Staat dur die einmüthigen Kräfte aller Stände gerettet 
war, follten ed „vorzuͤglich die Kräfte ded Grundeigene 
thums geweſen“ feyn (nicht vielmehr durch den Einfag 
des Blutes und Lebens?), durch welche die. Unabhängigfeit 
des Staats wieder erftritten worden. Wer fonnte wohl 
hierin noch einen Rüdfchritt von den frühern beffern volfö- 
gemäßern Grundfägen zu den ſchlechtern ———————— 
maximen verkennen? — 

Uebrigens war es bekannt, wer nur unter dem 
Modeworte Grundeigenthümer zu verſtehen ſei, und 
daß man dabei eigentlich nur die großen, inſonderheit die 
adlichen Gutsbeſitzer vor Augen hatte. Dieſe waren es 
auch, welchen nach den Vorſchlaͤgen des Landſchaftsſyndicus 
Manitius, des Herrn von Buͤlow, des Grafen von der 
Golz u. a. m. auf Koſten ihrer Glaͤubiger, ihrer Bauern 
und der Staatsforſten aufgeholfen werden ſollte! So wie 
ſich die großen Landbeſitzer in England durch das beruͤch⸗ 
tigte Korngeſetz gegen das uͤbrige Volk in Vortheil zu 
ſetzen trachteten, wie in Spanien dieſelben wieder die alte 
Steuer= Berfaffung erzielten und auf die eingezogenen Guͤ⸗ 
ter der Riberalen die Staats » Einnahme verwiefen, wie in 
Franfreih und Neapel die Zurhdnahme der verfchenften 
Güter der Buonapartiften das nächfte Biel war; in Däs 
nemarf und Schweden man aber in Ermangelung anderer 
Auswege wenigftend dringende Maßregeln gegen die Juden 
forderte; furz, fo wie nach kaum beendigtem Kriege alle 
die, welche ſich Einfluß auf die Verwaltung verfprachen, : 
diefe zu ihren Gunften zu. Ienfen fuchten; fo erhoben fich 
auch in Deutfchland, befonderd aber in Preußen von vies 
len Seiten ber die Stimmen für die Grundeigenthümer und 
deren nothwendige Unterftüßung, wobei indeß eben fo wes 
nig der Pächter ald der Bauern. gedacht ward, obfihon 
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jene dadurch, daß ſogar ihr Stammvermoͤgen angegriffen 
wurde, dieſe aber weil ſie vorzuͤglich durch die Noth der 
Zeit niedergeworfen wurden, viel dringendere Anfprlche 
auf Huͤlfe gehabt haben würden. Ja ſelbſt gegen die 
durch die hoͤchſte Nothwendigfeit erzeugte preußifche Verord⸗ 
nung: über die Aufhebung der Leibeigenfchaft und Ablöfung 
der bäuerlichen Laften erhob fi) von mehrern Seiten ein 
Gefchrei, und wegen Zuruͤcknahme jeneg Verordnung wure 
den vielfache Beforgniffe aufgeregt, welche felbft binterber 
eine Sabinetöordre vom 31. December 1815 zu befhwichtigen 
fi veranlagt ſah. Billig mußte fi übrigens Jeder wuns 
dern, daß fhon im Jahr 1814 Hagen (über das 
AUgrargefes und die Anwendbarfeit deffelben) . 
gegen jene «Verordnung auftretend, diefelben im Geifte ber 
Reaction den römifchen agrarifchen Gefegen (!!) an die 
Eeite ftellte, in großen Gütern und fräftigen Tageloͤhnern 
dad Wohl ded Staatd fuchte, gegen die Berftücfelung der 
- Bauergüter eiferte und mit allen ven Scheingründen und 
Vorgeben diefe Behauptungen zu rechtfertigen verfuchte, 
womit bie Reaction allen Erfahrungen und der gefunden 
Vernunft Hohn zu fprechen pflegt! — 

Seldft die fi) durch practifchen Blick und Gruͤnd⸗ 
fichfeit auszeichnende Schrift von Schmid, „Deutſchland's 
Wiedergeburt” 1814, Fränfelt an jener Hinneigung zum 
Alten. Ihn leitete zwar der Gefichtöpunet: „der Augene 
blick ift Foftbar. Wenn er. nicht benugt wird, die deutfche 
Freiheit durch unerfhütterlihe Grundfäge zu befeftigen, 
wenn Deutfchland in der Berfplitterung feiner Kräfte, feie 
ner innern Entzweiung beharret, wenn man fi) begnügt, . 
deutfchen Ländern wieder deutfche Herren zu geben, ohne 
fie ſaͤmmtlich durch ein ſtarkes, Alle umfchliegended Band . 
zu Einem Bolfe zu machen; fo wird auch diedmal die 
edelfte Aufopferung ohne Nugen und dad allgemeine Elend 
durch fie nur, größer und unheilbarer geworden ſeyn.“ — 
Eben fo huldigte er im Ganzen einer freien Anfiht, 3. B. 
über die Beforgniß wegen eined gefährlichen Geifted auf 
einzelnen Univerfitäten. Er erfannte darin eine eitle Furcht, 
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welche daher ruͤhre, daß junge Leute ed lieben, in leb- 
baften freifinnigen Aeußerungen zu ertravagiren, und fi 
die Ideale eined Reichs des ewigen Friedens und eined 
vollfommenen Gluͤcks Teicht verwirklicht denfen. Dieß gebe 
ſich aber mit dem Eintritt ind wirfliche Leben nur gar zu 
bald von felbft und laffe nur die wohlthätige Folge zurück, 
daß dergleichen für freies Urtheil und Fritifche Vergleihung 
gewonnene, denfegge Sünglinge, in der Regel nachmals 
die tüchtigften und befonnenften Staatömänner würden. 
Indeß deffenungeachtet fucht er nur dad Heil im. Alten, 
welches doc) eben jene eben gerügten Mängel erzeugte. Die 
Reichshoheit fol namentlich nach ihm. wieder aufleben und 
mit ihr, die Lehnöherrlichfeit über ale und jede Stände. 
Desgleichen wollte er einen allgemeimen  erblichen Reichs⸗ 
adel, für den er befondere wunderbare Statuten. vorfhlug. 
Ja felbft die Wiederherftelung des deutfhen Ordens 
brachte er in Vorfchlag. Er bedachte dabei nicht wie fehr 
eine ſolche Neftauration nur wieder an die alte Ungleich— 
heit erinnere, und da wo der Wille des Monarchen das 
Hoͤchſte im Staate ift, eine folche Umgebung nur für den 
eigenen Vortheil und zum Nachtheil für die übrigen Staats⸗ 
bürger auf ihm nothwendig einwirfen müfje, alles derglei= 
chen aber ohnedieß auf Ständeverfaflung angewendet, der 
ftummen geadelten (?) Scholle Sitz und Stimme gebe 
und das ohnehin fihon große Uebergewicht eines reichen 
Gutsbeſitzers nur noch mehr fleigere. Auch er fehte daher 
an die Stelle einer läuternden Veredlung .einen blos aus— 
gepugten Rücfchritt zur Quelle der alten Uebel. 
| Dies thaten auch manche Andere bei aller fonft an 
fcheinenden . Freifinnigfeit. So 5. B. meinten auch die 
„Blide eined deutfhen Publiciften auf die 
fünftige Abfaffung des germanifhen Staa«- 
tenbundes“ 1814. So gut die verwiefenen Landed- 
herrn die ihnen geraubten Lande wieder in Befig nehmen, 
eben fo gut find die Landftände befugt, fich alle die Rechte 
und Befugniffe wieder beizulegen, die ihnen entriffen wor— 
den find.” Die alten Feudalffände mit ihrem - Unheil 
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ſchienen auch ihnen daher das Hauptziel. Auch ſie ver⸗ 
moͤgen ſich ſo wenig vom Alten loszureißen, daß ſie von 
ihren Rechten und ihrem Eigenthume ſprechen, als gehoͤre 
die Volksvertretung zu dem legtern. . Ueberhaupt kann man 
annehmen, daß die bei weitem meiften Schriften jener 
Zeit mehr. für Wiederherftellung ded Alten ftimmten, oder 
wenigftend, wie die Schrift: „zum deutfhen Con— 
greffe’ 1814 das Bildungs = Princip mit dem Hemmungs⸗ 
Principe in Einflang bringen wollten. Eben fo ward von 
den kleinern Fürften und Standesheren Deutfchlands auf 
dem Wiener Congreſſe unterm 16. November 1814 von 
neuem. Wiederherftelung des deutſchen Kaiſerthums und 
deutfchen Reichs ‚in Anregung gebracht, und Oeſterreich 
‚fragte: welche Rechte man dem deutfchen Kaiferthrone beia 
zulegen gedenfe? — Gleichviel, ob man Zachariaͤ's ‚Ent: 
wurf zum Grundvertrage,‘ oder ded Fürften Salms 
Srautheim „Freimüthige Gedanfen,’ oder des Freis 
herrn -von Plefien „Grundzüge zu einem deutſchen 
Gefammtwefen,’ oder fonft irgend eine derartige 
Schrift vergleicht, durchgängig wird der Schuß eined Erb⸗ 
faiferd in Anfpruch genommen und im Allgemeinen gegen 
Unterdrückung und Verlegung der alten Einrichtungen pros 
teftiet. ; \ 
Ja felbft in literarifchen Blättern (z. B. J. L. 8. 
1814 No. 69 bei Gelegenheit des zu jener Zeit wegen 
feinee Ausfälle gegen Napoleon noch von der Reaction 
gelobten B. Conſtant) fcheuete man ſich nicht, fogar ſchon 
mit (freilich durch Schein » Liberalität noch uͤberzuckerten) 
Behauptungen hervorzutreten, wie die find, daß dad 
Volk durch die metapbyfifchen Grillen, welche feine Mas 
jorate, Stammgüter und Corporationen hätten dulden 
wollen, erbittert (2?) worden fei. 


— 
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. B. 


Fortſetzung. Beifpiele * — 
Reactions-Tendenz. 


‚Der ungenannte Verfaſſer der „Geburt, Thaten 


and Ende des Rheinbundes 1813 verſichert zwar 


(qui s'excuse s'accuse!), ee ſei fein Soͤldling der alten 
Reichöftände, allein fie liegen ibm ganz gewaltig am Her 
gen und er bejammert die alte Neichöverfaffung, in deren 
vollftändiger Reftauration er nur Heil und Segen erblidt. 


Er felbft oder ein. anderer Reftaurations = Freund erflärt es 


fogar in der „Auflöfung ded Rheinbundes mit 
ihren natürliden Folgen 1813” für unmöglich, 
an diefer Nothwendigfeit zu zweifeln, „Die Leidends 
sefhichte der durch die rbeinifhe Bundes— 
Acht mediatifirten vormaligen Reihöftände 


endlich war eine wahre Reftaurations = Pofaune. — . Mit 


der gewöhnlichen Schlangen = Befcheidenheitd = Heuchelei fprach 
uͤbrigens „Deutſchland's Adel an die verbündes 
ten Mächte 1814.” Eine Stimme, die vorgab, nur 
die nämliche Gerechtigfeit in Anfpruch nehmen zu wollen, 
welche jeglichem im Wolfe zuftehe, Die Lammmiene nahm 
fie an, ald wolle fie nur, daß wenigftend die Verdienſte 
feiner Vorfahren, die angeerbten Vorzüge und Rechte nicht 
als Waffen gegen den Adel gebraucht werden möchten — 


. Eine feit: jener Zeit vom Adel fehr verbrauchte Redeform! 


— Gebr naiv nennt jene Schrift felbft den Adel die wichs 
tigfte (Scheide?) Mauer (!!) zwifchen dem Throne und 
dem Bolfe, (damit beide ja recht tüchtig getrennt find, 
und zwifchen beiden der Adel ſich einniften fönne?!): — 
Sie verfchweigt aber dabei wohlweislich, daß der Drang 
der Umftände, Noth, Lift, Gewalt und Bügellofi gfeit aller 

Art. jene Mauer erft aufrichteten, wie fie in neuern Bei 


ten durch die ganz geänderten Verhaͤltniſſe untergraben 


wurde. Der Sprung zu der falf hen Vorausfegung, daß 
dies Inſtitut nur deshalb gut und nothwendig / ſei, weil 


— 
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die Weisheit (??) der Vorfahren daffelbe gegründet habe,‘ 
erfcheint freilich der Feudal- Ariftocratie willfommner. Die 
ihr Höchft wuͤnſchenswerthe Forderung aber, daß ihr die® 
alles aufs Wort geglaubt und ihr geftattet werde, die 
willkuͤrlichſten Solgerungd » Süge fernerweit daraus abzu⸗ 
leiten, ift die allgemeine, Jedem (d. 5. dem Adel allein?) 
zuſtehende Gerechtigkeit, welche ihre Befcheidenheit nur _ 
‚allein in Anfpruch nimmt. Der. Erfahrung aller Zeiten 
und Bölfer zum Hohn, nad) weldher,die erblichen adlichen 
Vorzlige nur zum Uebermuth, Rohheit und Erfchlaffung 
führten, wird fogar die freche Behauptung aufgeftellt, daß 
eben durch jene Vorzüge für die beglinftigten Gefchlechter 
die Nothwendigfeit eintrete, ſich im geiftiger und fittlicher 
Hinfiht zu erheben. 

— Eine große Verfhwörnng ſoll fid, aber 
nach jener Schrift gegen den Adel gebildet haben, 
um ihn zunächft durch die Greuel der franzöfifchen Revo— 
Aution, hinterher. aber durch die. allmählige Untergrabung 
feiner Bafis auf dad Planmäßigfte und Unveränderlichfte. 
zu vernichten. So etwas gab denn freilih guten Stoff 
zum Warnen, zum. Verdächtigen und dem Staate Gefah- 
ren aller Art vorzufpiegeln!: — So wie für diefe Adels⸗ 
Reftaurationd + Männer. die ungeheuren Lehren und die un⸗ 
verfennbaren Zeichen einer neuen Periode in der Entwide- 
fung der Menſchheit noch immer vergeblich waren, fo‘ 
waͤhnten fie doch in ihrer thörigten Anmaßung, daß auch 
für die (durd) die Adeld- Mauer!) vom Volke geſchiede— 
nen Fürften alle diefed verloren fein und bleiben werde! 
Die Berdädhtigung begonn alfo hier — wie wohl zu be= 
achten! — ganz Offen gegen Diejenigen, welche hicht 
dem Geburtöadel Hold und gewärtig feyn wollten! — 
Die „Anfiht über die fünftigen ſtaatsrechtli— 
hen VBerhältniffe des unmittelbaren Reichs— 
adels in Deutfhland 1814 zählt übrigens alle 
die von ihm in Anfpruch genommenen Vorzüge und Ex—⸗ 
emtiönen der Reihe nach auf, fo, daß er beinahe fo gut 
ald gar nichts von Regierungs⸗ und Oberhoheitd » Gewalt 

+ 
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dem Staate übrig lafien möchte. Defienungeachtet ſoll 
died aled nur ein Vorläufer feyn, bis glüclichere Zeiten 
die alte Steuerfreiheit wieder in Anfprud nehmen Tiefen. 
Dabei werden natürlich fogenannte Gutd = Gerichts = Lehn- 
herrliche Gefälle nicht vergefien und naiv genug ald ein 
Rechtsgrund für die eigene Juſtiz- und Polizei= Pflege von 
Seiten ded Adeld angeführt: daß ihm diefelbe für den 
Eingang (Erweiterung, Mißbrauch? ꝛc.) der Gutsgefaͤlle 
ſehr dienlich fei. Als einen neuen Ausdrud für das Recht 
(oder beffer die Anmaßung) der Volksvertretung fucht 
übrigens jene. Schrift die Pflicht der Volfsvertretung 
(wahrfcheinlih um für die vielen Begünftigungen auch eins 
mal eine Pflicht Herauszurechnen!) mit wahrhaft ariftocra- 
tifchee Unverfchämtheit in Cours zu bringen!-— Auf der- 
gleihen Kunſtſtuͤcke verftehen fi) nicht minder gut die 
„Sdeen zu einer Magna Charta für die innern 
‚Berhältniffe der deutfhen Staaten 1814, welde S. 30 
die Leidendgefchichte der Mediatifirten anpreifen. Sie ne= 
beln im Halbdunfel allerlei von einem „‚feften Bunde im 
geiſtigen“ wodurch das Geiftige huͤbſch in Fefleln gefchla- 
gen würde, und laffen etwas von Hierarchie durchſchim— 
‚mern, indem fie proclamiren, daß, nachdem „ein großer 
heil ded Vaterlandes den Mittelpunct (Rom? oder 
die Schule Loyola's?) der überlieferten (?) Lehre: 
"verloren Babe, tyrannifhe (?) Herrſchaft (?) 
der Meinungen’ hätte entftehen müflen. Sie möd- 
ten gern wieder dad Volk in einen Wehr-, Lehr- und 
Nährftand fiharf abgrenzen und den [egtern tieder zur 
milchenden Sub flr die beiden erftern herabwuͤrdigen, und 
die fogenannten Nechte des Adeld nicht allein reftauriren, 
fondern auch nody vermehren und enthalten deshalb die 
höchften Forderungen, welche ſich nur für den Adel ma= 
«hen laſſen. Bemerkenswerth ift ed übrigend, daß auch 
diefe Flugfchrift, wie ihre vorhergehenden Reactions⸗ 
Schweſtern nicht blo8 anonym‘, fondern auch ohne Drud- 
ort erfchien, während doch die Gegenfhriften dergleichen 
Dunkel nicht fuchten. Died characterifirt da8 Bewußtſein 
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einer faulen Sache um fo mehr, ald jene Reftaurations- 
Machwerke doch nicht die Gefahren höherer Gewalt “(der 
fie ja in dem Schooße faßen) zu befürchten hatten, die 
darin doch nur allein den Wahrheitö=- Freund 
wider feinen Willen in Zeiten der Willfür, 
der Verdaͤchtigung und Berfolgung zur Annahme der Ano= 
npmität vermögen fönnen! — 

Ein Ancillon (über Souverainität und 
Staatsverfaffungen 1815), der feit jener Zeit fih 
für berufen ausgab, die politifchen ‚Grundbegriffe nad) 
feiner Art zu berichtigen, diente übrigens der Reaction ald 
Polirer, der fie mit liberalen Schauftüden herausputzte. 
Wie hiernach nicht anders zu erwarten, gab er daher 
natürlich die väterlihe Gewalt (worauf gründet. ſich diefe 
und wo find ihre Grenzen?) für das Urbild der Souves 
rainität aus (obſchon er doch Hätte bedenken follen, daß 
wenn in jenem Falle auch der Vater die Kinder fchaffe, 
gerade umgefehrt erft dad Volk den Monarchen bilde!). 
So wie die Kinder der (einzige?) Zweck in der Familie 
wären, meint er, eben fo wäre es dad Volk (1?) im 
Staate, wobei er denn ſich nicht etwa zu. einer Erzies 
hungslehre aus DVernunftgründen‘, fondern zu dem Haupt⸗ 
grundfage aller Willkuͤr befennt, daß nämlich, fo wie die 
Familie. verpflichtet wäre (weshalb? unbedingt?) dem - 
Bater zu gehorchen, fo auch fünne der Souverän feinen 
Pillen zur Norm für den Willen Aller erheben, und felbft 
wenn dieſer Wille nicht der Ausdruck der Vernunft fei, 
oder feheine (auch wenn er gegen die Vernunft? gegen. 
Moral und Religion? gegen welche der vielen Religionen 
nicht?); ſo muͤſſe doch, wie in jenem Falle die Familie 
dem Vater, auch der Staat dem Souveraͤn gehorchen! — 

So wie ſolche Lehren uͤberall nicht vermeiden koͤnnen, ſich 
in» Widerſpruͤche mit ſich ſelbſt zu verwickeln; fo kuͤmmert 
es freilich auch die vorgenannte nitht, wenn ſie auch gleich 
darauf ſich gezwungen ſah, den Staat für die Verbin—⸗ 
dung einer Menge von Individuen unter Erfchaffung eines 
allgemeinen Willens zu erflären, mithin hierdurd) das eben 


’ 
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Gefagte wieder indirect aufzuheben. Indeß, was kuͤm⸗ 
mern ſich folhe Iheorien um dergleichen in den hoͤhern 
Sphären nicht zu beachtende Widerfprüche? Wenn nur im 
Wirbeltanz einzelner geiftreidy feheinender Bemerkungen und 
im Siege des Hellbunfeld von Halbwahrheiten zuletzt ald 
Ziel die Nothwendigkeit und Unentbehrlichkeit eines Erb⸗ 


adels mit unveraͤußerlichen Gütern als Theilhaber der 


* 


Souverainitaͤt und pro forma als deren vorzügliche Stuͤtzen 


dargeſtellt werden; fo iſt ja das Biel des ganzen Raiſon⸗ 


nementd erreicht und daſſelbe fteht‘ nicht ganz kahl da, fins 
det auch wohl noch gar eine Mafle, die treuherzig oder 
falfch genug ift, den Schein - Gründen Beifall zuzuflatfchen ! 

Die in den mit dem Jahre 1815 beginnenden (soi 
disant) freimüthigen Blätter für Deutſche ſich 
einniftende Reaction. bielt bei ‚‚Napoleond Erwachen‘ es 
für das Biel der aufſtehenden „kraͤftigen maͤnnlichen Ju⸗ 
gend,“ dem deutſchen Vaterlande die Wohlthat einer 
„Verfaſſung zu erkaͤmpfen, welche durch Mittelmaͤchte 
(Adel??) zwiſchen Regenten und Volk mit Getrenntheit 
gemiſcht“ ſei! — Bei Gelegenheit der freiwilligen Jägers 
Abtheilungen, werden diefelden natürlich dem Reactiond- 
geifte (dem der Fräftige Auffhwung, der fi nicht durch 
Gamafchen« Dienft gehörig niederdrücken läßt, verhaft war) 


als hoͤchſt unzweckmaͤßig dargeftellt; dagegen aber die faus 


bere Lehre vorgetragen, daß der Landfturm ein fehe gutes 
Mittel fei, um das lofe Band. zwifchen Gutöheren. und 
Hinterfaffen wieder fchärfer anziehen! So etwas charac⸗ 
terifirt wohl binreichend die Tendenz der Reaction?! — 
Wollte doch auch felbft der von der Reaction fo viel ges 
priefene Adam Müller. in feinen „deut ſchen Staatds 
Anzeigen 1816, Einheit des -deutfchen Reichs nur im 
durchaus reactiondren Sinne! In feinem Sinne müßte 
daflelbe freilih von allem „Souverainitaͤts- und Verfafs 
fungs » Schwindel” an die Quelle zuruͤck, woraud feine 
Ahnherrn fhöpften. Ed müßte die Souverainität der Res 
ligion (die Fürften. foliten ihre Souverainität mithin dem 
Papfte zu Füßen legen?!) und was daraus abfolge (!!) 


den Lehnöcharaster aller Herrſchaft, den Niekbrauch (nur. 
diefen! ?) ded Grundbefiged, die Heiligfeit der Familien⸗ 
bande (wie fie von den Pfaffen zu gängeln?), die Unvera 
leglichkeit der moralifchen Perfonen (der Stifter, Klöfter, 
der Ritterfchaft u. f. w.?) die eigentliche Würde (Deöpotie ?) 
ded Dienfted und des Gehorfamd wieder Herftellen. 
Ohne eine folde ‚Grundlage ded Lehnd= und Glaubends 
rechts (des Beudal- und Hierarchie-Unweſens!) werde: 
Deutfchland ein Fopflofer Körper und feine Verfaſſung eine 
Chimäre bleiben! — | 


d. 26. 


Sortfegung. Verfolg diefer Nihtung bei einigen 
- wichtigern Gegenftänden der Tages s Politik. 
Daß uͤbrigens die Schriften Uber Ständes Berfafluns 
‚gen, Preßfreiheit u. f. w. diefelbe reactionäre Richtung 
nahmen, Tann wohl bei jener allgemeinen Tendenz nicht 
befremden. Das Schidfal, welches die Schrift ded H. 
v. Scheither „an meine Mitftände,‘ morin er ſich 
für die Volfdvertretung, für Bürger und Bauern, für 
die Bulaffung des Bürgerftandes zu allen Aemtern, dages 
gen aber gegen die gefährlichen Grundfäge der Fatholifchen 
. Religion erflärte, von eben diefen feinen dagliber. gewaltig 
Feuer fangenden Mitftänden erfuhr, beftätigte nur zu ſehr 
deren alleiniged Streben nach Reftauration der alten Vor⸗ 
rechte. Laborirte doch auch felbft der patriotiſche Arndt, 
wie wie oben ſchon in ſeiner Schrift: „uͤber kuͤnftige ſtaͤn— 
diſche Verfaſſungen in. Deutſchland“ an den Majorats— 
Reſtaurationen in hoͤherer Potenz. Eben fo kann man 
doch wohl wahrlih die „Bemerkungen über eine 
Wiederberftellung der landftändifhen Verfaf- 
fungen ded Herzogthums Würtemberg 1815, 
welche unter ‚andern dab ganze Herzogthum Wuͤrtem⸗ 


* 


Ne 
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berg für ein Seioat » Patrimonial« Eigenthum der Bregenten- 
Familie und den. Landeöheren . für ‚den ,Eigenthlmer 
ded Landes und deflen, was darauf befindlic iſt,“ 
erflären — nicht anderd, ald für im hoͤchſten Grade res 
actionde hatten! Eben fo kann man doch auch an der 
Schrift: „die beurfundete landftändifche Verfaſſung des 
Fuͤrſtenthums Coburg 1815% gewiß nur eher daflelbe 
Eolorit ald ein revolutionäred bemerfen. 

Die vielfachen Verfuche, die Freiheit der Preffe nur 
zu Gunften der Reaction zu benußgen, dagegen allem, was 
gegen diefelbe anftieß, dieſelbe dadurch zu entziehen, daß 
an jedem Worte, jedem Ausdrucke gemäfelt ward, um 
daraud einen Vorwand der Unterdruͤckung herzuleiten, und 
den weiten Mantel der angeblichen Pflichten gegen Kirche, 
‚Staat, Ehrbarfeit und Sittfamfeit für die Eenfur geltend 
zu machen, ſind uͤbrigens zu bekannt, als daß auch nur 
eine Sylbe uͤber dies veraͤchtliche Benehmen zu verlieren 
noͤthig iſt. Auch gegen dieſe lichtſcheuen Reactions⸗Um⸗ 
triebe concentrirte ſich die Entgegnung der Wahrheitsfreunde 
nur in der eben fo wuͤrde- als kraftvollen Bemerkung: 
„Es kann nicht oft genug erwogen werden, daß die beis 
den Verderber ded bürgerlichen Gemeingeifted, der Irrthum 
und. die Leidenſchaft, im Bunde mit der Luͤge und Gewalt, 


nie ſo im Dunkel alles umſpinnen, noch oͤffentlich und 


kuͤhn ihr Haupt erheben koͤnnen, wenn die Wahrheit laut 
geſagt werden darf. Der Scharfblick der Weiſeren ent⸗ 
larvt fie; die Scheu vor dem Beſſern druͤckt fie in ihr 
Nichts zurück. Darum -flehen wir um diefe Bürgfchaft 
der Öffentlichen Gerechtigkeit, (fowohl in der Zuftiz= Vers 
waltung, ald auch Hinfichtd der Druders Prefie u. f. w.!) 
— auch waren die VBorgeben, daß die Freiheit der Preſſe 
für das monardifche Syftem u. f. w. gefährlid) werden 
Fönnten in der That fo lächerlich, und fprangen vielmehe 
die. großen Vortheile, welche der Staat davon bat, wenn 
ſich jede Anficht "pro et contra, endlich eben bierdurd) 
zugleich die Wahrheit, frei: entwideln kann, ju fehr in 
die Augen, als daß irgend ein Anderer von der Cenfur 


N 
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ſich einen Vortheil (wenn auch nur einen vermeintlichen ) 
verfprechen Fonnte, als abermald die — Reaction! — 


6. 27. 


cd) Berfolg. diefer Richtung in den Religions; 
Gegenftänden. 


Dazu fommt nun noch das Bündnig, welches die 
feudal » ariftocratifhe Neaction mit der Hierarchie ſchloß. 
Denn nicht minder, ja ganz vorzüglid) — neben der fröm- 
melnden fheinheiligen SKopfhängerei des Adel, welcher feit 
jener Zeit begann, und ſich in vorftehend erwähnten groͤß⸗ 


tentheild veactionären Scheiften ausſprach, — ſchlich dies - 


ſes NReactiond » Wefen im frommen Gewande heran. 
Wie jede Krankheit in der Welt, mehr oder weniger 


leicht in einen Fieberparorydmus audartet, eben fo wurde 


aud) die Neftauration fieberhaft und in diefen Fieberphan= 


tafien meinten freilich die Leute aus der guten alten Zeit, 


ihr Weisen fange wieder an zu blühen. So gut ald man . 


Böpfe und Prügel wieder einführen fonnte, meinte man 
auch, fünne man alled Uebrige wieder herftellen, ohne ſich 
dadurch unmwiederbringliches WBerderben zu bereiten. Was 
Wunder, daher, daß vor allen Dingen die nie aufgege= 
benen, die immer in der Stille verfolgten hierarchiſchen 
Beitrebungen wieder ihre Tempo wahrnahmen! Die religiöfe 
Stimmung ded Volks und der Fürften, ihr Vertrauen auf 
Gott in der unglüdlichen Criſis, erſchienen ihnen ganz bes 
fonderö günftig. In den erzfatholifchen Ländern marſchir⸗ 
ten Jefuiten, Inquiſition und die ganze papiftifche Hie⸗ 
rarchie mit Sturmſchritt auf. Sie glihen einer Satyre 
der finfterften Jahrhunderte auf die europaͤiſche Eultur, 
Ihr Gefolge waren Verfolgung der Denk- und Religionds 
Freiheit, der Philoſophie, der aufgeflärteren Univerfitätss 
Lehrer, der Freimaurer, der Preffreiheit, Rückforderung 
der Kirchengüter, Erneuerung des Moͤnchthums und Des 


— 
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moralifirung endlich ded ganzen Volls. Daß diefe Gräuel 
in proteftantifchen Ländern nicht mit der Thür ind Haus 
fallen konnten und würden, verftand fich von felbft. Dort 
gab es aber nichtd defto weniger für diefe Beftrebungen 


. reichhaltigen Stoff. Die Klagen über die Verdorbenheit 


* 


der Zeit, uͤber Verfall der Religion, und des Anſehens 
ihrer Diener, das Streben nach geiſtlicher Wichtigkeit, die 


Vortheile eines auf die Sinne wirkenden Nimbus und die 


Suͤßigkeiten einer Prieſterherrſchaft überhaupt waren die 
Saiten, welche auch bei fo vielen proteftantifchen Geifts 
lichen anflangen, felbft bei denen, welche nicht — obfchon 
es deren felbft auf den Höchften Poften gab — verfappte _ 
Yefuiten waren! Auch war ja. die auffallende : Tendenz in 
der Poeſie und Natur=Philofophie nach alchymiſtiſcher 
Rofenfreuzerei, wo nicht felbft  erft durch Jeſuiten mit 
introduciet, doch jedenfalls von ihnen ald ein ſehr brauch⸗ 
bares Mittel beachtet. Nicht minder war ja auch ſchon 
durch verfappte jefuitifche Schriften dem Wahne vorgears 
beitet, als fei durch die Abfchaffung des Zefuiten = Ordens 
vorzüglich die Revolution erft erzeugt I — — 

Die Klage Über Veedorbenheit mußte ein Wolf über 
fih ergehen laffen, welches fo eben erft noch die hoͤchſte 
fittlihe Größe und volled Vertrauen auf Gott "bewährt 
und entwicelt hatte! Die Wiederherftellung und Wieders 
vereinigung der alten Kirche ward von vielen Seiten ans 
gepriefen.. „Die Beantwortung der in den jegi- 


gen Beiten für jeden-Deutfhen befonders 


wichtigen Frage: Was haben wir zu erwarten, 
1814 mit Ideen und vielen Citaten aus dem „Triumph 
der Philoſophie/“ und „Theoduls Gaſtmahl“ verfehen, 
leitet, geradezu dad Ungluͤck, welches auf Frankreich fam, 
die Weltverwirrungen und das Elend in Deutfchland vom 
Unglauben und VBerwerfung ded Chriſtenthums ab, und 
verweifet den zuvor durch eine anfcheinend freifinnige Eins’ 


leitung beſtochenen Leſer, hiernaͤchſt auf „ein Mittel” Hin, 
welches zur Abhülfe jenes Uebels „vielleicht noch übrig 


waͤre, naͤmlich eine Vereinigung mit der katholiſchen Kirche,“ 


: u A 
in y 
ja fie predigt zuletzt ſogar ganz unverfennbar- die Unent⸗ 
behrlichkeit des Papſtes. Ja angeblich „zur allgemeinen 
Wiederbelebung und Befriedigung des religioͤſen und kirch⸗ 
lichen Sinnes“ wurden ſelbſt in Preußen liturgiſche For⸗ 
men als Introduction des hierarchiſchen Syſtems anem⸗ 
pfohlen, und desfalſige Vorſchlaͤge ſchon im Auguſt 1814 
von einer- Verſammlung von Superintendenten der -Kurs 
mark hoͤhern Orts eingereiht. Ein Mitglied derfelben 
(Neumann) beſtritt in dieſer Beziehung die Nothwentigfeit, , 
daß auch gelehrte Kenner der Kirchen» und Dogmen = Ges 
ſchichte zuzuziehen wären. Ein Bededorf (von dern ſich 
fpäterhin auswies, daß er im preußifhen Minifterio als 
beimlicher Catholik — ob auch ald Zefuit? — dent pro= 
teftantifchen Cultus mit vorftand!!) trat in feiner Schrift: 
„Bur SKirihenvereinigung 1815 behutfann mit 
den von Ehriftud und dem Zeitgeifte angeblich feltift ans 
geordneten SKirchenverfammlungen und- der allein einen 
Mittelpunct gebenden Repräfentation der Kirche, ja. felbft 
mit einem Oberhaupte derfelben hervor. Da es nad) feis 
ner Meinung "feine proteftantifche, ja überhaupt feine 
allgemeine cheiftliche Kirche mehr gebe; fo erflärt ar dabei 
eine Bereinigung aller fFirchlihen Parteien, und zwar 
durch Wiederberftellung der alten Kirde für 
notbwendig. — Gynodal» Ordnungen, auf ‚äußere 
Sinne wirfender Eultus und liturgiſcher Gormen- Kram 
wurden von allen Seiten angepriefen und fehmeichelten der 
nach aͤußerm Anſehn fchmachtenden proteftantifdyen Geifts 
lichfeit. — Kurz, jeßt oder nie, fonnte ed nur: die hiers 
arhifhe Reaction (der felbft ihre frühere Feindin, die 
Feudalariftocratie aus gleichem Bedürfnig in die Arme 
eilte!) wagen, noch einmal den Testen Verfuh zur Wie— 
dererlangung ‘ihrer Herrfchaft zu beginnen! — Hatten 
doch foldye Leute, bei einiger Vorficht und. bei der ganzen 
Richtung der Zeit, einzelne ohnmaͤchtige Be rfuche einer 
Entlarvung fo leicht nicht zu befürchten! Sie wurden, gleich 
den Warnungen’ eined Nicolai (u, f. w. der doch uͤbrigens 
ganz richtig gerochen hatte), veraͤchtlich als Läumtrommier 
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der Ziongwaͤchterei und Jefuiten » Riecherei verhoͤhnt. Daf- 
ſelbe Schidfal erfuhr auch z. B. das ſchon im Jahr 1814 
erfchienene: :untertbänigfte Promemoria an die, 
boben geiftlihen und weltlihen Behörden des 
Koͤnigreichs Sachſen, welches die Fatholifchen Prie— 
ſter heimlicher und jeſuitiſcher Machination beſchuldigte, 
ohne jedoch damals ſchon eine Reihe ſchlagender Beweiſe 
aufſtellen zu koͤnnen, welche erſt die ſpaͤtere Zeit zu lie— 
fern vermochte. Die Benennungen: Freigeiſterei und der 
Irreligioſitaͤt ſchrecken uͤbrigens nicht minder von der An— 
klage ſolcher Handlungen und Vorſchlaͤge ab, welche unter 
der Maske der Froͤmmigkeit erſcheinen. Um wie viel mehr 
mußten ſie es alſo zu einer ſolchen fuͤr alles Gute, Edle 
und Fromme. To ſehr begeiſterten Zeit, wo mithin jeder 


Vorwurf, welcher gegen Perfonen, die unter diefer Firma 


bandelten, gerichtet war, die (vorgefhobene) Sache felbft 
zu trefien fchien! — Es fihien dies auch um fo gewagter, 
ald feldft das preußifche Minifterium ded Innern unterm 
14. September 1814 eine vorzunehmende Reform ded Got— 
tesdienfted anfündigte. -Die Sache gewann daher hierdurch _ 
zugleich eine politifh wichtige Seite und es fing an, 
hierdurch nur noch gefährlicher zu werden, den bedenflichen 
Zuftand des proteftantifchen Gottesdienftes, welcher fo 
außerordentliche Mittel erheifchte, nicht finden zu wollen. 


Es ſchien bedenflih, wie dad ‚„Rüdwünfhungsd=. 


Schreiben an die Mitglieder der von ©. Ma— 
jeftät dem Könige von Preußen zur QAufftel= 
lung neuer liturgifher Formen ernannten 
Commiffion 1814 gerade umgefehrt vielmehr eine 
Aenderung zum Beflern daraus zu entnehmen, daß das 
fade empfindfame Gefhwäß auf den Kanzeln immer mehr 
einer lebendigern Fräftigern Darftellung. ded Chriftenthums . 

Platz made u. f. w.! — Gemälde, Symbole, Berzies 
zungen und Liturgien nicht für Hebel der Frömmigkeit zu 
betrachten und die Predigt noch länger ald den weſent- 
lichen Theil ded Gotteddienftes anzufehen, erfchien freilich 
bedenklich für alle Diejenigen, (leider immer ein fehr großer 
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oft der groͤßte Theil) der Geiſtlichen und Lahen, welche 
es für ein Vergehen oder wenigſtens einen großen Nach⸗ 
theil halten, amderer Meinung ald die Vorgeſetzten zu 
feyn. Es war daher ein fehr großer Gewinn für die 


hierarchiſche Reaction, wenn fie den Willen der hohen 


Behörden jur Seite‘ hatte und diefem eine ihrem Intereſſe 
möglichft ausgedehnte Deutung und Richtung geben fonnte.: 
Denn da, wo Männer von Bedeutung wohl gar aus der 
Umgebung ded Landeöherrn ſich fir eine Anficht intereffiren, 
wo fie-wohl gar bei Proben von Liturgieen und kirchlichen 
Anordnungen in die Functionen eined Küfterd einfchreiten, 
wo Behörden für eine ſolche Anficht wirken und fie wohl 
gar ald den: Allerhöchften Willen darzuftellen fuchen, wo 
Zuruͤckſetzung und Auszeihnung, Hudeleien und Ordens⸗ 
‚Bänder die Hebel für eine Anſicht werden; da’ freilich ift 
wohl auf die einfeitige Verfolgung derfelben mehr zu rech= 
nen, als wenn eine freie unbefangene, gründliche und viels 
feitige Erörterung darüber Statt finden Ffann. Kein Wun⸗ 
der daher, daß man die Sache des von der Reaction auf- 
geregten Sinnen= Gotteödienftes mit dem nad) SKatholicids 
mus riechenden Formen Krame nicht der allgemeinen litera= 
riſchen Diseuffion und infonderheit nicht der Beleuchtung 
von Seiten der, eben wegen ihrer Lichtfeite von der Res 
action gehaßten und angefeindeten , Univerfitäten unterwer⸗ 
fen wollte! — 

Wie pfochologifh richtig übrigens die bierarchifche 
Reaction caleulirt hatte, ald fie den Modeton der Einwirs 
fung religiöfer Formen auf die Sinne anftimmte, um 
hierdurch den fatholifchen Ritus zu überzudern, und die 
foldjergeftalt verfüßte Pille den Proteftanten genießbarer zu 
machen, zeigt der Eingang, weldyen derfelbe damals felbft 
unter Männern bin und wieder fand, weldye von einem 
reinen Eifer fürd Gute und Edle befeelt waren, und- denen 
ed durchaus nicht an gediegener Aufklärung fehlte. So 
franfte felbft „dad Wort zur rehten Zeit an meine 
Brüder 1814, bei allen feinen vielen trefflichen Ideen, 
an dem Glauben - einer religiöfen Reizung durch die fehönen 
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Künfte, fo daß auch dieſes auf die Verſchoͤnerung des 
Kultus ſein Augenmerk richtete, was gerade bei dieſer 
Schrift um ſo auffallender bleibt, als ſie ein wuͤrdiges 


Vorbild der Geiſtlichen durch einen practiſch veredelten Le— 


benswandel und gründlichen Schul- und Religions- Unter- 
richt, der fid) über auswendig gelerntes Geplärr zu erhe= 
ben weiß, für die befte Aufhülfe der Frömmigkeit erflärt! — 

Wenn übrigens Marezoll fehon 1814 deshalb in 
einer Predigt die Frage: wie ift e8 möglich), daß Prote⸗ 
ftanten und unter ihnen Männer von Kenntniß und Bils 
dung die Reformation laut und öffentlich anfeinden mögen ? 
zwar gang richtig. dahin beantwortet, daß ſolches mit der 
Stimmung gewiſſer Köpfe und mit dem Gange beliebter 
Wiſſenſchaften zufammenhänge; wenn er ferner ganz rich⸗ 
tig bemerft, daß eben deshalb Manche dad herrliche Mit⸗ 
telalter preifen, über deſſen Ruͤckkehr, wenn fie möglich 


‚wäre, fie felbft alddann nur. zu fpät feufjen und es er- 


fennen würden, daß nichts in der Geifteswelt abgefchloffen 
und unabänderlicy feſtgeſetzt ſei; — fo hätte er nur neben 
den gerügten Irrthümern, weldye dagu die Veranlaffung 
gaben, infonderheit auch noch die- wiffentliche Tendenz 
der Neactiond- Partei mehr ind Auge faflen follen! — 


Diefer Gefihtöpunet fehlte auch der fonft würdigen Schrift: 


„die neue Kirdhe 1815 noch zu fehr. Died mag 
auch wohl der Grund feyn, weshalb diefelbe von dem 


uUngluͤck der Zeit, ald Folge einer ‚‚unfeligen $reiden- 


kerei,“ fpricht, und deffenungeachtet hiermit im großen 
Widerſpruch, es anerfennen muß, daß „Spanien, obfchon 
noch ganz dem. altfatholifchen Glauben treu," noch größere 
Keiden getragen und fo gut ald wir verfchuldet habe und 
England und Nordamerifa dagegen die größten Freigeifter 
geboren babe, und doch beide in jugendlicher republicani= - 
fcher Kraft daſtehen.“ Jener Widerſpruch ift nur dadurch 
erflärlich, dag der Verfaſſer jener Schrift den Standpunct 
nicht gehörig würdigte, von welchem aus der ganze Streit 
über Reform des Gotteödienftes nur allein aufzufaflen war. 
Er vertrug ſich ſchlecht mit der winrdevollen Behauptung: 
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„ſelbſt die gebildeten SKatholifen zehren von der geiftigen 
Lebensfülle des Proteftantiömus, und wir wollen mit Iä- 
cherlicher Selbftverfennung unfere edeln reichen Güter an 
ihre dürftigen Formen wegwerfen ? und mit dem Zuruf: 
„Iht habt es gefehen, Fürften des proteftantifchen Deutſch⸗ 
lands und vor allen du, edler gerechter Koͤnig der Preußen, 
wie der Proteſtantismus zu begeiſtern vermag für eine "ges 
rechte Sache, wie er eine edle Jugend zum heiligen Kawıpfe 
um den Thron verfammelte. Wo bat fi) im Fatholifchen 
Deutſchland folcher Gemeingeift gezeigt? — Wollt ihr ge= 
recht und deutſch regieren, Fürften Deutfchlands, fo 
Habt ihr vom Proteftantismus Alles zu hoffen, Nichts zu 
fuͤrchten!“ | 

Wie fommt ed aber, möchten wir Binzufügen, daß 
.. gerade eine fo herrliche Zeit fo verunglimpft wird? Wem 
fteht der religiös = politifch =Fräftige Auffchwung einer wa- 
dern Nation nit an? Wer wagt. ed, ihn den Fürften, 
welche ibm nur allein ihre Rettung verdanften, zu ver 
daͤchtigen, zu einer Zeit, wo faum erft die fegendreichen 
erſten Früchte deſſelben gepflüctt waren, und die reichfte 
Erndte noch zu gewärtigen war?? — 


$. 28, 
Fortfegung. Sefuiten! 


Einige witterten. indeß ſchon früh [obwohl nicht 
genug beberzigt] die. bierarchifchen Umtriebe. Der im 
Februar 1814 in Luzern audgebrochene Aufftand (welcher 
auch den, aus feiner glücklichen Fehde gegen den päpft- 
lihen Nuntius zu Luzern befannten,: Dr. Krauer gefangen 
nahm), ‚ward ja fchon von dem dadurch feiner Stelle 
entfegten Dr. Derefer eined duch ultramontanifhen 
Fanatis mus erzeugten jacobinifche Terrorismus befchuldigt. 

Die verfhiedenen Schriften, welche ſchon feit 1814 
gegen die Jeſuiten und deren Wiederaufleben erfchienen, 


} 
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beweifen ed nur zu fehr, wie: richtig ſchon damals Einige 
im Allgemeinen die von diefer Seite her zu befürchtenden 
‚Gefahren, ja wohl gar diefelben ald eine Hauptquelle der 
Reactiond=mtriebe gegen den beflern Auffchwung jener 
Fräftigen Zeit ahndeten, wenn fie ſich auch diefelhe nicht 
ald folche klar genug machten und die tiefe Verzweigung 
der Jefuiten und ihres Einflufjed auf die Reftauration des 
Katholicismus zunächft unter dem ſich einſchleichenden Bors 
wande liturgifcher Formen, noch nicht deutlich genug ers 
fannten! (Vergl. ‚Ueber den SJefuiten» Orden 18147 — 
„Werden die Jefuiten auch in Deutfchland wieder auf- 
kommen? 1815 und infonderheit die Schrift: „Ueber die 
Wiederherſtellung der Jeſuiten ꝛc.“ 1815, in welden auch 
die Auszüge aus den» Schriften der Jeſuiten und ein 
‚ neuer Abdruck der faubern Inſtruction für diefelben — 

monita privata — zu finden. Die Schlußworte. diefer 
trefflihen Schrift. lauten: „‚Fürften und Voͤlker! es ift 
nur Eines, was euch fihügen fann, vor traurigen Wand⸗ 
lungen, nur Eines, wodurch Regierungen und Nationen 
beftehen und ohne welches fie unvermeidlih untergehen 
müflen — Gerechtigkeit!“) Deſſenungeachtet fehien 


auch ſelbſt die Entlarvung der Jeſuiten und ihres gegen⸗ 


geſellſchaftlichen Hauptgrundſatzes: qui non pro nobis, 
contra nos — noch immer nicht überall. die Ueberzeugung 
zu verfchaffen, daß nur im offenen Kampfe und durch 
- eine gänzliche Niederlage die bierarchifche Reaction unſchaͤd⸗ 
lich zu machen, und eine Ausführung, oder- Verſchmelzung 
derfelben mit der Vernunft — und wahren Chriftüd- 
Religion und eben deshalb mit dem Proteftantismus rein 
unmöglich feil — Die Fürften aber ſchienen neben diefer 
unumftößlihen Wahrheit, au) noch immer nicht durch 
ded Jeſuiten Mariana (in Spanien und anderwärtd mit 
Cenſur gedrudten und auf den SKanzeln gepriefenen, auch 
einem Ravaillac zum Entfchuldigungdgrunde dienenden) Lob⸗ 
rede auf den Mörder Heinrichd III. und überhaupt durch 
die Schandthaten und’ fchauderhaften Grundfäge jened, Or⸗ 
dend hinreichend belehrt zu feyn. Sie fihienen. ed noch 
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immer nicht genug zu beachten, daß derfelbe unter allen 
Formen und Farben dad Gift feines verderblichen Einfluſ— 
ſes anzubringen ftrebe, und daß derfelbe noch immer des 
Wahlfpruhs gedenfe: „Wir haben und wie Lämmer ein= 
gefchlihen, wir find wie Hunde verjagt, und werden 
gleih Adlern wieder erfcheinen, um defto mächtiger zu 
werden.’ or allen Dingen aber beherzigten fie nicht 
den nirgends wichtigern Grundfaß: principiis obsta! — 

Der deutfchen Gutmüthigfeit, welche ur dann miße 

Bm mag, wenn fie erft die —— Beweiſe in 
Haͤnden hat, droͤhnten weder die „ſieben letzten Pofaunen‘’ 
von Armbrufter in die Ohren, noch fiel ihr das berüchs 
tigte Circular ded preußifchen Kreisdirectord zu Bonn, vom 
3. Auguft 1814, wodurch auf den zu gewärtigenden Schug 
des — von Seiten eines Throns, der eine 
feiner legten Stuͤtzen geweſen (?) hingedeutet ward, in 
dem Maaße auf, als folded und fo manche andere Zei— 
hen der Zeit hätte thun muͤſſen! 

En Fanden doc) felbft manche Lehren der Jeſuiten Eins 
gang neben Lehren der Wahrheit. So z. B. erflärt fi) 
das „Sendfhreiben an einen Freund weltlis 
hen Standes über die Erneuerung des Cul— 
tus 1815 gegen die Myſtik und gegen die Vorfchläge 
eines ſinnlich eindringlichen Eultus, indem diefe nicht wies 
der den alten Glauben erfünfteln würden, auch die drüs 
ckende Zeit zu dem letztern feinen Aufwand habe. Deſſen⸗ 
ungeachtet aber fantafirt auch diefes von einem unldugs 
bar anarchiſchen und Auflöfung drohenden Zuftande 
unferer Kirche und proponirt zur vorgeblichen Aufhuͤlfe 
derfelben eine ‚innere, enge, den Ordensftatuten 
ähnliche, den Layen nicht offene auch nicht offenbarte, vom 

taate gebilligte und durch von ihm verordnete, rechtliche 
und angefehene Auffeher beachteie, die fittlihe Freiheit 
ehrende, nur zu gemeinſchaftlichem Wetteifer, Troſt, Be: 
lehrung dienende Verbindung. — Wäre dies nicht ein 
verfappter Sefuiten= Orden, oder wenigftend eine Spielart 
defielben unter der Firma ald Frömmler- Orden?? — 
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Wenn daher Neumann in feiner Schrift: „Aus 
welchem Gefihtöpuncte muß die in Anregung 
gebrachte Verbefferung der proteftantifhen 
KithensBerfaffung betrahtet werden? 1815 
dad Publicum dadurd) beruhigen zu wollen erflärt, daß et 
vermeint, die bevorftehende Neform des SKirchenwefen® 
muͤſſe mehr die Refultate „des begeifterten Gemuͤths“ fen, 
und wenn es dabei infonderheit auf die gelchrten Theolo⸗ 
gen ſich heftig Ausfälle erlaubt, wie fie micht mehr dem 
blinden Glaube der rohen hierarchifchen Vorwelt huldigen 
wollen ; fo läßt es ſich doch in der That nicht abfehen, 
wie er hierdurch) waͤhnen fonnte, die Beforgniffe wegen 
Wiedetherſtellung eines neuen Pfaffenregimentd zu zerftreuen, 
und nicht vielmehr gerade umgefehrt, zu vermehren. Nod) 
mehr aber hatten nur diefelben durch Jung's „Beitrag 
zu Ideen über Kirche und Kirdhengebräude 
1814 gefteigert werden fünnen. Nach ihm hat der Staat 
für alle Unterthanen dad Necht und die Pflicht, eine hrifte: 
fihe Staatöreligon und allgemeine Kirche des Staatd aufs 
zuftellen, welcher fid) Jeder fügen müfle (!?). Er will 
Bifhdfe und Erzbifchöfe und eine ganz priefterlihe Amts⸗ 
tracht zum Heil der neuen Kirche. Nicht Belehrung, fons 
deren Andacht fol nad) ihm der Zweck des Gotteödienfted 
feyn und er will fogar noch mehr Feſttage gefchaffen 
wiſſen. Ja um, — wie er feldft fagt — den Protes 
ſtantismus noch mehr mit der Fatholifdyen Kirche zu vers. 
ſchmelzen (oder vielmehr den erſtern einzufhmeljen!) — 
will er fogar dad Umhertragen der Monftranz durd) Geifte 
lihe im hoͤchſten priefterlihen Pomp, feſtlich gefleidete 
Knaben mit Räucherwerf, das Niederftürzen auf die Knie 
vor dem erfchallenden Gloͤckchen im feierlichen Zuge u. f. w. 
Weſſen Nafe wäre auch bier wohl noch fo abgeftumpft, 
daß er nicht jefwitifch = fatholifche Grundfäge riechen wollte! 

Die anonyme Schrift, „die deutfhe Kirche“ 
1815, fonnte faum offner den Katholicismus zur Schau 
tragen, und das Streben der Kirchenherrfchaft nach reihem 
Grundvermögen, nad) bedeutendem Einfluß als Landftände 
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und nach einer engen Verbindung mitdem:aften Adel (!!) 
Flarer ausfprechen, und die Verſchmelzung des Proteſtan⸗ 
tismus mit der paͤpſtlichen Hierarchie durch (letztere ftills 
ſchweigend anerkennende!!) Concordate, konnten kaum auf 
offenem Wege ſtaͤrker dem Katholicismus in die Haͤnde 
arbeiten, als mittelbar und verſteckt jene froͤmmelnden 
Grundfäge mit dem die. Sinne gefangen — litur⸗ 
giſchen Formen⸗Weſen! — 


Schriften, wie z. B. Ideen zu der Organifas 
tion der deutſchen (fatbolifhen) Kirche 1814, 
welche fih offen für den Katholicismus erflären , nicht zu 
erwähnen, gab ed nur zu Viele, welde indirect, aber 
verſteckt nach gleichem Siele ſtrebten. 


Nimmt man hierzu nun noch bie Schleichwesge, 
welche die hierarchiſche Reaction einſchlug, um eine Menge 
von kleinen Schriften ihres Sinnes unter das Volk ums 
entgeldlich zu verbreiten und zu vertroͤdeln, wie ſolches 
Univerſale inſonderheit durch Schultheß („das Unchriſt⸗ 
liche und Vernunftwidrige, geiſtlich und ſitt— 
lich Ungeſunde mehrerer Büchlein, die ſeit 
einiger Zeit, beſonders von der Tractat-Ge— 
ſellſchaft zu Bafel (auch zu St. Gallen) und ihren 
Freunden heimlich ausgeftreuet werden 1815) 
näber and Licht ‚gezogen iftz nimmt man ferner, wie in 
verfchiedenen Zeitfchriften, infonderheit aber von Adam 
Miller in feinem ‚‚Deutfchen Staats = Anzeiger 1815 aud) 
der bierarchifchen Reaction, z. B. in den „Betrachtungen 
bei Gelegenheit ded in Berlin erfchienenen Buchs: Philos 
fophie des Katholiciömus Hit allen ihren Herrlichfeiten, 
dem Bilderdienfte, dem Dienſte der Ideale, der Heiligen 
und Märtyrer (mit deren Verabfäumung fonft der wahre 
(?) Dienft aller irdifchen. Obrigfeit aufgehoben würde! 27) 
gehörig nachgeholfen wird; -— fo fonnte ed wohl nur in 
Erftaunen feßen, wenn für jene Zeit noch ftärfere Beweife 
über die Erifteny der hierarchiſchen Reaction, deren Huͤlfs⸗ 
mittel und —— erwartet werden konnten! — | 

9 * 
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Die aus dem Franzöfifchen „‚coup d’oeil politique et 
religieux sur cette Societe fameuse, qui se nommoit 
Compagnie de Jesus‘ wieder aufgewärmte Schrift: 
„die Jeſuiten 1815 wagte fogar, wieder den Leu⸗ 
ten weiß maden zu wollen, daß die Jeſuiten alles nur 
mögliche ‚und mehr ald mögliche Gute in ſich vereinigten. 
Zur ‚befierm.: Beförderung. diefeer Bebhauptungen,.nden Ton 
der Unparteilichfeit und den Schein des Replicismus ans 
nehmend, um das dennoch Behauptete defto mehr außer 
Zweifel zu fegen, fcheuet fie fih nicht, die Behauptung 
aufzuftellen; daß „jeder aufrichtige (?) Menſch und Chrift, 
diefem auf Frömmigfeit (?) gegründeten, durch" Weisheit: . 
,® geleiteten und durd) Gehorfam verpflanzten Orden, 
die Wiederherftelung_für Kirche und Staat (?) wünfhen 
müfle.” — Die Repriftinationg= Bulle fprähe daher nur 
einen allgemeinen Wunſch aus, und wären deöhalb auch 
„von fämmtlichen fatholifchen Höfen dringende Anregungen 
zur Wiederherftellung der Sefuiten geſchehen.“ — Es fei 
daher mit. vieler Weisheit die (flr ewige Zeiten!) erfolgte 
„Aufhebung jened Ordens für ewige Zeiten wieder auf⸗ 
gehoben.” Hielt man doc dad Volk für fo dumm, daf 
ed ſelbſt auch nach ſolchem handgreiflichen Unfinn noch an 
die Unfehlbarkeit des Papſtes glauben werde! — Kurz, 
anſtatt die unbeſtreitbare Wahrheit anzuerkennen, daß die 
Grundſaͤtze eines Marat, P. Duchesne u. ſ. w. zunaͤchſt 
von Jeſuiten früher ausgegangen waren, und der geiſt—⸗ 
liche Jacobinismus Der Tegtern ‚fi vor dem jacobinifchen 
Santculottismus nur dadurd) auszeichne, daß er den legs 
tern unendlich) an Gräueln und Schändlichfeiten uͤbertroffen 
babe, ward auf einmal wieder von vielen Seiten ber mit 
der größten Frechheit die Behauptung aufgewärmt, daß 
nur-die neuere Philofopbie und die Aufhebung der Jefuiten 
an der Revolution Schuld fei, und nicht derfelben beffer 
entgegen wirfen fünne, als eben wieder Myfticiömuß, 
Sefuitiömus! Schon „die Beiden der gegenwärs 
tigen Zeit 1815. recdjneten hierzu infonderheit den 
Myiticiömus und den Unfug, den namentlich die Felderfche 
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‚Literatur Beitung treibe, „indem fie bie Partei der Mys 
ftifer mit einer Art von Wahnfinn über alles lobpreiſe,“ 
und deöhalb befonderd einem Haid, Gügter, Sailer u. f. w. 
Weihrauch freue, und für die Kirchenliturgie fehr fleißig 
arbeitend, überhaupt die Meinung zu - verbreiten fuche, 
man könne der gefunfenen Tugend und Religion nicht 
träftiger aufbelfen, ald wenn man: den‘ Pietiömud und 
Mofticismus befördere. — “Davon, daß nur Gerechtigkeit 
und nicht:willfücliche Gewalt dad einzige Mittel fei, wodurch 
nur das Wandelbare in allen menſchlichen Anſtalten eine 
feſte Grundlage erhalten koͤnne, davon wollten dergleichen 
Leute nichts wiſſen. Gerechtigkeit ſollte nur das fein, was 
die Reſtauration verlangte. In dieſem Sinne erhob ſich 
daher auch nur das Geſchrei uͤber Legitimitaͤt und uͤber 
die Modereligion, welche die Vernunft und Klarheit der 
Ideen zu verdrängen: fuchte und «welcher zu folge es „zu 
allem einer höheren Erleuchtung beduͤrfe,“ welche dann 
natürlich Hierarchie und Ariftocratie in vollem Maaße 
befisen -follten!. — 


"28, 


dv») Verfols — Richtung auch ſelbſtin andern 
Wiſſenſchaften. 


So wie aber dieſes Reactions-Streben aus der Rich 
tung der politiſchen Schriftſtellerei, und aus dem myſtiſchen 
Gewande hervorſchauete, welches man der Religion und 
Moral umzuhängen bemühet war; eben. fo ward. daſſelbe 
auch in der Bearbeitung der politifch = practifch= wichtigen 
MWiffenfchaften und befonderd der, Jurisprudenz fichtbar. 
Den ganz abftracten Wort» und Gedaͤchtnißkram begann 
man wieder von vielen Seiten ber anzupreifen, auf Philos 
fopbie und philofophifhe Behandlung der Wiflenfchaften 
aber gewaltig loszuziehen und ihnen alles Unglüd der Zeit 
(oder vielmehr der Reactionds Partei!) Schuld zu geben. 
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Kurz, fo wie der Grundfaß des Papſtes „die duͤmmſte 
Religion ift die beſte,“ der felbftfüchtigen Anmaßung als 
verſtecktes Schiboleth der hierarchiſchen Reaction diente, 
die feudal⸗ariſtocratiſche Reaction dagegen überall ſtets das 
„Foétat c’est moi“ auf jedes feiner Glieder bis zum Kam⸗ 
merherrn und Landjunker herab, auf ſich ſtillſchweigend 
angewendet wiſſen wollte; eben ſo war es auch bei der 
Richtung alles uͤbrigen menſchlichen Wiſſens der Fall, 
welche die Reactions-Partei nur überall zu ihrem Vor—⸗ 
theil zu lenken fuchte, und allem feindlich entgegenſtand, 
was ihr entgegen war. 

Ganz beſonders aber gefiel ſie ſich in dem. Nebel⸗ 
gebilde der feudal-ariſtocratiſchen Dichtung , welche man 
Geſchichte nannte, d. h. in einem myſtiſchen, für bie 
Hriftocratie und von derfelben den Volksvorurtheilen ein= 
geprägten Bilde der Borzeit, dad mit ſich machen Fieß, 
was feine Schußherrin, bie Reaction, für gut fand. 
Konnten doch Hier fogar ein Baron von Fouque und eine 
Menge von NRitterromanen trefflich mithelfen, fo wie fie 
fhon früher mächtig auf die herrfchenden Ideen eingewirft. 
hatten! — Nachdem der Hierarchie und Ariftocratie feit 
dem Zeitalter Joſephs II. etwas unheimlich wurde, fuchte 
. fie deshalb, der Reaction vorarbeitend, eine Vorliebe für 
dad Mittelalter zu erweden, um wieder den Anpreifungen 
der herrlichen Zeiten unter Hildebrand und unter der Hertz 
ſchaft der Hörigfeit und der Leibeigenfchaft mehr Eingang 
und ihren Lehren einen Unterbau zu verfchaffen, zugleid) 
aber dur dad Aufmwühlen alter Hühnen= Gräber, Burgs 
verließe, Heiligenbilder, Runenfchriften der laͤngſt vergefies 
nen Minnelieder u. f. w. die Aufmerffamfeit mehr von 
der. Hauptfahe auf Nebendinge zu lenken und refpective 
die Menfchen zu verdbummen! — Ya was für die Reacs 
tion noch dad Belte war, hierher war noch die wenigfte 
Aufflärung gedrungen, die Fundgrube von Vorwaͤnden 
erſchien daher bier um fo reichhaltiger und die Kraft der 
Vernunft bier ihe Ende zu erreihen, wo eine factifche 
Widerlegung mindeftend für den Augenblick weniger Teicht 
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zu befuͤrchten fehien. Das Dunkel der Geſchichte wurde 
daher nicht aufgeflärt, fondern für die Worurtbeile der 
Neaction gemißbraudt. Es ward der fogenannten hiftoris 
fhen Schule geopfert, welche der Unveränderlichfeit und 
Unbeweglichfeit des früher Beftandenen huldigend, ſich dem 
Mechfel der Fortbildung und dem auf Abänderung aners 
fannter Gebrechen. dringendem Volksgeiſte entgegenſetzte. — 
Nicht ſowohl durdy eine Kenntniß der Rechtögefchichte, die 
Rechtsverfaſſung ‚mit Geift aufjufaffen und fortzubilden, 
als vielmehr nur frühere (dem ariftocratifch » bierarchifchen 
Spyfteme günftigere) Zeit= Verbältniffe einfeitig aus 
ihrem. Sufammenhange gerifien und ohne fie vorgäns 
gig ald jemald eriftent zu erweifen, feftzubalten, 
war dad Biel diefer Schule. Ihr reactionaͤres Streben 
ließ es dabei ganz überfehen, daß ja nicht alles Gefchichts 
liche, 3. B. gerade die ganze Zeit des fogenannten Fauſt⸗ 
rechts mit allen feinen Auswuͤchſen und Folgen, rechtlich 
war und auch eben fo daraus, daß etwas vor hundert 
umd mehrern Zahren Recht war, nicht folge, daß foldhes 
auch noch heule Recht fein müfle, und daß fo viele, ja 
die meiften Berhältniffe fi) ſchon früher nicht aus ſich 
felbft herausgebildet haben, fondern durch Außere Willkür 
umgeftaltet, ja felbft die römifchen Geſetze nur hierdurch 
den Deutfchen aufgedrungen find. Zu den Männern von 
Bedeutung, welche in jener Schule die Reaction beförders 
ten, gehörte auch Here von Savigny, der indeß ſowohl 
Hinfihtd feiner fchriftftellerifhen Arbeiten als auch vers 
möge feines Standed und feiner Rittergüter mehr pro domo 
ſprach, und dem fogar Gönner [freilih etwas ftarf] den 
Vorwurf ded verfappten Zefuitißmuß und der 
Unredlichfeit gegen die deutfhe Nation made. 
In Berfolgung feined Syftems, da er ja nur (wie cr 
felbft von fi) fagt) den großen (?) Eiviliften deö 16. Jahr⸗ 
hunderts nachhinfen wollte, und auf den Ernft und die 
Kraft der peinlihen Gerichtö- Ordnung Carls V. zurüds 
wied, gab derfelbe hierauf auch den Zweck feiner „Zeit⸗ 
ſchtift Für gefchichtlihe Rechtswiſſenſchaft 1815 ſelbſt 
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dahin an, fie folle nur die Kehren der geſchicht⸗ 
lihen Schule verbreiten. Thibaut, deſſen herrlichem 
Streben nad) einer volfäthümlichen zeitgemäßen Gefeßges 
bung er ſchon einmal, mit einem, in ſchoͤne Worte ge— 
fügten, aber nicht die Sache felbft ergreifenden Raifonnes 
ment entgegen trat, ſcheint ſich darüber am treffendften in 
den Morten ausgedrückt zu haben: „das Volk hat lange 
genug für die, Probeftüe der Profefforen und Advocaten 
gelebt, und Niemand wird ihm die Ueberzeugung geben, 
dag feine Hiftorifhen Freunde zu irgend einer Zeit dem 
Vaterlande eine weiſe und einfache Rechtsverfaſſung errins 
gen werden.’ Auch laßt ſich mit Recht fragen: wie 
denn die Zeit, wenn fie noch nicht im Stande fein fol, 
etwas Sehbftftändiged zu verftchen, dasjenige fogar vers . 
ftehen fell, was ihr fo entfernt liegt, was ihr fo verftüm« 
melt und ohne nähere Quelle aus alten Römerzeiten ıc. 
tberfommen iſt; ja worüber fogar die anſcheinend gründe 
lichſten Erörterungen, vielleicht durch eine einzige gute 
Handfchrift, welche, irgend ein Gelehrter zufällig entdeckt, 
mit einem Male über den Haufen geworfen werden füns 
nen?! — Mit Recht fünnte man ferner den Herrn von 
Savigny und feine Schule fragen, ob denn Deutfhland 
für die Mißgeburt des tiefften Verfalls der ihnen ungleis_ 
chen Römer ewig beftimmt ſeyn fol, gleich wie der Ie= 
bendige Körper für die anatomiſchen Verſuche? oder welche 
Süge wären denn etwa nicht der Wahrheit entfprechend, 
in dem Bilde, welches Thibaut von dem heillofen verwor⸗ 
renen Rechtözuftande in Deutfcyland entwarf?! — Webers 
treibung in diefer noch lange nicht die Verwerflichfeit jenes 
Zuftandes erfchöpfenden Schilderung fann nur. der finden, 
der entweder denfelben nicht fennt, oder nicht fennen wilk! 
Der trefflihe Thibaut hatte wohl Recht, wenn er 
die Finmendungeng welche man gegen feinen Antrag auf 
ein gründliches mine deutfches Geſetzbuch machen 
würde, in heimlihe und öͤffentliche, eintheilte. 
Nur Hätte cr zu den eritern vor allen Dingen nit vers 
abfäumen follen, die Tendenz der Reactions⸗-Partei uͤber⸗ 
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. haupt: zu rechnen. Für dieſe waren - nur alle übrigen 
heimlichen und öffentlichen: Einwendungen. bloße Vorwaͤnde, 
fie-felöft aber nur die einzige Quelle wlled MWiderftrebens 
gegen :die Öffentlihe Stimme und die ‚allgemeinen 
Beſtrebungen, weldje Thibaut und Schmidt bei allen Des 
nen gefunden hatten, welche nicht zur Reaction gehörten. 
Die Aufflärung und Läuterung der. Begriffe, . die dabei 
unvermeidlihe nähere Beleuchtung der : Borurtheile und 
fogenannten Borrechte, die Stimme der Menfhheit und 
einer freien bochfinnigen Denfungsweife, welcher nothwen⸗ 
dig, befonder& zu jener erfräftigten und jede ’engherzige 
Selbſtſucht mehr als je verabfeheuenden Zeit, ein neues _ 
allgemeines deutfches Geſetzbuch hätten huldigen muͤſſen 
und würden gehuldigt haben, mußte der Reaction natürs 
lich ein wahrer Greuel feyn. Sein Wunder war daher 
ide heftiger (wenn auch noch fo ſehr fih in die Farbe 
eines Falten ruhigen Sceptizismus einhülender) Wider: 
ſpruch. Dieſer bewies freilih, daß fie in ihrer Art voll 
fommen Recht hatte, wenn ed nad) ihr (wie bei ihr nie 
die Völfer zu fo etwas reif ſeyn ſollen!) noch nicht an 
der Zeit fei, an ein allgemeined Geſetzbuch zu denfen! 
Dachte fie doch nur an Reftauration, nicht aber an Re- 
formen! — Nebenbei fuchten ja eben alle alten fogenanns 
ten Vorrechte das Material zu ihren Vormänden und 
refpective zu ihrer Rechtfertigung in alten vorgeblidhen 
Einrichtungen und Werhältniffen und in. dem Vorgeben, 
daß ed bier oder dort gang anders, nothwendig und res 
ſpective rechtlich begründet fei. Auch Fonnte man ja, wie 
Thibaut felbft ganz richtig bemerkt, viel leichter durch „die 
Particular = Gefeggebungen, welche ald 'foldie von der 
öffentlihen Stimme wenig zu fürditen haben, auch 
fernerhin an den unglüdlihen Bürgern leichtfinnig Vers 
fuhe im Dunfeln anftelen!” — Ein Chaos ſich jagender, 
aufhebender, verwirrender Particulargefege, Cabinetsordres, 
Minifteriale Referipte, Declarationen u. ſ. w. und infons 
derheit die eben fo verworrenen, ald dunfeln und unvolls 
ftändigen Provinzials Gefege,: war daher der Reaction uns 
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gleich guͤnſtiger und wimſchenswerther. Sowohl ‚für. ihre 
wieder zu erlangende Praͤponderanz uͤber dieſelben, als auch 
für dad moͤglichſt vortheilhafte Anfpinnen des Alten aus 
dem Alten, fo wie: fie die eimfeitige Richtung, welche fie 
nur die Geſetzgebungen wieder zu ihren Gunften nehmen 
zu laſſen trochtete, war der Reaction fogar die Fortdauer 
jened alten Wirrwarrs durchaus unentbehrlih! — 

Nur allein der vohftändigften gruͤndlichſten Entlarvung 
jener reactionären Umtriebe und der. umfaflendften Wider⸗ 
fegung aller jener aus dem Alten bergenommenen Vor⸗ 
wände, deögleichen dem unbeftreitbarften Nachweiſe des 
Unheild, der Widerfprüche und der Nachtheile jener Reac⸗ 
tiond = Berfinfterungs = Beftrebungen konnte e6 daher nur 
(da dieſer Weg außer der verderblich wirkenden Gewalt 
der einzige bleibt) vorbehalten bleiben, dad ewige Licht 
dee Wahrheit auch endlich im Rechte durchdringen zu laſſen. 
Gerade der letzte Anhalt, welchen die Reaction an einer 
hiftorifchen Bafid zu erlangen wäÄhnte, wird fie aber noch 
am unwiederbringlichften ftürzen, und fie fih, wie überafl 
auch hierdurch felbft den größten Schaden bereiten. Denn 
eben diefe Tendenz erweckte einen allgemeinen regen Eifer 
für die Gefchichte und bald werden aud bier die Feudals 
Fabeleien der Wahrheit weichen müflen, und auf die Ans 
maßungen der Reaction ein fo verberbliched Licht verbreir 
ten, daß fie ed wohl felbft einft erfennen muß, daß die 
Seit der Trdumereien und der Willküͤr fowohl in der Ges 
fchichte, als in den bürgerlichen Berhältniffen vorüber find. 
Die Wahrheit wird und muß dann durdhdringen, in den 
Geſetzbuͤchern fowohl, ald in der Rechtöverwaltung, welche 
beide mit der polisifhen Geftaltung der Verhaͤltniſſe ein 
unzertrennliched Ganze ausmachen! Bid dahin fann ed das 
ber auch nicht befremden, daß der alte Kampf gegen 
Deffentlichfeit, Mündlichkeit, Jury, Unabhängigfeit des 
Advocatense und Beamten» Standes von den VBerfechtern 
der Eremtionen, ter Heimlichfeit, der Patrimonial = Juſtiz⸗ 
Dedpotie, der Richter- Willfür und refpective Knechtſchaft 
gleichzeitig von der Neaction wieder aufgenommen wurde. 
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Kein Wunder. endlich, daß Zeit» und Blugfihriften alter 
Art bervortraten, welche auch die Jurisprudenz nur im 
Geifte der Reaction behandelten.” Zu diefen gehören infons 
derbeit auch) die v. Kamptzſchen Zahrbücher für die Geſetz⸗ 
gebung ꝛc., und feine Annalen für die innere Staatsver⸗ 
waltung , welche nur allein jener einfeitigen Farbe Huldigs 
ten, und daher nirgends. die “entgegengefegten Meinungen 
aufnahmen. Dieß mußte natürlich um fo wirkfamer für 
die reactiondren Tendenzen feyn, ald die Gegner fogar 
nicht einmal für ihr bares Geld ihre Anfichten dort nie 
derlegen fonnten, und der Halb officiele Charafter diefer 
Beitfchriften -ihnen nicht allein eine gewiſſe Autorität, vers 
fchaffte, fondern eben deßhalb gewöhnlich auch dad Einzige 
war, was die practifchen Juriften und Berwaltungsbeamte 
ſich anſchafften und reſpective laſen! Die verfchiedenen 
Provincialrechte wurden natuͤrlich auch wieder. aus dem 
Staube hHervorgeholt und wurden fueceffive immer mehr 
und mehr diefe wegen des Vortheils, welchen fich die Res 
action davon für die alten Feudal- Standes » Berhältniffe 
in Beziehung der Gutsherrn zu den Bauern u. f. mw. ver⸗ 
ſprach, vielfach angeftellten Verfuche immer Häufiger und 
allgemeiner. Dadurd) aber Ienfte ſich zugleich die Aufs 
merffamfeit der Juriſten darauf, welche hinterher ihnen 
wohl gar nod) den einzigen Werth, den fie nod) haben — 
namlicy den als biftorifhe Quellen — dadurch raubten, 
daß fie daraus nad) ihren individuellen Ideen eine fyftes 
matifche Zergliederung und Anordnung derfelben vornah⸗ 
men! — Dieß alled half freilich nue den Pfufchereien 
und Flickereien der fich vielfach widerftreitenden, mit jedem 
fleinen Ländchen für den Reifenden oder VBerfehr Treibens 
den, das Recht mit dem Lnrecht, gleich den Poftpferden, 
wechfelnden kleinen Winfelgefeßgebungen, in. die Hände 
arbeiten, und den deutfihen Bürgern die Stärfung und 
Erhebung rauben, welche ihrer politifchen Zerriſſenheit 
einiges Gegengewicht gewähren fünnten. — Willfürs 
lihe Beftimmungen taugen unter feinen Umftänden 
etwad, eben weil ihnen die inmere Wahrheit und der 
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geiſtige Zuſammenhang fehlt, und fie doch früher. oder ſpaͤ⸗ 
ter zu völliger. Verwirrung und Unficherheit ded Rechts 
führen. Indeß am allerunheilbringendften ift/die größten 
theild ganz hirnlofe und unverftändliche Willfür jener rohern 
Beit, welche ſich in jenen fogenannten alten Provincial s Geftgs 
buͤchern abfpiegelte. Sie nur allein war ed, die dari 

vorberrfchte, die fi) indeß auch felbit damals nicht. einmal, 
geltend zu machen wußte, vielmehr gemöhnlich,: wie fie 
entftand -auch wieder in den Abgrund ihrer ‚Untauglichfeit 
zurücfanf und die man nun jest deſſenungeachtet, in Ges 
ftalt der größtentheild nie beachteten,, jedenfalls aber laͤngſt 
vergeflenen, ‚veralteten, unpaflenden und noch dazu jet 
willkuͤrlich zerftüdelten fogenannten Provinzialrechte, aus 
dem Staube bervorholte. Heißt,fo etwas Vorwärtöfchreis: 
ten, oder Rüdfchritt, wenn. man es 5 B. aud) nur mit dem 
ganz anders fi) ausfprechenden Geiſte deö . Allgemeinen: 
preußifchen Lande Rechts (vergl. z. B. Publ. Pat. {. 2. b. 
und.“ Circulars Berordnung vom 22. Auguft. 1798). vers: 
gleicht ‚deflen vorzüglichfted. Ziel: es war, jener ſchaͤdlichen 
und verwirrenden Verſchiedenheit der — — iu 
arbeiten??! — 


$. 30. 
ee) .Refultat aus dem Dbigen. 


Wir fordern jeden Unbefangenen auf, ob: er in vors 
ftehender treuen Charafteriftif der dergeitigen fchriftftellerifchen 
Tendenz, etwas Revolutionäred, Demagogifches finden fünne, 
und, 0b er außer obigen Stellen andere: aufzuweifen vers 
möge, wo dergleichen Spuren zu finden wären! Wir find 
überzeugt, die ſchaͤrfſten Säse hervorgehoben zu haben, 
und wären. begierig, noch fchärfere, oder gar ſolche, welche 
liberale Anfichten durch eine gewaltfame Revolution durch⸗ 
zufegen auffordern, nachgewiefen zu fehen!! — 

- Biel eher Tiefen ſich vielmehr aus den erfchienenen 
Schriften, welche gleich nach dem, kaum durch die größten 
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Volksopfer errungenen, Siege ed wagten, mit reactionaͤren 
Ideen beroorzutreten, Gründe für die Annahme‘ einer R& 
actions = Verfhwörung finden! Denn wenn der erſterwaͤhnte 
liberalere Theil jener (obſchon deffenungeachtet an einer ges 
wiflen Reftaurations = Vorliebe. Fränfelnden): Schriften feit 
1814 den zu. jener Zeit allgemein gangbaren felbftsivon den 

ebungen fanctionirten Ideen huldigte; fo konnte dies 
wohl nicht befremden. Wohl aber mußte es dies im 
hoͤchſten Grade, wenn Schriften fih diefem Zeitftrome 
und: demigefeglihen Willen entgegen; ſtemm— 
ten, weldes fie ohne irgend einen. Ruͤckhalt durch eine 
(ungleich eher wegen eined sauffallend uͤbereinſtimmenden 
. Jdeenganges amnehmbare) Verbindung wohl anni wagen 
mi oder gewagt haben würden. 

Kurz, faflen wir daher das Weſen der ganzen ſchrift⸗ 
fteflerifchen Nühtung bis Ende des Yahres 1815 zufammen, 
wie es ſich mach ‘der obigen  Darftellung entwidelt; fo 
muß ſich jeder .Unbefangene überzeugen, daß darin (wie 
aud) a priori bei der überwiegenden Hinneigung der meis 
ſten Scheiftfteller .nad) der dominirenden Richtung nicht 
anderd zu erwarten!) nur bei weitem die. reacti= 
onären Beftrebungen überwiegen. Die fchon feit 
längerer Zeit felbft vor dem Ende der Franzofenherrfchaft 
einem großen Theile der gebildetern Volföflaffe Deutfche 
lands mit wahrhaft jefuitifcher Gefchicklichfeit, neben einem 
ſinnlichen Miyfticismus, eingeimpfte Vorliebe für daß 
Mittelalter und feine früher vernachläßigten Quellen, für 
deſſen poetiſche und politifche, Erzeugniffe vom den. dichtes 
‚ifchen ‘Formen und dem blendenden. Glanze des Nitters 
thumd, feiner "Minne und Tapferkeit, fo wie von dem 
blinden Gehorſam .gegen die Kirche angerechnet, bis auf 
die altdeutfche Kleidung herab, umnebelte felbft die beflern 
patriotifch gefinnten Männer und hielt fie gefangen. Sie 
‚ abndeten es nicht, wie ſehr viele Verfechter ded Mitteln 
alters entweder heimliche SKatholifen und Betrüger, oder 
blos Betrogene waren. Sie mißtraueten nicht den vers 
ſteckten Schlingen des Jefuitismus und des Ariſtocratismus, 
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welche ihnen die Tonangeber Testen. Cie lieferten fich 
ihnen ſelbſt aus, indem fie über die Leichen des dreischn- 
ten Jahrhunderts, welche fie: wieder unter das lebendige 
Geſchlecht einführen wollten, ihren Blick und ihre Thatkraft 
von den :Werirrungen der Gegenwart und der Ausſicht auf 
eine :beffere: Zufunft ablenften. Bon der andern. Seite 
waren 'dagegen die nicht reactionaͤten Wünfche und: Aeuße⸗ 
zungen. nichtd weniger al& revolutiondr, fondern entſprachen 
nur den ſelbſt damals. von den Gefeßgebungen und politis 
ſchen Verheißungen adoptirten. Grundfägen. Ben“ daher 
deflenungeachtet Seiten der Reactiom vielfach von einer 
Zeit der Gaͤhrung gefprochen ward; fo glich died. dem 
Duadfalber « Gefchrei, welches auf. dad reiner Wafler ſchilt, 
weil die erft hineingeworfenen Ingredienzien: (dee Reaction) 
daffelbe zifchen und ſchaͤumen machen. Niemand anderd 
teug. damald: den Gährungsftoff in die Zeit: des damaligen 
hoͤchſten Vertrauens, der Baterlandöliebe und der Begeiftes 
rung für. alles Gute und Edle, ald gerade nur allein die 
Reaction, welche überall verlangte, daß jene Herrliche Rich⸗ 
tung ihrer. Selbftfucht wieder weichen follte. Sie war es 
allein, die. erft hierdurch allerdings gegen ſich erbitterte, 
obwohl fie bis zur Zeit des erften Gefchreied über dema= 
gogifhe Umtriebe, eigentlich noch feine lauten Stimmen 
gegen ſich aufgeregt hatte, eben, weil man noch nicht Bine 
veichend das Neactionswefen erfannte, fondern ſich mehr 
oder weniger durch die fehönen Redensarten, durch den 
Anfchein einer angeblid) unbefangenen Erörterung, Beleuchs 
tung der Sache, aud) von einer andern Seite ıc. blenden 
lieg! — Am allerwenigften aber war es gerade die preu= 
ßiſche Negierung, gegen weldye auch nur eine Spur von 
Erbitterung bis dahin zu erbliden war. Im Gegentheil, 
Preußen wurde fogar immer ald Mufter angepriefen und 
ale Blide waren auf daſſelbe vertrauensvol gerichtet. 
Selbſt die fo vielfach angefeindete Schrift: „Ueber 
Preußens Rheinifhe Mark 1815 erklaͤrte ſich 
nur für Preußen und ſprach für daſſelbe die Worte: 
„Englands Politit in Hinfiht Deutfchlands ift in jeder ' 
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Hinſicht engherzig und erbaͤrmlich, In Hinficht Preußens 
undankbar und ſchleichend. ¶ == : England, Mit welchem 
plumpen Eigennutze ſtellt es ſich hin und wie laͤßt es ſich 
von, einigen hannoͤverſchen Ariſtocraten leiten and: durch 
ferne kleinliche Vortheile gegen die eimige Macht mißbrau⸗ 
chen, wodurch Deutſchland in ſich ſelbſt ſichern Halt und 
gegen Frankreichs EHrfucht die noͤthige Feſtigleit gewinnen 
Fönnte.’ — Nicht dafuͤr, ſagt fie, haben wie Hunderte 
taufende. geopfert, ‚‚däntit-tir den Engländern ben Zwangs⸗ 
handel bei und erfämpften und damit das junfernde . Ada 
nigthum Hannover gefiftet: werden — — — 
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2) Bon. der Denunölstion jener fgrifeßehterifgen 
Richtung feldft. 
a) Vorbereitung derfelben. 


Wie wäre ed. daher fir. einen Unbefangenen möglich 
gewefen, aud) nur mit dem mindeften Anfcheine von Wahrs 
ſcheinlichkeit, Sputen von demagogifchen Umtrieben zu fins 
den? Wir fordern Jeden auf, irgend einen Nachweis aus 
irgend einer Schrift jener Zeit gu führen, welche auch nur 
den mindeften verninftigen Verdacht ſolcher Umtriebe, ges 
ſchweige folcher Anregungen, wie fie. zur Zeit der Revolus 
tion wohl in Frankreich curfirten, hätte begründen koͤn⸗ 
en! — Nur Aeußerungen höchftend wie die obigen würde 
Jemand auffinden fünnen! — Daß aber auferdem viel⸗ 
leicht Schlechtigfeiten aufgedeckt, Mißbraͤuche and Licht ges 
jögen und einzelne Namen von Verräthern und Elenden 
bin und wieder verdienter Verachtung übergeben find, konn⸗ 
ten doch wahrlich wohl Höchftend nur die bedauern, welche 
die alte gute Zeit mit ihren Dedfmänteln für alled Schlechte 
wieder herbei wünfchten. Wie wird aber die fpätere Beit 
einft darüber richten, daß man dergleichen Schriften, wie 
die fo vielfach angefeindeten, weldye nur in Ehrfurcht vor 
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dem: Ges ‚und der bürgerlichen ‚Ordnung : bad ‚allgemeine 
Beſte überall vor Augen behielten, bat verdächtigen koͤn— 
nen , verdaͤchtigen wollen? 2?! — Wer fie verdädhtigte und 
revolutiondr nannte, verbächtigte und. nannte: fo. auch zus. 
gleich die neuere Tendenz, der Megierung, namentlich der; 
preußifchen. Auf diefe war es freilich befonders abgeſehen, 
und. fonnte: fo etwas auch nicht befremden, wenn ‚man 
den. Reactiondgeift in feiner confequenten fernern Entwides 
kung -fortdauernd. bis auf die, neuefte Zeit verfolgt, und 
ſieht, wie. er ſich immer gleich, blieb, und fogar, wie 
weiter unten zu zeigen, fo weit ging, das Allgemeine 
Preußiſche Lande» Recht mit als Demagogie zu verdächtigen. 
Kurz, betrachtet man die vorftchende Weberficht, fo 
muß man nothwendig an Hans ade denfen, welder es 
für Hochverrath erklärte, daß das Drucen aufgebracht 
und zum. Nachtheil der Krone ; und ihrer Würde eine 
Papier» Mühle erbauet ſeih — Gang, daſſelbe ward aud) 
jeßt nur wieder aufgewärmt, und man würde nur den 
Unfinn bemitleiden müflen, wenn man nit die böfe Ab⸗ 
fiht und die traurigen Folgen feines Gelingens betrauern 
müßte.  - Zee rer 
Nur. allein von diefer Seite find die Denunciationen 
und Inſinuationen angeblid) demagogifcher Umtriebe zu 
betrachten. Worbereitet waren fie ſchon durch vielfache 
Anpreifung des Alten und indirecte Anfeindung aller Neus 
erungen. Neben Vielen, welde. vielleicht nur unwiflend 
‚an den reactionären Umtrieben Theil nahmen und neben 
manchen vernünftigen, obſchon dem Alten vielfach mit 
Befangenheit huldigenden Erörterungen, gab es aber nur 
zu viele, welche unlauter waren. Es liegen fi immer 
mehr Stimmen bören, weldye über. die angeblihe Poefie 
(?) vielee- (welcher?) politifhden Schriftſteller berfielen, 
wodurd dad Wolf über fein wahres Beſtes (?) irre geleis 
tet und der Geift der Zwietracht (der Reaction ?)- erhalten 
werde. Dergleihen Aeußerungen bier und da ganz allge= 
mein bingeworfen, arbeiteten fo dem Ziele der Reaction 
immer mehr und mehr in die Hände und halfen zugleich 


/ J 


— 15 — 


dem patriotifhen Enthuſiasmus cine Falte Waffertaufe bes 
reiten und fo die edelſten volfsthümlichen Gefühle durch 
einen ſolchen eifigen Niederfchlag ind Gemeine der reatz 
tionären Befteebungen herabziehen! Manche Yacobiners 
Riecherei blieb übrigens oft nur bei dunkeln Andeutungen, 
wie z. B. der Streit ded Boten aus Tyrol mit dem 
Rheinifchen : Merkur. „Der deutfhe Bund wider dad 
deutfche Reich 1815 gehet fogar fo weit, die Behaup⸗ 
tung aufzuſtellen, es werde in 200 Jahren jeder Dorfs 
ſchulze Souverän feyn, und diefe Herrn Souveräne ſich 
marfttäglich mit Aerten und Flegeln -befriegen, mit Peite - 
fihen, Strängen und Säden einfangen.” Dod Niemand 
ging fo weit ald Herr Schmalz, förmlich gegen die libe- 
ralen Ideen ald Denunciant aufzutreten und fie revolus 
tionäree geheimer Umtriebe anzuflagen! — Wie war died 
nun aber wohl bei nur einiger Vernunft moͤglich? Springt 
ed nicht nach der eben gelieferten Schilderung der dama= 
ligen Literarifhen Richtung mehr ald hinreichend in die 
Augen, daß nirgends revolutionäre Ideen erfennbar waren, 
ja ſogat unter Denen, welche liberalen Ideen huldigten, 
die ‚allergrößte Verſchiedenheit der Meinungen obwaltete, 
und ſie hoc) immer mehr in der Vergangenheit, als in 
der Zukunft befangen waren? Erſchien nicht vielmehr gerade 
umgekehrt einzig und allein die reactionaͤte, mithin, wenn 
man will, antirevolutionaͤre Tendenz; als nur vorherrſchend? 
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9 Ueber die Art, wie Herr Schmalz feine 
Denunctation ————— 


Wie m daher Herr Schmalz feine: Denumiation 
auch nur einigermaßen gegen den Vorwurf einer hoͤchſt 
ftrafbaren, wahrhaft ftaatögefährlichen, falfchen Anklage 
rechtfertigen?! — Wir wollen fehen, wie er es anfing. 
Angeblich zur „Berichtigung einer Stelle. in der Bredows. 

10 
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Venturiniſchen Chronif für dad Jahr 1808 fandte er eine 
Flugſchrift: „Ueber politifche Vereine 1815 in die wie 
oben erwähnt vorgängig bearbeitete. und vorbereitete aufs 
geregte politifche Welt. Dieſelbe ward überdieß fofort in 
dem politifchen Journale abgedrudt und mehrfach verbreitet. 

Herr Schmalz will nad) jener Schrift felbft im Jahr 
1808 zum Mitgliede, und zugleich fofort (!) zum Director 
des Tugendbundes für. die Marf unter Beifig. ded Herrn 
Kriegsraths v. Ahlefeld und Herr G. R. J.... (Friedrich 
Ludwig Jahn alſo nicht! Etwa Herr Hofrath Jancke, der 
ſo ſchlecht bei feinen Denunciationen beſtand??) gewählt 
ſeyn. Auch will er von einer aͤhnlichen Geſellſchaft, vor⸗ 
zuͤglich aus Officieren, zu aͤhnlichen Zwecken beſtehend, 
Kenntniß gehabt haben, jene Wahl aber ſoll von ihm 
abgelehnt ſeyn, weil dad Statuten-Buch jenes Bundes 
neben umftändlichen Gefegen über „einem bedeutungss: 
lofen Rang (2?!) in den verfchiedenen Sitzungen“ feine. 
„beſtimmte Andeutung ded Zwecks und feiner Grenzen,‘ 
wohl aber „eine geheime Fehmpolizei’ fol enthalten 
haben. Er. will dagegen von derfelben Seite auß 
damals den Auftrag erhalten und. angenommen: haben, 
über- die neuen gefeglichen Einrichtungen populäre Schriften 
zu ‚fertigen, damit die aufgehobene Leibeigenfchaft nicht 
für eine Aufhebung „der Frobndienfte und Patrimoniale 
Gerichte’! gehalten (1?) und Ideen entgegengearbeitet werde, 
welche „zum heil felbft durch Webelmollende (?) unter 
angefehenen. Staatöbeamten (??) genährt wurden” (11?). 
Eben fo erflärt er, durch Subferiptionen (I?) in den Stand 
gefegt worden zu feyn, davon „viele taufend Exemplare 
allenthalben in die Hände ded Volks zu bringen!” Er 
introducirt fich daher felbft als ein gedunges 
ner Parteiſchriftſteller! — Seine Farbe aber 
fucht er dadurch zu bezeichnen, daß er ‚‚feit dem Beginn 
der franzöfifchen Revolution dem ..unfeligen Unfinne (Ab⸗ 
ſchaffung der Privilegien und. dergleichen) entgegen. zu ar⸗ 
beiten geſucht habe.” War er.:gedungen, fo fonnte er es 
mispin. nur von. den. Freunden der. Privilegien 
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und der guten alten Zeit feyn!! — Hatte er 
etwa jet bei der vorliegenden Schrift auch einen aͤhnli— 
hen Auftrag uͤbernommen, den damals aufgeregten patrios 
tifhen Enthuſiasmus ald gefährfih zu denunciiren, damit 
derfelbe (zwar früher ald Mittel zum Sturze ded Haupts 
feindes gebraucht) ſich nun zur Ruhe begebe und die 
Frohnden, die Patrimoniol= Gerichte, Cremtionen, Privis 
fesien u. f. w. wieder ſchalten und walten laffe, und fich 
an dergleichen Herrlichfeiten nicht auch zu vergreifen wage? 
Etwa, damit infonderheit die Regierung jenem von ihr 
ſelbſt erft gewerften Enthuſiasmus miftraue, und die Vers 
Beißungen, welche ihn erft ind Leben riefen, aus Beforg- 
niß der erweckten Gefahren möglichft unerfült laffe? Kurz, 
etwa, damit zwifchen SM Könige und feinem treuen, ihm 
durch die Gefahren fo eng verbundenen, Volfe, wieder 
eine Scheidewand aufgerichtet werde und die altherkoͤmm⸗ 
lichen Verdaͤchtigungen wieder die Grundlage dazu vorbes 
reiten? — Mag Herr Schmalz feine Feder aud eigenem 
oder fremden Antriebe gemifbraucht und dabei jenem Zwecke 
der Verdbächtigungen gelebt oder ihn aud nur geahndet 
haben, oder nicht; fo bleibt jedenfalls diefe feine Schrift 
ein Feuerbrand, welcher zuerft die Flamme des Mißtrauens 
anzlındete, und dad herrlihe Band, welches die Noth der 
Seit um Bolf und Fürften ſchlang, verfengte. | 

Seine Denunciation enthält die offene Befchuldigung : 
„der (Tugend-) Bund »felbft ift nachher geſetzlich aufgeho: 
ben. Aber ed baben fich andere Verbindungen Bald dars 
auf im der Stille gebildet (?), vielleicht (??) aus den 
Truͤmmern jener und der oben erwähnten andern; loͤblich 
(??) wenn (?) für Befreiung ded Vaterlandes von aus: 
wärtigen Unterdrücdern; fluchwuͤrdig, wenn (?) dadurd) 
Zwecke im Innern ohne des Königs Willen durchgeſetzt 
werden  follen.’’ | 

An und für ſich ergiebt fi) aus diefen Nachfäsen, 
daß Herr Schmalz felbft eigentlich nicht wife, was er 
wolle, und daß es mit feiner directen Befihuldigung übers 
haupt ſchlecht beſtellt ſei. Indeß, angenommen, es hätten 
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noch der fogenannte Tugendbund oder Schößlinge von ihm 
fortgedauert, und voraudgefest, Herr Schmalz hätte in= 
fofern Recht, daß wirklich noch damals derartige heimliche 
Verbindungen fortbeftanden, wie fonnten fie wohl anderer 
Natur feyn, ald der von ihm eben bezeichneten, welde 
fih um Beftimmung eined bedeutungslofen Ranges drehete ? 
Schon im Auguft= Hefte 1814 des politifhen Journals 
©. 759 ff. wurden die Ordendftatuten der erften beiden 
Grade ded deutfchen Bundes „aus einer fehr authentifchen 
Quelle’’ (vielleicht der Denunciationdquelle ?) „zur oͤffent⸗ 
lihen Kenntniß gebracht.” Auch fie fpradhen von „ererb⸗ 
ten Wappen,” von „Perſonen von Diftinction,” von 
„Anweiſung zu Koſten,“ von „‚aufzutragenden ſehr weiten 
Reifen‘ oder „andern gleich Fgfifpieligen Gefhäften  ıc. 
- Bon allem diefen haben in der Regel die armen Schrifte 
fteler, auf welde Herr Schmalz loöbrennen zu wollen 
fcheint, nichts. _ Wohl aber findet ſich dergleichen nod) 
bei den Freunden der guten alten Zeit, der Privilegien 
u. fe. w.! — Bei ihnen hätte er daher fuchen follen, 
wad.er zu fuchen vorgab! — Am auffallendften mußte 
ed ihm aber dabei bleiben, daß damald nur die Statuten 
der beiden untern Grade mitgetheilt wurden, die dod) 
„den eigentlichen Zweck ded Ordens nicht erfahren’ ſoll⸗ 
ten, und daß zwar die Bündner ded zweiten Grades - 
Obere biegen, aber doch nad) Art. 5 ff., wieder höhere 
Obere hatten! Wer waren nun diefe eigentlichen Obern? 
Welches war ihr Ziel? War der Sturz der Fremdherr⸗ 
ſchaft etwa blos das Mittel zu fernerweiten Zwecken? 
Blieb dies etwa blos die Schaufeite und reſpective Auf—⸗ 
gabe der beiden untern Grade? War das eigentliche ver⸗ 
ſteckte Beſtreben des Bundes und eben deshalb der hoͤhern 
Grade etwa uͤberhaupt auf eine Reſtauration der alten 
guten Zeit mit allen ihren Vorrechten gerichtet? Warum 
wurden aus jener „ſehr authentifhen Quelle’ nicht die 
Statuten der hoͤhern Grade mitgetheilt?. Beftehen dieſe 
noch fort? Und find etwa blos die beiden untern Grade 
aufgelöfet und mit ihnen blos diejenigen . Mitglieder ent⸗ 
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taffen, deren Patriotismus ſich die hoͤhern Grade vieleicht 
nur zu dem zundchft zu erreichenden Umfturz der Fremd⸗ 
herrſchaft bedienten, ſie aber fuͤr ihren demnaͤchſtigen eigent⸗ 
lichen Zweck für untauglich und nachtheilig hielten? — 
Beſtehen noch immer die hoͤhern Grade zu einer fortdau⸗ 
ernd bezweckten Reſtauration fort? — Oder aber, ſind 
die Verbündeten, welche fo viele Beftimmungen über ihren 
Rang für noͤthig hielten ‚ noch mit einer Umfchmeljung 
aller Rangverhältniffe in Deutfchland befchäftigt ?? — 
Beftanden endlich jene Höhern Obern, obſchon doch der 
Tugendbund von fehr hohen Perfonen begünftigt und refpec= 
tive auögegangen feyn fol, aus heimathlofen und brods 
- Tofen Streifzüglern?? — 

Ueber alle diefe Fragen fuchen wir vergebens Auf- 
fchluß "bei dem Herrn Schmalz, dem fie fi) doch, wenn 
ed ihm um eine ernfte unparteiifche Forfchung zu thun 
- gewefen wäre, ‚ gleichfalls von felbft bätten aufdringen 
müflen. 
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Ueber die Merkmale, woran nach feiner Anſicht 
die demagogifhen Umtriebe zu erfennen. 


Noch einfeitiger verfährt indeß Here Schmalz bei der 
Angabe der Merkmale, woran man die angeblichen Verbuͤu⸗ 
deten erkennen ſolle. Durch fie läßt fih nichts erfennen, 
ald hoͤchſtens die Tendenz der ganzen Beſchuldigung. Denn 
ſtatt Kennzeichen der Verbuͤndeten, erfahren wir nur, was 
der Partei des Heren- Schmalz nicht anſtehet. Gegen die 
Abfurdität diefee Merkmale ift auch von Andern bereits 
‚mebrered gefagt. Hier daher nur das, was Licht auf 
die ganze Werdächtigungd» Tendenz wirft. „Leidenſchaft⸗ 
kiched Predigen unbedingten Todhaſſes gegen Branfreid) 
fol fie zunaͤchſt haracterifiren! Aus diefer Beſchuldigung 
aber laͤßt ſich nur ae entnehmen, daß eine Partei 
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dad Werkzeug, das man doch zum Sturze des gemeinſa⸗ 
men Feindes ſehr wohl benutzte, jetzt, nachdem es ſeinen 
Zweck erreicht, verſtoße und fir gefährlich erkläre. Mehr 
ald auffallend ift es überhaupt, daß gerade über die 
patriotifchen Yeußerungen gegen Sranfreih von jener Zeit 
an, am heftigften von der Partei des. Althergebrachten 
geeifert ward! Gleidyfam ald wäre es nur das mit Nas 
poleon geftürgte Syſtem gewefen, gegen welches fo viel 
Gut und Blut habe zum Opfer eingefegt werden müflenz 
ald wenn nunmehro ploͤtzlich mit der dort hergeſtellten 
Reſtauration ſich Alles gleichfalls befreunden muͤſſe, wie 
ed ſchon vorher die NReftaurationd« Partei in Deutſchland 
getban hatte. Nur diefe fonnte ſich mit der lauter und 
immer lauter werdenden Meactionspartei in Frankreich bes 
freunden und Diejenigen verdächtigen, welche ihr abhold 
waren, Als Bufenfreund folte nun auf einmal der Deutfche 
den ärgften Feind feines Landes und feiner Sitten, den 
Srarjmann, and Herz fohliegen, weil die Parteimänner 
der Neaction in beiden Ländern es gethan und ſich eng 
mit einander verbunden hatten! — Das füflid) » fade 
Beftreben, den Haß gegen daß Laſter, gegen Lug und 
Trug feindlicher Voͤlker ald unmoralifch darzuftellen, haben 
übrigens Arndt, Koppe u. a. fhon hinreichend beleuchtet ! 

Eben fo fiehet dem Herrn Schmalz der. Wunſch nad) 
einem NRepräfentativ- Syftem nicht an. Die Regierungen, 
die ſolches verfprochen, werden daher mit allen Denen, 
welche ihren Verheißungen Vertrauen und Hoffnung ſchen⸗ 
fen, als ftrafbare Bündler (gegen die Yriftocratie?) bes 
zeichnet. Das Verlangen nad) einer. Vereinigung des Hans 
zen Deutfchlands unter einem Reichsoberhaupte, wie in 
der guten alten Zeit (denn davon war nur neben manz 
cherlei Modificationd = VBorfohlägen und dem Wunſche innis 
ger Einigung aller Deutfchen durch innere gemeinfame Eins. 
rihtungen, die Nede!) fol nicht minder zu jenen Kenn» 
zeichen gehören, Hannovers hochadliche Regierung und die 
Mediatifirten würden indeß diefen Punct, der von. ihnen 
zuerst aufgeregt und betrieben wurde, zunächft mit Heren 
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Schmalz abzumachen haben, da einzelne Schriftfteller, die, 
ſolche Anträge beim Wiener Eongrefie billigten und ihnen 
beitraten, denn dod) noch weniger fich dergleichen ‚Mierks 
male aneignen fünnen. Wer von ihnen wäre auch wohl 
in dieſer Beziehung jenen Ariftoeraten gleih gefommen ? 
Und welche. Schrift hätte wohl dad Maaß vernünftiger 
und gutgefinnter VBorfehläge zu der. damald nody bevor= 
ſtehen den Neorganifation des deutſchen Vaterlandes 
uüberſchritten, wenn dies ſelbſt jene Reactionspartei nicht 
einmal that??! — Heraus mit beitimmter Bezeichnung 
der von ihm ald verdächtig denuncirten Schriften!!! — 
ie „ſpiegeln fie die Deutfchheit vor, um uns (2???) der 
(?) Eide vergeflen zu machen, wodurd) wir jeder feinem 
Fürften verwandt find: (Sauber Deufh!)? — Selbſt 
den deutfchen Sinn. alfo rechnet Herr Schmalz zu den 
Merkmalen einer verbrecherifchen Verfhwörung! — In 
ter That, die Gefchichte wird erftaunen über einen folchen 
Frevel, und daß er felbft in der herrlichen Zeit von 1815 
ſich offen zur Schau zu ftelen wagte! — 

Ob übrigens der von einzelnen Schriftftellern angeb= - 
lich ausgeſtoßene Tadel ober gar das ftumme Adyfelzuden 
und vornehme Lächeln, die nur halb angedeuteten Infinuas 
tionen, welche den zwiefachen Vortheil gewähren, daß 
fie defto tiefer verwunden und zugleid den Verlaͤumder in 
Sicherheit ftellen, (in allen dergleichen Dingen find wohl 
die Ariftocratie und Hierarchie am meiften Birtuofen !) 
Merkmale einer heimlichen Verbindung find, mag Herr 
Schmalz zunähft an feiner eigenen Schrift probiren! 
Denn nirgends finden ſich wohl mehr folder von ihm zu 
Bündlerzeichen geftempelten Andeutungen und Infinuationen, 
ald gerade in feiner Denunciation. Sie muß er. daher 
zunaͤchſt felbft ald Zeichen einer geheimen Verbindung ans 
erfennen, die freilich mach feiner Farbe nur von den 
Freunden der guten alten Zeit gefchloffen feyn fann! — 
Das haracteriftifche Merkmal ihrer Gegner befteht dagegen 
in einem Drange nad) Deffentlichfeit und freier Rede, das 
gegen in er gegen alle „halb angedeutete Infinuas 
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tionen.” Hinſichts ihrer kann daher Denunciant nur 
böchftend fein Beftreben fund thun, jede freie Aeußerung 
durch: Cenſur und Geifteözwang aller Art zu unterdrücken. 
Er bezeichnet daher nur den Widerwillen, den Herr Schmalz 
amd Conſorten gegen die allgemeine freie Xhätigfeit der 
Geifter haben. Denn diefe ift freilih von einer Verſchie— 
denheit der Anfichten und einer Abweichung derfelben von 
gewiflen dictatorifchen Kaften = Willind » Meinungen unzers 
trennlich, 
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Ueber die Art, wie ſich ſelbſt jene Denunciation 
vernichtet und entlarvt. 


„Indeſſen“ (meint Herr Schmalz) „hat Deutfchlant 
nicht Urſach, vor ihnen zu zittern. — Er briht daher 
felbft über feine ganze Denunciation den Stab! Ihm fol 
jedoch diefe Bemerfung nur als eine Einleitung zu einer 
andern dienen, welche die verfteckte Tendenz feiner Denuns 
ciation nur noch mehr characterifirt. Wiewohl ed naͤmlich 
weltbefannt ift, welchen wichtigen Einfluß die patriotifchen, 
damals fehr viel Muth erfordernden Schriften eines Jahn, 
Arndt, u. a. m, auf die Begeifterung ded Volks in den 
Jahren 1813 — 1815 hatten, und daß fie die Urſach 
waren, wenn felbft fon vor dem Aufrufe des Königs, 
Scaaren junger Srieger von den Hochſchulen Deutfche 
lands nah Schlefien wallfahrteten, um dur) ihr muthi= 
ged, Alles aufopferndes, Beifpiel auf das übrige Volk 
zu wirfen und es mit fih zu gleichem Schwunge in die 
Höhe zu reißen und obſchon es nad) dem faum im Jahr 
1815 mit beifpielofer Volföbegeifterung geendigten großen 
Kampfe doppelt frevelhaft und unverfhämt war, daflelbe 
zu beftreiten, ja, obſchon das Wort Begeilterung 
gänzlid müßte aus der deutfchen Sprache ausgeftrichen 
werden, wenn die trefilihe Stimmung jener Beit nicht 
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dafuͤr gelten fol; fo ſchaͤmt ſich doch Herr Schmalz nicht, 
jede Spur ‚von Begeifterung um deöhalb zu. beftreiten, 
weil er mit feiner egoiftih Falten, nur den Vortheil be= 
rechnenden, Reactionspartei fich zu feiner eignen Schande 
damald davon frei erhalten haben mag! Er war ed, wel: 
cher jene Begeifterung ſchon damald, wo fie. noch in fo, 
frifhem Andenken: war, mit folgenden Worten hinweg zu 
leugnen wagte: „Keine Begeifterung , überall ruhiged und 
defto Fräftigered Pflichtgefühl. Alles eilte zu den Waffen, 
und zu jeder Ihätigfeit, wie man aud ganz gewöhnlicher 
Bürgerpfliht zum Löfchen einer Feueröbrunft beim Feuer: 
laͤrm eilt. Diefe Worte freveln am Heiligften, was 
nur eine Nation bat, an einer echten Alles aufopfernden 
Baterlandsliebe. Sie freveln an den gleichen Gefühlen 
eined edeln Monarchen, der fie in Wort und That damals 
ausſprach und fie in feinem Volke wahrhaft ehrte. Sie 
befchuldigen ihn, daß er über Marionettenpuppen oder . 
über eine Koppel Jagdhunde licher herrſche, als über ein 
begeifterted Volk. Sie fprechen die unverfchämtefte Lüge 
aus, die ein Ruͤckblick auf das Jahr 1806, die Erinnerung 
an dad Benehmen der Vorffchen Armee in Oftpreußen, 
das Zuftrömen der edelften Sugend vor dem Aufrufe, die 
Heldenthaten felbft unbärtiger Knaben, zarter Jungfrauen 
und nicht preußifcher Yüngkinge, welche zum Theil felbft 
Beforgnig vor Todeöftrafen und das Unglüd ihrer naͤch— 
fien Berwandten nicht zurüchielten, kurz alle die vielen 
freiwilligen Opfer, weldye eine Verbindung Preußend mit 
Sranfreih nie erzeugt haben würde, in einem foldhen 
Grade entlarsen, daß Niemand in der Welt. wohl eriftirt, 
der fie-wirflic glauben fönnte! Sie verhöhnen die unend- 
lid) vielen -freimilligen Opfer, die Armen, welde ihren 
Nothpfennig, die Kinder, welche ihre Sparbuͤchſen, die 
Jungfrauen, weldhe ihren Haarſchmuck, die Mütter und 
Bränte, welche die zärtlichfte Liebe, fo viele Taufende end⸗ 
lich, welche ihr Leben und Gefundheit in der fchönften Bes 
geifterung dem Altar des Vaterlandes darbracdhten! — O! 
wehe} wehe! über die ungeheure Berbiendung der Reactions— 
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partei, welche diefe Opfer ald ſchuldigen Gehorfam und 
Tribut ihrer Beftrebungen zu betrachten wagt, und wohl 
gar wähnt, daß eine folde Thetkraft im Wolfe ſich je, 
wieder entwickeln werde, fo lange. nod) die Reaction ihe 
Pännier zu fhwingen nicht aufhört!! — Dreimal wehe! 
endlich über jenes ſchauderhafte Bemühen, felbft dem hoͤch⸗ 
ften Geifteöfhwunge der von ihre fo fehr verfannten und 
verhöhnten großen Zeit die eifige Waflertaufe zu geben! 
Gerade died bezeichnet nur zu gut die Tendenz Derer, für 
welche Herr Schmalz ſchrieb. Es war died nämlich die 
Einleitung für dad feit jener Beit’immer lauter und vers 
nehmbarer werdende ariftocratifche bierarhifhe Dogma: 
„Die Verbeißungen und Gefeße, wodurd) man auf die 
Begeifterung des Volks in den Jahren von 1807 — 1815 
zu wirfen fuchte, waͤren fehr zwecklos, ſchaͤdlich und (mit- 
bin auch, wie man per indirectum gern vorfpiegeln 
möchte) unverbindlich gewefen, da nicht Begeifterung das 
Land rettete, fondern diefe Befreiung zu bewirfen, die 
licht der Unterthanen und die ſchuldige Wirkſamkeit der 
‚regulären Truppen gewefen wäre. Gerade der durch jene 
Neuerung entftehende größere Mangel an Diöciplin habe 
nur mehr gefchadet, und ed wäre viel beſſer gewefen, 
wenn gar feine Freiwilligen und Landwehr da gewefen 
wäre, fondern man alle, wad dazu taugte, unter bie 
Linien = Truppen und die gehörige Gubordination geſteckt 
hätte. Regiere ſich doch der Stock viel befler, als der 
Geift. Die gewählten Maßregeln hätten der guten Sache 
nur gefchadet und würden für die Folge noch mehr ſcha⸗ 
den, weil man dem Volke Verheißungen gemacht habe, 
die man nicht erfüllen fünne (?), die nur Anmaßungen 
und Unzufriedenheit begründen und fogar, fo wie fie wohl 
erworbene Rechte gefährden, zulegt felbft dem Staate das 
größte. Verderben bringen würden, daß fie alle frühere 
Drdnung. zerftören und umkehren.“ Kurz, um: die. eigents 
liche Tendenz aller folher Säge, deren Reihen fich. zunächft 
durch vorgedachte. Schrift introduciren ließ, von den ſchoͤ⸗ 
nen. Redensarten zu fondern und unummwunden auszuſpre⸗ 
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chen, es war feine andere ald die der Neaction oder Re⸗ 
ftauration der guten alten Zeit, welche fid) darin behurfam 
wider regte, und mit Bedacht den Weg wieder nad) dem 
Reactionsziele hin fegte, welchen Frankreich mit Haft wies 
der betreten, Spanien und Italien aber mit einem NAfs 
fprunge ſchon zurücgelegt hatten. 


$. 3. 
Sernerweite Beleuchtung derfelben. 


Ald Herr Schmalz von vielen Seiten, namentlid) 
auch von Niebubr, Koppe, Wieland u. a. (man vergleiche 
die fräftige, flare, offene und dabei ruhig würdevolle 
Sprache derfelben mit der nur überall „‚leidenfchaftliches 
Predigen“ — „declamirende Heftigfeit’’ und die „ſchmaͤh⸗ 
Lihften Befchuldigungen ’’ wittern wollenden, aber alles die= 
fed nur felbft übenden, Schmähfhrift des Herrn Schmalz !!) 
ad absurdum geführt und infonderheit gezeigt ward, wie 
auch) felbft die wenigen fpeciellen Andeutungen z. B. daß 
‚gar Härlihe Predigen der Notbzucht hoͤchſt frevelpafte 
abſichtliche Verdrehungen wären; fo vermochte er nur in 
allgemeinen ausweichenden Redensarten darauf zu antwors 
ten. 9a, ald er von allen Seiten aufgefordert ward, 
feine Denunciation durdy den Beweis des Dafeind der. 
von ihm vorgegebenen Vereine, oder durch die Namen 
ihrer Ditglieder zu begründen; fo erflärte er in feiner zweis 
ten Schrift: dieß fei gar nicht noͤthig. Es genüge, wenn 
ee nur für feine Perfon von der Wahrheit feiner Denuns 
cigtion überzeugt fei (?!). Außerdem berufe er. fih auf 
ein allgemeines Gerücht (ward dies von-Ariftocraten, Hier⸗ 
archen oder von wem fonft verbreitet und aufgefrifcht ?) 
und auf die Notorietät (über das beſtehende Gerücht? Wie 
konnte gerade er ein Gewicht darauf legen, da er ja felbft 
die Notorietät, wonach Scarnhorft ald Mitglied des Zus: 
gendbundes bezeichnet ward, Lügen ftrafte??! —), fo wie 
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auf die obenerwähnten, im Auguftheft 1814 des pol. Journ. 
abgedruckten Statuten (des nad ihm felbft aufgelöfeten 
Tugendbundes). Einen aufgefangenen (?) Brief (?), den 
Herr Schmalz gelefen haben will und Abſchriften (?), 
welche in Berlin von Briefen (?) circulirt haben follen (?), 
fo wie dad (?), was „ein hochzuverehrender Reifender‘’ ihm 
erzählt und „ein hoher Fremder’ ibm beftätigt Haben 
fon (2), erklärt .er für notorifh, obfhon Niemand 
etwad davon willen fann, wad Here Schmalz gelefen 
und gehört haben will. Wer waren jene hohen Herr 
fhaften, mit denen Herr Schmalz in diefer Beziehung 
verfehrte? Waren ihre Eingaben richtig und was enthiel- 
ten fie? Worin beftand endlich dad mit jenen Briefen: ge- 
triebene ‚„‚Manoeuver einer Notte von Schurfen”” und wer 
waren diefelben?? Wurde ein Gefchrei durch viele 
Kehlen etwa erft erzeugt, um eben "fo . viele Beugniffe zu 
haben?! — Wollten etwa die beaux restes des ariftocra= 
tifhen Tugendbunded, in welchen nach. Koppe's Zeugniß 
Biele fogar „gegen den Willen der Regierung die Rettung 
des Baterlanded hatten durchfegen‘ wollen, glei den 
quand meme’s in Frankreich wieder durd) dergleichen Ein- 
flüfterungen und Denuncianten = Gefhrei die Regierung aud) 
wider ihren Willen bewegen, das ancien regime feodal 
wieder berzuftellen und die eingefchlagene Bahn einer ver- 
nunftgerechten Gefeßgebung zu verlaffen?! — Wie will 
endlid Herr Schmalz; aus dem nad) ihm aufgelöfeten 
Tugendbunde demagogifche Umtriebe folgern fünnen; da ja. 
derfelbe fowohl nad) Herrn Schmalz eigener Schilderung, 
ald aud) nad) dem, was anderweit befannt, ariftocra= 
tifhen Urſprungs war, mithin, wenn fi die de= 
nunciirten Vereine aus diefem berfchreiben, fie wohl nur 
ariftocratifcher Natur fein dürften? Auch würde fid) dann 
doch wahrlich aus einem Bunde und Kampfe gegen die 
Herrſchaft der franzöfifchen Einrichtungen viel eher ein reac= 
tiondrer, als ein revolutionärer Character entnehmen laſſen. 
Denn, wer revolutionären Grundfäsen hold war, warum 
kaͤmpfte ex denn gegen die Verfechter derfelben, die Frans 
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zofen, und machte nicht Fieber gemeinfchaftlihe Sache mit 
ifnen?! — Denn würde auch das Wefen ded Garbonari- 
Vereind entfprechen, von denen ja ſchon der engliſche Mie 
nifteriat= Agent Ledie 1810 berichtete, daß er aus dem. 
vornehmften Adel beftehe. Ya die nur erfolgte Mittbeis 
lung der Statuten der niedern Grade läßt fogar noch 
mehr vermutben, daß die Fortdauer der höhern Grade 
und des eigentlihen Zwecks jenes Bundes noch die. Sta— 
tuten der höhern Grade vorenthielt und nur mit jener 
Publication der mehrfache Zweck verbunden war, die nun 
nicht mehr wiünfchenswerthen Mitglieder gänzlich" los zu 
werden, von dem geheimen dirigirenden Grade durd) ans 
fcheinende Auflöfung nur nody mehr den Verdacht des 
Fortbeftandes des Vereins abzulenken, durh Hinweifung 
auf den beftandenen Tugendbund aber auch nebenbei die 
thätige Wirffamfeit feiner adlihen Stüßen, welche den= 
felben bildeten, ald die Urſach ded Sturzes Napoleon’d 
anzudeuten. Dies alled ungefähr, wie die faft gleichzeitig 
in Paris erfchienene „Geſchichte der geheimen Geſellſchaf⸗ 
ten ꝛc., welche die Serftörung der Negierung Bonaparte’s 
zum Zweck gehabt Haben’ nur ganz allgemein eine zu 
Gunften der Bourbon’d (mithin der ganzen Reſtauration 
des Adels und der Geiftlichfeit) in Frankreich beftandene 
geheime, Geſellſchaft der Philadelphen andeutet, um diefer 
Verbindung den Sturz Napoleon’d ald Verdienft anzus - 
rechnen, und ihre mächtige Wirffamfeit und Beziehung zu 
den europäifchen Mächten durchſchimmern zu‘ laflen. Auch 
fie-Tüftet den Schleier nur foweit, ald fie es dem Inter⸗ 
eſſe der Gefellfchaft für angemefjen finde. Denn wenn 
wir auch dadurd) erfahren, daß Pichegruͤ und feine Ge=' 
fährten, Moreau, Dudet, Mallet, wirkliche Theilnehmer 
jener Verſchwoͤrung waren, und diefelbe fogar mit dem 
Aufftande in Tyrol 1809 ‚‚einige Vereinigungspuncte‘’ ges 
ftiftet haben wi, ‚um nad) fehr nah (?) zufammenlaufen- 
den Anſichten zu handeln; fo erflärt doch der Verfaſſer, 
daß „dieſer merkwürdige Verein, der nach ihm der erfte 
Keim des europäifchen Aufitandes ift, noch immer forte 
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beftehe, indem „das Bcheimniß, dad ihm umgab, nur 
erft Halb zerftört” fei, und Verfaſſer fih nur verpflichtet 
halte „die Wahrheit zu fagen, fo weit er fann, ohne 
Eide zu brechen und ehrwuͤrdige perfönliche Verhaͤltniſſe zu 
verlegen.’ Denn, fagt er: „Ich bin Mitglied diefer 
geheimen Gefenfhaft, und ic) bin durch die heiligſten 
Verpflichtungen an ihre Gefee gebunden.” Wenn nun 
biernady nicht ander& anzunehmen ift, als daß jene ariſto— 
cratiſche (Höchftend nur einigen Republicanidmus ald Schild- 
träger, Köder und Werkzeug führende) Verbindung, aud) 
felbft nad) der Neftauration der Bourbons, noch fortbe= 
ftanden habe, fo kann man nur ein Gleiches aud) Hin—⸗ 
fihtd der nur als ariftocratifch erfennbaren höhern Grade 
des Tugendbundes annehmen, indem ja jener Philadelphen= 
Verein fih eined europdifhen Zuſammenhanges 
und infonderheit aud) feiner Verbindungen in Deutfcyland 
und Stalien rühmte: 

Wenn übrigens Herr Schmalz faum ein Paar Stels 
len im dritten Heft der „Neueſten Ereigniffe” und „Preu— 
ßens Nheinifhe Mark“ anzuführen vermochte, worin er 
etwas Demagogifched wittert, im übrigen aber fich gend= 
thigt fah, dem Herrn Niebuhr es zu überlaffen, „ſich 
felbft die Stellen zu fuchen, in welchen Wuth gepredigt 
ft; fo kann man ihn nur darauf verweifen, wie viel 
Federn fhon vor Napoleond Sturz Fäuflid) waren und 
daß felbft die nur allein von England aus auf dem Cons 
tinente in Bewegung gefeßten Scribfer felbft in Amerifa 
die Bemerfung berbeiführten: „Fuͤr ſolche Schriften erhielt 
Genz eine Penfion von der englifchen Regierung und ward 
er zum Baron gemacht, deshalb ernannte man den Gens 
fer Democraten d'Ivernois zum englifhen Ritter und Wil⸗ 
fon zum deutfchen Neichögrafen, deshalb wurden Malet 
du Pan, Stuarton, dD’Antraigues, SKogebue und hundert 
andere Söldlinge (mercenaries) über den europaͤiſchen 
Gontinent verbreitet.” Sollten nun wohl alle jene Federn 
auf einmal foldlo8 geworden feyn? Sollte dem englifhen 
Ariftocratismus und deffen, jeder gefeglichen Ordnung auf 
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dem Continente feindfeliger: Politif eben fo wie dem beut- 
ſchen ariſtocratiſch⸗ Hierarhifchen Syfteme nun auf einmal 
gänzlich alle Tinte und Geld ausgegangen feyn, um das 
Werk der Reftauration, welche nur mit Napoleon Sturze 
erfi begann, unvollendet zu laffen ?? — 

» Jeder Unbefangene wird hiernach wohl zugeftchen 
muͤſſen, daß. in der That die ganze Denunciation des 
Herren Schmalz fo ſehr von aller, aud) noch fo entfernten 
Wahrſcheinlichkeit entblößt ift, und dag fie fo fehr mit 
dem Heiligften der Menfchheit fpielte, ja felbft jede Auffor⸗ 
derung, ſich erft näher zu überzeugen, fo troßig und feind- 
lich zuruͤkwies, daß man warlich nie eine blos irrthuͤm—⸗ 
lihe-von einer abfichtlichen falſchen Denunciation unters 
ſcheiden koͤnnte, wenn man es hier nicht im Stande ſeyn 
wollte! — 


36. 


f) Ueber den gleihzeitigen Denunciantens 
Anhang. 


Daß natürlich dem- Herrn Schmalz gute Freunde 
und Genofien zur Seite ftanden, welche befonderd die 
Firma anfcheinender Unparteilichfeit benußten, um ihren 
Satelliten nicht finfen zu laſſen, verftand fih wohl von 
felbft. Anzeigen wie die in No. 111 der Spenerfchen 
Beitung und No. 147 ded Hamburger Gorrefpondenten 
liegen‘ nur zu ſehr den unehrlihen Kampf erfennen! — 
Ueberhaupt konnte ed wohl nicht befremden, daß die Schmale 
zeſchen Denunciationds Bogen mit der größten Mühe vers 
breitet, in mehrern Zeitungen und Monatsſchriften fchnell 
auspofaunt, den hoben Häuptern Deutfchlands zugefandt 
und überhaupt nichts verfäumt wurde, um die möglich 
ſchnellſte und -allgemeinfte Verbreitung zu bewirfen, wo⸗ 
durch - freilich die ala a derfelben ganz unverkenn⸗ 
bar-wurde! — 
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So ertönte gleich beim Erfcheinen der Schmalz’fchen 
Schrift in der Allg. Lit. Zeit. 1815 No. 214 eine ganz 
gewaltige Pofaune zum Lobe diefer „Gemuͤth und Vers 
ftand im gleihen Grade (?) befriedigenden Schrift.’ 
Diefelbe befämpfte nämlicdy ‚,‚die ‚geheimen politifchen Ver— 
‘eine, (wo find fie?) deren Herolde unter der Maske der 
fogenannten Deutfchheit (alfo deutfh fol der Deutfche. nicht: 
feyn?) feit einiger Zeit (?) jeden (soi disant?) rechtlichen. 
Deutfihen beunrubigen (wegen ded Erfolgs feiner reactionde 
ren Beftrebungen??) unter dem VBorwande, für Deutſch⸗ 
land eine Einheit, (weldye? die Äußere formelle? oder 
die materielle durd) ggmeinfame ächtdeutfche Einrichtungen ?) 
die es nie hatte und nie haben fann (?), zurück zu fordern, 
die ihnen. fo verhaßte Einigfeit (meld ein Widerſpruch!“ 
diefe war ja eben bei dem Wunſche nad) Einheit das einz, 
zige Ziel!) zu verhindern und Unruhen und Revolutionen 
in Deutfchland vorzubereiten fuchen.” Solch fades Ge— 
waͤſch rühmt aber nichts defto weniger des Herrn Schmal; 
„gruͤndliche Worte,’ wodurd) er fich ‚‚einen tief gegruͤn⸗ 
deten Anſpruch auf die Danfbarfeit der deutſchen Nation 
(für das Unheil, was aus falfchen Denunciationen hervors 
ging ??) erworben” habe!! — Denn jene Deutfchgefinn- 
ten meint jene, die fehmalzefche Denunciation blos wieder- 
fäuende fogenannte Nnfion, „ fpiegelten blos (2?) „die 
Deutfchheit vor, wie "bormald die Yacobiner (die unter 
‚diefer Firma operirenden Reactionärs ?) die Menfchheit, - 
um uns (22?) der (sic!) Eide vergeflen zu maden, wo⸗— 
durch wie (?) jeder feinem Fürften verwandt find.” — 

ö Ganz derfelbe vorgebliche Necenfent ſcheut ſich nicht, 
auch unter diefer Firma zugleih die Niebuhrfche Gegen 
ſchrift befritteln zu wollen (ebend. No. 259). A priori. 
fonnte natürlich - Jeder wiſſen, daß Herr Schmah „als 
gefrönter Sieger’’ yproclamirt werden würde. . Spaßhaft 
ift dabei der daflır vorgefchobene mehr ald abfurde Grund: _ 
weil Here Niebuhr dasjenige, „was er gegen den Herrn 
Geheime» Rath Schmalz zu beweifen fich beftrebt, überall - 
nicht bewieſen“ habe! Mit größerer Effronterie ließ _fich 
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denn doch wohl warlich nicht das vorliegende Sachverhälts 
niß verdrehen! Denn jedem Kinde mußte es ja einleuchten, 
daß ed nur zunächft dem Herrn Schmalz oblag, feine Des 
nunciation zu erweifen, felbft wenn auch nicht N., wie doch 
geichehen, ausdrüclic) darauf gedrungen hätte. Wie abfichts 
Lich übrigend die Anführungen des N. in jener angeblichen 
Recenfion auf eine wahrhaft erbärmliche Weife verdrehet wers 
den, wird feinem Lefer derfelben entgehen fönnen. Ya die Uns 
verfchämtheit gehet fogar fo weit, von „offen liegenden 
Thatſachen,“ deögleichen fogar von „actenmäßigen 
Thatſachen“ zu reden, wo noch nicht einmal ein Schimmer 
auch nur von der allermindeften Wahrfcheinlichfeit vorhanden 
iſt! — Es ift died der nachher nur zu befannt gewordene Ton, _ 
womit wahrfcheinlic) derfelbe Agent — bei jeder Gelegenheit in 
demfelben literarifchen Blatte unaufhörlih fih auf acten- 
mäßige Thatſachen bezog, wovon aufer ihm zwar Nies 
mand etwas wußte, was aber doc) der Sache immer für den _ 
Unfundigen ein gewiffes Relief gab, und die nadte Blöße 
diefer ganzen Denunciationd = Angelegenheit verdecken half! 
Ueberhaupt tragen die Lobredner der Schmalz’fchen Schrift 
ganz den Character der letztern felbft an fih. Man fieht 
ed leicht an ihrer, räthfelhaften Mifhung von Halbwahrem 
und Halbfalfhem, von myftifchen Andeutungen und hetes 
rogenen Thatfachen, kurz von Vernunft und Unſinn, daß 
diefelben nur aus einer und derfelben Quelle. gefloffen feyn 
fönnen. Infonderheit vermögen wir auch den muftifchen 
Orakelſpruch, welcher fid) im Novemberhefte 1815 des 
polit. Journ. zu Gunften des Heren Schmalz hörbar machte, 
für nichts anderd zu erflären. . Denn weder lehrt und die 
darin enthaltene Annonce, daß Here Schmalz; den rothen 
Adlerorden erhalten habe, „wie der König denkt“ (über 
die Denunciation?) da wir nicht zugleich erfahren, wos 
für er ihn erhielt; noch finden wir darin aud nur 
einen einzigen (auch felbft nur) Scheingrund angeges 
ben, weshalb „eine Menge von Fluges und Beitfchriften 
(weldye??) klar und unumwunden (heraus damit!!) eine 
ziemlich (77) übereinftimmend (worin? bei den fo fehr ab» 
11 
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weichenden Anfichten ?) thaͤtige Partei (welche?) verfündigen 
(pro futuro?), die revolutionäre Zwecke (?) hat und ſich 
bäufig unmoralifher Mittel (?) bedient, wohin (man 
höre!) das Verlaͤumden und Beſchimpfen deutfcher Fürften 
(welcher ? verftehet man darunter etwa die Rüge einzelner 
Handlungen?) Minifter und Regierungen gehört“ (? ift 
jeder Tadel derfelben revolutiondr, ift er auch nur unmos 
raliſh???). Vergebens fuchen wir eben fo darin aud) 
felbft nur einen Scheingrund, weshalb „die deutfchen 
Fuͤrſten und ihre treuen Anhänger (find es immer die, 
welche ſich fo nennen? find ed die Schmeichler und Heuch⸗ 
ler? oder die Wahrheitöfreunde? und bewicd nicht das 
ganze Volk erft in frifcher That feine treue Anhänglichkeit?) 
fi) einigen folen, (thaten es jene vorgeblichen Treuen noch 
nicht?) um dem revolutionären, wahrhaft jacobinifchen (??) 
Streben jener Partei entgegenzutreten,’ damit nicht in Mis 
rabeau's Sinne „die franzöfifche Revolution die Reife um 
die Welt machen werde.!!” Wo ift in allen diefen infie 
nuieten Unfpielungen auch nur der mindefte vernünftige 
Zuſammenhang? Wie endlich ift ed auch nur mit einem 
Körnchen von Vernunft verträglich, dafielbe Golf, ja dies 
felben Männer, welche erft offen gegen dad Werk der 
franzöfifchen Revolution Gut und Leben einfesten, als 
heimliche Kämpfer für diefelbe zu denunciiren? Nur allein 
die feudal= bierarchifch = ariftocratifche Neaction gegen das 
felbft von der preußifchen Negierung anerfannte und 
adoptirte Gutejener Revolution, vermag einen Schlüfe 
fel zu jenem, anderer Geftalt durchaus unvernünftigen 
Wortflange zu liefeen!! — Ganz daffelbe gilt auch von 
dem, was fernerweit in das Decemberbeft ebend. 1815 
©. 824 ff. — „über die geheimen politifhen Verbindun⸗ 
gen‘ eingefande if. „Nach (ded Einfenderd) Ueber- 
zeugung (?) kann (?) die Eriftenz eined geheimen politi= 
fen Bundes in Deutfchland nicht geleugnet werden.’ 
Deshalb glaubt er (in der That fehe juriſtiſch!!) fei der 
vorgängige Beweis der Erxiſtenz nicht nöthigl! Er 
nimmt es ſehr übel, daß die von ihm verdächtigte Partei 
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der liberalen Gefinnungen, die Stellen, welche er gerade 
sum Stichblatt nehmen möchte, 5. B. in der Rheinifchen 
Marf ©. 93.96. für eingefhwärzte Waare erfläet, und ſich 
hierzu nicht bekennen und ihnen hierdurch ſeinen einzigen 
Scheingrund, daß fie ſolche Grundſaͤtze (NB. die dieſelbe 
perhorrescirt) hege, entziehen will. Deſſenungeachtet aber 
erſchrickt ſeine Vernunft nicht vor folgendem (von ſeinem 
Redeſchnitzwerke geſaͤuberten) Schluſſe: „Es giebt eine 
Partei von gleichen (22) liberalen Geſinnungen; dies intel⸗ 
lectuelle Band macht zwar die bloße Form (eines Bun⸗ 
des) für die Sache ſelbſt ganz gleichgültig. Indeß ein 
Gerücht (vom wem verbreitet?) voh der Eriftenz eined fols 
hen Bundes, das fo allgemein ift, daß ein adjtungswürs 
diger Religionslehrer (welcher? vor oder nach der Schmaly’s 
ſchen Denunciation??! —) der doch gewiß weder zu einer 
politiſchen Partei, noch weit weniger zu einem geheimen 
Bunde gehören fann (warum nicht? wozu überall diefe 
Berwahrung?), an einem der feierlichften Tage (wartım an 
diefem gerade? etwa, damit es zu hoben Ohren gelange?!) 
feine Gemeinde über jene Beforgniß (hatte fie diefelde 
wirflih?) von der Kanzel herab beruhigte (oder erft bes 
unruhigte??) pflegt felten (??) ein ungegründetes Gerlicht 
zu ſeyn. (Sollte bier uͤbrigens wohl gar die erft am 
22. October 1815 gehaltene Schleiermacherfche Predigt ges 
meint feyn; fo wide dies nur einen Beleg mehr für die 
Unverfhämtheit und böfe Abficht der Denuncianten liefern. 
Denn wenn dieſer Geiftliche auch wegen der erft dur 
die Eylerfche Predigt und die Schmähzfche Schrift erregte 
Unruhe, Erbitterung und Beſorgniß beruhigende Worte 
fprach,, wie kann dies als Beweis für die Begründung 
jener früher erfchierienen Schrift dienen?!!) Auch eriftirte 
ia früher eim (nach Herrn Schmalz aufgehobener!) "ges 
heimer deutfcher Bund, und ed braucht nicht jeder von 
dee fih ihm anfhliegenden Partei deffen Mitglied zu‘ 
feyn. Alſo (22?) es eriftirt eine geheime politifche Pars 
tei, allein nicht diefe ganze Partei ift im geheimen 
Bunde, fondern in ihr eriftiet ein geheinier Bund, der 
| 11* 
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oft felbft el die Beflern der Partei ein Geheimniß ſeyn 
kann.“ 

In der That, man weiß nicht, wie Jemand mit 
ueberzeugung ein ſolches eben fo. unlogiſches als uns 
juriſtiſches Raiſonnement für eine Rechtfertigung und. Bes 


weis dee Schmalz’fchen Denunciation auögeben fonnte! — 


Mit demfelben Rechte könnten wir und begnügen, 
auf, Grund eined. viel ftärfern Gerüchtd und des. frühern 
ariftocratifchen Urfprungd ded Tugendbundes die folgenden 
eigenen Worte des letztgedachten Schmalz’fhen Lobhudlers 
auf die Reactiond= Partei anzuwenden, indem wir mit 
ihm wörtlich fagen: „Wenn nad) unferer innigften Ueber⸗ 
zeugung in der (überall bei weitem mehr erfennbaren und 
dur That und Wort!) zugeftandenen politifchen Partei 
(der feudal = ariftocratifch = hierarhifchen Reaction) ein forms 
licher geheimer Bund eriftiet, fo folgt daraus noch keines⸗ 
‚weged, daß die ganze politifche (Reactions-) Partei zum 
Bunde gehört. Der Bund (in derfelben!) ift der höchfte 
Grad der Partei, er enthält diejenigen, die die politifche 
Partei erhalten, vermehren, leiten und zu dem Bundes⸗ 
zweck vorbereiten, die unfichtbaren Oberen, die nur. den — 
nach ihrer Anfiht — Würdigften der (NReactiond =) Partei 
befannt, das Intereffe deö Ganzen leiten und wahrnehmen 
oder vielmehr um ihre felbftfüchtigen geld = oder ehrgeizigen 
Zwecke zu. erreichen, anfcheinend dem Gögen der (Bolfs-) 
Partei, Freiheit, Deutfchheit, Einheit ıc. opfern, fie jedoch 
nur ald Mittel zu ihrem Bwed gebrauchen: daher die 
Erfcheinung , daß mehrere achtbare Männer zwar von der 
Partei, aber nicht von dem Verein Kenntniß haben; je 
achtbarer folhe Männer find, je höher und fefter ihr Ruf 
ald Menſch und Staatöbürger fteht, defto forgfamer wird 
man ihnen die Eriften; des geheimen Bundes verbehlen, 
wohl wiſſend, daß ſolche Männer, wenn eine ſolche Schaͤnd⸗ 
lichkeit ihnen befannt würde, ihre Pflichten erfüllen, und 
die Hochverrätherifche Verbindung dem Staate anzuzeigen 
eilen würden. Solche Männer werden nie in dergleichen 
Geheimnifje eingeweiht; der Bund, wie alle ſolche geheime 
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Verbindungen, wirft aber dennody auf fie, und gewinnt 
fie dur) die blendende Außenfeite feiner zue Schau herum 
getragenen (und ihrem Intereſſe, Wünfhen, Hoffnungen, 
Borurtheilen zc. huldigenden) Grundfäge, er feflelt ihren 
Glauben ‚oft fo unbemerkt, daß fie die Nichteriftenz des 
Bundes mit dem redlichften Gemüth betheuern koͤnnen. 
Solche Männer find, ohne es zu wiflen, die Gefchäftds 
träger eined Mandanten, der feinen Bevollmächtigten durch 
Geheimniffe, Hinterhalt, und Berftellung lohnt, (fo wie 
infonderheit aud) dadurch, daß derfelde dabei der Idee 
feined eigenen Bortheild bewußt oder unbewußt, folgt!) 

Wenn übrigens in der Hall. Lit. Zeit. 1815 No. 
273 verfündigt ift, daß die Herrn v. Coͤln, Scharnweber, 
Schmalz und Janke ein volftändiged Werf über die „noch 
beftehenden geheimen Verbindungen “ bearbeiteten, fo find 
fie daſſelbe eben fo ſchuldig geblieben, ald die Begründung 
ihrer Denunciation überhaupt! — Denn wie lächerlich 
und verächtlic fi die Vertheidigung der- Schmalz’fchen 
Denunciationds Umtriebe im (soi-disant) Fürften» und 
Bolfsfreunde (wovon in Schleiz die vorgeblihe Re⸗ 
daction nicht aufjufinden war) dadurch „gemacht Hat, daß 
fie diefelbe durch abfichtlich falſche Nachrichten, Über ans 
gebliche Unruhen in Würtemberg zu unterftügen und foldhe 
mit der franzöfifchen Revolution zufammen zu kneten fuchte, 
iſt fchon anderweit nachgewiefen. Auch diefe Lmtriebe 
waren nur reactionde! — = 

Nichts iſt üͤbrigens lächerlicher, und verrätb mehr 
die trübe‘ Quelle, ald wenn ein Agent der Hal. Lit. 
Zeit. fogar ſich micht entblödet, zu behaupten, daß die 


Gegner des Herrn Schmalz ſich gefreuet hätten, mittelft 


Sabinetöordre vom 6. Januar 1816 einen ſchicklichen Vor⸗ 
wand zum Stillſchweigen zu erhalten. Vielmehr gerade 
dad Umgekehrte würde ſich fagen laſſen. Auch ftand den 
‚ Schmaljfhen Gegnern Fein Einfluß auf den Föniglichen 

Willen zu. Auf ihren Betrieb Fonnte fie daher ficherlich 
nicht veranlaßt feyn. Auch Hatten fie ja Feinen Gewinn, . 
fondern nur Nachtheil davon, denn es war ihnen ja das 
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duch der Weg der Öffentlihen Vertheidigung 
gegen die dffentlihen Anklagen abgefhnit- 
ten! Died aber mußte für fie um fo unangenehmer feyn, 
da doch einmal die Sache officiel gemacht war, das 
Verbächtigungd =» Gefchäft in der Stile fortwirfte, und fo 
viele, welche dadurch unendlich litten, und refpective ans 
geſchwaͤrzt wurden, nicht einmal im Stande waren, ihren 
im Dunfeln fchleihenden Feinden maͤnnlich entgegen zu 
treten. Die Denuncianten » Partei dagegen hatte dad we⸗ 
fentlichfte Intereffe, daß nur von ihrer Seite die Sache 
gehandhabt und nur fo weit der Schleier gelüftet werde, 
ald fie ed felbft für gut fand, in ein myſtiſches Dunfel 
die verirrten Blicke bineinzulenfen. Auch hätten ja die 
falfchen Denuncianten nicht nur gang und gar bei ber 
Fortdauer „einer öffentlichen Erörterung diefed Gegenftandes 
ihre Biel verfehlt, fondern es hätte auch über fie nur die 
bärtefte Strafe und Schande fommen fünnen und müuͤſſen, 
wenn fie nichts, gar nichts zu erweifen im Stande 
waren; ihre Gegner aber, welche das größte Interefle 
hatten, daß dad Umwahre auch ald unwahr ſich enthülle, 
fie noch mehr ald fo ſchon geſchehen, in die Enge getries 
ben hätten! — | 


837. 


g) Anwendung der eigenen Grundfäßge jener 
Denunciation auf fie felbft. 


Vorftehende Darftellung zeigt offenbar die Grunds 
lofigfeit der ganzen Denunciation jener Zeit in ihrer argen 
Bloͤße. Ja, wir fahen fogar, wie diefelbe fo durchaus 
blos ind Blaue Kinein gefchrieen, felbft wörtlich gegen 
die Denuncianten gefehrt werden fonnte, und nur allein 
ihre eigene Dperationd « Weife und die ihrer Partei vers 
räth! Die dadurch. nur allein gepeigte Möglichkeit, 
wie eine ſolche Berfhwörung fih bilden und fortbeftchen 
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fünne, wuͤrde auch überdied jene Denunciation nicht haben 
begründen fönnen, felbft wenn auch alle ihre Anführungen 
richtig, und nicht, wie eben gezeigt, fo durchaus falſch 
gewefen wären. ö 

Einem Kinde, muß ed nämlich einleuchten, daß von 
der Eriftenz einer politifchen Partei bid zu einer geſetzwi⸗ 
drigen Verſchwoͤrung derfelben, ein bimmelweiter Unter⸗ 
fchied fei. Niemand wird ed zwar z. B. beftreiten, daß 
in Deutfchland eine fehr große Partei für die Sache der 
geiechifchen Freiheit eriftirt. Indeß diefe Aehnlichfeit der 
Gefinnungen , diefed dadurch gefnüpfte intelectuelle Band, 
fann doch unmöglid, einen Menfchen, der ſich nicht ganz 
für dad Irrenhaus qualificiet, die Weberzeugung erwecken, 
daß eine Verſchwoͤrung in diefer Partei zu Gunften der 
Griechen exiſtire, felbft wenn auch eingelne Griechenfreunde 
noch fo ſehr in ihrem Enthufiasmus „für diefelben ertras 
vagirten, von der Notbwendigfeit gewaltfamer Einfchreis 
tung in die griechifihe Angelegenheit declamirten, Collecten 
fammelten ꝛc. 

Die. im Obigen aufgeftellten Gründe (vergl. auch $. 1.) 
liefern. ohnehin gerade umgefehrt nicht allein den unbes 
ftreitbaren Beweis, daß eine weit verzweigte Reactions⸗ 
Partei wirklich eriftirte, fondern auch zugleich eine große 
Wahrfcheinlichfeit für die Eriftenz einer feudal= ariftocras 
tifch = hierarchifchen Verfchwörung in derfelben. Für die 
Erifteng einer demagogifchen Verſchwoͤrung fpricht dagegen, 
wie wir ſahen, aud nicht eine einzige vernunftgerechte 
Vermutung. Auch ift foviel wohl ganz unbeftreitbar, 
daß eine bereitd beftehbende Verkettung von glei». 
artigen Intereſſen des ariftocratifche Hierarchifchen 
Elementd viel eher geneigt ift, gegen eine ihnen gefährlich 
werdende Neuerung ded Volkselements anzufämpfen und 
das fhon beftehende Band fefter anzuziehen, 
oder fich dagegen zu verfchwören, ald daß die verfhieden- 
artigen, ſich fo vielfach Freugenden und zerftreueten, Volks⸗ 
interefien ſich auf gleiche Weiſe verftändigen und verbinden 
follten und fönnten. Denn jede. Neuerung ift noch zu 
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ſehr im Streben und im Kampfe begriffen und eben des⸗ 
Halb nicht für die Stetigfeit einer Verbindung geeignet. 
So z. B. würde es ein Unfinn feyn, anzunehmen, daß 
die jetzt der Medicin eine fo geoße Umwälzung bereitende 
Homdopathie. und deren Anhänger, weil fie ald Neuerer 
gegen dad Alte, Hergebrachte und von den Geſetzen biöher 
in Schuß Genommene auftreten, und fi hin und wieder 
lebhaft und drohend dußern mochten, fi deshalb, und 
weil fie gleichartigen Ideen huldigen, gegen die allopathi= 
ſchen Aerzte verfhworen hätten. Eine folhe Annahme 
wäre um fo thörichter, und verriethe um fo größern Man⸗ 
gel an aller Kenntniß der Welt und ded menfchlichen Geis 
fted, ald ja eben jener, wie aller Neuerer Streben vor⸗ 
wärtd gebet und noch feinen bleibenden Ruhe⸗-, mithin 
noch feinen dazu nöthigen Vereinigungs-Punct zu finden 
vermöchte, vielmehr, eben weil Jeder das ſich erft Bil- 
dende auf feine Weife zu geftalten fucht, und die verfchie- 
denen, ſich oft einander gar nicht einmal fennenden An 
bänger des neuen Syſtems ſich dabei gegenfeitig felbft in 
neuen Anfichten überbieten, die es zweifelhaft machen, in 
welcher Geftalt das Neue fich wirflich befeftigen und. erft 
einen böhern Einfluß und die Hülfe der Staatögewalt 
erlangen. wird. — Ganz anderd verhält ſich dagegen zu 
jenem Neuerungd » Streben auf der andern Seite die be= 
ſtehende allopathiſche Heilfunde mit ihren Anhängern und 
Pharmaceuten. Ihnen wurden durch Vorurtheil, Herkom—⸗ 
men, gegenfeitige Verftändigung und Garantie der Staats— 
gefeße beftimmte Vortheile und mit ihnen zugleich ein fie 
feft verbindender Vereinigungdpunct gegeben. Ya der legtere 
bildet fogar. eine foͤrmlich organifiete Macht gegen jene erft 
anfämpfende neue Lehre fo lange ald die Medicinal« Stel= 
Ten und Staatöbehörden mit Allopathben und Apothefern 
ihred Zuſchnitts befegt find. Hierdurch ift das Alte gegen 
das Neue, mithin find aud) alle Mittelöperfonen zur Er⸗ 
fhwerung und Verfolgung ex re verbunden, ohne daß es 
bei ihnen noch eined befondern eidlichen Verbandes hierzu 
bedarf. . 
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Feſt gewurzelte gleichartige Interefien find tberbaupt 
ein weit feftered Band, ald alle formelle, ja felbft be= 
fhworne Berbindungen, welche in der Regel nur fo lange 
Attractiondfraft befisen, ald fie mit jenem Bortheile gleis 
chen Schritt halten. Eben fo ift es auch mit den (durch 
ein ſolches gleihes Intereffe feft) verbundenen 
politifhen Parteien. Sie ‚verftehen ſich felbft ohne aus⸗ 
drüdliche Verabredung und arbeiten unter ftillfehweigenden 
Bedingungen nach einem und demfelben Ziele und alles 
dies fogar ohne Gefahr der Beftrafung, eben weil die nad). 
den Geſetzen ftrafbare Form fehlt. Sie willen recht gut 
die Genoſſen und willfährigen Werkzeuge, fo wie auch bie. 
den gemeinfamen Beftrebungen entfprechenden Mittel, felbft 
ohne ausdrückliche Verabredungen heraus zu finden. Ihre 
Intereſſen verftändigen ſich felbft unter Vorwaͤnden, allge 
meinen Redensarten, und fogenannten allgemeinen Grund 
fägen von denen jeder von ihnen auch ohne befondere Ver— 
abredung weiß, wie er fie zu nehmen bat. Jeder von 
ihnen - verftehet unter „gute Sache, „gute Ordnung,’ 
„rechtliche Leute’ u. f. w. nur die, welche jenen Beftres 
bungen förderlich find und deutet nur im diefem Sinne 
alle abgenugten oder neu erfündenen Vorfchläge. Zur Foͤr⸗ 
derung - foldyer, ‘in ihrem Sinne „guten Werke, wird 
jeder von ihnen fogar gern bereit, durch Einfchüfle eine 
gemeinfhaftlihe Kaffe zu bilden. Die, welche als befon= 
dere Verfechter unter ihnen gelten, werben dagegen von 
felbft die leitenden Obern, und ihren Winfen folgt das 
Intereffe beffer, ald der Ordendregel der unbedingte Ge⸗ 
borfam. Befinden  fidy aber gar jene gleichartigen Inter⸗ 
effen im Befig der wichtigften .Memter, der Hof= und 
Eourfähigfeit und mit ihnen ded fürftlihen Vertrauens, 
dann ift die factifche Verſchwoͤrung bderfelben, oder die 
ftaatögefägrlichhte Verbindung vollendet. - Denn bierdurd) 
befinden ſich diefelben zugleich im Befise jedes hoͤchſten 
Einfluffes der eigentlihen Macht und felbft die Beamten⸗ 
Kette wird das Spielwerf jener geheimen Regierung der 
überall verſteckt liegenden, aber nichts deſto weniger vors 
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bersfchenden Intereſſen. Der Staat aber wird durch alles ' 
diefed blos die Puppe felbftfüchtiger Zwecke einer Eafte, 
felöft wenn deren Mitglieder wielleicht dreift ſchwoͤren koͤnn⸗ 
ten, in feiner. förmlichen geheimen Verbindung zu ftehen. 
Kommt aber fogar diefe nody Hinzu, verbinden ſich die 
Lockhammel jener Caften als ein comite directeur, dann 


freilich) kann noch mehr methodifches gemeinſchaftliches Zus 


fammenwirfen befördert werden. Indeß möthig ift eine 
ſolche Verbindung keinesweges. Das geheimſte wirkſamſte 
Band bleibt immer das gemeinſame Intereſſe! — 

Die Intereſſen der reactionären Partei find ja ohne⸗ 
bin (was fie woefentlich von ihren Gegnern unterfcheidet) 
convergirend (mithin ſchon deshalb zur Verſchwoͤrung 
oder innigern Verbindung der Interefien geneigt!) während: 
die der. fogenannten Liberalen, oder des fortfchreitenden 
Strebend nad) gefeglicher Ordnung überall ald durchaus: 
divergirend (mithin einer folden engen Verbindung der 
Intereſſen entgegen ftrebend!) erfcheinen. Denn wo findet 
fi irgend eine Spur von Konvergenz der Intereſſen bei 
den lestern, wie fie doch bei den reactionären Beſtrebun⸗ 
gen der Ariftocratie und Hierarchie fo fehr in der Natur 
der Sache und am Tage liegt? Allerdings würden zwar 


wohl die Liberalen, fo weit es von ihnen abhängt, nicht 


die Reaction der Obfcuranten und der felbftfüchtigen Aris 
ftocraten und Hierarchen befördern, vielmehr wohl eher. 
diefelben,, fo meit fie ihren Einfluß für ihre felbftfüchtigen 
Zwecke zu mißbrauchen nicht aufhören, von demfelben zu 
verdrängen ſuchen. Allein von einem gefährlichen Caften- 
Verbande, oder von einer ftillfehweigenden Intereſſen⸗-Ver⸗ 
bindung (materieller Verfhwörung) fann bei ihrem fo 
durchaus divergirenden Intereſſe nicht die Rede ſeyn. 
Man betrachte doch auch die beiderfeitigen Tendenzen etwas 
in dee Nähe. Die Hierarchie und Ariftocratie, mit einem 
Worte die Reaction, reducirt alled Staatöwohl auf ihre 
eigened. Oder vielmehr das letztere ift der Gentralpunct 
aller ihrer convergirenden Intereſſen. Auch find diefe bei 
allen ihren Beſtrebungen unmittelbar zu befördern. Was 


= Me 


fie fr ihre Privilegien , -Eremtionen, vorzugdweifen Stantds 
und Hofbeförderungen, Standeövorzüge ıc. thun, kommt 
ihnen unfehlbar und unmittelbar zu Gute. Jeder vers 
größert feinen eigenen Vortheil in dem Maße, ald er den. 
Caſten⸗Vortheil im Allgemeinen foͤrdert, und die Concur⸗ 
ten; der übrigen Stände zu gleichen Vortheilen und Rech⸗ 
ten befchneidet. Kurz dad Staatöwohl wird ihnen ſchon 
in dieſer Beziehung viel leichter, blos Vorwand, der eigene 
Vortheil aber dad Triebrad, dad mur durch die ſchoͤnen 
Schmeichelreden von der-guten alten Zeit, von den Stügen 
der Throne, von der Unumfchränftheit und Legitimität, 
göttliher Machtvollkommenheit ꝛc. gefchmiert und in Gang 
gefegt wird! — Ganz anders aber ftellt fi) die andere, 
die fogenannte liberale Partei dar. Ihre Grundfäge wuͤr⸗ 
den gar feinen gemeinfhaftlichen fich verbindenden Mittels 
punet aufzufinden vermögen. Sie fehrumpfen nicht wie 
die oben erwähnten, in der Selbſtſucht eines fo nahe lies 
genden und berechenbaren unmittelbaren Bortheild zuſam⸗ 
men, fondern divergiren ftetd nach) außen. Ihr Streben 
nad Oeffentlichkeit, nad) feftftshenden allgemeinen, für Alle 
gleihen Gefesen, allgemeine Eoncurrenz Aller und Aus⸗ 
wahl der MWürdigftien zu allen Staatöämtern, kurz ihre 
ganzes Streben zielt nicht auf eine engere Werbindung, 
fondern wirft. derfelben_direet entgegen, ja, macht fie fos 
gar ganz: unmöglich. Dad von ihnen erfehnte Staats⸗ 
gebäude gründet, fi) "auf Wahrheit und Gerechtigfeit, mit⸗ 
bin auf das allgemeine Wohl, nicht aber wie jenes, auf 
die Beſchraͤnktheit perfönlichen Vortheild. — Schon an 
und für fi betrachtet erfcheint ed daher in einem viel 
hoͤhern Grade thöricht und unwahrfheinlih, daß die libes 
rale Partei jemals eine wirflihe Verſchwoͤrung in ihrer 
Mitte bilden werde, ald ed auf der andern Seite zu ver⸗ 
muthen und hoͤchſt wahrfcheinlic ift, daß fi Die ſchon 
ex re verbundene Reactiond » Partei noch fefter unter fich 
verbinde — verſchwoͤre! — (vergl. auch $. 1). 

Kurz, dad geiftige Ringen nad) Wahrheit und nad 
einem beflern Zuſtande gegen ‚dad Alte oder Beſtehende 
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verſchmaͤhet, ſchon ſeiner weſentlichen Natur und Beftim- 
mung zufolge, jedes Band, ſo wie ihm daſſelbe auch zu 
knuͤpfen, ſehr ſchwer, oder wohl gar unmoͤglich werden 
wuͤrde; wogegen aber das durch beſtehende Intereſſen ver— 
flochtene Alte um fo metr geneigt iſt, das bereits in ihm 
beftehende Band fefter anzuziehen, je größer die Vortheile 
find, welche das Beftehende darbietet. Verſchwoͤrungen 
der alten dur phyſiſches Intereffe verbundenen Vorrechte 
und Vorurtheile finden wir daher in der Gefchichte überall 
gegen das (obſchon hieb- und ftichfefte unergreifbare) in= 
tellectuelle geiftige Fortfchreiten, dagegen wohl fehwerlich 
eine Verfhwörung der geiftigen fortfchreitenden Ten- 
denz aufzufinden feyn dürfte. Ya, müflen doch die Freunde 
des Krebögangd und der AUnbeweglichfeit dies felbft ein= 
räumen und dem geiftigen Neuerungs- Streben eine Lobes— 
erhebung machen, ohne zu wiflen, daß ſie es thun. Gie 
tadeln nämlich infonderheit an dem letztern die zu große 
Beweglichkeit, dad Schmwanfen, Drängen und Berfolgen 
der verfchiedenartigften Richtungen und Zwecke, fo wie die 
Uneinigfeit in, ihren Wünfhen und Petitionen! — Sie 
geftehen ferner zu, daß felbft der Jacobinismus in Franf- 
reich nicht eine förmliche Verſchwoͤrung gebildet habe, und 
bedenken nicht, daß fie. eben hierdurch der fortfchreitenden 
Aufklärung und der ſich ihr anfchliegenden volksthuͤmlichen 
Tendenz alle Talente und Mittel zu Verſchwoͤrungen abfpre= 
chen und fich diefelben dadurch ald ihren befondern Vor— 
zug Aneignen, daf fie die Stabilität und die Unwandel⸗ 
barkeit ihrer Grundfäge als Folge ihrer Vorrechte und 
Vorurtheile anpreißen, dabei aber gleicdy den frühern Heren- 
Proceffen, jeßt die Tendenz Proceffe in Gang zu bringen 
ſuchen, um durch Verdächtigung, Verfolgung und gewalt- 
fame Berftörung gegen die Aufflärung zu Gunften der 
alten Vorrechte und Borurtheile zu Felde zu ziehen. 
‚Hätte indeß jene unbeftreitbar und unverfennbar eri= 
ftirende NReftaurationd = Partei bloß ſich redlicher, offener 
Mittel bedient; hätte fie offen dem Alten, ihren Vorrech⸗ 
ten und Rorurtheilen dad Wort geredet, und ihre Gründ 
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dafür vorgetragen, es dagegen aber auch eben fo geftate 
tet, daß die Gegner ihre Einwendungen und Gegengründe 


eben fo offen und ungehindert vortragen" koͤnnen; hätte fie 


endlich fih nur eined rein gefeglihen Weged bedient und 
einer unparteiifchen Entfcheidung unterwerfen wollen, und 
wirflih unterworfen; fo würde Niemand gegen ihre Res 
ftaurationd = Beftrebungen etwad haben. einwenden und 
böchftend nur die Geißel der Satyre gegen fie ſchwingen 
fönnen, die ihnen indeß eben fo gut frei geftanden hätte, 
Seldft die großen Vortheile der größern Unabhängigkeit, 
des hoͤhern Standpunctd, des größern Einfluffes und der 
durch ein felted Ziel gegebenen größern Conſequen; und 
Einigkeit ihrer Partei, würden die Gegner ihnen gern zus 
geftanden und dabei blos der Macht der Vernunft vertrauet 
haben! — Unredlich und gefeglich ftrafbar dagegen konnte 


ed nur feyn, abfichtlich falſche Denunciationen zu ſchmie⸗ 


den, die Staatd= und eigene Amts-Gewalt, fo wie dad 
koͤnigliche Vertrauen zu mißbraudhen, um die Gegner zu 
verdäcdhtigen, zu verfolgen, unglüdlih zu machen und die 
eigenen und refpectiven Standes⸗-Vortheile zu reflauriten, 
bierdurc) aber zugleich Mißtrauen und Unzufriedenheit zu 
fäen, ja wohl gar hierdurch, wenn irgend ein aͤußerer 
Feind diefelbe benugen folte, den Sturpdes ganzen 
Staats herbeizuführen! — 
' 


Ob und in wie weit die ſchon im Jahr 1815 begon= 


nene und ftetd wiederholte Denunciation der liberalen 
Ideen und der Verſuch, diefelbe ftatt durch die gleiche 
Waffe des Geiftes, durch) Gewalt zu vertilgen, zu jener 
Beit eben fo ſehr der gefunden Vernunft als aller und 
jeder Beweife, oder auch felbft nur der allerentfernteften 
Anzeigen ermangelte, möge aus dem vorftehend Gefagten 
und dem Nachfolgenden entnommen werden. Eben fo wird 
fi) daraus ergeben, ob und wie weit die gewählten 
Mittel ihe Biel erreichten, und ob und warum der Res 
ftaurationd = Partei nur allein der Weg der Verdächtigung 
offen blieb, um ihre Abfichten auf mittelbarem Wege 
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durchzuſetzen, welches ihr auf offenem und geradem Wege 
durchaus unmoͤglich geweſen waͤre. 


5. 38. 


3) Von der eigentlichen, obſchon verſteckten, 
Tendenz jener Denunciationen-Reihe. 


Verſetzen wir uns naͤmlich zunaͤchſt wieder in die 
damalige Zeit zurlicz fo zeigt ſich damals ein fo ſchroffer 
Gegenſatz des Beitgeifted gegen ‚jede atiftocratifch = hierars 
chiſche Weftrebung, daß der letztern Spiel unvermeidlich 
verloren gewefen wäre, wenn die Reaction, damit offen 
hätte hervortreten wollen. Died ſchien aud) diefe Partei 
ſelbſt nur zu gut zu fühlen. Es mußte ihr einleuchten, 
daß, wenn dad Volk gewahren würde, daß die von ihm 
gebrachten vielen Opfer, die noch im frifchen Andenfen 
waren, nicht für König und Vaterland, ſondern blos für 
eine ariſtocratiſch-hierarchiſche Neftauration gebracht wären, 
der Unzufriedenheit feine Grenzen würden gefeßt werden 
koͤnnen. Im Gefühl ihres Unrechts wagte daher auch die 
Reaction nicht fofort die Maske der liberalen Geſinnungen 
abzulegen. So wie nur fucceffive die Iefuiten in Frank⸗ 
reich ſich empor fchlihen; fo wie auch ihr Dafein auf 
dad Hartnäcigfte anfangs geläugnet, für ein bloßes Hirn⸗ 
gefpinnft, für eine Lüge der Webelgefinnten erflärt wurde; 
fo wie der Bifhof von Hermopolis früher nur von fünf 
unbedeutenden Seminarien, denen Jeſuiten  vorftänden, 
wiffen wollte, und nur fhüchtern Einiged zu ihrer Rechte 
fertigung vorbrachte, jeßt aber der Bifchof von Beauvais 
nicht nur offen ihr Dafein eingeftehet, fondern auch lange 
Lobreden auf ihre Rechtſchaffenheit und LUneigennügigfeit 
hält; eben fo ging es auch überhaupt, namentlich auch in 
Deutfchland und feinem damald geiffigen Brennpuncte, 
Preußen, mit dem feudal = ariſtocratiſch⸗ bierardhifchen Ele⸗ 
mente. Eifer für Koͤnigthum, Religion und Ordnung 
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waren die Masken, deren man fi; anfangs bediente, um 
die verftecfte Tendenz einzufchwärzen und Diejenigen aus⸗ 
zufchimpfen, die fo Bösliches wittern wollten. Immer 
mehr und mehr fiel aber die -Madfe und die neuefte Zeit 
zeigt auch felbft den größten Zweiflern, wes Geifteöfind 
jene fchönen Floskeln find, deren ſich die Neactiond s Partei 
zue Förderung ihrer RBorurtheile und Standes = Interefien 
bedient. 

Wie fam ed namentlich, daß gerade in Preußen, in 
dem Lande, wo die reinfte. Baterlandölicbe ſich fo eben 
im böchften Glanze gezeigt Hatte, die reactionären (foges 
nannten demagogifchen) Umtriebe am lebendigften ausbra= 
chen? — Die Antwort liegt fhon in der Frage. Denn 
eben gegen den Sig der größten Auffldrung und geifligen 
Thätigfeit ift natürlich die Reaction am heftigſten erbittert 
und thätig. Auch ging ed dort mit dem  Umfehren der 
neuen gefeglichen Einrichtungen nicht auf offenem unmittels 
baren Wege, wie in Ländern, wo biefelbe nicht, wie in 
Preußen von der Tegitimen Regierung. felbft auögegangen 
waren Nur frumme Wege fanden bier der Reaction 
offen. Nur mittelbar konnte Hier das Reactionsziel ers 
reicht werden! — 

Die herrlichen preufifihen Gefege von 1807 — 1815, 
welche dad Volk zum Heldenfampfe begeifterten, cben 
weil fie ihm wieder Nechte einräumten, wofür fie Gut 
und Leben einfegen mochten, und‘ ihnen noch ein Mehreres: 
im gleichen Geifte nad). gelungenem Heldenfampfe ſtillſchwei⸗ 
gend und: ausdrücklich. verhießen, fo wie letzteres nament⸗ 
lich mit der Abfchaffung der Steuerungleidyheiten, Exem⸗ 
tionen, der Patrimonial= Gerichtöbarfeit ıc. der Fall war — 
diefe waren ed, welche der NReactiond » Partei, die nur 
wähnte, die Franzofen feien aus: dem Lande gejagt, da—⸗ 
mit ihre gute alte Zeit wiederfehre, nicht anftanden. — 
Alle Einrichtungen und Beftrebungen neuerer Zeit, infon= 
derheit gleiche Befteuerung und Bernithtung aller Standes» 
Vorzuͤge und Privilegien, welche man ohnehin fhon in: 
dem zu Preußen binzugefommenen, unter franzoͤſiſchem 
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Einfluffe geftandenen Ländern realifirt vorfand, verbunden 
mit der dort ftatt gefundenen Gerichtsöffentlichfeit und der 
noch theilweife dort ſtatt findenden franzöfifchen Gefeßges 
. bung, waren der [Reaction ein Greuel. Gie erblidte 
darin nur revolutionäre Grundfäge, die vor Allen Dingen 
‚audgerottet werden mußten. In der Zeit der Noth, meinte 
fie, hätte man zwar nachgegeben und felbit dienende Laft- 
tbiere in Menfchengeftalt Bruder genannt und mit ihnen 
wohl gar gleihen Rang gehabt. Die Noth wäre aber 
vorüber und der Sieg wäre ja für das Alte! gegen das 
Neue mit den Waffen errungen. Es fomme daher nur 
darauf an, ein Gleiched auch wieder mit der Feder zu 
‚bewirfen. Blüchers Toaſt: ‚Mögen die Früchte, welde 
durch die Schwerter der Armeen gefichert worden, durch 
die Federn der Minifter nicht wieder vernichtet werden!’ — 
ſprach eine leider nur zu fehr in Erfüllung gegangene Ahn= 
dung aus, und war fehon längft verflungen. Hatten 
Männer wie der Freiherr von Stein in jener frübern 
Beit den König zur Annahme folder verhaßten revolutionde 
ren Grundſaͤtze vermocht; fo wurden fie jest dafuͤr in der 
Sprache der Reaction für ercentrifche, voreilige, leidenſchaft⸗ 
liche Köpfe erflärt. War felbft der König für dergleichen 
 Grundfäge gewonnen; fo mußte ihm nad) und nad) die 
Anfiht infinuirt werden, daß die gutgemeinte Abficht fich 
durch die Erfahrung, als nicht fuͤglich mit Gerechtigkeit zu 
realifiren, darftelle. Er mußte unter dem Borwande von 
angeblichen, fonft unvermeidlichen, Nechtöverlegungen all- 
mählich immer wieder am Alten zum Alten zurücgeführt 
werden. Die Mittel diefes Neactiond» Syftemd lagen auf, 
der Hand. Dem alten Erfahrungsfage - folgend, daß jede 
Regierung leicht zu Mißtrauen geneigt fei, das Volk aber 
gern das hoffe, was ed wuͤnſche, und daß es, fo lange 
ed nur gehen will, gern dem vertrauen mag, was von 
den hoͤhern Regionen feiner Regierung fommt, brauchte 
die Reaction nur obiges Syſtem mit einiger Confequenz 
und Vorficht durchzuführen. Wußte dod auch die Reacs 
-tion nur zu gut, wie viel man dem geduldigen Wolfe 
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aufbürden fönne, eben. meil «8 wegen feiner. unendlich ges | 


theilten Intereſſen im Ganzen genommen fo ohnmaͤchtig, 
und eben deshalb alle vorgefpiegelte Gefahr von diefer 
Seite nur lächerlich ſei! Hatte doch die Reftauration in 
Hannover und Heflen ed gezeigt, wie mit einem einzigen 
Hiebe das Volk fi) die alten Inftitutionen wieder aufs 
dringen laſſe. Man hatte es daher in Preußen 


nur allein mit der Regierung zu thun. Nur 


deren liberale bereitö gethane Schritte, die man doc uns 
möglich als illegitim darftellen Fonnte, ‚machten die 
alleinige Scwierigfeit aus. Indeß ein ſehr bedeutender 
Ruͤckſchritt war bereitd durch die Wiedereinführung des 


Allgem. L. R. und der Ger. Ordn. in dem ehemaligen 


Weſtphalen in der erſten Franzoſen— Wuth der Reaction 
gluͤcklich gelungen. Man durfte nun nur noch einzelne 
Maͤngel, Luͤcken, Nachtheile hervorſuchen, welche das 
Neue hatte, einzelne Colliſionen deſſelben mit dem Alten 
recht ins grelle Licht ſetzen, immer wieder darauf zuruͤck⸗ 
kommen, Zeitereigniſſe und deren Wirkungen den neuen 
Einrichtungen Schuld geben, die Vortheile des Alten bei 
jeder ſchicklichen Gelegenheit wiederholt anpreiſen, die ſchon 
inzwiſchen vergeſſenen Mängel deſſelben moͤglichſt ausreden, 
Modificationen, Ergaͤnzungen, Declarationen vorſchlagen, 
wodurch den verhaßten ſogenannten revolutionaͤren Ideen 
entgegen gearbeitet und fernerweite Declarationen und Ab⸗ 
änderungen herbeigefuͤhrt wurden. Auf dieſem Wege konn⸗ 
ten nur zu, leicht die Geſetze von 1807 — 1815 wieder 
fucceffive und methodiſch auf. die Seite gefchoben und der 
Zuftand von 1806 in einer für die Reaction wo möglich 
noch, vermehrten Auflage wieder hergeſtellt werden. Eben 
fo war auf gleihem Wege alddann die verheißene Volfö- 
Repräfentation ſehr leicht in eine (der Sache nad), nur 
in einem neuen Gewande) aufzuführende Yeudal- Ständes 
verfammlung zu verwandeln, “durch „welche hinterher die 
fernerweiten Beftrebungen der Reaction nur noch obenein 
den gefeglihen und einen fogar volfsthümlichen Anftrich 
erhielten. Der vorfichend bezeichnete Weg war ja um fo 
12 
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weniger zu verfehlen, als er ja der ſchon vielgelibte war 
und daB Hiſtoriſche (?!) ja überall bei vorftehender Mes 
thode als die Hauptfache anfupreifen war. Um denfelben 
indeß um fo ficherer und ungeftörter zu verfolgen, war es 
vor allen Dingen nöthig, Diejenigen zum Schweigen zu 
‚ bringen, welche vieleicht hätten dem Neuern das Wort 
reden Mollen. Auch mußten nothwendig wieder die eins 
flußreichſten Stellen mit Männern des ariſtocratiſch⸗hierar⸗ 
chiſchen Syſtems Hbefest werden, damit folche wieder auf 
Gefeßgebung, Verwaltung, Rechtöpflege u. f. w. moͤglichſt 
einwiefen und die Formen derfelben zu Gunften jened Sys 
ftemd leiten fonnten. Dad erftere war durch Cenſurzwang, 
Derfolgung und Entfernung der Anderds» Gefinnten - zu bes 
wirfen. Bu dem lestern bot dagegen der Adel und die 
Geiſtlichkeit ein reichhaltiges Material dar. Auch Fonnten 
dabei wohl verfappte Yefuiten helfen. — Doc wie war 
zunaͤchſt auf diefen Weg zu gelangen? Der damalige Geift, 
die Redlichkeit des Töniglichen Sinned, daB ende gegen- 
feitige Vertrauen zwifchen König und Volk, die großen 
Berheißungen und Erwartungen, ja die neueften Erfahtüns 
gen glichen einem Rieſen, welcher jenen Weg verfperrte! — 
Doch welches Hindernig follten Ariftocratiömus und Jeſui⸗ 
tiömus fürchten ‚ fie, die von jeher auf glattem Boden 
des Hofe in Frummen Wendungen ſelbſt aus dem ans 
ſcheinenden Hinderniffe fich eine Bruͤcke zu bauen gewohnt 
find? Eben jener Geift, jene Erwartungen, Berbeißungen 
und Erfahrungen lieferten das einzige Mittel, fich jenen 
Weg zu eröffnen. Der Enthufiasmus ja felbft, 
jener berrlihe Geift, mußte nämlih verdäds 
tiget werden! — In einer fo ftarf bewegten Zeit 
fonnte es nicht fehlen, daß unter fo vielen Aeußerungen, 
Wünfhen und Vorfchlägen einige Einzelnes enthielten, 
was nicht ‘zu billigen, wenigftend leicht zu mißdeuten, 
oder zu verdreben war. Died durfte blos befonderd her⸗ 
ausgehoben, zunächft, um mit Herrn Schmalz zu reden, 
hoͤhern Orts „mit ſtummem Achfelzuden, mit vornehmem 
Laͤcheln, mit einzelnen nur halb angedeuteten Inſinuationen, 
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welche den‘ zwiefachen Vortheil gewähren, daß fie befto 
tiefer verwunden und zugleich den Verlaͤumder in Sichere 
beit ſtellen,“ hinterher aber immer offener und offener 
verdächtiget werden. Gegen. Männer liberaler Ideen, gleich 
viel ob fie vielleicht ſo eben erſt für König und Vaterland 
geblutet Hatten, oder nicht, durfte man nur zunaͤchſt auf 
gleiche :Weife..operiren , fie erft ald überfpannte, dann als 
leidenfchaftliche, Hiernächft als unruhige und hinterher als 
gefährliche Köpfe infinuiren, zulegt aber die Stimmen ein= 
zelner Schreier für die Stimme ded Ganzen erflären und 
fo endlich auf gleiche Weife den ganzen Zeitgeift ald- uns 
ruhig und gefährlid denunciiren. Möchten auch einzelne 
Aeußerungen, welche dabei vornehmlih zum Stichblatt 
dienten, von Männern der Reaction fogar felbft anonym 
unter der Maske eincd Ultras Liberalidömud oder von Crea⸗ 
turen der Reaction auögegangen feyn, was fümmerte die, 
wenn fi) nur irgend Jemand erft fand, der ald anfıheis 
nend unparteiiſcher Schriftfteller, ohne gerade feiner dußeren 
Stellung: nach ſcheinbar zur Weiftocratie oder Hierarchie 
zu gehören, den Beitgeift öffentlich ald gefährlich und mit 
verbotenen Verbindungen fehwanger, denuntiise! — Dann 
war dad Spiel für die, welche ruhig blieben, gegen -die, 
welche die Denunciation entrüftete, fo gut, wie gewonnen. 
"Das erftere war ja der Reactiond = Partei gang vörzliglih 
eigen, die nach Napoleons: richtiger Bemerfung nicht aus 
der Falten. berechnenden Ruhe zu bringen if. Daß dages 
. gen eine ſolche Verdächtigung gerade zu einer Beit, wo 
Alles noch voll ded größeften Vertrauend und .der größten 
Anhänglichkeit Flir die Regierung ‚war, die Lräftigften Geis 
ſter im hoͤchſten Grade aufregen mußte und dad empoͤrte 
Gefühl nicht. felten, beſonders bei jugendlichen Gemüthern, 
in SHeftigfeit überwallen würde, fonnte nicht fehlen. Eben 
fo: war zw erwarten, daß alddann dergleichen Aeußerungen 
bin und wieder wohl zu. weit geben und wohl gar die 
Monarchie infofern, ‚wenn auch nur Scheinbar antaften 
würden, ald Niemand, felbft:wenn er. auch noch fo fehr 
rein monarchiſch gefinnt wäre, einen Pfaffen = und Adels⸗ 
12 * 
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"Monarchen haben mochte. Jedenfalls Fonite aud hier 
noch nöthigenfalld durch Journale, anonyme Flugſchriften 
u. f. w. unter der angenommenen Farbe des Ultra = Libes 
ralismus nachgeholfen :werden. Die foldjergeftalt einge- 
fhwärzten jacobinifchen Aeußerungen famen alödann auf 
Rechnung der Liberalen, felbft derer, welde noch fo fehr 
vom Ultras Liberalismus entfernt waren. Denn dergleis 
hen ertravagirende Aeußerungen dienten zum Beweiſe, 
wie hoch ſich die eigentlichen fo gefährlichen Ideen, ver= 
fteigen fünnten und würden! — Ya die Aechnlichfeit, 
welche natürlih anti=ariftocratifch = hierardhifche Geſinnun⸗ 
gen unter ſich haben mußten, lieh alddann nur zu leicht 
einen Vorwand, diefelben- einer Verbindung zu bezüchtigen. 


Das Gleihgefinnte mußte ſich ohnehin nothwendig, gleiche 


viel ob in Caffeehaͤuſern, Turnplägen, Studenten = Ber- 
fammlungen, oder. fonft zufammen finden, und. ward bier 
wohl das rafche Wort in dem „lebhaften, fich überbietens 
den, Gefpräche nod) weniger auf die Goldwage gelegt. 
Polizei Spürer konnten aber ſolches noch mehr uterirt 
binterbringen! — Studenten = Berbindungen endlich hatten 
ja immer eriftirt, es war daher aud) anzunehmen, daf 
fie ferner eriftiren und. die Farbe der Zeit annehmen - 
würden; wo nicht, fo fonnte man ihnen ja leidt 
nachbelfen und dann galt dies möthigenfald für — ' 
Beweife. — Kurz, man hatte ja im vorftehend Erwähns 
ten dad wirffamfte Material, um ſich jenen erfehnten 
Meg wieder dadurch zu eröffnen, dag man. den Fräftigen 
Beitgeift verdächtigte, der Regierung Beforgniffe gegen 
denfelben erregte und fie dadurd) von der Verfolgung des 


von ihr begonnenen Weges abſchreckte. Das Uebrige fand 


fi) dann von felbft. und den verhaßten Schreiern der 
Wahrheit und des Rechts war ja leicht ein Maulforb ans 
zulegen, oder fie als unruhige gefährliche Köpfe mit in 
den Strom der allgemeinen Verdaͤchtigung zu ftürzen, 
gegen deflen heftig aufgeregte Wogen felbit der  befte 
Schwimmer vergeblich feine Kräfte verfuchen würde. Erz 
Taufte. oder. gewonnene Federn fanden fid) ja auch nur zu 
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leicht, wenn die eigenen nicht ausreichten und ſelbſt ·lite⸗ 
rarifche Blätter halfen ja durch ihre Anonymität unter 
dem aͤußern Gewande der Unparteilichfeit die mächtige 
Darteifache fördern. Ein Troß von Selbftlingen, Mantel: 
trägern und Wetterfahnen, fo wie audy die gutmüthige 
Lethargie und Leichtgläubigfeit des Volks, blieben ja ohne= 
bin gewiß genug, und hatte man erft die Regierung auf 
feiner Seite oder durch Beſetzung der einflußreichften Stel- 
len in Händen ; fo gewann jede andere Anficht den Anz 
ſtrich der Widerfeglichfeit und ward gefährlic. Jedenfalls 
Half ja die Lockfpeife der Auszeichnungen und Befoͤrderun— 
gen immer weiter und die vielvermögende Preſſe bot ja 
der Reaction überall die ungehindertften Dienfte an, vers 
ſchloß und verfümmerte aber ihre Hülfe den Gegnern ders 
felden. Zeit und Zufall lieferten überdies für die ſolcher— 
geftalt ex re verbundenen Hände leicht Veranlaſſung durd) 
Borwände aller Art. Selbſt die neueften Zeitbegebenheiten, 
die riefenhafte Erfcheinung der franzöfifchen Revolution 
wußte man ja ald Schredbild zu benugen, nicht um dars 
an zu zeigen, wohin dad Streben gegen den SBeitgeift 
führe, fondern nur, wohin der leßtere geführt habe. Die 
Folgen der Reaction durfte man nur für die Folgen der 
Nevolution erflären, und ed Fonnte nit an Creaturen 
fehlen, welche mit .zierlihen, gelehrten, felbft geiftreichen 
Scheingründen aller Art der von der Reastion fo fehr ver- 
baten fortfchreitenden Aufklärung und neuen Philofophie 
alles Unheil in die Schuhe ſchieben und die letztere wieder 
auf todte Sylben » Stecherei, Antiquitätens und Gedaͤcht⸗ 
nißkram verweiſen, der Wiſſenſchaft aber alle Anſpruͤche 
auf Theilnahme am practiſchen Leben abſprechen wuͤrden. 
Myſticismus und Jeſuitismus waren ja thaͤtig! — Das 
Fortſchreiten in einer liberalen (d. h. anti-ariſtocratiſch⸗ 
hierarchiſchen) Richtung erſchien aber alsdann der Reaction 
nur als ein ſchwacher Gegner. Indem ſie der Philoſophie 
und uͤberhaupt der Vernunft den Krieg machte, ſetzte ſie 
Raͤnke, Pfaffen und Cabalen — dieſe maͤchtigen Heer— 
ſchaaren am Hofe und in der Provinz; — Über die ewige 
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Wahrheit. Ungefaͤhr ſo wie ein Cartouche und ein 

Ninaldo⸗-Rinaldini den gelehrten Herren und der Gerech⸗ 
tigfeit eine Nafe dreheten und in diefem Sinne die, ewige 
Wahrheit und Gerechtigkeit verfpotteten; eben fo waͤhnte 
ſich aud die Reaction mit ihrer Operationdmweife über 
beide unendlich erhaben, und bedadhte nicht, daß ein eim- 
ziger fräftiger Mann (wie die verblendete Hierarchie z. B. 
an Luther erfuhr) das feine Gewebe zerreißen und ein 
einziger voller Lichtſtrahl das Höllengefpinnft in feiner 
Blöße zeigen koͤnne. Sie bedachte nicht, daß dat Rad 
der Zeit fich nicht ungerächt in die Speichen greifen läßt, 
und daß doch zulest das Unrecht dem Rechte, die LXüge 
der Wahrheit unterliegen muß. In ihrem Sinne berechs 
nete die Reaction blos ihren Einfluß und ihre hierdurch 
fowohl, ald durch die Verbindung gleichartiger Intereſſen, 
wo nicht gar durch eine noch ftärfere Verkettung, ihe ers 
wachfende Macht. Hiermit verglich fie in ihrem Sinne 
die hoͤchſt unbedeutende Macht ihrer Gegenpartei, deren 
gaͤnzlichen Mangel an Einfluß, an Verbindungen, an Uns 
abhängigfeit und GSelbftftändigfeit, fo wie auch an irgend 
‘einem Dereinigungspuncte für die verfchiedenartigften fie 
durchfreuzenden Intereſſen, nebft der großen Gefahr, welche 
fie von einem jeden folhen Verſuche in. ihrer untergeord« 
neten Lage notbwendig abfchreden mußte! — Dad geis 
ftige Uebergewicht, dad Recht und die Wahrheit, welche 
diefer ihrer Gegnerin zur Seite fanden, verlachte fie nur. 
Für eine Partei, welche die politifhe Macht in den Häns 
den bat, erfihienen ihre die einer jeden Sache, auch felbft 
der allerfchlechteften, leicht abzugewinnenden Vorwaͤnde, 
mächtiger, als die triftigſten Gründe ohne eine ſolche 
Macht! Die Deffentlichfeit hätte ja auch nur allein jener 
geiftigen Richtung einige Beachtung gewähren fönnen, um 
diefe brachte fie ja aber alsdann die Reaction, die fich 
diefed Mittel nur allein für fich vorbehielt, um ihre, 
Borwände nur allein reden zu laſſen, während die Gegen» 
gründe von der Genfur frangulirt und cafteirt wurden. 
Die fogenannte Fiberale Partei erfchien ihr daher im hoͤch⸗ 


ſten Grade unbedeutend, und daß fie ald gefährlich von 
ihe verfihrieen ward, war nye ein Pfiff, ein Kunftgriff, 
der mit derfelben feinen Spott trieb. Died diente nur 
dazu, um ihr auch den lebten Meft ihrer Macht zu raus 
ben, und fie felbft im. Sinne der Reaction zw reizen, . 
Denn. eben durd) diefen Anftrih, weldhen man der Sache 
gab, war fie ja nur zu leicht felbft zu verdächtigen, und 
anfangs indirect, mac) und nad) aber offener die Noth⸗ 
wendigfeit, durch ein ariſtocratiſch-hierarchiſches Syſtem 
den Thron zu fihügen, immer mehr und mehr anzupreifen. 
Nebenbei waren auch fo feiht Scheingründe dafür gefun⸗ 
den, daß der Thron Franfreihd in der Revolution mit 
der Uriftocratie und Hierarchie gefallen fei. Die Gründe 
Derer aber, welche gerade umgefehrt behaupteten, daß die 
beiden legten Elemente nur allein den Thron durch ihre 
Anmaßungen mit fid) ind Verderben gerifien hätten, wur⸗ 
den nur für Ausflüchte der Revolutionäre erklärt. Wie 
aber die Macht, die Gewalt die Kinder tauft, fo heißen 
fie. Höhlen doch Xropfen, welche immer auf denfelben 
Punct fallen, felbft den bärteften Stein aus, Um wie 
viel Leichter mußte ed daher einem den Thron umlagernden 
ariftocratifch = hierarhifhen Elemente werden, unterftügt 
von der feinem Syſtem befreundeten naͤchſten Umgebung 
ded Monarchen, legterem nad) und nad) fo viel Beforgs 
niffe und Miftrauen einzuflüftern, ald nöthig fihien, um 
ihn vor jedem Zutritt des möglichen Einſpruchs, oder Ents 
larvung folcher Umtriebe zu bewahren. Seine Zugenden 
ſelbſt fonnten ja unwillfürlich jenem Elemente zur Brüde 
dienen. Auf feinen frommen Sinn fonnte ja daß alte 
befannte Lied von dem angeblich täglich fi vermehrenden 
Verderbniffe des Volks, auf feine Gerechtigfeitölicbe bie 
ewigen Klagen über Berluft und Gefährdung angeblich 
wohl erworbener Rechte, auf feinen Eifer endlich für, das 
allgemeine Volfäwohl, die mit den grellften Farben dars 
geftellte Werdächtigung des angeblichen duch die Revolution 
erweckten, und nur, wenn ibm nicht gefteuert werde, zu 

neuen Umwälzungen führenden Beitgeifted und einzelner 
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Korpphäen defielben nur zu leicht einwirken. Fuͤr die 
Ruhe des Landes durfte man nur fein thätiges Eingreifen 
in Anfpruch nehmen. Died, und der vorgefhüste Eifer, 
ihm zu dienen, vollendete aber dann das Uebrige. Eine 
offene. Gegenrede, wenn fie ja einmal die Eenfur möchte 
ducchfchlüpfen laſſen, ward dann aber um fo gefährlis 
cher! — Denn die höhere Macht, welche fih einmal 
der Sache der Reaction angenommen hatte, wurde ja 
dann, dem Anſcheine nach, durch jeden Angriff auf bie 
Operationen der leßtern mit angegriffen, und was eins 
mal — glei) viel auf welche Art — die höhere Sanc⸗ 
tion erlangt hatte, erfchien ja der Welt und dem gewöhns 
lichen Richter ald ein unanhauchbares Heiligthum!! — 
Jeder von der Regierung einmal unternommene Reactiond- 
Schritt, verftärfte daher die Neactiond = Partei ganz une 
endlich. Ih:e Macht wuchs hierdurch gleich einer Lawine. 
Alles, was Macht hatte, wurde hierdurch gewiffermaßen 
Theilhaber ihrer Partei, von der Gefesgebung an, welde 
für ihre Werke intereffirt war, bis zu dem unfelbftftändi« 
gen Richter und fonftigen Behörden herab, welche für ihr 
Brod, ihre Eriften; und ihre Beförderung Gefahr liefen, 
wenn fie jenem mächtigen Strome nicht folgen wollten !! — 

Aber die Verdächtigung ded Zeitgeifted war ja übers 
died auch, wie fehon oben gezeigt, fogar das einzige 
Mittel, wodurd fid) der oben bezeichnete Weg nur der 
Reaction Öffnen lief. Wer den Gang der menfchlichen 
und politifhen Beziehungen Ffennt, und das Weſen des 
ariftofratifch =hierarchifchen Elements begriffen hat, konnte 
weder uͤber diefes Mittel‘, noch über die Verfolgung jenes 
Weges von Seiten jener Reaction jemald in Zweifel feyn. 
Man brauchte fi) nicht einmal daran zu erinnern, daß 
Hofcabalen, Adels- und Jeſuiten-Raͤnke von jeher viel 
fchwierigere, felbft blutige Aufgaben gelöft haben, War 
ja doch bei jener Operations = Weife fchlimmften Falls 
nicht einmal große Gefahr, da ja der vorgebliche Eifer 
für Shron und Altar die Firma war, unter welcher die 
Reaction ihr Spiel trieb, diefes Vorgeben aber fo fehr 
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viel beſchoͤnigte und allenfalls Einzelne leicht die Schuld 
eines Mißverftändniffes der ihnen gewordenen Winke und 
Andeutungen tragen mochten. Man brauchte ja feldft 
nicht einmal die wirflihe Eriftenz und Fortdauer der in 
Wien ausgeheckten Adelsfette und eine wirkliche Adels— 
und Jeſuiten-Verſchwoͤrung geltend zu machen. Schon 
die aller alltäglichften Beobachtungen und Erfcheinungen 
führten ja von felbft zu jener Erwartung. Wer ed weiß, 
wie faft in jedem Priefter in der Regel ein Fleiner Papft 
ftedt, ferner, wie der Feudaladel von der Muttermilch an, 
nur von Vorrechten und der Bequemlichfeit der Sinecuren 
u. f. w. träumt, der Beamtenftand aber, fid) an beide 
anfchliegend, nur zu geneigt ift, der Wilfhr die Hand zu 
bieten und der Deffentlichfeit und Zudringlichfeit der Volks— 
rechte den Eintritt verfagen zu helfen; der konnte es nicht 
anders erwarten, als daß die bei weitem größere Mehr⸗ 
zahl diefer Stände nichts unverfucht laſſen werde, die 
gute alte Zeit mit allen ihren Herrlichfeiten für ſich wies 
der Herbeisumünfchen und herbeiführen zu helfen. Ja zu= 
letzt mochte wohl gar jene Partei mit ihrem Anhange, 
felbft das für recht und gut halten, was ihr wünfcdhend= 
werth erfhien. Sie glaubte auch wohl zulest felbft ihre 
Rügen, ihre - Uebertreibungen ‚und vorgefpiegelten Beſorg— 
niſſe. Jedenfalls übertrug fie diefelben nur zu gern von 
fih auf den Staat, und hielt- wohl gar den oben bezeich- 
neten Weg für einen Gegenftand ihrer wohlerworbenen 
Rechte, weil ihre Vorgänger denfelben “mit fo vielem 
Gluͤcke fo lange Zeit hindurch früher gewandelt hatten, 
und fie nur durd die Noth der Seit (vis major) angeb⸗ 
lich von demſelben für den Yugenbli verdrängt waren. 
Auch fhien ed ihnen wohl gar billig und recht zu feyn, 
dag die Uebermüthigen gezlichtiget wurden, weldhe es wag⸗ 
Men, fid) ihren Beftrebungen entgegen zu ftellen, um — 
denn von einem Eifer für das allgemeine Wohl für Wahr- 
"beit und Recht haben ja jene Reute überall feine Idee — wie 
fie blo8 vermeinen, fie von ihrem früher oder noch behaupteten 
und wieder erftrebten höhern Plage in der bürgerlichen Gefell- 
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ſchaft zu verbrängen und ſich dafuͤr ſelbſt darauf zu ſetzen. 
Die Selbſtſucht fand aber dabei die beſte Gelegenheit, ſich 
wichtig, unentbehtlich zu machen, und, ſich Vottheile aller 
Art. zu verſchaffen. Antriebe genug, die wohl durch eine, 
das Ganze leitende, Anzahl. yon Berbundenen ſyſtematiſch 
noch beſſer geleitet werden fönnen,, derfelben jedoch nicht 
bedürfen, um durch das Vorſchieben der ariſtocratiſch⸗ 
bierarchifchen Interefien, die ded Volks zu verdrängen! — 
Nachftehende Abfchnitte mögen zeigen, ob jener Gang 
nicht buchſtaͤblich von der Reaction verfolgt und wie fehr 
„er gelungen ift. Die Zufunft wird. aber Ichren, ob fi 
dabei jedoch diefe Reaction. wohl nicht in einem einzigen 
Puncte verrechnete, nämlich darin, daß fie wähnte das 
Sprichwort: Nichts ift fo fein gefponnen, es fommt and 
Licht der Sonnen, finde auf ſie keine Anwendung. Das 
Ungewitter der Unvernunft wird und muß ja ſich doch am 
Ende verziehen und den Strahlen der Vernunft weichen, 
wo alsdann die ewige Wahrheit und dad in jede Mens 
fchenbeuft eingepflanzte Gefühl des Rechts ftärfer ift, als 
ale noch fo kuͤnſtlich auf die menfchlichen Schwächen bes 
rechneten Anlagen ſchwacher Menfchenhände eines, wenn 
auch durch feine Lift, Einflug und Mißbrauch der Staatd- 
gewalt noch fo ftarfen, doch immer nur Fleinen Theiles des 
Volks, fo fehr derfelbe auch der größern Volksmaſſe und 
der Bernunft ſich entgegen zu ’ftellen und beide in Fefjeln 
zu fchlagen bemüht ift!! — 
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4) Bon dem Erfolg jener Denuncliationen 
im Allgemeinen. 


Wir ſahen und genöthigt, bis hierher den Gang der 
Reaction und infonderheit die zur Zeit der erften von ihr, 
ausgegangenen Denunciationen wirklich eriftirende literari⸗ 
ſche Richtung etwas näher zu beleuchten, um eben bier 
durch die Grundlagen. der aufgeregten Beforgnifle gehörig 
prüfen zu koͤnnen. Indeß jener Verdaͤchtigungs⸗Verſuch 
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erſchien durchgängig nur ald bodenlos! Er denunciirte nur 
dad allgemeine. Streben nad) Entfeflelung des Geifted und 
Sicherung der Menfchenrechte, welches für alle ebele, geifte 
volle Männer einen: Bereinigungspunft unter allen Zonen 
bildet, den fein Spion aufjufinden vermag; denn er ift 
in der Natur des menfchlihen Geiſt es und- Herzend ges 
gründet, und fpottet daher jeder aͤußern Verbindung, fo . 
wie ex deren Unrecht meidet, nie fich aber durd die Ger 
fpenfter der Vorzeit zurück fcheuchen läßt. Nicht: ee, ſon⸗ 
dern die, welche fich geger ihn verſchwoͤren, find die Feinde 
des Staatd und der Öffentlichen Ruhe. Sie möchten. fiber 
ihr Gefchrei von geheimen Gefellfchaften die öffentliche Ge⸗ 
eig und deren öffentliche Stimme gern vergeflen machen. 

Wir fanden daher durchaus gar nichts, was vers 
üblftigentveife auch nur den mindeften Verdacht einer revo⸗ 
futiondren fiterarifchen Nichtung hätte rechtfertigen koͤnnen; 
aud ſelbſt diejenigen Aeußerungen, welde wir noch als 
die heftigſten hervorhoben, waren micht daflır zu rechnen. 
Wenn dergleichen Gefinnungen, (wie freilih nach 
den Anſichten der Reaction!) revolutionaͤre Strafbarkeit 
involvirten, ſo waͤre Friedrich der Große ein noch viel 
groͤßerer revolutionaͤrer Verbrecher geweſen, welcher ſich 
für den erſten Diener des Staats erklaͤrte; oder Catha⸗ 
rina II., welche die Staͤrke eines Monarchen vorzuͤglich in 
„der guten Meinung von ſeiner Gerecdhtigfeitölicbe’ und 
ihren Ruhm darin fuchte, fih „des Volks wegen für 
geſchaffen zu halten;“ oder felbft Ludwig XIV., welcher 
die Notbwendigfeit, dad Gute zu thun und das Unvermoͤ⸗ 
gen , gefeßwidrig zu handeln für den Gipfel der Vollkom⸗ 
menheit erklärte, und es weder für eine Unvollfommens 
beit noch Schwaͤche, fondern für ein glüdliched Unvermoͤ⸗ 
gen eined Souveraind hielt, nichtd gegen die Gefege thun 
zu können, fondern der Gerechtigfeit der Gefege des Staat 
unterworfen zu ſeyn. Dann wäre ed auch ein Hugo 
Grotius, welcher feine Theilung oder Schmälerung der 
Souverainität darin fand, wenn der Monard) die Gültige 
keit feiner. Anordnungen von ber Zuſtimmung eine Ver⸗ 


x 


nr 18 — 


fammlung u. f. w. abhärigig mache, da er ja vielmehr 
nur dadurch erfläre, daß das, was Unrecht, oder in 
Uebereilung von ihm erzielt wurde, fein Wille nie feiz 
nicht minder "auch ein Kircheiſen, welcher dem jetzigen Koͤ— 
nig von Preußen als Kronprinz die Worte zurief: „die 
gefittete Welt, dieſes mächtige Tribunal, ift darin über- 
einftinnmend, fi) die Worte: Machtſpruch, Ungerechtigkeit 
ald verfchwifterte Ideen zu denfen.” Deshalb aber Fonnte 
ed feinem diefer Männer vernünftiger Weiſe einfallen, ſich 
mit Johannes von Müller den Adel ald eine Mittelmacht 
zu wünfchen, deſſen Leidenfchaftlichfeit und Selbſtſucht die 
Souverainität dad Preis geben folle, was fie ihrer eige: 
nen für alle Unterthanen thätigen Fürforge nicht einmal 
anvertrauen mochte!! — Nicht minder revolutiondr ftrafbar 
wären dann die in dem im März 1813 abgefchloffenen 
Vertrage zu Kaliſch ausgefprochenen Worte: „Es fei der 
fefte Entfhluß, den Fürften und Bölfern Deutfchlands 
zur MWidererringung ihrer Unabhängigfeit und Freiheit be: 


huͤlflich zu ſeyn;“ revolutionäre ferner der in gleicher Art 


Namend derfelben Mächte durch Kutufow erfolgte Aufruf 
an die deutfchen Voͤlker; revolutionde ferner die preufis 
ſchen und Öftreichifchen Proclamationen vom Jahre 1806, 
1809, 1814 und 1815, weldhe nur in gleicher Art fi 
ausſprachen; revolutionde, daß die Regierungen «6 
vorzogen, dadurch wieder felbftftändig zu werden, daß 
fie den Völfern durch Anerfennung ihrer Rechte wieder ein 
Vaterland. gaben, und ihnen die Liebe und Muth, daf- 
felbe zu vertheidigen, einflößten, ftatt ed abzuwarten, bis 
fie mit Ariftocratie und Hierarchie vollends zu Grunde ges 
gangen wären. Eben fo würde man für revolutionär ers 
flären müflen, die vom Prinzregenten von Groß: Britane 
nien im October 1814 ausgeſprochene Beftimmung und 
den Zweck des deutfchen Bundes: „Sicherheit des gemein- 


ſchaftlichen Waterlandes gegen auöwärtige Feinde und ges 
gen die Mifbräudhe der Willfür im Innern;” 
revolutionär die Rede des Herzogs von Cambridge, worin 
er „die Stimme des Bold für berufen erflärt, „mit 
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Freiheit dem Regenten die Mittel anzuzeigen, wodurch er 
feinen Zweck, das Wohl des Landes zu befördern, er⸗ 
reichen ‚fönne; revolutionde ferner die von.Seiten der ver- 
fchiedenen beutfchen Regierungen 1814 gemachten Zuficdhes 
rungen der zum Theil von ihnen auch Bald darauf ind Leben 
geführten Volfd s Bertretungen; revolutionäre der im Fe— 
bruar 1815 zu Wien auögefprochene Wille, daß in deni 
Gefhäftsgange derfelben „keine Beftimmungen gefoßt werz 
den follten, welche den Endzwed ganz oder zum Theil vers 
eiteln würden ;’ revolutionaͤr die Erklärung des Großher— 
3096 von Baden, feinen ‚‚Unterthanen die Bewilligung 
der directen und indirecten Steuern, die Mitauffiht auf 
deren Verwendung, die Theilnahme an der Gefeßgebung 
und dad Recht der Belchwerdeführung, bei eintretender 
Malverfation der-.Staatödiener, zu geſtatten;“ oder bie 
vom Könige von Würtemberg am 15. März 1815 ge- 
machte Zufiherung „die Nation werde, durch Stellvertre= 
ter berufen, fi mit dem GStaatöoberhaupte zur Aus⸗ 
übung der bedeutendften Rechte der Regie 
rungögewalt vereinigenz’ revolutionäre endlich jede 
Hoffnung, jeder aud) noch fo leife auögefprodhene Wunſch, 
daß die Fürften ihren Völfern auc ihr fürftlihed Wort 
halten möchten, fobald darauf irgend ein Anderer, ald die 
Ariftoeratie und. Hierarchie Anſpruch machen will! Jene 
Herrſcher und Staatömänner wagte die Reaction freilich) 
nicht immer ald revolutionär zu verfchreien; allein fie that 
ed mittelbar dadurch, dag fie die von ihnen audgefproches 
nen Grundfäße bei den Schriftftellern und Vaterlands— 
freunden verdädhtigte, welche ihnen gleichfalls Huldigten. 
Jene erftern Negierungsgrundfäge meinte die Nee 
action, die Schriftfteller, welche ihnen huldigten, nannte 
fie aber. Im Munde der Regierungen follten diefe Grunds 
füge eine Speife feyn, welche die Unterthanen noch nicht 
vertragen koͤnnten, für welche fie noch nicht (mie) reif 
wären. Im Munde der Schriftfteller aber, fagte fie, 
wären dieſelben ein die Staaten verzehrended Feuer. Mit 
einem Worte, wir faben, daß jene Denunciation nur 
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deßhalb verdaͤchtigte, weil jene beſſern vernünftigen Grund: 
ſaͤtze ſich geltend machten, gleithviel, ob fie von legitimen 
Regierungen, oder von den beſtehenden Geſetzen, oder von 
einzelnen Schriftſtellern ausgeſprochen waren. Wir ſahen, 
daß fie nur Mißtrauen ſaͤen und hierdurch die Regierun⸗ 
gen vom betretenen beſſern Wege ablenfen wollte. Wir 
faben endlih, daß fie vor jedem unbefangenen Richters 
ftußfe fo bodenlos erfhheinen müfle, ald. nur irgend je eine 
Denunciation. Dagegen fahen wir aber aud), daß alle 
die feudalariftocratifchen. Reactiond = Schriftfteller, fo fehr 
fie auch überall das monarchiſche Syftem zum Schein vor⸗ 
teagen, dennoch demfelben durchaus. entgegen arbeiten. 
Sie :liebfofen daſſelbe mit fehönen Worten, um es deſto 
ſicherer zu untergraben, und ihre Herrfchaft an deſſen 
Stelle zu feßen. Ihr Wahlfprudy ift Vorrecht (Unrecht)! 
Die einzige Grundlage einer Monarchie ift aber unpartei= 
ifched, für alle Untertbanen gleiches Recht! Schon deß⸗ 
bald ift ein Einklang zwifchen Reaction und Monarchie nie 
denkbar. Die Gefchichte zeigt daher auch die Ariftocratie 
des Adels und der Geiftlichfeit ald die unverföhnlichfte 
Feindin der Monarchie. Denn in den Augen der Reaction 
giebt ed fein größeres Verbrechen, ald dad, der Feudal- 
Ariftocratie und Hierarchie nicht zu huldigen. Wer dies 
verabfäumt, oder ihnen wohl gar entgegen arbeitet, der 
ift ihrer Vehme verfallen, und die Vorwände, ihn anzu⸗ 
ſchwaͤrzen und zu verderben, find augenblicklich gefunden, 
diefelben mögen nun im Gewande polizeilicher Berichte, 
oder -heimlicher Conduiten⸗Liſten, oder in vertrauten Cons 
verfationd = Berbächtigungen Über dad Wohl und Weh eined 
folhen Subjectd den Stab brechen helfen. Ja, gegen die 
Monarchen felbft entblödet fie ſich nicht, fobald fie nicht 
ultrareactionair ift, die unverfchämteften Aeußerungen, die fein. 
Liberaler je gewagt hat, außzuftoßen, und fo ihre wahre Ges 
finnung hinter der angenommenen Larve hervorblicken zu laflen! - 

War nun aber Obiged dad Nefultat einer unbefans 
genen Prüfung jener Verdaͤchtigungs-Verſuche; fo. darf 
‚ nur bie fernere Bahn derſelben verfolgt werden, um dies 
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Ergebniß nur noch zu beſtaͤtigen. Denn wenn nach dem 
Obigen jene Verſuche ſich als durchaus grundlos, und 
wie faſt gar nicht anders anzunehmen — unter Einwir⸗ 
fung boͤſer Abſich ten entſtanden, darſtellten; fo verſte⸗ 
het ſich der Verfolg derſelben ſo gut wie von ſelbſt. 
Denn dies Manoͤver mußte nothwendig zunaͤchſt allge⸗ 
meine Erbitterung erregen, dann aber durch die dafuͤr ge⸗ 
wonnene Staatsgewalt die Gegner der Reaction immer 
mehr verſtummen machen. War es doch zu ſchlau erſon⸗ 
nen und ausgefuͤhrt. Stand doch die Ariſtotraten⸗, Pfaf⸗ 
fens und Beamtene Welt in einer zu engen, durch gleiche 
Vorurtheile und gleiches Interefie verbundenen ‚Kette !: Wa⸗ 
ven doch die größten Staats⸗ und Hofwürden mit Ge- 
noſſen gleicher Beftrebungen nur größtentheild befegt! Muß⸗ 
ten doch die uͤbtigen von feldft ihre Segel nad) dem herr= 
ſchenden Winde richten, wenn fie mit denfelben fegeln und 
nicht auf.ihrer Lebensbahn ſcheitern wollten! Und erfuhs 
ren doch die Fürften nur dasjenige, was jene dich— 
ten Scheidewände fie nur wiſſen und wie fie ed nur 
wiſſen laſſen wollten!! — 

Schriftſtellern Tegte man ja aber durd) Cenfur, fchlechte 
Injurien-Geſetze und noch fehlechtere Anwendung derfelben, 
durch von jenem Winde gleichfalls abhängige Gerichte, 
Baum umd Gebiß genug an, wenn fie nicht gleichfalls 
ihren: Vortheil darin esfennen wollten, mit jenem Winde 
zu fegen! — Ein Heer. fchwacher, bösartiger, ſelbſtſuͤch⸗ 
tiger GSchreier aber, , warb endlich nur zu leicht davon 
aufgeregt, in. die Pofaune zu ftoßen, welcher jener Wind 
ein fo leichtes und danfbared Spiel bereitete. 

Uebrigend blieb fih) im Allgemeinen der Charakter 
der Literatur bis jetzt gleih, nur, daf die reactionairen 
Grundfäge darin immer mehr die Oberhand gewannen. 
Wir wollen und daher von jegt an nur auf die wichtige 
ften factifhen Ereigniffe befhränfen, und nur 
diejenigen literarifchen Producte beiläufig erwähnen, welche 
vielleicht von befonderm unmittelbaren Einflüffe auf den 
Gang der Begebenheiten ſeyn fönnten. 





Misen 


BR 


Dritter Abfhnitt. 


Von der Gäahrung der politifcen Ele— 
mente feit der Schmalz’ [hen Denuncias 
tion bis zum Barrbuige[ehe 


c# 


$. 40. 


A. Allgemeine Bemerkungen. 
Die politiſchen Begebenheiten des allgemeinen europaͤiſchen 
Kampfes der Reaction wider den Zeitgeiſt ſtehen in zu 
enger Verbindung unter einander, als daß fie ſich fuͤglich 
ganz von einander trennen ließen. Die fogenannten dema= 
gogiſchen Umtriebe koͤnnen daher nicht iſolirt in Deutſch⸗ 
land allein erwogen und gewuͤrdiget werden. Frankreich 
iſt inſonderheit, als vorgeblicher Herd der Revolution, der 
Hauptbrennpunkt, worauf die in ihrer Verſchwoͤrung durch 
ganz Europa verzweigte Reactions-Partei ihre Augen rich— 
tete, und von wo aus dieſelbe deßhalb aud ihre Direc⸗ 
tion erhielt. Wir fünnen es daher nicht verabfäumen, 
auch den Gang der Neaction in Franfreih und einigen in 
le Hinfiht vorzüglich politifch wichtigen. Ländern etwas 
näher zu verfolgen. Denn wenn aud) die in diefem Zeite 
raume ſchon viel weiter. vorgefhrittene und. noch immer 
uf - 
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rafcher vorfchreitende Reaction in Spanien, Stalien und 
Sranfreih wohl im Ganzen fi) weniger durd) dad mehr 
oder weniger rafche Nachfolgen der reactionairen Partei: in 
Deutſchland in ihren Operationen beftimmen ließ, fo war 
ed doch dad Vorbild der franzöfifchen Reaction defto mehr, 
welches auf Deutſchlands Gefeßgebungen, Poligeis und 
Adminiftrationd = Maafregeln überall dem größten Einfluß 
übte, und noch fortdauernd fortübt. Franfreih muß das 
ber auch in diefer Periode vorzüglih ind Auge: gefaßt 
werben, um. den Faden. der Reaction nicht zu verlieren. 


‘. 4. 
B) Ueber Frantreige politifhen Zuſtand in die— 
ſem Zeitraume. 


9» Bon der Reaction des fendalsarifos 
eratifhen Elements. 


Dad „vorbersfihende ariſtocratiſche Element in RR: 
reich. ergiebt ſich fchon ‚hinreichend aid dem Worgefagten, 
indem ed ſich auch in den Regierungsgewalten "abfpiegelte; 
und reſpective auf diefelden feinen  dirigirenden Einfluß 
übte. Will man es aber noch mehr kennen lernen „' fo 
beachte man noch folgende Züge. Faft in allen Haupt⸗ 
ftädten der. Departementd‘ bildeten. ſich ſogenannte reyali⸗ 
ſtiſche Clubbs, welche nicht blos die Anhaͤnger der vorigen 
Regierung ; fondern auch die Conftitutionellgefinnten: vers 
folgten, Berbaftungen: veranlaßten , und ungeachtet des 
Amneftie vor allen: Dingen: vierhimdert: "Köpfe verlangten, 
ja fogar ſich nicht entbloͤdeten, ihrem: Könige: dad blutige 
Beifpiel Ferdinands VII. als Muſter anzupreiſen, deds 
gleichen die: Verhaftung Portier's, Mina's und anderer 
vornehmen - Spanier (welche doch zuerſt den Sturz Napos 
leons bewirkt hatten), blos weil ſie jener angeprieſenen 
Reſtaurationswuth nicht huldigten, zu veranlaſſen, und 
die Vertreibung aller übrigen, ſpaniſchen Emigranten zu 
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Bayonne zu bewirken. Die von ihnen betriebene Entlafe 
fung Fouché's; ihr guerre à mort gegen alle Anhänger 
der neuern Ideen, ihre Angriffe auf Talleyrand (dem fie 
ihre ganze Wicderfehr doch erft. verdanften !),, die berüch- 
tigte Motion von Canuet für additionelle Penſionen am die 
Soldaten der Föniglichen Suͤdarmee und der Vendee; die 
Errihtung von Majoratenz die Motion zur Ermächtigung 
der Bürger, den Kirchen und ihren Beichtvätern Vermaͤcht⸗ 
niffe aller Art zu Hinterlaffen; die Aufhebung: des Inſti⸗ 
tutd; das Verbot englifcher Zeitungen, ihre Denunciationen 
angeblicher Verſchwoͤrungen, welche die Veränderung’ der 
Dynaftie zum Gegenftande haben und fogar im Minifterio 
Mitglieder zählen follten u: f. w.: ale diefe Mandubres 
waren die Wahrzeichen der <hätigfeit und Wirkſamkeit 
der Ultra's, welche in den Departements ſolchen Einfluß 
auf die Autoritäten .ausübten,. daß alle Geſetze und bürs 
gerlihe ‚Freiheit fo gut als mihtig wurden. — Suchte 
man doch felbft von ‚Frankreich aus den durch freie Wahl 
des Volks legitimften Kronprinzen, nämlicy den von Schwes 
den, ald:illegitim zu ftürgen und verleitete man doch den 
Bedienten des ſchwediſchen Gefandten Lagerbjelm zur fchwärs 
zeften undanfbarften‘ Verrätherei ‚gegen feinen Herrn! — 
Durch dad loi des  suspects ſtrafte man Unfhuldige, und 
recht eigentlich; revolutionäre Tribunale führte man unter 
dem Namen »Prevotal- Gerichte ein. "In Touloufe wiithete 
der tollſte Ultra⸗ Royalidmus und der fpäter for berüͤchtigt 
gervordene Villoͤle ſchrie fortdanernd über. die Maͤßigung 
des Minifteri. Hof⸗Guͤnſtlinge, unter ‚denen dee Biromte 
de Roquemont und Doward genannt wurden, machten 
aus ihrem Einflüffe, ‚Stellen zu vergeben, eine einträgliche 
Erwerböquele:; Die Adreffen. der Eonfeild der Departes 
ments . dictiete: der heftigfte ultra « ronaliftifche Geiſt. Sie 
redeten nur: von unumfchränfter Gewalt ,- Zurückgabe der 
Nationalgüter , Ablutiger Rache, Prieſtern, Moͤnchen und 
dem Könige : als idem : Ebenbilde Gotfed auf; Erden,’ und 
cabalirten befonderdiin der Vendee und int’ füdlichen Frank⸗ 
reich. um die Wahl auf Deputirte zu lenken, deren. Ruf 
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ſei: vive le Roĩ quand möme! — Viele tauſend Erem: 
plare von Ultra= Pampphlets eines Chateaubriand u. in. U. 
wurden nad allen Himmeldgegenden, fortdauernd gratid 
ausgeſtreuet. Kein Mittel wurde gefcheuet, um die Wah⸗ 
Alen auf die ultratoyaliftifchen Erdeputirten wieder zu lets 
ten. Halfen dabei feine Ueberredungsfünfte, fo brauchten 
‚die Ultra's Gewalt, halfen feine: falbungövollen, zeitliche 
amd. ewige Strafen androhende Neden der Pfaffen, ſo bin: 
gen‘ die, Itra’8 rothe Mügen an die Thuͤren der gemaͤßig⸗ 
ten Praͤfecten oder Waͤhler, oder ſie ſtreuten Bulletins 
ig dem Namen Napoleon’s in die Wahlfolegien, oder 
ſtahlen die Buͤchſe der Wahlſtimmen durch Einbruch, 
Ain Departement der Nieder-Alpen, um die ihnen 
tgunſtigen Wahlen zu veteiteln! Oder aber eß bega⸗ 
ben ſich alle Ultra's hinweg, wie zu Painboeuf, m durch 
‚Mangel der gehörigen Anjahl von Wählern die Wahlen 
zu «verhindern, Za fie verbrannten fogar die von det Re— 
gierung ernannten Präfldenten der Wahlcollegien in effigie, 
wie z. B. dab Bild des Baſtard de PEtang zu Toulouſe. 
7 Med: fo etwas wurde aber hintether als „Verirrungen 
eines zu glühenden Eifers“ entſchuldigt, oder 
wohl gar gut geheißen! — Wie Undankbarkeit uͤberhaupt 
“ein Hauptzug im Character jener ſogenannten reinen Roya⸗ 
liſten vonzijeher war, fo übten fie folhe auch infonderheit 
‚gegen die "Engländer für die wanzigjaͤhrige Gaftfreundfchaft 
‚und die unermeßlichen Aufopferungen, durch welche fie 
diefelben erſt wieder mit Gewalt auf den Nacken ihrer 
» widerftrebenden Landsleute gefekt hatten. Einer ihrer Prins 
gen, meinten fie, folle nad) Welten, der “ändere nach 
‚Süden gehen, um ein Heer von fogenannten reinen Royas 
liften zu ſanmeln, und durd) dieſes uͤber die Conſtitutions⸗ 
Urkunde zu triumphiren, den Despotismus der Alten Re— 
gierung wieder herzuſtellen und dann die uͤbermuͤthigen 
Fremdlinge zu züchtigen, die es gewagt hätten, mit für 
die. Aufloͤſung jener Kammer der wuͤthendſten (d. h. reine 
ſten!) Ultraroyaliften zu ſtimmen. Bis ‚sum Eintritte 
diefer erfehnten Zeit ſuchten jene Ultra's wenigſtens die 
13* 
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Charte möglichft. unwirkſam zu. — Mit dem Mini⸗ 
ſter Herrn v. Vaublanc ſuchte der weiße Facobinidmnd,die 
Wahlen immer mehr zu einer Faſtnachtspoſſe herabzuwuͤr⸗ 
digen; den Geiſt, den er in die: monarchiſchen Einrichtun⸗ 


gen legte, über den Buchſtaben der Charte zu erheben; .. 


alles died angebli nur zum Heile des Vaterlandes und 
der Monardhie! Die Vergangenheit (obſchon fie ‚die. Maͤn— 
ner der Gegenwart faum anders ald durch UWeberlieferung 


fannten!) wollten jene Ultra's wieder, mit der: Zukunft 


vereinigen. Mit Vaublanc ſchrieen fies, „Laßt uns den 


Wagen der Revolution in feinem. Laufe aufhalten und 
mit dem Grafen von Roucherolles ſchimpften ‚fie, auf. ben 
Syſtemgeiſt, welcher vor 25 Jahren das „gluctlichſe 
Land der Welt’ und „die blühendfte Monarchie Curopas 


umgeftürzt babe. : Sie alle erflärten deöhalb wieder Frank⸗ 
reich für. das Eigenthum der Bourbonifchen: Dynaftie 


und ihrer Bafallen, d. h. einiger Familien, welchen die⸗ 
ſelbe die Benutzung Frankreichs zugeſtehen muͤſſe. 


Zum Vorſitz jenes revolutionaͤren Tribunal's draͤngten 


ſich die. alten Edelleute und brauchten es zum Vortheil 
ihrer Partei. Die Emigranten wurden von ihnen $rans 
jofen per excellentiam oder Märtyrer für 
die gute Sache genannt, und um für legtere zu kaͤm⸗ 
pfen „. mit unbeſchraͤnkter Gewalt in die Provinzen geſchickt. 
Durch Androhung von Gewalt, Berbannung u. f. m 
verfuchten, fie unter allerhand Vorwaͤnden die Rückgabe 
der Notional - Domainen in Form gewöhnlicher. Verträge 


zu bewirken, und dieſes nachahmungswürdige Beiſpiel in 


den Partei⸗Zeitſchriften auszupoſaunen! — Ueberall ward 
von ihnen die Lehre gepredigt, die Bourbons haͤtten nicht 
aufgehoͤtt, zu regieren und Ludwig XVIII. nicht das 
Recht gehabt, die alte Staatsverfaſſung durch die Charte 
zu aͤndern, indem dieſes nur durch Zuſammenberufung der 
alten Feudal⸗ General ⸗Staaten hätte geſchehen koͤnnen! — 
So wie ſie aber zur Zeit der Revolution beide lie⸗ 
ber im tollſten Jacobinismus durch Robespierre und Marat 
ſtuͤrzen, als durch Lafayette erhalten wollten; ſo ſuchten 
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fie duch jeßt,- was fie durch offene Reaction nicht vers 
möchten, durch frumme Wege einer an Yacobinismuß 
grenzenden Maske des Liberalismus durchzuſetzen. Daher 
3. B. ihre heftigen Ausfäle gegen dad Budget. Indeß 
euch diefe harten zugleich ihr unmittelbäred Ziel der Selbft: 
ſucht neben den mittelbaren Vortheilen einer erftrittenen 
Popularität. Sprachen fie nämlich hierbei von zu gerin- 
gem Etat ded halben Soldes und ‘der Penſionen, fo ge⸗ 
fhoh es nicht. etwa — um foldhe den unter Napoleon 
verdienten Soldaten und Officieren zuzuwenden, fondern 
weil die Emigranten ihre Jrrzüge auf fremder Erde für 
Seldzüge geltend machten, — ferner weil die, welche vor 
ter Nevolution ein paar Jahr -Unterlieutenantd gewefen 
waren, nad) der Anciennitaͤt vorgeruͤckt, Penſionen als 
Marcheaux de Camp genießen wollten, und weil endlich 
Chouand, Diligencen- Räuber und Andere der Art beträcht- 
liche Penfionen verdient haben folten.- Drangen fie ferner 
auf Deconomie, fo gefhah ed blos hinſichts der Verwen⸗ 
dungen, welde ihnen nicht entftanden, aber keinesweges 
z. B. gegen den Sriegdminifter, welcher in einem Jahre 
36 Millionen für Vendecifche General» Stäbe und derglei= 
hen Ausgaben über fein gefeßmäßiges Budget bezahlt hatte. 
Diefer ward vielmehr von ihnen entfhuldigt und hinſichts 
feiner wollten fie von Feiner Befchränfung wiſſen. 
| Vorzüglicd) - aber waren der Reaction die fremden 
Armeen ein Greüel, weil fie ſich durch diefe in ihrer 
Wuth beengt wähnten, beſonders feitdem verlautete, daß 
die auswärtigen Mächte zur "Aufldfung jener berüchtigten 
ultra⸗Kammer mitgewirft hatten. Auf fie ergoß die Res 
aetion daher auch vorzüglidy ale Galle. Dadurch wähnte 
fie zugleich eine gewiffe Popularität zu "erlangen. Ja, it 
dee Flugſchrift: la Constitution et la France ging fie fos 
gar fo weit, ald Danfbarfeit eine ficilianifche Vesper ans 
juempfehlen, mit den Worten: „bald wird ein einziger 
Bug der Lärmglode, wie einft in Italien, genug feyn, 
um das Baterland zu befreien! — Das Eine wie dad 
Andere konnte nicht über die wahre Tendenz der Ultra's 
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täufchen. Benjamin Eonftant zeigte died auch in feiner 
Schrift „de la doctrine politique, qui peus reunir les 
parties en. France.“ Er machte darauf aufmerkfam, wie 
von jeher ihr Geift alled ald revolutionäre verfolgte, "was 
ihnen nicht zufagte, als: die Iheilung der Gewalten, die 
Theilnahme ded Volks an der gefeßgebenden Gewalt, die 
Abſchaffung der Privilegien und die Gleichheit aller Bürs 
ger vor dem Geſetze; daß ferner fie nur deshalb unter 
Napoleon den Despotismus ald Baſis der Geſetzgebung 
angepriefen, und mit Herrn v. Bonald vorgefchlagen haͤt⸗ 
ten, der Gottheit auch darin nadyzuahmen, — — daß 
man die Religionsfreiheit proferibire, weil — fie als ein 
ſouveraͤneg gutes Weſen eben dadurch auch ſouveraͤn into= 
lerant ſei; daß ferner fie dieſelbe Partei ſeyen, welche 
1815 die Nothwendigkeit von Staatsſtreichen, die Dring- 
Lichfeit, in Griminal= Sadhen die Formen abzufhaffen, oder 
doch abzufürzen, die Lehren von wilfürlichen Verhaftungen 
und Verbannungen gepredigt hätten; daß man daher ihrer 
plößlich zu Zeiten — — liberalen Maske ſehr 
zu mißtrauen habe! — 

Sie wechſelten mit jedem Greignife die Farbe, So 
wie de la Bourdonnaye ſich nicht geſcheut hatte, in einer 
an Napoleon gehaltenen Rede einſt zu ſagen: „ihm dem 
würdigen Nachfolger Carls des Großen, ſei es vom Scids 
fal beftimmt gewefen, den Canal von Lyon zu beendigen, 
weil die Bourbone deffen nicht würdig gewefen ‚ nad) ſei— 
nem Sturze aber einer der wüthendften Ultra-Royaliſten 
und Lobhudler der Bourbonen war; fo wie ferner ein de 
Gaftelbajac es nicht: verfchhmähet hatte, durch die Affignaten 
mit fünf vom hundert die Schulden von feinen Gütern 
zu bezahlen, und, fo durch die Früchte der Revolution einer 
der reichften Gutöbefiger zu werden, deflenungeachtet aber 
hinterher auf diefelbe aus vollem Halfe zu fchimpfen; — 
cben fo fihlihen aud) jest die Ultra's als feudalz ariftos 
cratifche Wölfe in Scafpeljen umber, um unter der 
Larve einer Oppofition gegen dad Minifterium (weil fol= 
ches noch nicht ‚genug ihrer Wuth nachgab) die Elemente 
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der liberalen Partei für fi zu gewinnen und biefelbe 
dadurch hinterher defto ficherer unter die Füße zu ‚treten. 
Dabei aber blicken die_gierigen Tagen und Zähne nur zu 
fehr hervor. „Wir erklaͤren es öffentlich, (fagte Graf 
Gaetan de. la Rochefaucoult) „wir nehmen nichts an von 
der Revolution ‚’’ und eine Ultra = Zeitung unter dem Nas 
men le Bon Frangais erflärte. felbft,. die. Ruͤckgabe ihrer 
Güter würde ihnen nicht genügen, fie müßten * Privi⸗ 
— wieder erhalten. | 


. 2. 


2 Son. der Reaction des hierarchiſchen 
* Elements. 


Die, hierarchiſchen Beſtrebungen gingen natuͤrlich mit 
den ariftocratifchen noch immer Hand in Hand. Die Ehe⸗ 
ſcheidungen wurden :abgefchafft, um zundchft. dad Princip 
der heiligen Sacramente und durch diefes die Heiligfeit 
des -Clerus wieder einzuführen. Die mit der Scheidung 
von Tifh und Bett erwachfende Sittenlofigfeit und Alberns 
beit fümmerte fie fo wenig, daß fie fogar hinterher längft 
gefhiedenen Eheleuten die Wiederverheirathung verweigerten, 
und nicht einmal: den Proteftanten die mit der ganzen 
Regislation ded Staatd verwebte Ehefiheidung geftaiten 
wollten. Der Einfluß der Sejuiten, welche ihren Haupt: 
fis in der Straße du Bacq zu Paris hatten, bob ſich 
in der Stille immer mehr. Das unter Napoleon zu alls 
gemeinen nuͤtzlichen Einrichtungen verwendete Geld vergols 
dete den Beutel und die -Popanzereien ded Klerus. An 
dem ariſtocratiſch-hierarchiſchen Sündenpolfter von der 
göttlihen Majeftät ded Königd und daß derfelbe nur allein 
Gott von feinen Handlungen Rechenſchaft zu geben brauche, 
ftopfte die Selbſacht ded Klerus. Eine reiche Dotation 
für die Kirche, Zuruͤckgabe der geiftlihen Güter und eine 
jährliche Rente von 42 Millionen Franfen zur Verwaltung 
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und Nugniekung bed Clerus, daB waren ıdie faubern 
Früchte, welche dig. Schreier des Clerus und ihre blinden 
ariſtoctatiſchen Helfershelfer — damit ihnen «in: Gleiches 
werde — „verlangten und groͤßtentheils durchſetzten. Durch 
die wiedererlangte , Erlaubniß, bewege und unbewegliche 
Güter und Renten. zu erwerben, fich fchenken und ver⸗ 
machen zu loflen, und durch ‚die reftaurirte - ewige Unver—⸗ 
Außerlichfeit ‚der. unbeweglichen Güter. und „Renten ‚der 
geiftlihen Corporationen, eröffnete fih die Hierarchie wies 
der die unerfhöpfliche Quelle, um den todtfranfen geäng= 
ftigten Gemüthern ihre, Güter auf Koften ihrer rechtmäßigen 
Erben abzuzapfen. Erz⸗- und Bisthuͤmer vermehrten. fi, 
und ‚Bußprediger (Miffionärs) zogen im Lande umber, 
um. ‚Dem, Volke wieder die Dede Über die Augen zu ziehen. 
Mit einem Stride um den Hald wälzten fie fih als 
reuige Studer auf der Erde. herum. Klöfter und gottes— 
dienftliche Wereine wurden reftaurietz das neunzchnte Jahr⸗ 
hundert ſah eine Princefiin, Louife von Condé mit ihren 
fämmtlichen Slofterfrauen zur Feier des Trauer » Gotteds 
dienftes für Ludwig XVI. — jede mit einem Gtrid 
um den Hals!! — Geiftlihe, welche an. dergleichen 
und an der heiligen. (sic!) Mordwuth im. füdlichen Frank: 
reic) nichts Heiliged fanden, fondern vielmehr dem Bei— 
fpiele der Duldſamkeit ihres Erlöferd folgend, mit den 
MProteftanten in Verträglichfeit lebten, wurden verfolgt und 
dies nannte, 5. B. die beim Capitel von Straßburg nite 
dergefeßte Commiſſion: dad Betragen der Geiftlichfeit uns - 
terfuhen! — Hirtenbriefe wurden gegen alles. erlaflen, 
was. jenen Beftrebungen nicht mundete, fo auch - felbft 
gegen neue Auflagen der „infamen Schriften Voltaire's 
und Rouſſeau's.“ Sie forderten auf, „dieſe Hoͤllenwerke 
zu verabſcheuen, ſie den Kindern aus den Händen zu reie 
Gen, fie den Flammen zu überlaſſen und beſonders nicht 
an dem modernen fchrecklichen Complott neuer Ausgaben 
derfelben Theil zu nehmen, widrigenfalls fie.füc die Seelen 
verantwortlich gemacht, die dadurch in cin ewige Ver— 
derben geſtuͤrzt würden! Denen glei), welche den Ein⸗ 
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ſturz eines falſch conſtruirten und in feinen Grundpfeilern 
vermoderten Hauſes, dem. Hauche eines Luͤftchens zufchreis 
ben, ſchoben ſie die Urſache der Revolution nicht auf die 
ſchlechte Verwaltung und Ausartung des Adels und der 
Geiſtlichkeit, ſondern auf die Grundſaͤtze einiger Schrift⸗ 
ſteller. Das Licht, welches das Unweſen nur beleuchtete, 
galt ihnen fuͤr die Quelle des Unheils. Für die Univer⸗ 
ſitaͤten wollten fies und’ ihre Helfershelfer 13 Millionen 
im Budget geſtrichen wiſſen, um die Erziehung wieder in 
die Hände ihrer Reihenfuͤhrer, der durch ihre Raͤnke und 
Kunſtgriffe aller Art berüchtigten Jeſuiten zu ſpielen, die 
ſich unter falfchen Federn wieder eindrängten. Unter den 
Scheinzwecken des Aufrichtens des Kreuzes, der Öffente 
lichen Predigten und religidfen Ceremonien, heckten die 
Diiffionarien überall, wo fie eine Beitlang ihr Wefen ges 
trieben hatten, Gongregationen aus, welchen fie den un« 
ſchuldigen Titel von Brüderfchaften gaben. An einigen 
Orten der Bretagne belegten fie fogar die conftitutionelen 
Priefter und die von ihnen Copulirten und Getauften mit 
dem Bannfluhe. Ron der Canzel declamirten fie von 
übel erworbenen Gütern und deren nothwendiger 
Rücgabe, von moralifchen Inferiptionen, welche die oͤffent⸗ 
liche Meinung darauf vorgenommen babe, u. ſ. w. In 
Tours nahm eine Congregation den Namen heiliges 
Iefusherz an. In Bordeaur erfchien unter den. Auſpi— 
cien des Präfecten von ihnen ein heiliged Schreiben von 
Jeſus ChHriftus, welches mächtige Lobreden, auf die koͤni— 
glihen Prinzen enthielt, vom Könige aber nur mit Ge- 
danfenftrichen ſprach. In der Kirche St. Rod) zu Paris 
verfluchte einer ihrer Hauptredner gerade zu Erziehung, 
Rolente, Wiflenfchaften, Literatur und ale Künfte, weil 
fie nichts weiter hervorbrächten ald die „Guillotine, die 
Guillotine und überall die Guillotine!« — Sterbenden 
Domainenfäufern verweigerten jie die Abfolution, wenn fie 
nicht zuvor ihre „unrechtmaͤßig erworbenen Güter‘ der 
Geiſtlichkeit verſchrieben. Nicht immer fühlten ſich ſolche 
Sterbende ſtark genug, ihren Drohungen mit dem Teufel 
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Trotz zu⸗bieten, und nicht immer fand ſich (wie ein ſol⸗ 
cher Fall exzaͤhlt wird) Jemand, der den Teufelsſpuk auf 
die Probe ſtellte, und dem. Geiſtlichen, der ihn trieb, drei 
Finger der echten Hand abhauete!' — KHauptwüthriche 
des rothen Dacobinismus, wurden von ihnen auch als 
Werkzeuge des weißen benutzt. Unter der. Larve der tief⸗ 
ſten reuigſten Zerknirſchung keüchten fie in. Nantes, Bor⸗ 
deaux zc. mit unbedecktem Haupte, bloßen Füßen, den 
Strick um den Hals unter. den Laſt eines 40 Fuß langen 
Kreuzes. Die niedsigften Schmeichlee Buonaparte’& liefers 
ten auch zu diefen Maöferaden. bie beften NRecruten! —. . 


§. Ad 
» Bon“ der feundalsariftocrakifch s — 
Wirkſamkeit. 


0) in — Beziehung zum volksthümlichen ober 
fosenannten liberalen Elemente. 


! Betrachtet man dagegen die. Partei der fogenannten 
Liberalen; fo wurde fie nur überall durd) das von jener 
vorberrfchenden Ultras, Adels- und Pfaffen= Partei vors 
gehaltene. trübe Glas erfenndbar. WIN man fie bezeichnen, 
fo ift fie nach Abzug des gleichgültigen, indifferenten “und 
trägen oder felbftfüchtigern Niederſchlages im Volfe, der 
geiftige Theil des Lestern, welcher nicht. der Ariftocratie 
und dem Pfaffenthume huldigt, fondern gleiche gefegliche 
Ordnung und Freiheit des Geifted und der Betricbfamfeit 
fir ale Stände fordert. Diefed gemeinſchaftliche Ziel 
vereinigt indeffen nicht etwa eine Partei, fondern alle 
Beſſern im Bolfe, gleichviel, ob fie über die Mittel vers 
ſchiedener Meinung find, und bierdurd in Eonftitutionelle, 
Bonapartiften, NRepublicaner oder redliche Royaliften zere 
fallen, oder nicht. Sie alle würden jenem Zicle eben fo 
gern unter einem. bourbonifchen Könige, ald unter jeder 
andern Regierungsform nachſtreben, wenn ihnen nur die 
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Moͤglichkeit und Wirklichkeit wuͤrde, es unter derſelben zu 
erreichen. Nur allein dem ariſtocratiſch-hierarchiſchen Un⸗ 
rechte, dem Vorrechte, erſchienen ſie daher eigentlich 
feindlich. — Will man ſie richtig wuͤrdigen; ſo muß man 
überdied vor allen Dingen es erwägen ‚ daß fich die dffent= 
liche Volksſtimmung nicht erzwingen und nur : Vertrauen, 
Liebe und. Achtung fi) durch eine gerechte volfäthümliche 
Handlungsweife, nicht aber durch Maßregeln, welde die 
wuͤthende Reactionspartei ins Leben rief, ermerben laſſen. 
Daß daher noch bier und da, befonder& bei der großen, 
überall in Sranfreich zerftreuten und zurücgefeßten Maſſe der 
alten Soldaten Napoleon’ dad Gefchrei: Vive Pempereur 
erſcholl (foweit ſolches nicht erft von der Neastionspartei 
felbft ausging) und wohl gar, wenn die polizeilichen Vor⸗ 
ſchreier Vive le Roi fihrieen, der Poͤbel Vive Poie nad 
rief, fonnte wohl Niemand beftemden. Eben fo, wenn 
fid) die Anhänglichfeit an die dreifarbige Cocarde, an Na— 
poleon und deilen Sohn hier und da lebhaft ausſprach, 
wie hätte died wohl vernünftigerweife verwundern fünnen ? 
Dad Volk ziehet ja nicht feine Neigungen, wie einen 
Handſchuh aus, Dergleihen Weußerungen, ſelbſt den 
Nain tricolore mit eingerechnet, verdienten daher keines— 
weges für Zeichen ausbrechender Verſchwoͤrungen, fondern 
nur für Ausbrüdhe momentaner Leidenfchaften gehalten zu 
werden! Nimmt man ferner noch die ‚große Theurung 
binzu und beachtet man den Character der etwa ja herums 
ftreifenden Horden, wie die fogenannte Legion Beauhars 
noife, welcher in Plündern beftand; fo fann man fid 
nur darüber wundern, wie deffenungeachtet der Sache eine 
fo große Wichtigkeit beigelegt worden und mian 5. B. ein 
ganzes Corps de Garde ind Gefängnig führen konnte, 
weil in der rue de Moule fi) eine Büfte des Königs zer⸗ 
trümmert fand, 

Ueberall, wo ſich eine "große Maſſe verabfchiedeter 
Soldaten vorfand, war von diefen - vernünftigerweife auch - 
feine Zufriedenheit und volfommene Ruhe zu erwarten. 
Seldft troftlos, fanden fie nur zu leicht Leute. aus den 
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niedern Volksclaſſen, die‘ nicht minder darbten, und mit 
ihnen die Verzweiflung Taut werden liegen! — War doch 
aduch die große Menge von Arbeitern brodlos, welche unter 
Napoleon bei den oͤffentlichen Arbeiten, Canalen, Wegen, 
Gebäuden und Denkmaͤlern ihren‘ Unterhalt fanden, jetzt 
aber, mit jenen Arbeiten felbft feiern mußte, ſeitdem man 
nach feinem Sturze dad dazu beftimmte Geld zur Berfite 
rung von Stirchen, zum Aufwande des Hofes und für 
die Zwecke der: Polizei verwendete und einet willturlichen 
—— 22 Millionen angewiefen waren!” 
Gerade aber, daß nur allein der Mißmurh folder 
Leute Jaufgeregt ward, und hoͤchſtens einige auf halben 
Sold ſtehende, oder, verabfchiedete Dfficiere, wie 3. B. 
Didier (der Übrigens dem Könige früher wichtige‘ Dienfte 


geleiftet hatte) fi zu ihnen ‚gefelleten, Tieß fie und ihte 


Verzweiflung mehr als bloßes Werfzeug geheimer Triebe” 
räder erfcheinen.. Daß die Ultras Partei der Reaktion nur 


zu gern ihre Gegner entfernen und-refpective ihnen etwas 
einbroden mochte, war wohl Far. Die Wahrfcheinlich- 
feit aber, daß fie es wirflih that, wuchs mit der Ge= 
walt, welche fie handhabte, um infonderheit erft die Of⸗ 
fieiere und Generale der neuern Zeit zu reduciren,  inactiv 
zu machen und hinterher mit geladenem Gewehre und ges 


fpanntem Hahne fortbringen und überhaupt alle Diejenigen | 


verhaften und durch Prevotal» Gerichte, Militär- Commif- 
fionen verurtheilen zu laffen, welche ihnen entgegen waren. 
Die Haft, mit welcher man den "General Grenier und 


einige andere fogleihh nad) dem Aufftande zu Lyon vers 


baftete, und an demfelben Tage erfhoß, ohne dag man 


beftimmte Beweife für ihre Theilnahme an der Nebellion: 


finden fonnte, bezeichnet nur zu deutlich die Reaction 
wuth, welche auch hierin den rothen Terroriömus übers 
traf! — Nirgends wollten fi) aber die viel verdaͤchtigten 
und verfchwornen Liberalen zeigen. 

Kurz, faßt man den Character der liberalen Partei 
ind Auge und vergleicht ihm mit dem Geifte der Ultra= 
Royaliſten, fo zeigt ſich Far der wefentliche Unterſchied, 


* 
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daß jene, mac) gefeplicher Ordnung. ſtrebend, ſich blos - in 
deren Formen. bewegten, während. dieſe die letztere uͤberall 
zu ſprengen fuchten. Es laͤßt fi ‚daher , auch ſchon um. 
deshalb nicht fuͤglich annehmen, daß der unruhige Gaͤh— 
rungsſtoff von einer andern als der unruhigen unzufriede⸗ 
nen Reactions⸗Partei aufgeregt: und benutzt ſei, um dar⸗ 
aus ein Mittel zur Erreichung ihrer Reactionszwecke zu 
machen. Denn die „Liberalen. ſtrebten damals nur nach 
Sicherheit und Ruhe und einem. feſten unwandelbaren 
Syſteme der, Gerchhtigfeit,. namentlich nur nad) genauer, 
Befolgung der Charte und wirklicher Einführung und Wuͤr⸗ 
digung der durch) dieſelbe eingeführten Freiheiten, - Nur 
gegen das, was diefer conftitutionellen Ordnung . entgegen 
war, gegen. die Erceptiond = Gefege, gegen die. Verſchwen⸗ 
dung, der Penfionen,. gegen. die Unmaßungen der, Priefter, 
Beſchraͤnkung ‚der, Preſſe ꝛc. erklaͤrten fie ſich, obwohl 
nur immer in den geſetzlichen Formen. Nur, dieſe und. 
Spott- waren ihre einzigen Waffen gegen die Umtriebe der 
Reaction. Aeußerungen - wie die 5. B. im Journal de, 
Paris: Die Sitzung der Kammer von ‚1816 verdiene. 
den-Danf und die Huldigung der Enkel; Alles fei., darin 
ehrwuͤrdig, felbft der Irrthum und aud) .die Befiegten 
verdienten Lob,“ mochten «8. freilich. fehr . revolutiondr -fin= 
den, wenn; die liberale Partei fragte, ob etwa, die gerühmte 
Ehrwärdigfeit jener Sitzung in den ungeheuren Verſchwen⸗ 
dungen des Kriegsminifterd, in den-Erceptions = Gefegen, in 
Belhränfung der Prefie ꝛc., welche darin gut geheißen 
würden, — — ſolle?! — 


nn 


—J a, ER 
b) hr Einfluß af den König, die Prinzen — | 


2 die geheime Regierung. 
f 


Frankreichs Koͤnig hatte ſich, wie wir bereits in 8 
14 und 19 ſahen, in feiner ſchwachen Haltung und elenden 
Stellung: zu: den Emigranten nicht über die Parteien, 
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ſondern zwiſchen dieſelben geſtellt, Seine. traurigen 
Erfahrungen hatten ihm nur den Wahn eingefloͤßt, ſeine 
Beforgniß wegen Wiederverluftes der Krone nur durch ein 
vermittelndes Princip verfiheuchen zu. koͤnnen. Wenn 
‚er. daher auch der Reaktion aus derfelben Beforgnig nicht 
zusfehe den Zügel ſchießen Taffen mochte; fo ward er doc 
nicht defto „weniger ein Spielball derſelben. Er; kommt 
daher weniger in’ Betracht, als die Neartionspartei und 
‚deren Wirkfamfeit. : Seinen Character zu zeichnen, mag 
einſt der Geſchichte (wenn fie erft über feinen Briefwechſel 
mit Robeöpierre ꝛc. und über andere noch geheim gehal⸗ 
tene Operationen. deſſelben genauer zu urtheilen vermag) 
überlaffen bleiben, fofern deren: Zeichnung uͤberhaupt der 
Mühe lohnt. Sein: Gefolge von alten Emigranten mid 
Kammerdienern in blauen Livteen mit blaßrorken Aufſchlaͤ⸗ 
gen, gepudert mit ellenlangen Haarbeuteln und uralten 
dreieckigen Hliten wird dann auch fin dieſer Schilderung 
feinen: Plag neben Ludwig XVMHI. und feinen ' grauen 
Gamafchen finden! — Die Gefhichte aber wird: zunächft 
den. Standpunct auffaflen, den die Erfahrung -zeigte, naͤm⸗ 
lich daß die Sache der Bourbons ‚unter ihnen zunaͤchſt 
nur allein durch fremde Bayonette fliegen konnte und bei 
ihrer Flucht 1815 weder für, noch wider diefelbe - ein Ins 
dividunm umfam. Sie wird auch” Nechenfchaft von ihm 
fordern, über die Urt, wie er die vielfadh und aufs Fei— 
erlichſte befchworne Charte verlegte und. der Amneſtie vom 
24: Zuli 1815 ‚entgegen 29 Paird entfegte, 19 Generate 
und Oberften vor ein Kriegögericht ſtellte, 38 Perſonen 
als ſogenannte Koͤnigsmoͤrder exilirte ꝛc. 

Mehr noch als er nahmen dagegen die Prinzen ſeines 
Hauſes auf das lebhafteſte ein Intereſſe für. die Reactions— 
partei. Ein Prinz feiner Familie regierte ‚mit faſt unum— 
fhränfter Gewalt den beften Theil feines Reid und ſchien 
ungeduldig auf die Herrfchaft über dad Ganze zu. warten. 
Nicht Jeder wagte überdies auf die gehörige Art, wie 
der Minifter Laine der Föniglichen Hoheit wegen der Vor⸗ 
würfe zu begegnen, welche: er zu jener. Zeit: erhielt, weil 
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er ihr die Wuͤrde eined „Generals Obetften der: National: 
Garde entziehen wollte! —' Monfieur war:der Partei der 
ultra's oder der purs par excellence ganz ergeben und 
ſoll fogar zu den Emigranten in Beziehung: auf -die von 
ihm gemißbilligte Handlungsweife des Königs gefagt haben : 
il faut convenir que nous sommaes des ilhastres ingrats! — 
‚Die Eiferfuht und ‚häufige. Zwietracht zwifchen den Prinzen 
feldft, fo wie ihre Abmühen um die Liebe des Vollkls und 
von Seiten ded Heizogd won Berry infonderheit. um die 
Liebe der: Armee, felbft durch auffallende Gopitung Napo— 
deond, fonnte Niemand, über ihre ultra =weäctionären Bes 
firebungen täufchen. Anecdoten aller Art, 3. B. über..die 
Art, wie Monfieur den Marfhall Macdonald für einen 
„Anhänger der Revolution. erklärte, oder wie. die : Herzogin 
bon Angonleme dem General Gerard ald dem. Bruder des 
Malers den Nüden zufchrte, oder wie der Herzog von 
Berry den Herzog von Wellington einen parvenu nantıte: ic. 
befonderd. aber über ihre nichts weniger als artiges Betra⸗ 
gen gegen diejenigen Perfonen, welche vom Koͤnige bes 
" günftige waren, ihr Schelten auf das „infame Wahlgefeg‘ 
ꝛc. fonniten nur die: allgemeine Stimmung über die Prin⸗ 
gen vermehren, felbft wenn auch nicht ihr reaetiondrer 
: Einfluß: duf die Regierungsmaßregeln, die Wahlen. ıc, mehr 
denn. zu auffallend geweſen wäre. Gerade ihre Irrthuͤmer 
und Zhorheiten, die Napofeon für feine einzigen: Helferd: 
helfer erflärt hatte, blieben fortdauernd die Argften Feinde 
des Volle. Mag auch wirklich: Ludwig XVIH. ihnen die 
vöffentlihe Stimme, ald ſich gegen alle (dur die Zeit 
und Aufklaͤrung vernichtete): Anftalten, die der Würde des 
Menſchen entgegen find, mit: edelm Unwillen erflärend, 
gefchildert und fie zu Überzeugen geſucht haben, daß bei 
dem Buftande | der Gemüther die unumfchränfte Macht 
aufgegeben werden müfe, um den Thron bei der Familie 
zu "erhalten zc., fo blieben doch jedenfalls dergleichen Bor: 
ftellungen :bei ihnen eingangslos. 

‚Mebrigend fonnte. über die fortdauernde Ihätigfeit der 
fhon’s. 14 erwähnten, von dem Könige und deffen Minis 
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ſtern gettennten geheimen Regierung gar Fein Zweifel 
obwalten. Im Monat Zuli 1815 befand fi) in. Frank⸗ 
reich eine wahre Anarchie. Tauſend Spione fchienen das 
Land. ald Commiflarien unter ſich getheilt zu haben. Feuer, 
Slamme und Blut waren die Werkzeuge der Reinigung. 
Verſchiedene conftituirte Autoritäten luden durch vertraute 
. Briefe ihre Untergebenen ein, Berichte, Denunciationen ıc. 
einzureichen. Spione drangen :felbft in die Privatgefell- 
ſchaften und trugen Mißtrauen und Parteigeift in die Fa— 
milien. Praͤfecten erflärten geradezu und ungerlgt dem: 
Miniftee ded Innern, daß fie feinen Befehlen hur gebors 
hen würden, infofern fie mit denen des geheimen Eonfeild 
der Prinzen übereinftimmten. Ja, fie weigerten ſich ſo⸗ 
gar, ihm auch nur zu. antworten. Die Decrete dieſes 
Eonfeild waren oft: fo befchaffen, daß. felbft die Polizei 
ſich fuͤrchtete, fie öffentlich befannt werden zu laflen. Die 
ultra's hielten unter diefer Aegide foͤrmliche Verſammlun⸗ 
gen. Als Laine gegen ein Syſtem proteftirte, weldes 
ale Öffentlichen Pläge der Städte im füdlichen Frankreich 
mit Schaffetten bedecke, während felbft unter Napoleon 
nur ſehr wenige Individuen aus dem ungeheuren Verzeich⸗ 
niß der wider ihn verfchwornen Feinde ‚die Tobdeöftrafe 
litten, waͤlzte Dambray dad Gehäffige diefer Mafregeln 
auf Trinquelague, welcher fpecielle, Inftructionen ‚obs 
ſchon nicht von den Miniftern ded Königs, befige. Trotzige 
Emiffarien und Agenten, bliefen- bei der Fleinften. Gelegens 
beit ‘Lärm und handelten fogar dem ausdrüdlihen Willen 
des Königd und feiner Minifter  fehnurftradd entgegen, 
weil angeblid „die Gefahr Feine Nüdkficht erlaube.” Quaͤ⸗ 
ftoren der zweiten Kammer beriefen fogar ohne Willen 
und Willen des Königs, gleichfalls vorgeblich im prinze 
lichen Auftrage, die Deputirten auf den 15. September 
1815 nad) Paris, wie ed hieß, um die einftweilige Sus⸗ 
penfion der conftitutionellen Charte zu begehren. In der 
hierauf vom König (nachdem. die Einrückung eined Befehls 
in den Moniteur bereitd einmal von den Prinzen verhin⸗ 

dert war!) aufgeldfeten Kammer, predigten die weißen 
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Zaeobiner den Ultra» Noyaliften die Reinigung der, öffent 
lichen Beaniten , erlaubten ſich eigenmächtige Eingriffe, in 
die vom König ausgefprochene Amneftie, profcribirten ganze 
Claſſen, forderten Ruͤckgabe der Güter der Audgewanderten, 
kurz fie Beredeten eine vollftändige Gegenredolution. Auf— 


gefangene Briefe an Praͤfecten fprachen gleihe, die bürs , 


gerlihe Geſellſchaft gänzlich erfhütternde Grundfäge aus. 
Verſchiedene Perſonen wurden ungeachtet der Ordres des 
de Cazes, fie zu befreien, fortdauernd eingekerkert gehalten, 
und. der Praͤfect zu Dijon verweigerte gerade zu den Ge— 
borfam , weil ihn eine "höhere Autorität bevollmächtige, 
Das berüchtigte „vive le roi quand me&me‘‘ endlich vols 
Iendete dad Bild einer vollftändig organifirten geheimen 
Regierung! — 

usa. 3 


der 4. 


9: Ihre Beziehung zu den Miniftern, 

Vorſchiedene Grade des Reactions⸗Strebens befämpfe, 
a ne übrigens im Minifterio, nachdem das Tallcyrands 
fhe,Minifterium von der Reaction glücklich geftürzt. war. 
So wie diefed nur von ihr "als Uebergang, gefchaffen . 
ward, fo ſollte dies auch nur das ‚folgende Miniſterium 
ſeyn, um ihre Partei ſucceſſive allein in demſelben hertſchen 
zu laſſen und durch allmaͤlige Einfuͤhrung neuer Geſetze zu⸗ 
naͤchſt die anſtoͤßigen Puncte der Conſtitution und zuletzt 
die letztere ſelbſt zu beſeitigen. Das von einem ſolchen 
Streben gebildete Miniſterium war ohne Zutrauen beim 
Public, und zeigte‘ noch immer den offenen Plas des 
Herrn don Blacas, deffen fchranfenlofem Einfluffe derfelbe 


aufbewahrt zu: feyn fhren. In fletem Kampfe ded Minis . 


fteriumd mit der ultra='rohaliftifchen Majorität dee Depus 
tirtens Kammer, ließ der König nicht ſelten die gemäßigs 
teren Anfichten feiner Minifter, wie 5. B. bei den Vers 
bandlungen über das Amneftie » Gefeg durchfallen. Das 
14 
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Spftem der Verdächtigung , ja felbft der öffentlichen Ans 
klage der Minifter bei der mindeften Veranlaſſung, befon= 
ders bei der Entweihung Lavalette's, — ward von der 
‚Reactiondpartei geübt, um die ihr verhaßten Gemäßigtern 
aus demfelben zu entfernen, welches ihr auch vermüge 
‚ ihres mächtigen Einfluffes ſtets, wenn aud nur partiell 
gelang. Dazu fam noch der ftete Kampf jener Elemente 
im Minifterio felbft, und ihre gegenfeitigen Verdaͤchtigungen 
und. Befchuldigungen gegen einander. Deffenungeachtet fühlte 
doch daffelbe auf der andern Seite nit felten die Nothe 
wendigfeit, der Neaction nicht gar zu ſehr nadjzugeben. 
Als daher 5. B. Labourdonnaye in einem Öffentlichen Aus—⸗ 
falle gegen die Minifter fie aufforderte, ihr Amt: nieder» 
zulegen, fingen fie an, der Neactiond Partei dadurch 
MWiderftand zu leiften, daß fie dad Schredendfyftem mils 
derten. Boyer, Travot und Debele wurden begnadigt 
und Drouotd Freifprehung erfolgte troß aller Declamas 
tionen der ultra=royaliftifchen Blätter. Die letztern fonn= 
ten auch nicht die Milderung des Urtheild gegen die Her= 
audgeber. des Censeur Europeen verhindern, die übers - 
haupt nicht fowohl wegen der zur Anklage gebrauchten 
Stellen ald wegen Mittheilung einer Gorrefpondenz im 
Fahre 1815 in Anflageftand gefest feyn mochten, wie auch 
ſchon das erfte Urtheil ‚gegen fie um deshalb merfwärdig 
war, weil in demfelben eine gang neue Anklage vorfam, 
über welche gar nicht einmal verhandelt war. Durch den 
Ausgang des Proceſſes wider Comte und Dunoyer, verlor 
die Minifterial= Partei unendlich viel. Daher der Character 
des Widerſpruchs und der Inconſequenz in allen Schritten 
der Regierung. Faſt jede Mafregel, welche der gemäfige 
tere und eben deshalb im hoͤchſten Grade verläumdete 
Laine vorfchlug, mußte er mit der Drohung begleiten, 
abzudanfen, wenn fie nicht angenommen werde. Die fe= 
ftefte Stellung im Minifterio behauptete noch Decazes. 
Er, ald Polizei Minifter war auf der einen Seite, troß 
feiner ‚anfcheinenden Maͤßigung, den Umtrieben der Ultra's 
förderlih und durch den hierdurch zugleich gewonnenen 


r 
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Schein feiner Wachfamfeit, befeftigte er fih nur noch 
mehr in der Gunft des Königs, die ihm auch ohnedies 
durch den: Befiß wichtiger Documente, infonderheit einer 
Correfpondenz ded Königs mit Robespierre garantirt fein 
folte. Die übertriebenften Berfechter der Reaction (in ’ der 
Sprache derſelben „purs“, zu— welchen ſich auch der Her⸗ 
zog von Richelieu neigte) im Miniſterio dagegen waren 
der Canzler Dambray und der Herzog von Feltre. Der 
legtere ward von Laine, ald er diefem die revolutionäre 
Tendenz feinee Maßregeln vorwarf, auf feine Rollen in 


der Revolutiondzeit, namentlich als Secretaͤr des Wohle 


fahrtsausſchuſſes Hingeführt. Indeß fo etwas rührte diefe 
Art Menfchen nit. Nur die Furcht ded König vor zu 


- großer Ertravaganz der Reactionspartei gewann det ges 


mäßigtern Partei im Minifterio ein momentaned Ueberges 
wicht dur die am 4. September 1816 Abends vom 
Könige unterzeichnete Auflöfung der Deputirten = Kammer. 
Diefe konnte auch allein nur jenen Herzog ftürzen, dann 
ihn ‘aber auch feldft fein intimer Freund Wellington nicht 
davor bewahren. Denn fo wie im ganzen Wolfe der 
Kampf zwifchen der Neactiond» Partei und der der liberas 
len Eonftitutionellen durchaus feine Annäherung möglich 
machte, fondern ein Kampf auf Leben und Tod war; eben 
fo gut war died auch im Minifterio der Fall. Wie dort 
war auch hier nur der Grad der Mifchung ded Reactionds 
und des Conftitutiond» Geifted verſchieden und der König 
fhwanfte in der Mitte bin und ber, jenachdem er fich 
mehr der einen oder der andern Seite, den Beftrebungen 
feinee Familie mit der Adels-, Pfaffen- und Emigrantens 
Partei, oder den Wünfchen der Nation und der Beſſern 
im Bolfe, den Freunden der Konftitution und der gefek- 
lichen Ordnung hinneigte. Mit jedem momentanen Siege 
der einen, oder der andern Partei erfolgte daher auch ein 
Miniſter⸗ Wechſel. 
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$. 46. 


d) Die Reaction repräfentirt durch die Kammern 
und das Wahlfyftem. 


Niemand wußte es wohl befier ald die Reaction in 
Franfreih, wie ſehr nur der Gemeinplag ihrer Partei: 
„Es fei gleih, wer die Gefege made, wenn fie nur gut 
wären,’ dem Volfe Sand in die Augen ftreuen folte! 
Sie begriff nur zu gut, daß in dem Maße ald fie die 
Gefeßgebung in ihre Hände befomme, fie auch durch die— 
felbe jedes Geſetz nad) ihrem Vortheil modeln koͤnne. Ein 
überwiegender Einfluß in den Kammern war. daher das 
hoͤchſte wichtigfte Streben der Reaction in Frankreich, wie 
überall! — Die Regierung ließ fi) durd die Reaction 
zu der Thorheit verleiten, die Zufammenfunft der Kam— 
mern. zu einer Zeit zu veranlaffen, wo nad) dem zweiten 
Sturze Napoleond noch die allergrößte Gaͤhrung war. 
Statt wenigftend die von Napoleon aufgelöf’ten Kammern 
wieder herzuftellen, follten nur die Wahlcollegien neue 
Wahlen unter dem Einfluffe von Dolcdyen vornehmen. Zu 
diefem. Behuf ließ die Reaction vom Könige zuvörberft alle 
SPräfidenten der Wahlcollegien ernennen, von den Präfecten _ 
‚aber diefelben im Geifte der Reaction ergänzen, andida= 
ten im Namen des Königs empfehlen und offenbare Filz 
fhungen vornehmen, wodurch den eifrigften Nittern der 
Reaction Eingang verfchafft ward, um legterer dad er— 
ftrebte Uebergewicht zu verfchaffen. Wo ja deflenungead)= 
tet ein Präfident der Reaction nicht hinreichend ergeben 
fhien, wurde er, wie 5. 3. in Touloufe, obſchon vom 
Könige ernannt, mit Gewalt vertrieben und die Wahl 
fand unter den Mördern ded Generald Ramel ftatt. 
Raͤnke aller Art wurden, wie bereit im $. 13 gezeigt, 
in Bewegung gefeßt. Die Wahlcollegien wurden, wie zu 
Nismes unter den Einfluß einer Bande von Näubern und 
Meuchelmördern geſtellt, und die proteſtantiſchen Mitglieder 
derfelben mußten fliehen, wenn fie nicht ermordet werben 


wollten. Eine förmliche Infurrectiond= Comite ließ z. B. 
zu Mended, dad Wahlcollegium von bewaffneten Banden 
umringen. Diefe, zum feuern bereit, drangen theilweife 
hinein und zwangen die Wähler, ihre Stimmen vorzuzei= 
gen, ehe fie abgegeben wurden, mißhandelten verfchiedene 
Wähler, bedroheten felbft den vom Könige ernanne 
ten Präfidenten mit dem Tode, wenn er gewählt würde ıc. 
Kurz, der revolutionäre, durchaus anti=conftitutionelle, ja 
ſelbſt anti=royaliftifche Geift der Reaction offenbarte fich 
überall auf das Schauderhaftefte, wo die Reaction nur 
einigermaßen Here des Terraind werden konnte. Dieß 
aber war ihr um fo leichter, als die Föniglichen Prinzen 
ihr Schus und diefe felbft Präfidenten der Wahlcollegien 
in verfchiedenen Departementd waren.  Chouand Chefs, 
Vendeer, fanatifche ſich Noyaliften nennende Empdrer, bils 
deten daher aud) nur die Kammern. Die überwiegende 
Mehrheit beftand aus alten Familien, welhe vor Wuth ' 
fhäumten, die Verachtung von 25 Jahren zu rächen, und 
welche die zweite Herrfchaft Napoleons nur der Verraͤthe— 
rei des Volks, nicht ihrer eigenen unverbeflerlihen Ver— 
Fehrtheit zufchrieben. Selbft die Regierung erfchraf vor 
diefem fürchterlihem Geifte und die Minifter beförderten 
eine Oppofition durd) einen - Privat Clubb, fuchten auch 
eine Beftimmung durchzufegen, daß Feiner unter 40 Jah 
ren für wahlfähig gehalten und die Zahl der Deputirten 
auf die durch die Charte beftimmte Baht befchränft werde, 
und brachten die Erneuerung der Deputirten= Kammer in 
Borfhlag, die indeg nur dem herrfchenden Elemente im 
Minifterio entſprach. Die Ultra’8 jedoh, von den fran⸗ 
söfifhen Prinzen in Schuß genommen, fhritten immer 
unaufhaltfamer zum Reactionsziele. Die Kammern, in 
welchen fie ihe mächtiged Webergewicht täglich mehr gel= 
tend machten; boten daher das merfwürdige Schaufpiel 
dar, daß dad Volk in feinen fogenannten Repräfentanten 
feine ärgften Feinde erblickte. Sie boten. dad grelle Bild 
vom wüften Geifte ded weißen Jacobinismus und des ro= 
beften Strebend nach Herftellung des alten Zuftandes dar. 
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Sie waren dad Ergebniß der raffinirteften Beſtechung und 
Intriguen, welche die Reaction angewendet hatte, um fi) 
“ein erdruͤckendes Uebergewicht zu verfchaffen und die Wah⸗ 
len zu ‚einer Faftnachtöpofle, die NRepräfentation aber zu 
einee Sheatergaufelei zu machen. Herr von Baublanc 
feldft geftand ed ein, daß ‚‚außerordentliche Mittel‘ „wo⸗ 
zu die Umftände berechtigt (?) haͤtten,“ dabei zur Anz 
wendung gebracht wären. . Er hatte ed gar feinen Hehl, 
daß BVerfchiedened „der Berfaffungd » Urfunde entgegen ſei.“ 
Indeß wie alle, welchen klare gefeslihe Beftimmungen 
nicht‘ behagen, widelte er fi) in allgemeine Redensarten, 
einen angeblichen Geift vorfpiegelnd, „den Geift der mo— 
narchifchen Einrichtungen, welcher mit ftrenger Befolgung 
des. Buchftabend in Widerfpruh ſei!“ — Sann : man 
“wohl klarer den ‚reactionären Geift bezeichnen, der ſich über 
den freien Willen ded König und die durch ihn gegebene 
Eonftitution erhebt?! — Beide zu ftlrzen war das Biel 
der reactiondr = rebellifhen Kammern! — | 

Wenn übrigend die Minifter, welche ſaͤmmtlich aus 
reactionärem Stoffe gebildet, nur in dem Grade der 
» Reactiond s Förderung uneinig waren, die Wahlen 
lediglich den Befehlen - der Regierung unterordnen und fo 
die Rechte des Volks nicht minder vernichten wollten; fo 
machte fie wenigftens der Screden vor dem weißen Ja= 
cobinismus etwas vorfichtiger, und ed fonnte nicht fehlen, 
dag ſchon hierdurch die : materiell: überwiegende Maſſe der 
Gonftitutionell= Gefinnten im. Volfe wieder mehr Feld ge= 
wann. Dieß war freilich der Reaction ein Greuel. Es 
ift wahrhaft fpashaft, mit, welcher Frechheit 5. B. der 
Marquis von Malcolm in einer Sitzung der Deputictens 
Kammer der Verdammungds Tendenz der Reaction ein 
Denkmal feste, indem er dad Unglüd der Revolution den 
Gefegen, diefe. aber dem Umftande zufchrieb, daß die, 
welche fie gegeben, nicht reich, mithin Flüger und beredter 
geweſen wären,. man daher nur Reiche, folglid weniger 
aufgeflärte und beredte Leute an der Gefeßgebung Theil 
nehmen lafien dürfe da ja felbft die braven Polen. zu 
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eriftiren aufgehört hätten, ald ein philofophifcher König 
- angefangen, von Grundfägen, Conftitutionen und Theorien 
zu reden!? — Auf alle Theorie ſchimpfte die Reaction, 
meinte jedod) ‚nur diejenige, welche nicht ihrem Syſtem 
anpafte und- wenn fie die Prarid herausſtrich, fo verftand 
fie darunter nur dadjenige, was ihre Vortheil bradte, 
Um Gefege im Sinne der Reaction. zu haben, wa⸗ 
sen daher die Wahlgefege und die Machinationen bei den 
Wahlen zunächft die Hauptbefchäftigung in der Reactionds 
Werkſtatt. Vor nichtd war fie eifriger bemüht, das Volf 
zu bewahren, ald vor einer intellectuellen und induftriellen 
Repräfentation. Die Zahl der Mifthaufen und die Höhe _ 
der Steuern (0! Nachwelt, wirft du es glauben?) follten " 
wo möglich die einzige Qualification zu einem Gefeßgeber 
abgeben und nur die Scholle vertreten werden, damit nach 


und had) wieder alles glebae adscriptum werde. Dabei 


aber ging das fortdauernde Streben dahin, ſelbſt unter 
- den Schollenbefisern die Mittelclaffe (weil diefe ſich ſchon 
mehr der Intelligenz und ' conftitutionellen Ordnung anzu⸗ 
ſchließen pflegt!) fo viel als möglich zu entfernen, und 
nur dürftig= abhängige Menfchen und rei) = mächtige Reac⸗ 
tiondre ald Wähler zu dulden. Alle Berechnungen und 
Vorfchläge der Reaction waren nur zunddft auf ein ihr 
vortheilhaftes Wahlgefeg gerichtet. Durch ihre 
unverfchämte Uebertreibung der weißen Sacobinerei, brach⸗ 
ten fie aber felbft dad minifterielle Systeme de mediocrite, 
wie fie ed beißend nannten, erft in Gang, und wenn daf- 
ſelbe auch eben fo die Intelligenz und ein Streben nad) 
ftreng gefeglicher Ordnung ſcheuete, fo fhauderte es doc) 
noch mehr vor der. Ultras Reaction zurüd und ſtrebte nad) 
mehr Mäßigung der Reaction in conftitutionellern Formen. 
Dad von den Miniftern vorgefchlagene Wahlgefeh, wonad) 
300 Francs jährliche Steuer und 30 Jahre dad einzige 
Kriterion der Qualification ald Wähler abgaben., ging das 
ber durch, ohne daß der Reaction ihr lebhafter Kampf 
etwas Half, oder die von Chateaubriand_audgearbeiteten 
drei Reden (eine nad) "den Grundfägen der alten Monarchie, 
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eine. im vitterlihen Styl und die britte ganz religid® abs 
gefaßt) dagegen etwas ausrichteten. Weder die Ausflucht 
der Storfariftocraten,” daß jene Summe zu gering, die 
Wahlverfammlungen zu gemifcht und ftürmifch feyn würs 
den ꝛc. noch auch, im offenen Widerſpruche damit, die 
liberale Larve, ald fei dad Wahlgefeß der Freiheit zu ge= 
fährlich und ed müßten auch die Fleinen Grundeigenthümer 
vertreten werden, drang durch, und ihe Troft blieb nur, 
daß jenes, „infame Wahlgefes auf feinen Fall lange- ber 
ftehen koͤnne.“ Trotz aller angedtoheten großen Unordnuns 
gen mußten die Manoͤuvres der Minifter doch mit Hülfe 
jened durchgefesten Wahlgefeged einen momentanen Sieg 
gu erringen. Eben fo gelang es ihnen aber auch, hellere, 
freigefinntere Männer, wie Lafayette, Manuel und Ben 
jamin Gonftant durch die Tactik ihrer Sabalen, durch aus⸗ 
geftreuete Werläumdungen auszuſchließen, die gutgefinnten 
Waͤhler zu täufchen, die Schwachen zu beftechen und den 
Gleichguͤltigen eine minifterielle Ehrfurcht einzuflößen. Von 
einer VBolfövertretung wollten aud) fie eben fo wenig etwas 
wiſſen, nur von der Uebertreibung der Ultra =Reactiondrs 
mochten fie fi) nicht beherrſchen laflen, fondern — Alle 
gängeln! — Selbſt die bedeutende Immobiliar-Schen— 
kung, welche Lafitte dem Manuel machte, vermochte die= 
fem bel und freidenfenden Manne feinen Zutritt zu ver— 
Schaffen. Nicht mit Unrecht nannte daher ein Engländer 
jene RRepräfentation ein kraͤnkliches Treibhauspflänzchen, 
dad weder Luft noch Licht vertrage; die Wahlverfammluns 
gen aber fchalt ed Affembleen oder Thee- und Kaffees Bis 
fiten in einem Saale, vor dem Soldaten Wache hielten 
und jeder Eintretende links und rechts einen unterthänigen 
Diener made und wie bei einer Intrigue im Stillen unb 
Verborgenen fein Stimmzettelhen heimlih in die Urne 
werfe und nur darauf denfe, wie er fih dem Wirthe, 
der ihn dazu eingeladen, gefällig bezeige. 
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Buy a7. 
€) Ihre Beziehung zum: Staatsiehen aberhaupt— 


Ariſtocratie und Hierarchie auf der einen Seite und 
die volksthuͤmliche Aufflärung auf der andern Seite, er—⸗ 
blidden wie daher nur ald die allein fämpfenden Elemente. 
Der König, feine Minifter, die Kammern und das Bis 
amtenheer fommen nur in fo fern in Betracht, als fie 
entweder dad Adelds und Pfaffens Element, oder das 
Bolfselement unterftügen und deſſen Hebel abgeben! Je— 
ned Adels- und Pfaffens Element bezeichnet übrigens fein 
haracteriftifches Streben nah dem Obigen am Beften 
ſchon durch fich ſelbſt. Neftauration, Reftauration der 
für ihn guten alten Zeit ift fein alleiniges Biel.” „Wie⸗ 
derherſtellung der Ordnung der Dinge in Frankreich““ ſei 
der Zweck des Krieges geweſen, und dieſe „glüdlidere 
weife’ in diefem Lande wieder hHergeftellt,‘ hieß es in 
dem Friedenöfchluffe (im fogenannten Definitiv » Tractate). 
„Nach diefem Ziele hin,“ Tautet es darin weiter, wären 
die „‚vereinigten Anftrengungen beftändig gerichtet gewe— 
fen. Daß darunter die alte fogenannte Ordnung ges 
meint fei, war bandgreiflih, ſo wie auch den unruhigen 
gährenden Zuftand in Franfreih 150,000 fremde Bajos 
nette (die man ſich möthigenfald nod) zu vermehren, vers 
pflichtete) zähmen follten. Gegen jede revolutionäre Be⸗ 
wegung war den Bourbonen in einem Frieden, den man 
nicht einmal einen Frieden zu nennen wagte, der 
Beiſtand der Waffen verfprodhen. Der Haupt = Ariftocrat 


Pellington follte die revolutionären Bewegungen ermeflen, 


und von dem Herzoge von Richelieu erwarteten die Mini: 
ftee der vier verbündeten Mächte, daß er „in diefen allen 
feiht den Plan und die Grundfäge erbliden’” werde, . 
welche überhaupt die militärifche Belegung vörgefchrieben 
hätten. Natürlich ließ diefer die Lehren, welche die Note 
der vier verbündeten Cabinette Über den weifen Ge— 


- 
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brauch der Gewalt ertheilte, weg, als er dieſelbe den 
Kammern: vorlas. Als Napoleon noch in Elba war, 
ward die Reftauration noch durch die Furcht vor ihm we 
nigftend etwas gemäßigt. Der volftändig befiegte Napo= 
leon auf St. Helena aber und. fein nun aufgelöfetes, bis 
dahin gefürchtetes Heer dagegen entfeflelten die mühfam 
zurücgehaltene Wuth. Die Elite der alten Zeit, welche 
mit Ludwig XVIII. einundzwanzig Jahre hindurch Frank⸗ 
reich regiert haben wollte, ohne ed gefehen zu haben, 
nannte jegt offen alle ‚Rebellen und bewaffnete Banden,’ die 
während jener Zeit eine andere Regierung anerfannt hatten. 
Das Aufrudrgefeß gegen alle die, welche Ludwig den Erfehn- 
ten und feinen alten Adel und feine alte Geiftlichfeit nicht 
befonderd liebten, erlafien, überfülte die Gefängnifje Frank: 
reichd auf eine Schauder erregende Art. Legitim nannte 
die Reftaurationd= Partei daflelbe, was fie früher mit dem 
Namen ihrer „wohlerworbenen Rechte‘ belegt hatte. Daß 
füße Vaſallenthum war der Refrain aller ihrer Exclama⸗ 
tionen. Daß Ziel ihres Geſchwaͤtzes über Legitimität, war 


‚ eine legitime Nobleffe und Kirche, welde gern wie— 


der reich und mächtig werden, im Minifterrum, wie im 
Heere, überall aber über das Bolf berrfchen wollten. Ihre 
Abfiht, Thron und Altar gerade auf den Punkt zurüd zu 
bringen, wo fie dreißig Jahr vorber fanden, ward von 
ihnen immer unverbohlener an den Tag gelegt. In die= 
fem Sinne fhlug Meynard in der Vendee einen üffent= 
lichen Aufruf an, worin er die Reyaliften, welde nicht 
wie er wollten, eine verruchte Partei und feine unverföhne 
lihen Feinde nannte. Er fhwur, nicht eher die Waffen 
zu ſtrecken, bis Alles wieder in feine Ordnung zurüdfges 
fehrt fei, und forderte einen gleichen Schwur von feinen 
„braven Freunden.” ° In diefem Sinne fchlug jene Re— 
ftaurationd = Partei einen Zettel an die Kirhe St. Rod 
mit den Worten: ,‚,Bittet Gott, daß der Papft Ehrift 
(Zefuit?) und der König Edelmann. werde.’ In diefem 
Sinne fhrie Graf. Marcelus damald in der Deputirten= 
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‚Kammer: man müfle dem Geifte des Leichtfinned, welcher 
der Wiederauferſtehung veralteter Caften und Stände widers 
ſtrebe, Zügel anlegen. In diefem Sinne fchrieb damals 
dee Marquis Ducreft, dad Lob der unbefchränften Monars 
hie oder der Dedpotie ald der Regierungsform des — 
— — Ylerhöhften, indem der größte Theil der Mens 
ſchen zur Dienftbarfeit geboren fei, der Deöpotismus auch, 
an fi) genommen, nichts Gehäffiged habe, weshalb noths 
wendig die Bolfövertretung abgefchafft werden muͤſſe. In 
diefem Sinne wurden die gleich noch mit Mehrern zu err 
wähnenden VBerdächtigungen angefponnen. Das, was der 
Adeld= und Pfaffen-Caſte aus jenen frühern Zeiten am 
beften geſchmeckt hatte, war ed, was fie gute alte Zeit nannte, 
Oder, um von den vielen. Memoiren aus derfelben, weldyz 
von der Reaction mit fehnfüchtiger Gier verfchlungen und 
gelobhudelt wurden, nur z.. B. die ded Grafen von 
Brienne heraussuheben, die gute alte Zeit war es, welche 
auch diefer Gluͤckspilz derfelben, mit Rofenfarben ſchuͤden, 
dabei aber unbewußt der Wahrhe it ihren Tribut liefert. 
Die gute Zeit war es, um ihn nur reden zu laſſen, wo 
Cardinaͤle commandirten, wo die Knechte des Knechtes der 
Knechte Gottes Alles beherrſchten, Faſtnachtsſtuͤckchen ſchrie⸗ 
ben, in Balleten tanzten, verkleidet feile Dirnen beſuchten, 
die Eintracht der Familien ftörten — wo ein Junger Mo« 
narch feiner Mutter fagen ließ, fie verbreite einen uner« 
träglicyen Geftanf, während er eine Beifchläferin im Bette 
hatte; wo der Bürgerftand nur zum Schuhputzen und 
Pferdeftriegeln für tauglih erachtet ward; — und wo 
ein Herzog von Buckingham dffentlih feine Liebe durch 
Audftreuung von Perlen auf dem Wege der Königin bes 
thätigte, die von Diamanten belohnt ward! — Die gute 
alte Zeit war cd, wo ein Ludwig XII. ſich der Allges 
walt feines Marſchalls Ancre nicht anderd zu erwehren 
wußte, ald daß er ſich „der gefegmäßigen Gewalt, die 
in der Perfönlichfeit des Königs beruhe,“ bediente, um 
ihn meuchelmörderifh aus dem Wege zu räumen, die 
Meuchelmörder felbft aber, welche ſich einer foldhen Hels 
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denthat oͤffentlich ruhmten, und ſich um die Ehre, wer 
von ihnen eigentlich den tödtlichften Schuß gethan, ftritten, 
zu belohnen, und refpective einen Baron von Bitri, der 
jenen faubern Auftrag „mit Vergnügen empfing’ und den 
König ‚für die Wahl und das Vertrauen danfte”’ in die 
bierdurd). erledigte Marfchall- Stelle eintreten zu Faflen ; wo 
ein NRichelieu die Anzeige von der beabfichtigten Ermordung 
feines Wohlthäterd unter fein SKopffiffen legend, ruhig 
einfchlafen fonnte, um über den g2fallenen Freund weiter 
vorwärtö zu fihreiten; wo die auf ſolchen Wegen errunges 
nen Marfchalöftäbe, Baronien, Gardinaldhüte u. f. w. 
dad Motiv abgaben, Andere mit der Piftole auf der 
Bruft zum Ausruf „es lebe der König’ zu zwingen; — 
wo ferner derfelbe König, um ſich der noch drüdendern 
„Tyrannei“ des Cardinals, in welche er verfiel, zu ent= 
ziehen, einen Marquis de Cinqmars bereitwillig fand, ges 
gen denfelben Mann, dem diefer Alles verdanfte, eine 
Berfhwörung anzuzetteln; mo derſelbe alte Ge Richelieu 
ſich nicht entblödete, aus thoͤrichter Leidenſchaft für feine, 
Sürftin mit Gaftagnetten und abentheuerlicher Tänzer « Klei= 
dung sine Sarabande zu tanzen und fich für die vers 
ſchmaͤhete Liebe hinterher “gröblich zu rächen, wo ein Here 
von Chavigny ed wagen durfte, dem Haſſe eines Luds 
wig XIII. zu fpotten, und ihn mit dem Gardinal Riche⸗ 
lieu wie einem Schuͤler mit feinem Nector zu drohen; wo 
ein Graf von Chalaid feine Treue dem Könige dur ein 
vergiftetes Hemde zu bewähren tradhtete; wo Alled nur 
fi) unters und gegeneinander und refpective gegen den 
König verfhwor, wenn er nicht pariren wollte; — wo 
eben fo wieder ein Mazarini ſich durch gleihen Undanf 
und Verrat auf den Schultern feines Wohlthaͤters Cha⸗ 
vigny ſeinen Weg bahnte, wo dieſer in der Kunſt der 
Intrigue und des unverſoͤhnlichen Haſſes mit einer Herzo— 
gin von Chevreuſe wetteiferte, um zu beſtimmen, was 
man als koͤniglichen Willen proclamire; wo derſelbe Ma- 
zarin im Spiel betrog und ſich nicht ſchaͤmte, ſolches 
„ſich ſeines Vortheils bedienen“ zu nennen; wo er auf 
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dem SKranfenbette der. Königin in Gegenwart ihrer Hofs 
damen feine nackten Schenkel zeigte, und fich felbft noch 
bis furz vor feinem Tode Baden und Lippen fehminfte, 
um „als Betrüger eben fo zu fterben, ald er ald Betrüs 
ger gelebt hatte;“ wo ein Graf von Brienne (der obiges 
in feinen Memoiren mit großer Wichtigfeit vorträgt) vom 
Spielcameraden eines Prinzen fofort im 1äten Jahre zum 
Staatöfeeretaie avanciren fonnte, um indeß. daflır neben= 
bei feine Geliebte, La’ Vallioͤre, fpäterhin feinem Gebieter 
ald Maitrefie abzutreten , Ohrfeigen von der Königin für 
feine Berichte in tiefer Ehrfurcht hinzunehmen! — Kurz, 
die gute alte Zeit war ed, wo ein Beaumont, Erzbifchof 
von Parid, nur allein der Artigfeit, womit er in Bayonne 
eine Kronprinzeffin empfing, fein, Erzbisthum verdanftez 
wo der. fein Leben in der Baſtille zubringen mußte, der 
feine ‚fhöne Frau’ oder Tochter nicht einem vornehmen 
Herren überlaffen wollte; wo Galanterie, Verſchwendung, 
Zucht⸗ und Sittenlofigfeit,, Unficherheit des Lebens und 
Eigenthumd herrſchten; wo lettres de cachet für Gered)= 
tigkeit, Frohnden, Zehnden und der härtefte Drud des 
Volks für einen fihuldigen Tribut galten; wo Menfcden= 
rechte nichts, Hof- und Kleiderordnung und Privilegien 
der Pallaftdiener aber. Aled waren, und dabei nur die 
hoͤchſten Scrupel feyn fonnten, wer den rechten, wer den 
Tinfen Hemdendrmel audzuziehen, das Privilegium habe, 
und ob gegen ein ſolches der König felbft Handle, und 
ſich ſein linkes Strumpfband ſelbſt abbinden duͤrfez wo 
man einen Ludwig XIV. einen „Gott“ nannte, der den 
Winden und Wogen gebiete, um dafuͤr deſto ungehinderter 
als der. gewandteſte Spitzbube .(filou) Unterſchleife beges 
hen zu koͤnnen. 

Mit Recht fragte daher der Moniteur, welcher Punct 
eß denn ſei, auf welchem dad Ruͤckwaͤrtsgehen, wenn ed 
überhaupt möglich, aufhören folle? „‚Wermuthlich”” (meinte 
er) „nicht die Zeit unmittelbar vor der Revolution, denn 
ihr Abhang wäre dem Abgrunde zu nahe; die guten Sit: 
ten wuͤrden fid) gegen die ausgelaffenen Zeiten unter dem 
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Megenten fträuben; die Eroberungen' haben uns ferner zu 
ſehr angegriffen, um mit den Zeiten unter Ludwig XIV. 
wieder von vorn anzufangen; Treu und Glauben wuͤrden 
fi) entſetzen vor den Tagen der. Fronde und den Schre— 
ckensjahren der Ligue; die Menſchlichkeit geboͤte, das Jahr⸗ 
hundert der Religionskriege zu uͤberſpringen; die Ehre fage 
fi 108 von dem fatalen Zeitpunft, der die Krone und 
drei Viertheile Frankreichs den Engländern überließ, und 
wo die Streitigkeiten der Armagnacd, der burgundifchen Fürs 
ften und der Jacquerie. dad Land in blutige Trauer verfegten ; 
Vernunft und Staatövortheil entfernen und von den Kreuze 
zuͤgen; vor der grauenvollen Zeit ‘der Feudalanarchie ſchau⸗ 
- dern wir zuruͤck, und noch weiter zurück, fänden wir nur 
Ummälzungen und rohe Finfterniß. Alles wohl überlegt, 
wäre. es alfo wohl beffer, zum gefunden Menfchenverftande 
zurüczufehren, und der Zeit, weldhe der Himmel uns 
jeßt beftimmt hat, angemeffen zu leben.’ 
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4) Einige namhafte Früchte der Neactionswuth. 
a) Ueber die Unerſaͤttlichkeit ihrer Rache 
durch Verletzung der Amneſtie. 

ae) Im Allgemeinen. 


Borftehendes bezeichnet wohl Binreichend die Elemente, 
welche zu jener Zeit in Frankreich gährten. Die Ergebs 
niffe oder Thaten jener Gährung Fonnten ihnen nur ente 
fprehen. Obgleich ein Talleyrand nur mit Hülfe der fo= 
genannten Koͤnigsmoͤrder Ludwig XVIII. wieder auf den 
Thron gefeht hatte, und obfhon er Mühe gehabt hatte, 
den Kaifer Alerander zur MWiederherftellung der Bourbons 
zu überreden, fo ward er doch feiner Würde entfest und 
verhöhnt, ald er einer unummundenen Amneftie dad Wort 
redete. Parifer Blätter gaben troß dieſer Amneftie die 
Zahl der bereitd bis zum 7ten März 1816 eingezogenen 
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Individuen auf 73,942 an, und dennoch war Ludwig XVII. 
noch viel zu gemäßigt in den Augen Derer, welche roya⸗ 
Kiftifcher feyn wollten, ald er ſelbſt. Trotz dem, dag der 
König geſchworen hatte, Keinen wegen feiner Meinung 
oder Stimme während der Revolution zu verfolgen, und - 
obſchon er erflärt hatte; nur die für ſchuldig zu halten, 
welche vor feinem Abgange von Paris die Ufurpation be— 
günftigt hätten; fo wurden doch dur) dad (zum Hohn 
noch überdieß fogenannte) Amneſtie-Geſetz die Mitglieder 
ded Convents wegen ihrer Stimme in dem Proceffe Luds 
wigd XVI. verbannt, und eben fo auch die verfolgt und 
beftraft, welche n ach dem 2Often Mär; Stimmen abgege= 
ben, oder Aemter befleidet hatten, fofern fie nit 
UltrasReactionaird waren; denn diefen ging 
Alles durch. Diefe hatten nur angeblich noch mehr 
Böoͤſes verhindern wollen u. f. w. Den ſchwankend ges 
laͤſſenen Sinn ded Worted: „Koͤnigsmoͤrder,“ wußte man 
auch felbft auf Diejenigen anzuwenden, welde für das 
Leben geftimmt hatten. Indem man die von der foge- 
nannten Amneftie ausnahm, gegen welde die Verfolguns 
gen bereitd begonnen hatten, ohne aud) diefen Begriff felt- 
zuftellen, fonnte faft Jeder unter diefe Ausnahme gebracht 
werden. Kurz, dad Amneſtie-Geſetz, welches angeblich 
zur Herftellung der Sicherheit beftimmt ſeyn follte, ward 
ein Gegenftand ded allgemeinen Schreefend und der Unruhe 
für alle Diejenigen, welche der Reaction nicht anftanden. 
Diefe vorgeblihe Amneftie führte Männer, wie die Gene= 
rale Boyer und Debelle ind Gefängniß, oder wie den Ge= 
neral Travot in die blutgierigen Hände von Richtern, weldye 
er befiegt und unterworfen hatte. Männer, wie der Ge= 
neral Chartran, der Marechal de camp Gruyere, muß⸗ 
ten ihren unerſchrockenen und eben deßhalb von der Re⸗ 
Action gefürchteten Muth mit dem Tode buͤßen, oder ſich, 
wie NRigault, Grouhy, Drouet, Bertrand, Lefebvre⸗ 
Deönouetted u. f. w. ald abmwefend verurtbeilt fehen. 
Berwendungen, 5. B. für den General Mouton Duvernet 
um Begnadigung, wegen audgezeichneter militärifcher Lauf⸗ 
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bahn blieben eben ——— fruchtlos! Selbſt Maſſena 
ſollte ſich wegen einer unterwerfung unter Napoleon recht⸗ 
fertigen, obſchon ſie erſt zwei Tage ſpaͤter erfolgte, als 
ſelbſt der Herzog von Angouloͤme das franzoͤſiſche Gebiet 
hatte verlaſſen muͤſſen. Die Reaction kannte fuͤr Leute 
von Energie, welche ſich als Anhaͤnger Napoleons gezeigt 
hatten, keine Gnade; obſchon Gnade und Milde der Bour⸗ 
boniſchen Regierung bei ihr das dritte Wort waren! Selbſt 
die Englaͤnder Wilſon, Hutchinſon und Bruce bezogen ſich 
vergebens auf das Beiſpiel des Areopagus zu Athen, wel- 
cher einen jungen Mann zum Tode verurtheilte, weil er 
eine Taube getödtet hatte, die vor einem Habicht, zwis 
ſchen feinen Beinen Schuß ſuchte. Vergebens fuͤhrten ſie 
die Beduinen in der Wuͤſte und die Druſen in dem Ge⸗ 
birge Libanon an, welche lieber ihr Leben aufopfern, als 
Jemand, der bei ihnen eine Freiſiͤtte ſuche, zu verrathen. 
Sie wurden zu Gefaͤngnißſtrafe verurtheilt, weil ſie der 
Flucht Lavallette's behuͤlflich geweſen waren, obſchon auch 
dieſen die Amneſtie haͤtte ſchuͤtzen müflen! — Während 
die Pariſer Zeitungen von dem Vergeſſen alles Vergange⸗ 
nen fortdauernd pofaunten, wurden bald bier bald da Ber 
amte ihrer Stellen entfeßt, deren einziges Verbrechen, darin. 
beftand, unter Napoleon gedient zu haben und der Re= 
action nicht zu gefallen. Wo die Reaction einmal Schuls 
dige finden wollte, da fand fie auch Kriegdgerichte u. 
ſ. w. denen Kammerherren u. f. w. präfidirten,. welche 
dad Schuldig ausfprachen, Ward doch fo z.B. der Her⸗ 
zog von Rovigo ald angeblich des Hochverraths überführt, 
vom Kriegsgericht einftimmig für ſchuldig und des Todes 
ſtrafbar erffärt, weil man mit aller Gewalt die Exiſtenz 
einer Berfhwörung zwiſchen der Inſel Elba und Frank⸗ 

reich vorſpiegeln wollte, obſchon nie eine ſolche exiſtirte. 
Ein ſolches Kriegsgericht ſcheuete ſich nicht, ihn bloß allein 
auf Grund eined nicht recognoscirten Blattes Papier obne 
Datum und Auffchrift, deffen falfcher Inhalt fogar gerichte 
lich erwiefen war, zu verurtheilen. Es ſcheuete ſich nicht, 
es unbeachtet zu laſſen, daß ed durchaus unerwiefen war, 
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ob dad Blatt von Savary's Hand wirklich gefchrieben 

fei, und daß derfelbe erft fpäter, ald am 20ften März 
(erft am 2öften ejusd., fo daß mithin dad ihm Schuld 
gegebene Vergehen mwegfiel) feine Stelle angetreten habe! — 
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4) Infonderheit von den an Babedoyere "und Ney 
veruͤbten Juſtiz-Morden! — 


Unter allen Juſtiz-Morden jener Zeit machten übri⸗ 
gend die des Kabedoyere und Ney's dad meifte Aufſehen. 
Inſonderheit diefes letztern gerichtliche Ermordung empoͤrte 
dad Gefühl der ganzen Armee, wie der Nation. War 
doch der faſt übermenfchliche Heldenmuth diefed Marſchalls | 
weltbefannt! Auf dieſes große Schlachtopfer (grande victime 
wie ihn der Herzog von Richelieu nannte) Hatte ed die 
Neaction vorzüglich abgefehen. Obfchon ſich die Stimme 
von ganz Franfreich bereitd für Napoleon erflärt, und 
ſelbſt die bourbonifchen Prinzen es vergebens verfucht hate 
ten, die Armee zu gewinnen, follte ed ihm dennoch als 
Verbrechen angerechnet werden, daß fein Armeecorps ſich 
für feinen alten Kriegsgefährten Napoleon, enthufiasmirte, 
und er, dem allgemeinen Strome folgend, den er nicht 
zu hemmen vermochte, fich wieder in feine Arme warf! — 
Mit unter der Amneftie begriffen, welche der 12te Artifel 
der Capitulation von Paris feierlich zugefichert hatte, wur⸗ 
den gegen ihn, der fo viel zu Napoleons Thronentfagung 
beigetragen, zuerft diefe feierlichen Bedingungen verleßt, 
unter welchen er mit dem Heere und einer fehr bedeuten 
den in Paris verfammelten Macht, den Alliirten nur allein 
Paris öffnete. Es war derſelbe Artifel, Fraft deſſen der 
König von Baiern die gänzliche Loßlaffung Lavalette's ald 
ein Recht forderte! — — Jene Capitulation, durch welche 
nur allein die Bourbond wieder Parid und die Herrfchaft 
über ii) erlangten, wurde für eine Faſtnachtspoſſe 
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erklaͤrt. Ein Wellington ſcheuete ſich nicht, dieſelbe für 
die bloße Zuſicherung eines augenblicklichen Schutzes „zu er 
flären, und ben ausdruͤcklichen Worten der Capitulation 
und. ihrer authentifchen, Declaration dur) Davouft, fo wie 
dem Verfprechen darin, daß jeder Zweifel durch die guͤn— 
fligfte Erflärung für die Perfonen, welde das franzöfifche 
Heer ausmachten, ftetö zu Gunften der in Paris Gapitu- 
lirenden auögelegt werden folle, ſchnurſtracks, entgegen, die— 
felbe endlich fo zu deuten, als wenn der Zwed der Be— 
lagerten, welche der Macht der verbündeten. Heere Achtung 
einzuflößen vermochten, nur gewefen fei, fih durch jene 
Sapitulation einen Auffhub der Nahe von 24 Stunden 
zu verfchaffen, und fi. dann der Wilfür einer Regierung 
Preis zu geben, welche damals nicht einen Dann zu bes 
fehligen hatte. Durch Winfelzüge, des niedrigften Ränft- 
machers würdig, wurde an den klaren Worten und dem 
Sinne eined Vertrages herumgedrehet, den Ludwig XVIH. 

ſchon dadurch anerfannte, daß er ihm den MWiedergewinn 
feiner Krone verdanfte. Alle. Formen wurden ber diefem 
fogenannten Proceß verlegt. Daß dad, zu feiner Verur—⸗ 
theilung commandirte Kriegsgericht ſich für incompetent er- 
flärte, nannte der Herzog von Richelieu einen. Triumph 
der Verſchwornen (71). Gleich die Rede des‘ Herzogs 
von Richelieu,. ald er in der Kammer der Paird den Tod 
Ney's forderte, che er dad Geringfte gegen ihn bewiefen 
hatte, rief öffentlidy die Rache, nicht aber die Gerechtig- 
feit auf. Nicht einmal den Schein einer unparteifchen 
Nechtöpflege bemühete fich die Neactionswuth in den rafıh 
gefchaffenen Formen diefes vorgeblichen Proceſſes zu beob: 
achten. Selbſt ein nad der Conftitution nöthiges Gefes 
über die Verfahrungsart des Gerichts der Paird wartete 
man nicht ab. Nicht einmal eine vollftändige Vertheidi— 
gung ward dem Helden zugeftanden, die er. indeß auch 
wohl als, eine bloße Pofle vor augendienerifchen Verfäl- 
ſchern der Juſtiz verabfeheuet haben würde. Bei Ney's 
Hinrihtung, fonnte die Rachfucht nicht einmal von Mitters 
nacht bis Taged Anbruch warten, um ihn von feiner Ver— 
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urtheilung. zu unterrichten. Er ward nicht Öffentlich ers 
fhoffen, fündern auch feine Hinrichtung glich einem heim⸗ 
lichen Morde. Ja, nicht einmal die gefeglichen Vollſtre— 
cker des Urtheils wurden damit beauftragt, fondern man 
hatte Soldaten vom Regiment la Roche Jacqueline nach 
Parid gebracht, um ihren Rachedurſt in dem Blute eines 
Marfhals von Frankreich zu löfhen! Nicht blos die dffent- 
liche Gerechtigkeit, fondern aud) die Ehre Englands und 
der Übrigen Alliirten ward durch die elendefte Sylbenſteche⸗ 
rei befudelt, wodurch diefer gerichtliche Mord befchönigt 
werden folte. Doc nicht einmal dicfes „große Schlachtz 
opfer““ ftillte den Blutdurft der Reaction. Das unmittels 
bar nach Ney’3 Hinrichtung vorgefchlagene Amneftiegefes, 
diente ihr, wie vorftchend gezeigt, dazu, die VBerzeihung 
feloft zu einem Mittel der Verbannung und ded Todes zu 
machen. Die Mehrheit der Deputirten= Kammer warf 
nun erft recht ale Scham weg, und befannte laut ihre 
verwerflicyen Entwürfe. „Die Art, fagten fie, „ift an. 

der Wurzel des Baumes, wir müflen nicht ruhen, bis er 
gefallen ift.” Ja, felbft der Leichnam Ney’s hatte Feine 
Ruhe; er ward vielmehr vom Kirchhofe ded Pere la Chaife 
weggebracht, weil der leßtere dort vom vielen Leuten, auf 
eine der Reaction nicht gefällige Weiſe befucht ward! — 


‘. 50. 
b) Ihre Verlegung der Grundgeſetze. 


Kurz, unter der ganzen, doch ald graufam vers 
fchrieenen Herefchaft Napoleond wurden nicht fo viele 
Graufamfeiten begangen, und fein fo weit greifended Vers 
folgungs - Syftem aufgeftellt, ald in wenigen Monaten feit . 
der Ruͤckkehr Ludwigs XVIII., den man den Milden, 
Langerfehnten, Gütigen u. f. w. nannte. Auf die Frage, 
wie alle Gefangenen unterzubringen wären, welche die 
Laune und der Verdacht jeded elenden Polizei» Officianten 
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machen koͤnne, ward von einem pur Royaliste unter 
dem neuern Aufruhrgefege geantwortet, „wie man für fie 
in den Zeiten Robespierre's geforgt habe?’ — Das Auf: 
ruhrgeſetz ſchloß den ausgezeichnetiten Mitgliedern der bei— 
den Kammern durch die Sorge für ſich und ihre Anges 
börigen den Mund zu einer Zeit, wo z. B. der Erfinder 
der Höllenmafchine auf diefen Verſuch eines gedungenen 
Meuchelmordes ungefcheut Anfprühe auf die Fönigliche 
Gunft begründen durfte. Wie hätte auch zu einer ſolchen 
Zeit der beftigften Reactionswuth, wo ed faum einen Re- 
gierungsact gab, der nicht ein Bruch der Conftitution ges 
wefen wäre, der Schuß des Geſetzes gefucht werden koͤn⸗ 
nen!.— Das Recht der Kanonen hatte den Bourbons 
den Thron wiedergegeben, Gewalt war ed au, welde 
die Conſtitution in allen Punften verlegte, Nur frarizöfie 
ſche Staatöblirger ſollten nach derfelben Staatögüter er- 
halten fünnen. Die Ernennung des Herzogs von Richelieu 
zum Minifter, obfchon derfelbe Tängft fein Buͤrgerrecht vers 
loren hatte, war den Emigranten u. f, w. dad Loſungs⸗ 
wort. Freiheit der Preffe war durch die harte zugefis 
chert, Senfur= Befchränfung und Verfolgung der Zeitfchrife 
ten und Schriftfteller, welche fi nicht zu Pofaunen der 
Reaction herabwürdigen wollten, zeigten aber nicht mins 
der, wie wenig man die Eharte beachte, Eine inquifitos 
eifche Polizei, welche für Freiheit der Preſſe gelten folte, 
geftattete nicht einmal den Abdruck eined Schreibend von 
Billecoq, Advocaten ded Generald Decaen, worin er ers 
flärte, er habe Frift verlangt, um fich erft aus den weit— 
läufigen Acten zu informiren! Das unregelmäßige Ver— 
fahren bei der Befchlagnahme ded Werkes der Herrn 
Eomte und Dunoyer und die Härte gegen fie, wie es 
ihr Anwalt Merilfou mit Fräftigen Farben fchilderte, hat— 
ten nur den Anfchein, „als wolle man bier eine Probe 
mit den Gefegen der Preffreiheit mahen!’ Die Schde 
pfung der Prevotal= Gerichte, welche ein Herzog von Feltre 
in Vorſchlag brachte, als das unverfchämtefte Mittel, der 
Reactiondwuth Alles zu opfern, was ihr nicht anftand, 
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vermochte aber noch weniger vor der Charte, die jedem 
feinen natürlichen Richter zuficherte, zu beftehen. In den 
Verfolgungen der Proteftanten des füdlichen Franfreiche 
fonnte eben fo nur die Neactiondpartei einen Cinflang mit 
der Eonftitution finden, welde ale Religionsparteien zu 
fhügen verfprad. Ein Wellington endlich, ſchien mit fei= 
nen. 150,000 Mann nur dazu beftimmt zu feyn, die Charte 
ungeftraft verlegen zu laffen, und alle Gefeßentwürfe was 
ren nur darauf berechnet, das Wenige von Freiheit zu 
vernichten, was die Charte nody gewährte. Das Gefeg 
über aufrührerifh Geſchrei rief die abfcheulichften Erfindun- 
gen der Tyrannen wegen verlegter Majeftät wieder in's 
Leben zurüd, und dad Geſetz über die. perfönliche Freiheit 
der Bürger lieferte diefelben in die Hände jedes Polizei— 
Agenten. Durch den aufgeftellten Grundfag, daß Luds 
wig: XVII. niemald aufgehört hätte zu regieren, war 
dee MWillfür der allerweitefte Spielraum gegeben, und 
hätte ganz Frankreich nur einen Sopf gehabt, fo hätte 
man ihn in Folge jened Grundfages abſchlagen Fönnen. 
Durch die Bildung der Wahlcollegien endlih ward die 
ganze Nepräfentation des Volks eine Faſtnachtspoſſe, welche 
die Reaction bloß zu ihren Zwecken benugte. 
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©) Infonderheit über die von der Reaction vorges 
fpiegelten und refpective angeftifteten, den Libes 
ralen aber Schuld gegebenen Meutereien (demas 
gogifhen Umtriebe u. f. w.). 
a) Ueber ihre Verdaͤchtigungs⸗Manoeuvres 
. überhaupt. 


Was der Reaction nur einigermaßen in den Weg 
trat, mußte natürlich) auf die Seite gefchafft werden. 
Fanden fidy nicht für die eben gezeigten Juftig-Morde und 
Gewaltftreiche Vorwaͤnde, fo mußten folhe gefchaffen wers 


2 
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den. Died geſchah durch Verdächtigungen und Spiegel⸗ 
fechtereien aller Art. Diefe SKünfte mußten dann ‚aber 
auch gegen den ganzen Zeitgeift der fortfchreitenden Auf— 
Klärung geübt werden, ‚gleihviel, ob dabei gegen Charte 
und Geſetze angeftoßen werde, oder nit. Als revolutio- 
naͤr und ftrafbor wurden daher die Grundfäge öffentlich 
verdammt, welche in’ der Charte enthalten waren, und 
zu welchen ſich die Freunde der gefeslichen Ordnung ‚nur 
deife befennen durften. Nicht revolutionär und lobenswerth 
war nur allein der blinde Gehorfam des Volks gegen den 
Adel in der Bretagne, wo noch alle Vorurtheild des 14. 
Jahrhunderts gehegt und ‚gepflegt wurden, und das Wolf 
ſich noch zu ‚offener Widerfeglichfeit gegen die Charte und 
Anordnungen der Staatögewalt von der ariftocratifchen 
Despotie gebraudyen ließ. Die reichen aufgeflärten Grund- 
beſitzer, Fabricanten, Schriftfteler u. f. w. dagegen, de— 
zen ganze Eriftenz ‚nur durch die Aufrechthaltung der oͤffent⸗ 
lichen Ordnung gefichert werden fonnte, Leute, die mit 
Ruhm das Vaterland erft vertheidigt hatten, : und dur) 
ihren Fleiß und Senntniffe deffen Bierden waren, galten 
dagegen der Reaction für Aufwiegler, weil fie ihre Nechte 
nad) ihrem Gewiflen und der Charte ausübten, den Um— 
trieben der Reaction Ordnung und Nuhe entgegen feßgten, 
und die Verleumdungen durch ihren friedlichen ftillen Ge— 
borfam gegen die Gefege befhämten! Nenn daher felbft 
den Würdigften, Nuhigften und Gefeßmäßigften im Volfe 
von der Reaction. aufwieglerifhe Gefinnungen angedichtet 
wurden, weil fie ftreng rechtlich. handelten, um wie viel 
‚mehr war es zu erwarten, daß jede auch noch fo unbe— 
deutende Anrube ‚oder Unordnung, oder audh nur laute 
Aeußerung über erlittenes Unrecht u. f. w. als revolutios 
näre Verſchwoͤrung verſchrieen, oder gefliffentlidy erſt Vor— 
wände zu ſolchen Beſchuldigungen aufgerübrt wurden?! 
Daher nun das ewige Geſchrei der Reactionspartei: Ret— 
‚tung! Rettung! wir geben zu Grunde! — Der Umſtand 
allein, daß das Volk nicht mehr überall blind glauben, 
fondern prüfen und einen Grad Bernunft mehr gebrau⸗ 
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chen will, machte den ganzen Spuf. Er feßte die große 
Menge der fi) dem Bolfe aufdringenden vorgeblichen Be⸗ 

aſchuͤtzer, Vormuͤnder, privilegirten Penſioniſten u. f. w. 
in Schreden, weil das Capital der menſchlichen Thorheit 
und Dummheit, womit fie wuchern, immer mehr an Um⸗ 
fang und Gredit verliert, und das Volk nicht mehr die 
Hemmſchuhe der fortfchreitenden Aufklärung ald eine ewig 
beglücende Nothiwendigfeit erkennen wil. Nur. dies if 
die revolutionäre Anmafung und der für fie, ihre Hofr 
chargen, Sinecuren, Vorzüge u. f. w. verderbliche Düne 
fell — Verhaftsbefehle, Berfolgungen, Berdächtigungen 
meinen fie, müflen und fönnen die Menfchheit wieder von 
jenem Verderben reinigen. Die ihnen dienftwillige ſoge— 
nannte Diplomatif aber, und dad, was fie Politif und 
Polizei ‚nennen, find gut genug, den Sieg der Bezahl⸗ 
ten über die Bezahlenden befördern zu ‚helfen, und 
zwar durch ihre faubern Mittel der Willkuͤr, der Spiones 
rei, der bezahlten Angeberei, der Beftechungen, der Rechts⸗ 
verlegungen und der durch befonderd dazu auserforne Crea⸗ 
turen nur zu leicht zu bewirfenden Verurtheilungen aller 
Derjenigen, welche gegen die ungerehte Wilfür fchreiben, 
fprechen, oder auch felbft nur hören und ſchweigen, ohne 
ſich dann felbft zu jenen nihtöwürdigen Reactiond » Operas 
tionen herabzuwürdigen. Daher denn auch das Gefihrei 
in den Reactionsblättern z. B. in dem Aufſatze des Jour- 
nal des Debats, nad) der Manier des beruͤchtigten Cha—⸗ 
teaubriand’s, welcher den Umfturz aller Ordnung verfüns 
digte, und deßhalb rieth, die alten vermoderten Einriche 
tungen wieder aufjurichten. Wenn nun aber bierdurd) 
ſelbſt geſetzlich beftehende Einrichtungen als revolutionäre 
verfchrieen wurden, um wie viel mehr. muß. man die uͤbri⸗ 
gen Verdächtigungen auf gleiche Weiſe erklären ? 


A) Ueber ihre offene Widerfeglichkeit gegen alle’ 
gefegliche Drdnung, fo weis ihr folhe nicht 
anftand, 


Wo die vielfachen unerfchöpflichen Spiegelfechtereien 
des angeblich glübenden royaliſtiſchen Eifers der Reaction 
nicht ausreichen wollten, um das, was ihr (der reactios 
naͤren Partei!) vortheilhaft war, gegen den Koͤnig und 
deſſen Regierung durchzuſetzen, brauchte ſie offene Gewalt. 
Sprach man doch fogar von kinem Plane der Ultra-Roya⸗— 
liften, den König und den Grafen von Artois zur Entfa= 
gung ihrer Nechte auf den Thron zu Gunſten deö Ders 
5098 von Angouloͤme zu - bewegen. Durchzogen dod) 
15,000 Vendeer mit ungeheuern weißen Cocarden, bewaff= 
net, unter Veruͤbung ded größten Unfugd die Stadt und 
Umgegend von Rennes, laut den Kopf des Generald Tra—⸗ 
vot fordernd. Eben fo war ja aud) die Polizei der Ul⸗ 
tra's förmlich organifirt, thätig und gut bedient, und 
wechfelten die Briefe durch fichere Leute, welche ſich zu 
beftimmten: Stunden, an beftimmten Plaͤtzen einfanden. 
Die Krankheit des Königs, dad große Ereigniß, wie die 
Ultra’d fie nannten, zwang fie nur von Zeit zu Zeit zur 
größern Vorfiht. Sie ſuchten dann durch geheuchelte Pos 
pularität bald dad Volk zu täufchen, bald die Schweizer⸗ 
Dfficiere, bald die Nationals Garde zu gewinnen, bald 
endlich), obſchon, wie wir ſahen, nur zu ihren verfted= 
ten Sweden, als Oppofition gegen das Minifterium zu 
figueiren. \ 

Jene angeblihe Dppofition war indeß feine andere, 
als die Partei der Bender in jenem Maösfen = Anzuge, die 
au) felbit als Geſetzgeber ihre Militär « Organifation als 
Vendeer und Ehouans beibehielt. ingetheilt in Brigaden 
von fünf und Sectionen von zwanzig Mann, wovon jede 
ihren Chef hatte, der für dad Votum feiner Männer fte= 
ben und daflelbe leiten, Rapport abftatten mußte ıc., 
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votirten fie nach diefer Ordnung und waren hierdurch volls 
fommen Meifter ihrer Partei, während felbft die Majos 
rität der Gegenpartei hin und ber ſchwankte, und eben 
bierdurdy unterlag. Sie. bildeten daher einen gefhlof- 
fegen Bund ded Adeld gegen Alles, was für die Frei— 
beit. feimte; die Quotidienne, dad Journal des Debatd 
und die Gazette de France arbeiteten in dem Intereſſe 
jenes Bundes, der felbft vor feinem Verbrechen erfchraf, 
wenn es nur für ihn heilſam ſchien, und deren Mitglieder 
fi) den Namen Jacobins blancs erwarben, den Noyalids 
muß aber, wie die Religion, nur zum Mittel ihrer Zwecke 
machten, um dadurd die ſchwachen Beflergefinnten für 
ſich zu gewinnen. und das Bolf, wie die Regierung zu 
bethören. Die feindfeligften Lehren gegen die Conftitution 
wurden ‚ganz offen von ihnen gepredigt und die Mendee 
gegen die legtere militärifh organifirt. In der Biogras 


phie des hommes vivans ſuchten die Ultra’d Männer von 


Berdienft herabzumürdigen «und zu verläumden, diejenigen 
aber; die Feind hatten, zu erheben und anzupreifen, So 
wie die Aufführung des Germanicud in Paris die weißen 
Bündner veranlaßte, gegen die unfhuldigen Veilchenſtraͤuß— 
chen. zu Felde zu ziehen, fo wurden auch in Mennes 
fharfe Patronen vertheilt, weil die adlichen Officiere es 
nicht leiden wollten, daß im Othello einige Verſe gegen 
den Adel vom Parterre lebhaft beflarfcht wurden. 

So etwas woechfelte ftetö mit offener Widerfeglichfeit, 


So 3. B. drohete Meynardd de St. Jean (ald der Präs. 


fect der Bendee, dad non plus ultra der Ultra's, abges 
fegt werden folte) an der Spitze eined Haufend von 6000 
Mann, er werde den Präfeeten hängen laflen, der an 
ded erftern Stelle ernannt würde. Ya er- forderte fogar 
die der ariftocratifchen Umtriebe endlih müden Bauern 
der Vendee, um fie aufd Neue unter die Waffen zu brins 
gen, auf, feine Steuern mehr zu bezahlen!! — Ihr res 
belliſcher Sinn zeigte ſich auch noch nad) Auflöfung der 
Deputirten= Kammer, am 5. September 1816, gegen die 
fie nicht allein eine Proteftation drucken zu laffen verfuchten, 
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ſondern auch noch geheime Verſammlungen hielten, eine 
ungeheure Maſſe von ultra-royaliſtiſchen Pamphlets aus— 
ſtreueten und bei den neuen Wahlen ihre alten Manoeu— 
vres wiederholten, | 
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y) Ueber die auf die Neaction felbft zurädfals 
lenden Befhuldigungen derfelben gegen bie 
Liberalen. 


Borftehendes find Thatfahen, Aus ihnen laͤßt fi 
wohl folgern, daß die Reaction, wenn fie, wie bier, ſtets 
in offener oder verſteckter Widerſetzlichkeit ſich gegen. die 
Regierung verband — auch bei ihre. nur die Quelle der 
übrigen gefegwidrigen Oppofition zu fuchen fei, fo lange 
nicht die liberale Partei als Urbeberin derfelben anzufehen 
ift. Denn darauf, ob Proclamationen, dreifarbige Cocar— 
den, Adler ꝛc. bei ſolchen Angelegenheiten mit auögeftreuet 
wurden, fann es unmoͤglich anfommen, fo lange nicht die 
Urheber befannt find. Wo, fragen wir aber, ift es der 
Reaction gelungen, irgend einen Aufruhr oder eine Ver— 
fhwörung der liberalen Partei nachzuweiſen? Gerade bier- 
auf würde ed aber doch nur anfommen, da die robe 
Maſſe für druͤckende Beſchwerden, Gold und Taͤuſchungen 
uͤberall gleich empfaͤnglich und hierdurch aufregbar iſt, ohne 
daß daraus folgt, daß ſolche, die dem liberalen fortſchrei— 
tenden Geifte huldigen, fie erft aufgeregt hätten. 

Selbft Auftritte, wie die in ®yon und Grenobfe 
wurden nur erft durch die fanatifchen Kreusfahrer aus Nis— 
med (dem berüchtigten Treftaillon an ihrer Spitze) veran- 
Saft. Die Begimſtigung ihre Unfugs von Seiten des 
Gouvernementd und die üble Aufnahme diefer Kreuzfahrer 
in yon waren alleinige Urfache, Auch fie nahmen mehr 
den Character eined durch unfluge und ungerechte Maß— 
regeln dortiger Behörden aufgeregten Tumults, als einer 
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wirflichen Verfhwörung an. Ja auch felbft fie würden 
vieleicht Faum für politifh gehalten werden, wenn nicht 
Einige (wer und auf weſſen Antrieb?) -dreifarbige Cocar— 
den und Fahnen mit darunter gemengt hätten u. ſ. w., 
(vergl. $. 77). Daher auch die auffallende Erſcheinung, 
daß durchgaͤngig (wie auch bei der ſogenannten „Batrioten’’= 
Verfhwörung 1816) nur obſcure Menfchen, Stempelfchneis 
der, Buchdrucker, Schneider, Schufter u. f. w. das 
Hauptmaterial jener fogenannten Complotte bildeten! — 
ie Fam es nun aber, daf gerade die eigentlichen Urhe— 
ber der Unruhen nicht befannt wurden ? Fonnte oder wollte 
die Polizei fie nicht befannt werden laflen? Unmoͤglich 
Ffonnten Unruhen folder Leute, welde größtentheild aus 
der niedrigften Wolföclaffe waren, von Menſchen ohne 
Vermögen und Einfluß angezettelt ſeyn! Hoͤchſt unwahr⸗ 
ſcheinlich aber waͤre es, daß die damals herrſchende Par⸗ 
tei der Ultraroyaliſten trotz dem, daß fie die Perſonen, 
weldye die dabei thaͤtigen Werkzeuge abgaben, in ihrer 
Gewalt hatte, nicht im Stande gewefen feyn follte, hier— 
durch und durch die Polizei, welche felbft ım Schoofe der 
heiligften Familien- und Freundfchafts = Bande ihre Spione 
nährte, die eigentlichen Nädelöführer zu ermitteln, wenn 
die letztern ſich nicht in ihrer Mitte befunden hätten. Nur 
beftätigend kann uͤbrigens für diefe lestere Annahme der 
Umftand feyn, daß alle die angezettelten angeblidyen Com= 
plotte auf eine hoͤchſt auffallende Urt kurz vor 
ihrer Exploſion entdeckt wurden, welcher fid) kaum erflären 
fieß, wenn nicht die Ultra's felbft die Fäden der Unruben 
in den Händen gehabt und nad Belieben zerfchnitten haͤt— 
ten. So wie fhon Didier es für eine Urt von Wunder 
erklärte, wie fich die Polizei in den Befis wichtiger Pa— 
piere durch Verhaftung zweier Perfonen gefegt habe; fo 
blieben auch ale übrigen Entdeckungsweiſen in ein Duns 
kel gehuͤllt. 

Eine fürchterlihe Pulververſchwoͤrung, durch welche 
angeblich der Palaft ded Herzogs von Wellington an dem 
Abend in die Luft gefprengt werden follte, an dem er, 
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der (?!) Herzogin von Berry zu Ehren einen glänzenden 
Ball veranftaltet hatte und auf weldem fid) der ganze 
tönigliche Hof befand, ſollte — o Wunder über Wunder! — 

durch einen Zufall (?) in dem Augenblick vereitelt worden - 
ſeyn, ald die Lunte ſchon angelegt war! — Durch eben 
fo wundervollen Zufall wollte man "in der Nähe der Ruiz 
lerien entdeckt haben, daß unter der Waͤſche eined Wäfcher- 
farrend eine große Menge Pulver verborgen war, und 
noch wunderbarer Weiſe waren alle vorgeblihen Weiber 
weldye ihn begleiteten, fämmtlich entflohen, ohne daß man 
aud) hierüber etwas Näheres erfuhr. Nicht minder wuns 
derbar war, daß man den Hauptfiß einer fernerweiten 
Verſchwoͤrung zu Mortagne kennen wollte, nichts deſto 
weniger aber doch die geheimen Anſtifter derſelben unbe— 
kannt blieben. Ja, um die Zahl der Wunderwerke voll 
zu maden, wurde ein Mann Nachts um ein Uhr von 
zwei Schildwachen zu gleicher Zeit maufe todt gefchoflen, 
der fehon die Lunte in der Hand gehabt haben follte, um 
die — Baraden der Barrieren von St. Germain in die 
Zuft zu ſprengen! — Auch in Bordeaux zerfchnitt die 
wundervolle Scheere die Fäden einer fuͤrchterlichen Vers 
fhwörung, die damit begann, — — — einen großen 
Vorratb von Uniformen anfertigen zu laflen! — Das 
Mirafel war dadurch noch größer, daß ein obfcurer Menſch, 
Namend KRandon, der Napoleon früher verlafien hatte, 
weil er Ihm dad Avancement verfagte, und hierauf Unter: 
lieutenant der fönigliden Douanen geworden war, als 
ſolcher plöglich abdanfte, um eine Verfhwörung zu Guns 
ften Napoleons anzuzetteln! — Mitleidiged Lächeln konnte 
übrigend nur die Farce jenes erbärmlihen Menfihen erwes 
den, welcher ſich für Buonaparte'd Mameluden und re— 
ſpective Saiferd » Lieutenant, ja für den Dbergouverneur 
der General= Organifation audgab, um 28 Gimpeld an 
feinen Köder anbeißen zu laflen! — Ein hochgeborner Prä- 
fect zu Mont de Marfon ward auch ein XBunderdoctor, 
indem er gerade in dem Augenblicke als dort eine Ver—⸗ 
ſchwoͤrung ausbrechen follte, diefelbe vereitelte und fo zwei 
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Bimmerleute zum Styr fpediren lieh, die, man denfe, 
mit 400 Mann, — — die bereitd enrollirt. (?) waren ??} 
— fucceffive einen Ort und eine Provinz nach der andern 
erobern wollten! — Mit dem furdhtbaren Complotte, die 
Prinzen zu Verſailles bei einer Mufterung umzubringen, 
die aber auch glücklicher Weife — furz vor der Erplofion 
entdeft ward, muß es übrigend noch unflarer geweſen 
fehn, da nicht einmal Journale, die fonft fogar meldeten, 
wann z. B. Sr. Majeftät, eine Promenade hätten machen 
wollen, indeß durch die Witterung davon abgehalten 
waren, darüber ſprachen! — 

Wenn der Poͤbel zu Chateau= Thierry, die Getreide 
Schiffe plünderte und die National» Garde fihb anfangs 
weigerte, gegen denfelben zu agiren; fo laͤßt fih darin 
wohl noch weniger das Merfmal einer weit verbreiteten 
Verſchwoͤrung der liberalen Partei erfennen. Oder, wenn 
die Soldaten zu St. Genie -Laval mit den Köpfen der 
Hingerichteten Kegel ſchoben, und die darüber ſich ente 
feßenden,, die Thüren und Fenfter verfchließenden Einwoh— 
ner, deshalb mifhandelten, plünderten, notbzüchtigten, ja 
fi) dabei ihren eigenen Dfficieren widerfegten — war 
died etwa ein Merfmal einer politifhen Verſchwoͤrung der 
Liberalen? Oder aber war die daflır blos angeordnete 
Dienftentlaffung jener zügellofen Militär wohl eine genüs 
gende Genugthuung und nicht vielmehr ein Grund mehr, 
den Vorwurf der Partei ded Polizeiminifterd, daß der 
* ganze Aufruhr nicht von ihr, fondern von dem Striegd- 
minifter, ‚der eine eigene Polizei hielt, herruͤhre, für noch 
wahrfcheinlicher zu halten? Mußte ſich nicht wenigftend 
noch mehr die Natur der Reactionswuth dadurch ausfpres 
hen, daß aud der Hauptmann Dazillon, welder die 
Wache bei der Hinrichtung. ded Hauptmannd Oudin be= 
fehligte, verabfchiedet und den Einwohnern von St. Genieß, 
welche durd) die gedachte Unordnung Berluft erlitten hatten, 
Entfchädigung verbeißen ward ?!.— 

Ueber die Umtriebe einer Gräfin Regnaudb de Si 
Jean d’Angely, fo wie über die durch ganz Franfrei) 
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angezettelte Verſchwoͤrung, deren Fäden die Marguifin von 
Lavalette in Paris zufammenhalten folte, Hat übrigens‘ 


die Öffentlihe Meinung ſchon entſchieden. Auch diefes 


fürchterliche Complott war ein Phantafiebild der Ultra's. 
- Der Unfinn‘ der angeblihen Verfhwörung zu Melun, 
welche mit ein Paar angeworbenen Recruten den Thron 
des Exkaiſers wieder hätten retabliren wollen, verdiente 
wohl eher dad Tollhaus, ald die Todesſtrafe! — Go 
wie man aber an der rechtlichen Begründung der letztern 
in vielen Fällen zu zweifeln ſehr wohl berechtigt war, fo 


fünnte man auch eben fo felbft an. der Identitaͤt Derer 


zweifeln, welche fie erlitten, da ihnen dabei der Kopf 
verhült war. Das gräulie Complott der Nitter von 
der fihwarzen Stecknadel endlich, fehien‘ ganz dazu anges 
than, die ganze Sache nur noch Tächerlicher zu machen, 
und bierdurd) ihre gänzliche Freifprehung zu erheifchen. 
Die Anfläger erndeten auch hier nur Schimpf und Per: 
achtung, und dem als Zeuge verpflichteten geheimen Polizeis 
Spion, ward troß feined ehrenvollen Amts nicht der mins 
defte Glaube! — 


g. 54. 
Fortfegung. 


Betrachtet man übrigens alle diefe und die folgenden 
Borgänge unbefangen, fo zeigte felbft die Art, wie fi 
as Volk dabei benahm, den richtigen Gefichtöpunct, von 
velchem aus diefelben nur allein zu betrachten waren, Nur 
18 einzelne Räuberbanden, ald Verzweifelnde aus Hun— 
ersnoth, die theild durch einige brodlofe Militärs, theils 
ber auch felbft für den Zweck der Neactiond = Partei aufz 

regt wurden, betrachteten alle Unbefangene die an fi) 
t bedeutenden Unruhen. So z. B. befolgten mehrere 
meinden dad Beifpiel von Villiered St. George, und 
treben die Plünderer bewaffnet zuruͤckk. Bei den Auftritten 


* 
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um yon und anderwärtd eilten feldft die meiften Officiere 
auf halbem Solde, auf den erften Laͤrm zue Bekämpfung 
derfelben herbei und leifteten gute Dienftee Den Hirne 
faften eines hungrigen Perückenmachergeſellen Dunuis in 
Paris, der ſich vor einen Baͤckerladen Binftellte und rief: 
Sanaillen von Paris! Empört euch doch! dad Brod koſtet 
10 Sous, und wir haben keins! würdigte ein ruhiger 
Blirger dadurch, daß er ihm Brod und Fleifh in den 
gierigen Mund ſteckte, richtiger, ald der Gerichtöhof, wels 
cher ihn zur Deportation- verurtheilte. Eben fo wenig 
würde fi) aud) wohl Jemand durdy den Tanzmeifter, den 
der Prevotalgerichtöhof des Departements der Marne des— 
halb zu fünfjährigem Gefängniß verurtheilte, haben vers 
führen laffen, weil er an einem Öffentlihen Orte fagte: 
„daß die Dinge bald eine andere Wendung. nehmen: würs 
den, und daß er Papiere befäße, welche dies beweifen 
koͤnnten,“ dabei ein unförmliches Titelblatt ded Code 
penal Napoleon vorzeigend! — Zu einer Zeit freilich, wo 
der Advocat ded Generald Decaen (Hr. Villeroy) zur Ord⸗ 
nung vermwiefen ward, weil er fagte: „es handelt fich 
bier blos um Menfchlichfeit,’ und wo Maler und Juwe— 
Tier vom Gorrectiondtribunafe zu Parid zu dreimonatlichem 
Gefaͤngniß verurtheilt wurden, weil” fie Ringe mit dem’ 
Bildniffe Rapoleon’s und einem Veilchen verfertigt und 
verfauft hatten — zu einer foldyen Zeit Fonnte es nicht 
befremden, wenn dergleichen Erelamationen Halbverrückter, 
oder refpective einiger Neactiond- Miffionärd als Merfmale 
beunruhigender Gefinnungen für hochwichtig erflärt wurden. 
Zu einer foldhen Zeit fand die Reaction freilich auch felbft 
darin nichts Rächerliched, daß in der Gegend von Lille ein 
Betteljunge einige Neifende glaubte durch den Ruf: Es 
lebe Napoleon! zum Mitleid bewegen zu müflen. Sie 
hielt es vielmehr flr -ein nothwendiges infchreiten der 
Amtsgewalt, daß nicht blos der Junge, feine Familie und 
die Reifenden, welche ihm einige Sous aud dem Wagen 
zugeworfen hatten, verhaftet, fondern auch das ganze Dorf, 
bei weldhem die Scene vorgefallen, mit militärifcher 
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&recution belegt und Couriere nad) Paris geſchickt wurden, 
ald wenn ganz Franfreich ſchon im vollen Aufruhr ſtehe! — 
Uebrigend .fchien die Regierung die Lächerlichfeit und Unbe— 
bülflichfeit jener Verfchwörungs =» und Verdädhtigungs = Pos 
litik nach und nad felbft zu fühlen. Es wurde daher 
fogar die obfhon dem Namen nach fürchterlihe geheime 
Gefenfhaft zum ſchlafenden Löwen blos vor dad Tribunal 
der verbeffernden Polizei: verwiefen. Ya völlige und gänzs 
liche Verzeihung ward fogar allen Denen gewährt, welche 
wegen Berbrechen, wozu der Mangel an Lebensmitteln fie 
feit dem. 1. September 1816 verleitet haben koͤnnte, ge= 
eichtlich verfolgt, oder zu Zuchthauöftrafen verurtheilt wors 
den wären. . | | 

Freilich hatte damals die Reaction die Opfer, wor: 
auf fie es eigentlich abgeſehen, bereit gefält, und dew 
Zweck ber · Verdaͤchtigung und des Mißtrauens war wenig⸗ 
ſtens größtentheild erreicht. Nach gerade aber gegen die 
mehr oder weniger unſchuldigen Werkzeuge der Verdaͤchti— 7 
gungswuth Milde eintreten zu laffen, wurde um fo drins 
gender, ald denn doc wohl mandye -Nüchterne Über die 
ganze Berfhwörungds Gefpenftergefhichte ernft den Kopf 
fchütteln mochten. Die Hefe ded Volks, weldhe in. der 
vorgeblichen Verſchwoͤrungs-Geſchichte der fogenannten Pas 
trioten von 1816 die ‚Hauptrolle fpielte, hatte es nur zu 
ruchbar werden laffen, wie diefe Menfchen ſich gegenfeitig, 
nach ihrem eigenen Geftändniffe nur verführten, um dafür 
einen elenden Lohn von der Polizei zu erfchnappen. Hatte 
doch auch felbft fhon ein Chateaubriand in feiner Schrift . 
(de la monarchie selon la charte) ed für nöthig gefun⸗ 
den, den allgemeinen Verdacht der. blos vorgefpiegelten, 
Umtriebe auf eine falfche Fährte zu Ienfen, und ihn zum 
Sturz eines der Reaction nody nicht reactiondr genug ſeyn 
wollenden Minifteriums zu benugen. Er fpielte daher den 
Bolföfreund. Es entfuhren ihm jedoch dabei manche merfs 
wiürdige Geftändniffe. Auf die Polizei losziehend fagte er 
nämlich: fie bezahle dad Gefinde, damit es feine Herr= 
fhaft verfaufe, fie verführe den’ Sohn, damit er feinen 


Vater -verrathe, fie lege der Freundfchaft und der Unfchuld 
Fallſtricke. Wenn fie eine Verrätherei im Schilde führe 
(fagte er auf die Verſchwoͤrung des Pleignier und deflen 
Unhänger anfpielend), wenn ale ihre Mittel noch nicht 
bereit find, wenn fie vor der beftimmten Seit füͤrchte ent= 
deft zu werden; fo erfinne fie, um: Argwohn von fich 
abzuwenden, oder zum Beweife ihrer fchändlichen Treue, 
eine Verſchwoͤrung, opfere ihrem. eigenen Credit 'einige 
Unglüflihe, unter deren Zeitten fie einen Abgrund zu er= 
öffnen wife. — Indeß wodurd anders ward denn das 
Minifterium zu. folden Mafregeln verleitet, ald durch die 
Wuth der Neactionspartei?' Sie, die, wie wir oben fahen 
(S. 41) rothe Jacobinermügen an die Thuͤren der gemäßig- 
ten Präfecten und Wähler hing, fie die felbft durch The— 
aterftüde ($. B. le Lut hier de Lubeck) die verfaffungs= 
mäßige Befugniß dee Bürger, ſich mit Staatsangelegen= 
beiten abzugeben, a la Jacobiner von 1793 verdächtig 
und hierdurd) dad MWahlgefeß zu ihrer Puppe zu machen 
ftrebte; fie, die. in der. Vendee eine förmlich organiſirte 
Armee hatte, an deren Spige Domenar (dem Befehle in 
die Linie zu treten offen den Gehorfam verweigernd!) die 
Pächter von den Gütern, welche früher dem Adel und der 
Geiftlichfeit gehörten, vertrieb, und von ihrem Ertrage 
die rebelliſchen Söldner ernährte, ja vor deren Drohungen 
fi) fogar die regulären Truppen zurüchjogen, um — — 
unndthiged Blutvergiefen zu vermeiden; fie war ed auch, 
welde das Schreckensſyſtem aufregte. Das Miniſterium 
half dabei nur mehr, um fi) der Reactionspartei gefällig 
und fich felbft wichtig zu machen. 

Jene Vorwürfe, welche Chateaubriand dem Minifterio 
machte, fallen daher nur. auf feine Partei felbft zurüd. 
Sie war die eigentliche Triebfeder aller jener Nichtswür—⸗ 
digfeiten, und fein Unbefangener wird es verfennen, daß 
fie e8 war, welche die Proclamationen ausftreuete, durch 
dreifarbige Fahnen und Cocarden reiste und die Unzufrie— 
denheit verabfchiedeter- Militärs und die Verzweiflung - ded 
bungrigen Poͤbels aufregte, um ihr. Schreckensſyſtem auf: 
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recht zu erhalten! Menfchen, wie Monnier, einmal hier⸗ 
durch lebensgefaͤhrlich verirrt, benutzten dann auch wohl 
‚gar eben daſſelbe Verdächtigungd > Syftem, um durch Ans 
gebereien ihr Leben zu retten, wenn fie auch nur, wie er, 
die berüchtigte — Sterfnadelverfhwörung zu Tage förder- 
ten. Welchen andern. Sinn hätten übrigend auch wohl 
die Worte Monnier’d an Contremoulin: „ich wünfde Sie 
allein zu fprehen und hoffe, Sie zu uͤberzeugen, daß Sie 
reden koͤnnen, ohne ſich gegen die etwas zu vergeben, von 
denen Sie vorgefchoben wurden,’ haben fönnen, als den 
obigen, daß nämlich. die Anftifter nur Agenten der Reac⸗ 
tionspartei feyen und man durch Angebereien ſich wie er, 
Begnadigung und Lohn erwerben Fünne, Feinesweged aber 
Berräther an Freunden werde?! — Nichts defto weniger 
aber erinnerten die hierauf erfolgten Geftändniffe Eontre= 
moulin’® an das. parturiunt montes etc.! — Die Ultra’d 
mochten übrigend aud) damals felbft die mißlichen Folgen 
ihrer Spiegelfechtereien fürdten. Denn gerade in  diefe 
Zeit fiel ihre fernerweite Maskerade, welcher zufolge fie 
fcheinbar einlenfend thaten, als wenn fie fih mit den 
Eonftitutionellen und Liberalen vereinigten, um allen Haß 
und Oppofitionen gegen dad Minifterium zu concentriren 
und diefem alle Vorwürfe aufjupaden! Nur durd die 
“Annahme, daß alle jene angeblichen revolutionären lUms 
triebe blos von der Reaction felbft vorgefpiegelt und erregt 
find, erflärt fid) auch der arge Widerſpruch, daß jene an 
fi) unbedeutenden Unruhen gerade zu einer Zeit fo große 
- Beforgniffe einflößen follten, wo doch fogar ftarfe auds 
laͤndiſche Heere die Ruhe fiherten, und die Reaction fos 
gar deren Verminderung und refpective Entfernung aus 
allen Kräften betrieb. Daher die Art, wie man jene Uns 
ruhen durch die: allergrößten Uebertreibungen benußte. 
Daher der auffallende Contraft der niedrigften Schmeiche⸗ 
leien einer vorgeblichen Allgewalt der Bourbonen mit der 
beftändigen Unruhe, in welcher die Ariftocraten = Herrfchaft 
. den Hof der Tuilerien zu erhalten ſuchte, um die Greuel 
acobiniſchen Schreckenszeit und einer despotifchen 
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Willkuͤr aufzuregen. Daher bie Adreſſe der Geiftlichfeit i in 
Paris, worin der göttlihen Majeftät des Königs 
der größte Weihrauch geftreuet, er der Dann Gottes, der 
neue Mofed an der Spise feined Volkes genannt ward, 
während doch fein Palaft, befonderd zur Nachtzeit, faft 
den Anblid eined Lagers darbot und eine doppilte Reihe 


von Garden ihn von allen Seiten umgab; während ferner 


in Paris niht drei Menſchen am hellen Tage mit einan⸗ 
der fprehen, zur Nachtzeit Niemand ohne Carte de suretd 
auf die Straße gehen, oder ohne fpeciele Autoriſation 
die Umgegend von Parid befuchen durfte. Ber ftreuete 


deſſenungeachtet die aufruͤhreriſchen Reclamationen in Paris 


und Lyon in jeder Nacht aus? Waren es die ſolcherge⸗ 
. ftalt von der hochmoͤgenden Polizei als ficher (2?) erflärten 
Leute? — Kurz, man müßte, wie in jener von der 
Reaction zurücgefehnten guten alten Zeit, blind an Wun⸗ 
der glauben, wenn man nicht in der Partei der Ultra's 
den er zu allen jenen Wundern -finden wollte. 


. 86. 


Ö) Ueber die von der Reaction unzwelfelhaft 
angezettelten Meutereien. 


Bon allen Greueln jener Beit, welche in das ſech⸗ 


zehnte Jahrhundert verfegten, waren übrigens die ſchon 
$. 14 erwähnten und noch immer fortdauernden fcheußlichen 
Auftritte im füdlichen Frankreich dad non plus ultra de# 
Ultra e Kampfes der Finfterniß gegen bad Licht. Die weis 
Ben Jacobiner, welche unter der Maske eines religiöfen 
Sanatiömud, der feit der Wiederherftellung der Bourbonis 
ſchen Bweige in Europa wieder erwachte, überall wütheten, 


begingen im Süden Frankreichs Greuelthaten, wozu der 
ganze Verlauf der Revolution Fein Geitenftüd darbietet. 


Dort, im Süden war ed, wo die Reaction noch den mei—⸗ 
fien Stoff für ihre en Beftrebungen zur Aufregung 
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| eines politifch = religiöfen Fanatismus gewahrte. Dort war 


ed, wo fich der Pöbel, der erft wenige. Jahre vorher alle 


Kirchen freventlich gefchändet Hatte, noch am Tleichteften 


‘bearbeiten ließ, um feiner Poͤbelwuth plöglih die entges 


engefeßte Nichtung nehmen zu laflen. „Der Held des 
Südens,“ wie die Reaction den Herzog von Angouleme 


nannte, der barfuß mit dem Volfe in einer Proceffion 


einderging , erflärte zwar, nad) dem Süden zu gehen, um 
ihn zu beruhigen. Indeß brach nur mit feiner Entfernung 
eine vermehrte Wuth aus, und fein ganzer Aufenthalt blieb 
eben fo zweideutig, als die eigene Hutfchleife, welche er 
feinem Anhange gegeben hatte! — Während die franzöfiz 


ſchen Blätter behaupteten, die Nuhe- im Süden fei volle 


— 


kommen hergeſtellt, erlaubten ſich die koͤniglichen Truppen 
fortdauernd Beleidigungen gegen die Proteſtanten in der 
Gegend von Nismes, pluͤnderten das Schloß des Herrn 
Moirier zu St. Blancard und die Umgegend. In Nismes 
wie an andern Orten wurden die Werkſtaͤtten der Prote— 
ftanten zerftört, fie felbft vertrieben, oder gezwungen, ihre 
Religion abzufhwören und eine Menge Menfhen ermordet. 


In Touloufe wurden die ultraroyaliftifchen Deputirten mit 


Ehrenbezeugungen empfangen, die fonft nur Souveraͤnen 


erwieſen werden. In Nidmes gab eine proteftantifhe 


Hochzeit Veranlaffung: zu einem fehauderhaften -Blutbade, 
in welchem der Bräutigam .nebft 160 Perfonen auf die 
graufamfte Weiſe ermordet wurden. In Nanted führte 
ein betrügerifcher Banquier Mr. de Eordaillac einen Terro⸗ 
rismus ein, der ihm von Seiten der zitternden Einwohner “ 
den Beinamen le nouveau Carrier de Nantes erwarb. 
Im Süden, namentlid) in Nismes, Montpellier und der 
Vendee hatte die Reaction eine fürmliche bewaffnete Con⸗ 
trerevolution organifirt. In ganz Languedoc, Poitou und 
dem Elfad wurden die Proteftanten verfolgt! — — Die 


- Regierung aber ſah dem Unweſen der Reaction mit Wohls 


gefallen durch die Fingers Mörder, Räuber und Mord- 
brenner der Reactiond » Partei durchftreiften ungehindert das 
Land. Der verabfheuungswürdige Meuchelmörder, Tre⸗ 


. 


” 
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ſtaillon (von dem Berfegen ‚feiner Schlachtopfer in drei 
Stüde fo genannt) der über 40_Proteftanten mit eigener 
Hand ermordet. hatte, ging frei herum. Mit einem Ge=- 
folge von 1200. Menfchen Hielt er einen feierlichen Einzug 
in Nidmed ald König der Vorftädte. Selbſt während 
der, Anwefenbeit des Herzogd von Angouleme wurde ihm 
vor. defien Augen ein Ehrengerüfte errichtet und das Hol; 
dgzu von, den Obftbäumen der Proteftanten gehauen. Der 
Raͤuber⸗ Anführer Magne, der auf den General la Garde 
ſchoß, ruͤhmte ſich ganz Öffentlich feiner mächtigen Freunde, 
die ihre Partei nicht durch feine Beftrafung fehwächen 
würden! — Selbſt ſchon arretirt entwich Boiffon und 
‚gab, zu dem Verdachte Anlaß, von bedeutenden Perfonen 
seichügt zu werden, da man ihn an mehreren Orten fah, 
‚ohne daß. Jemand das Ungeheuer verhaftete. Ja der Ges 
richtshof zu Nismes ſprach ihn fogar frei. Nur den Um: 
trieben ‚der Reactiondpartei Fonnte dad Volk ſolche Srei- 
ſprechung zuſchreiben. Immer mehr fuchte man ed an 
dad Mifverhältnig der Strafen zu gewöhnen, damit es 
nicht. mehr. auffalle, wenn ein reactionaͤtes Prevotal- Ges 
richt zwei Bürger von St. Jean Pied de Port jur Depors 
tation verurtheilte, weil fie eine dreifarbige Fahne aufftecf- 
ten, während „ein Garde-Unterofficier Laffenrac, nur zu 
zweimonatlichem Gefängniß verurtheilt wurde, weil er unter 
‚dem Borwande, ein Bauer habe nicht vive le roi rufen 
wollen, denfelben fo toͤdtlich durch zweimaliged Abfeuern 
feiner :Slinte verwundete, daß er nad) swanzigmonatlichen 
‚Leiden: daran ftarb! — Als ein Proteftant, dem in Nis- 
med ‚mehrere Gebäude angezündet waren, fi in Paris 
darüber befchwerte, erklärte ſich der Juſtizminiſter fehr 
nachtheilig gegen die Proteftanten und nannte fie Gegner 
der rechtmäßigen Dynaftie und ‚Anhänger des Ufurpators 
(ald wenn fie dadurch für die erftere zu gewinnen gewefen 
wären, daß man ihnen ungeftraft die Häufer anſtecken, 
fie morden und verfolgen ließ!!). Nur die Reaction hatte - 
die Frechheit, jene Meseleien im Süden, die Caſtel Bajac 
in der Deputirtens Kammer für eine Lüge erklärte, vor 
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den Augen von ganz Europa abzulaͤugnen, bis die Wuth 
der Meuchelmörder felbft Männer traf, die vom Könige 
gefandt waren! — Für Zeden, der nur fehen will, liefern 
übrigend die nouvelles causes celebres merfwürdige Bei⸗ 
fpiele der teuflifhen Umtriebe de terreur blanche, welche 
dem terreur rouge würdig zur Seite ftanden, und nur 
- allein von der ariftocratifch» jefuitifchen Reaction aufgeregt 
wurden! Unter den vielen Opfern ded terreur blanche 
befand fi) auch am 2, Auguft 1815 der Marfhall Brune, 
gegen den fein ‚gefeglicher Vorwand aufjufinden, der aber 
wegen der Energie feined Betragens der Reaction verhaßt 
‚war. Auch er ward zu Avignon ein Opfer eined zu feis 
nem Morde aufgereisten Poͤbels, der ohne höhere Anleis 
tung. wohl ſchwerlich von diefem blos durdhreifenden Mars 
ſchall Notiz genommen Hätte. Seine Mörder und fo auch 
der Haupt» Bandit Guindon (au Roquefort genannt), die 
vor den Augen ber Öffentlichen Autoritäten und’ einer be⸗ 
waffneten Nationalgarde am hellen Tage die Schandthat 
verübt hatten, konnten hinterher eben fo ungehindert auf 
dem Mordplage unter. dem jubelnden Beifall einer Menge, 
die nicht blos zu den unteren Ständen gehörte, fich ihrer 
Greuelthat rühmen. So wie der verruchte Treftaillon im 
Nismes freigefprochen ward, fo wie die Mörder des Ge— 
neral= Kommandanten von Touloufe nur Gefängnifftrafe 
erhielten, weil angeblich der General, ſchon ehe?) fie ihn 
gänzlich umgebracht, eine tödtlihe Wunde erhalten Habe; 
fo wie der Mörder ded commandirenden Generald in Nids 
mes, obfchon er dad Verbrechen eingeftanden, unter dem 
Vorwande freigefprodhen ward, daß er ſich im Nothzu⸗ 

ftande der Selbftvertheidigung befunden babe; eben ſo ges 
langte auch Dupin für Brune's Witwe nicht zum Biele 
gegen Guindon, ald diefelbe fpäterhin - endlich nach vier 
Fahren und anderweiten zwei Jahren es dahin brachte, 
daß er zur Unterfuchung gezogen ward — weil man ihm, 
der bis dahin zu Avignon frei herumging, Zeit zum Vers 
ſtecken ließ, und ihn daher blos in contumaciam, der 
Form wegen verurtheilte, ohne daß er wirklich beftraft 
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ward! — Am auffallendften wird übrigens jene Nachficht 
gegen jene Unzahl von Greuelthaten im Süden zu jener 
Seit, wenn man fie mit der Strenge vergleicht, welche 
die Reaction umgefehrt gegen alle diejenigen übte, welche 
ihr entgegen waren. Mit weldher Wurh (Eifer für die 
Föniglihe (2?) Sache nannten fie ed!) verfuhr man nicht 
z. B. wider die Zwillingöbrüder Fouché's, welche Napos 
leon's Sache während der hundert Tage begünftigt hatten? 
welhe Strenge ward dagegen wider. die fogenannten 
Patrioten von 1816 geübt, d. h. gegen einen Schu- 
fter=, einen Schreibmeifter und einen Kupferftecher, deren 
Verfhwörungsplane zu lächerlich und abenteuerlihh waren, 
ald dag man nicht glauben follte, die Reaction habe fie 
ſelbſt erft hervorgerufen, fo wie die Polizei geftandeners 
maßen von ihren angeblihen Planen unterrichtet, ihre 
Verfammlungen geftattet und ein Agent derfelben Schelteim 
(der deshalb auch wicht vor Gericht gezogen ward), ihnen - 
beigewohnt hatte. Auch felbft fie fielen (wenn überhaupt 
die Identitaͤt der wirklich Hingerichteten, bei den ſchwarzen 
Schleiern, die ihre Köpfe verhüllten, angenommen werden 
fann!?) nur als bethörte Werkzeuge einer NReactiond- 
Intrigue. 


$. 56. 
0) — der Reaction in Spanien. 


Das Berka der Bourbond in Spanien, welches 
die weißen Jacobiner in Franfreih nicht genug ihrem 
Ludwig XVII. anpreifen fonnten, zeigte fortdauernd den 
eeftaurirten offenbaren Kampf der Finfternig gegen das 
Licht, der Pfaffenherrfchaft gegen die Toleranz, der Des— 
potie gegen dad Streben nad gefeßlicher Ordnung! — 
Die offene Gewalt erzeugte dafür aber auch wieder Ge— 
walt. Die Folter wurde vielfach angewendet, um Ge— 
ftändnifje von Verfchwörungen Männern abzupreflen, die, 
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wie Rechardo, ſich bereitwillig dazu finden ließen, oder 
wo nicht, wie der Intendant von Vaſenzia, unter den 
Folterqualen ftarben, oder, wie der General O’Donnel 
den Gebrauch) ihrer Hand verlieren wollten. Selbſt gegen 
Männer, welche das höchfte Tribunal frei gefprochen hatte, 
ward die Tortur angewendet. Alle Fräftigen Liberales, 
welche in den Corted von Einfluß gewefen' waren, verfies 
Ien der Rache der Reaction und felbft zwei von der zu 
‚ ihrer Beftrafung niebergefegten Commiffionen erlitten glei⸗ 
ches Schickſal, obſchon ſie in den Landesgeſetzen weder 


den Namen Liberales noch eine Strafe fuͤr ſie finden konu⸗ 


ten. Die Maſſe des Volks befand ſich noch zu ſehr in 
den Feſſeln der Despotie und der Verdummung, als daß 
ſie ſich nicht haͤtte gaͤngeln laſſen. Wenn auch im Militaͤt 
die ſchauderhafte Ungerechtigkeit der Regierung häufige Uns 
zufriedenheit und Deſertion veranlaßte, wenn au von 
dem tapfern Negimente Catalonien, ald 10 Officiere davon 
in Fefleln gelegt wurden, alle ihre Cameraden den Kriegs⸗ 
bienft verließen; fo ſah man doch wieder, daß 45 der 
vorzüglichften Städte um Sefuiten baten, und ald binnen 
kurzem 18 Collegien den Jeſuiten eingeräumt wurden, der 
Pooͤbel fih aus der MWiederfehr derfelden ein Feft machte. 
Hinrichtungen und -Verfchwörungdgerichte wurden zwar 
Tundbar, aber nichts Näheres darüber befannt, obſchon 
wenigftend die Würdigung folder Namen, die im reis 
Heitöfriege fo ſehr gefeiert waren, zu einer Rechtfertigung 
einer fo graufamen Strenge gegen fie verpflichtet hätte. 
Indefien Zefuiten, Inquifition, Tortur waren ja die 
Embleme, womit die Geiftlichfeit die unbefchränfte Herr⸗ 
Schaft des Königs ſchmuͤckte, und Graufamfeiten, Elend, 
zerrüttete Finanzen, Empörung der Colönien, Stockung 
des Handeld, Schleichhändlercorpd von 1600 Mann zu 
Pferde, Meuchelmorde felbft am hellen Tage (in einem 
Monate 37 allein in Eadiz!), Eonfiscationen aller Bücher 
außer den Pfaffen-Machwerken (wie z. B. dem faubern 
Catechismus ded Biſchofs von Badajoz), zerlumpte Sol: 
daten ohne Sold (während jeder Novize des Jefuiten 
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Collegiums täglich einen Piafter erhielt!), Verſchwoͤrungen 
und Räubereien waren ja ihr faubered Gefolge! — Fand 
doc die gräßlihe Nahe nicht einmal in dem Tode deö 
befannten Generald Miranda, weldyer feine vierjährigen 
Keiden in dem furchtbarften Snquifitionsferfer zu Cadiz ens 
digte, ihre Grenze, fondern wuͤthete noch gegen feinen 
Körper in feinem Grabe! — Dad graufame und abfcheus 


liche Verfahren gegen die aufgeflärteften Unterthanen war 


übrigens um fo fheußlicher, ald gerade ‚ihnen die Regie— 
zung in Spanien mehr ald in irgend einem andern Lande 
ihre Wiedereinfesung verdanfte. Ye Fühner die Reaction 
durch Portier’d unglücklichen Ausgang wurde, je härter 
wurde aud) das Schickſal der Liberalen. Während Murat, 
der doch die Fremde Krone Spanien’d nur durch Ers 
oberung erhielt. und fie nur im Friegerifchen Unruhen 
befaß, faum auf andere Weife Blut vergoß, ald in der 
Schlacht, während er die allgemeine Verwaltung ded Rechts 
verbefierte, feufsten binnen eines gleichen Zeitraumes unter 
der vielgepriefenen Herzendgüte Ferdinand VII. feine Retz 
ter, die edelften Vaterlandövertheidiger, welde von frem— 
den Höfen durch Gefandte beehrt waren, mit 50,000 Li— 
beralen im Kerfer. Seine Handlungen auf dem ererbten 
Throne waren mit Blut gefchrieben und feine Verbeſſerun⸗ 
gen der Rechtöpflege beftanden darin, daß Liberale nicht 
einmal die Rechtswohlthaten der ärgften Verbrecher haben 
ſollten, fondern die von Ferdinands Commiffionen Verur— 
theilten ohne Appellation hingerichtet wurden, und der bloße 
Verdacht, zu den Liberalen zu gehören, binreichte, um vor 
ein geheimed Gericht geftellt zu werden! — Wer fünnte 
fi) daher „wohl wundern, daß unter ſolchen ungeheuern 
Greuelthaten (die freilic) von der Überall verzweigten Ari⸗ 
ftocratie und Hierarchie nicht fo aüspoſaunt wurden, als 
die faum damit zu vergleichenden, obſchon größtentheild 
von ihnen feldft erft aufgeregten Auftritte 
in der franzöfifhen Revolution!) bier und da 
auch wohl wie z. B. in Balenzia gegen Elio der allge= 
meine Volksunwille ausbrach, weil das Rolf es nicht 
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begreifen wollte, daß Clio Abgeordnete ind Gefängniß 
warf, die gegen die Verleihung der harten Kohlen = Abgas 
ben an eine Hofereatur ſich Vorftelungen erlaubt hatten, 
um nicht durch den Schweiß der Unterthanen einen Don 
Ranudo von Eolibrados zu mäften. Wer fönnte fi) wuns 
dern, daß man in Balenzia den Kopf eined Denuncianten 
mit dem Zettel fand: „eine Schuld dem Helden Rechas 
und feinen Gefährten dargebracht, welche durch eine vers 
rätherifche Angabe geopfert wurden?!“ — Wer fönnte 
fi) wundern, daß dem alten Sprichworte :- timeo Danaos 
et dona ferentes gemäß, dad Volf dad Vertrauen zu einer 
Regierung verlor, die gerade immer dad Gegentheil von 
dem that, was bezahlte Pofaunenlob verfündete, die Tor⸗ 
turwerfzeuge öffentlich verbrannte und freigefinnte Leute, 
heimlich auf dad graufamfte folterte, die, einen Generalpars 

don proclamirte und mit Blutvergießen ihn vollftreckte ?! _ 


§. 57. | 
‚D) Diefelbe in Portugal, Stalien und Rußland. 


. ii 

Betrachten wir den Character der in jene Zeit fallens 
den. Verſchwoͤrung in Portugal, fo bezeichnen die alten 
berühmten Familien Namen der Silva's, Miranda’s, 
Pinto’d, Carvalho's, Monteifo’d, Andrades, Sonfa’s, - 
Nives, Moraed, Lemos, Figuerod .unter den Hingerichtes 
ten, genugfam die Slaffe wozu fie gehören. — In Italien 
prädominirte wo moͤglich noch offener die Pfaffen Reaction. 
In einem Lande, wo man noch im neunzehnten Jahr⸗ 
hundert einem Profeſſor der Phyſiologie feiner Stelle ent= 
feßte, weil er ſich der Feserifchen Worte „Natur’’ und 
„‚Naturgefchichte‘’ bedient hatte, wo dad Mäubergefindel, 
welches. die Fräftige franzöfifche Polizei verjagt hatte, im 
alten Unrathe ſich wieder mit der alten Frechheit reftaus 
siren fonnte, wo den Univerfitäten Nenten genommen wurs 
den, um fie den. Jefuiten zu geben; wo eine Secte Sans 
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toni durch ihre Außere Frömmelei ſich bei der Regierung 
einfchmeichelte und die Faxen mit einer Gliederpuppe für 
Religiofität galten; da Fonnte natürlich die Reaction nur 
ganz offen zu Werfe gehen, wie fie ed denn auch wirf- 
lich that. — Aber auch felbft in Rußland fuchte die dort 
noch fo mächtige Reaction, der die liberale ‚Tendenz des 
Kaiferd Alerander ein Greuel war, derfelben aus allen 
Kräften entgegen zu arbeiten, wobei die Jefuiten ihre volle 
Thätigfeit geltend machten. . Hierüber, wovon die Verfol- 
gung dreier Reifenden durch einen ruffifchen Courier von 
Hamburg nad) NRigebüttel und Helgoland nur ein Vorfpiel 
war, weiter unten bei der weitern Entwicfelung diefes 
Drama’d dad Nähere! — 


$. 58, 
E) Die demagogifhen Umtriebe in England. 


England, der Hauptfis der Ariftocratie, welcher noch 
immer von den überall in Europa verzweigten ariftocsatis 
ſchen Bundeögenoflen und ihren nachſchwatzenden Helferöhels 
fern ald dad Eldorado auspofaunt und von fFurzfichtigen 
Thoren bewundert wurde, England, wo neben dem blen= 
denden Reichthume einiger Wenigen die bitterfte Armuth 
dad fchrecflichfte Jammerbild ded Elends darbot, was noch 
Meiber, wie dad Vieh auf öffentlihem Marfte verfaufen, 
ein unglüdliched Volk wegen feined religidfen Glaubens 
foftematifch zu Grunde richten, Oftindien aushungern und 
entvölfern, freie Leute zu Scifföfelaven erpreſſen leg — 
‚ England blieb natürlich) in jenen Manoeuvres der Ariftocras 
tie nicht zurüd. Sie, die England mit einer ungeheuren 
Sculdenlaft befchwert hatte, um dad ihr feindliche Prin⸗ 
cip der franzöfifchen Revolution und ihred Trägerd Napoe _ 
leon fortdauernd zu befämpfen, binterher aber, anftatt 
auch diefe nur für fie gemachten Schulden zu bezahlen, 
folhe nicht allein auf das Volf wälzte, fondern auch dafs 
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ı felbe durch neue Vortheile, welche fie ſich durch die Korns 
bin u. f. w. verfchaffte, noch mehr niederdrüdte; fie, 
dieſe mächtigfte Ariftocratie Europa's, war aud) die felbft= 
fühtigfte! Seit langer Zeit am Geübteften in dem Kunſt⸗ 
griffe, Verfhwörungen zu erdichten und anzuzetteln, ftand 
fie auch hierin an der Spiße, wie fie dad Haupt der 
'ariftocratifchen Verſchwoͤrung gegen die Freiheit der Voͤlker, 
felöft zue Seit der Napoleon’fchen Herrfchaft, gewefen 
war, Die Oppofition gegen die Ariftocratie war es 
nur, welche letztere verfolgte, ‚gleichviel, ob man fie nad) 
den von ihr gegen leßtere vorgefchlagenen Mitteln, Oppos 
ſitionsmaͤnner, Reformatoren, Deconomiften, Benthamis 
ften zc. nannte. 

Dad alte abgenugte Kunſtſtuͤck, ale Freunde emer 
conftitutionellen vernünftigen Freiheit und der gefeslihen 
Ordnung, als Bacobiner oder Demagogen zu verfchreien, 
hörte auch felbft in England, wo es doch ſchon früher 
durch die Geißel der Deffentlichfeit entlarvt und lächerlich 
‚gemacht war, noch nicht auf zu fpufen. Obſchon alle 
die vorgeblichen und wirflihen Stürme durch die zwei 
Bauberworte, Vernunft und Recht, zu befchworen 
wären; fo wollte man doch auch Hier nichtd von diefem 
einfachen Mittel wiffen. Obſchon nichtd weniger den Nas 
men einer Bolförepräfentation verdiente, als gerade die 
englifhe; fo hörte man doc) nicht auf, fie ald ein Mus 
fterbild zu preifen. Da indeß die Mängel derfelben gar 
zu offenbar wurden; da beim Wolf feine Sceingründe 
mehr aushalten wollten, weshalb die wichtigften neuern 
Handelsftädte nicht einmal die Mepräfentation verdienen 
ſollten, welche verfaufte Flecken genoffen; da eine. Repräs 
ſentation des ganzen Schottlands, die nur allein von 2700 
Wahlmaͤnnern und 45 fogenannten Nepräfentänten, (von 
30 Graffchaften und 15 Marftfleden) ausging, gar zu 
‚ fehe ihre Blöße zur Schau trug; da die Feilheit und Ver⸗ 
dorbenheit der Wähler ded Unterhaufes und feiner. arifto= 
eratifchen Tendenz nur zu weltbefannt war, da ferner die 
Folgen der von der Ariftocratie immer wieder, wie Eurran 
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in ſeiner Rede an die Freunde der Parlamentsreform ganz 
richtig bemerkte, von neuem angeſchuͤrten und durch Geld 
unterſtuͤtzten, blos zur Unterdruͤckung der Volksfreiheit geführs * 
ten, verwuͤſtenden Kriege Englands Schuldenmaſſe unend⸗ 
lich vermehrt hatten, unter welcher dad verarmte Volk 
erdruͤckt ward; da die zum Vortheil der Ariftocratie geſchaf⸗ 
fene Kornbill unter der aͤrmern Claffe felbft Hungerdnoth 
erzeugte, die nur Gerechtigfeit aber Feine Armenfuppe ver= 
langte; da endlich die Bittfchriften um eine Parlamentd= 
reform immer zahlreicher und dringender wurden; fo würde 
diefe Forderung, gehörig geleitet, nur für jene gerechten 
Allgemeinen Bolfswünfhe einen glüdlichen Erfolg haben 
fünnen. Dem mußte daher, da man ed nicht offen und 
direct vermochte, mittelbar entgegen gearbeitet werden. 
Die Ruhe und Gefeßmäßigfeit, zu_welder z. B. die 
Spafieldd -Berfammlungen von ihren Hauptanführern auf- 
gefordert wurden, um dadurch zu beweifen, daß fie der 
geſetzlichen Ordnung aufrichtig ergeben feyen, waren der 
ariſtocratiſch⸗ minifteriellen Partei ein Greuel. Ed mußten 
daher Lebertreibungen ded Guten und Rechten, deögleichen 
wo möglich auch einige Unordnungen. bineingemifcht, Läs 
cherlichfeiten bervorgefuht, und fo den Schwachen und 
Kursfihtigen (d. h. fogenannten Verftändigen) die Sache 
sehäffig gemacht und zur Caricatur herabgezerrt werden. . 
Ungetreue Organe der öffentlichen Stimme fanden fi ja 
nur. zu leicht. Diefe forderten eine allgemeine Stimms 
fähigkeit und jährliche Erneuerung ded Parlaments, Ia 
durch anonyme Placate lieg man felbft Spenced Plan (alle 
gemeine gleichmäßige Iheilung aller Güter) als das Ziel 
der Beftrebungen dem Volke, das jenen Plan nicht einmal 
dem Namen nad) fannte, anpreifen. Dadurd) wurden die 
fogenannten Berftändigen getäufcht und - der Volksſache 
entzogen. Mit fchlauer Gewandtheit benußten die Mini— 
fterialblätter diefe ſchwache Seite, und die armfeligften 
Anecdoten. wurden wißig genug ausgefchmücdt, um die 
Meinung der meiften Menfchen, welche lieber lachen, als 
denken, fchlau zu gewinnen. Bor allen Dingen aber 
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fuchte man die Beforgniffe einer Verſchwoͤrung nicht blos 
bei der Regierung, fondern auch bei der fo leicht zu täu= 
ſchenden Mafle der fogenannten guten, ruhigen, :verftändis 
gen Leuten zu erregen. Dazu dienten die impofanten Er: 
fcheinungen der Volfsverfammlungen, ald ein nur zu leich- 
ter Vorwand. Anonyme Aufrubrd=Placate halfen nad, 
und der Vorwand zur Sudpenfion der: Habead- Eorpuds 
Acte war gegeben, um hierdurch mit der Freiheit des 
Volfs fpielen, und Alles, was nicht anftand, - in Fefleln 
legen’ zu fönnen, nebenbei auch der verbündeten Ariftocratie 
im übrigen Europa neued Verdächtigungd » Material zu lies 
fern, wie ihr bereitd die Aliens Act in die Hände geat- 
beitet hatte! — Daß dad Parlament ald Richter in 
eigner Sache: und ald Gentralpunct der Reaction dazu Ja 
fagen würde, fonnte nicht fehlen. — Was fümmerte 
defien Interefie fi darum, ob ein Francid-Burdett hun⸗ 
derttaufend Pfund Sterling der Sache der Parlamentös 
Reform. geopfert hatte, oder ein Maddocks, Eartwight der 


Humppdenclubbs ihre mit Würde vorftanden, und ungeheure 


Bittfehriften vom Lord Cochrane überreicht wurden! Wie 
die Mehrzahl der Männer, weldhe im Parlamente faßen, 
nur den Werth der Menfchen nach Pfunden Sterling 
anfchlugen, fo berechnete fie au) nur den Werth der Un⸗ 
terfchriften nad) dem Geldwerthe ihrer Unterzeichner! — 
Wegen Fleinliher Förmlichkeiten (4. B. daß Unterfcheiften 
auf einem angeffebten Blatte ftanden, daß fie in nicht. ges 
fälligen Ausdrücen gefrhrieben, oder gar gedruckt waren zc.) 
oder ohne weitere Angabe von Gründen legte man fie auf 
die Seite! — Willkommener waren dagegen dem Parse 
lamente ‚die Bil’8 wegen Unterdrüdfung aufrübrerifcher 
Geſellſchaften und Suspenfion der. Habeas = Korpus = Xcte, 
wofür es noch minder um Vorwände verlegen war! — 
Betrachten wir in diefer Beziehung einen Hauptcoup' 
der Reaction. Eine Berfammlung zu Synfleds gab ihr - 
Gelegenheit zu einem gewaltigen Stoße in die Lärmtroms 
pete. Ein armer Wundarzt Watfon, die Schuhflicker Pres 
fton und Eopped, ein Matrofe Caſhman zc. wurden vers 
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haftet, weil ſie (auf weſſen Betrieb?) bei jener Gelegen⸗ 


heit den Laden eines Waffenſchmieds ausgepluͤndert und 


hierauf den Sturm der Bank und der Boͤrſe, ja ſelbſt 
des Tower verſucht, ja: fogar gegen-deſſen ftarfe Mauern 
zwei kleine Signalcanonen abgefeuert haben ſollten. Ja! — 
o! Frevel über Frevel! — man ſollte ſogar nach einer 


Meldung des Lords Sidmouth bei der. Ruͤckkehr des Prinz⸗ 


regenten nad) Eroͤffnung des Parlaments bei einem aufs 


rührerifchen Auflaufe des Pöbeld dad Glas feiner Kutſche 
durh einen Stein, oder wie Andere meinten, durch ' 


zwei aus einer Windbüchfe abgefhoflene Kugeln, 
die auf feine Föniglihe Hoheit gezielt ſchienen, zer— 
fchmettert haben! — Kein Wunder, daß auf Befehl 
des Prinzregenten dem Parlamente der Gegenftand -diefer 
- unbeilbringenden Verbindung, welche die Conftitution über 
den Haufen zu werfen drobete (12), zur unverzüglichen und 
ernfthaften Beachtung empfohlen wurde! — Indeß nur 
zu bald bemerfte man, daß blod das früher in England, 
wie anderwaͤrts geuͤbte Kunftftüct wiederholt werde, die 
Sache des Volks dur einige aufgeregte Cxceſſe ded Poͤ⸗ 
bels zu verderben. Es war noch in zu friſchem Anden⸗ 


fen, wie die Anklage des Irlaͤnders Finerty den Lord 


Caſtlereagh oͤffentlich beſchuldigte, er habe als Generalſe⸗ 
cretair von Irland ganze Dörfer armer Catholiken anzun⸗ 
den und viele ermorden laffen, um dad mißhandelte Volk 
zum Aufftande zu reizen. : Auch hatte ja erft kurz vorher 
ein Canning (hört! hört!) Zeugniß für die Ruhe im füd- 
fihen Frankreich abgelegt, wonach feine Seele daran den 
fen follte, den Proteftanten auch nur ein böfed Geficht zu 
machen! — Der Bericht des Lord Harrowby im Na- 
men der zur Unterfuchung der: gefährlichen Gefellfchaften 
niedergefegten Commiffion, die den Erweiß einer bochver- 
räthberifhen Verſchwoͤrung, deren Zwed Umfturz 
der beftehenden Geſetze und Theilung ded Eigens 
thums ohne Unterfchied fei, gefunden haben wollte, 
Hang zu wunderlih, ald daß nicht der Mangel: aller 
gründlichen Beweiſe hätte in die Augen fpringen- müſſen. 


K 
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Denn die Verſammlungen auf Spafields, welche er an— 
führte, waren ganz ruhig geweſen, und nur die Fenſter 
einiger ariftocratifchen Zeitungsbureaur von ein Paar Mens 


ſchen eingeworfen. . Die häufigen Volfözufammenfünfte zu - - 


Bittfchriften waren aber nicht widergefeglih. Selbſt der 
beabſichtigte Zug eines Volkshaufens von Manchefter nad) 
London, um dem Regenten eine Bittfchrift zu überreichen, 
war ed, fireng genommen, nicht einmal. Der angebliche 


— Entwurf eines Angriffs auf den Tower: aber gab nur 


zu eben fo lächerlichen Bemerfungen Veranlaffung, ald die 
zerfehmetterten Scheiben des Wagend vom Prinzregenten, 
die nad) den ftattgefundenen Vernehmungen von — Sara 
- toffeln herruͤhren folten! — Alles erinnerte an die jäms 
merliche, Berfhwörungsgefhichte von Pleignier, Carboneau 
und Gonforten in Parid. Selbft die Staatöpapiere wank⸗ 
ten auch nicht um, ein Haͤrchen, und vergebens bezeigten 
die Minifterialblätter ihre Verwunderung, daß Niemand 
vor den fürchterlichen Verſchwoͤrungs⸗Geſchichten erſchrecken 
wollte, ald wenn ed „nur SKindermärdyen vom Blaubart 
wären.’ Oeffentliche Blätter erklärten geradezu die aus⸗ 
gefprengten "Gerüchte über Unruhen und Aufruhr für luͤ⸗ 
genhafte Verleumdung, die vorgeblichen Beweggründe aber 
zur Sudpendirung der Acte bloß für leere Vorwände, um 
dad Volf zu unterdrüden, eine Dictatur zu Üben, welde - 
jwar, der Tugend anvertraut, die römifche Republik zu 
ihrer fchönen Zeit einigemal gerettet, indeß unter dem 
Sylla's den Sturz der Freiheit herbeigeführt habe. Wille 
fürlihe Gewalt ‚gebe die Freiheit, den guten Ruf, die 
Erwerbömittel, ja auch felbft mit Beibehaltung gewiſſer 
Sormen das Leben der Bürger dem Intereſſe und den 
Leidenſchaften der Machthaber Preis, und raube ihnen das 
Koftbarfte aller politifhen Rechte, das für ihre Gedanfen, 
Worte und Schriften nür dem Geſetze vor, gefeßlich -be= 
ftellten Richtern verantwortlich zu feyn! — Nichts fei 
wilfürlicher und gefeßwidriger, ald dad Umlauffchreiben 
des Lord Sidmouth, wodurd) jeder Beamter berechtigt fei, 
einen Engländer feiner Freiheit zw berauben, wenn er 
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nach feiner Ansicht . in eince Flugſchrift etwas Aufchhreris | 
ſches und Gottesläfterliches gefagt habe! — Als in dem 
oben erwähnten Berichte der geheimen Commiffion die Lon— 
doner Unions-Geſellſchaft mit unter die Hauptanftifter ges 
faͤhrlicher und aufrührerifcher Anfchläge gerechnet ward, fo 
erflärte ihr Secretair, daß fie feit drei Jahren ‚nicht ein— 
mal. einen Befchluß gefaßt babe, und daß er bereit ftehe, 
alle in feiner Bittfehrift enthaltenen Ahatfachen zu erwei⸗ 
ſen. Das Unterhaus und feine Commifjion hatte aber nicht 
die unparteiifhe Wahrheitöliebe, Zeugniffe entgegengefegter 
Art zu’ prüfen, fondern die Bittfchrift ward blos — — 
verworfen. Vergebens machte ein Welleöley auf Bacon’s 
Rath aufmerffam, die Quelle ded allgemeinen Elends und 
der Unzufriedenheit zu heben! Vergebens überreichte Co— 
chrane eine Petition von Hunt, worin derfelbe ſich zu er- 
weifen erbot, daß die Tumultuanten, welche in der City 
Ereeffe verübt, nicht zur Spafieldd » Berfammlung gehört 
hätten, und von diefer fogar ein Befchluß gegen den Tu— 
mult gefaßt, die Polizei felbft es aber fei, welche das 
- Spiel mit den Pifenfpigen getrieben habe. Vergebens 
nannte Sir Fr. Burdett die Reformpetitionen die gefähr= 
lichen Verfhwörungd - Documente, welde man vor allen 
Dingen zu prüfen habe! Vergebens erklärte er ald Mit: 
glied des Klubbs fich felbft ald zu den fogenannten Ver— 
raͤthern und Berfhwörern gehörig, und forderte 
den Lord Caſtlereagh, dem es angeblich fo auferordents 
lihen Schmerz verurfachte, dergleichen Mafregeln ergreifen 
zu müflen, auf, doch das Lächerliche zu begreifen, was 
der angeblich von ihm fo fehr befürchtete Spenceanplan 
habe, gegen den ſich alle. Landleute bewaffnen würden, 
während der edle Lord felbft an der Spige einer viel ver— 
derblihern Gefelfchaft der Erpenceaner (Auflagenmacher) 
fiehen möge! — Gelbft der Spott des Volks - brachte 
die leidenfchaftliche Reaction‘nicht von der Verfolgung ihrer 
Berdächtigungsplane ab. Wiglinge machten fi über den 
ftarfen Glauben Luftig, welcher die Weber von Manches 
fter zu Artilleriſten umſchaffen wolle, die durch ihre Ge⸗ 
17 Ä 
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ſchicklichkeit, Raketen durch ein Fleines Fenfter in ein Ma⸗ 
nufacturgebäude hineinzufchießen, die erften Kanoniere der 
Welt übertreffen würden! Man fand es nur fpashaft, 
daß die Minifter die angeblich fo vollgültig beweifenden 
Actenftüicke über jene Gräuelthaten fo ruhig vom October 
bis Februar in der Taſche behalten hatten. Der Lord 
Murray wurde vom Morning Chronicle nur wegen feines 
Augenfchadend, den ihm die Glasfplittern des zerbrochenen 
MWagenfenfterd zugezogen haben follten, durch die Bemer⸗ 
fung verfpottet, daß er Fünftig nicht blos Alles doppelt, 
fondern viel größer fehen würde! — 


\g& 59. 
Fortfegung. 


Die Reaction gab fi zwar alle erdenfliche Mühe, 
um aus den angeblichen Aufoührern wirkliche Hochverrä= 
there zw machen. Die Regierung ernannte nicht blos die 


Richter, welche den Vorſitz führen folten, fondern auch 


die Geſchwornen ließ man aus Leuten der Gentry zuſam⸗ 
men feßen. Der fpäterhin in Deutfchland mit mehr Ers 


folg geübte ($. 115) ZJuriftenfniff wurde angewandt, wo= 


nach) der Oberrichter Bailey zunächft die Jury zu belehren 
fuchte, daß es zum Hochverrathd - Verbrechen nicht gerade 


noͤthig fei, den Umfturz oder ein Majeftätd- Verbrechen 


zur Abficht gehabt zu haben, fondern daß ed genlige, -fo= 
bald. nur eine zu anderm Zweck entftandene Verbindung 
die Sicherheit des Königd oder der Verfaſſung hätte ges 


faͤhrden koͤnnen. Indeß durd) alles dieſes ließen ſich die 


Geſchwornen nicht irre machen. Sie ſprachen über Wat⸗ 


fon ihr nicht ſchuldig aus, und das Volk jubelte über 


den Triumph der Gerechtigkeit. Auch Thiſtlewoord, Hoo⸗ 
per, Prefton u. A. muften freigefprochen, und. hierauf 
noch mehrere andere Individuen freigelaffen werden! — 
Auch das Gefhwornen-Geriht in Edinburg fprady den 
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Makinley frei, und er erhielt mit allen in Schottland wes 
gen Hochverrathes und Aufruhrd verhafteten Leuten die 
Freiheit wieder. Die beiden Evand mufte man fogar 
ohne weitere Bürgfhaft und Bedingung in 
Freiheit fegen, weil fie fih nit von Sir William Cos 
nant. hatten bereden laſſen wollen, 100 Pfund Sicherheit 
für ihre Freiheit zu geloben! — Die Schande blieb der 
Reaction, unfchuldigen Männern den Proce auf Leben 
und Tod gemacht, und ſich ihrer Anflagen gleich ſchon 
überwiefener Verbrechen, bedient zu haben, um die Sus—⸗ 
penfion der Habeas-Corpusſs-Acte zu erwirfen! — Daß 
Volk erfannte ed immer allgemeiner, daß die vorgeblichen 
Aufftände nichts weiter. ald eine politifche Farce waren, 
um Sceingründe für Mafregeln zu erhalten, welche die 
Freiheiten des Volks befchränfen. Der grüne Schre⸗ 
ckens ſack, fo wie die in jeder Periode des Berichts der 
geheimen Kommiffion vorfommenden Worte: ed fcheint, 
man fagt, dad Comite glaubt u. f. w. erſchienen 
jegt verächtlicher ald je. Beſonders grelled Licht aber ver— 
breitete dad Zugeftändniß darin: „daß mehrere von den 
Angaben auf Mittheilungen von Perfonen beruhen, welche, 
um der Regierung Auskunft geben zu fönnen, durd ihre 
Reden und Handlungen felbft dad Volf zu Schritten ver— 
leiteten, die gefährlich waren, und fo auf Projecte hin— 
führten, die zu entdecken fie ausgefchicft waren.” Das 
Publicum ward durch alles diefed nur noch, mehr über= 
zeugt, daß alle die Ausfchweifungen, auf welche die Macht 
baber ihre furchtbaren Mafregeln gegründet hatten, und . 
felbft ‘der angeblihe Verſuch auf das Leben des Regenten 
nur ihr eigened Werk gewefen war. Die Zeitungen von 
Leeds, Sheffield und Nottingham waren mit Berichten 
über die Machinationen der im Solde der Regierung ftes _ 
benden Mevolutionärd angefült. Selbft im Oberhaufe ers 
Härten Männer wie Graf Grey, Marquis Lansdown, 
Herzog von Bedfort, Herzog von Sufler, Graf Efier, 
Marquis Wellesley, Lord Burdett, Milton u. X. m. ſich 
laut und energifch gegen dad von den- Miniftern gehands 
17* 
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habte Spionenſyſtem. Sie tadelten bitter die willkuͤrliche 
Macht, welche nur, wie in andern Laͤndern, Giftmiſche⸗ 
zei und Meuchelmord zur Folge haben koͤnnte. Sie ents 
larvten dad fhändliche, von den Miniftern felbft verans - 
laßte und benugte Denuncianten = Gewerbe verächtlicher 
Menfchen wie Caſtles, Reynold's, Oliver's u. A. m. 
Sie nannten Letztern ein verächtliched Ungeheuer, der ſo⸗ 
gar eine Gattin beſtochen habe, um. ihren Gatten zu 
ftrafbaren Handlungen zu verleiten, und ihm fo den Hals 
zu brechen! — Sie wieſen nach, wie ein ſolches Glied 

der Denuncianten⸗Bruͤderſchaft eine vor 25 Jahren ge⸗ 
druckte, von ihm ſelbſt ſogar gefertigte, Parodie des Glaubens 
der Regierung als einen Beweis von der Ruchloſigkeit des 
Zeitalters zugeſchickt habe. Nicht Unterdruͤckung, ſondern 
Aufmunterung det Verbrecher ſei ein ſolches Syſtem! — 
Das Volk, ſagten ſie, murre laut daruͤber, daß Oliver 
in Nordengland die unglücliche Volksclaſſe erſt aufzuwie— 
geln geſucht habe, um die Aufgewiegelten hinterher de⸗ 
nunciiren zu koͤnnen. Sie warfen ed geradezu den Mini- 
ſtern, die es nicht zu leugnen wagten, vor, daß ein ge⸗ 
dungener Aufivieglee und Denunciant wie Reynold’d, von 
- ihnen belohnt werde, und eine Penfion erhalte, ein Menfch, 
der ſich Diebftapld und fogar der Vergiftung feines Schwa⸗ 
gers fchuldig gemacht habe, und defjen Eiden nad) gedruck⸗ 
ten Proceßacten nicht zu trauen ſei. Dieſes Agenten = Ges 
ſchmeiß wären die einzigen wahren und nur allein ftrafs 
baren Conſpiranten. Die vermeintlichen Revolutionaͤrs 
wären weiter nichtd ald Regierungs = Spione; was in 
Derbyſhire vorgefallen, fei blod ein von den Emiffarien 
der Regierung felbft erfünftelter Aufftand. Der als fü 
furchtbar verfchrieene Plan der angeblichen Verſchwornen 
gegen den Tower und die Bank, falle ſelbſt in's Laͤcher⸗ 
liche; denn die Kriegscaſſe habe in 31 Pfund Sterling, 
dad Arſenal in 6 Flinten, dad Pulvermagazin in einigen 
Pfunden und in einem halben Dutzend Kugeln, Alles in 
einen alten Strumpf eingewidelt, beftanden u. f. w.! — 
Die Meineide aber. gingen von der Beftechung im Unters 
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hauſe aus, diefes notorifche Beiſpiel der Feilheit und des 


Eidbruches wirke auf die Demoraliſirung des Volls, und das 
nichtöwürdige Denunciationsſyſtem vollende das Uebrige! 


Niemand vermochte dergleichen Aufſtellungen zu widerlegen, 


ja auch ſelbſt nur die Thatſachen zu leugnen! Notoriſch 
war ja auch die Antwort ded von der Krone aufgeftellten 
Zeugen Campbell auf die Frage, ob er für fein Zeugniß 
Belohnungen oder VBerfprechungen erhalten habe? „Ja, 
der Kronadvocat hat mir Straflofigfeit, einen Paß zur 
- Yuswanderung nach Preußen, und. au die Reiſekoſten 
verfprochen, wenn ich gegen Madinlay zeugen würde 1 — 


. 6o. 


F) Ueber die Art, wie ſich die revolutionaͤren 
Demagogien in Schweden dharacterifirten. 


In Schweden, wo die Reformation gegen alle Hier⸗ 


archie zu fräftige Wurzel gefaßt hatte, der Adel aber 
theils zu arm war, theils aber auch zu fehr ſich um den 
Einfluß beim Wolfe, wie bei der Regierung gebracht hatte, 
fonnte natürlich weder die offene Reactionsgewalt, wie in 
Spanien, Italien, noch die verſteckte durch Geſetzgebungs⸗ 
Manipulationen, durd) dad Lied. von der Stüße der Staa⸗ 
ten, durch Adel und Geiftlichfeit, fo wie durch die Ders 
daͤchtigungs manoeuvres, wie. mehr oder weniger fed in 
Sranfreih und England, das erſtrebte Ziel erreichen. 
- Nicht zu bezweifeln war ed allerdingd, daß die Verſiche⸗ 
rung des Moniteurd und anderer franzöfifchen Blätter volls 
fommen richtig war, daß nämlich noch fortdauernd in 
Schweden. eine Partei zu Gunften der (im Sinne der Res 
action) fogenannten gefegmäßigen Thronfolge (d. h. 
einer Adels- und Pfaffen- Puppe) eriftirte. Indeß, wels 
ches Mittel: wohl hätte ihre zur erftrebten Reftauration 
ihrer alten Anmafungen in diefem Lande übrig bleiben 
fönnen, ald der Meuchelmord?! — Go wie ded Volls 
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Gefinnung ſich noch neuerdings auf dem Storthing und 
dem Odelthing fo offen gegen den Adel ausgeſprochen 
hatte; fo durfte er überhaupt bei dem Wolfe feinen Bei— 

- ftand zum Sturze eines von dem Volke felbft erwaͤhlten, 
und diefem Vertrauen entfprechenden Monarchen und Krons 
prinzen gewärtigen. Eben fo wenig hatte der Adel in der 
Gefeßgebung dad Uebergewicht, wie in andern den Adel 
mehr begünftigenden Ländern. Bei der Regierung aber 

' fanden feine anderwärtd mit Glück geübten Gaufelfünfte 
nicht hinreichenden Eingang. Der Kronprinz war zu Hug, 
auch ſchon durch feine ganze Stellung zum Volfe zu fehr 

auf dad letztere hingewieſen, als daß er fi hätte in dem 
ariftocratifhen Nege fangen laffen follen, wenn er aud) 
"dies morſche Gewebe nicht ganz zerreißen mochte. Ein 
Monarch, welder in Schweden den Adel noch für die 
Stüse der Monarchie hätte halten wollen, müßte aud) 
felbft die allerneueften Verſchwoͤrungen ded Adels gegen 
die Monard)ie zur Vermehrung der Adelsmacht vergeffen 
gehabt haben. Die Beftrebungen einer dem Bolfe vers 
haften ariftocratifchen Partei nad) Wiedererlangung ihrer 
alten despotifchen Gewalt, harten fi in den neueften 
Verräthereien und Berfhwörungen derfelben, in der Era 
mordung Guſtav's III., in der Abfesung Guftav’s IV., 
in der Verfhwörung während der Regentfchaft d,3 damas 
ligen Königs, in der Vergiftung des vorigen Kronprinzen 
Carl Auguft, in den darauf folgenden blutigen Scenen und 
in der Ermordung des Reichsmarſchalls Ferfen zu fehr im 
frifchen Andenfen erhalten, ald daß fi) die Regierungs⸗ 
„gewalt durch den Windeln» Adel hätte einlullen, und fid) 
durch feine Werdächtigungsfunftftücfe gegen dad treue Wolf 
einnehmen laffen. Nur eine auf Gewalt beredynete Ver: 
fhwörung konnte daher der Ariftocratie in Schweden lbs 
tig bleiben. Nur durch die Schrecken des Meuchelmords 
fonnte aber jene Hand vol Meuterer jenen gewaltfamen 
Umfturg bewirfen. Die Wiederholung ded Meuchelmords 
von 1792. ſollte daher am 17. März 1817 durch Ermors 
dung des Kronprinzen und feined Sohnes auf der Madfes 
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rade und durch Verhaftung ded Königs bewirkt werden. | 
War etwa jene Verſchwoͤrung, die nur durch eine Denun⸗ 
ciation vereitelt ward, auch eine demagogifhe?! — Im 
Zuſammenhange ſtand ſie allerdings mit den Meutereien 
im uͤbrigen Curopa. Allein eben deshalb entlarvte ſie auch 
mehr als irgendwo die ariſtocratiſchen Umtriebe, die uͤberall 
nur Jacobiner, Demagogen! ſchrieen, um den Verdacht 
von ſich abzulenken, und die Regierungen irre zu leiten! — 
Deshalb wurde es auch ſo vielfach verſucht, dieſes ganze 
Altentat wegzuleugnen, oder es auf kinige wenige a 
finnige zu fchieben! — 


$. 61. 
G) Ueber diefelben in der Schweiz. 


Selbſt in der fogenannten freien Schweiz erflang 
dad Gefchrei: „es müfle vor Allem dier Macht ded Vollks 
befchränft, und dagegen die” der Regierung (d. 5. einiger 
herrſchenden Familien) verftärft werden.’ Angebli „um 
der der Kirche und dem Staate drohenden, von Deutfch- 
land hereinbrechenden, Gefahr und Verderben entgegen zu 
arbeiten,’ forderte der römifhe Nuncius in Luzern auf, 
die Jeſuiten wieder einzuführen. Auch hier finden wir die 
früheren politifchen Terroriften ald religidfe Schreckensmaͤn⸗ 
ner wieder. Unter dem VBorwande eined vorgefpiegelten 
Willens der hoben Verbündeten, wußten auch bier wieder 
einzelne Machthaber des Volkes Freiheiten zu befchneiden, 
damit die Volförepräfentation nur ein Schein und Brud)z 
ftücf bleibe. Auch der freien Schweiz oligarchiſche Fami⸗ 
lien fahen wir ſich dem Reactionsſyſteme überall anſchmie⸗ 
gen und den Bourboniden ſich gefällig machen. So wie 
Genf fi) beeilt hatte, der. Reaction, welche alles Neue ab» 
ſchwor, zu Liebe, fich felbft zu fchänden, indem es eilig den 
Namen Rouffeau, den dort eine Straße führte, zu übertüne 
chen befahl; fo confiscirte es auch augenblicklich die Schrift: 


Consideration sur la Constitution morale de la France, 
weil fie dem franzöfifchen Polizei = Minifterium nicht ge= 
fil. In einem Lande, von dem der Wegweifer 1816 
Nr. 10 erzählen fann, daß in demfelben Saale, auf deſ— 
fen Wänden die Ihaten Winkelried's und Tell's abgebil- 
det find, ein Enfel Tell's zu 50 Stocdfchlägen, zum 
Pranger und zu mehrjähriger SKettenftrafe fo eben verur— 
theilt fei, weil ee — Unterſchriften für eine Bittfchrift 
um Befreiung feined gefangenen Vaters gefammelt habe, 
in einem folcyen Lande koͤnnen freilich troß der viel ges 
rühmten Freiheit die reactionairen Umtriebe nicht auffallen. 
Wenn ſelbſt in einem’ fogenannten freien Lande, wie im 
Canton Luzern zur Zeit der Reftauration die Ariftocraten, 
(wie fie früher in jacobinifcher Tollheit zu herrſchen ſuch— 
ten) untere dem Vorwande der Legitimität als „gnaͤdige 
Herren und Obere’ die volfömäßige Regierung verdrängen 
und zehen Männer von ihnen ohne Zuthun des Volfs mit 
‘ihren Verwandten fi) als Regenten einfegen und felbft die 
80 Bürger, welche es nur wagten, eine Bittfhrift 
dagegen aufzufesen und zu unterfchreiben, gefangen feßen, 
und einen Serifiheikr auf den bloßen Berdadt, 
ald arbeite er an einer Flugfchrift gegen fie, fein Haus und 
feine Schriften wiederholt durchfuchen laſſen fonnten; wenn 
auch) felbft in den rein democratifchen Urcantonen die ge= 
feßgebende Gewalt fi) nicht von der vollziehenden und 
eichterlichen trennte, ftrenge Cenfut übte, ihre Archive 
felbft vor den Gefchichtsfchreibern geheim hielt, ihre gehei= 
men Ausgaben hatte, von denen fie feine Rechnung legte; 
fo erfennt man in allem diefem Unfuge nur zu deutlich, 
daß die Ariftocratie fih überall die Hand reichte, felbft, 
wenn fie auch nicht, wie z. B. in Bafel u. f. w. auf 
jede ariftoeratifche Nequifition freie Männer arretirt hätte! 
Wurde doch felbft in Freiburg befohlen, daß man in den 
Schulcatalogen den patrizifchen Knaben dad Prädicat von 
beilegen folle! Zaftenverordnungen (z. B. von Beromün- 
fter vom 18. Januar 1817), Conflöcationen der Schriften 
von Boltaire und Rouſſeau (infonderheit im Canton reis 
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burg), Verfolgung der Freimaurer und Verfegerung aller 
Einwohner, welche 3. B. Oftern nicht zur Beichte und 
zum Abendmahl gingen, als Glaubendverädter 
(j. B. in Walli), die Conftituirung. der Ligorianer in Freie - 
burg ald Erziehungs = Anftalten, die Anfündigung der Wie- 
derherftellung des Kloſters St. Gallen unter Androhung 
ded Banned gegen alle Widerfegliche u. f. w. waren die 
faubern Früchte der Reaction in der Schweiz. Fanden 
fid) doc) fogar einzelne Gantone, z. B. Aargau, veranlaßt 
gegen den unreinen Geift der Schwärmerei und der Vers 
führung fcharfe Verordnungen zu erlaffen und darin dars 
über zu Flagen, daß dur dad Sectenwefen die Grunds 
fefte der bürgerlihen Ordnung angegriffen und durch Aus⸗ 
ftreuung von Schriften der Eigenthumslofe gegen den Eis 
genthuͤmer aufgereizt werde, 


§. 62. 
H) Ueber dieſelben in den Niederlanden. 


In den Niederlanden vermochten bie reactionären 


Umtriebe vor der Hand noch nicht, wie fie wünfchten, 


durchzudringen. Obfchon die Hierarchie und der alte ſtolze 
reudaladel in Belgien an der Fatholifhen Berdbummung 
des Volfd fo wie an der angebornen Unverträglichfeit zwi— 
fhen Belgien und Holland und an vielfachen Beranlafiuns 
gen zur Unzufriedenheit, welche die’ gehemmten frühern 
Mercantil= Beziehungen zu Franfreih und Deutfchland her⸗ 
beiführten, ein reichhaltiges Material fanden; fo mußten 
fie doch auf der andern Seite wieder bie Freiheitsliebe und 
Aufklaͤrung in Holland fuͤrchten. Fuͤr ſie ward mithin die 
Larve einer liberalen Geſinnung nothwendig. Ihr Syſtem 
konnte daher ſchon deshalb nur ſeyn, bald dem Catholicis⸗ 
‚mus, bald dem Geifte der Freiheit und Unabhängigkeit zu 
fchmeicyeln und fo durch anfcheinend ganz entgegengefeßte 
Aufregungen zufammen zu wirfen, Ihre eigentliche Tens 


‘ 


— %6 — 


den; ward indeffen augenblicklich offenbar, fobald fie fahen, 
dag wahrhaft freifinnige aufgeflärte Aeußerungen ſich gels 
tend machten. So wurde z. B. der gegen ihre Anmaßun⸗ 
gen und Angriffe auf die Freiheit und Gerechtigkeit aufs 
‚tretende befannte Redner und MVolfövertreter Dotrenge deds 
halb auf jede denfbare Weife- angefeindet und feine gute 
Abfiht comme à lVordinaire verläumdet. Es ſchmeckte 
auch hier der Ariftocratie die ihnen vorgehaltene Wahrheit 
nicht, daß fie hundertmal mehr Thronen geftürzt und ers 
fhüttert habe, als alle Unzufriedenheit der Voͤlker, welde 
von ihr fogar felbft erft durch. ihre fchlechten Rathſchlaͤge 
und Unterdrücdungen erzeugt wäre und daf fie weit davon 
entfernt, Throne zu ftügen, nur ftetd beſchaͤftigt gewefen 
fei, aus deren Trümmern für fih die größtmöglichften 
Bortheile zu ziehen. Der alte. Sauerteig des Lehnsweſens 
und des Adels rührte fi) auch ſchon in Ddiefer Periode 
nicht vergebens. Dem Adel, der, ohne die Fräftigen Vor— 
ftelungen fo Vieler vollftändig reftaurirt worden wäre, 
gelang es namentlich mit Huͤlfe der Hierarchie, dad Ins 
ftitut der Gefchwornen » Gerichte zu ftürzen, und wie z. B. 
der Nitterftand zu Namur ſich förmlich wieder zu conftis 
tuiren, Rittertage auszufchreiben, die Stimme ded Ritters 
guts nad feinen Einfünften abzumeflen, die Adels-An⸗ 
ciennität abzumägen ꝛc. Vorfälle wie die durd) die Theu— 
rung ‚veranlaßten und durch wohlgefleidete Männer 
aufgeregten, an fic) jedoch nicht bedeutenden Unruben in Brüfs 
fel; die gleichzeitige unfehlbar abſichtliche Webertreibung 
derſelben in englifchen Blättern, verbunden mit den Wins 
fen, welche die fleine Schrift „die enthuͤllte Polizei’ gab; _ 
ferner, das Verlangen der Fatholifchen Geiftlichfeit, daß 
die Kirche über alle Bildungsanftalten die Aufjiht führen 
müffe, damit die Zugend nicht durch philofophifhe Irr⸗ 
thuͤmer verdorben werde u. f. w., kurz diefe und mehrere 
dergleichen Spuren zeigten auch bier ſchon zu jener Zeit, 
daß die Reaction nicht unthätig fei. Diefelben Männer 
aus dem hoben Adel, welche während der belgifchen Re— 
volution 1789 an der Spise der Volkspartei ftanden, 
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wurden 1815 wieder die unverſoͤhnlichſten Feinde eben 
dieſer von ihnen damals (um das Heft in den Haͤnden 
zu behalten) fo ſehr hervorgehobenen Volksrechte. Das 
Biel der Reaction war immer daflelde. Sie verfolgte es 
als z. B. die Hierarchie dem fterbenden Herrn von Wargny 


nicht eher die Abfolution ertheilte, ald bis er den Eid wis | 


derrief, den er ald Mitglied der Generalftaaten geleiftet 
hatte, dad Grundgefeß aufrecht zu erhalten (in weldem 
nach Art. 190. 192. „Allen und Jeden Freiheit der Res 
ligionsmeinungen‘’ zugefichert war). Aber deshalb vers 
folgte fie es nicht minder, als fie durd) den Abbe Foere 


1817 aus dem Staatöfalender nachzumweifen fuchte, daß, 


die Holländer in Allen den Einwohnern von Brabant 
vorgezogen feien, daß ein Ausländer an der Spitze der 
Verwaltung ſtehe, der SKriegäminifter ein’ Deutfcher und 
überhaupt dad Königreich der Niederlande ein Staat fei, 
deffen Grundlage man weder kenne noch begreife, es ftche 
unter fremdem nachtheiligem Einfluffe und gleiche einer zur 
Bezahlung fremder Schulden errichteten Bank ıc. 


6, 


I) Ueber den Fortgang der Neaction in Deutfchs 


land. 1) 5m Allgemeinen. 


Deutfdyland, das arme vielgeduldige Deutfchland, 
welched in den Kriegen am meiften gelitten, am meiſten 
getban und doch nur von der geringen Geldentfchädigung 
verbältnigmäßig om wenigften zugefichert erhalten und nicht 
einmal feine frühern deutfchen Länder von Frankreich zurück 
befommen hatte, vielmehr an die Niederlande noch abges 
ben mußte, war abermald zerfplittert.. In den achtund⸗ 
dreißig fogenannten Bundesftaaten ohne Oberhaupt und 
ohne ein Neichd= oder Bunded- Gericht (die fih in allen 
wichtigen und gemeinfamen Dingen fogar in ſiebzig Stims 
nten zerfpalteten und KHinfichtd ihrer Macht, Größe, Vers 
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| Kaffung "und gueſttalaune verſchieden waren, ja ſogar theil⸗ 


weiſe im Bunde, theilweiſe draußen ſtanden) vertheilt, 


fuͤhlte die bei weitem groͤßte Mehrzahl aller Gebildeten, 


— 


die nur wieder gewonnene Zerriſſenheit um fo ſchmerzlicher, 
ald man die Nachtheile. derfelben fo -eben erft fo nach—⸗ 


druͤcklich kennen gelernt hatte. Sie erfannten es, daß der 


ganze deutfche Bund nur ein Werf der Verlegenheit und 


Scham, feinesweged aber eined allgemein gefühlten Na— 


tionen = Bedürfniffed war, daß er nur die Form, nicht aber 
den materiellen Gehalt eined Bundes an fi) trug, und 
daß dad Wenige, welches darin für die Völfer dargeboten 
ward, nur die Folge der Furcht vor der plößlichen Er— 
fcheinung Napoleond war. Sie erfannten es, daß jede 
Nechtöverlegung fih nur felbft untergrabe und daß alle 
Gefchlechter gleich alt find und jede Abfonderung ded Adels 


von einem ibm 300mal an Geiſt und Zahl überlegenen 


Volke um fo thörichter fei, ald die Natur dem Geifte bei 
der Geburt Feine Feffel oder Schwungfraft nah Stamms 


briefen abmeſſe. Mehrere große deutfche und nicht deutfche 


Mächte mochten freilih eine. innigere Verfchmelzung der: 
Deutfhen nicht gewünfht Haben. Es traten derfelben 
allerdingd auch vielfahe materielle Hinderniffe entgegen. 


. Allein, daß ein Hauptbindernig mit darin gelegen hatte, 
‚weil die am Ruder der Staatöangelegenheiten ftehenden 
‚Ariftocraten und ihre Anhang eine. Erfräftigung der deuts 


fhen Nation gefcheut Hatten, ſprach fid) nur um fo deut- 


licher aus, als fie felbft die bloße Aeußerung dahin zielen= 


der Wünfche auf eine fo entfeglihe Weiſe anzufeinden 


fuchten, wie wir an dem oben bei Gelegenheit der Schmalz- 
fhen Schrift beleuchteten Zappeln und Zuden diefer Par— 
tei gefehen haben. Bon einer Erfräftigung und einem les 
bendigern innigern Staatsleben wollte ja die Reaction nichts 
wiffen. Deshalb wurden auch in Heflen die Holz ver- 
fhwendenden Feuer, das Öffentlihe Schreien und Mufifz 
balten am 18. und 19, October fo mißfällig bemerft, 
und für die Zufunft verboten. Dad Streben der Bölfer 
nad Recht und Freiheit, welches doc) erft die Staaten 
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und deren Fürften gerettet hatte, wurde jeßt auf einmal 
für gefährlich und ftrafbar erflärt. Der Adel, welcher 
doch erft durch das Blut und die Opfer des Volks vom 
Abgrunde des gänzlihen Verderbens gerettet war, maßte 
fi) wieder dad Recht an, die Frucht des Feldes zu ernd⸗ 
ten, das mit dem Blute der Bürger und Bauern gedüngt 
war. Der ärgfte, felbft von den Stod Türken ſchon vers 
worfene Fataliömus, nämlid der Wahn von forterbender 
Befferbürtigfeit fing troß der alle Menfchen gleich machens 
den nur ihre Tugenden achtenden Religion der Liebe und 
Erbarmung, troß der wieder aufwachenden Frömmelei der 
Bibelgefelfchaften, des heiligen Bundes ꝛc. wieder mit er= 
neuerter Macht und Vorurtheil an, Ketten zu ſchmieden! 
— Ein Benzenberg dehnte ſogar jenen Fatalismus ſo 
weit aus, daß er den Voͤlkern vorlog, fie (das Volk oder 
blos die Ariftocratie)?) felbft ‚‚ertrügen ungern Empor 
fümmlinge um die Perfon der Fürften und des Canzlers!“ 
Achnlich wie den Bauern lange genug vorgelogen ift, fie 
vertrügen Feine milde rechtliche Behandlung, fondern nur 
die ihnen angeborne Woluft der Knute! — Die Reftaus 
ration des verblendeten Adelthums, dad Nückftreben zur 
alten Barbarei, die Verfegerung der Wünfche eines feften 
Wehrſyſtems aller deutfchen Staaten gegen dad Ausland, 
der Gleichheit der Rechte Deutfchlands, mit fremden 
Staaten, in NRücfiht des Handels und jeglichen Verkehrs, 
ded freien Verkehrs zwifchen den Bürgern aller deutfchen 
Staaten, der Gleichheit des Rechts im Staate felbft ꝛc. 
zeigte immer mehr und mehr ihre Krallen und giftigen 
"Bähne. Das idyllifche Loos des Volks in der guten alten 
Seit ward immer mehr und mehr wieder angepriefen. 
Auf die Philoſophen, die Aufklärer, die nichts (d. h. 
feine Privilegien?!) zu verlieren hätten, ward immer offes 
ner gefcholten. , Sie hießen in der Reactiond = Sprad)e 
hungrige Schreier und die, welche der Reftauration 
huldigten, edlere Männer, gute Bürger, — Un⸗ 
terthanen ic. 
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\ 2) Ueber die demagogifchen Umtriche der Feudaks 
Ariſtocratie. 
a) ruͤckſichtlich ihrer Tendenz. 


Erkannten wir nun aber im Vorſtehenden die Thaͤtig⸗ 
keit, jener ariſtocratiſch-hierarchiſch-reactionaͤren Elemente 
im Allgemeinen; ſo finden wir auch natuͤrlich in unſerm 
armen Vaterlande nur zu leicht die practiſch unmittelbar— 
wichtigen politiſchen Spuren ihrer Wirkſamkeit. Daß an 
der Freiheit der Preſſe von ihr genagt ward, verſtand ſich 
von ſelbſt. Denn bei aller Pfiffigkeit theilt doch die Res 
actlon den dummen Glauben des Straußes, als wenn 
die Gedanken, welche ſie nicht ausgeſprochen ſiehet, auch 
nicht exiſtirten. Probates Mittel gegen die Wahrheit iſt 
ihr aber: 

Recipe einen Hectoliter Verlaͤumdung; ſtreue ihn bald 

koͤrnerweis bald handvollweis, in den Keſſel der Ges 
walt, gieße fo viele Liter Sophismen und Gentens 
zen »von Revolutionsangft, Volkszucht, Handelsfrei⸗ 
beit ıc. darüber, als nöthig find, daß die Verläums 
dung oben fhwimme; fchütte dazu einen Kilogramm 

Schmeicheleibhl, mehrere Sorten captationes bene- 

volentiae, wo thunlich, einen oder zwei Deciliter 

Goldtinctur, einige Spedfchwarten und dergleichen. 

Dad Alles Taffe bei immer wachfendem ‚Feuer ſieden 

oder fehmoren, -mit dem Schaume befprenge von 

Beit zu Beis den Schriftfteller, bis er dur Fleden 

völlig unfenntlidy ift, dann fchütte den ganzen Keſſel 

vol ihn über den Kopf und 
Du fannft ruhig- dein Wefen treiben, 
Er wird nicht mehr Wahrheit fchreiben. 
ı. (Mainz. 3.) 

Wegen ded möglichen Mißbrauchs gab man vor, 
dürfe der Gebrauch der Preffreiheit nicht geftattet werden. 
Obſchon Niemand das Mefler und Schießgewehr dem Ges 
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brauche wegen des möglichen Mißbrauchs entziehet; obſchon 
ferner Jedem einleuchtet, daß jede Thorheit, jedes Laſter 
und Verbrechen in ſich ſelbſt feine Strafe trägt, daß z. 8, 
dem Lügner nicht geglaubt, und der Rerläumder geflohen 
wird, daß man den Eiteln belacht, den Betrüger von ſich 
ſtoͤßt und dem Diebe auf die Finger ſieht; fo gab man 
doc vor, ed nicht zu begreifen, daß nichts fo fehr die 
Heilkraft für die gefchlagenen Wunden in fich trägt als 
gerade die Preßfteiheit! — Die Reaction, beraufcht vom 
vornehmen Dünfel, fuͤrchtete freilih die Beleuchtung der 
nur ſchwach verdeckten Blöße ihred Unrecht. Naͤchſtdem 
war natürlich der Reaction die Wolfsrepräfentation ein 
wahrer Greuel. Weder durch fie noch durch freie Schrift 
fteller durfte die Volfsanficht fi) geltend machen, wenn 
die Reaction gedeihen folte. Un der einmal verheißenen . 
und allgemein erwarteten Volförepräfentation mußte daher 
fo lange gedrehet und ‚gedeutelt werden, bis nad) Art der 
alten Ständeverfaffung der verfaulte alte Adel (der fi) 
noch nicht einmal im Beſitz ungeheurer Vortheile und Bes 
günftigungen hatte erhalten fönnen!) wieder der überwies 
gende Beftandtheil und jedes ihm nachtheilige geiftige Ue⸗ 
bergewicht verdrängt werde. Obfchon fi) weder Redlich⸗ 
feit, noch Eifer, noch Talente und SKenntniffe nach der 
Einnahme von Gulden und Mifthaufen abmeſſen laſſen, 
folten die letztern doch den einzigen Mafftab für eine 
Repräfentation (der Miſt- und Geld= Ariftocraten) abgeben. 
Gleihfam, als wenn nur Befiger großer (oft über den 
Span verfchuldeter) Grundftüde etwas zu verlieren. hätten 
und als wenn Ehre, Gewiffen und Leben nichts wären, 
folte nur das Intereſſe für einen größern Gutöbefiß in 
Betraht kommen. — Die ariftocratifhe Verfaſſung Engs 
lands wurde deshalb bis in den Himmel erhoben. Ob— 
fhon zu einer (nur außerhalb des Volks ftehenden und 
nur ihre Intereſſen vertretenden) Pairsfammer in 
Deutſchland nichtd weiter ald einige leere Namen und bie 
ariftocratifhe Anmafung vorräthig waren; fo wollte man 
dennoch, daß durch Staatödotationen erft, ein größerer 
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Landbeſitz gefchaffen werde, damit detfelbe fi) dann, wie 
in England die Allgewalt anmaßen koͤnnte. In der zwei— 
ten Kammer aber müfle man, bieß es, das ariftocratifche 
Princip und deshalb den. Gutöbefig nicht minder vorherr= 
fhend machen, und deshalb Allem, was. geiftiged Ueber— 
gewicht babe, den Zutritt verfperren, und foldhen nur 
höchftens, damit das Kind einen Namen babe, einigen 
wenigen von der Ariftocratie der unmiffenden und unpolis 
tifhen Handels: Berfehrd » und“ Bauern Welt, geftatten. 
Dies war der Plan der Ariftocratie! — 

Einige hergebrachte Redensarten von- einer angeblich 
nur dadurch zu erlangenden feften Grundlage des monars 
chiſchen Syftemd, von den Vortheilen der Stabilität (wie 
fie ihre Ruͤckſchritte nannte) und den Gefahren der 'neuern 
Philoſophie und ihrer Befenner, fo wie von unpaflenden, 
unpractifchen theoretifchen Schwindeleien mußten denn dazu 
dienen, die Selbftfucht der Reaction bei jenem Manoeuver 
zu übertünhen. Mit Verachtung und einer Scheu vor 
Köpfen bliefte die „uralte (2?) Landſtandſchaft“ auf eine 
Volfsrepräfentation herab, die fie mit ihrem Adam Müls 
ler eine ‚‚neumodifche Kopf-, Seelen= oder Geldrepräfen- 
tation‘’ nannte. Nicht bedenfend, daß nicht die todten. 
Maflen, fondern die lebenden Köpfe redeten, bandelten, 
bluteten, fteuerten und eben deöhalb einer DBertretung be= 
durften, und daß fehon die alten Volföverfammlungen der 
Germanen den Staatsbürgern nicht blos Pflichten, fondern 
auch Rechte zugetheilt Hatten — beachtete man auch eben 
fo wenig, daß felbft ein Freiherr von Stein in - feinem 
politifhen Teſtamente in der. belchrenden Zeit der Noth 
den Grundfak auszufprechen fid) gezwungen fah, daß ‚‚ieder 
active Staatöbürger, er befige hundert Hufen oder eine, 
er treibe Landwirthſchaft oder Fabrication oder Handel, er 
babe ein bürgerlihes Gewerbe, oder fei durch politiſche 
Bande an den Staat gefnüpft, ein Recht zur Res 
präfentation habe.” Nur allein dad ariftocratifchs 
bierarchifche ‚gutöherrlihe und ihm fonft verwandte Ins 
tereffe fohte vertreten und beachtet werden! — Um die 
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weniger Geld (aber deöwegen oft defto mehr geiftige Kraͤfte 
und die höchften Opfer, die ein Menſch dem Staate beine 
gen Fann) fteuernden geiftig Gebildetktn möglichft zu ente 
fernen, wurde auch wohl von der Reaction der Vorwand 
gebraucht, daf nur der mit ratben dürfe, der mit bathe 
(fteuere), nicht bedenfend, wie fehr fie dadurch feldft den 
Stab über ihre frevelhaften Anmaßungen brede, da, wenn 
die Vertretung ſich nad) den Abgaben richte, die alten 
Seutalftände gerade am wenigften Steuer geben ‚ alfo auch 
die wenigften Stellvertreter fenden follten. 

Uebrigend welche Sünde, den Pfau auf feine ſchlech⸗ 
ten Fuͤße aufmerkſam zu machen! — Augenblicklich waren 
die Herren der Reaction mit ihrem Popanz der demagogi⸗ 
fen Umtriebe, des Umſturzes der Throne ꝛc. bei der 
Hand, ſobald als irgend Jemand den dringenden Wunſch 
des Volkes nach jener nur allein echten und uralten 
Repräfentation auszufprechen wagte. Auf die „Chimaire 
eines fouverainen Volks“ ward alsbald losgezogen. Die 
Partei, welche „den eben fo nothwendigen (?) ald harm⸗ 
lofen (!), durdy mildere Sitten gemäßigteren erblihen Stans 
ded = Unterfhied des Adeld verfolge, die Begriffe der 
Stände und der Familien nicht gelten laſſen wolle,” war 
aber dad eigentliche Stichblatt dabei, eben weil diefer lieb— 
liche Adel ſolche Anfichten feinen Beftrebungen nicht ge= 
mäß fand. Für diefe war allerdings Jeder, welcher die 
Feudalftände mit ihrer faubern Patrimonial= Gerichtöbarfeit, 
mit ihrer ausſchließlichen Bermittelung zwiſchen Bolt 
und Fürften und eben deshalb mit ihrem überwiegenden 
Einfluffe auf die Gefeßgebung, „in deren heiligftee Erhals 
tung nad) Herrn Adam Müller ſich die reht innerlide 
EigenthümlichFeit deutfcher Nation, wie die Hiftorie des 
gemeinfamen Vaterlandes zeige, und das Heil Alter fißer 
nicht honoriren wollte, ein Rebel! — Exklaͤrte doch for - 
gar Benzenberg in feiner Schrift „über Verfaſſungen!“ 
durch den Satz, „daß nur die Grundeigenthuͤmer den 
Staat bilden,“ Jeden außer dieſen per indirectum fuͤr 
einen Rebellen, der ſich erlaubte, die (ihm doch vom 
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Staate verlichenen!) Rechte ald Staatsbürger geltend zu. 
machen und ein Wort mitzufprechen, obſchon er doch felbft. 
in naiver Entlarvung diefer Abgeſchmacktheit anderweit zuges 
ftand: „Jede Kraft im Staate muß revolutionaie werben, 
fobald man fie gegen ihre Natur befchränft und ihr ihr na⸗ 
törliched Necht verweigert!” — — Die das Bolf erfräftie 
gende Landwehr-⸗, Landfturm= und Gemeinde= Berfaffung, die 
: eben deshalb von der Reaction nur mit fcheelen Augen an⸗ 
gefehen wurden (obſchon doch gerade fie zu dem fo. gepriefe- 
nen Alterthum wieder zurückfehrte!) durfte natürlich vor der 
Reaction nur höchftend dem Namen nad) fortbeftehen. Uns 
ter dem leicht gefundenen Vorwande angeblicher Nothwen⸗ 
digfeit oder Zweckmaͤßigkeit wurden Einrichtungen vorgeſchla⸗ 
gen und getroffen, welche das Weſen zerſtoͤrten und die 
Sache ſelbſt verleideten. Die Landwehr ward deöhalb mit 
ſolchen Officieren überladen, die ald mehr zur Soldateöque. 
gehörig, Leute, die ihnen oft an Bildung hundert, ja taufend, 
Mal überlegen waren, nad) ihrer Laune hudelten, den be⸗ 
ſchaͤftigten Bürger und Bauer mit unnuͤtzen Spielereien, 
weiten Märfchen und wochenlangem Bufammenbleiben quäls 
ten, dem Volke aber nur zu deutlich zeigten, daß. der Reac— 
tion ein Heer müßiger Trabanten lieber fei, als ein Volt 
von friegerifchen Bürgern. Die Gemeinden aber mußte ein, 
Schwall von Beamten am Gaͤngelbande adminiſtrativer Will⸗ 
kuͤr fuͤhren, um alle ſtelbſtſtaͤndige Geiſtesregung und Gemein» 
finn unter fhwerfäligen Formen, Saunen oder Unfunde zu 
begraben, der Reaction aber dadurch nicht allein fette Pfruͤn⸗ 
den, fondern auch mehr Beamten - Anhang zu gewinnen. 
Gemeinde- Ordnungen ftanden theild nur auf dem Papiere, 
theild gar nicht, theild hatte man die liberale Richtung ders 
felben durch materielle Unzweckmaͤßigkeiten und infonderheit 
durch den Mangel an Deffentlichfeit zu vernichten gefucht, 
Statt laut zu rufen: Heil den Fürften, welde fi ch durch 
einen unpartheiiſchen feſten Rechtszuſtand und durch ein die— 
ſem entſprechendes Gemeinweſen Treue und Dankbarkeit in 
ihrem Volke fuͤr die Ewigkeit ſaͤen! ſchrie die Reaction im⸗ 
mer fott: die Monarchie ginge zu Grunde, wenn dieſes drin⸗ 
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gendfte aller Bedürfniffe gewährt würde! Die Selbſtſtaͤndig⸗ 
keit des Volks follte freilich abermals ein Opfer der Ariſto— 
eratie und! Hierarchie werden! Für fie follte des: Volkes 
Blut ‘wieder gefloffen. und der Kampf für die Freiheit nur 
ein Mittel der Unfreiheit geweſen fen! — 


. 65. 
b). In Beziehung auf die Art ihrer Thaͤtigkeit. 


Die Reaction bedachte freilich. nicht, daß, wie im Herbſte 
die welfen Blätter abfallen, um den neuen Knospen des Frühs 
lings zw weichen, auch eben fo wenig eine verblendete Staats— 
Funft den längft verwelften Erzeugniffen der Feudal- Wirth: 
fhaft neues Leben und Gedeihen einhauchen fünne. Sie 
wollte die Welt zwingen, es zu vergeffen, daß von jeher. der 
Adel die Stachel der Fürften, wie die Geißel des Volks ge⸗ 
wefen fey, und verlangte vom letztern, daß es nur um des⸗ 
bald den fremden Feind unter unendlichen Opfern vertrieben 
habe, um den. einheimifchen vom Abgrunde zu retten. In 
diefem Sinne’ pried es Herr von Gagern auf dem deutfchen. 
Bundeötage als eine vorzuͤglich nothwendige Eigenſchaft der 
Bundes: Örfandten, daß fie „ihrer alten Angelegenheiten“ 
fundig wären. Gang gegen die fa laut fprechenden Ihate 
ſachen der Geſchichte und. troß dem, daß die meiften Throne’ 
entfeßungen und Fürftenverfolgungen gerade vom Adel’ aus⸗ 
gingen, und ſowohl in Rußland ald in Schweden, Polen 
und im deutfchen Reihe, namentlidy in Frankreich (vom. der 
Ligue und Fronde bis zur neueren franzöfifchen Revolution; 
wo die Mehrzahl des: Adels‘ flücjtend nur den König auf 
das Schaffot: brachte), der Adel nur allein der Monarchie 
verderblich wurde; ſtimmte mar immer. wieder von: Neuen‘ 
und immer allgemeiner das abgedrofchene Lied an: daß der 
Adel. die Stüse der Throne ſey. Trotz dem neuer Beiſpiele, 
daß ſelbſt ein Napoleon dardy den Verſuch einer ſolchen 
Einſchlebung jener. dem Volke unertraͤglichen Scheidewand 
18 * 


— — 


zwiſchen Volk und Fuͤrſten geſtuͤrzt wurde; ſo ſchrie die 
Reaction immer wieder von neuem uͤber die Nothwendigkeit 
jenes angeblich vermittelnden (?? warum nicht lieber alles 
zerftörenden?!) Elements, als wenn Volk und Fuͤrſten noch 
eines beſondern Vermittlers beduͤrften und nicht lieber gleich 
Freunden und Eheleuten ihre etwaigen Mißhelligkeiten ſelbſt 
abmachen koͤnnten! — 
Die Ereigniſſe auf dem engern Landtage zu Caſſel ath— 
meten nur den Geiſt der von der kurheſſiſchen Ritterſchaft 
unterm 3ten September 1814 uͤberreichten Vorſtellung, in 
weldyer um Wiederherftelung aller ihre „gebührenden (7) 
Privilegien, Immunitäten, Rechten und Freiheiten in An— 
fehung der Landftandfchaft, des Steuerwefens, der Abgaben, 
der Patrimonialgerichtöbarfeit und aller fonftigen Gerecht— 
fame, fo wie.fie vor dem verhängnißvollen (!!) 31ſten Oc— 
tober 1806 beftanden,’’ fo wie darum gebeten wurde, daß 
fie „dabei Fräftigft gefchügt werden möge.’ Um der eins 
geriffenen Vermifhung der Stände ein Ziel zu feßen, follte 
fogar ſchon den nicht Schriftfäffigen das Prädicat Herr ent= 
zogen werden und nur die laute öffentlihe Stimme binderte 
die Ausführung ded ſchon ergangenen Edictd. In einem 
Lande, wo troß der, durch den Bundedtag wenigftend für 
Deutfchland feftgefesten Freizügigfeit, Perfonen, weldye fich 
. Nach den vereinigten Staaten einfhiffen wollten, mit Zwangs= 
arbeitöftrafe belegt wurden, fann fo etwas freilich nicht vers 
wundern. Eben fo war ed durchaus nicht auffallend, daß 
dem Bolfe in Eaffel 1817 bei Caftellftrafe anbefohlen ward, 
Getreide, welches von den jüdifchen Lieferanten zu fpät auf 
der Oftfee eingeführt ward, für 12 Rthlr. 8 Gr. zu faufen, 
was damals überall im Lande zu 7 Rthlr. zu haben war! — 
Auch im Holftein’fchen teug die im Auguft 1816 erfolgte 
unbefchränfte Beftätigung der Privilegien der Ritterfhaft in 
der Proteftation derfeiben gegen die Einziehung der von ihr 
nicht bewilligten Steuern, ihre böfe Frucht. Suchte fie au 
fpäterhin der felbftfüchtigen Widerfeglichfeit. einen patriotie 
ſchen Anftricy zu geben; fo war ed doch and) hier eigentlich 
der eigene Standes⸗Vortheil, welcher für Patriotiömus dem 
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ſeichtglaͤubigen Volke eingeſchwaͤrzt werden ſollte. Der Graf 
Baudiſſin ſuchte in einer eigenen Abhandlung die Nothwen⸗ 
digkeit des Adels als Vermittlers zwiſchen Volk und Fürs . 
ften darzufhun und die vom Corps der Ritterſchaft in drei 
Sammlungen, jedoch nur für die Gutöheren abgedruckten 
Actenftüde fprachen fat nur von den Privilegien der Ritter 
fchaft und nur die Öffentlihe Stimme, zwang ihr die fpätere 
bedingte Erflärung an ihre -Mitftände ab. 

Selbſt in Rheinbaiern erweckte dad überall wieder aufs 
lebende Feudalwefen mit der,. die Gleichheit aller Unterthas 
nen vor dem Gefeße und einem unparteiifchen Richter aufs 
hebenden, adlihen Gutögerihtöbarfeit, allgemeine Beforgniß, 
welche fi) laut auöfprechend auf mehtſache deßfalſige Spu⸗ 
ren hinwies. 

Auch der vrai liberal machte auf den durchaus reactio⸗ 
nairen Zuftand Deutſchlands aufmerffam, der fich felbft in 
"den Ständen auöfprehe, die unter dem Vorwande, die 
Rechte ded Volks zu vertheidigen, nur für veraltete Priviles 
gien fämpften und gleich) der franzöfifchen Deputirten = Kams 
mer vom Jahre 1815 liberale Principien beuchelten, um 
ariftocratifhe Forderungen zu befchönigen und revolutionaire 
Mittel anwendeten, um die Gontrerevolution zu bewirken. 
Er machte auf die ſich immer weiter verzweigende Obſcuran⸗ 
ten= Partei” aufmerffam, wie fie fih mit ihren Anhängern, 
den fogenannten Hiftorifhen durch Anpreifen der ritters 
fichen alten Zeit, des Ritter» und.Lehnwefens (mittelbar denn _ 
auch der Leibeigenfchaft) felbft in Liedern und Romanen 
abmühe, fihnurgerade rüdwärtd zu gehen. — Trat doch 
auch felbft die Natur Philofophie, wie in der Religion der 
Moftieismus, auf die Seite der Reaction! — Hatte doch 
der Obfcurantismus im Hinterhalte die Bajonette, um mit 
Gewalt, Recht und Wahrheit zu unterdrüden, und wußte 
er doch die Gefesgebung, wie die Nechtöpflege fich abhängig 
zu machen! — Waren doch felbft durch die Bundedacte 
einem hoben Adel (fomit auch implicite einem niedern Adel, 
die Borrechte zugefichert. Boten doc gerade in Folge diefer 
Beftimmungen die - fogenannten Standeöheren felbft eine 
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Voltöclaffe dar, die weder Fuͤrſten noch Unterthanen ſind, 
ſondern zwiſchen beiden, gleich wie zwiſchen Himmel und 
Erde ſchwebeͤn. Sprang es doch in Wuͤrtemberg, wie in 
Hannover nur zu fehr in die Augen, daß in den fogenann= 
ten Ständeverfammlungen eine Adeld + Cafte übermwiege, welhe 
als privilegirter Stand gegen ‚den guten Wilden der Fürften 
und ded Volks einen Staat im Staate bilde, alle Laften, 
allen Druck auf den Bürger und Landmann zu werfen, mit 
deren Notbpfennigen Anhänger und Stügen im Ins und 
Audlande zu erfäufen fi) bemühe und nur dad Bild eines 
ewigen Zreibend nad Begünftigungen, Vorrechten, kurz eines 
widrigen Egoismus darbiete. Erfchien died Bild doch auch 
nur anderwärtä, 3. B. auf dem Gothaifchen Landtag, wo 
eigentlich auch nur der Fürftenftand und der Nittergutöbes 
figer auf dem Landtage vertreten wurden, da die drei ftäd- 
tifchen Abgeordneten von jenen augenblicklich überftimmt und 
die bürgerlichen Rittergutöbefiger nur durch einen adlichen 
Bertreter zugelaffen wurden! Wie kann uͤberhaupt dad Ins 
tereſſe, gleich. viel, ob bei der Gefehgebung oder Gefekvoll= 
ziehung, zu Gericht fißen? Mit Necht heißt es daher im 
überaus trefflihen Oppoſitionsblatte von 1817 
Ne. 173: „Verlangen nur die Standesherrn beinahe fürft« 
fihe Rechte, die Ritter mehr Privilegien, machen die Praͤla⸗ 
ten die angeblichen Nechte drei verfchiedener Kirchen: geltend, 
wovon zwei im MWiderftreit leben, und hält der Unterſchied 
zwifchen Geld= und Landeeigentbum den Bürger und Bauers 
ftand von einander getrennt, welche gemeinnüsigen Geſetze 
und Anftalten ſollten wohl aus einer fo buntfcherfigen Nas 
tionalverfammlung hervorgehen? Spricht und Handelt jeder 
Stand für fih, wie man in der Regel annehmen fann; fo 
verlangt der erſte Stand die Souverainität für fich zuruͤck, 
der zweite begehrt Eremtionen und Comthureien, der dritte Bis⸗ 
thümer und fette Pfründen, der vierte fucht die Staatslaſt 
anf den fünften Stand und der fünfte endlich auf den vier 
ten zu wälzen; die Nation wird aber durch Niemand ver⸗ 
treten!“ — 


Von einem Sufommentritt gräflicher Diplomaten zu 
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Prag im September 1817 konnte nur ein Gleiches gemuth⸗ 
maßt werden. Blieb eö doch aud) auf vielen Bergen Deutfchs 
lands am 18. October 1817 auf Befehl dunfel und in 
Bamberg wurde fogar ein Mittagsmahl und Ball zur Feiet 
diefes Tages unterfagt! — Auch in Preußen (deffen Staatd« 
Fanzler doch erft dem Staatörathe am 30. Mär; 1817, 
„wahre Freiheit und Gleichheit Aller vor dem Geſetze“ ald 
Biel vorgeftecft hatte), forderten die Stände 5. B. des Thuͤ⸗ 
eing’fchen Kreiſes, ingleihen die Stifter Naumburg und Zeiz 
hartnaͤckig das Alte zurück. Sie reclamirten in ihren: Vor— 
ftellungen ihre fogenannten alten Rechte und proteftirten ges 
gen Eingriffe der Minifterien darauf. In Breußen wurden 
nur fogenannte fachfundige (?) Männer unter den alten 
Ständen durd) herumreifende Commiffarien aufgefucht und 
zu Rathe gezogen! — Hoͤchſt ungern bemerften es ferner die 
Rheinprovinzen, weldye die neuern franzöfifchen Einrichtungen 
lieb gewonnen hatten, daß in der Verwaltung am Rhein 
z. B. unter 18 Regierungsräthen (und fo verhältnißmäßig 
aud) bei den Subalternen) nur zwei vom linfen Rheinufer 
waren, und Altpreußen. nur Unwahrheit oder irrige Anfichten 
von« dort nach Berlin berichteten, wie fie ſolches namentlich) 
dem im Sanuar 1817 zufällig befannt gewordenen amtlichen 
Berichte, dem Briefe im Mercure: Surveillant Nr. 132 im 
Jahre 1816 und der anonymen Schrift: „Wuͤnſche der Neus 
preußen u. ſ. w.“ Schuld gaben. Noch weniger aber konn⸗ 
ten fie über dad Streben der Reaction in Zweifel feyn, wenn 
fie faben, daß zwar eine Berliner Zeitung eine Rede des 
Trierer Magiftratd an den König von Preußen enthielt, aber 
die ganze Stelle unterfchlug, wo die Beibehaltung der oͤf⸗ 
fentliden Rechtöpflege und der Gefhwornengeridhte, 
fo; wie, die Verſchonung mit dem Feudalweſen gewuͤnſcht 
ward! Selbſt in der Bekanntmachung wegen des neuern 
preußiſchen Wappens fand man nur ein groͤßeres Anerkenntniß 
der Adelsbriefe und zog hieraus traurige Folgen fuͤr die Zukunft. 
Auch fiel es auf, daß die Landraͤthe ſelbſt in den Rheinprovin⸗ 
zen, groͤßtentheils Edelleute waren. Ferner, Bedenken konnte 
es nur erzeugen, wenn man hoͤrte, wie es einem Mallinkrodt 
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fuͤr ſeine Ruͤge der geraͤuſchvollen militairiſchen Stoͤrung 
des Gottesdienſtes erging, oder wenn man ſahe, daß die 
Militair-Caſte noch immer nur von ihrer Caſte gerich— 
tet werden follte, ja nad) dem Dinifterial- Referipte vom 
21. Auguft 1816, fogar der Civilrichter fih in ein milis 
fairifches Berköminmer begeben mußte, wenn er einen 
Stabsofficier in civilibus vernehmen wollte! — So tts 
was wurde eben fo wenig ald ein Zeichen fortfchreitender 
liberaler Gefinnungen betrachtet, ald wenn in Geiölar ein 
altpreußifcher Unteroffcier, welcher die Nheinländer mit dem 
Lieblingsausdruck „katholiſche Krautköpfe” belegte und das 
für aus der Thuͤr gefchoben ward, von feinem Hauptmanne 
aus Siegburg Succurs erhielt und diefer von feiner Com— 
pagnie Kolbenftöße und Bajonnerftiche audtheilen kieß. . Bon 
einer - Örundfteuer - wollten die Rittergüter in Altpreußen 
noch. immer nicht wiffen, fondern fie blieben bei ihren 
Nitterpferden, während doch die noch ‚unabhängigern freien 
Städte. fid) einer Grund» (Haus-) Steuer unterwerfen 
ſollten. Obſchon man die Neclamationen der Berliner 
Bürgerfchaft wegen ihrer alten, nicht allein verbrieften, 
fondern auch fogar erfauften Cantonfreiheit, als nicht 
zeitgemäß und eined Staatöblirgerd unmwürdig, verwarf, 
(obwohl ihr Wunſch nur dahin ging, nicht: in Friedend- 
zeiten eingetrillt zu werden, da der letzte Krieg gezeigt, daß 
fie auch ohne died vor dem Feinde braudybar wären); 
‚ fo ſollten dennoch die Privilegien der. Nitterfchaft, welche 
doch nicht einmal im gleichen Grade verbrieft und nod) 
weniger bei ihrem gänzlichen Mangel an einer Gegenleis 
ftung begründet waren, nichtd defto weniger nod) immer _ 
fortdauern. Ertheilte doch die am 6. Mai 1817 publicirte 

Snftruction für die Inſpecteurs und Commandeurs der 
Landwehr den Grundherrn (alfo in propria causa!) das 

Necht, felbft beurlaubte Wehrmaͤnner, „wenn fie fich im 
Gemeinde oder Hofdienft der Grundherrfchaft faul, unors 
dentlich, oder widerfpenftig bezeigt, ohne Zuziehung des Ge⸗ 
richts () mit 24ftlindiger und dreitägiger Gefängnißftrafe 
zu belegen!“ — Waren died die verheißnen Fortfchritte 
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des Geifted, welcher fich in den Gefegen von 1807 bis 
1813 ausſprach, oder waren ed nicht vielmehr handgreif— 
liche Spuren des NRüdfchreitend? Dan vergleiche hiermit 
die herrlihen Grundfäße, welche fih in dem befannten 
Stein’fchen politifchen Teftamente ausfprachen, ald dem bes 
ſten Schlüffel zu der Gefeßgebung von 1807 — 1813! — 


“ 


$. 66, 
e) Inſonderheit von der Adelskette. 


Die Adelöfette, deren Statuten zu Wien im Jahre 
1815 wirklich vollzogen wurden, und in SKlüberd Acten 
des Wiener Congrefies B. VI. abgedrudi find (vergl. aud) 
die 137. Beil. der allgem, Zeit. 1816) verdient eine naͤ⸗— 
here Beachtung. Sie zeigt darauf hin, wie zu dem mas 
teriellen Bande auch noch das formelle binzufam, und das 
ber noch mehr den Character einer förmlichen Berfhwd= 
zung der Ariftofratie annahm. Hat man auch hinterher 
fi) mehrfache Mühe gegeben, die Auflöfung jener Kette 
fur; nad) ihrer Formation auszufprengen; fo läßt ſich doch, 
felbft wenn ihre Drud ſich auch nicht fortdauernd fo fehr 
fühlbar gemacht hätte, nicht gut ohne den ftringteften Bes 
weid annehmen, daß eine folhe Verfettung, in der fi) 
die Mitglieder felbft nad) ihren Statuten fo fehr wohl ges 
fielen, fobald wieder aufgegeben fei. Die Einleitung jener 
Urkunde zählt ja dieſe Verbindung der Edelleute, welche 
der Wiener Congreß zufammengeführt, zu den erfprießlich- 
ften Folgen defjelden! — Als zu den les plus pures ges 
hörig, geben ſich die verbündeten Edelleute in jener Urs 
funde zu erfennen. Sid auf der Stufe, welde ihnen 
„Verfaſſung und Gefege im deutfchen Vaterlande einräus 
men’ (2?) zu befeftigen, fprechen fie ald den Hauptzwed 
ihred Bunded aus! Edelleute veden darin wieder von ih⸗ 
ven Unterthanen, von zwei Blrgen (!!), welde neuaufs 
zunehmende Mitglieder (damit fie die heimlichen Umtriebe 
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nicht verrathen?) zu ſtellen Hätten! Die Kette (die Wolf 
und Fürften feſſelnde!) ſolle ſich nach d. 3 durch ganz 
Deutſchland erſtrecken, von einem Mittelpunete ($. 11) Lei⸗ 
tung und Anweiſung erhalten; ferner ſolle (gleich den Je— 
fuiten) Deutfchland in 14 adlige SKreife des Bundes yere 
fallen ($. 12), jeder einen Vorſteher (den Provinzidlen 
gleich) erhalten, jeder Kreis in Gaue zerfallen, mit Vors 
ftehern, den jefuitifchen Nectoren gleih ($. 13), der Ver: 
ein felbft aber einen General -befommen (S. 15). Vers 
fammlungen im Gau, im SKreife, im Verein follten Statt 
finden ($. 16). Zum beffeen (heimlichen) Verkehr folle 
die altväterliche Gaftfreiheit wieder eingeführt werden 
($. 5) und freundfchaftliche Zuſammenkünfte follen ($. 6.) 
den altväterlihen, ritterlihen, alterthümli— 
hen Sinn zu beleben und den Adel wieder zu feiner 
urfpeönglihen Beftimmung zurückzuführen (dad Mit: 
tefalter alfo zu reftauriren) ſuchen; dies alles aber unter 
der Firma einer moraliſch wiffenfchaftlihen Ausbildung bes 
werfftelligt werden! — Dem Alten (dad nichtd taugt) 
geloben ‚fie treu zu bleibent — AB Stand wollen fie 
fi) — died geht aus dem Zuſammenhange deutlich ber: 
vor — vom Übrigen Volke abfondern, fid) unter einander 
verftärfen, und fo auch den Fürften gegenüberftellen ! — 
Kurz, wer diefe Kette nur mit einiger Aufmerffamfeit und 
Unbefangenheit beleuchtet, der kann nicht einen Augenblick 
zweifeln, daß fieeine förmlidhe Adeld=- und Reacs 
tions-Verſchwoörung ſei! Noch weniger fann Je— 
mand, der nicht vom blinden Köhlerglauben befallen: ift, es 
fi) aufbinden laffen, daß diefe fo trefflich organifirte, mit 
fo vielen Erwartungen volljogene und dem ganzen‘ fo offen 
fi) ausfpredyenden Reactionsweſen ſich anfchließende Ber 
"Bindung nicht von Fortdauer geblieben fei und Feine 
Früchte getragen babe! — Man kann vielmehr nur darauf 
bingeführt werden, daß eben jene Verdächtigung aller Beſ⸗ 
fern im Wolfe, welche kurz darauf begann, und alle jene 
Umtriebe, welche die Reaction fchlau zur Abwendung jes 
den Verdachts von fi auf Andere — demagogiſche 
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taufte, die erften faubern Früchte jener nach der alten. gols 
denen Adelszeit zurückftrebenden Verfhwörung waren! Dee 
allgemeine Unwile, den die Befanntwerdung der Statuten 
der Adelöfette erregte, mochte allerdings derfelben die Vor⸗ 
fidyt einflögen, ihre Fortdauer und Wirffamfeit weniger 
unvorfichtig zur Öffentlichen Schau zu tragen. Indeß eben 
durch die größere Vorſicht ward aud die Gefährlichkeit 
jener im Geheim fortwirfenden in ganz Deutſchland vers 
zweigten ariftocratifchen Verſchwoͤrung um defto größer! — 


$. 67. 
3) Bonden hierarchiſch-demagogiſchen Umtrieben. 


a) Ueber ihre fortdauernde Wirkſamkeit 
überhaupt. 


Der ariftocratifhe Obfeurantiömus und Reactiond« 
geift, deflen Hinterhalt nur zu oft die Macht feiner Beam⸗ 
ten= Kette und Bajonnette war, fonnte freilich eine furchts 
barere Pofitur annehmen. Aber gleich einem ſchleichenden — 
Gifte wirfte fein . derzeitiger Bundesgenofje, der Pfaffen⸗ 
geift. Wie früher am Wiener Congreffe, ſuchte aud) am 
Bundedtage die Priefterherrfhaft durch ihre. Boten wieder 
die angeblich verirrten Schafe in ihren finftern Stall zus 
rückzuführen, und ihre Angriffe gegen die Aufklärung, 
welche fie in Spanien und Italien offen und dreift ges 
macht hatte, verfuchte fie in Deutfchland Hinterliffig und 
tuͤckiſch zu verfuhen! — Die Hierarchie wagte ed freis 
lich zu jener Zeit noch nicht ganz fo offen in Deutfchland 
zu Werfe zu gehen. Indeß Spuren ihrer Thätigfeit waren 
nichts defto weniger hinreichend erfennbar. DerAdam Muͤller⸗ 
ſche Gedankenfrieden, dad allgemeine Nüdftreben. zum Als 
ten, die mit neuer Kraft beginnende Profelytenmacherei, 
die Andaͤchtelei und Stopfhängerei, der Mofticismus, die 
vielfach verfuchte Vertheidigung der Jeſuiten, alles dies 
jeigte nur zw fehr, daß der böfe Feind wieder Unkraut 
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unter den Weizen ausſtreue! — Die Beſorgniß, daß die 
Jeſuiten, wie ſie es ſchon im benachbarten Frankreich (nur 
unverſchaͤmter) gethan, auch bei und heimlich immer wei- 
ter um fich greifen würden, ward daher immer allgemei- 
ner. Die Erfcheinungen und Prophezeihungen ded Adam 
Müller ded Bauern, die felbft ein Pfarrer zu Protocol 
zu bringen ſich nicht feheuete, wurden für göttliche Inſpi⸗ 
rationen auspofaunt. In dem hierüber redigirten Buͤch⸗ 
fein, welches auf Seite 34 felbft eine Lüge befennt, wird 
die Wahrheitöliebe diefed neuen Propheten und der felfen- 
fefte Glaube an feine Unverlegbarfeit angefprocdhen! — 
Jener deutfche Bauer gleicht: volfommen dem franzöfifchen 
Bauer Martin, deffen angeblihe Vifionen als ‚‚authentifche 
Erzählungen‘’ befonder& in den vornehmen Zirfeln (beide 
erfcheinen fie fogar in . denfelben !) von Mund zu Mund 
getragen wurden. Wie Müller von einem Monarchen vier 
Antwortfchreiben erhalten haben wollte, fo unterredete ſich 
auch Bauer Martin mit dem Könige von Franfreich und 
überzeugte ihn (d. 5. fo fagte die vornehme und geiftliche 
Welt) auf's complettfte davon, daß er der Gefandte deö 
Erzengeld Raphael fei, der ihm zum Beweife feiner göttlie 
chen Sendung Dinge vertraut babe, die außer dem Ks 
nige (und feinem Beichtvater ??) Niemand wiſſen Fönne. 
Wie der Bauer Martin ed prophezeihete, daß der König 
und feine Regierung in Gefahr ftehe, umzuſtuͤrzen, wenn 
nicht der Tag des Heren geheiligt und dad Volf zur Buße 
vorbereitet werde; eben fo nahm audy Bauer Müller 
einen ihm vom Geifte des Heren bezeichneten Baum, der 
hierauf verdorrte (17), zum Zeichen, daß ed allen denen 
fo gehen würde, welche der Religion Chrifti (d. h. der 
Hierarchie?) nicht beiftehen wollten. Des Teufeld Fuhrwerf, 
ja Hand Urian felbft, wollte er in einer Yacobiners 
Kappe (!!) gefehen haben, als den Bringer aller gottlos 
fen Aufflärung! — (Was verftehet wohl der Bauer von 
diefen ihm in den Mund gelegten Phrafen?) Kurz, die 
Baufelfpiele glihen fih wie ein Ei dem andern, und 
nicht immer loͤſeten fie ſich zum allgemeinen Gelächter auf, 
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wie in Gent, wo der Einmarſch eines Neiterregiments die 
Trompetenſtoͤße aufflärte, welche die bethörten Einwohner 
beim ftarfen Gewitter für die Trompeten des jüngften Ge— 
richts gehalten hatten. — Leider fanden-fid) immer wieder 
Leute, weldye des Adam Muͤllers Prophezeiungen, wenn 
fie hinterher nicht eintrafen, wie 5. B. die. verfehlte Lo⸗ 
thringer Schlacht, zu bemänteln fuchten. Und es fanden 
ſich auch Leute, welche felbft offenbare Lügen, z. B. die 
von der. Todeserwecfung feined Vaters, für Wahrheit hiel⸗ 
ten, fo wie fie an dad wilde Heer und mehr dergleichen: 
Narrheiten glaubten, und nur zu gern geneigt waren, ſich 
ihre Sinne umgaufeln zu laſſen! — 

Die Jeſuiten zu Löwen und Trevour, ja ſelbſt «die 
berlichtigten Augsburger Jefuiten, hatten faum in der fine 
fterften Zeit des vorigen Jahrhunderts ſolchen Pietismus 
und Myſticismus ihren Lefern aufgetifht, als jeßt die 
Felderſche Literaturzeitung es that, welche Franziscaner⸗ 
und Gapuzinerflöfter, Inquifition, die Argfte Intoleranz ıc. 
wieder forderte und die Jefuiten felbft wegen ihrer Koͤnigs⸗ 
miorde, Päderaftie zc. verteidigte. Die anfcheinend liberas 
len Beftimmungen der Bundedacte waren nur allein vor⸗ 
tbeilhaft für den Pfaffen» und ZJefuitengeift. In Baiern 
ward ein offenbar fatholifcher Studienplan, der die Jeſui⸗ 
tenform deutlich an der Stirne trug, ganz allgemein 
felöft in _proteftantifchen Gymnafien eingeführt. In Muͤn⸗ 
fter wurden Fatholifche Soldaten mit dem Banne bedroht, 
weil fie einer vom lutherifchen Feldprediger geleiteten Feiers 
Tichfeit bei wohnten. Freilich nicht zu verwundern von eis, 
nem bierarchifchen Syſteme, was felbft noch in der be⸗ 
fannt gewordenen Urfunde d. d. Wien 8. September 1812 
dem Biefter nicht allein alle „Irrthuͤmer und Gottlofige 
feiten der Iutherifchen Secte’” abſchwoͤren, fondern ihn, 
auch verfprechen ließ: „nicht den Anhängern derſelben 
Hülfe oder Unterftügung in Wort oder Werk, 
Rath oder That zu leiften und zu. geben!’ In Aachen 
widerfeßte ſich die Geiftlichfeit den gymnaftifchen Uebungen 
(old dem vorzüglichften Hinderungsmittel der Verkruͤppe⸗ 


— 256 — 


fung des Körperd, wie des Geiſtes (1). Durch ein Derret 
vom 7ten Sanuar 1817 geftattete das Obercönfiftorium: bei 
der Taufe den Teufel wörtlicdy nach der alten Liturgie aus⸗ 
zutreiben. Der allgemein: geachtete aber aufgeflärte von 
Weſſenberg ward feiner Stelle ald Generalvicar entfegt, 
und ein fulminantes Breve an das Domcapitel zu Gone 
ftang vom Papſte erlaffen, weil es den bei ihm in Une 
gnade Gefallenen zum Capitularvicar ernannt hatte! — 
Deffenungeachtet ward diefer Papft ſelbſt von Leuten, weldye 
die proteftantifhe Firma führten, als vortrefflih auspoe 
faunt, wahrſcheinlich weil’ er wieder mit der Anerfennung 
der Inquiſition und der MWicdererwedung des Ordend von 
Loyola ꝛc., die faubere Quelle der Huffiten= und Refors 
mationsfriege, der Battholomaͤusnacht, der Dragonaden 
und vor allen Dingen der wohlmeinenden Scheiterhaufen, 
welche die chriftlihe Liebe errichtete, um die SKekerei aus— 
zubrennen, zu -reftauriren begonnen hatte! Die Reaction 
pried freili) nur an, was ihr gefiel! — So wie Herr 
von Schlegel in. feinen. Vorlefungen die Gefihichte vers 
drebete, um fie zu einer Schußrede des Papſtthums, der 
öfterreichifchen Politif und des Adels, als der angeblichen 
Grundfraft ded Staats zu verweben; eben fo wie Meifter 
ftatt die Sprüche des heiligen Gonfucius aus China zu 
holen, das Geheimniß der chriftliden Dreieinigfeit aus der’ 
chineſiſchen Schriftfprahe demonftrirte; eben fo verfaufte 
die Neaction überall, wo fie fich thätig zeigte, Diftelm für’ 
Ananad, und blickte auf jeden mitlaidig herab, der fie‘ 
nicht dafür gläubig verfpeifen wollte. -Wie in dem bes 
rüchtigten Sendfchreiben ded Adam Müller in feinem: 
deutfhen Staatdanzeiger (Bd. 2. Heft 8.) an den Herrn: 
von: Haller uͤber deſſen Reftauration der Staatswiſſenſchaft 
bot überall die hierarchiſche Reaction: den ariftofratifchen 
die Hand zur gegenfeitigen Hülfe. Hier, wie in feinem 
Gedanfenfrieden fuchte er Überall von der Lehre: der wahrs 
baftigen Menſchwerdung Gotted zur Unentbehrlicyfeit einer 
fichtbaren allgemeinen Kirche und von- diefer zu der Noth⸗ 
wendigfeit, in den Schooß der: römifch Fatholifchen Kirche 


überzufpringen. Ueberall redeten folhe Leute dabei dem 
Adel und den Einrichtungen. der Feudalzeit. dad ort, 
gleihfam, ald wenn alles, was jemals in der Geſchichte 
eriftirt habe, z. B. die Näubereien der edeln Ritter und 
der pfäffifche Ablaffram ein unumftößlices Recht ers; 
theile! — Die Adam Muͤller's ftrebten nur allein dahin, 
aus. der Welt eine bierarchifche, ariftokratifche permanente 
Zuchtanftalt, ſich ſelbſt aber, gleich dem. öfterreichifchen Be« 
obachter, ald Apoftel der Finfterniß. geltend zu machen! — 
Der. soi-disant heilige Stuhl: ging. fogar foweit, von den 
Fatholifhen Geiftlihen zu verlangen,. daß fie Feine Conſti⸗ 
tution beſchwoͤren, welche freie. Uebung allen Religionen 
zum Gefes erhoben habe. Kurz in feiner Hinficht fuchte: 
‚ fie. ihre Reactiondbeftrebungen. auch nur im Mindeften den. 
in Deutfchland felbft unter einem großen Theile der. katho— 
liſchen Geiftlichfeit. herrfchend gewordenen liberalern Grunde 
fäsen anzupafien. Anftatt zu erwägen, daß die Philoſo—⸗ 
phie die. Köpfe bereits aufgeräumt babe, daß die Vernunft 
heller ſei ald je, daß die Rechte des Mienfchen Über. den 
Menfchen, deögleichen die Herrfchaft eines. Gewiffens über 
das andere in den Augen der, Welt, geläuterter. erfcheine, 
als früher, ‚ging ihr, Beftreben nur dahin, alles: Licht, wies 
der. durch die Finſterniß ded Aberglaubend zu verdrängen, 
Die der Auffas in den Bfchocefchen. Weberlieferungen : 
„über die Wiederherſtellung des SKirchenftaatd- ohne die, 
geiftliche Gewalt des heiligen Stuhls in andern Ländern,‘ 
die Neftauration der letztern, nebſt ftrenger Handhabung 
ded Coͤlibats, Herftellung der. SKlöfter, Vermehrung. der- 
päpftlichen Cinfünfte, zc., ganz offen. ald den eigentlichen, 
Zweck bezeichnete; -fo war überhaupt. dad Biel: der Reac⸗ 
tion. ‚dahin gerichtet, einen dauerhaften Sieg. des Unver⸗ 
ſtandes über die. Vernunft dadurch herbeizuführen, Gleich: 
Pharao, welcher die Kinder tödten.ließ, ftrebte fie dahin, 
den ‚göttlichen und. eben deshalb für, die Ewigkeit. beſtimm⸗ 
‚ten Funken der Vernunft überall. zu vernichten! — . Die 
Zödtung der Vernunft, ded Nechtögefühls, nannte, fie. den 
ewigen Gedanfenfrieden! — Diefe Reactiondpartei bes 
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dachte nicht, daß gegen die Entwicfelung des Geifted ar⸗ 
beiten, dem Wahne gleiche, die Sonne mit Eiözapfen reis 
ben zu wollen, damit fein Frühling werde! — 

Ja felbft in Preußen wagte fi) die hierarchiſche Reac⸗ 
tion hervor. In einem Lande freilih, wo der Proteftans 
tiömus fo fefte Wurzel gefaßt hatte, wo nod) in neuerer 
Zeit ein ähnlicher Verſuch des hierarchiſchen Obfeurantid- 
mus gefcheitert und das Edict vom 11. Sanuar 1798 
noch im frifhen Andenfen war, nad) welchem die Religion 
nicht „durch methodifhen Swang zu einem gedanfenlofen 
PM lapperwerf berabgewürdigt werden fol — Vernunft und 
Philofophie aber ihre unzertrennlichen Gefährten feyn müfs 
fen,’ mußte die hierarchiſche Reaction freilich ſehr behut— 
fam und verfteft zu Werke gehen. Died gefchah durch 
die Synodalverbindungen, durch Herftellung der Immunis 
täten, Erbauung eines hierarchiſchen Syftemd unter Er⸗ 
nennung von Biſchoͤfen ꝛc. und infonderheit durch den Eins’ 
gang, welchen fie zunächft den liturgifchen Formen unter 
Burücfegung der Predigt zu verfchaffen bemüht war. 
- Eine Liturgie,, welde in vielfaher Hinfiht an veraltete 
und fatholifhe Dogmen erinnerte, die Predigt und ihre 
Belehrung ftabilen Formen unterordnete, jedenfald aber 
mehr auf dad Gefühl ald den Berftand berechnet war, 
folte der freien und fortfchreitenden Geifteöthätigfeit der 
Prediger Schranfen anlegen und dem Myſticismus wie 
dem Katholicismus immer mehr vorarbeiten helfen. Das 
Gefährlihe und Nachtheilige diefed Schritted ward indeß 
bald von fo vielen Seiten und fo gründlich gezeigt, daß 
es kaum nod) lohnt, eine Sylbe darüber zu verlieren, daß 
vielleicht nur zu bald der Zeitpunct eintreten wird, wo 
auch) von diefer Seite die Reaction ihre nadte Blöße all- 
gemein erkennbar machen wird, und alle Diejenigen nur 
Schimpf und Ungnade einerndten werden, die ihres Koͤ⸗ 
nigd Willen ald Vorwand ihrer Beftrebungen mifbraud)s 
ten! — Uebrigend machte auch das befannte IR 
Zeftament zu jener Zeit viel Senfation. 


— 289 — 
F. 68. 


b) Von den Sectirer-Umtrieben. 


Die rieſenartigen Weltbegebenheiten der neueſten Zeit, 
fo natuͤrliche Folgen eines Kampfes zwiſchen der aufgereg⸗ 
ten und geſunkenen National-Begeiſterung fie auch waren, 
erſchienen der Furzfichtigen Volksmaſſe wie jede großartige 
ungewöhnliche Erfcheinung, wovon ihr die Gründe nicht zu 
Tage liegen, ald ein Wunder! — Diefer Wunderglaube 
gab den hierardhifch = demagogifchen Umtrieben und ihren blin= 
den Werfzeugen, den Fanatifern, einen weiten Spielraum. 
Er ward infonderheit aber von denen gendhrt und gefteis 
gert, welde ihren Vortheil »darin fanden, daß dad Volf 
nicht feine Kraft erfenne, und daß die Fürften diefelbe 
nicht richtig würdigen. Dummheit, Einfchüchterung, Aber= 
glaube und Fanatismud woren ja von jeher die Gängel- 
bänder, wodurch die Hierarchie und Ariftofratie die Voͤlker 
ihren Sweden unterordneten, fo wie das ihnen nur zu 
leicht entfprechende Miftrauen, die Leidenfchaftlicyfeit und 
die DVerblendung der Fürften von jeher die Mittel gewefen 
waren, die letztern nad) Gefallen’ zu leiten. 

Nihts war daher natürlicher, ald daß neue Prophes 
ten, Wunderdoctoren, Sectirer und Fanatifer aller Art das 
Gefolge jener großartigen Begebenheiten von 1813 und» 
1814 wurden, die nichts ald Wunder! Wunder! fchrieen. 
Die Führer jener Heerfcharen des Aberglaubend müflen 
nicht minder » beachtet werden, als ihre Früchte. Denn 
die leßtern find oft blos die Erzeugniffe eines erft durd) 
die erftern irre geleiteten und aufgeregten Volks, das 
ſich dann gegen alles, was ihm nicht anftehet, z. B. ge⸗ 
gen Frohnden u. f. w. erflärt, Gemeinfihaft der Güter 
wi ꝛc. Auch dient fo etwas oft blos ald Neizmittel, 
um hierdurch erſt das Volk zu bearbeiten und zu fanatijie 
ren. Wir müflen daher, vorzüglih auf die Führer ach⸗ 
ten! — Der Priefter Pohl, welcher in Niederöfterreich 
eine Secte nad) feinem Namen ftiftete, war ein Jeſuit 
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gewefen. Wer kann wohl glauben, daß er es nicht noch 
war, oder wenigftend im Geifte feines Syſtems hans 
„delte ?! Die Gaufelei mit der Krämerin, welche durd) gött= 
liche Offenbarung wiffen wollte, was Poͤſchl im SKopfe 
hatte, und ihn ald einen Apoſtel bezeichnete, entfpricht 
demfelben wenigftend vollfommen. - Möge auch die in 
Oberoͤſterreich namentlih in Ried ausgebrochene Schwärs 
merei, die fogar bis zu tödtlichen Mißhandlungen Derer, 
die ihren Glauben nicht annehmen wollten, ging, einige 
Abweichungen zeigen, möge auch der in Würtemberg gleich⸗ 
zeitig auögebrochene Hang zum Separatiömus ſich auf der 
andern Seite durch eine blinde Anhänglichfeit am Alten 
und an den Teufel auszeichnen; möge auch endlid) die in 
Würzburg gleichzeitig entdeckte Secte ein anderes Colorit 
haben; fo deutete doch nicht blos der Name Pöfcylianer, 
welchen die Mitwelt ihnen gab, fondern auch Zeit, Haupt- 
richtung und Aehnlichfeit auf eine Verbindung aller diefer 
Sectirer unter fih bin. Die Häupter der fchwärmerifchen 
Secten, Johannes Molitor (oder Müller) ein Francidca- 
ners Bruder auf Kortheim bei Mainz, ferner Johannes aus 
Aub und Pater Auguftin, beide Mönche, ftanden mit einans 
der in Verbindung. Sie und die alte mit ihnen ver— 
bundene Luftdirne Günther, Hatten fein Vermögen, und 
dennoch) eine Maſſe Geld. Der Afterpapft (Molitor) Tag 
auf einem Lager von Mahagoniholz mit Gold, Seide, koͤſt— 
lichen Spigen und dergleichen, neben einem Altar, der mit 
fildernen Leuchtern geziert war. MBie hätten fie alles dies 
ſes ohne eine mächtige reihe Verbindung (warum nicht 
mit den reichen Sefuiten?) beſitzen koͤnnen?! — Die 
Tractätchen= Gefellfchaften, welche gratid Tractätchen mit 
hohlen Worten und myſtiſch finnlihen Bildern auötheilten, 
zeigten auf eine gleiche Quelle bin. Durch Wortfram 
und Bilderdienft wollten fie zum Aberglauben und zur Vers 
düfterung der Geifter führen! — An der Spike einer 
Secte nad) Art der Pöfchlianer, welche in der Gegend von 
Weidling bei Klofter » Neuburg Auffehen erregte, und wo 
ein Tyroler fo gewaltig auf alle Philofophen und Gelchrte los 
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zog, wovon er doch gewiß nichts aus ſelbſt ſich ſchoͤpfen 
konnte, ſollte eine Graͤfin ſtehen, ſo wie in Genf an der 
Spitze der ſich dort gebildeten Sectirer Leute von hohem 
Range ſtanden! — Ya auch im Badenſchen, Darmſtaͤdti⸗ 
ſchen 2. verſpuͤrte man aͤhnliche myſtiſche Umtriebe und 
ſelbſt in den öffentlichen Actenſtuͤcken angeſehener Regierun⸗ 
gen herrſchte eine ſich zum Myſtiſchen neigende froͤmmelnde 
Sprache!: — 


§. 60. 


ec) SNISURLRNEN von den Umtrieben der Frau 
v. Krüdener. 


Bon den zu jener Zeit auspofaunten Apofteln des 
Aberglaubend hat übrigens Niemand mehr Aufſehen ges 
macht, als die Frau von Krüdener, welche ſich mächtiger 
Protestionen rübmend und fehr bedeutende Geldfendungen 
erbaltend, wohl eigentlich dazu beftimmt fihien, den Sas . 
men des Aberglaubens und Fanatismus überall auf ihren 
Kreuz⸗ und Querzügen audzuftreuen und mit ihren Hel⸗ 
feröhelfern durch Schrediendprophezeiungen und Ausfälle ges 
gen die Reichen in Öffentlihen Neden und Flugfchriften die 
ärmere verblendetere Volksclaſſe aufjuregen und zu erbits 
teen. Wie die meiften ſolcher Gefchöpfe hatte auch fie in 
der Jugend, fo lange ald es ihre noch mit der Sinnen» 
liebe bei den Männern gluͤcken wollte, einen fittenlofen Les 
bendwandel geführt, zur Ehefcheidung Veranlaſſung gegeben 
und ihr Vermögen im Strudel der Vergnügungen vergeus 
det... Hinterher trieb fie unter der Firma einer befehrten 
Sünderin ihre Spiel mit frömmelnder Ehriftenliebe, die fich 
dadurch bethätigte, daß fie alle begeiferke, die nicht ihe und 
ihrem bettelnden Gefindel huldigten. Das legtere Füme 
merte fich natürlich nicht um ihre Predigten, fondern - blos 
um die ‚‚gnädige Frau,’ welche Geld auötheilte „und um 
den fie begleitenden Profeſſor Lachenal, welcher für daflelbe 
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um Einquartirung anſuchte. Sie, die Unheilige, wollte 
gern für eine Gottgeſandte gelten, und trieb ihr Unweſen 
befonderd in der Schweiz (worauf ja hinterher die Jeſui— 
ten ihre vorzüglichftes Augenmerf richteten) fo arg, daß es 
die Polizei nirgendd mehr’ dulden fonnte. leid) den Ma— 
giern, weldhe in Rom dur ihre geheimnißvolles Weſen 
das Volk, welches Feine Tempel befuchte, aufregten und ſich 
Zulauf verfhafften, bis die Kaifer Gefeße de Magis ex- 
pulsandis gaben, mußte man aud fie und ihr Gefindel 
(morunter fi ich auch viele ſchwangere Dirnen befinden folls 
ten) von einem Orte zum andern verjagen laflen, ohne 
daß ſich die Polizei an ihre mit gefchloffenen Augen und 
froͤmmelnder Geberde gegebene Berficherung Fehren wollte, 
daß ‚ide Streben auf höhere Zwede gehe!” — Schon 
in den zunächft fihhtbaren Sweden: den Armen vorzufpie- 
geln: die Reichen wären ſchuld an der Theuerung, Briefe 
zu fabriciren, nach welchen ein Pfarrer im Canton Zuͤrich 
gemeldet habe: es gingen taͤglich 700 Menſchen auf die 
Wieſen, um zu weiden; ferner an den geheimen Kuͤnſten, 
wodurch die Jugend verwirrt und das Einſchreiten der 
Dorfbeamten gelaͤhmt wurde, ja, an der Art endlich, wie 
ſelbſt die Frau v. Kruͤdener die Juden an ſich zu locken 
ſuchte und ihnen als das auserwaͤhlte Volk eine Rolle 
bei dem bevorſtehenden großen Umſchwung der Dinge und 
bei den großen Strafgerichten über die Schweiz und ihre 
Regierungen zutheilte ꝛc. hatten die Regierungen genug, 
um nicht noch den Erfolg der böhern Zwecke abzuwar— 
ten. Dem Beifpiele der Schweiz folgten aber hierauf auch 
die. Regierungen Deutfchlands,- obfchon fie diefe Sectirerin, 
deren Gefolge haufenweiſe mit Briefen verſchwand und 
mit Briefen aus allen Weltgegenden anfam, noch fehr 
nachfichtig behandelten — weil fie von Range war, und 
ihe bedeutende Summen zu Gebote ftanden, auch fie wohl 
ihre Verbindungen ſchuͤtzten. Ueberall, auch felbft noch 
auf ihrem Ruͤckzuge durch Deutſchland nad) Rußland be- 
trauerte fie den Verfall der Religion, verfündete Strafges 
richte, fprad) von Wunderzeihen, taufendiährigem Reid), 
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von Heilung der Sranfen durch Gebet, von Speifung meh 
rerer hundert Menſchen, welche fie mit wenigen Broden 
bewirft habe, und: prophezeihete Dinge, die — nicht ein= 
trafen! Ueberall predigten die Mitglieder ihrer Begleitung 
ihr alles dies nah, vom Herrn Kellner, der befonderd 
gegen alle Philofophie zu Teldg zog, bis zum Kuͤchenmaͤd⸗ 
chen herab. Ueberall malte ſie den Armen goldene Berge, 
um ſie hinterher in ihrer bittern Taͤuſchung nur noch elen— 
der zu machen! — Ueberall folgte ihr luͤderliches heuch— 
leriſches Geſindel, das ihr nur aus Liebe zum Muͤſſig— 
gange anhing, indeß eben ſo wenig an Bekehrung dachte, 
als bei dem Mohr daran zu denken iſt, ſeine Haut weiß 
zu waſchen. Mochten ſich auch noch ſo Viele finden, 
welche die Sache der Frau v. Kruͤdener fuͤr heilig erklaͤr— 
ten, weil es die Sache der Religion ſei, mochten ſie auch 
immerhin jeden Spott über dieſe Dame für eine Gottes— 
läfterung erflären, weil fie eine Predigerin des göttlichen 
Worts und die ganze Welt die Kirche ded Herren fei; — 
fo verhinderte doch alles died nicht den Spott und die 
Verachtung, welchen diefe alte gleiönerifhe Buhlerin bei 
der befiern Welt erregte. Ja ihr religiös» myftifcher Ja— 
cobinismus, ihre unchriſtliche Scyleuderung göttlider und 
ewiger Strafen auf ihre Gegner, ihre Verheißungen s „be— 
tet nur unabläfjig mit Vertrauen, ihr braucht nicht zu ar— 
beiten, wer betet, für den forget der Herr,” ihre, alle 
bürgerliche Ordnung bedrohende, Neigung zu  religiöfen 
Aufwiegelungen zc. mußte fie freilich auch felbft den Mit- 
gliedern des heiligen Bundes (deffen Stifterin zu feyn fie 
fi) rühmte) ald ruheftörend und gefährlich erfcheinen laſ— 
fen. Alte ihre angebliche Wunderfraft vermochte nicht, die 
traurigen Ereigniffe von ihr abzuwenden, welche ihr und 
ihrem Gefolge vielfach) von den Negierungen in den Weg 
gelegt wurden. Kurz, ed gelang dieſer „Sonnenfrau,“ 
diefer Judith, wie fie ihre Anhänger nannten, nicht (wie 
fih die Schrift „Frau v. Kruͤdener und der Geift der 
Zeit, zur Beherzigung der Gläubigen und Unglaͤubigen,“ 
ausdrückt) „dem gegenwärtigen firchlichen und bürgerlichen 
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Buftande in Europa ald einem Holoferned den Kopf ab⸗ 
zufchlagen.” Indeß nichts defto weniger ging vielfach 
und namentlih auch in der Schweiz die böfe Saat der 
Sectirerei und Religionsfchwärmerei, welche fie außgefäet 
hatte, auf!! — Der Hauptrefrain ihrer Reden, den fie 
felbft einem Krug vorzutragen ſich nicht fiheuete, nämlich: 
„der Rationalismud und Philoſophismus, der von allen 
SKanzeln und Cathedern gepredigt wird, ift dad Verderben 
der heutigen Welt; deögleihen ihr Eifern gegen die Uni— 
verfitäten und ihre Werfündigung der Strafgerichte Got: 
tes, tönten aber in den Birfeln der vornehmen Welt 
überall wieder! — 

Betrathtet man diefed Sectenunmefen überhaupt, fo 
muß es wohl jedem Lnbefangenen einleuchten, daß die 
Spuren feines aufwieglerifhen Geiftes nicht liberaler, ſon⸗ 
dern ariftocratifch=hierarhifcher Natur waren. Nach Re⸗ 
ftauration des Aberglaubend und der Verdummung firebend, 
trat ed vielmehr in offenen Kampf gegen alle freifinnigen 
philofophifhen Köpfe, die fich ihrer Seitd eben fo laut 
als derb dagegen erflärten, ald fie ed neuerdings gegen 
die Heilungdverfuche eined Fürften von Hohenlohe und die 
fpätern Umtriebe vieler Hengftenbergfchen fogenannten evans . 
geliſchen Kirchenzeitungen u. f. w. gethan haben! — 


. 70. 


Von den demagogiſchen Umtrieben in Goͤttingen 
gegen Dabelow. 


Will man diefe Auftritte und die Schrift Dabelow’s, 
welche fie anfheinend Herbeiführte, gehörig würdigen; 
fo muß man fih auf den Standpunct ftellen, von wo 
aus nur allein die damalige politifhe Stimmung, wie ob» 
gedacht, zu betrachten ift. Die Ariftocratie und Hierarchie 
wollten wieder die Stände ded fogenannten Mittelalters, 
wo diefe alles, die Fürften und dad eigentliche Volk aber 
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finftern Jahrhunderte fehr befchränften Regentenmacht wollte 
die Reaction die Macht ihrer Partei erweitern. Nicht bes 
denfend, daß ſolches eben fo wenig gefchehen würde, als 
der Drachenfels oder der Kynaſt aus ihren Trümmern 
wieder emporfteigen werden, fihrieen fie in diefem Sinne 
nah Ständen — (d. h. nad) Feudalftänden —) und das 
gutmüthige Volk pried fie wohl gar noch ald Patrioten 
und fchrie gleichfalls darnach (d. h. aber ald Volfövertre- 
dung). Nur allein die Reaction wußte, was fie wollte! 
Ale übrigen waren gegen fie im Nachtheil. Denn wer 
fih für eine wirflihe Volksvertretung erflärte, ward von 
ihren Genoffen und Mittelöperfonen den Regierungen ald 
Demagoge verdächtigt. Wer aber ſich gegen die Feudal- 
ftände erflärte, um den Fürften die wahre Regentenmadht 
zuzuwenden, der ward von der Neaction und ihren Hel⸗ 
fershelfern dem Volke verdaͤchtigt! — 

Im letztern Falle befand ſich Dabelow mit ſeiner 
ungluͤcklichen Schrift: „über den 18ten Artikel der 
deutfhen Bundesacte.” Sie fam an den Schand⸗ 
pfahl und er ward mit einem Pereat der aufgeregten Stus 
dentenzunft begrüßt — nicht, weil er wirflid) ein Despos 
tenfnecht,, ein Volföfeind war, fondern weil er fid) gegen 
dad MBiederaufleben der Feudalftände und der ganzen Feu= 
dal= Ariftocratie noch obenein in einem Orte und Lande 
erflärte, wo diefelbe gerate am allerwenigften fo etwas 
vertragen fonnte. Blinde Werkzeuge hatte fie ja genug 
zur Hand. Wem nicht gefagt werden mochte: „Er will 
Euch Eure Privilegien rauben““ dem wurde ind Ohr ge= 
raunt: „er ift ja ein Franzofenfnecht, das zeigte er ja in 
feiner franzgöfifchen Jutisprudenz zc. und bei den franzöfis 
fhen Einrihtungen in Coͤthen,“ oder „‚fehet, wie er bie 
deutfhe Freiheit mit Füßen treten will, indem 
er behauptet, der Souverain fünne mit dem Volke machen, 
was er wolle.” Nebenbei fanden fid) ja auch Univerfis 
tätölehrer, die mit ihm in Feindfhaft lebten, oder beforgt 
waren, daß er Vorlefungen beginne ꝛc. und vor allen 


— 2% — 


Dingen eine Maſſe junger unerfabrner Leute, welchen ein 
Scandälhen ein befondered Gaudium war, gleichviel aus 
welcher Duelle es herfloß! — 

Wer nicht die eben bezeichnete Entſtehungsweiſe jenes 
traurigen Vorfalls, welcher dem Dabelow zu Goͤttingen 
am 18. Januar 1816 begegnete, als die allein richtige 
halten will, der erklaͤre doch, wie gerade in Goͤttingen ſo 
etwas paſſiren fonnte, in einem Orte, wo doch wahrlich) 
eher ariftocratifcher als revolutionärer Volksſinn zu Haufe 
ift, und wo fogar die feinen am Alten hängenden Heren 
Studenten = Philifter. förmlih den Burſchenſchaften auf an— 
dern Univerfitäten den Krieg anfündigten? Er fage-und 
doch, wie es fam, daß dem ıc. Dabelow (der ſchon in 
frühern Drohbriefen ein unhiftorifcher Juriſt genannt und 
mit einem beidelberger Gelehrten für gleid) verhaßt erklaͤrt 
wurde) Dinge vorgeworfen wurden, die gar nicht in jener 
Schrift ftanden? Wer war jener, der Reaction fo vers 
bafte Gelehrte? War es etwa der belldenfende Thibaut, 
der mit feiner flaren Befonnenheit und echt deutfcher Ge= 
finnung fi für ein vernünftigeres, allgemeineres deutfched 
Recht erflärt, und es deshalb mit den Hiftorifchen Reac— 
tionsmännern gewaltig verdorben hatte? In welcher Bes 
ziehung konnte ander& gefagt werden (noch ehe er jene 
Schrift felbft Herausgab), daß fein „Wiedererſcheinen mit 
einer bedenflichen Zeit und mit bedenflichen Umftänden zus 
ſammentreffe?“ — Er hatte ja blos daß alte ftän- 
difhe Wefen und dad neue franzoͤſiſche Stän- 
defpiel getadelt, wie fonnte man dies fo abfichtlidy ver— 


‚deehen? Wer war der „Bund für deutfche Volfsthüms 


lichfeit und Volförcchte,”’ welcher ihm drohete, anders, als 
der jener soidisant „rechtlichen Leute‘ aus der gu— 
ten alten Zeit, welche überall figurirten und operirten, wo 
die Erzeugniffe der letztern im Mindeften gefährdet werden 
fonnten? — Oder wollte man durch jene Bezeichnung 
etwa ſchon den Regierungen die Eriftenz beimlicher politi= 
fcher Verbindungen noch mehr infinuiren? — Denn wo 
wäre in Göttingen damald an eine freifinnige Burfchenz 
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fchaft zu denken gewefen, welche die Landömannfchaften 
der guten alten Zeit hätte zu einem ſolchen Auflauf bewe— 
gen fünnen? — Wie fäme ed auch fonft, daß der dem 
Dabelow gewordene Brief vom 22, Januar 1816 (Allg. 
Litt. Zeit. 1816 Nr. 87) nur die oben von und bezeich- 
nete Entftehungsweife ded Tumults fennt, und ganz dies 
felbe Art der durch Zuflüfterungen bewirften Aufheßerei der 
Studenten erwahnt? — Wie fommt ed, daß bald dar: 
auf die Caſſeler Allg. Zeitung jenen Unfug rechtfertigte und 
died unter Seitenbliden auf Dabelow, weldhe wohl von 
feinen Studenten ausgehen fonnten, die uͤberhaupt wohl 
ſchwerlich am Ende feine Schrift gelefen hatten, oder hät= 
ten, wären fie nicht erſt darauf bingeführt?! — Wie 
fommt ed endlich, daß die anderweiten Inferate in andern 
Beitfhriften (4. B. Nemefis Bd. 6. ©. 439 ff.) gegen 
die befagte Schrift nur die beftandenen ftändifchen Vers 
fafjungen in Schuß nchmen? — Jetzt, nachdem fo viele, 
welche damals noch voller Vertrauen waren, gefehen ba= 
ben, welde Art des Gegend der Ständeverfaflungen 
tie Reaction nur alein im Sinn hatte, möchten fie wohl 
anders über die Dabelowfche Schrift urteilen! — 

Den Bortheil von jener Begebenheit fchöpfte indeß 
auch nur allein wieder die Reaction. Ein ihr gehäffiger 
Schriftftcler ward entfernt. Den Negierungen ward der 
angeblich  böfe Geift (durch die von der Reaction feldft 
erft ind Leben. gerufene That?!) abermals infinuirt und 
ein neuer fiheinbarer Beleg für die begonnenen Verdaͤchti— 
gungen geliefert. Zugleich aber hatte man für die Jugend 
ein aufmunternded Beifpiel aufgefteft, um durd) . ähnliche 
Auftritte (3.8. auf der Wartburg) für die Verdächtigung 
noch mehr fiheinbare Belege zu liefern, oder ihr, wenn 
der eigene Muthwille nicht daran hätte Geſchmack finden 
wollen, ein äbnlihes Manoeuvre einzuflüftern! — 

Auffallend wird übrigens jene Erfcheinung nod) mehr, 
fobald man jene Schrift mit dem befannten Reſtaurations— 
Machwerfe des Heren von Haller vergleiht. Wenn es 
der Despotismus gewefen wäre, deſſen Anpreifung man 
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(wiewohl irrig) in der Dabelowſchen Schrift gefunden ha⸗ 
ben, und als Grund ihrer gaͤnzlichen Verdammung be— 
trachten wollte, warum erfuhr denn nicht der Herr von 
Haller mit feinem eigentlichen Sultanismus-Sermon eine 
ſolche allgemeine Verdammniß? Oder warum ward gegen 
ihn nicht «ein fo allgemeines und allgewaltiged Gefchrei 
erhoben und warum blicb es hinſichts feiner blos bei ein- 
zelnen literarifchen Zurechtweifungen?! — Denn biefer 
wäre es doch recht eigentlich gewefen, auf den jene Her⸗ 
zen ihre Galle Hätten audfprigen müffen, wenn jener vor: 
geſchobene Grund diefelbe wirklich aufgeregt hätte. Def 
fenungeadhtet «itirte die ariftocratifch = hierardifche Partei, 
welche fo ſehr auf Dabelow fihimpfte, den Herrn. von 
Haller bei jeder Gelegenheit. Er ward ihre fteted Orakel, 
in allen Schriften der Reaction ald der Herold ihres Sy— 
ftemd gefeiert und die einzelnen freier gefinnten Schrift 
ſteller, welche die Abfurditäten ded Herrn v. Haller auf- 
deckten, wurden dagegen eben deshalb mehrfad, angefein- 
det! Sn der That ein unerflärliched Phänomen, wenn 
jenee Vorwand nicht blos eine Maske gewefen wäre, und 
der eigentlihe Grund der fo entgegengefesten Urtheile der 
NReactionds Partei Über den Herrn von Haller und Dabe- 
dow nicht darin läge, daß der erftere der ariſtocratiſch⸗ 
hierarchiſchen Partei in die Hände, der Letztere ihr aber 
‚entgegen arbeitete. Wo möglich noch flarer wird aber 
dies feudalzariftocratifhe Manoeuvre, deflen Opfer Dabes 
low wurde, durd) die nähere Bufammenftellung der von 
ihm nur auögefprochenen en die deshalb bier noch 
folgen mag. 


. 71. 


Tortfegung. Dabelow's Anfıhten und ihr Ber: 
hältnig zur Reaction. 


Die Schwäche Dabelow’8 im Definiren, fein unflas 
red jus gentium und der Irrthum, in welcden ihn daß 
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damalige Schmalzeſche Gerücht von. einer demagogiſchen 
Partei verfegt haben mag, und welches / ihn auf den elens 
den Gemeinplaß leitete, die Wahrheit in der Mitte fuchen 
zu wollen, died alles zufammen lieferte allerdings feinen 
Feinden manderlei Vorwaͤnde. Selbft feine fpätere Schrift: 
„aber Souverainität” führte hierdurd zu Mißver⸗ 
ftändniffen und Mifdeutungen, weldhe aud) den Kern v. 
Hornthal in feiner Schrift: „über Souverainität, 
Standesverfaffung und Repräfentativform 
1816’ mehrfach irre Teiteten. Siehet man indeß wenis 
ger auf einzelne unrichtig gewählte Ausdrüde, ald auf den 
Sinn der Dabelow’fhen beregten beiden Schriften; fo 
concentrirt ſich feine Anficht in Folgendem. €& finden ſich 
zwei Ertreme in den Anfichten der Deutfchen über Politif, 
beide Parteien fuhren das politifhe Heil in Befchränfung 
der Herrſcher. Die eine will zu diefem Behuf eine Volks⸗ 
repräfentation mit decidirendem Willen, die andere aber 
unter fcheinbarer Anerkennung der Souverainität eine Theil⸗ 
nahme an der Regierung (worin von KHornthal mit Uns 
vecht einen Widerfprucdy fand) dur die Mittelmacht der 
alten Feudalſtaͤnde. Bei diefer feudal=ariftocratifchen Par: 
tei höre ‚‚man' von nichts ald von Wiederherftellung ber 
guten alten Zeit; felbft die groben Gebrechen, woraus 
die franzöfifche Revolution hervorging, erfihienen ihr als 
heilſame und volfsthümlihe Einrihtungen, die man nit 
abfchaffen dürfe.” — — So fehr er nım au ‚die Res 
präfentativform für völlig compatibel mit der Gouverainis 
tät Hält, fobald man nicht darunter, wie wohl früher, 
einen orientalifchen Despotismus verſtehe;“ fo glaubt er 
nur, daß diefe Nepräfentation nicht „mit der GSouverainis 
tät in Oppofition gebracht werden’ dürfe. Es fünne das 
ber „die gerühmte Trefflichfeit der Repräfentativform nur 
von wahren VBolfdös oder National» NRepräfentationen und 
von blos berathenden, desgleichen folden gelten, welche 
bei Ausübung gefammter irgend wichtiger Gouverainitätd« 
rechte concurriren und biernächft die Sinterceffion für das 
Volk fowohl im Ganzen, als für einzelne bei dem Sou⸗ 
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verain ausüben.” „Das Medium einer gehörig organi- 
firten Volksrepraͤſentation,“ fagt er ferner, „ſei durchaus 
unentbehrlih. Der Souverain dürfe ſich nicht allein auf 
feine Minifter verlaffen, wenn er feiner Pfliht eingedenf 
iſt.“ Dies bewiefen fihon die ‚‚ungereimten Dinge, die 
aus den Gefeßfabrifen hervorgegangen wären.” Auch 
„ein Staatdrath halte durch fein Verhaͤltniß ald Staats 
diener zum Gouverain und feinem Minifter die freie Aeu— 
$erung zuruͤck, und gäbe e& auch einmal einen rechtlichen, 
nichts feheuenden Mann, fo falle er bald als ein Opfer 
der Hof- oder Miniſter-Cabale.“ — „Ganz anders fei 
es, wenn eine Menge ganz freier, von dem Gouverain 
und feinen Miniftern unabhängiger Männer fprehen, als 
wenn unfreie und Diener reden.” Nur durch einen fols 
chen freien Nationalrath, den man „nicht zu einer Ma— 
fine herabwürdigen dürfe, die fi) blo8 nad) dem Willen 
der Regierung bewege,’ fondern der ſich „durch eigene 
Kraft belebe und bewegt werden koͤnne,“ vermöge der Sou⸗ 
verain zu erfahren, „ob die Staatödiener ihre Pflichten 
‘erfüllen und überall erfüllen fünnen, oder nicht.” Ohne 
denfelben aber wäre es dagegen unvermeidlich, daß die 
„Souveraine taufend Ungerechtigfeiten begeben und begehen 
müflen, ohne fie zu wollen, weil Niemand da fei, der 
ihnen die Augen öffnen fünne und fie allein in den Haͤn— 
den ihrer Dienerfhaften” — fid) befanden. — "Ders 
gleichen Anfichten über eine Volförepräfentation vertrugen 
ſich freilich nicht mit den alten feudalariftocratifchen Stäns 
den, gegen die daher Dabelow vorzüglich. eigentlich zu 
Felde zog, wenn er erflärte: daß fie eben fo wenig 
vehtsbeftändig wären, oder fi) auf bloße Ufurpation 
zu gründen vermöchten, ald es jemals eine foldhe nur allein 
zu wünfchende VBolförepräfentation gegeben babe. Wir 
fönnen daher auch keineswegs mit Hrn. v. Hornthal einen 
Widerſpruch darin finden, wenn Dabelow auf der einen 
Seite cd anerfannte, „daß bei den alten Völfern die wich 
tigften - Regierungd » Angelegenheiten theild in den Volks— 
verfammlungen, theils mit Zuziehung der Vorzüglichften 
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im Volfe verhandelt wurden,” und auf der andern Seite 
erflärte, ‚dad Altertum kenne die repräfentative Form 
nicht.” Denn verftehen wir darunter nur eine folche, 
welche alle einzelne Intereffen im Volke gehörig vertritt, 
fo vermögen wir eben fo wenig die mangelhaften Einrich⸗ 
tungen unſerer Borfahren, wo die zufällig zuftrömende 
Maſſe nur allein entſchied, als die fpätern ‚fogenannten 
Stände dafür erachten, obſchon wir die Erftern noch im⸗ 
mer für ungleich befiee halten, ald die fcheußlichen feus . 
dal = ariftocratifchen Ständeverfaffungen. Wer wollte auch 
wohl nicht gern durch einen folchen alle: Intereffen reprä= 
fentirenden Nationalrath, die hoͤchſten Wünfche, die ein 
guter Staatöbürger hegen kann, realifirt glauben und wer 
- würde nicht gern dem. Souverain dad DBeto. zugefteben, 
deffen Anerfennung wie auch nur allein in Dabelow’s 
Schriften zu erfennen vermögen? Wer koͤnnte wohl ges 
rade in diefem Veto ein hoͤchſt wohlthätiged Mittel vers 
fennen, um den Irrthümern und Leidenfchaften erforders 
fihen Falls einen Damm zu feßen, oder fie zu brechen ? — 

Wenn man ferner bedenft, welche Rechte ftändifche 
Verfafjungen denn eigentlih in Hannover fi) aus den 
fhönen Worten eined Grafen von Münfter, welche damals 
‚dem Dabelow vielfah als Mufter entgegengehalten wur= 
den, entwicelt haben; fo drängt fich doch jedem Unbefan⸗ 
genen die Frage auf, wie man damald wohl fo blind 
feyn Ffonnte, das Gute, was Dabelom dem Bolfe 
wünfchte, zu Gunften jener feudal=ariftocratifchen Stände 
zu verfegern?! — Ein Mann, welder fih zu fagen 
vermaß; „die Regierungen fcheuen in ihren Verordnungen 
und Proclamationen die offene gerade Sprache,“ führte 
wahrlid nicht die Sprache eines Servilen. In den Aus 
gen der Ariftocratie mochte ed freilich den gehäffigften Nas 
men verdienen, wenn er die Leberzeugung ausſprach, es 
müfle ‚‚felbft in Staaten, wo fonft die Geburten 
der finftern Jahrhunderte wieder recht ge— 
hegt und gepflegt werden, anerkannt werden” — — 
„daß diejenigen Stände, welche nicht vormöge der Sou⸗ 
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verainität in allen ihren alten Berhältniffen ausdrücklich beftä= 
tigt worden find, wenn fie ſolche reclamiren, oder wohl 
gar von dem Souverain eine Abänderung ded beftehenden 
Zuftandes und Wiederberftellung des Alten fors 
dern, ald widerfpenftige Unterthanen . und ſolche, welde 
fi) gegen die Souverainität ded Staatd auflehnen, be= 
handelt werden fönnen. Dad Recht vernünftiger und mit 
Gründen unterftüßter WBorftelungen fünne ihm Niemand 
fteeitig machen, aber davon fei bier feine Rede, Es fei - 
die Rede vom Fordern, vom Verlangen, als zuftändiges 
Recht.“ — Nur gegen die Reftaurationd =» Wuth ſchien 
er überall mehr zu Felde zu ziehen und nur beiläufig einer 
demagogifchen Partei zw erwähnen, um zur Zeit jener 
Verblendung nicht unparteiifch oder einfeitig zu erfcheinem, 
wobei er freilich dem &teuerruder in jenem aufgeregten 
Sturme nicht gewachfen war, fondern den bominirenden 
Wogen unterlag! — 

Wir wenigftend vermögen — bei aller Borliebe und 
Achtung für Volfsrehte — nur zu wünfdhen, daß die Das 
below’fchen Vorfchläge ind Leben treten möchten. Wir 
wünfchen außer ihnen und einer unbefchränften Oeffentlich⸗ 
feit durdjaus gar Feine Garantien weiter. Eben fo wlrs 
den wir auch unfere Wünfche fehr gern auf die pia vota 
befihränfen, welde Dabelow in feiner früheren Schrift 
(Gedanken tiber den durch den Parifer Frieden vom 30. 
Mai 1814 verheißenen Staatendbund 1814 — welche gleich⸗ 
falls zunaͤchſt einer Reftauration der alten Reichöverfaffung 
entgegen arbeitet und jest von Unbefangenen wohl faft 
durchgängig nur gebilligt werden würde!) ausfpridht: „Ein⸗ 
beit der bürgerlihen Geſetzgebung,“ wobei er Thibaut's 
Vorſchlaͤgen beitritt, ‚Einheit der Grundfäge in allen coma 
merciellen Berhältniffen“ — ‚‚Einführung einer. auf ver- 
nünftigern und beffern Grundlagen, als die bis⸗ 
herigen ftändifchen Berfaffungen find, beruhende Volks⸗ 
Repräfentation” — „Abſchaffung der Patrimonials 
Jurisdiction, wo fie noch exiſtirt,“ „beflere „und zweckmaͤ⸗ 
Figere Organifation in adminiftrativer und judiciairer Hin⸗ 
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ſicht“ überhaupt „allgemein durchgreifende und zweckmaͤ⸗ 
ßige Voligeieinrichtungen‘4 find die Gegenftände, welche er 
dem deutfchen WBaterlande wuͤnſcht. Vor allen Dingen 
aber ift ed noch: „Vollkommene Prefßfreibeit 
(ohne alle Eenfur, blos mit nothwendiger Benennung des 
Berfaflerd, Verlegers und. Druderd der Schrift) und die 
vollfommenfte Freiheit im Denfen und Ur— 
theiben. Es möge diefed das erfte und heiligfte Grund⸗ 
geſetz in dem fünftigen germanifchen Bunde ſeyn!“ — 
Soncentriren ſich nicht hierin alle Wuͤnſche der freifinnig- 
ften Patrioten?! — Auch erbliden wir in den Dabe— 
low'ſchen Anfichten eigentlih nur ganz daffelbe, was neuers 
dings die fo überaus trefflichen Auffäße im Hesperus Über 
ftaatöbürgerliche Garantien, nur mit ungleich mehr Ge= 
diegenheit, Slarheit, Gründlichfeit: und hiſtoriſchen Beles 
gen: fo herrlich zur Freude jeded Patrioten gewiß nur aus⸗ 
gefprochen haben. — . 

Kurz, wir bitten jeden Unbefangenen nochmald, von 
obigem Standpuncte aus die mehrbefagten Dabelow’fchen 
Schriften jener Zeit ruhig durdyzulefen und find feft übers 
zeugt, daß Niemand einen andern Grund ihrer graufamen 
Werfegerung heraus finden wird, als den, daß fie nur 
allein feine Angriffe auf das damalige reactionaire Stres 
ben nad) feudal=ariftocratifchen Ständen zum Vorwurfe 
hatte. Die Reaction fohrie nach Ständen, meinte aber 
nur die der Feudalariftocratie, und die Volföfreunde, die 
im Grunde eigentlih nie mehr verlangt hatten, ald was 
Dabelow wünfchte, ließen fich durch jenes Gefchrei, durch 
Borurtheil und Mißverftändnif verleiten, jener Verketzerung 
Beifall zupuflatfhen, ohne zu ahnen, daß fie fi nur 
felöft ind eigene Angeficht fehlugen. In der That, eine 
merfwürdige Erfcheinung jener Zeit, die einen heilen Lichts 
ſtrahl in die Finfterniß der ariftocratifch : hierarchifchen Um⸗ 
triebe wirft! — Zugleich zeigt aber auch diefes Eteig⸗ 
niß, wie ſehr die Ariftocratie durch ihren Einfluß und 
Taͤuſchungen die allgemeine Meinung irre zu leiten vers 
mag und wie fehr daher der legtern zu mißtrauen iſt! 
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In einer Reactionszeit ift die größte öffentliche Beſchim⸗ 
- pfung eined Manned, der politifch eingreift, eben deshalb 
nur zu oft fein größtes Lob! 


— 


X 


6. 72. 


5) Von der Sieges- und Reformationsfeier auf 
der Wartburg am 18. und 19. October 1817. 
a) Einleitungsworte zu dieſer denkwuͤr— 
digen Begebenheit. 


Wir haben oben geſehen, wie vergebens ſich die 
Reaction in Deutſchland abgemühet hatte, durch ihre De— 
nunciationen die hellern fräftigern Geifter unter den Schrift— 
ftellern zu verdächtigen, und hierdurch dad Neue ald ge= 
fährlih, die Ruͤckkehr zum Alten aber. ald heilfam und 
nothwendig darzuftellen. Von dem Lichte der Aufklärung, 
dad fie anzubellen wagte, das aber ihr elendes Getreibe 
nur um fo. heller beleuchtete, ſtets immer nachdrüclicher 
zurüc® gewiefen, würde fie nur zu bald diefen ungleichen 
Kampf und mit ihm jede Hoffnung haben aufgeben müfs 
fen, wenn fie ſich dabei feiner andern Hülfsmittel bedient 
hätte. Sie war daher genöthigt, auf andere Künfte und 
Vorwaͤnde zu denfen. Sie mußte die vorgefpiegelten Be— 
forgniffe durch Thatfahen wahr machen und in Ermange— 
lung der legtern diefe ſelbſt vorfpiegeln. Die unbärtige 
Jugend ſchien ihe natürlich Hierzu durch ihre Unerfahren— 
beit und Unbefonnenheit das einzig dienliche Werkzeug und 
Material darzubieten. Lebte doch aud die academifche 
Jugend in der Zeit des Fortfchreitend. Es Fonnte daher 
nicht fehlen, daß die vielfach von den Jüngern unverdaus 
ten Lehren ihrer Meifter in dem Munde der erftern leiche 
ter einer Mifdeutung fähig waren und die jugendliche 
Farbe der Uebertreibung annahmen. Griff man die Jus - 
gend (und hierdurch zugleih mittelbar die von ihr ge= 
fhägten und geliebten Lehrer) an, fo war ja auch über« 
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dies zu erwarten, daß fie, durch ein ſolches unverdientes 
Mißtrauen und Verlaͤumdung angegriffen, ſich leichter zur 
uͤberwallenden Hitze verleiten ließ, als das vorſichtigere, 
beſonnenere Alter. Verkappte Emiſſaire vermochten auch 
viel offner hier nachzuhelfen, viel leichter unentdeckt in dem 
Thun und Treiben der jugendlichen Phantaſie ihr Spiel 
zu treiben und Unkraut unter den Weizen zu ſaͤen!! — 
Kein Wunder daher, daß nad) jenen vergeblichen Verdaͤch⸗ 
tigungen der Schriftfteller » Welt die Neaction ihre Pfeile 
inſonderheit gegen die Jugend richtetel! — Schon vers 
fchiedentlih war zwar auch fie beiläufig mit angefeindet. 
So z. B. fahen wir ſchon in der Dabelow’fchen Angeles 
genheit in Göttingen‘ einen böfen Feudal= Geift mit der 
beilern Tendenz der Jugend Popanz fpielen. Eben fo. pos 
faunten faft alle deutfchen Blätter bereitd im Auguft 1817 
eine angebliche Feier de& Napoleontags von Studenten de 
linfen Rheinuferd auf der LUniverfität Gießen aus, was 
von der Mainzer Zeitung alsbald ald die fchändlichfte Vers 
laͤumdung erklärt wurde, mit dem Bemerfen, „daß die 
Anftifter diefer bübifchen Lüge mit Relegation beftraft wors 
den find,’ was nur zu deutlich darauf hinweiſen dürfte, 
dag die Reaction ſchon damald BVerdächtigungd = Werkzeuge 
unter den Studenten gewonnen hatte! — Doch alle 
diefe und einige andere Manveuver waren nur mehr Vor— 
läufer. Der Same, den Berläumdung und Verdädtis 
gungswuth in diefe jugendliche Phantafies Belt gefäet 
hatte, damit Erbitterung, Kraltation und hierdurch) Vor⸗ 
wände erwüchfen, trug nur zu bald feine Früchte. 
Deutſche Burfchen feierten nämlich) am 18. und 19. 
October 1817 auf der Wartburg ein für alle Deutfche 
hochwichtiges doppeltes Feft der Reformation und der Bes 
freiung Deutfchlands! Thaten fie ed etwa auf gewohnte 
tumultuarifhe Studentenweife, durh Saufen, Haufen, 
Toben, Huren ıc., fo daß fie hierdurch die gefeßlihe Ord⸗ 
nung ftörten, und Garcer= Strafen, Consilia abeundi und 
relegationes nöthig machten? — Nein — Nachwelt 
ftaune! — eben, daß fie died nicht thaten, war ihr Vers 
20 : 
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brechen! — Hätten fie jene doppelt geweihete Burg, 
worin unter Landgraf Herrmann: von Thüringen Tapfere 
feit mit dem Gefange *wetteiferte, und unter Churfürft 
Friedrichs des Weifen Schug Luther dad Buch der Bü 
cher überfeste, an jenem Doppelfefte der Freiheit und des 
Lichts, nad) alter Burfchenfitte durch ein wildes Bacha⸗ 
nal befudelt; hätten fie den feierlichen Gottesdienft gemie- 
den und ftatt fich hierdurch, fo wie durch wadern Hand» 
ſchlag ein Fräftiges Streben nach allem Guten und Edeln 
zuzufichern, die Straßen» und Wirthöhäufer mit- wilden 
Gefchrei und Raufereien angefült — gewiß, fein Lärm 
gefchrei wäre von allen Seiten erfhallt, um die wichti⸗ 
gen Folgen einer ſolchen Vorbereitung zum kuͤnftigen 
Staatödienfte zu verdaͤchtigen und tauſendfache Beſorgniſſe 
anzublafen! — 


8§. 73. 
») Schilderung dieſes Feſtes. 


Doch zunaͤchſt wollen wir ſehen, wie es auf jenem 
viel verfchrieenen Feſte herging. Da wir damald ſchon 
laͤngſt den glücklichen Univerfitätätraum binter und hatten, 
“und nicht perfönlich Beobachtungen anftelen fonnten: fo 
mögen die unmwiderlegten Schilderungen Anderer reden und 
Veranlaffung zu Bemerfungen geben. 

So haben wir zunächft die „kurze und wahrhaftige 
Befchreibung des großen Burfchenfefted auf der Wartburg 
bei Eifenah am 18. und 19. des Siegesmonds 1817 
mit Aufmerffamfeit gelefen. Indeß wir fordern Jeden 
auf, nach Pflicht und Gewiffen zu fagen, ob er nicht 
darin einen. beflern Geift, ein edled Fräftiged Streben für 
alled Gute, eine warme Vaterlanddlicbe und wahre Froͤm⸗ 
migfeit in allen Hauptzuͤgen überall hervorſtrahlen fehe, 
und ob er irgend darin etwas finde, was als revolutiondr 
und geſetzwidrig zu verachten fei, wenn auch einzelne 
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Borurtheile vielleicht nah) Stubdentenart etwas derb oder 
unfanft berührt. wurden! — Aber auch zu lestern wurden 
die Burfchen nur erft durch die härtefte Unbill von außen 
ber aufgeregt. Wurden dod) von einem Lande ber, wo 
der Ariftocratismus wieder fi) auf das lebhaftefte regte 
fhon im Voraus Verdaͤchtigungen gerade diefes 
Heftes infinuirt. Was fonnte daher wohl einen Grund 
abgeben, auch bier ſchon diefed leider zur Schande feiner 
geit ‚‚berüchtigt”” genannte fchöone Feft zur Feier des 
Würdigften und Herrlihften, was es nicht bloß 
für. deutfche Juͤnglinge, fondern für ganz Deutfchland gab, 
wieder pränumerando zu verbäctigen, ja es offen und 
anonym dem biedern Großherzog von Weimar, der es 
Öffentlich geftattet Hatte, und in deſſen Nahe ed oͤffent— 
lich gefeiert werden follte, als gefährlihe Umtriebe zu 
denunciiren ?! — Wer hatte fo wenig Gefühl feines eiges 
nen Werthed, daß er fih nicht, wenn er ed erfahren, 
im Voraus darüber gefreuet und gewünfcht hätte, daß 
auch ſchon zu feiner Studenten-Zeit die Burfchen ihre 
feftlichen Zufammenfünfte — ftatt fie den Boten, abges 
drofchenen Burfihenliedern, Schwänfen und Suiten zu 
weihen — wie bier den edelften Gefühlen zugewendet und, 
anftatt ſich untereinander: zu befämpfen — ſich gegenfeitig 
die deutfche Bruderhand geboten hätten? ?!!— Daß Uns 
würdige und Strafbare, wad in folder Schmähfucht eines 
Luther's- und deutſchen Sieges-Feſtes () lag, 
ſchalt daher wohl nicht mit Unrecht jene Schilderung einen 

Geiſt „der Lüge, des Zweifels, Zwiſtes und der Zwie⸗ 
ttracht“ und eine Sucht „ein Mißtrauen anzuhetzen und 
Zwieſpalt anzufachen“ und ſtrafte dieſen Frevel durch die 
Worte: „Was müuͤſſen ſolche Geſellen hoffen vom Vater⸗ 
lande, ſo ſie alſo denken von ſeiner Jugend? 
Aber fie wollen leider Fein Vaterland und feine hochher- 
zige Jugend; fie ärgern fi) und neiden's haͤmiſch, daß 
nicht alle folche altweife, abgelebte, ja nie gelebt habende 
Altgreife und Altfliker fein und werden wollen wie fie! 
Dod dad Feft und feine Begebniffe reden für fich ſelbſt 
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und für die dort verſammelte Jugend.“ Wer verkennt 
wohl in dieſen Worten den in ihnen liegenden Abſcheu 
gegen revolutionaͤte Umtriebe und das ſtolze Bewußtſeyn 
nur für dad Gute gewirkt und geſetzliche Ordnung auf⸗ 
recht erhalten zu haben?! — 

Nie ift auch in der That ein Burfchenfeft leicht an= 
ftändiger und würdiger gefeiert worden! Der „Zweck une 
feree Bufammenfunft (heißt ed in Riemann's Rede) ift 
nach meiner Anſicht diefer und kann fein anderer feyn: 
daß wir gemeinfchaftlid dad Bild der Vergangenheit und 
vor. die Seele rufen, um aus ihr Kraft zu fchöpfen für 
die lebendige That in der Gegenwart; dag wir gemein- 
ſchaftlich uns berathen über unfer Thun und Treiben, un⸗ 
fere Anfichten austaufhen, das Burfchenleben in feiner 
Reinheit uns anfchaulicher zu machen ſuchen; und endlich, 
dag wir unferm Wolfe zeigen wollen, was ed von feiner 
Jugend zu hoffen hat, welcher Geift fie befeelt, wie Eins 
traht und Bruderfin von uns geehrt werden, wie wir 
tingen und ftreben, den Geift: der Zeit zu verftehen, der 
mit Flammenzügen in den Ihaten der jüngften Vergangene 
beit fi und fund that.” Wir finden nirgendd, daß dies 
fem Zwecke entgegen gehandelt wäre. Der Geift der 
Offenheit, Redlichfeit und Gefeglichfeit, welcher fid) überall 
im Feſte ausfpricht, die moralifche und religidfe Haltung, 
welche durchgängig darin vorherrſcht, kurz die Reinheit 
defielben fann nur von dem verfannt werden, dem dad 
Reinfte unrein ift, und der nur an jedem Worte ‚mäfelt 
und deutelt, um zu ſehen, ob nicht daraus irgend eine 
Mifdeutelei hervorgefragt werden könne. ben fo mißver⸗ 
ftehet der ganz und gar jenen beſſern vorherrſchenden Geift, 
wer dahinter eine meuterifche, im Finftern kriechende, 
Verbindung wittert. Bon diefer findet fich theils auch 
nicht die mindefte Spur, theild ift fie auch, wie weiter 
unten zu zeigen, mit jenem beflern Geifte durchaus unvers 
träglih! Nur erft als die offene Verfaffung der Burſchen⸗ 
ſchaft, welche felbft der Großherzog von Weimar fanctios 
nirte, zerftört wurde, nur da erft fanden fih Einzelne, 
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welche wieder für die finftere Handlungdweife geftimmt 
werden fonnten, ohne, daß der größere und befjere Theil, 
wie. bei öffentlichen Statuten und allgemeiner Theilnahme, 
ed verhindern fonnte! — 

Betrachten wir dad Einzelne im Feſte; fo finden 
wir, daß infonderheit an den auögefprochenen Wünfchen 
für ein einiges Deutfchland herumgedeutelt ward (und wohl 
gar dies benugt ift, von Außen fpäterhin eine, dem 
Juͤnglinge felbft gewiß fremde und mehr nad) Feudalariftocra= 
tie viechende ‚, Sehnfucht nad) Kaifer und Reich” in den 
Mund zu legen.) Indeß hierdurch ſprach fih nur der 
befonderd in jener, den Folgen trauriger Zerriffenheit fo 
nahe liegenden Zeit, jedem redlichen Deutfchen gewiß eben 
fo dringende Wunſch aus, daß deutfche Völker und Fürs 
ften ſich nie wieder trennen, und der elende Haß einzelner 
Bölferftämme, ja Provinzen gegen einander immer mehr 
verfchwinden möge. Daher heißt ed fo ſchoͤn (©. 18) 
„Haltet fromm bei Tapferfeit, Ehre und Gerechtigkeit! 
Laflet und aus dem Freundfchaftbund Eurer Jugend den 
Geift. fommen in dad Leben unferd Volfed, denn jüngs 
lingsfriſch fol und erwachfen deutfcher Gemeingeift für 
Baterland, Freiheit und Gerechtigfeit! So bleibe Euch und 
und der Wahlfpruh: Ein Gott, Ein deutfches Schwert, 
Ein deutfcher Geift für Ehre und Gerechtigkeit.” — Nur 
in diefem Sinne ward (©. 30) „der alte Geift der 
Spaltungen, gerügt, dabei aber (S. 31) jedem Volfö- 
ftamme feine Eigenthümlichfeit belaffen, und nur (©. 34) 
ihnen zugerufen: „Laſſet und einig feyn, laſſet 
und Brüder bleiben!’ (alfo nicht erft eine andere 
Einigfeit ald die beftehende herftellen!!) In diefem Sinne 
ward auch nur (&. 53) „ein Bund’ der „Geiſtesver⸗ 
wandtfchaft”” angepriefen, ein Bund, den die Geifter aller 
Beffern und Guten zur Förderung der Wahrheit fchliegen 
möchten! — ©. 52 heißt ed daher: „Und fo verbündet 
Euch, daß im Geiſte Eind und Einig werde das 
deutfche Baterland, daß ed im regen Gemeingeift gez 
deihe zu Öffentlichen Leben. Hier ift Euer Dienft an den 
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Geift der Wahrheit! —“ Bei diefen Worten, die fo 
vielfach begeifert wurden, bat gewiß. der geiftige Redner 
nie an etwad Andered, ald an etwas Geiftiges ges 
dacht! — Aud) iſt gar nichtd Andered darin zu finden! — 

Eben fo fehen wir und auch nad) andern revolutios 
nären YAeußerungen vergebens um. Denn wenn aud) jener 
Referent ed nicht näher bezeichnet, was er (S. 3) dars 
unter verftanden wiſſen wolle, daß „noch immer die trübe 
Winternacht der Knehtfhaft auf den Bergen und Stroͤ⸗ 
men des deutfchen Landes laſte,“ fo ift doch in der That 
gar nicht abzufehen, warum nicht jeder fein Bedauern 
darüber öffentlich audfprechen fol, daß ed noch nicht fo 
fei, wie ed fein follte, und wie er ed, gleichviel, ob 
blos in geiftiger, oder auch in anderer Hinfiht, wuͤnſche. 
Es ift ferner nicht abzufehen, weshalb die, welche fi 
dazu berufen fühlten, Zünger der Wiflenfchaften zu wer: 
den, und „die Träger feyn wollen, (nicht fagte der Reds 
ner, wie ihm vielfah Schuld gegeben, „ſind“!) der 
Wiffenfhaft nicht dadurch feldft ihre fpätere Beftimmung 
fördern folle, daß fie ihre Anfichten barüber entwideln 
und audtaufhen (S. 30): „wie die Gerechtigkeit nun wals 
ten müfle in dex Freiheit und im wieder gewonnenen ‚Bas 
terlande.“ Eben fo wenig fernerweit, weßhalb fie nicht 
darüber jammern folle (&. 32) daß „gewaltthätig das 
rohe Schwert die Wage der Gerechtigfeit darniederdrüde 
und die Priefter der Wahrheit in ihrer Finfterniß vers 
geflen, die Wahrheit zu predigen,“ und warum fie 
nicht fingen follen: „Trotz Hoͤllenmacht und Liſt, fiegt 
doch der ew'ge Geift!’ Gerade, je früher fie fich üben, 
über die woichtigften Gegenftände — die fie ja fpäterhin 
practiſch beurtheilen ſollen — felbft machzudenfen, und je 
mehr Wärme fie daflır in der Jugend entwickeln, defto 
befier ift ed! Denn da einmal ein jeder Menfch nur mühs 
fam die Schlacken vom reineen und bleibenderm Nefultate 
de8 eigenen Nachdenfend fondern fann, und jeder mehr 
oder weniger dabei Boͤcke fchießt, fo ift es beſſer, diefelben 
werden im academifchen Leben zur bloßen Voruͤbung ges 
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ſchloſſen, ald fpäterhin, wo das ganze Publicum und der 
Staat nicht blos das Schießgeld bezahlen, fondern feldft 
der Bock feyn follen!! — 

Nur die warme Theilnahme, dad innige Streben für 
Recht und Wahrheit follte man überhaupt mehr bei jener 
neuern Richtung der Studentenwelt würdigen. Was fie 
ald Refultat ihres Nachdenfend aushecken, ift im Ganzen 
genommen, gleichguͤltig. Denn wenn auch das jugendliche 
Gemüth im Bemwußtfein, dad Rechte und Gute zu wols 
len, glaubt, feine heute gewonnene Ueberzeugung über Ges 
genftände der Moral, Politif und Gefchichte ftehe für die 
Ewigkeit feſt; fo belächelt e8 eben fo leicht morgen fchon, 
was es heute für unumftößlih hielt. Dad alles macht 
fi von ſelbſt. Jemehr nur die Kräfte dabei geübt wers 
den, deſto befier! Eben fo je allgemeiner die Xheils 
nahme an diefer Uebung erwedt wird, gleichfalls defto 
befier! Denn je mehr über Wahrheit und Recht nachdens 
fen, defto ficherer werden letztere zuleßt auch wirklich Herz 
aus geflärt. Diejenigen freilih, weldhe Wahrheit und 
Recht nicht mögen, fondern im Nebel und Unrecht ihe 
finftered Spiel gern forttreiben möchten, — für die allers 
dings ift folcher Weg der Läuterung ded Guten 
und Wahren nichts! — Für fie ift es freilih wüns 
fhendwerther, daß Studenten ſich zum Papft faufen, als 
daß fie über denfelben vernünftig reden! — 

Wir fonnten ed daher nur belaͤcheln, als wir hoͤr⸗ 
ten, daß man auf der Wartburg allerhand gedrudted 
Machwerf, einen Zopf, einen Gorporalftod, und eine 
Scnürbruft verbrannt habe! Eben fo fehen wir mehr auf 
den ernftien Willen für dad Gute und gegen dab 
Boͤſe, wenn die jungen Leute dabei nah Studentens 
Art ihre vermeintlihe Bedeutfamfeit- und ihren Wunſch, 
ihr beſſeres geiftiged Streben dem Bolfe bemerkbar zu 
machen in den Worten audfprehen: (S. 23) „Es ift 
wohl der rechte Augenblid gefommen in diefer heil’gen 
Stunde, zu zeigen aller Deutfchen Welt, weß  Geifted 
‚Kinder wir find, welchen Geift wir meinen, der - blühen 
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und gedeihen muͤſſe im deutfchen Vaterlande, welche Hehr⸗ 
gedanfen das Leben erhalten und geftalten follen, und wie 
mit der mildheiligen Liebe wir paaren follen den tiefen 
grimmigen Haß wider das Böfe und Verfehrte und darum 
wider alle Böfen und Buben im Vaterlande. Dad fol 
unſer Volk erfahren, das ift der treibende Gedanfe zu 
diefem ernften Schritte, der Manchen ein Gericht fein 
wird feinen Thaten, Gedanfen und. Schriften.” Möchten 
fie immerhin fo Manches verbrannt haben, was ſchon 
längft die öffentliche Stimme laut brandmarfte und was 
befier gethan hätte, nicht zu erfcheinen, was aber doch 
einmal durch feine Deffentlichfeit felbft die Deffentlichfeit 
berausgefordert hatte! Wir fünnen darin nur Vortheil, 
nicht Nachteil für den Staat finden, felbft wenn aud) 
ein Irrthum mit unterlaufen wäre! Darin etwas Staats. 
gefährliches finden, fommt und gerade fo vor, ald wenn 
man aus dem Pfeifen oder — —— im Theater — 
gogiſche Umtriebe“ deduciren wollte! 

Was nun aber dasjenige —— was vielleicht am 
meiſten zur Entruͤſtung gegen dieſe Ausbruͤche jugendlicher 
Anſichten beigetragen haben mag, naͤmlich das „den ſchuft'⸗ 
gen Schmalz-Geſellen“ ausgebrachte Pereat; ſo ſei man 
wenigſtens fo billig, einzuſehen, wie ſehr fo viele Scribler 
ſich damald am Baterlande verfündigt hatten und, man 
vergegenwärtige fi) dann die allgemeine Entrüftung- dars 
- über. Jene Scribler felbft waren ed, die zu einer Zeit 
Miftrauen fäeten, wo das größte Vertrauen waltete. Sie 
waren ed, die duch grundlofe Denunciationen durch allers 
lei Borwände dad Volf zu verdaͤchtigen fuchten, die eben 
hierdurch die erſten Beforgniffe und Unzufriedenheit des 
Letztern erweckten, furz, die alled thaten, um an dem 
Heiligften und Edelften zu freveln, was jene herrliche Zeit 
von 1813 bis 1815 ind Leben gerufen hatte, und ‚was 
die berrlichften Früchte ohne fie und ihren Anhang getras 
‚gen hätte. Wenn daher die darüber und über die eigene 
erft erfahrene Unbill entrüftete Yugend in die Worte aus— 
brach „man bat angerufen den Gott der Wahrheit, Ges 
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rechtigfeit und der Ehre in allen Herzen, da Er allein 
nur retten fonnte, um nun mit ihm und dem Volke ein 
Narrenfpiel zu fpielen; —“ fo laffen fi) diefelben wohl 
durch dad tief empfundene Unrecht entfchuldigen. Die weis 
tee unten ($. 110. 111.) nod näher zu beleuchtenden 
„Beraerkungen,“ meinen zwar in ihrer engherzigen Selbft- 
fuht (S. 35) daß nur höchftens die darüber zu klagen 
Urſach gehabt hätten, welche „die Schlachten fchlugen, 
befondere Ruͤckſichten erwarteten und verdienten, und welche 
daher getäufchte Hoffnungen heftiger ergreifen mochten.’ 
Indeß eben hierdurch documentirt jener Verfaſſer wie wenig 
er dieſen herrlichen Aufſchwung in der neuern Zeit begrif— 
fen. Gerade weil die Sünglinge nicht bloß varlıber ent= 
flammten, daß ihnen ein Andrer den breiten Stein vers 
fperret, oder einen Krug Bier umgeftoßen babe, fondern 
weil fie fi) für das allgemeine Wohl, für Wahrheit und 
Recht erwärmt fühlten, eben dafür verdienten fie Lob, 
ftatt Hohn! — Denn fonft paflen auch auf ein foldhes 
NRaifonnement die Worte des Wartburgfeftes (©. 45) 
„wit manchem heil’gen und guten Gefühl ift Spott und 
Hohn getrieben worden,’ nebft der Erclamation (©. 46) 
„Verderben und Haß der Guten allen denen, die in nie= 
driger ſchmutziger Selbftfuht das Gemeinwohl vergeflen, 
die ein nechtifched Leben einem Grab in freier Erde vor= 
ziehn, die lieber im Staube friehen, ald frei und kühn 
ihre Stimme erheben, gegen jegliche Unbill, die, um ihre 
Erbärmlichfeit und Halbheit zu verbergen, unferer heiligften 
Gefühle fpotten, Begeifterung und vaterländifhen Sinn 
und Sitten für leere Hirngefpinnfte, für überfpannte Ges 
danfen eined franfhaften Gemüthes ausſchreien!“ — 
Wir haben aus jener Befchreibung ded Burfchens 
feſtes im vorftehenden fämmtlihe Weußerungen der Stu= 
denten zufammengeftelt, welde nur im allerentfernteften 
irgend einer Mifdeutung fähig wären, oder überhaupt zu 
ihrer Verdaͤchtigung benußt wurden. Wir find überzeugt, 
dag Niemand noch mehrere aufzufinden im Stande ift. Auch 
find nirgends dergleichen befannt geworden. Nun fragen 
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wir aber, wie es wohl ohne Parteiſucht und verblendete 
Reactionswuth je moͤglich geweſen waͤre, aus dergleichen 
Aeußerungen, welche ſogar nur ein reiner Wiederhall der 
beſſern preußiſchen Geſetze von 1807 bis 1812 waren, 
Vorwaͤnde herzuleiten, um darauf die Beſchuldigung von 
demagogiſchen Umtrieben zu gründen oder Maßregeln, we—⸗ 
gen Aeußerüngen, die man vorgehend erſt aufreizte, nach—⸗ 
traͤglich dadurch zu rechtfertigen?! — 


d§. 74. 


Noch Einiges zur Charakteriſtik deſſelben und 
der frendartigen Einſchiebſel in daſſelbe. 


Kurz, wollen wir das Reſultat zuſammenfaſſen; ſo 
koͤnnen wir nur den Geiſt, der jenes Feſt beſeelte, einen 
edeln, trefflichen und einen ſtreng-ſittlich-geſetzliche Ord⸗ 
nung verſprechenden Geiſt nennen, uͤber welchen ſich alle 
Edeln im Volke hoͤchlich zu freuen volle Urſache hatten! — 
So wie die Nat. Zeit. ſchon vor dem Feſte in ermuthi⸗ 
gender Erinnerung des durch Luther’ Aufenthalt auf der 
Wartburg geförderten herrlichen Werks ſich nur Treffliches 
von diefem Fefte verfprach und dabei die Worte ausrief: 
„Mit Gott ift und ein Funke im innerften Herzen ergloms 
men, der unfer Blut in den Adern erwärmt, der und zu 
Hochgefühlen begeiftert und zu Großthaten entflammt: das 
ift die Liebe zum Vaterland!” —; eben fo fünnen wir 
auch nur dem allgemeinen Urtheile verfchiedener Augenzeus 
gen jened Feſtes beitreten. „Jeder (fo beißt es unter 
Andern) der diefer Feier beigewohnt hat, wird damit eins 
verftanden feyn, daß foldhe hHerzerhebend war, und daß 
ſchwerlich eine Feier des 18. Octoberd mit fo vieler Ruhe, 
Ruͤhrung und Andacht begangen worden, ald es bei die 
« fer der Fall war.” — Es endigte ſich diefes Felt, was 
ein. Graf (felbft doch präfumtiv wohl fein Demagoge, 
wohl eher ein Ariftocrat) anführte, und dem nieht allein 
mehrere Profefloren und andere Honopatioren, ja auch felbft 
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einige Damen beiwohnten, mit ‚‚einer feltenen Ruhe und 
Ordnung, wodurdy auch die BBeforgniffe einer gewiffen 
Regierung als ungegründet erfchienen, welche diefe Ver— 
fammlung für gefährlih gehalten.” Selbſt auch der 
wirdige Großherzog von Weimar fol darin ein fittfam= 
frommed, die Vaterlandsliebe erhebendes Felt erfannt und 
fih) gefreut haben, daß darüber der Unflath des alten 
Studentenlebend vergeffen fei. Ya felbft im Nachflange 
des Wartburgfeftes fuchte die Eiſenacher Turnjugend der 
dort vorberrfchend gewefenen Ruhe und Ordnung durch 
ihe eigened Benehmen ein Jahr darauf ein würdiged Denf- 
mal zu feßen. Reifere würdige Männer thaten ein Glei— 
ches durch ein üffentliched Zeugniß der Erinnerung, daß 
jenes großartige Wartburgfeft ‚‚troß aller unglinftigen Ur— 
theile, welche fpäterhin über die Feier jened Tages gefällt 
wurden (von welchen jedoch einige Vorgänge auf dem 
Wartenberge ganz zu trennen find) jedem unbefangenen 
Zufchauer und klaren Beurtheiler im erfreulichften Gedanfen 
bleibe.” „Moͤge,“ fchallte es von dort ber, „ſich diefe 
Weihe edler hochherziger Entfchlüffe im Verlauf eines Jah— 
red in den Herzen und Gemüthern der uns werth gemors 
denen Juͤnglinge beftätigt und immer mehr befeftigt haben 
und mögen fie die fehöne Begeifterung für’d Leben feſt— 
halten, mit welcher fie ſich gleihfam unter unfern Augen 
verbanden, für Gott, Freiheit und Vaterland zu eben, 
zu wirfen und wenn dad Höhere ruft, zu fterben!’” Ya 
feldft der wiürdige General» Superintendent und Eonfiftorial= 
Rath Dr. Nebe in Effenach weihete jenem beſſern Geifte, 
der auf jenem Fefte vorherrſchte, eine danfbare Erinnerung. 
Ja er nahm fogar von einem der Publicität durch ihn 
übergebenen Briefe eined Studenten von Jena, welder 
ihm eine dafelbft am 18. October gefammelte Beifteuer zu 
„Luthers lebendigem Denkmale“ überfandte (vergl. Oppofit. 
Bl. 1819 No. 19) Veranlaffung, auf die Grundlofigfeit 
aller Anfeindungen jened beſſern Geiftes, der ſich beim 
legten Felte in Sena, wie beim erften auf der Wartburg 
zeigte, aufmerffam zu machen! Die durch jenen Beitrag 
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bethätigte Gefinnung war freilich der befte Commentar der 
Worte: „Wir haben an diefem Tage das Gelübde er— 
neuert, daß nichts Edled und Großes und fremd bleiben 
ſolle.“ — „Alle Anweſende haben übrigens noch verfpros . 
hen, nach ihrer Ruͤckkehr ihre Burfchenfchaften aufzufor: 
dern, für jenen Zweck mitzuwirken (zu jenem lebendigen 
Denfmale außer dem bereitd überfandten Beiträge dazu!!) 
Wie klein auch dad Scherflein, dad fie beitragen werden, 
feyn wird; fo wird doch dadurch der Geift beurfundet 
werden, der auf den deutfchen Hochfchulen herrſcht, der 
natürlich von: den Finfterlingen fehr verfchrieen ift, den fie 
‚aber hoffentlich nimmermehr werden dämpfen förnnen! — 

Kurz, wir finden im Fefte, fo wie im ganzen aca= 
demifchen Geifte, der fid) hier, fo wie anderweit offen- 
barte, auch nicht das Mindefte, was dem unbefangenen ' 
Beobachter Beforgniffe ftatt Freude hätte einflößen fönnen. 
Selbft ein franzöfifcher Diplomat und Baron urtheilte eben 
fo darüber. -(L’Allemagne federative consideree dans 
ses rapports avec l’Europe; par le baron de Lamezon, 
ancien Diplomate) in den Worten: „die moralifche Kraft, 
welche fih in der patriotifchen Gefinnung der deutfchen 
Jugend entwickelte, widerftand der Unterdruͤckung, und 'die 
Freiheitöliche des Volfd fand in dem Herfümmlichen der 
Öffentlichen Bildungs - Anftalten fortwährend Nahrung. 
Aus diefen ging auch der erfte wahrhaft nationale Schritt 
zur Unabhängigkeit hervor. Während der ganzen Zeit des 
großen Kampfes blieben die - Univerfitäten verwaiſet und 
zahlreiche Scharen Freiwilliger, die fi) unter dem Ban⸗ 
ner der Mufen verfammelt hatten, vergofien mit einem 
Enthuſiasmus, würdig der Seiten der Reformation ihr 
Blut fürd Vaterland. Fuͤr's deutfche Vaterland, für Un- 
abhängigfeit und National Ehre flammte diefer Enthufiad- 
mus; nicht einem Vaterlande von einigen Duadratmeilen 
brachte diefe Jugend freiwillig dad Opfer ibrer Genüffe, 
ihred Unterrichts, ihres Gluͤcks und ihres Lebens. So 
konnten die Regierungen ſie unter ihre Fahnen verſammeln, 
und ihre Lehrer, den feurigen Muth der ZYünglinge billi⸗ 


— 317 — 


gend, unterbrachen die Studien, um fie auf's Schlacht⸗ 
feld zu führen.‘ 

„Das Wartburgsfeft gehört mit zu den bedeutungd- 
vollen Zeichen der Zeit, wodurch ſich der gegenwärtige 
moralifche Zuftand Deutſchlands beurfundet. Es hat durch- 
aus nichtd Beunruhigended; denn der Geift, der da ge= 
herrſcht hat, und felbft die bei diefer Gelegenheit began— 
genen Erceffe, gegen die der gefränfte Parteigeift fo bit- 
tere Klage erhebt, tragen doch in Feiner Hinficht einen 
aufrübrerifchen Character an fih. Diefes Felt fann nicht 
anders betrachtet werden, ald der unzmweideutige Ausdruck 
ded Nationalgeifted und ald ein Beweis von dem Dafein 
dieſes Geiftes im politifhen Syftem Europa’d. Die Ge 
fhichte wird eined Tages bemerfen, wenn fie das Lob 
der deutfchen Nation niederfchreibt, daß nad) 25 Yahren 
der Unterdrüfung und der Criſis, nachdem alle Interefien, 
ale Meinungen, alle Vorurtheile vernichtet, die Nation, 
die Voͤlker und die Individuen unabläffig ihre Stellung 
verändert, nachdem fie ihre Rechte und was fie am meis 
ften liebte, unter die Füße getreten fahb, daß, da defien ' 
ungeadhtet der öffentliche Geift fich wieder erhob, ohne 
im mindeften den, dem Gefeß und der Obrigfeit gebührens 
den Gehorfam zu verlegen, daß er in einem Zwiſchen⸗ 
raume von drei Jahren ſtets mit der nämlichen Gefeglich- 
feit ſich fräftigte, troß jened trägen Stehenbleibend der 
Regierungen , wodurd) die Wiedergeburt Deutfchlands auf: 
gehalten wird. Man wird mit Bewunderung hinzufügen, 
dag während diefer Periode der Anarchie in den föderatis 
ven Verbältniffen des deutfchen Staatenförperd der Geift 
der Factionen feine Herrfchaft über den öffentlichen Geift 
gewinnen fonnte, und daß die Nationalfreiheit wiederum 
zum Gegenftande der allgemeinen Anhänglichfeit geworden, 
feine reellen Audfchreitungen. veranlaft bat, troß aller 
Hinderniffe, die man ihre in den Weg zu ftellen fich be— 
muͤhete.“ 

In der That, ein anderes Urtheil wird auch kein 
Unbefangener fällen koͤnnen, wenn er den wefentlichen 
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Character des Wartburgfeftes und ded damaligen academi- 
ſchen Geiftes auffaßt, obſchon auch felbft fremdartige Eins 
fehiebfel deſſelben fi) gern jenem Hauptcharacter anſchließen 
möchten. Für diefe fremdartigen Beftandtheile erfennen 
wir nämlich zunaͤchſt die Bitterfeit gegen das Fränfendfte 
Unrecht, das wir nur in jenen vorgängigen Denunciationen 
erblifen fünnen, und weldhe nur erft durch dieſes von 
Außen herbeigeführt wurde. Ehrenwerth muß es übrigens 
dabei bleiben, daß troß des tiefempfundenen Unrechts die 
jugendlichen raſchern Gemüther deffenungeacdhtet die Schran⸗ 
fen des Anftandes und der Würde bei Weitem weniger 
überfchritten, ald ſelbſt Männer — wie gleidy zu zeigen 
— es thaten, Männer, die doch um fo mehr fich hätten 
davor hüten follen, jemehr fie die Tugend eben wegen 
jened angeblichen Verſtoßes verhöhnten und läfterten. 
Außerdem finden wir felbft auch bier einige, wenn auch 
nur leife Spuren, welche mehr nad) Anfichten riechen, 
wie wir fie wohl von einem Freiberen von Gagern „‚‚über 
Deutfchlands Zuftand und Bundes = Verfaffung 1818 ers 
warten fünnen, der feine Klagen über Nichtwiederherftellung 
des Kaiferd und feiner Reichsgerichte nebft der Erflärung 
verlautbarte: „Alles, was des Beſitzes überhaupt empfaͤng⸗ 
lich iſt, und dahin gehoͤrt auch Jurisdiction und Patronat, 
fol und Niemand nehmen.” Dergleihen und aͤhnliche 
auh auf dem Wartburgfefte vorgefommene Aeußerungen 
tragen zu fehr das Gepräge der feudalariftocratifchen Res 
action, ald daß wir darin Zeichen eines zu raſch forte 
fohreitenden Zeitgeifted erbliden, oder fie überhaupt von 
jener frifchen Jugend hätten erwarten fünnen. Eben fo 
wird der freilich bei jenem Feſte zahlreich vertretene Adel 
mehr gefchont und der Kirche mehr gehuldigt, ald es wohl 
fonft unter jungen Leuten gewöhnlih ift. Wenn daher 
in diefem allerdingd auffallend Ungewoͤhnlichen etwas 
Tremdartiged eingemifcht fein folte; fo fann es nur etwas 
Ariftocratifch = Hierarchifch » Myftifches feyn, wovon wir jene 
Berfammlung nicht ganz -freifprechen wollen, wogegen aber 
von demagogifc)= revolutionärer Tendenz nicht die mindefte 
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Spur aufzufinden iſt. Ueber jene beſondere Richtung des 
Burſchengeiſtes uͤbrigens weiter unten ein Mehreres! * 

Den meiſten fremdartigen Anſchein hat aber endlich 
das gerade am meiſten angefeindete Hochgericht, welches 
man über einige Schriften und Inſignien des Gamaſchen— 
dienftes hielt. So fehr 'daffelbe auch einem : Studenten 
Pereat ähnelt, und wenigftens ganz die Farbe eined ju= 
gendlichen Muthwillens trägt, fo fiheint und doch die 
dee dazu nicht von Studenten ausgegangen zu feyn, 
wenn auch die Ausführung burfhifos war! Studen— 
ten lefen zu wenig, als daß fie eine folche Zufammenftels 
fung der ihnen nicht zufagenden Schriften vornehmen fünns 
ten. (Gefteht doch felbft Sand bei feiner Unterfuchung, 
dag ihm von Kokebue durch das Verbrennen feiner deut= 
ſchen Gefchichte auf der Wartburg ald Schriftfteller zuerft 
befannt geworden wäre!) Auch fpricht alles, und felbft 
die allgemeine Meinung der Studenten dafür, daß dieſe 
ganze Scene der Feier von ſehr wenigen Fremden, ber 
Menge unbefannt, ausging. Diefer Umftand aber beftä- 
tigt gerade jene Vermuthung nur noch mehr. Denn wäre 
die Idee felbft von den Burfchen ausgegangen, fo hätten 
fie gewiß alle vorher um eine fo hochwichtige Sache ges 
wußt und diefelbe förmlich vorher berathen. Hundert ges 
aen eind wär aber zu wetten gewefen, daß. alddann bei 
tem Zufchnitt von Ordnung des Feſtes jener Auftritt ald der- 
felben nicht entfprechend, von der bei weitem größern Mehr: 
zahl verworfen worden wäre; jedenfalld aber hätte man ſich 
nad) Burfchenart längere Zeit vorher die Köpfe darüber 
zerbrochen, wie dad Ding am beften anzufangen ſei. SKeis 
nedöweged aber würde diefe Begebenheit wie ein Deus ex 
machina der Berfammlung unerwartet, obſchon von den 
Thaͤtern offenbar lange verabredet. und geheim gehalten (!!) 
plöglich binzugetreten feyn. Auch ward ja glei nad) 
dem Fefte died ganze Intermezzo für eingefchwärzt erflärt 
und eine große Refidenz als der Ort bezeichnet, wo die - 
Idee dazu ausgeheckt worden ſei! — Wer fol nun aber 
wohl dies gethban haben? — Daß die liberalen Schrifts 
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ſteller es gewefen wären‘, läßt fi) aus mehrfachen Grüne 
den nicht gut denfen; denn theild haben die deöfallfigen 
Befchwerden und Klagen nur die Ueberzeugung vom. Ges 
gentheil erwecken koͤnnen, theild aber hätten fig ja offen- 
bar ihrem Intereſſe entgegen gehandelt, dur dergleichen 
Handlungen ihren Gegnern Waffen‘ in die Hände zu ge= 
ben, welches ſich um fo weniger denfen läßt, da ja ge= 
rade die Männer Jena's, welde man zu verdächtigen 
ſuchte, nad) Ausweis der vorgängigen Anzeigen dahin ftreb- 
ten, daß durch ftrenge Ordnung die ihnen befannten Vers 
dächtigungen diefes Feſtes widerlegt würden, fie alſo folche 
Bwecwidrigfeiten gewiß nicht mit in ihrer Berechnung 
aufgenommen haben ‚würden; theild endlich wird wohl 
überhaupt nicht leicht Jemand, der felbft Schriftfteller ift, 
die Idee zu einem folchen Fegefeuer berleihen, weil folches 
fonft leicht feinem eigenen SKindlein begegnen koͤnnte und 
überhaupt der Schriftfteller wohl einem. foldyen Kampf der 
Fauſt zu mißtrauen alle Urfahe bat. — Für die Nach— 
fümmlinge der Fauftritter lag dagegen ein ſolches Beifpiel 
jener guten alten Zeit viel näher. Für fie find überhaupt 
Schriftſteller nur Heshunde ihres Intereſſes oder ded ihrer 
Gegner. Für die Sache der Reaction konnten überdied 
ihre Scribler .nicht toller entflammt werden, als wenn 
man ihnen ein ſolches Schickſal bereitete, was fie nothe 
wendig nur noch mehr hetzen mußte. Ein treffliched Mits 
tel zum Zweck! Bor allen Dingen aber ward bierdurd 
etwas Unfraut unter den Weizen gefäct und die Baſis 
für eine Anflage dadurd) gewonnen! Wir fehen daher 
auch bier wieder, wie nur allein die Reaction ein In= 
tereffe batte, das an ſich fo herrliche, treffliche Felt 
durch ein ſolches fremdartiges Ingrediens anruͤchig zu mas 
chen und zu vergiften, während dies dem Intereſſe ihrer 
Gegner ſchnurſtracks entgegen lief. Handlungen, Begebens 
beiten, die fie doc) einmal nicht Kindern fonnten, durd) 
Ertravaganz zu verunftalten, war ja ohnehin ein ſchon 
lange geübted Kunftftüc der Neaction! Nichts war ja 
auch leichter, als einen Furzfichtigen fanguinifchen Bruder 
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Studio zu finden, der nur einen Jocus darin fah und 
fi freuete, ein Genieftüdichen auszuüben , fobald ihm von 
diefer Seite die Idee dazu fuppeditirt wurde, fo, daß es 
nicht einmal nöthig war, denfelben von dem eigentlichen 
Zwecke diefer Operation in Kenntniß zu feßen. Was aber 
diefe Anficht noch mehr beftätigt, ift die Art, wie die Re— 
actionspartei fi) nad) jenem Auto-da-fe benahm. Das 
Burfchenfeft ward von ihe auf jede nur erfinnliche Art 
angefeindef, und die lügenhafteften Gerüchte erfonnen, um - 
den Geift der Jugend und ihrer Lehrer noch mehr zu ver- 
dächtigen und zu diefem Behuf jeden nur erdenflichen Vor— 
wand zu benugen. Die Seribler der Reaction überboten 
fi) in Schmähreden und in unwürdigen Ausbrüchen ihrer 
Galle, dadurd das Reactiondgefchrei noch unters 
ftügend. 


7. 


d) Bon dem Mißbraudb, welchen die Reaction 
davon zur Verdähtigung des Zeitgeiftes und 
infonderheit der aufgeklaͤrten Univerfitäts: 
Lehrer machte. 


Kaum war nämlih dad Feſt beendigt, fo ertönte 
auch ſchon in öffentlichen Blättern die unverfchämte Lüge; 
man habe unter Ofend Vorſitz (??) Luthers toleranten 
Grundfägen und der Denf= und Preffreiheit zu Ehren, 
einige dreißig Bücher, fo wie auch die Wiener-Congreß—⸗ 
Acte nebft Sammlungen von Gefegen deutfcher Fürften 
Öffentlich verbrannt, weil ihre Inhalt weder den Naturphis 
lofophen noch den ‚jungen Solonen gefallen babe, und 
doch von ihnen nicht widerlegt werden koͤnne. Diefe 
Berläumdungen fonnten um fo weniger abſichtlos feyn, 
als felbft von Eifenach dergleichen datirt wurden, wo man 
doch -von der Unwahrheit diefer Angaben aufs Genauefte 
unterrichtet war. Ron Berlin aus wurden nicht minder 
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durch den Brandenburger Erzähler und die Hamburger Zeie 
tung diefe Lügen verbreitet und ald von den auf der 
Wartburg gewefenen Studenten ausgegangen, vorgetragen, 
ot ‚ch#n man doch von diefen nur das Gegentheil hätte 
hören kͤnnen. Indeß der Reaction war es nicht um die 
MWahrheit, fondern um Verdrehung derfelben zu thun. 
Ihr galt ed nur, auf ein angebliches „Zeitalter ded Ei— 
gendünfeld, jugendlicher Nafeweiligfeit, des Aberwitzes, 
der Parteifucht, der Meinungsverfolgung und der Bosheit‘* 
zu fchimpfen, und infonderheit Männer wie Ofen zu ver« 
dächtigen, von dem man wiederholt erlog, er babe beim 
Tefte den Vorſitz geführt, und wolle fi dad Anſehen 
eined neuern politifchen Lutherd geben. Die haͤmiſche Bes 
merfung dabei: „Wenn man einen Efel zum Capelmeifter 
macht; fo tönt’s von allen Inftrumenten: Iha!“ war 
wahrlich nicht geeignet, dabei den Schleier der Parteilofig« 
feit und Redlichkeit auf eine Reactionskette zu werfen, der 
ed freilicdy nicht behagte, wenn. ihren geheimen Umtrieben 
die offene Stirn und Rede freigefinnter Männer entgegen 
trat und diefe auch hinſichts diefed jugendlichen Feftes 
anderd urtbeilten, ald jene: Schar von. Finfterlingen, 
Wenn e8 daher bald darauf von Berlin aus hieß, daß 
die dortigen „Studenten, die auf der Wartburg gewefen 
wären, den Urbeber der Berläumdung, als wäre die —* 
(ige Allianz verbrannt, injuriarum belangt haͤtten;“ fo 

es wohl zu wünfchen gewefen, daß diefe Klage den * 
dienten Nachdruck erhalten und ihre Erfolg bekannt gewor⸗ 
den wäre. Noch mehr würde man aber wuͤnſchen müffen, 
daß viel gelefene Blätter, wie 5. B. der Hamburger Cors 
refpondent ſich nicht zur Aufnahme ſolcher Artifel der Res 
actiond= Partei berabgemwürdiget hätten. Die gewohnte 
Farbe der boshafteften Lügen trugen fie ja nur zu fehe 
an fi) und ed war von diefer Partei nur zu bekannt, 
daß fie nicht, wie ihre Gegner, ed ſich zur Pflicht mad» 
ten, ihre Angaben jemald zu widerrufen, wenn fie fi 
von ihrem Irrthume überzeugten. Freilich ſchließt ein abs 
fihtlihed Lügengewebe den Irrthum aus, und verträgt 
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ſich nicht mit einem Eingeftändniffe deſſelben. Nahmen 
doch die Blätter, welche Organe jener Reactionspartei 
waren, felbft nicht einmal für die gewöhnlichen Inſertions⸗ 
Gebühren Rechtfertigungen und Widerlegungen auf! Wurde 
doch felbft, nad dem in der allgemeinen Zeitung 1817 
Ne. 355 befintlihen amtlichen Berichte über das Burfchens 
feft auf der Wartburg noch immer ebendafelbft nicht aufs 
gehört, Verläumdungen gegen diefe jugendliche Feier zu 
Tchleudern! Die von einſichtsvollen Cabinetten laͤngſt abs 
gethane und 5. B. von der koͤniglichen fächfifchen Regie— 
rung als ein bloßer Jugendſtreich ganz mit Stilfdhwels - 
gen übergangene Wartburgöfeier ward von der Königäbers 
ger Zeitung, von Voſſen's Zeiten, deögleicdhen vom Hrn,“ 
v. Kamps, dem Öfterreichifchen Beobachter, den Berliner 
Zeitungen ıc. immer wieder von Neuem ald hoͤchſt gefäyr: 
lich in ‚Erinnerung gebracht, und “von der letztern fogar 
‘ die wenigen Studenten,’ weldhe daran Theil nahmen, zu 
einem Schreckbilde von ganz Europa gemacht. 

Kurz, die Reactiondpartei fuhr fort, die jugendliche 
Dffenherzigfeit und die offene Einigung aller Xheils 
nehmer diefed Fefted gegen die geheime‘ Studentenbünde 
ferei zu verdächtigen und fogar die freche Lüge damit zu 
verbinden, es fei in jener Verfammlung ein geheimer 
Bund zum Umfturz der Throne, zur Vernichtung der deute 
fhen Fürften gefeiert. Ya, das heilige Abendmahl, mel- 
ches die fromme Jugend zur -Bekräftigung ihrer Vorſaͤtze 
in allem Guten und Edeln unter feierliher Weihe eines 
achtbaren Geiſtlichen ſich Hatte reichen laflen, ward fogar 
durch diefen böfen Leumund To entftelt, daß man diefe 
fromme Handlung ald Beweid jener Lügen mifbrauchend 
behauptete, daß jener" Nevolutionsbund dadurch beſchworen 
worden fi! — Nicht einmal auf wiederholte Bitten und 
gegen Einrtiefungsgebühren wollte z. B. die Franffurter 
Ober » Poft - Amtö = Zeitung von einem fi) nennenden Eins 
fender eine Widerlegung jener Berläumdungen aufnehmen. 
Sleichfam ald wenn nur dur namenlofe Berläumdungen 
jened Feſt hätte angegriffen und der nach dem Urtheile 
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jede8 Unbefangenen und nad) Ausweid der academifchen 
Gerichte unbeftreitbar gebildetere, ernſtere, würdigere und 
überhaupt beflere Geift der Studirenden ald Jacobinerei 
und geheime Anfchläge zc. hätte verdächtiget werden follen, 
ohne daß eine Vertheidigung dagegen geftattet. wäre!!! — 
Der dfterreihifhe Beobachter erklärte freilich, indem er 
diefelben Unwahrheiten immer wieder von Neuem aufwärmte, 
daß die Acten zum Spruch reif wären. Ja, er fcheuete 
fi) nicht, geradezu die Haupt- Schuld (? wovon?) auf die 
Lehrer (von einem Ffleinen Theile waren fie ja dies nur!) 
als Aufrührer (died waren fie ja nicht!) der Burfche zu 
werfen und ihnen Einfiht und Charafter abzufprecdhen. 
Verträge fi) fo etwas wohl mit einem unparteiifchen Urs 
theile? Wurde nicht felbft die zweimalige Denunciation 
ded Herrn von Kampk gegen Fried (auf den ed vorzüglich 
abgefehen war) wegen Theilnahbme an jenem Auto-da-fe 
ald unbegründet verworfen? Es wollte, die Reactionds 
Partei Feine andere Vertheidigungen geftatten, als die fie 
ſelbſt gefchmiedet hatte, um den zu Bertheidigenden das 
duch, erft zum Verbrecher zu ftempeln! Wir unferer 
Seitd koͤnnen und nichts Niederträchtigered denfen, als 
+ B. die angeblihe „Selbftvertheidigung des 
Hofraths Fries über die. ibm dÖffentlid ge— 
mahtenBefhuldigungen in Rüdfihtder Theil: 
nabme an der auf der Wartburg in und bei 
Eiſenach begangenen Feier des 18. October 
1817. Mit fleinen. Bemerfungen von einem 
feiner großen Berehrer. Im Jahr des Heild 
1818 auf dem Turnplag gefhrieben.’” Unter 
der Larve eined Freundes und unter dem Deckmantel der 
Vertheidigung - einem achtbaren Manne die abfcheulichften 
Marimen in den Mund. zu legen; unter Entftellung der 
Thatſachen ihm das erft anzuheften, worauf man gern die 
Verdaͤchtigung gründen wollte; unter der verftelten Huldis 
gung ded Schuged,. welchen der Großherzog von Weimar 
der Preßfreiheit angedeihen ließ, diefelbe durch die Ders 
laͤumdung feldft diefes regierenden Hauptes, ald habe es 


— 3253 — 


zu jenem Auto-da-fe die Erlaubniß ertheilt, herabzuwuͤr⸗ 
digen; kurz, unter Spendung ded Lobes zu verdammen 
und unter dem Scheine der Vertheidigung anzuflagen — 
war dad Ziel! ein Benehmen, dad jenes teuflifche Mach⸗ 
werf doch wohl nur die giftigfte Reactionspartei gut heis - 
fen kann! — Eine Partei war nur eines folhen Bus 
benſtuͤckes fähig, in welcher feldft ein „Mann, dem das 
Eis des Alterd auf dad Haupt geftreuet iſt,“ ſich nicht 
ſcheuet, eine ſolche Niedertraͤchtigkeit zu begehen, die um 
ſo groͤßer erſcheint, je kaͤlter die Berechnung war, welche 
diefelbe erzeugte, ja, trotz welcher die Sehnſucht nach der 
guten alten Zeit ſo groß war, daß ſie dieſelbe auch ſelbſt 
in einer ſolchen Schrift nicht einmal ganz verleugnen 
konnte! — 

Sind dieſe fehändlichen Infinuationen etwa auch mit 
güter Manier den Fürften infinuirt, um fie ald confessa 
ded Fried und als offenbaren Beweis der Gefährlichkeit 
feiner Grundfäge und der feiner Genoffen ihnen darzuftel= 
Ien, in der Ueberzeugung,, daß die Widerlegung im Op⸗ 
poſit. Bl. 1818 Nr. 72 — 1320 und die wirflide 
Seldftvertheidigung ded Fried doch nicht von ihnen bead)= 
tet würden? Woher fam jenes Machwerk, deſſen Ver⸗ 
faſſer von Wien aus, auf eine merkwuͤrdige Weiſe in 
Schutz genommen ward? und das durch Franco-Verſen⸗ 
dungen moͤglichſt in Deutſchland verbreitet wurde? Oder 
war dieſes Gift (worin beilaͤufig das Gluͤck der vorigen 
Zeit erhoben wurde!) nicht etwa auch in der Hexenkuͤche 
der Neactiondpartei bereitet ?! — Eine ſtrenge Unterfus 
hung würde hierüber eben fo wünfchenswertd , alö foͤrder⸗ 
lich geweſen ſeyn, um die Nattern der Adels- und es 
fuiten = Reaction an's Tageslicht zu ziehen! — 

Per dergleihen Schriften unbefangen prüft, fann 
wohl nicht einen Augenblick länger tiber die gehäffige 
Handlungsweife der Reaction und über ihre finftern Mas 
noeuverd, wodurch fie alles Sreifinnige zu verläumden 
und zu verdächtigen fuchte, in Zweifel feyn! — So 
vergleiche man z. B. die bei Auguft NRüder in Berlin 
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1817 erfchienene Schrift: „Rechtliche (?) Erdrtes 
rung über Öffentlihe Berbrennung von Druds 
Schriften‘ befonders ‚in der. 30, Seiten langen (nad 
Ausweis der Anflage des Regierungsraths Granow ohne 
Genfur gedrudten!),, Borrede (22 Blatt enthält ‚nur das 
ganze Pamphlet), ‚deren Berfafler ſich ald Autor einer mit 
auf der Wartburg verbrannien Schrift bezeichnete. (alfo 
Partei wart). Auch fie paart Rechtswidriges mit Schmäs 
bungen der gröblichften Art. Die. legtern fchleudert fie ge— 
. gen Männer, welche. dur ihren Lebenswandel ſowohl, 
als durch ihre Denfungsart wohl nur Achtung verdienten 
und nur Denen ‚verhaßt feyn konnten, welden überhaupt 
die Aufklärung. und Beleuchtung der finftern Reactionsfucht 
ein Gräuel waren. Ausdruͤcke wie: ‚„Harlequin der Pas⸗ 
quillanten’ — „Doctor mit der Jacobiner⸗-Muͤtze““ — 
„Ohrfeigen verdienender Fugendverführer” — „Fried und 
Comp., Thomas Münzer, Maret ꝛc.“ — können fie wohl 
für etwas anderes, als den giftigften NReactiondeifer er— 
flärt werden? — Wodurch hatte namentlich) der, durd) 
Unfhuld® im Wandel ausgezeichnete Fried folhe Schimpfs 
reden verdient? Etwa dadurdh, daß er 1812. öffentlich 
Mäßigung predigte? oder dadurch, daß feine Feierrede am 
18. October 1817 mit den Worten begann: „Gebet dem 
Kaifer, was des Kaiferd und Gott, was Gottes iſt.“!? — 
Oder ift ed die von ihm gefeierte, von Chriftud und Lu⸗ 
ther zuerft entfeffelte Geiftesfreiheit und feine Ermabs 
nung: im Geifte Eins zu ſeyn — welde man als 
Maretismud verfhrie?? — Hätten ſolche unverdiente und 
unbegründete Berläumdungen wohl nicht viel eher confißs 
eirt werden follen, ald fo vieled Andere, wenn einmal 
Eonfiscation von Schriften zu rechtfertigen wire? Wen 
fönnen dergleichen Schmähreden in den Augen ruhiger uns 
befangener Beobachter mehr verdächtigen, die Verlaͤumde⸗ 
ten, oder den Verfaſſer folder Schimpfreden, der von ſich 
ruͤhmt, daß er mit einem Federzuge die Strenge der 
Gefege in Bewegung fegen fünne? Wahrlich, ein folder 
Dann, der fich felbft als beleidigte Partei bezeichnet, obs 
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ſchon er. erklaͤrt, ‚daß ihn ſolche Maͤnner wie Fries fo 
wenig ald Befeflene beleidigen fönnen” — fann wahrlid) 
nicht Vertrauen zu der Gerechtigkeit feiner Sache erwecken. 
Er hätte befler gethan, feinen eigenen. Sa mehr. zu bis 
herzigen: „daß naͤmlich ein verderbt-Gemütbe 
in Erfindung zu beleidigen, ſehr thaͤtig ſei.“ 
Er hätte erwägen follen, daß die obigen. Schmähreden nur 


auf ihn ſelbſt zurückfielen! — Wer war der Berfafler 


aud) diefed Pasquils? Man ſpuͤre doch dieſen Umtrieben 


nach!! — Man vergleiche fie doch unbefangen mit der 


offenen Handlungsweife der zuerſt beleidigten und fo 
unverdient beleidigten Jugend auf der Wartburg (!), bie 
(obfhon von Natur. aufbraufender) ſich deffenungeachtet bei 
weitem mehr in den Schranfen der Schicklichkeit erhielt! 
Man vergleiche fie endlih mit der Sprache und dem Bes 
nehmen jener fo verläumdeten Männer!’ Man zeige, ob 
auch nur ein Einziger ‚von ihnen gegründete Beranlaffung 
zu. ſolchem unwöirdigen \Benehmen gegen fie gab, oder auf 
ähnliche Art felbft bie\ RR Beleidigungen ers 
wiederte ?! — 

Wahrlich! wohrlichn die ſpaͤtere Zeit wird ein, ftreng 
Gericht über fo unmwürdige Handlungen halten! — Sie 
wird erſtaunen, wie-ein ſo herrliches wuͤrdiges Streben 
der academiſchen Jugend a der Wartburg den Stoff zu 
fo harten Anflagen abgeben \fonnte! Sie wird aber auch 
die Verblendung ruͤgen, mit welcher das beſſere Streben 
verfolgt und die Reactionswuth begünftigt ward! Sie 
wird ed faum glauben, daß das dem jugendlichen Feſte 
eingefhwärzte Verbrennen einiger Manuferipte jemals 
einen Grund abgeben fonnte, nicht blos die academifche 
Jugend, ſondern auch die Lehrer derſelben) a das ganze 
deutſche Univerſitaͤtsweſen zu verdaͤchtigen! Sie wird das 
Reactionsſtreben nach feinen Handlungen und Früchten bes 
urtheilen und beöhalb die Art, wie jeder aud) noch fo 
unbedeutende Vorfall in der academifchen Belt gewaltfam 
unter die demagogifchen Umtriebe gezerrt wurde, ja, wie 

fogar nad) mehrfachen Werdächtigungen und Befchimpfuns 


- 
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gen diefed Geiſtes derfelbe felbft einen , Hauptgegenftand 
eined Monarchen Congrefied abgeben mußte, richtig wuͤr— 
digen! — ’ Mit Flammenfohrift wird einft die Gefchichte 
bei diefer und den folgenden, fi daran anreihenden, Bes 
gebenheiten die Wahrheit anerfennen, welche in folgenden 
Worten liegt, die damald die Nheinblätter dem oͤſterreichi— 
ſchen Beobachter bei Gelegenheit feiner Verläumdung diefes 
Wartburgfeftes entgegenraunten: „Mit rührender Ers 
gebung haben die deutfhen Voͤlker ihre Treue 
bewährt in fhweren Zeiten der Berfuhung 
und Noth, verführerifhen Lockungen und 
fhredenden Drobungen mit gleiher Feftig- 
feit widerftanden, fih und das Ihrige ge— 
opfert der Erhaltung ihrer Fürften, gefämpft 
und entbehrt für fie und die Sache ihres Va— 
terlandes; und doch, welch' unfelige Verblen— 
dung! follen alle diefe Opfer, Alles, waß fie 
getban und gelitten Haben, nur Miftrauen ers 
zeugen und Berdadt! Nein, folde Gefühle 
erzeugen Feine Fürftenfeele, nur die falte 
Herzlofigfeit ftolger Pleronecten, die da glaus 
ben, darum fei das Volf geboren, von ſchlech— 
terem Stoffe, daß ed leide, entbehre und 
gebe!“ | 


Bierter AbfHnite 


Don den fogenannten Ddemagogifhen Um— 
trieben feit dem Wartburgsfefte bis zu 
Kogebue’s Ermordung, 


z. 76. 


4 
A) Ueber die Progreffion derſelben in Frank— 
reih. 1) Im Allgemeinen. 


Die Idee einer „Histoire de Vesprit revolutionaire des 
nobles en France sous les 68 rois de la monarchie‘ 
(wovon binnen zwei Tagen 8000 Eremplare verfauft wurs 
den) war glücklich; aber noch glücklicher wäre fie gewe— 
fen, wenn der Verfaffer jener Schrift auch die “Anwen 
dung mehr auf die Gegenwart gerichtet hätte. Ueberhaupt 
hätte die WVergleihung des derzeitigen Zuſtandes in Frank⸗ 
reich, z. B. die in Paris auspofaunten Gerüchte einer 
Bartholomäusnacdht mit den Tumulten, welche die Zungen 
von Adel nad) der Ermordung Heinrih& IV. ded Nachts 
auf den Straßen machten :c. fehr nahe gelegen. Die Re= 
action zeigt fich aber auch in Franfreich) in der Art thäs 
tig, wie man die Jugend zu verdächtigen ſich bemühete. 
Denn fo wie infonderheit dad Wartburgsfeſt in Deutfch- 
land 3. B. dem üfterreichifchen Beobachter et consortibus 
neuen Stoff zur immer wiedergefäueten Verdächtigung der 
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| Jugend gab; ſo ſuchte man auch in Frankreich gleichzei⸗ 
tig alles Edle und Große im Volke verdächtig zu machen. 
Auch bier, in Beziehung auf die Preffreiheit entſchlüpfte 
einem Ultra bei Gelegenheit Crevel's Schrift: „le cri du 
peuple““ die Operations⸗Weiſe in den Morten: „Wäre - 
ic) Minifter, ich würde die Preffen bald zum Schweigen . 
bringen. In ganz Europa würde ich eine Fabrif aufrühs 
rerifcher Schriften verbreiten, ich würde mit gleicher Wuth 
Regierungen, Verfaflungen und Eigenthum umfehren wol⸗ 
len. Bald müßte dann alle ruhige Bürger ein foldyer 
Schrecken ergreifen, daß fie ihre Regierungen anflehen foll- 
ten, die Preßfreiheit zu zuͤgeln.“ Doc damit begnügte 
fi eine ungleich fühnere "und ' mächtigere Reaction in 
Sranfreich nicht. Ariftocratie und Hierarchie waren bier 
| ſchon durch die Reſtauration und den Stuͤtzpunct, welchen 
ſie an den bourboniſchen Prinzen fanden, zu maͤchtig. 
Sie ſtellten ſich der Regierung als eine foͤrmlich organis 
firte Macht entgegen, 

So wie nur die Handlungen ded Minifteriumd von 
der Reaction gut gebeißen wurden, welche ihre frommten, 
dagegen jede andere Handlungsweife ihren hoͤchſten Uns 
willen . erregte (daher J B. Chateaubriand's — ihres 
ſchlauen Vorfechters — Schrift: du Systeme politique, 
suivi par le Ministère““ gegen das Volksrechte und Charte 
beachtende Miniſterium, dieſes letztern Umſtandes wegen, 
ſeine Pfeile richtete; — fo fuhr die Reaction auch nur 
fort, die koͤniglichen Ordonnanzen zu befolgen, welche ihr 
gefielen. Nicht immer traf ihr Geſchrei: „der Koͤnig ſei 
nicht Royaliſt!“ die ſcharfe ſatyriſche Spitze eines Talley⸗ 
rand. Hochadlige emigrirte Nichtöwürdige, obſchon fie in 
Savary’d Memoiren als Bonaparted Spione entlarvt 
waren, galten nach. wie vor als treue Anhänger des von 
ihnen verrathenen Könige, blod, weil fie jest Ultra= 
Royaliften, d. 5. felbftfüchtige NReactionaird waren. Der 
ftete Kampf mit den letztern entfchied fih nur durch Fleins 
liche Zufälle zu Gunften des liberalen Minifteriumd, wie 
ir B. bei den Diögufjionen über dad Militär »Avancement 
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blos dadurch, daß der Koͤnig ſpatzieren ging und die Pairs, 
welche ſonſt dagegen geſtimmt haben wuͤrden, mit auf die 
Promenade nahm. Stimmten doch ſelbſt Edelleute, welche, 
wie z. B. der Marfchall de Coigny durdy die Gnade deö 
Königd jährlich) 130,000 "Fr. genoffen, gegen. feine Ges 
ſetzes -Vorſchlaͤge, welche ihrer Kafte nicht ſchmeckten, und 
bedienten fie. ſich doch ded Königs eigenen Wagens, um 
noch. zeitig genug ihre ſchwarze Kugel gegen diefelben zu 
geben! — Was war ferner von einer Deputirten-Kams 
mer zu halten, welche Mitglieder zählte, die an den Mes 
Geleien im Süden von Franfreih 1815 Theil genommen 
hatten? Freilih fühlte Graf Montlofier (de la monar- 
chie frangaise depuis la seconde restauration) die nade 
theiligen Folgen, welde für den Adel eine Verbindung 
defielben mit dem Clerus herbeigeführt babe; allein. deßhalb 
ſollte nicht8 defto weniger der Adel allein gehoben werden. 
Denn obfhon er felbft fogar ed erfannte, daß „der Stolz 
der privilegirten Gorporationen, die ſich ſcheidend zwifchen 
den Monarchen und das Volk gedrängt, die erfte Urfache 
der Revolution und aller Unfälle gewefen fei, die fie her⸗ 
beigeführt ; fo gehörte er dennoch zu. den Unverbefferlichen, 
die. verlangten, „nur den Adel zu retten und es dahin zu 
bringen, daß die Emigrirten wieder in die Lage fommen 
würden, in welcher fie ſich vor der Revolution befunden 
» hätten.” Zu einer Zeit, wo felbft ein. Vicomte de Cha= 
teaux⸗Vieux vor Geriht die Schurferei, dad nämliche 
Grundftüd mehrmald verfchiedenen Perfonen verfauft zu 
haben, dadurch zu befchönigen fuchte, daß er die Fred 
beit hatte, ſich auf feinen alten Adel zu berufen; wo 
ferner die Reaction ale Pläse am Hofe, in der Verwal⸗ 
tung der Nechtöpflege und in der Armee inne, oder mit 
ihren Creaturen und durch ihren Einfluß befegt hatte; wo 
ferner in der Beantwortung einer Preisfrage der Lyoner 
Academie die venetianifche Maßregel vorfam, Jeden zu ers 
ftiden, der es wage, über öffentlihe Angelegenheiten zu 
fprehen; ja, wo ein Pair von Franfreih, Vicomte de 
Chateaubriand fih nicht feheuete zu fagen, „daß es mit 
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den Verfolgungen der Proteſtanten in Frankreich (d. h. 
die Ermordung einiger Hunderte) nicht ſo viel auf ſich 
gehabt, und daß auch die Bartholomaͤusſsnacht gar wohl 
entfchuldigt werden koͤnne;“ — wo endlid) die Ariftocras 
tie und ‚Elerifei in ihren Salond Pamphletd gegen den 
König und feine Regierungsweiſe circuliren ließen, weil 
er ihnen noch immer nicht genug Neichthlimer und Staats— 
einfluß zugeſtehen wollte, und wo fie fich zugleich erfrech- 
ten (wie 5. B. der Maire Morellet aus Dijon dem König 
troß aller Drohungen berichtete) die allgemeine Meinung 
zu verbreiten, daß der König von einer jacobinifchen Pars 
tei und einem ihm durch diefe aufgezwungenen Minifterium 
tyrannifirt werde — da war e& freilid nicht zu verwun= 
dern, wenn die Ariftocratie. immer mehr die Maske ab— 
warf, um immer offener ihre Taktik durch Berftörung 
aller liberalen Einrichtungen zur Anwendung zu bringen. 
Bor allen Dingen ſuchte ja die. Reaction die Eharte (diefe 
„monfteöfe Acte““) welche Ludwig XVIII. zu unterzeich- 
nen „die große Unredlichfeit”” hatte, wie die fogenannten 
Noyaliften fi) erfrechten zu fagen, gänzlih zu vernichten 
und proviforifch bi8 zu dem Zeitpuncte, wo ſolches unge— 
Bindert gefchehen koͤnne, diefelbe zu verftümmeln und vor 
Allen Dingen die Preffe zu Fnebeln und infonderheit die 
liberalen Journale durch ungeheure Cautiond = Forderungen 
für diefelben ꝛc. zu verdrängen. 

Selbſt die Jeſuiten, weldye doch (vergl. Heitsii decl. 
apolog.) nicht blos die Rechtmäßigkeit des Koͤnigsmordes, 
fondern aud) den Grundfaß behauptet hatten, die Föniglidhe 
Gewalt fäme nicht von Gott, fondern von den Untertha— 
nen, die dem Könige diefelbe auch wieder entziehen fünne 
ten, wedelten jest auf einmal wieder ald vorgebliche 
Stüßen der- Throne. Die Religion, hieß ed, mülle wies 
der auf den alten Fuß bergeftellt werden, wenn man 
Sranfreih regieren wolle. Kloͤſter wurden eingerichtet, 
junge Mädchen gezwungen, Nonnen zu werden, Biſchofs— 
Sitze geftiftet, Cathedral» Kirchen erbauet und wer nicht 
Ländereien, die früher der Kirche gehörten, herausgeben 
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wollte, wurde, wie z. B. zu Grenoble, durch Pfaffen, 
welche himmliſche Geſichter haben wollten, verflucht und 
der Gottheit die Worte untergelegt: feine Vergebung, 
feine Barmberzigfeit für die Atheiften, die” Ungläubigen, 
die Philofopben, die Freifinnigen (liberaux) !’— 
In Rocelle durfte Niemand anders ald mit einer Wach: 
ferze in die Kirche fommen und gegen die Abwefenden, 
alfo auch gegen die Männer der faft blos allein für jene 
Phantadmagorien gewonnenen vielen Frauen, ward das 
Anatbema ausgeſprochen. Die Behörden, im - gleichen 
Geifte erwählt, thaten ein Gleiches und’ entbanden wie 
4. B. der Maire von Grand- Lempd Jeden von. einer 
Bahlungsverbindlichfeit, weldher an Sonn» und Feittagen 
oder während der Meſſe und Besper in SKaffee= oder 
Wirths haͤuſern etwas verzehrte. 

Ein Miſſionaͤr zu Rochelle erklaͤrte das Bermögen 
der. Reichen für ein Eigenthum der Armen, indem Gott 
25 den erftern nur gegeben, um ed den lestern zu ſpen⸗ 
den. In den Kammern hatten jene Umtriebe ‚fo wie der- 
Papſt und die Gräuel im füdlichen Frankreich ihre Vers 
treter an dem Herrn de Marcelud, Marquid de Mons 
calm ıc. In Bordeaur ward vom correctionellen Polizeis 
Tridunal ein proteftantifcher Geiftliher in eine Geldbuße 
verurtheilt, weil er bei der Frohnleichnams-Proceſſion fein 
Haus nicht mit Tapeten behängt hatte, und der fönigliche 
Procurator bezog fich dabei auf) die Verordnung von 1757, 
welche die Verfolgung der Proteftanten autorifirte 2c. Im 
Departement Vaucluſe verurtheilte ein Tribunalsſpruch auf 
Grund eined Minifterials Neferiptdö, die. Proteftanten zu 
den Feften des fatholifchen Eultus beizutragen. So wie 
in Amfterdam und Antwerpen gleichzeitig der fogenannte 
Erjefuit Donhe im Namen der Religion. ded Friedens 
den Samen der Zwietracht und der Verfolgung aus⸗ 
fireuete, und die Katholifen von der Pfliht, Wort und 
Eid den verworfenen Ketzern zu halten, freifpradh; ſo 
fhlihen fie auch anderweit im Frankreich fowohl ald aud) 
„in. den Niederlanden ald Peres de Foi und Freres igno- 
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rantins herum, um zunaͤchſt wieder die Erziehung der Ju— 
gend: an ſich zu reißen, Verftand und Vernunft zu vers 
fegern und blinden Glauben und Gehorfam zu predia 
gen. In Frankreich hatten fie ſchon mehrere Seminarien, 
wie in der Schweiz Freyburg, ald Erziehungs» Anftalten 
in ihrem Sinne gewonnen. Durch Ablaß folten Priefter, 
felbft wenn fie auch feinen frommen Wandel’ führten — 
predigten fie — fogar die fchwerfte Sünde vergeben koͤn⸗ 
nen. Voltaire's und NRouffeau’d Schriften zu lefen erflärs 
ten fie. aber für Todfünde. Obwohl fhon 1761 ein Ge—⸗ 
nieral = Procurator dem * Parifer Parlament nachgewieſen 
hatte, daß 75 Jefuiten den Königsmord, 2 den Kirchen 
raub, 34 den Diebftabl und den DBatermord, 36 den 
Todſchlag, 17 den Ehebruh, 20 den Meineid in ihren 
Schriften vertheidigt hatten, fo wollte die Regierung doch 
immer noch in Folge der Reaction dies Ungeziefer und 
feine nichtswuͤrdigen Zwecke nicht fennen! — Man dul: 
dete, ja beförderte die Miſſionaires ald Avantgarde einer 
großen mächtigen Armee, welche gegen die Sonftitutionen, 
liberalen Ideen und Aufflärung in den Kampf zog und 
. von allen Seiten reactiondre Unterftügung erhielt. War 
doch mit den Bourbons eine große Anzahl Jeſuiten nad 
Frankreich gefommen ; ftand doch der Sardinal de Perigord 
(mit Hülfe der jefuitifchen Abbeed Feutrier und Gallard) 
an der Spige einer getrennten Kirche. Hatten doch die 
Jefuiten im Folge ihres Grundfaged „daß ed außer der 
Kirche Fein Heil gebe,‘ mit der alten Ariftocratie gleiches 
Beftreben für den Sturz ded Nepräfentativ - Syftemd und 
der Freiheit! Ja felbft des argariftocratifhen Montlofier 
Warnung ward nicht beachtet, da man ſich der Macht 
der Beichte und des jefuitifchen Feuereiferd gegen die 
übelerworbenen Beſitzthuͤmer,“ d. h. gegen die Nationale 
güter bedienen- woltel — Wie immer hatte auch bier 
‚Ludwig XVII. nicht die Kraft, feinen Widerwillen gegen 
die Gongregation geltend zu machen. Er Tief fie halten 
troß feiner Yeußerung: „La Ligue commenga ainsi; il 
ne s’agissait d’abord que de defendre la — et puis 
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on se mit ä faire la guerre au roi. On.ne sait jamais 
ou P’on va en politique, lorsque Pon s embarque sur 
la foi des ultramontains.‘ 


—— 


2) Von den demagogiſchen Meutereien und 
Schurfereien der Reaction. 


Mir übergehen bier, daß die ſcheußlichen Morder aus 
Nismes nad wie vor frei herum gingen und der Moͤr— 
der ded Marſchalls Brune fogar öffentlih auf dem -Pferde 
defielben: -fpagieren ritt. Eben, fo die -von den Kindern 
Tabarets eingereichte Vorftelung wegen der an ihrem Vater 
in Folge bloßer Verdaͤchtigung von adlichen Officieren, 
die unangetaftet blieben, verübten Greuelthaten und: die in 
der Bibliotheque historique, in der Minerva ꝛc. entlarv⸗ 
ten viele Schändlichfeiten. Ferner, daß felbft der -Mord 
des Fualdes zu Rhodes, begünftigt durch die Handlungs⸗ 
weife des betreffenden Polizei= Commiffärd und ausgeführt 
durcy den zu den heftigſten Ultraroyaliften- gehörenden 
Baftide und Faufion, durch den Trotz, mit welchem fie 
auf ihre mächtige Partei pochten, den ſehr allgemeinen . 
Verdacht: eines Zuſammenhangs der Greuelthat mit der 
reactionären Verſchwoͤrung erregte, wenn aud) die Unters 
ſchlagung Öffentlicher ‚Gelder dadurch hat verheimlicht wers 
den follen; ja daß felbft der Juftizminifter fo wie er die 
Freifprehung jener Mörder für dad Werk einer mächtigen 
Partei erklaͤrte, auch in diefer Beziehung fagt: „Der 
Mord des alten Fualdes ſei das Verbrechen einer Partei 
und die Regierung habe ihre ganze Kraft von noͤthen ge⸗ 
habt, um die unerhoͤrten Anſtrengungen der Anhaͤnger der 
Mörder, die fie von dem Tode retten wollten, zu vereis 
ten.’ Eben fo übergeben wir die wilfürlichen Verhaf⸗ 
tungen von 17 Officieren und Unterofficieren auf halbem 
Solde zu Villeftanche, worunter Capitain Velu am meiften 
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gravirt war, weil ee — — fein ruffifches Pferd Koſak 
genannt hatte. Desgleichen endlih die ariftocratifchen 
Berdächtigungd = Spiegelfechtereien, wie den vorgegaufelten 
Mordanfchlag gegen den Herzog von Wellington, welde 
nur mehr zu den Cotterie= Kabalen untergeordneten Ranges 
gehörten. Fand doch auch felbft Ludwig XVIII. diefen 
vorgeblihen Mordanfhlag (wozu man mit aller Gewält, 
ohne daß es gelingen ‚wollte, einen Mörder fuchte) um 
fo lächerliher, al& weder die Gladfcheiben im Wagen noch. 
die gegenüberliegende Mauer Spuren einer Kugel zeigten, 
auch zwei Schildwachen dicht dabei nicht einmal einen 
Schuß fallen hörten! — Hielt doch aud) er. die Anzeige 
eined Marinal blo8 für einen Verfuh, Geld und Gnade 
zu gewinnen! Wir bemerfen vielmehr nur, wie den Meus 
tereien in Niömed ꝛc. ſich die in Lyon anſchloſſen, welche 
von der Reaction ganz vorzüglich darauf berechnet waren, 
befonderd gefürdhtete Gegner der Reaction aud dem Wege 
zu räumen, freifinnigere Männer im Minifterio zu ftlrzen, 
die Neaction wichtig und unentbehrlich zu machen, vor 
allen: Dingen: aber die Regierungen immer wieder von 
Neuem vor dem liberalen Volkselemente in Angft und 
Furcht zu erhalten. Schon 10 Tage vor der Erplofion 
war in Lyon der ganze Plan, die Stunde und Art feiner 
Ausführung befannt und dennody nahm man feine Maß— 
regeln dagegen, und voie Ludwig XVII. fih ausdrückte, 
beobachtete man den Grundfaß „‚Laissez faire, laissez 
passer,“‘ weßhalb er denn auch mit Decazed die „re 
Sache für einen Anſchlag der geheimen ‚Regierung hielt, 
Die Schändlidfeiten, welche dem General de Ganuel, 
(diefem erft rothen und dann weißen Sacobiner!) dem Präs 
fect de Chabret, den Mitgliedern des Prevotal= Gerichts, 
und dem Maire Graf de Fargued zu Lyon, dem General 
de Donadieu aber in Grenoble (wo er 5. B. den Präfect 
auf einem Spabiergange mit der Reitpeitſche drohete) 
Schuld gegeben wurden, forderten endlicdy laut eine Unters 
fuhung. Wenn aud) der zweideutige Marfhal Marmont 
nicht ganz den Schleier von den verübten Greueln und 
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deren Urhebern hinwegzog; ſo konnten doch die Entfernun⸗ 
gen jener Leute und die Proceſſe gegen ſie eben ſo wenig 
ganz verſchwiegen bleiben, als das ſtatt gefundene nichtb⸗ 
wuͤrdige Treiben der Schar von Agenten, (zum Theil von 
militaͤriſchen Range) welche als Provocateurs die durch 
Elend gedruͤckten und durch allerhand Plackereien gequaͤlten 
Buͤrger erſt zu Klagen aufhetzten, um ſie hinterher zu 
denunciiren, ſelbſt aber frei herumzugehen; eben ſo wenig 
ferner die Streifereien und willkürlichen Beſchatzungen der 
ausgeſchickten Truppen-Colonnen; die Einkerkerungen ohne 
gerichtliches Verhoͤr; das tägliche Schießen in die Gefaͤng⸗ 
niffe, in den Haufen der Gefangenen; die Menge von 
Zodeöftrafen ,. verübt an unfchuldigen Schlachtopfern, um 
die in Paris angefündigte große Berfhwörung defto glaube 
- licher zu machen; die Art wie Bernay, Cafe, Gaudet, 
Geibel, Coindre geſtanden, nur durch grauſame Drohungen 
zu falſchen Denunciationen und Ausſagen vermocht zu ſeyn; 
die gleichzeitige Ausſtreuung beunruhigender, erdichteter Ge⸗ 
rüchte; die Anfertigung von Adlern auf hoͤhern Befehl, 
um. dadurd) Unbefonnene zu verführen und. ind Verderben 
zu flürgen; die nichtöwürdige Mißhandlung Ollier's vor 
taufend Zeugen, ohne daß eine obrigfeitlihe Stimme ſich 
zu feinen Gunften erhob; die nichtöwürdige Art, wie man. 
fogar Leute zwang, Waffen erft zu faufen, um fie Hinters 
ber ihnen wegnehmen zu fünnen, wie man Einigen Pas 
tronen, unten zufteckte, die mit dem Inhalte unbefannt 
gr ıc Die Schriften des Oberften Fabvier [derem . 

tigfeit - fpäterhin der Herzog von. Nagufa in einem 
Briefe anerfannte, deffen Publicität, obſchon der König 
erflärt hatte:--„„Ses accusateurs ont eu la liberte de pu- 
blier contre lui des mensonges, il doit avoir celle de 
publier contre eux la verite‘“ doc) von den Ultraroyas 
liften verhindert wurde] und des Herrn von Genneville 
(Generallieutenant der Polizei in Lyon) bewiefen übrigens 
auf das volftändigfte, daß die ganze angebliche Verſchwoͤ⸗ 
zung zu Lyon blos von der Reaction gegen die Ordonnanz 
vom 5. September angezettelt fei, um zu. verhindern, daß 
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sie regierung fih im Volfe eine Stüße ſuche und nicht 
in einer leidenſchaftlichen Ariſtoeratie. Barum verbot das 
Miniſterium, fich der officielen Materialien zur nody voll— 
ftändigern Entlarvung zu bedienen?! Auch von Sainneville 
jeigt, wie nur dadurch, daß faft durchgängig alle Macht 
in den Händen der Neactiond- Männer lag, jene Umtriebe 
zur Befriedigung ihres Unterjochungs- und. Rachegeifted 
ftatt finden, und eine militärifhe (der Staats» Polizei 
ganz entgegenwirfende) geheime Polizei jener Ultra's orgas 
nifirt wurde und werden fonnte. Es wird durch feine 
» und Fabviers Schriften durchaus klar, daß nur durch 
falſche Denunciationen und durch agents provocateurs 
eine Conſpiration von der Reaction vorgeſpiegelt wurde, 
um ihrem Eigennutze zu froͤhnen und des Volkes Laſten 
zu erſchweren. Warum verfuhr man gegen ſolche Reac⸗ 
tions⸗Verſchwoͤrer auch bei dieſer Gelegenheit nicht mit 
Strenge?! — Warum mußten ſelbſt Ariſtocraten ed ein⸗ 
geſtehen: „le Général Canuel, absous par les Juges fut 
condammne par la France“?! — 


j. 78. 


Infſonderheit von der entlarvten ſogenannten 
weißen Verſchwoͤrung. 


Das grellſte Licht aber warf derjenige Act des gro⸗ 
Ben reactionaͤren Vetſchwoͤrungs⸗Drama's oder der fort⸗ 
waͤhrenden großen Verſchwoͤrung der alten Ariſtoeratie ges 
gen die beftehende Ordnung der Dinge auf die Reaction, 
weldyer unter dem Namen der fogenannten weißen Vers 
ſchwoͤrung befannt geworden iſt. Behufs eined Haupts 
Coups zog nämlich der comitd directeur feine ganze res 
" actiondre- Revolutionsmacht zufammen. Mitglieder der 
ſchon lange heimlich organiſirten compagnies d’assassins 
(oder Comp. de Jesus) und ſelbſt Scheuſale, welche bei 
den mn in Nismes ꝛc. thätig gewefen waren, famen 
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auf Koſten der Neartion_ nach Patis, fo auch felbf des 
beruchtigte Treftaillon, der es über ſich genommen hatte, 
die Minifter de Cazes, Padquier und Mole zu erpediren. 
Die Heftigften Jacobiner ans den Zeiten Robeöpierre’& ‘era 
ſchienen auch jest überall als die brauchbarften Werkzeuge der 
Ariftocratie und der Pfaffen. Das Zufammenftrömen fols 
her Menfchen gab die erfte Veranlaffung zur Entdedung 
einer fürmlichen Eonfpiration des Adelö, ‚deren Plan’.war, 
durch ihre Verttauten Vive P’Empereur freien zu laſſen, 
und fo einen Theil der Volfömafle in Paris atfjuregen, 
bierauf aber einen Umfturz der Verhältniffe in dem ‚Adelds 
inne: herbeizuführen, und fid) noch obenein ald Netter 
der Monarchie, wenn diefelbe gänzlid ihre Puppe — zu 
proclamiren. Auch fuchte man durdy ein Memoire die. ho— 
ben Mächte, welde Frankreich occupirt ‚hielten, zur Uns 
terftügung der reactionairen Umtriebe, als angeblidy durch⸗ 
aus nothwendig zur Erhaltung der Ruhe in Frankreich, zu 
vermögen und zugleich die Adeld - Confpiration. ald heilfam 
und für die Monarchie unentbehrlich. darzuftellen. Denn 
auf’ den Congreß zu Aachen hatte es vorzüglic) die ganze 
europaͤiſche Reaction abgeſehen. Bon allen Memoiren, 
womit die Monarchen dort. irre geleitet werden follten, 
war indeß wohl das franzöfifhe förmlich vom Adel gleich 
einer diplomatifchen Macht überreichte Memoire das frechfte 
und wichtigfte. 

Dieſes beruͤchtigte Memoire an die hohen vermitteln: 
den Mächte, worin die Neaction durch ihren Herrn de 
Vitrolles ꝛc. um Entfernung des Miniſteriums und (man 
erftaune über die Frechheit, dem heißeſten Wunfche aller 
Tranzofen Hohn zu fprehen!) — um Beibehaltung der 
Detupationd » Armee bat, weil man die Monarchie ſelbſt 
wider den Willen des Königs retten müffe, 
da er nicht auf den Rath feined Adeld hören wolle, der 
doch nur allein feinen Thron ftügen (?) und die vom 
Bolfe , erlangten Privilegien unangetaftet erhalten koͤnne, 
zeigte, was eine Regierung von ihren .,‚treuen Anhängern‘ i 
zu’ gewärtigen habe, die durch ein euged Band ded In: 
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tereſſes verbunden, ſelbſt mit fremden Maͤchten durch einen 
Marquis als · Ambaſſadeur der Ultra's, negociiren, wenn 
ihr legitimer König (dad dritte Wort in ihrem Munde !) 
nicht fo, wie fie, will! Freilich hatten fie auch bier 
Frechheit genug, auf -die fhimmernden Sophismen zu 
ſchimpfen, welche die „freimuͤthige Natur’’ und den „Pa⸗ 
triotiömus” an „einem Bemühen, dem Vaterlande das 
<heuerfte (22). zu erhalten’ nicht erkennen und es nicht 
glauben wollten, daß die Ci-devans die Voltigeurs Louis 
XIV, ꝛc., weit fie „allein vom innen Geifte, von der 
eigentlichen Seele der franzöfifchen Monarchie durchdrungen 
find“ (2?) „auch nur allein wiffen Fönnen,’’ was dem 
Baterlande d. h. den Bourbond und den Ariftocraten und 
Sefuiten fromme! — Ein Dambray ald Canzler von 
Srankreih und Präfident der Pairskammer ſcheuete fi) 
nicht, eined Föniglichen Freundes Vertrauen fo ſehr zu 
täufchen, daß er an einer Adelsverfchwörung Theil nahm, 
(und folhe nody mit den gewöhnlichen Redensarten von 
treuer Ergebenheit für den Monarchen felbft wider deſſen 
Pillen zu befchönigen fuchte),' welche damit umging, den 
Stand der Dinge in Frankreich gänzlich zu verändern, an 
einer Verſchwoͤrung, welcher zufolge, wenn fie geglüdt 
wäre, der Adel vier Minifter des Königs nad) Vincennes 
geführt, Heren de Cazes bei Seite gefchafft, den König 
nach Fontainebleau gebracht, und ihn zum Widerruf der 
Ordonnanz vom 5. September, zur Anullation alles deflen, 
was nach derfelben gefhehen war, und infonderheit des 
MWahlgefeges, fo wie zur Ernennung feined Bruder zum 
Lieutenant - General du Royaume zwingen wollte, weil 
angeblidy der König nicht frei feil — Auch bier rechnete 
die weiße Verſchwoͤrung wie immer die verſchwoͤrungsſuͤch⸗ 
tige Ariftocratie auf ihren Einfluß, fo wie auf die. fönigs 
liche Milde und Verzeihung ald Lohn für die ſchoͤnen Res 
dendarten von fteter Treue, Ergebenheit, zu warmem Eis 
fer ꝛc. und leider täufchte fie auch Hier wieder nicht ihre 
fhlaue Berechnung, fo daß nur unbedeutende unbefannte 
Perfonen eine Zeit lang arretirt wurden, die Generale‘ Cas 
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nuel, Donnadieu, welche die Ausfuͤhrung leiten ſollten, 
einige. Zeit verfhwanden u. f. w. Auch bier wagte Lud⸗ 
wig XVAIE. nicht, durdyzugreifen, um die ihm über den 
Kopf gewachſene Ariftocratie zu zügeln. Er ſtieß feufzend 
die Worte aus: „Je suis oblige de souffrir tout ‚cela, 
‚leur savoir bon gré de leur trahison, et de leur sourire 
en leur tendant les mains ponr me laisser garotter‘‘ — 
weil — „‚pretres et nobles, hommes et femmes, grands 
seigneurs et gens de bourgeoisie, tous, dans l’enceinte 
des Tuileries, appellaient impatiemment le retour de 
Pancien regime!‘“ — 9a, fließ. er doch felbft feufzend 
die -Worte aus: „Les vrais coupables ont-ils ete con- 
duits devant la Cour royale?‘“ — „M. Decazes est le 
pretexte, je suis l’objet reel de Pintrigue.““ „Mais une 
Monarchie limitee est la seule qui convienne aux na- 
tions eclairdes!““ — 

Songis und von Romilly (Adjutanten der Generale 
Larochejarquelin und Canuel) brüfteten fi fogar in den 
Verhören, als fei die Konfpiration ded Adels ftetd eine 
ehrenvolle loͤbliche Sache. „Here v. Chateaubriand erflärte: 
der Adel habe nur im Intereſſe des Koͤnigs ) dad (für 
die Reaction unerträgliche) Minifterium ftürzen wollen; 
Kaum wollte man fo etwas. für „erreur de la loyante‘* 
gelten laſſen. Selbſt in der Begnadigung Fievées, dieſer 
ultraropaliftifchen Trompete, erfannte man den. fortdauernd 
mächtigen -Einfluß der Reaction, welde trog aller entlarvs 
ten Verſchwoͤrungs-Verſuche unverbeflerlih, wie der König 
in feiner Nachficht für fie, die Stügen (!) des Thrones, 
welche ſich gegen denfelben verfchworen, unerfchöpflic blieb. 
Selbſt Marmont, ald er Fabvier’d Schrift über die Un 
ruhen in Lyon befräftigte, fiel in Ungnade, und die note 
secrete exposant les motifs et le but de la derniere con- 
spiration ward unterdrüdt, ald& wenn nicht gerade dem 
Verbrechen um. defto Fräftiger entgegen gearbeitet werden 
fönne, je mehr man ed Öffentlich entlarve! — 

Hätte man damald mit Ernft dem Gaufelfpiele ein Ende 
gemacht, und dieſelbe Strenge gegen jene ewig verſchwornen 


— 
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Stuͤtzen des Thrones verhängt, welche man gegen jede andere 
Partei zur Anwendung gebracht haben wuͤrde; haͤtte man 
ferner ſich nun endlich feſter an das Volk, welches Frei⸗ 
heit der Perſon, der Preſſe, die Reform der Jury und 
des Municipalſyſtems verlangte, angeſchloſſen; vor allen 
Dingen aber die, ſolchergeſtalt durch genaue Verfolgung 
der Spuren. zu entlarvenden, Mitglieder und: Werkzeuge 
des Ultraroyaltsmus von ihren Stellen entfernt; — dann 
bätte Franfreich wahrhaft und dauerhaft ‚beruhigt und: den 
Bourboniden eine feſte Herrfchaft begrlindet werben koͤn⸗ 
nen. — &o folgerte aber: jeder Unbefangene aus ver 
Nahfiht, welche das Minifterium gegen diefen Act der 
Reaction beobachtete. und aus der Art, wie der König 
Strenge gegen die Stüßen vermied, daß ein fpäterer Aect 
ded Minifterrums Sturz unfehlbar herbeifüihren müffe. 
Denn jener Stüßpunct machte die Reaction nur ims 
mer vermegener. Erfrechte ſich doc) fogar der fogenannte 
Ampartial in Nidmes, den Treftaillon für einen „vollkom⸗ 
menen Ehrenmann su erflären, der nur den Tribunaͤlen 
zuvorgekommen““ ſei. Ein Graf Artois ſchob fogar die 
Conſpiration der Perſonen, welche dreißig Jahr lang fuͤr 
die Vertheidigung des Koͤnigs gekaͤmpft, (727) mit Wunden 
bedeckt (227) wären, „dem verderblichen Syſteme der Mis 
nifter’’ in die Schuhe, welche „dafuͤr verantwortlich“ ſeien! 
Das heißt denn doch nichts Anderes, als dem Bes 
ſtohlenen den Diebſtahl ſchuld geben, wenn er nicht guts 
willig gibt, was der Dieb hinterher ſtiehlt! — Ein 
Chateaubriand fuchte aber durd) feine ,‚Remarques sur les 
affaires dü moment‘‘ wie gewöhnlic) mit ſchoͤnen Redens⸗ 
arten Alles zu verwirren, dabei aber Alled zum Vortheil des 
Adels zu-entftellen, fo z. B. die Art, wie (es heißt felbft 
bei dem Herzog von Angouleme) der General Canuel ſich 
verftecft hatte, eine edle Weife zu nennen, wie er 
ſich ſelbſt (nachdem feine Partei ihm dies gefahrlos ges 
macht) feinen Ridytern außgeliefert habe x. _ Nebenbei 


ftelit er die Macht der Ariftocratie unendlich hoch und uns 
'befiegbar! 
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2 ‚Bon Yournalen. ward das Verbrechen des Hochver- 
raths, welches offenbar in dem Huͤlfetufen fremder Mächte 
gegen des Königs Regierung lag, mit der angeblichen 
Wahrnehmung des Volksintereſſes übertündht, welche alte 
Borurtheile,. alte getäufchte Hoffnungen zu vertreten ha⸗ 
ben ſollten, obſchon doch gerade von ihnen Niemand eine 


Vertretung verlangte. ° General Donadieu entfchuldigte HH 


damit, ‚daß er zu Bordeaur, Grenoble und Lyon nur ge— 
gen,die — Minifter ded Königs, nie aber gegen den letz⸗ 
teren. ſelbſt ‚confpirirt habe. Ja, wenn die Spitze feines 
Schwerte. nur zwei Bol von de& Könige Herzen ‚wäre, 
fo,,müßte mon einen Mann wie ihn, über allen Verdacht 
erhaben. halten und überzeugt feyn, dag er es nur zu ſei⸗ 
nem Vortheil gebrauchen wuͤrde! — 


—De Chabannes erklaͤtte in 


geradezu „die Charte für anti-royaliſtiſch, anti = monar⸗ 


chiſch ‚und unmoraliſch,“ und verlangte die Bufammenbes |. 


rufung der. alten franzöfifhen Reichsſtaͤnde, um alle neuen 
Seen verfehwinden zu machen, alle Spuren, der Revolu⸗ 
tion zu ‚verlöfhen und alle "die Vortheile zu verfchaffen, 
welche die. Freunde des allgemeinen Wohls nur immer 
wünfchen fönnen.” Der Confervateur aber nannte die 
Sharte eine Laft, die man über Bord werfen müfle, wenn 
dad Schiff in Gefahr fei, und trug über Lyon und ans 
geblid) neuere Unruhen dafelbft neue Lügen vor. Kurk, 
immer mehr warf die Reaction die Maske ab, und zeigte 
immer unverhohlener, daß fie nur Mißtrauen aͤußere 
und Alles uͤbertreibe, Alles vergifte, um — Privilegien 
zu ſaͤen. — 


§. 79. 


4) Ueber den ungehinderten Fortgang derfelben 
—* trotz ihrer Entdeckung. 


A. Auch dieſe Erfahrung blieb daher vergebens. Die 
‚Regierungen wollten immer nod) feinen aufmerffamen Blick 
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ſeinem argus politique 
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auf die Vergangenheit und die ſich ſtets gleichattigen Ge= 
webe der ariftocratifchen Ränfemecherei werfen, welche fich 
für nichts, als für "ihre Privilegien intereffiren. Sie 
wollten noch immer nicht begreifen, daß die Feudal⸗Ari— 
ftocratie in einer permanenten Verſchwoͤrung ‘gegen alle 
Mächte, wie gegen die Social Ordnung lebe, und daß 
fie fi ih ftetö gegen jeden Monarchen : verbinde, welcher 
nicht ein König der Privilegien, fondern der Nation fein, 
und nicht ihren eben‘ fo dünfelhaften, ald ftupiden Tradi— 
tionen und Beftrebungem ſchmeicheln wil. Sie wollten 
ed noch immer nicht einfehen, daß es Feine gefährlichern 
Verſchwoͤrungen gebe als die, weldye durch die Beſetzung | 
der wichtigern und, wichtigften Stellen im Staate eine un« 
unterbrocyene Kette von Correfpondenzen, Berichtserftattüns 
gen und politifhen Nebeln bilde, kurz, daß ed feine hef⸗ 
tigern Neactionaird und hartnädigern Rebellen gebe, als 
gerade den Adel und die Hierarchie, welche glauben, daß 
ohne Ahnen und Privilegien die Welt nicht zufammenhals 
ten koͤnne, deren Devife nur feit Jahrhunderten war, die- 
Nation in Fefleln zu legen; und den Monarchen fi zu 
unterwerfen, damit er ftetd tanze, wie fie pfeifen; die 
endlich vor allen Dingen dahin ftreben, alle organifchen 
Folgen der Revolution zu vernichten und unter dem Schutte 
einer abfoluten Monarchie den erblichen Hofadel von Neuem 
zur Seele der Regierung zu erheben. Obfchon ed zu Tage 
lag, daß überall, wo es in Franfreich feit der Reftauras 
tion Unruhen gab, diefelben nur Fünftlich durch die fchänd- 
lichen Umtriebe der Ultra’d erziwungen waren, und daß 
nur fie ein Intereſſe für den Kampf gegen die neue Ord⸗ 
nung der Dinge, mithin nur allein revolutiondre Beduͤrf⸗ 
niffe hatten; fo wollte man es doch nod) immer nicht 
durchgängig begreifen, daß in den Augen der Lestern alles 
revofutionde war, was ihnen nicht anftand, d. h. die 
gleiche Vertheilung der Auflagen, die allen Ständen zuges 
fprochene Zuläffigfeit zu öffentlichen Aemtern, die Freiheit 
des Eultus und der Preffe, die Kammern, die Jury, die 
Verantwortlichkeit der Minifter, ja felbft die ganze Charte 
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und alle fficere und Beamte, die nicht aus wanderten, 
ſondern ihrem Vaterlande dienten! — 

Gleichſam, als waͤre nichts vorgefallen, teieben die _ 
ultra's ihe heimtuͤckiſches Werk nad wie vor fort. - Die 
Häupter der Bendee forderten zu den Waffen auf. Bes 
wafinete Banden durchzogen das Land und verbreiteten aufs 
rüßrerifhe Schriften und Anſchlagejettel. Ein Gleiches 
thaten die mit ihnen verbundenen Ultraroyaliſten in Nis⸗ 
mes ꝛc., wo die Gegend mit Schriften uͤberſchwemmt 
wurde, welche zu neuen Morden aufforderten. Gegen den 
Oberſten Dufay ward ein neuer Mordanſchlag (wie man 
behauptete von Gardes du Corps) ausgeführt und auch 
Renaud, Verfaſſer der Broſchuͤre über die Mordfcenen zu 
Nismes und Darfeile wurde von den Ariftocraten zu ers 
morden verfucht. ° 

Bor allen Dingen aber fuchte die Reaction dad das 
malige, nod) liberale Sngredienzien enthaltende, Minifterium 
zu flüren. Der Herzog von Richelieu von dem Congreſſe 
zu Aachen mit rein=ariftocratifchen (oder wie fie diefelben 
tauften, mönard)ifchen) Anfichten zurückgefehrt und von 
einem Wellington und Caſtlereagh dabei unterftüßt, von 
der Ungeduld der Ultrapartei aber angefpornt, ſchrie über 
die revolutionären Bewegüngen der Demagogen, deren 
Kühnheit alle Grenzen überfteige, und der man mit Ernft 
und Würde entgegen treten müffe, wenn die Monarchie 
nicht zu Grunde gehen folle ꝛc., und verlangte unter dies 
fem Vorwande günftige Aenderung des Wahlſyſtems. 
Gegen die darauf vorgefchlagenen Maßregeln opponirten 
de Cazes und St. Cyr ihm vergebens, daß die Sicher⸗ 
beit der Regierung nicht durch Gewaltftreicdye, fondern durch 
Adtung für die durch die Charte geficherten Rechte und 
die Meinungen der Mehrheit des Volks bewirft werden 
fonne, jede Entfernung von der Eonftitutiond » Charte aber 
vielmehe die Öffentliche Ruhe gefährde. Ja diefelben reiche 
ten: ſchon nach lebhaften Debatten, ald der Herzog von 
Richelieu mit fremden Truppen drohete, ihre Dimiffion 
ein, Indeß fiegte doch ihre Anſicht und die. Öffentliche 
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Meinung. noch einmal beim Könige. Sie blieben, und 
Nichelieu, Lainé, Graf Mole und Roy erhielten ihre ‚Ente 
laſſung, ſo daß der Reaction auch diefe Madination nichts 
Half, ‚obwohl: fie ſchon in den Eourier in London Hatte 
eintuͤcken laſſen, daß die Charte nur ald ein ıconftitutio- 
sielker-Berfuch, aber nicht als eine endliche: geſetzliche Maß⸗ 
regel zu betsachten fei. :Infonderheit de Cazes, St. Cyr, 
de Serre und Baron Louid machten dad neue Minifte- 
zium volksthuͤmlicher, ald je feit der. zweiten Reftauration, 
Sie wurden aber eben deöhalb auch der Neaction, am ‚ge 
bäffigften und von derfelben nach ihrer »beliebten Sprache 
ein jacobiniſches Minifterium genannt, weil es — 
auf geſetzliche Ordnung und Charte hielt! — 

Dieſer neue Unfall diente nur dazu, die ultra's mehr 
ald je in Bewegung zu feßen. Dies Jahr oder nie! war 
ihr Feldgefchrei. Außer dem Gonservatenr ‚ließen fie noch 
die Bibliotheque royaliste und den Drapeau blanc dad: Pa- 
nier ihrer Partei fhwingen. Alles, ſelbſt das Spectakel, 
welches die. Schüler der Militär» Schule la Bleche madı- 
ken, pofaunte die Reaction, weil dabei einige: Hefte des 
Gonservätenr verbrannt wurden, glei dem Wartburgöfefte 
in Deutfchland ald ftaatögefährlich aus, obſchon dad uns 
wichtige Benehmen des Vorſtehers jener Anftalt durd) feine 
Entfernung -beftraft werden mußte. An den föniglichen 
Prinzen, fo wie an den ‚Sleidhgefinnten in Europa, die 
für ihre Privilegien nicht, minder beforgt waren, behielt 
Babel die Reaction eine ſtarke Stuͤtze. So wie -die Her- 
zogin von AUngouleme den General Gerard ald „Verwand— 
sen ded Malerd’’ Feines Blickes würdigte, fo beleidigten 
die Prinzen ‘alle vom Könige begünftigten Perfonen. Sie 
handelten nur im Sinne ‚der Reaction und: gaben -fo ihr 
Außerlicy ‚ein groͤßeres Anfehen. | 
Weil -Staatöftreihe (coups d’etats) nicht gelingen 
swolten, nahm die Reaction zu Doldftihen (comps de 
poignard) ihre Zuflucht, ſo wie fie diefelben ſchon nach 
der Adresse au Congrès relative à l’assassinat de Napo- 
i&on et de. son fils (p. Maubreuil) früher verfucht hatte. 
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Mehrere Officiere auf halbem Solde wurden angefallen 
und dem Oberſt Fabvier, deſſen Leben nicht minder bedro⸗ 
bet ward, ſchickte man Klopffechter auf den Hals und der 
Vrai liberal ſprach ganz laut‘ von einer förmlich orgamis 
firten Banditen- Bande, die den Schuß eined Mächtigen 
genieße. Wie auf einem Schlachtfelde zum Kampfe ges 
rüftet, ftanden die Meactionaird dem Volfe und. der Res 
gierung gegenüber, ſich auf ihre Ränfe, auf ihren Anhang 
des Adeld in den auswärtigen Cabinetten und in faft allen 
amtlichen Stellungen und vor allen Dingen auf die fo _ 
leicht zu bewirkende Blendung der Fürften und: des Wolfe 
verlaſſend. Jener erſten und zweiten Note an die aus⸗ 
waͤrtigen Cabinette folgte daher auch bald eine dritte, 
welche die ſchleunige Huͤlfe derſelben anrufte, wenn die 
Monarchie nicht verloren geben ſollte. Die Ultra's poch⸗ 
ten dabei darauf, daß die Entfernung des ariſtocratiſchen Ele—⸗ 
ments die Hauptbedingung geweſen ſei, unter der die vers 
bündeten Mächte den Abmarfch der Occupationd = Arniee ber 
willigt Hätten. Im Innern von Frankreich verlangten die 
Ci-devans aber ale Wahlftimmen und. alle Gefese: und 
Stellen für ſich allein zu ‚behalten und fie nad) ihrem Ge⸗ 
fallen Ju nutzen. Deshalb fuchten fie vor allen Dingen ſich 
erft wieder ein vortheilhafteres MWahlgefeg zu. verfchaffen, 
um «ine vollkommene Oligarchie wieder hetzuſtellen. Selbſt 
die Altersſchwaͤche eines Barthelemy wurde in Bewegung 
Hefest, um einem der Ariſtocratie günftigen Wahlgeſetze 
(was diefelbe „dans des r&unions mysterieuses dont le 
- seoret fut religieuseiment garde‘* vorher discutirt hatte) 
auf :die Beine zu beffen, und ald dies fehlſchlug, verſam⸗ 
melten ſich die Haͤupter der Reaction unter der Aegide des 
Grafen von Artois, um es ‚beim Könige durch Deputas 
tionen und Petitionen durchzufegen. . Wenn died auch das 
mals nicht gelang, fo zeigt ed doch von ‘der fortdauerns 
den Frechheit und dem Ruͤckhalte jener Partei! — Bors 
züglich viel hoffte man aber von der Willkuͤr der Richter 
und Behörden von 1815, Selbſt ‚unter. den Augen des 
Juſtiz⸗ Minifters zeigte ſich in dem Canuel⸗-, Fabvierz, 
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Sainnevillefhen Proceſſe und in der officiellen Verfolgung 
des Verfaſſers des homme gris und einiger anderer gegen 
die Schweizer außfallenden. Yournale die Oppofition und 
despotifche Willfüe: eines föniglihen Gerichtshofes, deſſen 
Präfident Seguier. und Generalprocurator Bellart fid) den 
Sefuiten und refpective durch die Werurtheilung Ney's 
(welche: Bellart bewirkte) der Ariftocratie als Werkzeuge 
verbunden hatten. Selbſt dad Verfahren gegen Bavour 
(der. Übrigend fpäterhin mit den: verhafteten Studenten 
gänzlich frei gefprochen. werden mußte) und die Parifer 
Nechtöfchule zeigten, wie wenig die reactionairen Behoͤr⸗ 
den auch felbft nur die Formen fiheueten. - Doch, wie 
dem. immer mehr fich- den liberalen Ideen, einer größern 
Dreßfreiheit und der Einrichtung einer Jury über Preßver⸗ 
gehen Hingebenden Minifterium und. den immer volfschüms 
licher: werdenden Deputirtenwahlen für die Dauer begegs 
nen?: Wie der Nullität ausweichen, in welche die Partei 
der Ultra's, die fih nicht in die Zeit ſchicken, fondern 
nur :inteiguiren Tann, nothwendig dann zu verfallen füͤrch— 
tem mußte, wenn ein neued volfäthümlicheres Fünftel in 
die Deputirten- Kammer fomme?. : Dazu famen nun aud) 
noch die freifinnigen Erflärungen des Juſtiz-Miniſters de 
Serres, alle Verzögerungen und Fehler des alten Miniſte-⸗ 
riums wieder gut machen zu wollen; desgleichen die immer 
mehr. (gleich viel, ob unter dem Namen Independenten, 
Doctrinaird x.) Wurzel fallende Oppofition des gebildeten 
beffern Theils der Nation gegen die Anmafungen der Re⸗ 
Actionaird! Nicht zu gedenken der Hoffnung, welche dad 
Minifterium: erweckte, daß ed die Abficht Habe, die verhaßs 
ten Erceptiond = Gefeße. (dee Prevotal= Gerichtöhöfe, der 
Einſchraͤnkung der individuellen Freiheit, der Cenſur und 
der. indirectin Provocationen) aufzuheben, wodurch der. 
Anbang defjelben in der Nation noch unendlich. zugenoms 
men haben würde, fo wie er ed ſchon durch einzelne libe⸗— 
rale Schritte und Erflärungen 5. B. durch die des Kriegs— 
minifterd Gouvion St. Eyr an den Marfhal Macdonald 
wegen einer feinem Schwiegerfohne, einem Ultra, vom 
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König zugefagten Oberften- Stelle, und überhaupt ſchon 
dadurch, daß berfelbe die Dfficierftellen für fein Vorrecht 
der Edelleute hielt und manchen -Chouand und Diligencee 
Räuber der Vendee von der Armee” entfernte, gethan hatte; _ 
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5) Ueber die Vorbereitung derfelben zu einem 
Hauptſtreich. 


Es fing immer mehr und mehr an zu tagen. Die 
Niedertraͤchtigkeiten, die Raͤubereien und Morde von den 
Ultra’8 in Süden, im der Vendee, in Lyon bewirkt, die 
Juſtizmorde unter den Aufpicien eined Dambray ‚und Pass 
quier, die Spidnerie und Volksquaͤlerei der fanatifchen: Bes 
Hörden ohne Talent und Erfahrung, welche der Reaction 
und infonderheit dem Jahre 1815 ihre Ernennung verdanfs 
ten, wurden täglich befannter. Die Zeit von 1815 u. f., wo 
‘ Niemand wagen wollte, gegen bie Umtriche der Ultra's als 
Zeuge aufzutreten, weil man ihre geheime Polizei und die 
Dolce ihrer Banditen fürdhtete; dad Schickſal des Maire von 
Pommeril vor Augen hatte, deffen. Mörder daflır. zum Es⸗ 
cadrondjef der Gendd’armerie befördert ward, und fah, wie 
fürzlih dee Gerihtöhof zu Rennes die, weldhe über die 
vom Adel verfammelten Truppen mit grünen Cocarden zu 
Banden von 50 Mann mit. Tambour und Hauptmann 
Beugniß abgelegt hatten, ald Werbreiter beunruhigendee 
Nachrichten beftrafte u. f. w., fing immer mehr an, einer 
beffern zu weichen. -. Schon murde endlich, den Bitten der 
Wittwe ded Marſchalls Brune um Beftrafung der Moͤr⸗ 
der ihred Gemahls, Gehör gefchenft. Schon wurden. die 
Schlingen, weldye die Policei der Ultra's z. B. in Angers 
den Officieren auf. halbem Solde, durch einen Aufruf zu 
den Waffen, um die Regierung zu ftürgen, legte, immer 
befannter, um nicht, wie von jenen Officieren kluͤglich ver⸗ 
‚mieden zu werden. Schon lagen Thatfachen genug: vor, 
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daß jeder tinbefangene ed bald immer mehr erkennen müßte, 
Welches freche Gefpött jene Leute, die ſich Freunde des 
Königs, ‚Royaliften, ehrliche Leute, Stüsen des Throns, 
die erfte Claſſe, von Gott zur Herrfchaft beflimmte We⸗ 
fen nannten, mit der Gerechtigkeit und Moral trieben, 
und weshalb fie die, welche auf gefegliche Ordnung dran 
gen, Revolutionärd, die aber, welche dem Pfaffen-, Mifs 
fionaird = oder Jefuiten- Spruche nicht huldigten, Ungläus 
bige fehimpften und verdädhtigten! — Die fogenannten. ° 
Liberalen  (Doctrinaired, Independenten ꝛc.), obſchon fie 
nicht politifch thätig waren, und nur in fo fern in der 
Beitgefchichte. hervortreten, ald die Reaction auf fie ſchimpfte, 
fanden im Volke daher immer mehr Anhang, da dies. ein« 
fehen lernte, :wie nur.die Neactionaird und ihre Helferds 
belfer ihnen Sand in die Augen ſtreueten. Durch Ents 
wicfelung von Thatſachen und durch Beleuchtung der Mißs 
braͤuche wirkten nur die Conftitutionellen auf's Volk, aber 
eben deshalb um fo fitherer und zugleich um fo gefeßlicher, 
als ‚fie fi blos in’ den Grenzen der Eharte bewegten, 
und nur: diefe eben. deren volle Anwendung forderten. Im⸗ 
mer allgemeiner wurde: der Haß gegen die Erceptiond = Ge- 
fege :und das Verlangen nach 1) volftändiger Preßfreiheit 
und einer Jury für Prefvergehen; 2) nad) einem zweck⸗ 
mäßigen Allgemeinen Gefege über den öffentlichen Unter⸗ 
richt; 3) nach unabhängiger Departemental= und Munici⸗ 
pal⸗Verwaltung unter Aufſicht der Regierung bei vorkom⸗ 
menden Beſchwerden; 4) nach zeitgemaͤßer Ordnung der 
kirchlichen Angelegenheiten und 5) nad) Reform der pein= 
lichen Geſetze — lauter Forderungen, gegen welche ſich 
mit Vernunft nichts einwenden lief! — 
Die Reaction, fonnte daher nicht unthaͤtig —n 
wenn ſie nicht gänzlich unterliegen wollte, 
In den weſtlichen und fübrichen Departements wur⸗ 
Ben daher die grünen Cocarden immer häufiger. und beims 
lich eine "Armee niit Generalen, Bauptquartieren ꝛc. orga— 
niſirt. So wie fie 1815 Truppen aushoben, “angeblich 
um gegen Napoleon zu marfchiren (NB. nachdem er bes 
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seits gefchlagen war!) re.vera: aber, um ihrem Willen 
Nachdruck zu geben, dem Befigern der Nationab⸗ Güter 
Contribution aufjuerlegen zc., eben fo hoben auch jetzt Die 
Edelleute der alten Chowuanerie Soldaten: von den Bauetn 
aus und organifirten Detachements! — Hatten fie doch 
amtliche Stellungen, um dem dummen Wolfe und ünter 
dem Vorwande: die Thronfolge im Voraus ſicher zu ftels 
fen, auch) der Regierung nöthigenfal® Sand in die Augen 
zu ſtreuen! — Durch) ihe Organ, den Conservateur, 
Serfündete die Reoction ganz offen Aufrufe und Bürger« 
krieg. Woffen wurden im Welten von ihr auägetheilt, 
geheime Agenten waren zwiſchen der Bretagne und der 
fpanifihen Grenze, ja ſelbſt zwifchen der Schweiz und: der 
Franche⸗Comts in Thaͤtigkeit! Im Bezief von les Sables 
fanden ſich aufgehäufte Pulvervorräthe und ein Chouans⸗ 
chef hielt über eine ziemlich beträchtliche Bande Muſterung. 
In ihren Sclöffern verbargen fie Canonen, welde fie 
aus England fommen ließen. Ein nicht länger zu vers 
bergended, und deshalb felhft im Conservateur 1819 in 
der 31ſten Lieferung abgedruckted Actenſtuͤck wurde deshalb 
Preis gegeben und nach. Art des avis. aux-royalistes von 
Fiévée gedeutelt, obſchon daraus ganz unbeftritten eine als 
gemeine voyaliftifche Affiliation dur; ganz Frankteich uns 
ter einem: ‚zaußerordentlihen Gommifjaie‘’ (deffen Gewalt 
angeblid vom Throne audgehe) erhellte. Durch das Vor⸗ 
geben, als fei diefelbe nur gegen die gerichtet, -weldhe am 
dem Sturze ded. Altard und Thrones arbeiteten, und nur 
dazu beftimmt, „um einen Coloß nufjuftellen, an dem alle 
Anftrengungen der Uebelgefinnten ſcheitern ſollen““ kann ſich 
Niemand taͤuſchen laſſen, der den eigentlichen Sinn dieſer 
Medendarten kennt. 

Durch alle dieſe Machinationen hielt die Ariſtocratie 
vor allen Dingen die liberalere Richtung. des dadurch ein« 
geſchuͤchterten ſchwankenden Miniſteriums im Schach, fo 
daß daſſelbe nicht ſeine Verſicherungen wahr machte, und 
weder den Unfug der Miſſionairs daͤmpfte, noch die Moͤr⸗ 
der der Proteſtanten und die Rebellen im ſuͤdlichen Frank⸗ 
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reich vor Gericht zog, auch eben ſo wenig: die Bretagne 
und Vendée anders als dem Namen nad), entwaffnete, 
indem jeder Bauer eine Flinte behielt. Kurz, es wagte 
es nicht kraͤftig, ſich der Volkspartei anzuſchließen, wodurch 
es doch nur allein haͤtte die Reaction beſiegen und ſich 
ſelbſt erhalten koͤnnen. Die „alle Welt ſagt es“ (d. h. 
die Ariſtocraten) ſchalten de Serres und feine Freunde das 
gegen, weil fie fi) mit Nachdruck gegen die Greuel in 
den Süd = Departements erflärten, für Tollkoͤpfe (dies was 
ren in ihren Augen von jeher Doctrinairs!) welde die 
Monarchie zu Grunde richten wollten. Weil aber ders 
gleichen Verläumdungen und Schmähungen niht genügen 
wollten, und die Reaction vor allen Dingen das fo fehr 
in Gunft ‚bei Ludwig XVIII. flehende Minifterium ftürzen 

wollte; ſo mußten notbiwendig die Ci-devans einen Haupt⸗ 
Streich vorbereiten! — .Hierüber weiter unten. 


5. St. 
B) Von den demagogifchen Umtrieben in England. 


Auch in England befchränften fih die Liberalen auf 
den gefeglichen öffenen Weg der Petitionen wegen Abhuͤlfe 
der allgemein gefühlten Staats-Gebrechen, namentlich, bins 
ſichts der fo ſehr mangelhaften Volks-Repraͤſentation. 
Obſchon diefe -Befchwerden immer . allgemeiner ‘und drins 
gender wurden, konnte doch darin nichts Gefeßwidriged ger 
funden und daher aud) eben fo wenig died. Verfahren mit 
dem Namen der ‚demagogifchen Umtriebe belegt werden. 
Wohl aber gebührte diefe Benennung den ariftocratifchen 
Machinationen. 

Auch das ariſtocratiſche Caſtlereagh'ſche Miniſterium 
ſuchte in dem politiſchen Schriftſteller Hone die Preßfrei⸗ 
heit zu verfolgen, und weil man in ſeinen Druckſchriften 
nichts Aufruͤhreriſches finden konnte, ſuchte und fand man 
unter feinen Papieren — — — einen ſcherzhaften Cate⸗ 
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chismus und miniſterielles Glaubensbekenntniß, um ihn — 
hieraus der Blasphemie zu beſchuldigen. Indeß die Uns 
befangenheit der Jury erkannte eben ſo hier die Grundlos 
figfeit einer Unterſuchung, ald gegen den Verfafler des 
ſchwarzen Zwergs, Herrn Wooler. Die Empfehlung der 
Minifter, neue Kirchen zu bauen, »ward dabei durch die 
Bemerkung verhöhnt, „daß ſolches in allen Zeiten das 
Prineip der Sünder gewefen wäre” und ftatt deflen von 
ihnen gefordert, Lieber ſtets gerecht und fittlich zu bane 
deln. Ja die Minifter mußten fogar auf Antrag des 
Lord Holland die Suspenfations- Bil der Habeas - Core 
pußs=Xcte zurücnehmen, und ſich die fchärffte Entlarvung 
ihred Verdächtigungd = Freveld gefallen laſſen — weil e8 
Oeffentlichkeit gab, die fie gern vernichtet hätten! — Ya, 
Lord Faltftone und nady ihm mehrere Andere fagten den 
Miniftern geradezu in's Gefiht, daß die (nur allein, jedoch 
aud) bier ohne alle Rüftung und ohne Gefahr für das 
öffentlihe Wohl) zu Derby ſchuldig befundenen Rebellen 
zu ihren Verbrechen und traurigen. Schickſalen blos durd) 
die Mac)inationen der Negierungsagenten sefommen feien, 
und verlangte, daß die, welche durch jene graufame Maß— 
vegel (der Habeas = Corpus= Suspenfion) gelitten hätten, 
entſchaͤigt werden müßten,, worauf ihm nur auswei— 
ende Antworten wurden. Ya, man mußte fogar eine 
räumen, daß der Aufwieglee Oliver mit der Beobach⸗ 
tung verdaͤchtiger Menſchen beauftragt geweſen ſei. 
Ueberhaupt warfen die Parlaments-Verhandlungen 
ein graͤßliches Licht auf die Caſtlereagh'ſchen Reactions— 
Manoeuvers! Es ward dem Miniſterium vorgehalten, daß 
ed die Suspenſion der Habeas-Corpus-Acte gemißbraucht 
habe, um eine Menge Menſchen zu verhaften, und bier 
auf ohne alle Vernehmung wieder zu entlaffen. Man 
babe Perfonen ohne eingeleiteten Proceß aus den Käufern 
geholt, mit Ketten beladen und ohne Urtheil und Noth 
gegen fie Härten und Bedruͤckungen geübt, ohne Mittel 
zu befigen, vor dem Tribunal gegen fie Flagbar zu wers 
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dm.” ESwinton ſei Mr Bette neben feiner hochſchwangern 
Frau überfallen, das zu früh geborne Kind geftorben und 
am Ende doch der Mißhandelte unfhuldig befuns 
den. Die Minifter hätten den Selbftmord Riley's zu 
verantworten. Erſt hätten fie verhaftet, geftraft, verhört, 
wieder verhaftet und dann fie als unſchuldig wieder Ti 
gelaffen. Alles dies blos, wie Brougham erffärte,' 
jeden thätigen Befdrderer von Bittfhriften für — 
reform ‚in den Verdacht des Hochverraths zu Bringen. 
3a, der berlchtigte Steinwurf auf des Prinzregenten Kuͤtſche 
und der dabei entſtandene Auflauf ſei durch den Miniftes 
tials Agenten Oliver, wie ein unabhängiger Zeuge bekun⸗ 
den koͤnne, veranlaft und von Oliver laut auf den Prinz 
zegenten 'gefchimpft, um erft hierdurch einen Vorwand zur 
Suspenfiond= Bil zu erlangen. 

Befonderd in Manchefter Hätten die Minifteriälägen- 
ten die Armuth zur Verführung gemißbraucht, ſtrafbate 
Verbindungen fabricirt und eine Menge Menſchen durch 
eigenes Beiſpiel verleitet, angegeben. Caſtles und Oliver 
waͤren die ehrloſeſten Verbrecher. Mit Letzterem wären 
überall die Unruhen entftänden und verſchwunden, weil er 
die Unzufriedenen (unter denen übrigens feiner einen Rang 
über einen Weber gehabt, habe) ftatt zu Petitionen, zu 
Gewaltfhritten verleitet habe, Männer, die man ale 
Zeugen gefürchtet, habe man -ohne alle Urſache vethaftet, 
um fie unglaubwürdig zu machen. Oliver habe ändern, 
wie 5. B. Mitchell, geheime Wünfhe, im vertraulichen 
Geſpraͤche entlockt und hinterher die vbn ihm ſelbſt erſt in 
der Hitze des Geſpraͤchs aufgeregten Aeußerungen denun⸗ 
ciirt. Man verlangte, daß die drei Angeber als Verraͤ— 
ther für Blutgeld in Anklage gefegt würden und forderte 
ganz allgemein firenge Unterfuchung diefer Srevel, aber 
nicht in einer geheimen Kommiffion, nicht in einer ſchwar⸗ 
jen Kammer vor Nichtern, welde ‚die Minifter befoldet 
hätten. Indeß ‘gerade hiervon wollten bie Minifter nichts 
wiflen, angeblih, „um nicht in die Nothwendigkeit vers 
feßt zu werden, die geheimen (! Reactions-?) Beweg« 
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gelinde ihres Verfahrens, weltche die Quellen (?) ihrer 
Erfundigungen in Verlegenheit feßen koͤnnten, unrubigen 
(! 2. 5. nicht der Reactiond = Verfhwörung buldigenden) 
Köpfen und der (für jede Schandthat gefährlichen) Oeffent⸗ 
dichfeit der Zribune ‚bloß geben zu dürfen.‘ 

©... Der Bericht der geheimen Commiſſion zur Unterſu⸗ 
hung des grünen Beuteld ſollte zwar ‚die Nation täufchen, 
allein ıdiefen Mifchmafch von Unſinn, wie Tierney denfels 
ben nannte, zeigte die  Grundlofigfeit der Verdaͤchtigungen 
amd Verhaftungen ſowohl durch feinen Mangel an: That⸗ 
ſachen :ald aud) durd) fein Reſultat — die Freiſprechungs⸗ 
Bil! — Die von Lord Lauderdale vorgefihlagene Eine 
leitung derfelben (eine Zufammenftellung der im commiffas 
riſchen Berichte gebrauchten Worte, daß, weil in ‚Derby 
ein Aufruhr weniger Menſchen ftatt gefunden, welche 
Borfhläge vernommen und gleich aud einander gegan⸗ 
gen und nicht ‚wieder von Aufwieglern zufammen zu brins 
‚gen geweſen wären, ‚die große Volksmaſſe auch feldft in 
dem vollfommenften Nahrungsmangel treu der Conſtitution 
‚geblieben wären; — ſo fei nothwendig erachtet, zu ver⸗ 
haften, . ohne. fürmliche. Unterfuchung vermuthete Verbrecher 
feftzuhalten zc.) gab ihr allgemeines . Gelächter , die fihrifte 
liche motivirte Proteftation vieler Lords aber einen bleis 
benden Geſtank mit auf den Weg! Ga, im Unterhaufe 
erfolgte nicht allein . dieſelbe obige Beleuchtung jener Vers 
dächtigungd =» Spiegelfechterei, fondern ed ward auch, z. B. 
von Burdett, geradezu erflärt: ed hätte nur eine Verſchwoͤ⸗ 
rung eriftirt und diefe im. Schooße der Dinifterial= Partei, 
um einer Neform ded Parlaments, die fie befürchtete, ent⸗ 
gegen: zu wirfen! Die Geſuche um Parlamentöreform 
hörten deshalb aber doc) nicht auf, fondern man fah fi) 
nur vor, daß dabei Spione fich- nicht ferner thätig zeigen 
und dad Bolf zu Erceffen reizen: konnten. Der Aldermann 
Wood ‚verficherte in der Gemeinderaths + Berfammlung zu 
London, daß er ald Lordmajor ſich überzeugt habe, wie 
alle aufrührerifche -Zeddel in der Verſammlung zu Spafield 
mit Willen und Genehmigung der Regierung „verbreitet wor⸗ 
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den ſeien! Wie ſehr die Bittſteller es vermieden, der 
Regierung einen Vorwand in die Haͤnde zu geben, zeigte 
auch ferner die Volks-Verſammlung auf Smithfield, welche 
ed ganz ruhig duldete, daß eine, Hand voll Conftables 
einen Volks-Redner in der Mitte einer großen Volksmenge 
verhaften und in's Gefängnig führen Fonnte, ohne nur 
den leifeften Verſuch zu deſſen Befreiung zu machen! — 

Da es mit der längern Suspenſion oder gar Auf⸗ 
Hebung der Habead » Corpus Arte nicht hatte ber Reaction 
glücfen wollen; verfuchte fie es durch ihren Caſtlereagh 
mit Verlängerung der Alienbill. Hierzu diente ihr 
aber befonderd der vorgeblihe Plan zur Ermordung des 
Herzogs von Wellington ald Vorwand, indem diefer (7) 
in den Niederlanden von den dorthin audgewanderten Uebel⸗ 
gefinnten (?) gefchmiedet fei (?). Ja, Caftlereagh ſchrieb 
fogar bei einer andern Gelegenheit diefen Mordanſchlag (?) 
auf Rechnung der ;liberalen Policei in den Niederlanden, 
Lord Kinairdd Brief an Wellington über diefen Gegen 
ftand witterte ed übrigens ſchon damals, daß durch diefe 
ganze Gefchichte blos die franzöfifche und englifche . Reac⸗ 
tion ſich gegenfeitig in die Hände arbeite, um ihre Zwecke 
zu erreichen, indem er von zahlreichen Kriegsliſten Beuge war, 
die alle, wie die Arreftation Marinetd, nicht etwa die Be— 
ftrafung eines Verbrechens, fondern die Ausführung und 
dad Gelingen politiſcher Manoeuvers zum Zweck hatten.’ 


z. 8. 
C) Bon denfelben in Belgien, der Schweiz u.f.mw. 


In der Schweiz endlich ruͤhrte ſich die alte Ariftocras 
tenzunft immer ftärfer und ftärfer. Man braucht nur die 
merfwürdige Rede, welde der Amtöfchultheiß von Mutiz 
nen zu Bern bei Eröffnung der vierten jährigen Tagsſa⸗ 
Kung 1818 hielt, zu beachten, um fid) von der reactio« 
nairen Blind= und Verkehrtheit derfelben zu überzeugen, 
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Der- religiöfe Ultra =» Fanatismus blich uͤbrigens nicht nach. 
Wollte doch eine Sectirerin ſelbſt ihr Kind morden, um 
ed Gott zu opfern! — 
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D) Bon ven demagogifhen Umtrieben in - 
Deutfhland. 1) Im Allgemeinen. 


. Die Wartburger Studenten = Gefchichte hörte man 
in Deutfhland von einem döfterreichifchen Beobachter und 
Gonforten immer wieder von Neuem aufwärmen, um den 
unfhuldigen chrenhaften Lebenswandel einiger nicht der 
Reaction buldigenden Univerfitätölchrer und Schrififteller, 
fo werth diefelben aud allen Rechtſchaffenen und Vater: 
landöfreunden waren, zu verdaͤchtigen. Sie follten mit 
aller Gewalt ald Anführer jener Burfche gelten, "fo ſehr 
auch diefe Verlaͤumdung ſchon vielfach widerlegt war. 
Die deutfche Jugend follte nicht 1813 bis 1815 Deutfchs 
land gerettet, wohl aber (was doch nicht wahr!) auf der: 
Wartburg ſich deflen gerühmt haben! Dem hingebenden: 
Bertrauen ward überall Mißtrauen, der Aufopferung ſchnoͤ⸗ 
der Hohn und dem beffern Streben der edlern Deutfchen 
fhändliche Verlaumdung entgegengefest. — Von allen 
Eeiten ward ferner das Lied von der MVerderblichfeit der 
Preßfreiheit und überhaupt der Freiheits = Inftitutionen ans 
geftimmt und das Volf noch nicht reif für dieſelben ges 
nannt, wie died ftetd die Sprache der Vertheidiger will: 
kuͤrlicher Gewalt war, in deren Augen die-Bölfer nie aufs 
geflärt genug find, um die Handlungen der Machthaber zu 
beurtheilen, dieſe aber für die öffentliche Meinung ftetd 
viel zu aufgeklärt feyn wollen! — Alledie, welche gern 
im Dunfeln ihr Weſen treiben, fehreien, wie natürlich, 
fortdauernd über das Licht, welches nicht mehr geftatte, 
ungehoͤrt zu verurtheilen, zu prügeln, zu erorcifiren, zu 
lügen und zu tyrannifiren! — Selbſt das Talent ber 
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Plebejer Gen, Müller, Schlegel, Schuͤtz, Schloſſer, dei 
Wiener Jahrbuͤcher der Literatur (nady welchen „eine po⸗ 
lizeilihe Genfur vor der Preßfreiheit in Deutſchland dem 
Vorzug verdiene’) eines Dr. Bededorf, (damals bern» 
burgifchen Erbprinzens Erzieher, welcher in A. Muͤller's 
deutfchen Staatd- Anzeigen der Leibeigenfchaft eine Lobrede 
hielt) zc. ward aufgeboten, um dad .morfche Adelögebäude 
eined von Dieride, von Baudiffin und von Gayl fügen 
zu helfen. Immer mehr ward der  Sardinal- Grundfag 
der Reaction. in’8 Leben geführt, nämlid: den Souverais 
nen die Glückfeligfeit der Voͤlker vor der franzöjifchen Res 
volution anzupreifen und letztere blos für dad Werf einiger 
abgefeimter Boͤſewichter und infonderbeit der Schriftfteller, 
darzuftellen und fie gegen lestere einzunehmen, und vor 
der Wahrheit ‚befonderd durch Zwangsfeſſeln der Druders 
prefle und eine für die Reaction gewonnene oder diefelbe 
fürdytende Umgebung zu bewahren; die Schriftfteller ſelbſt 
aber und Ale, welche Muth und Kraft für die Sache des 
Volks in fi) fpüren, ald unruhige Köpfe, Yacobiner, Des 
magogen, zu verdächtigen, fie durch Klagen, Berurtheis 
lung, Zurücfegung und Berfolgung zu ermüden und eins 
 zufchüchtern, jedenfalld fie aber glei) den vormaligen Sex 
natoren Frankreichs um ihre Popularität und durch die 
Algewalt der Verläumdung und Meinungs =» Direction von 
oben herab, um ihren guten Namen zu bringen; die Sou⸗ 
veraine endlich durch Schmeichelbilder des Abfolutismus, 
fo wie durch beftändig aufgeregte Beforgniß von allem 
Volksthuͤmlichen und Zeitgemäßen zurücdzuhalten und fie 
nur für die Reaction zugänglid zu machen! — 

Wir fönnen daher nur in den von den Anhängern 
der Schmalz’fhen Denunciation überall vorgefchobenen Ge= 
rüchten von geheimen demagogiſchen Bündniffen ausgeftopfte 
Popanze von der Hand diefer Herrn erbliden, an weldyen 
fie gern zum Ritter werden möchten. 

Der Gang der Reaction und der der Verdaͤchtigung 
durch diefelbe ift einer und derfelbe. - Dad Herausputzen 
eines idealifirten Adels und einer idealifirten 
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Geiſtlichkeit (die Domherrn nicht einmal ausgefchloflen, 
welche ein Bild chriftlicher Demuth und Gaftfreiheit nebft 
ritterlichem Muth und Stärke aufftellen folten !) mit dem 
Anpreifen der alten Zünfte, der gefchloffenen Baucr- 
Höfe, des verwirrenden Wuſtes umgefihriebener und ſoge⸗ 
nannter Provinzlals Gefege ꝛc. ward immer nachdrüdlicher 
von der Reaction und ihren Helfershelfern betricben, um 
die Feſſeln dem Volke immer enger wieder anzupafjen, 
So wie fie Napoleon gerade vorzüglich wegen des Guten, 
welches er geftiftet hatte, haften, fo. follte auch gerade 
diefes mit der Wurzel auögeriffen werden, das Schlechte 
aber bleiben! — a, fie trieben die Frechheit fo weit, 
zu behaupten, daß die Abſchaffung des Feudalfyftemd und 
die Einfchränfung der Privilegien das Unglüc über Deutſch— 
land gebracht hätten. Die rheinifchen Neactionaird oder 
beſſer Nevolutionärs glaubten es nod) pfiffiger anzufangen, 
wenn fie dad Volk aufforderten, jene Gefchenfe ded Des— 
potismus aufsugeben — um fie aus der Hand legitimer 
Regierungen befjer zurück zu empfangen! — Das Gift 
der Schriften gegen die Zugendbündler, die Roth- und 
Schwarz- Mäntel, wirkte nod) immer fort und wenn auch 
z. B. ſelbſt ein Bericht des Praͤſidenten v. W. an den 
Koͤnig von Wuͤrtemberg eben ſo den Frevel, als die Grund— 
loſigkeit ſolcher Machwerke zu entlarven ſich bemuͤhete, 
wenn er auch zeigte, daß jede Weigerung, die Idee der 
politiſchen Freiheit unter der Form einer kraͤftigen Monar— 
chie anzuerkennen, wie in Frankreich nicht die angeblich 
gefuͤrchtete Revolution unterdruͤcke, ſondern vielmehr erſt 
hervorrufe „ wenn er ferner geradezu dem baierfchen Prinz 
cipal- Minifter ſchuld gab, daß, wie derfelbe fich „Früher 
in die Arme der Illuminaten, jeft in die der Obſcuran⸗ 
ten geworfen habe, und er ein Heer von Obſcuranten der 
zahle, daß ferner in Preußen das naͤmliche Spiel nur 
mehr vorbereitet und vorgerückt getrieben werde; fo ach— 
tete man dennod) weder auf feine Yufforderung, die Bünde 
fer namhaft zu machen, noch auf fein gewichtvolles ort, 


x 


dag die Regierung, welde die öffentliche Meinung gewon- 
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nen Hätte, jeded auch noch ſo mächtigen Umſchwungs der 
Dinge Here werden fünne, und daß Eigennug und Bes 
fhränftheit im Lichte der Publicität alle‘ jene Macht‘ vers 
loͤren, welche fie im Dunfel mit dem “größten Erfolge 
ausüben! — 

+. Da tbrigend bei diefer Reactiond: - Partei inetuft ve 
der Sefuiten jedes Mittel gut zu feyn pflegt, wenn es 
nur zum Zwecke führt; fo Fonnte es nicht befremden, daß 
ſchon damals, z. B. ein Benzenberg,' der ſich bei jeder 
Gelegenheit feiner vornehmen Bekanntſchaften ruͤhmte, ein 
verkappter Ariftocrat genannt ward, der nur Unter’ libera⸗ 
len Floskeln für: den Adel gegen die Heuerlinge (oder hei⸗ 
mathloſes Geſindel, wie er ſelbſt die reichen Unangeſeſſe⸗ 
nen zu nennen beliebte) zu Felde ziehe, fo wie ed ihm 
auch die Bremer Zeitung nachwies, hinſichts der Zurück— 
gabe der Domaine Marsbroch an den Franzofen Agor der 
Schildknappe des Sranzofen geweſen zu feyn. Trieb ee 
doc) das Unweſen fo arg, daf fein Organ, der deutfche 
Beobachter, nach) der von ihm felbft in Nr. 522 deflelben 
empfohlenen Mafregel nicht mehr durch die preußifchen 
Poftämter verfendet werden durfte. Auch der politifche 
Schreier Görred lüftete ſchon damals feine liberale, Alles 
uterirende Maöfe, ald er auf das Weimarer Journal⸗We⸗ 
ſen gewaltig zu ſchimpfen begann. Freilich paßte die 
„kalte, ſtarre, trockene, herbe““ Oppoſition nicht für fein 
verkapptes Uebertreibungs manoͤuver. 

+ Blätter, wie der oͤſterreichiſche Beobachter ꝛc. ꝛc. und 
Flugſchriften der Reaction im gleihen Sinne ſuchten vers 
gebens Gründe und Belege für die Behauptungen zu finden, 
als ſaͤße Deutfchland ganz voll von Nevolutionärd, weldye 
die Staaten gleich) Seifenblafen durch Studenten » Träus 
mereien zerftieben wollten! ' Vergebene fuchten fie den hoch— 

herzigen Patriotiömus der Jugend im Jahre 1813 — 1815 
und das gute Zeichen, daß er fih aud) nachher noch im 
edeln,  geiftigen - Streben erhielt, : durd) die unverfchämte 
Berbrehung ju berdächtigen, als verlange,die Jugend, fo 
wie ſie Deutſchland nur allein gerettet, auch die Staatd« 
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Einrichtungen nach ihrem Kopfe zu formen! — Als wenn 
alle diejenigen, welche mit demſelben Eifer und Muthe, 
mit dem ſie fuͤr das Vaterland den Saͤbel geführt, auch 
durch Wort und Schrift dem allgemeinen Wohle zu nuͤtzen, 
ſich gegenſeitig in guten Vorſaͤtzen und. Beſtrebungen geiftig 
zu einigen und zu ſtaͤrken ſuchen, Verraͤther, Jacobiner, 


| Ehe wären?! — Als wenn das Beifpiel. ſolcher 


Männer. und Yünglinge, die Gut, Blut, Leben, Alles 
freiwillig dem Vaterlande und ihren Fürften opferten, eine 
revplutiondre Jugend fchaffe! Als wenn Nevolutionen übers 
haupt anderd als durch Unrecht erzeugt würden und deds 
halb von Leuten zunaͤchſt ausgehen koͤnnten, welde dem 
Kampfe für dad Recht aled opferten!! — Nur das Uns 
recht hätte‘ fie fürdyten Fünnen! Nur das Gefühl des 
Unrechtö fonnte den‘ Geift des Rechts und der geſetzlichen 
Drdnung gefährlid) nennen! Aber immer nur für: fich, nie 
für den Staat! Nur durch Läuterung des Rechts, nie 
durch Gewalt drohete die Gefahr von Siefem Geifte. Die 
Auftlärung war -e6 daher auch, die, wie fie ewig dem 
Unrechte gefährlich ift, auch vorzüglich nur verdachtigt ward, 
Die wiſſenſchaftliche politiſche Reformation war ed, welde 
die Reaction nur allein fuͤrchtete und wirflic zu fürchten 
Urfad hatte. Ihre geheuchelte Furcht vor gewaltfamen 
Mevolutionen, welche für Throne und Staaten Gefahe 
bringend wären, war nur Borwand. ° Vorwand daher 
aud) nur allein Alles, was fie aus jenen Gtübdenten= 
Begebenheiten als revofutionde zu verſchreien fid) abmuͤ⸗ 
hete! — Was war ed denn, was jene freiſinnigen Maͤn⸗ 
ner, Schriften und die angeblid) von ihnen »verführte us 


gend forderten, was man fo fehr verdächtigte? == 9 


Es concentrirt ſich in Folgendem: 
a) „Fuͤr alle einzelne deutſche Staaten: 
Gleichheit aller Staatsgenoſſen vor dem Geſehe 
und gleiche Beſteuerung. 
Repraͤſentative Verfaſſung unter erblicher Monar⸗ 
chie bei Verantwortlichkeit der Miniſter. 
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Freiheit der. Preſſe, bei gefchkicer Verantwortlich. 
‚ feit vor Geſchwornengerichten. 
Auswanderungs⸗ und freies Abzugsrecht unter 
allen deutſchen Bundesſtaaten. 
Gleichheit der politiſchen und buͤrgerlichen Rechte 
aller Glaubensgenoſſen, welche die —— und 
duͤrgerlichen Pflichten erfuͤllen. 
b) Sür das deutfche Vaterland gemeinfchaftlid : 
Verminderung ftehender Heere und allmählige Ein— 
führung nationaler Milik, Freiheit des Handels, oder, 
wo diefe nicht zu erlangen ift, Vergeltung jeder 
Beſchraͤnkung. “ 


Man zeige doch, wer von den ſo vielfach Perdaͤch⸗ 
tigten auch nur ein Jota weifer perlgngte!? Man zeige 
doch aber auch zugleich, wo in den bloßen Wuͤnſchen 
darnach, oder uͤberhaupt auch nur in einem einzigen der 
obigen Puncte eine Spur von revolutionaͤren Ideen zu 
finden feil — Man zeige doch endlih, warum, wie fid) 
fogar öffentlich Gefelfhaften zur Förderung der Moral ıc, 
bilden, nicht eben fo gut fi) die Jugend und überhaupt 
die Beflern des Volks zur Förderung des Guten und Defs 
fen, was fie von dem Vorerwähnten dafür erachten, bes 
tathen, erfräftigen und ermuthigen follen!! — Verrath 
und abermald Verrath daher Über Euch, die ihr Died 
Streben nad) moralifh geiftiger Erfräftigung und Läutes 
rung ded Rechts vom Unrechte durch Verdaͤchtigung oder 
Mißbrauch Eures Einfluffed oder Eurer Amtögewalt zu 
bintertreiben und zu erftiden ſuchtet! — Berrath über 
Euch, die ihr Überhaupt dem Streben zur Erlangung obis 
ger politifchher Güter dur) Verläumdung oder Gewalt ent= 
gegenarbeitet. Verrath endlich über Euch Alle, die ihr 
wieder an die Stelle jener wefentlihen Bedingungen einer 
- glücklichen monardifchen Staats - Berfaflung, die aud) be= 
reits von vielen der Fürften ihren Voͤlkern zugefichert wa= 
ten, ja für die ale die vielen Opfer gebracht waren, 
Eure Vorrechte, Eure Anmafungen, mit einem Wort 
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Euren Pfaffen-, Adels⸗ und Beamten⸗Unfug Eurer guten 
alten Zeit ſetzen wolltet!! — 

Von dieſem Geſichtspuncte aus die offen vorliegenden 
Thatſachen betrachtet, war es daher wohl kein Wunder, 
daß ſchon damals tiefer ſchauende Maͤnner hierin das 
wahre. Stecken der Reactions⸗Partei erkannten. Sie 
ahndeten es ſchon damals, daß eine maͤchtige Par— 
tei in Deutſchland dahin arbeite, ihres Pri— 


vatvortheils wegen, Mißtrauen und Unzu— 
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friedenheit von allen Seiten zu erregen und 
in jede ihr nicht willkommene Handlungs— 
weiſe, wenn fie fie nicht hindern koͤnne, we» 
nigſtens Uebertreibung und Exceſſe mit ein— 
zuſtreuen, um daraus Vorwaͤnde zu Anklagen 
wider die ihr nicht erwünſchte Richtung des 
Zeitgeiſtes und feiner Träger, ber Schrifts 
fteller, Lehrer und der wiffenfhaftlih gebils 
deten Jugend zu gewinnen und hierdurch alds 
dann unter dem Vorwande ded- gefährdeten 
Gemeindewohld und des fonft zu befürdtenden 
Umfturged der Throne die Regierungen von 
ihrem begonnenen Vorwaͤrtsſchreiten zurüd 
zu fhreden, und fie zu heftigen hemmenden 
und dem Intereffe jener Partei foͤrderlichen 
Maßregeln zu verleiten! 

er hätte aber dad Intereſſe für ‚ein ſolches Bes 
nehmen ?! Abermald wieder nur die Freunde der guten 
alten Zeit, die Adels-, Pfaffen- und Beamten » Ariftocras 
tie. Sie bedurfte das Dunfel für ihre Anmaßungen und 
diefe waren nicht auf ein Worwärtd » fondern auf ein 
Ruͤckwaͤrtsſchreiten gerichtet! — 


.. ® — HE — 
5 
> ueber die. Cabale der Heactton gegen das eigt 


Souten die ariſtocratiſch hieracchiſch e demagogiſchen 
umtriebe nicht verhoͤhnt werden, ſondern uͤberhaupt das 
Volk und die Fuͤrſten taͤuſchen koͤnnen, ſo war dazu die 
für: alle Geſpenſter günftige Finſterniß noͤthig! Daher vor: 
allen Dingen der Kampf jener Umtriebe gegen dad Licht! 
0 Al Scheffer in: feinem Tableau politique de P’Alle- 
magne;, ‚Paris 1816 : blo& mit. fo manchen ‚andern den; 
Satz auffteßte: daß; wenn: die einzelnen (deutfchen 
Staaten nicht. die. Verfaſſungen erhielten, die. fie verlangs. 
ten, und wenn: der: «Bund auf: feiner ‚dauerhaften: 
Grundlage: ierrichtet: wuͤrde; ſo wäre. eine: Revolution un⸗ 
vermeidlih und würde fie um fo. furchtbarer feyn, als ſie 
zwei Zwecke zu. erreichen haͤtte, namlicd) dem innern ‚Zus 
ftand der Buͤrger recht bich und die Nation: unabchaͤn⸗— 
gig zu machen — und “wenn fo: Viele ferner mit: ihm 
fogten: daß dad Beduͤrfniß > einer. neuen! gefelfchaftlichen. 
Drdnung und die: Oppofition ; der: privilegirten . Caften im 
Frankreich den Ausbruch, der Revolution : herbeiführten — 
fo. ſchrie die 'Neaction: mit. der Schmalpfchen -u. ſ. w. 
Kärmtrompete aus Leibeöfräften: über die revolutionären 
Umtriebe! — Ald wenn Warnungöftimmen : nicht gerade 
umgefehrt die: Revolution zu verbäten  fuchten! Ueberhaupt, 
warum fol denn nicht jeder feine. Meinung ausfpredhen 
fönnen? So gut man.in Berlin die myſtiſchen Fafeleien 
eines Adam Müller des Bauern (den ſchon damald einige 
für das. Werkzeug der Obfeuranten = Partei hielten) druden 
und fie von den Straßenjungen öffentlich feil bieten ließ; 
eben fo gut follte man doch aud andern geftatten, Uns 
fihten au Gründen zu entwickeln! — Wirkliche Nevolus 
tionärd werden eben fo wenig al& die Diebe vorher von 
dem fprechen, was fie thun wollen! — Wenn fid daher 
fo viele mit dem Schreiben aus Franffurt vom 5. Januar 
1817 im Hamb. unpart. Correfp. über „die deutſchen 
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Revolutionaͤrs,““ die durch. einzelne. Beitungd« Artikel. mit 
Den franzoͤſiſchen Slugfchriften und englifchen. Oppoſitions⸗ 
Blättern Hand in Hand arbeiten, gewaltig -ereiferten; fo 
zeigt. died nur won. ihrem eigenen boͤſen Gewiſſen. Dieß, 
und daf dergleichen Stimmen, nie mehr über ‚demagogifche 
Amtriebe :fehimpften, ald wenn die Adels⸗ und Pfaffen⸗ 
Vorrechte angegriffen wurden, halte man feſt Denn von 
jeher hat man diejenigen, welche nicht, von. allın Mißbraͤu⸗ 
het, ariftocratifchen Auswüchfen und vornehmen Thorhei⸗ 
ten mit dem größten Reſpect fprachen, „fondern fie kraͤftig 
angriffen, als⸗ Unruheſtifter, Revolutionaͤte verdaͤchtigt, 
fie. verfolgt, vergiftet, gekreuzigt! — Von jeher hat man 
die Redlichen, welche nicht alles preiſen, was von den 
Machthabern geſchiehet, Uebelgeſinnte genannt, gleich 
ls wäre es die Ehre der Gegenwart, ſich nur der Lüge 
Hinzugeben! — Kein Wunder daher, daß alles, was nur 
nicht gegen die Ariſtecratie und, Hierarchie ſchrieb, es 
mochte uͤbrigens gegen die Staatsverfaſſung gerichtet ſeyn 
oder nicht, nicht allein geduldet, — auch = gat 
noch gepriefen wurde. 

"Der. Here von Voß mit feinem —— fo 
wie Herr von Schaden mit feinem Süddeutſchthum in 
Herrn von Cölns freimüthigen Blättern. 7. Heft waren 
revofutionärer, ald alle liberale: Schriftſteller, eben weil 
fie einen vom Staat ſchon anerfannten Nechtözuftand noch 
einmal. über: den: Haufen ‚werfen ‚wollten, Indeß ‚gegen 
fie hatte die Berliner, Eenfur nichts, ertheilte ihnen viel⸗ 
mehr ſogar noch das Imprimatur. - Offenbar blos. deshalb, 
weil “fie nicht die Ariftocratie und Hierarchie. dabei angrifs 
fen. ::Mochten fie. immerhin Staatöverträge für. Seifene 
blafen audgeben. Eben fo- fochten die heimlich. befoldeten 
theinifchen Blätter mit liberalen Redensarten gegen die 
fogenannten ‚‚Jacobiner’’ und „anmaßenden Thümfer’’ und 
eben fo bemühete ſich die Landtagszeitung in Baiern ‚mit 
ihrem aud der Alemania fehon hinreichend befannten Here 
audgeber, dad Conſtitutionsweſen unter gleichen liberalen 
Formen auf jede Art fowohl der Regierung, ald auch 
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dem Volke zu verleiden, um dann wieder‘ auf. den alten 
Feudalzweck zutuͤckzufuͤhren, nebenbei aber alles wahrhaft 
Freiſinnige und Wahrheitliebende zu verdaͤchtigen! — Die 
falſchen Volksfreunde fuchten immer mehr den Wölfen 
Mißtrauen gegen die Fürſten, Vertrauen. aber zu dem 
feudalen Caften « Wefen des Mittelalterd und zu den feu⸗ 
dalen Landftänden -einzuflögenz 'der Adel aber gebehrdete 
fi überall fo, als wäre die Schlacht bei Leipzig: nur 
vom Adel und fuir Adelsvorrechte, "nicht aber vom Volke 
fuͤr Volksrechte geſchlagen. Jede Schrift, welche daher 
nicht zur ariſtocratiſch-hierarchiſchen Fahne ſchwur, war 
ihrer Lichtpuger-Vehme verfallen. — 
Selbſt "unbedeutende Aeußerungen zogen, blos weil 
fie mißfaͤllig waren, und nicht lobhudelten, dem Oppo—⸗ 
ſitionsblatte, der Bremer Zeitung, dem Rheiniſch⸗ Wefte 
phaͤliſchen Anzeiger (weil dieſer nicht durch Vorlegung der 
Manuſcripte die Einſender ſchurkiſch preis geben wollte!) 
dem Volksfreunde a. Schw. (den. Herausgebern machte 
man 1818 ſchon nein Proceffe!) dem Patrioten, der Iſis 
u. ſ. w. Verfolgungen, Unterdrüdungen, fiöcalifche Un⸗ 
terſuchungen, die mie 4. B. in der von Kogebuefchen 
Bulletin's Sache -oft blos zur Uebung einer Privatrache 
den Staat -vorfhoben, und nicht immer, wie hierbei, in 
höherer Inſtanz verworfen ‚wurden, oder Injurienproceſſe 
eined Herrn von Kamptz, Falkenberg etc. zu, wobei dieſe 
Herrn z. B. von dein Herausgeber der Bremer Zeitung 
fogar noch obenein noch mehre tauſend Thaler: Schadens 
erſatz für angeblich verloren gegangene Ehre forderten. 

Kür das viele vergöffene Blut hatte Deutfchland ſich 
für einen Maulforb und für das vollſte Mertrauen .ein 
ünbegrindetes Mißtrauen  erfämpft, weil .Elende die. Be⸗ 
fehchtung ihrer Vorrechte und ihres uUnrechts fuͤrchtend 
durch Vorſpiegelung von Gefahren den Regierungen harte, 
Allen Geiſtesſchwung und Patriotismus tödtende Verfüguns 
gen entlockten. Obſchon der Schriftfteler Cöncaur zu Paris 
wegen Ausfälle in ſeiner Vertheidigungsfchrift des Herrn 
Scheffer zur Gefaͤngnißſtrafe verurtheilt, nur von der 
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Schande, zu St. Pelagie dad Caſtum der zum Brands 
marfen Verurtheilten zu tragen, durch die Preſſe gerettet 
wurde, und fo lächerlich auch die vielen ungerechten Ur— 
theile, 3. B. das gegen den Kupferftecher Partout in Paris 
wegen des Kupferftichs einer Scene des Luſtſpiels Lienfant 
du Regiment, waren, ja fo auruͤchig die Cenſur ſich auch 
vielfach ſchon dadurch zeigte, daß bin und wieder ſich gar 
fein ehrliebender Mann, felbft bei zugeficherter Verfchweis 
gung feines Namens dazu hergeben wollte (ein Gelehrter 
drohete fogar deshalb mit njurienflage); fo fuhr man 
doc) dort, wie in Deutfchland fort, gegen die Freiheit 
der Nede zu wuthen. Der Criminalrichter Spel zu Dil 7 
lenburg empfand dies, „weil er eine feinem Amte fremde 
Adreſſe verfaßt Habe.’ Selbſt die liberale Schminfe von 
Weitzels Feder und der Nheinifchen Blätter ward gebraucht, 
um diefe unfchuldige Adreffe zu verdächtigen. Von Oefters 
reich erging der Befehl an die ungarifihen Zuftizbehörden, 
die „‚ald Staatöverbrecher zu behandeln,’ welche revolus 
tionäre Schriften aus Deutfchland und Frankreich einführs 
ten, oder verbreiteten. Das warnende Beifpiel ‘der obs 
fhon foͤrmlichen Verurtheilungen eines Socrattd, Chriftus, 
Huf, Luther, Copernicus, Hontheim u. f. w. war für 
die Reactionsgeifter vergebend und während es Feine ſchimpf⸗ 
lichere Handlung geben konnte, als die Verlaͤumdung, war 
ed ſogar eine Empfehlung für eine Schrift, von Staats⸗ 
wegen verboten zu ſeyn und ed floſſen vielfach unterſtlitzungs⸗ 
gelder zuſammen ‚ um den Schrifiſteller zu entſchaͤdigen, 
wenn fie wie z. B. Ofen, fid) Strafe und Proceßkoſten 
für ihren Freimuth zuzogen! Gleichſam als fei es ein Vers 
brechen, feinem Monarchen Wuͤnſche (und Währfeiten) | 
vorzuträgen, wurde eine wahre Jagd gegen alle auch ſelbſt 
nur ſchriftliche Adreſſen (ſo z. B. auch gegen die in Datm⸗ 
ſtadt im Auguſt 1818 uͤbergebene) gemacht, und ſolche 
unter den luͤgenhafteſten Erdichtungen, wie z. B. die Dillen— 
burger, lediglich als das Werk gewinnſuͤchtiger Advocaten, 
darzuſtellen geſucht. Waͤhrend die Ritterſchaft uͤberall in 
Deutſchland und ſelbſt gleichzeitig (mit der weißen Vers 
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ſchwoͤrung hervortretend) zum Zeichen eines heimlich ver⸗ 
abredeten Planes, die Throne mit Petitionen beftürmte, 


und dieſelben, ſo reactionaͤr ſie auch waren, huldreich auf⸗ 


genommen wurden „ſollte dagegen vom Volke nicht: ein 
Wort, nicht ein Wunſch der gerechteſten Anſpruͤche laut 
werden. Ja, jeder Adoocat, der ſeine Feder dazu her⸗ 
lieh, wurde, wie z. B. der Amts advocat Martin durch 
liſtig ausgeſtreuete Geruͤchte als Unruheſtifter, Querkopf, 
oder als Beutelſchneider verſchrieen und verfolgt. 

Nicht alle. dachten und handelten wie der König von 
Würtemberg ,. welcher. erklärte: Bemerfungen gegen einzelne 
Stände im Staate muͤſſe man, wären fie, unwahr, den 
Muth, haben, zu ignoriren oder zu ‚vernichten, ‚enthielten 
fie. Wahrheit, fo müffe, man, die Gerechtigkeit haben, fie 
zu benußen, Handelten doch ſelbſt feine Behörden tot® 
die dagegen und ftraften immer heftiger auf die Heraus⸗ 
geber des -Volfsfreunded a. Schw, los, um ‚durd) ihre 
Erkenntniſſe denſelben immer mehr Ehre. und, ermunternde 
— der. Nation zu verſchaffen. 

In Baiern verttug man. eben fo wenig v. Spaun’s 
Bemerkungen über- die wichtigſten Verhandlungen der baiers 
ſchen Staͤnde verſammlung. Ja in der Sache des Offnerz 
ſchen Zuftismordes legte das Miniſterium ſogar ſchon Be⸗ 
ſchlag auf eine noch gar nicht im Buchhandel. erſchienene 
Schrift des Landrichterb Schulz. Auch dem Doctor Wetzel 
zogen feine, Ausfaͤlle gegen die berüchtigte Alemannia und 
die Montgelas’ (he Palitif nur Unannehmlichfeiten ju. 3a 
von Sacıfen = Gotha, ward fogar dem Ofen im Borauß 
die Heraus gabe jeder andern der Iſis aͤhnlichen Zeitſchrift 


bei— Berluft feiner Stelle als Profeffor unterfagt und ibm 


letztere, da. er died augt für Recht erkennen weble, ge⸗ 
nommen. | | | 


— 
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§. 85. i . 
8) Snfonderheit von den fanatifhen Gaukelelen. 


Der religidfe Fanatismus fteigerte fih immer meht 
in Deutfchland. Der v. SKrüdenerfhe Samen ging überall 
und vorzüglih in den Patrimonial= Gerichtöbezirfen auf, 
und bildete Propheten und Volföprediger. Der Unfinn, 
welchen ein gewifler Kloos von Opfern für die Erbſuͤnde 
vorſchwatzte, machte zu Bayersdorf ſogar eine Familie 
zum Moͤrder. An vielen Orten bedienten ſich auch die 
Sectirer betaͤubender Mittel im Schnupftabak. In Ilme— 
nal wie in Dresden und in der Landshuter Lit. Beitung 
fpielte man Gefpenftergefchichten am hellen Tage, Die 
Reliquien = Auöftellung in Aachen, die neuen Geligfprechune 
gen und Wunder, die Gaufeleien mit dem hölzernen Mas - 
rienbilde in der Frauenfiche zu München, die ftörenden 
Schimpfreden eined Fatholifchen Pfarrerd zu Reuftat am 
3. Jubelfefte der Reformation, die fi) immer mehr vers 
ftärfende Wirffamfeit der Ttactaͤtchen⸗Geſellſchaft, der 
Beldedfchen Literatur » Zeitung, die heftigen Ausfälle. eines 
Adam Müller und Compagnie auf die Vernunft, feine 
Schrift „von der Nothwendigfeit einer theologifhen 
Grundlage.der gefammten Staatöwiffenfchaften und der 
Staatöwirtbfchaft inöbefonderez’ die römifchen Noten 
über Weſſenberg und die Breven uͤber Ketzer, desgleichen 
die überall immer wieder von Neuem verbreitete Verläfterung 
der Preßfreiheit, des Geiftesauffhwungd auf den Univere 
fitäten, die mit dem Papfte abgefchloffenen Soncordate und 
der der Geiftlichfeit verftattete Einfluß auf die Eenfur und 
den Unterricht 5. B. in Baiern, und überhaupt das ftete 
Anfämpfen gegen dad Licht von allen Denen, welde in 
der Dummheit und dem Aberglauben ihre reichften Domai« - 
nen befigen ꝛc. — Alle died lieferte Spuren genug von: 
den Nüdfehritten zum alten Verfinſterungs-Syſteme, zu 
der Moͤnchs-, Nonnen», Pfaffen-Wirthſchaft und dem. 
heimlichen Treiben verfappter Zeſuiten. Stand doch ſelbſt 


24 


— 370 — 


ein Geiftliher an der Spige der irreligiöfen Secte im 
Wupperthale, welche durch ihre fcheußlihen Umtriebe die 
im füdlichen Franfreich, wenigſtens Hinſichts des fanatis 
fhen Unfinns zu überbieten ſuchte. Die Bekehrungsge⸗ 
fehichte vom Fürften Hohenlohe an den Doctor Wesel 
verübt, und überhaupt jenes Geiftlichen ganzes Wirken, 
wirft noch mehr Licht auf jene Umtriebe! — So wie 
die Sefuiten im Stillen immer fortgeroirft hatten, fo tha⸗ 
ten fie ed immer ungefcheueter, je mehr fie anderwärts 
ſchon ganz offen wieder bervortraten. Die Konfiscation 
der „Wuͤnſche für die Fatholifche Kirche Deutfchland’s 
welche nur gegen die Jefuiten, römifhen Obſcurantismus 
und adlihen Sinecuren, nicht aber gegen den katholiſchen 
Glauben etwa: enthielt, deögleichen die Befchlagnahme der 
Jaͤckſchen Zeitfchrift über Eoncordate ıc. zeigten mehr als 
hinreichend das jefuitifche Werfinfterungs = Syftem. — Obs 
wohl fihon ein. Philipp Beroald nachwied, daß die meis 
ften Kicchengebräuche dem Heidenthume abgeborgt find- und 
die Fabel vom Petrus ſchon unendlih oft felbft von Ka⸗ 
tholifen widerlegt ift; fo follte doch al dergleichen eben 
fo blind geglaubtzund für heilig gehalten werden, ald die 
Heiligmahung unheiliger Menfchen von Sündern. 
Verordnete doch ſelbſt dad General: Bicariat- in 
Aachen, dag, im Fall vermifchter Ehen der Farholifche 
Theil verfprechen muͤſſe, die Kinder beiderlei Geſchlechts in 
der Fatholifchen Religion zu erziehen, und wenn: der- nicht 
katholiſche Theil diefem Verſprechen nicht beiträte, die Ehe 
unftatthaft fei. Verlangte doch der römifhe Hof fogar 
von den Geiftlihen in Baiern, daß fie die Eonftitution 
nicht befchwören und refpective: den bereit abgelegten Eid 
zurücknehmen (?) folten. . Der Rector Bimmer- und 
der Profeſſor Magold folten fogar geäußert haben, daß 
fie den Eid 'nur sub restrictione mentali: geleiftet hätten. 
Hielt ſich doch auch die römifhe Eurie geheime Correſpon⸗ 
denten, wie 4. DB. einen Doller, Helferich ıc., und hatte 
fie doch felbft. durch die Concordate Mittel genug in Häns 
den, Schwachföpfe und Verſchmitzte für fid) zu gewinnen. 
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Helfershelfer, wie der Erjefuit Sailer (doch Profeſſor in 
Landshut!) und v. Maftiaur in München, erflärten dabei, 
in ihrer fogenannten Literatur = Beitung. die Proteftanten 
für. Narren. Auch Artifel in der Hildesheimfhen Zeitung 
vom Januar 1819, welche diefelbe dem Niederrheinifchen 
Beobachter unterfchob, bezeichneten fih ald Organe der 
Sefuiten. 

Der Entwurf der neuen Kirchenordnung in Preußen 
hatte es übrigens mit feiner Kirchenbuße im Sinne, zus 
lest wohl gar Inquifition, Yefuiten, Ablaß ze. in- der 
proteftantifchen Kirche einzufhmuggeln, und dadurch das 
alte Sprihmwort wahr zu machen: „es ift fein Pfaͤfflein 
fo klein, «6 nn gern ein Päpftlein feyn!” — 


z. 86. 


Bon der offen vorliegenden Handlungsweife der 
Reaction in Deutfhland. 
ay) In Defterreid, Sahfen, Mecklenburg x. 


In den öÖfterreichifchen Städten, wo feit Mopolds 
Regierung felbft Unterhaltungs⸗ Zirkel unterſagt und dafür 
die Spürnafen. eined Hofmann, Hochftätter und Hoshfa 
in Thaͤtigkeit gefegt waren, bildete ſich 1818 zu Gräg ein 
adlihes Eafino. Dies ift aber auch faft das Einzige, 
was fih von einem Lande fagen läßt, wo auch die neues 
ften Begebenheiten mit ihren ungebeuren Eindrüden fo 
ſpurlos vorübergegangen waren, daß faum der mindefte 
Fortſchritt der bürgerlihen Gefenfhaft zu bemerfen war, 
und die wenige geiftige Regfamfeit ſich willig in die atis 
ſtocratiſch⸗ hierarchiſchen Feſſeln zu ſchmiegen ſchien. 

Den biirgerlichien‘ Rittergutsbeſitzern im Königs 
reihe" Sachfen ward ihr Gefuh um Sitz und Stimme 
auf dem Landtage abgefhlagen. Dagegen aber’ wuß—⸗ 
ten. die: Privilegisten und Rittergutöbefiger, um ihre fo 
ſehr verderbliche Schäfereis, Huts und: Srift- Gerechtigkeit 
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in voller Glorie zu erhalten, ſelbſt Vorſicllangen der Tuch⸗ 
macherinnung aufzuregen, weil fie ihnen weiß machten, die 
Scyäfereien, folglich) auch die Zuchmanufacturen ‚ gingen 
fonft zu Grunde. So ſehr man auch im Bolfe allgemein 
gegen die Aufrechthaltung von Immunitäten und Priviles 
gien war, fo fträubte ſich doc defto mehr det Adel gegen 
jede Angriffe derfelben, und arbeitete nad) wie vor im 
Geheimen für feine Zwede auf den fogenannten Landtagen. 
Die Bänfe trennten auch) noch in pleno den Adel und 
Gelehrten. 

Die Aufnahme, welche der Antrag eines landſtaͤndi⸗ 
ſchen Mitgliedes (des Gutsbeſitzers Merker auf Goͤhren) 
im Mecklenburgiſchen auf Aufhebung des Erbadels und der 
Leibeigenſchaft fand, und die Vorwürfe, welche ihm (der 
ja ſogar ſich erfühnt Hatte, zu behaupten, daß Erbadel 
und Leibeigenfchaft aus gleicher Quelle der Unterdrüdung 
entftanden fei) von feiner Regierung gemacht wurden, fid) 
„mit anmaßlicher Oberflächlichfeit zum Richter über Ver⸗ 
gangenheit, Gegenwart und Zufunft aufwerfen“ und nicht 

für die „‚ehrwürdige Verfaffung ded Landes Achtung und 
Liche’’ hegen zu wollen, zeigte nur zu deutlich den Fort⸗ 
gang der Reaction in Deutſchland. Etklaͤrten doch auch 
feine Mitſtaͤnde feine „Anſichten uͤber ihre gluͤckliche 
Landesverfaſſung fuͤr ſehr verkehrt!“ Alſo! — 


83. 


b) Die reactionaire Handlungsweife in Heffen, 
‚Hannover m. fe. wm. 


In Kurdefien, wo man fogar die alten vorurtheild« 
vollen Werordnungen wegen Beerdigungen der Selbftmörs 
der reftaurirte, wo nur Adels- und Rathds Söhne und 
der Altefte Sohn der Prediger (einem Luther, Winkelmann, 
Heyne, 3. I. Rouffeau ꝛc. zum Trotz, deren Väter Berge 
mann, —— Leinweber und Uhrmacher waren) ſtudie⸗ 
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ren follten, wo ein Graf Malsburg deshalb nad) Spans 
genberg in's Staatögefängnig follte, weil Dritte ihm 
zue Zeit, wo der Kurfürft am Podagra litt, ein Feft 
gaben, glich vollends Alle der Herrfchaft der Epimeniden. 
In dieſem Lande, wo ein einziged Decret, die guten weſt— 
phalifchen Verordnungen über Lehne, Grundzinfe, Froh— 
nen, Bannrechte, Zünfte, ferner die Gleichheit vor dem - 
Gefege, die Freiheit ded Handeld, das gerichtliche Ver: 
fahren, die Gefhwornen= Gerichte, die Deffentlichfeit ver- 
nichtet hatte, wo die GCabinetsjuftiz und das Feudal-Un— 
wefen wieder vollftändig reftaurirt war, da durfte fein 
Menfc über die Negierung oder auch felbit nur über Be- 
amte und deren Treiben ein Wort reden. Selbſt der bloße 
Verdacht, die Abjicht zu haben, gegen die Regierung zu 
fchreiben, reichte hin, um aus Heflen verbannt zu werden. 
Weſtphaͤliſche Einrichtungen blieben nur in fo weit, als 
fie der Finanz Cafe mehr einbrachten. Das Deutfhthum 
galt für Franzoſenthum; die Vaterlandsliebe im fogenann= 
ten Befreiungdfriege für verdammte Schuldigfeit; Anfpruch 
auf gleiches Recht aber für einen gottlofen Frevel an Fürft 
und Adel, welhe nur allein Rechte haben und nur der 
Untertbanen Pflichten erfennen wollten. In dem Promes 
moria, welches der heſſiſche Adel dem Churfürften über: 
gab, reclamirte derfelbe geradezu alle Borrechte, welde er 
vor der fogenannten Ufurpation beſeſſen, die Gerichtsbar— 
feit ferner aldö melfende Kuh, die fie ihm früher gewefen 
fei, Freiheit von Steuern und vom Militär, fr ſich feine 
Domeftifen und Knechte, ja felbft Salz zu einem wohl= 
feilern Preiſe ꝛc. 

Auch in Darmſtadt unterhandelte man laͤnger mit den 
Landesherren uͤber deren Vorrechte als mit den Depu—⸗ 
tirten des Volks, die deshalb nicht einmal die ariſtocra— 
tiſche Kraͤtze der Gemeinden durch eine tüchtige Communal— 
ordnung zu heilen vermochten. 

Die hannoͤverſche Regierung ließ ſich uͤbrigens den 
Ruhm nicht nehmen, daß ihre Ariſtocratie die tollſte in 
Deutſchland, mithin auch ihre Reſtauration die tollſte ſei. 
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- Alled war ſchon wieder auf den alten feudalififhen Stand» 
punct gebraht. Im Odnabrüdfchen wurde fogar ‚in den 
nächften drei Jahren dad Niederfchiegen der Nebe untere - 
ſagt.“ Die Nahriht von der Wiedereinführung der 
Folter erzeugte übrigend tumultuarifche Auftritte. In Oft: 
frieöland wurde den dortigen Privilegien ganz zuwider, 
viel Althannoͤverſches eingeführt und. der freie Bauer gleich 
einem Meier von unfundigen Beamten behandelt. Bor 
allen Dingen erhob auch dort der Adel fein Haupt und 
die Auffäge in den Zeiten über die Ungefchliffenheit der 
hannoͤverſchen Beamten in Oftfriesland, fo wie über die 
ufurpirte Herrſchaft des Adels in Hannover zeigte, wohin 
die legtere führe. Des Adels Tactif verunglücte nicht 
immer wie in der Ständeverfammlung, wo der Konfiftos 
rialrath Spiecker dem Herrn von Ramdohr den Weg vers 
trat, als er die gefeslihe Zahl der Abftimmung durch 
feine Entfernung vernichten wollte. Uebrigens ging auch 
bier die Ariftocratie Hand in Hand mit der Hierardjie, 
Der baundverfhe Gefandte in Rom Herr von Ompteda 
erflärte fogar: „die Erhaltung der Throne fei nur von 
dem Beftande ded Papſtthums zu erwarten.‘ - 


g 88 
ce) Im Holftein’fhen, Lippefhenu. f. w. 


Selbſt im Holfteinifchen wollten die wenigen vors 
mals privilegirten Familien noch immer nidyt aufhören, 
ihre Steuer = Sremtionen geltend zu machen und das Publi- 
cum durch ihre Bitte um einen allgemeinen Landtag (d. 6. 
der Feudalftände) dabei zu täufhen. Doffelbe Manoeuver 
beobachteten die alten Feudalſtaͤnde des Fuͤrſtenthums Lippe. 
Sie, die Gutöbefiger von Adel, welche nur ihr vom 
Bolfe getrenntes Intereſſe vertraten, fprachen von Bolfd- 
vertretung und befchwerten fi) fogar beim Bundestage 


— 33 — 


daruͤber, daß man ihre „durch Vertrag und Herkommen 
erworbenen Rechte’ nicht befler refpectirem wolle. 

ie dagegen alle liberalern Ynftitutionen und jede 
freifinnigere Richtung aufgeflärterer Regierungen z. B. in 
Weimar die Bielfcheibe der Berläumdung und Verlaͤſterung 
aller Renctiond » Federn und Müuler in ganz Deutfchland 
waren, wird ſich im Laufe der folgenden Darftellung 
mehr ald hinreichend darthun. 

Wer konnte z. B. die böfe Hinterliftige Verlaͤumdung 
verkennen, wenn im deutſchen Beobachter. ſchon in einem 
- Schreiben vom 27. Januar 1817 Mißhelligkeiten zc. ‚zus 
fammengefabelt wurden, welde auf dem MWeimarfchen 
Sandtage fid) zugetragen haben follten, der doch erſt — 
am 2. Februar d. J. eröffnet wurde? — 


§. 89. 
h In Baiern, Wuͤrtemberg, Baden. 


In Baiern war der ehemaligen Reichsritterſchaft die 
vom Koͤnige dem Volke gegebene Conſtitution noch lange 


nicht reactionair genug. Gegen die Wahrheit behauptete 


fie fogar, daß ihr die Patrimonial = Gerihtöbarfeit fo gut 
wie genommen, der privilegirte Gerihtöftand , die Forfte 
gerichtöbarfeit, die Aufnahme von Hinterfäflen und die 
Aufſicht über die gutöherrlichen Gemeinden entzogen fei. 
Kurz, der Reichsadel Fonnte nicht Regierungsgewalt genug, 
und, die er beſaß, nicht umfaſſend genug erhalten. Das 
„Schreiben eines Deputirten zur- ‚weiten Kammer der 
Ständeverfammlung in Baiern“ enthielt ganz das reactio⸗ 
naire Streben nach einer Zeit, wo wieder die hoͤhern 
Stände die Landftandfchaft zu einem bequemen Nahrungds. 
zweige herabwürdigten. Die „Dentfhrift, welche die adlie 
chen Gutöbefiger um Herftellung ded Rechtszuſtandes uͤber⸗ 
geben durften” (vom Grafen v. Soden) verlangte die Eors 


— 376 — 


poration ded Adeld in alter Form zuruͤck, größern Nims 
bus deffelben und mehr Verwickelung der Lehndconfenfe, 
um die Gläubiger noch beffer prellen zu koͤnnen ꝛc., prote⸗ 
ſtirte aber gegen jede Gleichftelung der Neuadlichen zu den 
Erbadlihen u. f. w. Die Partei der Ariftocraten gewann 
überhaupt befonderd in der ſchon ex oflieio ariftocratifchen 
Adelöfammer immer mehr Terrain. »Kam dod) in der 
ganzen Conftitutions = Urfunde auch nicht einmal das Wort 
Bauer vor, defto mehr aber vom Adel. Die Edicte Über 
die gutöherrlichen Rechte und über den Adel ließen fogar 
die Gerihtöbarfeit eined Gutes ruhen, wenn dad Gut an 
einen Unadlicdyen uͤbergehe und wieder aufleben, fobald es 
wieder in die Hände eined Adlichen fomme. So etwas 
galt noch im 19ten Jahrhundert für Recht!! — Ein 
Neichsrath alten Stammes befchwerte fi öffentlich dars 
ber, daß Zeitungen Auffäße gegen den Feudaladel und 
die Privilegien aus andern Blättern abdıuden. Die 
Bwiftigfeiten zwifchen den Neichöräthen und der Deputirs 
tens Kammer zeigten, wie aller Widerfpruch wider die Ans 
mafungen der erftern ſtets als revolutionäre verfchrieen 
ward, Sa, als die Würzburger Zeitung aus einem ans 
dern Öffentlichen--Blatte einen Artifel aufnahm, worin ein 
adlicher Ultra ald Vertheidiger der Vorrechte feined Stans 
ded (natürlich, wie nicht anders moͤglich, auf fpottifche 
Weiſe) redend aufgeführt ward; fo erfhien angeblich „im 
Namen ded Königs’ in einem vom Freiherrn von Asbeck 
unterzeichneten Negierungsd =» Meferipte ein derber Verweis 
wegen des Angriffs der Ehre eined ganzen Standed. Auch 
bier zeigte fi) nur überall aufs deutlichfte die große Ge⸗ 
fahr für das Volkswohl, wenn die oberften Behörden aus 
blos ariftocratifchen Elementen zufammen gefest find. Uebrie 
gend fügte fih auch in Baiern wie in Baden und Franfs 
rei) der Adel auf fremde Hülfe, welche ſich durch Abmahe 
nungöfchreiben von Außen anfündigte. Die Beftätigung alter 
Reichdadeld = Privilegien und die Ertheilung neuer, verfüns 
digte mehr denn zu fehr, wie 8 an der Zeit fei.  Bers 
gebens bemühere fid) der Staatsrath von Harri zu zeigen, 
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daß die weſtphaͤliſche Conſtitution durch ihre Zerſtoͤrung des 
Adelsfeudalismus einen unendlichen Vorzug vor der baier⸗ 
ſchen habe, welche ſogar die adlichen Gerichte foͤrdere, in 
einem Lande, wo die Leibeigenſchaft nur mit Worten, 
nicht in der That aufgehoben ſei. Die Pfaffen erhoben 
übrigend nicht minder ihr Haupt, nur verſteckter und mit 
mehr Borfiht ald der Adel. 

In MWürtemberg fuhren die alten Feudalftände ‚mit 
Hülfe der Beamten=Lafte, weldhe fi) dabei wohl befand, 
daß jede" Befchwerde über Beamte nur von Beamten zur 
eihfgerviefen und der Anfläger ald Verlaͤumder noch obens 
im beftraft ward — noch immer fort, der vom König 
beabfichtigten, wenigftend etwas beffern Volksvertretung 
und zugleid jeder Beleuchtung des Unweſens z. B. durd) 
den Volföfreund, aus allen Kräften entgegen zu arbeiten ! — 
Im Regierungsblatte erfchien eine YBarnung an dad Wolf, 
fih nicht diefes Blattes zu Belanntmachungen von Be⸗ 
ſchwerden gegen Beamte zu bedienen und die Herausgeber 
deffelben wurden vielfach in Unterſuchungen verwidelt, um 
- von direct und indirect angegriffenen Beamten gerichtet zu 
werden, damit die Herren= und Beamten» Partei defto 
- ungebinderter wieder ihre Wefen treiben fünne. Natürlich, 
damit fie wieder unter der Aegide der Souverainität Ges 
feße geben, Abgaben und LKaften anordnen koͤnne, welche 
nicht fie, fondern blos die übrigen Staatöbürger treffen z 
damit dadurch, daß Söhne und Nepoten wieder zu Macht 
und Würden gelangen, der ſchon ohnehin fo ftarfe Zus 
fammenhang diefer Cafte immer mehr an nnigfeit zus 
nehmen möge! — Blinder Jefuiten» Gehorfam war Glaus 
benönorm jener Caſte und die Verdädhtigung ald Jacobiner, 
Demagogen, Geheimbündler ihre ftete Zwangsgeißel. 

Ein Adelöftatut aber fuchte der Reaction noch mehe 
auf die Beine zu helfen. Nach feinen verfchiedenen Reclas 
mationen verlangte der Reichsadel einen foͤrmlichen Theis 
Iungdtractat über, feine Gutöhoheitörechte mit dem Souve⸗ 
rain abzuſchließen. An ſolche Reclamationen, wie z. B. 
die fuͤrſtlich Taxiſche ſchloß ſich aber ſtets das gleiche oder 
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“ ähnliche Jatereſſe des niedern Adels an und profitirte von 
dem Nimbus jener Maͤchtigen. 

Uebrigens wollte es auch in Wuͤrtemberg an keinem 
Orte zu den unruhigen Bewegungen kommen, welche man 
zu fuͤrchten ſich das Anſehen gab, und wogegen ſchon die 
desfallſigen Strafbeſtimmungen in Erinnerung gebracht 
wurden! Nur diejenigen haͤtte man darauf verweiſen ſol⸗ 
len, welche die alten wuͤrtembergiſchen Staͤndeverſamm⸗ 
lungen und das alte Recht Über die neuen vom Mo— 
narchen audgegangenen Einrichtungen erhoben und alle 
Widerſacher leider verunglimpften, und dennod) die, welche 
mit den Neuerungen zufrieden waren, verdäds 
tigten. 

In Baden zeigte nicht minder dad Standes⸗ und 
Grundberelichfeitd = Edit vom 16; April 1819, welche 
reactionaire Richtung auch bier ſchon die Ariftocratie ges 
wonnen batte und die Rüge, welche den Aufſtellungen 
eines von Liebenftein und Winter dagegen für ihre patrio⸗ 
tifche Abficht zu Theil ward, in Verbindung mit den hef⸗ 
tigen Aeußerungen von den Ultra's in der Pairöfammer, 
diefer Hauptftüge der Ariftocratie, nicht ded Staats, ges 
gen Winter’! Commiffiond » Bericht, zeigte nur zu fehr, 
welchen Rüdhalt die Reaction bei der Regierung gefunden 
hatte. Auch bewied die Art, wie die Minifter die Be— 
flimmung der fünftigen Verhaͤltniſſe der Mediatifirten den 
Landftänden zu entziehen und diefelben vor den Bunded=- 
tag zu bringen fuchten, mehr ald hinreichend, wie ſehr 
'man entſchloſſen ſei, die mit dem Zeitgeiſte im grellen 
Widerſpruche ſtebenden Vorrechte des Adels zu handhaben, 
Auch bei den Wahlen zu den Landftänden erneuerte die 
Adels- und Beamten» Gafte Umtriebe, wie fie in Franfs 
seich ftatt fanden. Ein Freiherr von Türfheim ftellte ſo⸗ 
gar den VBicepräfidenten der zweiten Kammer, Kriegsrath 
Kern, darüber zur Rede, daß er einen Toaſt ausbrachte, 
worin cr die freifinnige Conftitution Badens leben ließ! 
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e) Bon den Dperationen der Reaction in 
WERBEN 


In Preußen hatte die Reaction am meiften zu thun, 
und war ed daher auf diefed Land von der Reaction am 
meiften abgefehen, theils weil dort die Regierung felbft am 
meiften den liberalen Volfs = Principien buldigte, theild 
weil hier z. B., befonderd in Rheinpreußen, noch fo viele 
der Reaction verhaßte (in ihrer Sprache revolutionäre) Ins 
ftitutionen blüheten. Daß ein Hr. v. Kamptz noch immer 
auf den fogenannten Beitgeift fortfhimpfte, ja, daß er 
feine Selbftrache gegen mafellofe Diänner wie Fried, Lu⸗ 
den, Ofen u. ſ. w. zu einer Zeit übte, wo er fihon mit 
Anträgen auf gerichtliche Unterfuchung gegen jene Profefs 
foren, die ihn nie -perfönlich .beleidigten, hervorgetreten 
war — Died konnte nicht befremden, obſchon es wohl 
zu des Frage führte, ob wohl irgend Jemand dee 
‚viel Berdächtigten jemals ſich eine ſolche Sprache wie er 
erlaubten, und wie ed ihnen wohl ergangen wäre, wenn 
fie diefelbe jemald Hätten wagen wollen! — Daß ferner 
ein Here v. Diericke feine alten Vorurtheile über den Adel, 
ohne irgend eine voiffenfchaftliche Begründung audframte 
und ein Hans Dampf gleich bei der Hand war, beliebters 
maßen fie ald ein Werk der literarifchen hödyften Wichtige 
feit audzupofaunen und ihr felbft Dinge „von den Secten 
des Turnerweſens in Berlin‘ oder folhe, welde die Res 
gierungen in Harniſch bringen ſollen, anzudichten, wovon 
fie gar nicht fpricht, fonnte eben fo wenig befremden, ald 
daß ſich überhaupt jegt wieder Stimmen bören ließen, 
welche der Welt weiß machen wollten, wahre Ehre und 
wahre Bildung fei ein ausfchließlides Vorrecht vornehmer 
Geburt_und nur die adlichen Officiere hätten eigentlich in 
den Kriegen 1813 bis 1815 die Hauptfache gethan. Nur 
böfe Abfichten verriethen aber die Berliner Zeitungsartikel, 
‚worin ganz falfche Vorfälle aus Jena aufgetifcht wurden, 
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um immer wieder das alte Verlaͤumdungslied abzuleiern, 
„daß dieſer kleine Staat (der Studenten in Jena?) durch 
muthwillige Zuͤgelloſigkeit einiger Wenigen (1! deffenunge- 
achtet!) zum Schreckbilde (?) für Deutſchland und Europa 
geworden’ fei. Der Nachweis foldher frechen Behauptun⸗ 
gen erfchien eben fo wenig, ald die mit Pomp angefüns 
digte „Gallerie deutfcher Demagegen.” Kaum war mit 
den wahrhaft föniglichen Worten, man müfle die Wahr⸗ 
beit und das Gute beibehalten, ohne Unterfchied, we man 
fie finde, eine Immediat » Zuftiz- Commifjion für die Rhein⸗ 
provinzen ernannt; faum waren ferner die den: Rheinlaͤn⸗ 
dern von dem aufgeflärten Staatöfanzler, Fürften von 
‚ Hardenberg, gemachten Verheißungen befannt geworden, als 
ſich das Reactionds Heer dagegen erhob, Durch die bes 

ruͤchtigte Slugfcheift „die Wuͤnſche der Neupreußen“ fuchte 
man den MRheinländern ihnen durchaus fremde Wuͤnſche 
unterzufchieben, um ihnen unter diefem Vorwande die 
wahrhaft von ihnen gewünfchte Beibehaltung. ihrer Rechts⸗ 
pflege zu rauben. Kaum war diefes bämifche Mittel- von 
der lauten Stimme der Rheinländer entlarvt, ſo ſchmie⸗ 
dete man eine. Bittfehrift an den König ,, welde man. uns 
ter dem prunfvollen Titel: Bolktsftimme abdruden und 
verfchiedentlid und fo auch in Berliner Zeitungen auspo⸗ 
faunen ließ. Der Berfaffer diefes Fabricats hatte nicht . 
etwa. in Eleve, fondern nur unter Landleuten des Cantons 
Calcar Unterfcheiften zu fammeln gefucht, indeg ſich viele 
Körbe eingeholt, fo daß man ſich eined Medicinerd, Fro⸗ 
wein, ohne Prarid, dazu bediente (er ruͤhmte fi), zwans 
ig Kronen von unbefannter Hand erhalten zu haben!) fo 
viel Furzfichtigere Landleute zu befhwasen, um circa acht⸗ 
zig Unterfhriften zu erhalten, Deſſenungeachtet ward hier⸗ 
auf großes Gewicht gelegt! — Natuͤrlich, die Reaction 
batte ja Kraft genug, um diefem Machwerfe Nachdrud zu 
geben! Auch Herr Julius von Voß ließ ſich nicht ſaͤu⸗ 
men finden, ein ‚‚Sendfchreiben eined Brandenburgers an 
die Bewohner Nheinpreufend bei Gelegenheit der Seiner 
Durdlaudt dem Fürften Staats = Canzlee übergebenen 
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Adrefje’’ abzufeuern, deſſen triviale Reactions⸗Aeußerungen 
natuͤrlich ebenfalls von der Reaction gehoͤrig angeblich als 
„große Senſation““ erregend, auspoſaunt wurden, Ver—⸗ 
langt doc) -diefer Mann ſogar „eine Haupthofſchule im 
Lande’ und natürlih nur Köpfe auf den Lehrftühlen, wie 
fie der Reaction behagen. — Solchen Schriften ging 
aber Alles hin und fo auch dem Pomphlet „deutſches 
. Wort aud Preußen an die Rheinländer’’ die heftigen Aus⸗ 
fälle gegen deutfche Regierungen. Waren fie doc) reactio— 
nair! — Trugen dody auch felbft in den Rheinlanden 
Beamte daflır Sorge, daß die Flugſchriften der Herren v. 

Kamptz, v. Cölln, 3. v. Voß ꝛc. gehörig (ald unantaft- 
bare Waare) verbreitet wurden (obſchon fid) auch Andere, 
wie 5. B. Rehfues fanden, welche fich nicht Blenden lie= 
fen, fondern den allgemeinen Unwillen über dergleichen 
: Machwerfe auöfprachen). Als dagegen der Dr. Förfter, 
der doch mit feinem Blute ald Ritter ded eifernen Kreuzes 
unter Luͤtzow feine Vaterlandöliebe befiegelt hatte, kaum 
(die eigentliche wunde Stelle getroffen und) angedeutet 
hatte, daß es eine Hofpartei gebe, weldhe den verheißes 
nen Inſtitutionen entgegen fei, weil fie dann „nicht mehr 
heimliche Boten durdy das Land fenden fünne, um dem 
Könige von Verrath zuzuziſcheln,“ ſo wirkte man augen 
bliflich eine Cabinetdordre aus, welche ihn fuspendirte 
und zur Unterfuchung ziehen ließ. Doch nicht genug, daß 
man einzelne nur zu gerechte und begründete Nügen auf 
jede Art zu verfolgen: fuchte! Ein Bifhof Eylert predigte 
fogar am Krönungs » Ordensfefte (I!) einen Kreuzzug gegen 
den nachtheiligen (?) Einfluß des Zeitgeiftes, den er wähnte, 
vor fein geiftliched Gericht ziehen zu fünnen! Er, der doch 
felbft den ‚‚freudigen Muth, die unerfchütterlidye Anhäng- 
lichfeit, die gänzlidye Hingabe und die fromme Treue’ in 
den” Sahren 1813 — 1815 rühmen mußte, er fhämte 
ſich nicht, drei Jahre fpäter, felbft von der Kanzel herab, 
den deutfchen Geift zu befudeln! — Wenn er in feiner 
Vorrede zu beweifen ſich bemüht, daß die Predigt aus 
eigenem Antriebe, nicht etwa auf andere Veranlaflung 
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gehalten worden fei (!?), warum fehilderte er nicht lieber 
die Nachtheile, welche daraus entftchen, daß durch die 
Anmaßungen des Ariftocratiömud» und Myſticismus dem 
allgemeinen Streben nad gefeglicher Ordnung und Auffläs 
zung ‚entgegen gearbeitet werde? War feine Predigt nicht 
ein Parteimachwerf der Reactions-Verſchwoͤrung, fo hätte 
ee zu einer Zeit, wo felbft ein Großherzog Carl: von Bas 
den in feinem Streite mit Baiern an die Öffentliche Mei— 
nung appellirte — zeigen follen, wie eine flr Alle gleiche 
Gerechtigkeit die feftefte Grundlage ded Staats überhaupt 
wie der Monarchie infonderheit fe. Zu diefem Geſichts⸗ 
puncte hätte ihn fchon die hriftlihe Moral führen follen, 
die. einzige, welche auf die Kanzel gehörte! — Hier 
hätte ee an Reinbeck, Reinhardt und Zollifofer würdige 
Vorbilder gehabt, nicht aber an den Grundfägen eines 
Heren von Kampk, von Dieride und Conſorten, die er 
auf die Kanzel brachte! — 

Daß ſich Übrigend die Reaction auch mit den fo ſehr 
erfräftigenden Zurnanftalten nicht vertrug; zeigten nur zu 
Bald die: vielfachen Angriffe darauf und die von der Res 
gierung zu Berlin am 15. März 1819 anbefohlene Schlie⸗ 
ßung des Jahn’fhhen Turnplaged. Doch: hierüber, fo wie 
überhaupt über dad Turnweſen vgl. $. 104. 

Sogar: der Ludwigdritter Bonnet hielt ſich für vers 
pflichtet,, gegen Jahn, Schleiermacher und überhaupt ‘ges 
. gen die Philofophie in diplomatifchen Noten zu. fihreien; 
weil die Philofophen allein an Frankreichs Ungluͤck ſchuld 
wären. Die Berliner Zeitungen ſchimpften nebenher auf alle 
diejenigen, welche von: Gefchwornen - Gerichten, der: Nußs 
kofigfeit der Polizei ⸗Scherertien, der Gensb’armerie ze; 
fprachen. Vorzuͤglich aber ging dieſer böfe Spukgeiſt ges 
gen dad Turnen gewaltig los. 

Bei dem Allen . vermochte: indeß die Reaction durchs 
aus nichtd::auf die von ihr fo vielfach Verdächtigten zu 
beingen und ihr Schidfal konnte offenbar nur fie lächers 
lich machen, wenn. ihr erfindungdreicher Genius nicht bald 
Rath ſchaffte! — 


— WE 


In Preußen trat überhaupt dee ſchnoͤde, Willluͤr 
bauchende Ton der Behörden immer mehr in fehneidenden, 
Gontraft mit der noch immer liberalen Schreibart des 
Staatscanzlers. 

Immer mehr Stellen von Bedeutung wurden mit 
Edelleuten beſetzt und durch die einem Inquiſitions-Gericht 
gebuͤhrenden heimlichen Conduiten⸗Liſten, welche ſich faſt 
nur in den Händen. Adlicher oder deren Gleichgeſinnten be⸗ 
fanden, wurden ſie faſt allmaͤchtig, der Character und 
Brauchbarkeit ihrer Untergebenen aber nur nach ihrer Laune 
oder einſeitigen Anſichten abgemeſſen. In. der Graffchaft 
Marf (und fpäterhin auch anderwärtd) wurde ‚mehreren 
Adlichen auf ihr Anfuhen vom Minifterium die Wieder⸗ 
berftellung der Patrimonialz Gerichtöbarfeit geftattet. Ya, 
ein Patrimonial » Gerithtöhalter in Eilenburg verweigerte 
ſogar die Beobachtung der preußifchen Gerichtsordnung und 
Stempelgefege, weil. die alten: fächfifchen Stände nicht: ihre 
Buftimmung gegeben hätten. Auch erlaubten. fich. die Nite 
tergutöbefißer und einige (durch gleiche Intereſſen ſich ihnen 
anfchließende) Magiftrate aus dem preußifchen Herzogthum 
Sachſen zu einer Bittfehrift um „‚eine abgefonderte Pros 
Yinz und. Herftellung der alten: Verfaſſung““ Unterfchriften 
zu. fammeln und ſolche einzureichen: und dies Verfahren 
durdy ihren Graf von: der Schulendburg, befonderd Namens 
ihrer: „‚Eorporation‘‘ rechtfertigen, die unheilbringenden 
Provinzial Ubfonderungen und die alten Feudal » Ständes 
verfaflungen aber, anpreifen: zu Taffen. 

Yin: Rheinpreußen figueirte nicht minder: die Reaction, 
einen Gödrred ‚(der dem: verblendeten Volle: fo: lange für 
einen Bolföfreund galt, und doch nur ein: verkapptes, je⸗ 
ſuitiſches Neactionds Werkzeug war!) an: der Spitze, im 
altdeutfchen Masfenanzuge, welde zwar fehöne Redens⸗ 
arten: uͤber Volfsvertretung: im Munde führte,. indeg bei 
der Uebergabe der Adrefie der Stadt Coblenz und Lands 
ſchaft es nur. auf die alte Provinzial Vertretung, auf 
Vortritt und: angemeflene Dotation der, Geiftlihfeit und 
ihrer Befreiung vom Kriegddienfte, auf möglichfte Reftaus 
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ration der Vorrechte des Adeld, auf Zunftordnungen ꝛc. 
abgefehen war, fo daß fie felbft noch vom hellſehenden 
Staatöcanzler Hardenberg zurecht gewiefen und darauf aufs 
merkſam gemacht werden mußte, daß die verlangte „Ver⸗ 
faffung nicht mehr auf die gegenwärtigen Verhältniffe pafz 
fend fei, weil die Abteien und Stifter verſchwunden, der 


Adel größtentheils ausgeftorben und der Bauernftand hier 


unvertreten ſei;“ aud) „‚werde der Adel nicht wollen, daß 
ſolche Privilegien hergeftellt würden, die die. Rechte .der 
andern Stände beeinträchtigen und die, einmal aufgegeben, 
feine menſchliche Macht wieder berzuftellen 
vermöge. Auch bier ftellte jene anmaflihe Deputa⸗ 
tion. den höhern edlern Anfichten jened verehrten Fürften 
engherzige Selbftfuhht entgegen! 

Die vom ritterfchaftlihen Adel übergebene Denf- 
fchrift,, die Verfaſſung der Lande Zülich, Eleve, Berg und 


Marf betreffend, mit ihrer Ahnenprobe zc. und ihre Auf⸗ 


nahme in Berlin characterifirte nur zu fehr die Fortfchritte 
der Reaction! — Die in Weſtphalen ftattgefundene Auf⸗ 
bebung der elenden Lehn= und Fideicommiß » Wirtbfchaft, 
ward fo befchnitten, daß faft Alles wieder auf den alten 
Fuß fam, und die gutöherrlihe Willfür war wieder nur 
auf dem Papiere, nicht aber in der Wirflichfeit, aufges 


hoben. In dem preußifchen Staatörathe ald der jegt fo= 


genannten Gefeggebungd » Commiffion aber Überwog immer 
mehr der Adel, der Rittergutsbefiger und der bevorrechtete 
Beamte und refpective deren mächtiger Einfluß auf von 
ihnen abhängige Männer! Was fonnte man daher von 
diefen anderd erwarten ald Reaction?! — Worauf ans 


ders konnten die zufammenberufenen alten brandenburgis. 


ſchen Provinzialftände finnen? Wohin hätten femer an⸗ 
derweite Conferenzen mit fogenannten fachfundigen Mäns 


nern (d. 5. Gutöbefigern, Beamten u. f. w.) führen. 


fünnen ?! — 

er zu den alten Feudalftänden gehört hatte, vers 
langte, glei den .vorpommerfchen alten. Feudalftänden, 
nur diefe und die alten Rechte, fprad doch dabei von 
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Repraͤſentation des Volks, um dem letztern Sand in die 
Augen zu ſtreuen. Man ſuchte die wiſſenſchaftliche Bil— 
dung ganz aus einer ſolchen projectirten Repraͤſentation 
zu entfernen, unter dem Vorgeben, daß nur Steuer und 
Grundbeſitz einen Maßſtab für dieſelbe abgeben koͤnne, ob⸗ 
ſchon man doch damit in Widerſpruch den Buͤrgern, Bauern, 
die „ der Grundſteuer, und wo ſolche noch nicht eriftirt, 
wohl gar 33 der Steuern bezahlen, nicht im gleichen Vers 
bältniffe eine Repräfentation verftatten wollte, 

Here v. Coͤlln, welcher mit zu denen gehörte, welche 
In dem Wartburgöfeuer den Anfang eines deutfchen Revo⸗ 
lutionsbrandes erblickten, gehörte auch wieder. zu den ſoge⸗ 
nannten Royaliſten d. h. zu den aͤrgſten Revolutionaͤrs, 
welche es nicht blos als ihr Ziel und als ihren endlichen 
Zweck, ſondern auch als den der preußiſchen Regierung, 
die doch ſchon laͤngſt dem deutſchen Bunde „beigetreten 
war, bezeichneten, aus Norddeutſchland einen Staat unter 
Preußens Obhut und Schutz zu bilden (vgl. europ. Anna⸗ 
len 1818, St. 6). 


6. 81. 


4); Inſonderheit von einigen Verdähtigungss 

HauptsManoeunres der Reaction. 

a) Von dem wirffamen Einfluffe ihrer ges 
dungenen Schriftſteller. | 


Eined der Hauptverbächtigungds Danveuver der Res 
action. war, durch gedungene Schriftftellee entweder die 
wahrhaft Liberalen zu verdächtigen, oder aber deren Grunde 
fäge zu Bintertreiben und dadurch gehäffig zu machen. Bon 
beiden Sorten haben wir oben fhon genug Beifpiele ges 
liefert. Hier daher nur noch folgendes: 

Eben, weil die Verdaͤchtigungs⸗Manoeuvres nur ges . 
übt wurden, um der liberalern Richtung verfchiedener 
Regierungen entgegen zu arbeiten, konnte .ed nicht fehlen, 
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daß Hierdurch zugleich deren eigene ausgeſprochene Grund» 
ſaͤtze mit verdaͤchtigt wurden. So war es denn auch 
wirklich der Fall. Denn was verlangten denn die fo viels 
fach verdächtigten aufgeflärten Schriftſteller Deutfchlands - 
anderd, ald was 4. B. der. damald noch nicht von dem 
Obſcurantismus und Reactiondgeift fo fehr umſtrickte edle 
Kaifer AUlerander auf dem Wiener Eöngrefie (vgl. z. ©. 
Mote vom 11. November 1814 und Klüber’s dipf. Ueber» 
feßung ꝛc. Ste Abth. S. 549) oder in feiner Rede an 
die Repräfentanten der polnifchen Nation und die von ' 
1807 bis 1845 erſchienenen preußifchen Geſetze (vgl. z. 8. 
nur dad Geſetz vom 7. September 1811) ſelbſt ald feſtzu⸗ 
baltende Grundfäge audgefprochen hatten? Daher zeigt 
ſich auch das fonft unerflärbare Phänomen, daß gerade 
die WVerdächtigungen vorzüglich gegen die Länder und in 
den Ländem Deutfchlands betrieben wurden; wo die Res 
gierungen eine liberalere Richtung gewonnen hatten, und 
#8 in den Ländern Deutfchlandd dagegen, wo die Reacs 
tion ihr Biel bereitd erreicht hatte (wo’ alfo die Revolus 
tionärd, wenn ed deren ‚gegeben hätte, den beften Stoff 
erhielten) file ward Die Regierungen wollten überhaupt 
im Durchſchnitt das Gute und dad Wohl ihrer Völker 
und nur ihre Umgebungen, und die welche zum Beherr- 
fchen ded Volks geboren und deſſen Seele feyn wollten, 
fäeten Mißtrauen, um Alles nad) ihrem Interefle zu ords 
nen und dad Volk (gleich den Hafen durdy den Hund) zu 
bevormunden,, oder zu diefem Behuf Höchftend auf Lande 
tagen eine Toftfpielige Faſtnachtspoſſe aufzuführen, 

Su den: Hauptmanoeudred (aufer den gewöhnlichen 
Verdaͤchtigungen, wovon oben ſchon mehr Beiſpiele, ferner 
außer den politifch zeligiöfen« Vereinen z. B. zu Leipzig, 
am dem Zeitgeifte entgegen zu wirfen u. f. w.) gehörten 
unter andern auch die falfchen Eorrefpondenze Nachrichten 
. aus Weimar (z. B. daß der Profeflor Ofen, der neben⸗ 

bei für einen „Efelöfopf” erflärt wurde, in Gensd'ar⸗ 
menbegleitung nach dem Gefängniffe der Wartburg abges 
‚ Führt, Luden beim Prorectorat Übergangen und feine Nes 
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meſis verboten, Ludwig Wieland und Lindner „davon ge⸗— 
laufen und der Narrentanz nun zu Ende’ fei, die Lands 
ſtaͤnde aber den Artikel der Gonftitution, welcher die Preß⸗ 
freigeit betrifft, wieder zuruͤckgegeben hätten u. ſ. w.), 
welche in dem Hamburger unpart. Correfp., in der Augéb. 
allg. Zeitung und in dem Berliner Freimüthigen aufges 
tiſcht wurden, deögleichen die von Kotzebueſchen Bulletins. 
Iſt nur einmal ein Menſch, oder eine ganze Claſſe 
von’ Menfdien verdächtigt, fo wird ed nur zu leicht, felbft 
die unbedeutendften Handlungen zur: Nahrung und Beſtaͤti⸗ 
gung dieſes Verdachts zu benugen!: &o wie Tropfen zus 
legt: den Härteften Stein aushöhlen, fo wird aud das 
semper aliquid haeret für die Verdächtigungs - Pofaunen 
ein wichtiger a in ihrem en © ° 
—* hier! — F 


z. 02. 


» Bon den Umtrieben bei der Auffäßtung der 
j Weihe der Kraft in Berlin. 


Kaum war die Wartburgsfeier voruͤber, als auch ein Bors 
- fall im Opernhaufe in Berlin am 31. October deff. I. durch 
die Hamburger Beitung als die erfte Erplofion des großen 
geheimen Bundes (d. h. ded faum erft fingirten!) in einem 
Tone auspofaunt wurde, ald habe man bereitd die Jaco⸗ 
biner felbft mit den rothen Muͤtzen beim GSchopfe! Und 
was war’d gewefen? — Weiter nichtd, ald daß einige 
Studenten ded berüchtigten 3. Werner's Weihe der Kraft 
audgepocht haften, weil fie den Luther, durch die Net, 
wie ſchon der nachmalige Katholik ihn entweiht, nicht von 
einem katholiſchen Schaufpielee auf der Bühne noch mehr 
entweihen laffen wollten! — , Richt einmal zu ihrer Vers 
baftung oder Beſtrafung hatte fi ein hinreihender Grund 
finden faffen wollen, fondern fie hatten den Soldaten und: 
dee Polizei, die freilich nie zw. proteflicen pflegen, geduldig 
25 * 
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Platz gemacht. Die Verdäcdhtigung war daher auch hier 
fediglih vom Zaune gebrochen, oder man mußte ed: denn 
für revolutionde erflären, fobald Jemand überhaupt feinen 
Sinn für’d Heilige und Hohe audfpricht, und die Beis 
falls⸗ oder Tadeld- Zeichen nicht blos auf einen hübfchen 
Triller oder einen Mißton befchränft! Uebrigens Hätte auch 
ſelbſt diefe an ſich Höchft unbedeutende einfache Begebens 
heit, die übrigens fhon drei Jahre. vorher, (alfo. felbft 
zu den Zeiten des eifrigften Patriotismus!! N) u Berlin 
vorgefpuft hatte! — zwei Seiten. 

Eifrige Proteftanten mochten ed allerdings, beſonders 
bei der kraͤnkelnden Richtung der Zeit zum Katholicismus, 
mit Recht unpaſſend gefunden haben, die Feier. des Res 
formations⸗Feſtes durch jenen Pfeudo = Luther. zu entwei⸗ 
den. Hiergegen läßt fih dann aber wahrlih wohl nichts 
fagen. "Nur verfappter Jefuitismus hätte darin etwas 
Revolutionärd- finden können, wenn ein heil des Publi⸗ 
eums · in einer, in allen Theatern gebräuchlichen, Sprade 
‚feine Meinung geltend machte! — Indeß es fann auf 
eben fo gut. damald der fräftige Luther, felbft wie ihn 
ein Werner darftellte, mit feiner kraͤftigen Stimme der 
Wahrheit und Aufflärung für die ariftocratifc) = hierarchifche 
NReactionde Partei, welche ſchon feit einiger Zeit‘ wieder 
Luther den Errevolütionde nannten, fein erfreulicher Uns 
“blick gewefen feyn. Selbſt fo entweihet mag die Auffüh« 
rung diefed -Stüded nicht in ihren Sram gepaßt haben. 
Wie leicht Fonnte fie daher durch ihre verfappten Emiffäre 
die erftere beflere Stimmung benußen, um über dad Stüd 
einen. Scandal zu verbreiten. Durch dad Auspfeifen und 
Audtrommeln jened Stüded ſchlug fie dann wieder, wie 
dad Sprichwort fagt, mad) ihrer beliebten Manier, zwei 
liegen’ mit einer Klappe. Luther ward audgepfiffen und 
zugleich ein Scandaͤlchen ind Leben : gerufen, welches ihe 
eine gewäünfchte Gelegenheit gab, von allen Seiten her ihr 
Lörmgefchrei zu wietsrholen! — . Die frömmelnd fränfs 
liche Idee, welche bei jener Begebenheit mit fpufte, daß 
nämlich ein Luther überhaupt nicht auf die Bühne 
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gehöre -(ald wenn nicht gerade hier das Höchfte dem ge⸗ 
wöhnlichen Publico klar gemacht und tief eingeprägt Werz 
den Fönnte, und ald wenn nicht felbft der wiſſenſchaftlich 
Gebildete fi über die gelungene Darftellung eined richtig 
biftorifch aufgefaßten- Eharafterd freuen müßte!) zeigt offen= 
bar nur auf die letztere Seite bin. Diefe feheint auch 
felbft das "Publicum aufgefaßt zu haben, als es fihrie: 
‚hinaus it den Studenten, wir find nicht mehr fo bigott 
wie ehedem! 7 — . 


5. 98, 


oO Bon den Unruhen in Gdttingen im 


Nicht weniger auffallend war fibrigend die Art, wie 
die Reactionspartei bald darauf die in, Göttingen ftatt 
gefundenen Unruhen mit in ihren Plan zu verweben fuchte, 

Der Hergang war einfach folgender: _ 

Am 30. Zuli 1818 gehet ein fonft ruhiger. Student 
eilig durch den Fleifhfcharren, wo er ein Kind umrennt, 
es zwar’ gleich wieder aufhebt, dafuͤr aber deſſenungeachtet 
von einem Mebger (aus einer Familie, ‚die ſchon viel 
Händel mit den Studenten gehabt hatte) ausgeſchimpft 
ward, wofür er fi, nach Studentenmanier zwar durch 
eine Ohrfeige in Avantage zu fegen fuchte, indeß dabei 
den Kürzern 5098. Da weder vom Prorector noch von 
der Polizei die erbetene Satidfaction zu erlangen war, fo 
führte endlich das „Burſche raus und dad üibereilt milis 
tärifche Einfchreiten zu einem förmlichen Audzuge nad) der 


Art, wie dergleichen im vorigen Zahrhunderte mehrmals 


ſtatt gefunden hatten. Dieſer Vorgang war nur eine 
nothwendige Folge des Grundſatzes: daß Unrecht ſtets 
Unrecht erzeuge. Namentlich bei jungen fo leicht aufbrau⸗ 
ſenden Studenten hat gekraͤnktes Ehrgefühl, verbunden mit 
dem Gefühl des erlittenen Unrechts bei dem Esprit de corps | 
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& * jungen Gtudenten« Welt ftetd gleiche Erſcheinungen 
hervorgebracht, ohne daß dabei von revolutionären politis 
ſchen Ideen auch nur die mindefte Spur in diefer Metz ⸗ 
gerpruͤgelei zu finden war. 

Erwaͤgt man vor allen Dingen die wobei der Goͤt⸗ 
tinger Bürger, ihre Argliſt und Abgefeimtheit im Betrügen 
und Uebertheuern der Studenten; beachtet man die Art, 
. wie anftatt diefem Uebel abzuhelfen, die Polizei» nur gar 
. zu gern dort — fo auch in diefer Sache — gegen die | 
Studenten Partei nahm; ja wie die Bögerung der Polizeis 
Eommiffion auch nur dem Fleiſcher den verfprochenen 
Verweis (?!) zu ertheilen und die vorgegebene Kranfs 
beit eines (1 Senatord, welcher Letzteres thun follte, 
hoͤchſt wahrfheinlich nur dazu benuste, um durch ihren 
böchft übertriebenen Bericht nah Hannover, auch felbft 
jene unbedeutende. Satidfaction den Studenten vorzuenthals 
ten; fo fann man wohl nur jenen Studentenauflauf mehr 
als jeden andern entfchuldigen. 

War es etwa auch Folge revolutiondrer Gefinnungen 
der Univerfitäten, dag dort ein Student fi nit von 
einem Fleiſcherknechte gutwillig ausſchimpfen und prügeln 
ließ? War. ed Jacobiner⸗Wuth, daß der ſolchergeſtalt vom 
ſtaͤrkern Mesger gemißhandelte Student feiner Landdmanns 


ſſchaft davon Anzeige machte und diefe vom Prorector, und 


ald diefer fich flie incompetent erflärte und fie zur Polizei 
verwied, von diefer Genugthuung ‘verlangte? — doch ger 
wiß nicht! — Nur der unrichtigen Behandlungdweife der 
Behörden gegen die Studenten find die Folgen diefed Er⸗ 
eigniffed zusufchreiben! — Nie hat aufbraufende Gtudene 
ten» Ehre foldhen Schimpf ungeahndet hingehen laſſen moͤ⸗ 

gen. Was fonft in. dee von: der Reaction fo viel ges 
ruͤhmten guten alten Zeit wohl ſchwerlich gefchehen wäre, 
hatte dagegen die aufgeregte Jugend jest gethan, fie hatte 
fi) — wiewohl vergebend — an ihre Behörden gewen« 
det! Konnte es irgend Jemand, der dad LUniverfitätdlehen 
fennt, daher vernünftiger Weiſe befremden, wenn fie ſich, 
die ihr auf dieſem Wege nicht gewordene Genugthuung - 


\ 
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endlich am 11. Juli ſelbſt zu verſchaffen ſuchte? — 
Die Folge davon, naͤmlich die Demolition des Sleifchers 
hauſes war ſtrafbar, aber auch nur die mindeſte Spur 
von demagogiſchen Umtrieben oder revolutionären Gefins 
nungen in diefer engherzigen Privatrache finden zu wollen, 
iſt denn doc) wohl der allergrößte Unfinn! — Was nadı= 
ber vorfiel, ift aber fhon eben fo längft von allen Unbe⸗ 
fangenen, ja felbft in England, ald eine Folge der Miß— 
griffe der Regierung anerfannt. Ein Commiflär, der mit 
Militäe anrücte, die Studenten gar nicht einmal anhörte 
und noch weniger die Güte verfuchte, vielmehr fofort die 
Auslieferung der Nädelöführer verlangte, jedes Zufammen= 
treten von mehr ald vier Studenten für Zufammenrottung 
. erklärte, und darauf einhauen ließ, ja der nicht einmal 
mit feinen überftrengen Mafregeln fo lange inne halten 
wollte, bis die von den Studenten zur billigen Ausglei— 
. dung der Sache nad) Hannover gefandten vier Deputirten 

zurück feyn würden, fonnte freilic) nichts anders erwarten, 
als daß die hierdurch nur noch mehr erbitterten Studenten 
der Gewalt Gewalt ald Nothwehr entgegen feßen würden. 
ad indes auch felbft bei diefer Auferften Mafregel noch 
ihrer Achtung vor der gefeglihen Ordnung Ehre made; 
fie wollten ihre Handlung nur allein ald Notbwehr bes 
trachtet willen und fuchten ſelbſt in Drucdfchriften, geftügt 
auf $. 17 des Lüneburger Receſſes von 1527 fid) vor dem 
Borwurfe eines Eingriffs in die gefeglihe Ordnung, zu 
verwahren! — Und in der That, der Umſtand, daß fie, 
mit ihrem Gefuhe um Genugthuung von’ einer Behörde 
zur andern geſchickt wurden, ohne fie zu erhalten, und 
. dad Benehmen eined gegen die academifchen Gefege und 
allgemeinen SLandeöverordnungen, namentlich auch gegen 
Ob. App. Ordn. p. 2 tit. 1. & nad Göttingen ges 

fandten außerordentlihen Commiſſaͤrs; der Gebraud) von 
Huſaren, (über welde zu diöponiren dad Recht des Minis 
fterii nicht seinmal erfichtlih war!) gegen ſchon laͤngſt wies 
der berubigte Studenten, unter denen ſich felbft Officiere 
befanden; das Einhauen derfelben, felbft auf Studenten, 
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welche rubig ‚Uber die Straße; gingen! ‚kurz, alles dieſes 
zufammen ‚hatte, keinesweges „die Geftalt eined gefeglichen 
Verfahrens, welches die Nothwehr ausfchlog! — Der 
Buͤrger und Bauer mochten ſich wohl, an ihre Haͤuſer 
und. Höfe gebunden, ſeit der Vertreibung der Franzofen 
aus dem hanndverfehen Lande wieder in die frühere Nothe 
wendigfeit gefunden haben, ſich unter der Herrfchaft des 
Adeld, der Patrimonialr Gerichte und des Feudalweſens, 
der Exemtionen zu erblicken, und ihre Beſchwetden vor 
Perſonen, welche von einer adlichen Herrſchaft abhingen, 
oder von dieſer ſelbſt zuruckgewieſen zu ſehen! Sie mochten 
es daher auch ruhig dulden, daß dad hannoͤverſche Staats⸗ 
Miniſterium verſchiedentlich reſcribirte: „da Wir angemeſ⸗ 
fen exachten, die ze. biöher beſtandenen geſetzlichen Bora 
ſchriften ꝛe. Hiermit abzuftellen; ſo ꝛc.“ — Indeß deshalb 
war noch immer fein Grund erſichtlich, wodurch den Stu⸗ 
denten gleichfald die Ueberzeugung werden folte, daß das 
Minifterium und die Gommiffarien dad Recht hätten, nach 
Belieben die allgemeinen Landeögefege abzuändern! — 
Willkur erzeugt nur Willkür! Und — wo die Geſetze 
nicht mehr fohügen, da tritt nur zu leicht, wenn auch 
nit Notwehr, doch Gegengewalt ein! — Auch das 
hierdurch entftandene Blutbad kommt nur allein auf Rech⸗ 
nung · des unzweckmaͤßigen Benehmens der Behoͤrden in 
dieſer Sache. Alle jene Exceſſe waͤren vermieden, wenn 
den Studenten die verdiente Genugthuung geworden, oder 
auch nur verheißen waͤr. Selbſt wenn noch zuletzt der 
Commiſſaͤr den eigenthuͤmlichen Geiſt der academifchen Frei⸗ 
heit gekannt und denſelben zu behandeln gewußt, ja, wenn 
ee nur, bevor er mit Huſaren-Patrouillen und militätis 
fher Erecution begann, wenigſtens abgewartet hätte, ob 
. bie Studenten der Citation ihrer vorgefesten aca⸗ 
demiſchen Behoͤrde Genüge leiſten würden, oder 
nicht, oder wenn er ſich ſelbſt wenigſtens erſt von einer 
ermahnenden zum Zutrauen und Gehorſam auffordernden 
Seite gezeigt haͤtte; ſo würde er gewiß die lenkſamſten 
Leute gefunden haben. Kurz, haͤtte man ſich, wie bei 
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einem ſpaͤtern aͤhnlichen Auftritte zwiſchen den Studenten 
und Officieren in Gießen, genommen, die ganze Begeben⸗ 
heit waͤre eben ſo ruhig abgegangen. Dann aber haͤtte 
man freilich nicht in Öffentlichen Blaͤttern von „Aufruͤhrern,“ 
von „Jacobinismus,“ tollem ,‚, Freiheitöfhwindel‘’ pofaus 
nen fünnen. Es hätte ſich freilich dann noch weniger ein 
Vorwand für die tuͤrk'ſche Maßregel auffinden laſſen, ſo⸗ 
bald bei unruhigen Auftritten in den Hoͤrſaͤlen die Thaͤter 
nicht auszumitteln wären, „aus der Zahl der dabei ans 
wefenden Studiofen Einen oder Mehrere, unter Berückfichs 
tigung ihres fonftigen bisherigen (der Reaction gefälligen 
oder. mißfälligen?) Betragens wählen und gegen folche 
Subjecte ohne Weiteres nah aller Strenge (Feftungsarreft) 
verfahren” zu laflen! — Man hätte dann nicht hinterher 
den Studenten an feine Univerfität wie den Bauer an 
feine Scholle feſſeln koͤnnen! Man hätte dann nicht [wie 
z. B. in der Allg. Zeit. No. 253] wieder Veranlaſſung 
finden können, auf die armen (hierbei doch wahrlich wies 
der ganz unſchuldigen !!!) Profefloren der deutfchen Univer⸗ 
fitäten loßzuzicehen, mit dent Nathe an die beſorgt gemach⸗ 
ten Regierungen: „einige unruhige Koͤpfe unter den Pro— 
feſſoren und Docenten von ihren Univerſitaͤten zu entfernen, 
die Übrigen aber unter die: „unmittelbare Aufſicht eines 
vom Staate an diefelben. (nad) den Vorfchlägen der Res 
actiondpartei ald ihre Spion und zur Bildung einer neuen 
Sinecure für fie ohne Zweifel?) Hinbeorderten hoͤhern 
(Hodyadlihen ?) Staatöbeamten -zu ſtellen!“ — Man 
würde aud nicht haben — zur Verdeckung ded Widers 
ſpruchs! nody oben ein gleihfam zum Hohne von übers 
großer Milde reden koͤnnen, von “einer Univerfität, die 
man doch erft fo eben in Kriegszuſtand gefest hatte, nur 
Einen religiet, Andere auf fürzere Zeit weggewieſen und 
ſelbſt den Reinigungseid zugelaffen zu haben! — In einer 
Sade, von der man doch fo ungebeuren Lärm madhte!! 
— Man hätte endlich nicht felbft in der „‚actenmäßigen 
Darftellung‘’ (wodurd die fönigliche Regierung in Hanne⸗ 
ver es für möthig hielt, ihre Mafregeln wenigftend eini⸗ 
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germaßen,. obfhon auf eine ſehr leidenſchaftliche, die Bloͤße 
ſchlecht verdeckende Weife, zu befhönigen) den ganzen blus 
tigen Vorfall ald Ausflug eines gefährlichen politifchen 
Geiftes ſchildern und alle Regierungen auffordern fönnen, 
den gefährlichen Geift unter der. Jugend micht berrfchend 
werden zu lafien?! — Alles died uneingedenf, daß ders 
gleichen .Ereigniffe fi) in den Annalen aller deutfchen Unis 
verfitäten, zu. einer Zeit felbft finden, wovon dem neuen 
mehr moralifch geiftigen Streben auch nicht die mindeſte 
Spur exiſtirte! Uneingedenf endlich der noch viel aͤrgern 
Auftritte im Sabre 1790 auf derfelben Univerfität, welche 
damald doch durch einen überaus vorherrſchenden Geiſt 
der Stußerfchaft und Hofmacherei befannt warii — — 

Kur, die Art, wie man bei jenen Unruhen in Göte - 
tingen verfuhr, kann vernünftigerweife (weil man ,fonft 
den Behörden die größte Unvernunft zutrauen müßte) die 
dee erzeugen, daß auch diefer Streit, der mit der ge» 
ringften Gerechtigfeitöpflege augenblicklich im Entſtehen ge⸗ 
. dämpft worden wäre, bloß deshalb durch eine augenfällig 
verfehrte Behandlungdweife noch mehr zur Flamme anges 
blafen worden ift, um einen Vorwand mehr zur Verdaͤch⸗ 
tigung und Einfchnürung des LUniverfitätd» Geifted zu ers 
langen, Wie wäre ed fonft aud wohl möglich gewefen, 
daraus wieder von allen Seiten Beranlaffung zu nehmen, 
felbft die Univerfitätd »Lehrer zu verdächtigen ? 

Ten fünnte ed daher wohl befremden, wenn vor 
den Feinden der Aufklärung die beliebte Manier auch bier, 
wieder geltend. gemacht wäre, durch polizeiliche Manoeuvers 
erft den nur allein. noch der Reaction gefährlichen willen‘ 
ſchaftlichen Geift zu Exceſſen zu verleiten, um hinterher 
ihn beſſer in Feſſeln legen und hinterher einen Reactions⸗ 
Vorwand mehr gewinnen zu koͤnnen?! — 
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d) Bon dem berüdtigten von. — 
Memoire und den ſonſtigen auf den Band 
zu aa hg ber&hneten Umtrieben. 


| So immer und" immer in diefen wenigen unbebeus 
tenden Hniverfitätö + Begebenheiten herumsührend, wußte 
die Reaction durch ihre Kunftfertigfeit in Verdrehungen, 
"Andeutungen, erkünftelten -Beforgniflen und Warnungen 
diefelben teefflich zu benugen, um das Miftrauen immer 
von neuem wieder aufjuregen. Wir fahen, wie felbft der 
alerunbedeutendfte Vorfall Waſſer auf ihre Mühle war. 
Waͤre ed nicht blos die Aufflärung gewefen, wogegen ihre 
Verdächtigungspfeile abgefchoffen wurden, fo hätten fie 
ſicherlich nicht unterlaffen, auch felbft die Balgereien der 
Schornſteinfeger⸗ Jungen in Dredden im Jahre 1819 ald 
eine fchwarze Verfhwörung zu proclamiren! — Um infons 
derheit die Wartburgögefhichte immer wieber aufjurühren, 
benusten felbft Blätter, wie der Eorrefpondent, die Frank⸗ 
furter Ober= Poft= Amts» Zeitung u, f. w. die Wiederkehr 
bed 18. Octoberd im Jahr 1818, um Anfragen der Stus 
denten in. Jena und Antworten ded Großherzogs von 
Weimar Liber die Wiederholung diefed Feſtes auszupoſau⸗ 
nen, die eben ſo rein erdichtet waren, als die verbreiteten 
Nachrichten von .der Aufnahme Göttinger Studenten in 
Jena; Alles offenbar nur in der Abficht, um. infonderheit 
die letzte Univerfität durch. dergleihen Geftätfh immer 
wieder von neuem zu verdädtigen!! — Lauter giftigeß 
Gekblaͤtſch, welches durch die Ordnung, durd) dad würs 
dige Benehmen, die paflenden Reden, durch Gotteödienft, 
Zurnfpiele und Gefänge, ‚womit dad Seft des 18, Octo⸗ 
bers 1818 in Jena gefeiert ward, nur zu ſehr widerlegt 
wurbde!! zu u 
Indeß wodurch haͤtten wehl die Nattern der Ver⸗ 
laͤumdung und Verdaͤchtigung zur Beſchaͤmung und zum 
Stillſchweigen gebracht werden koͤnnen? Sie am bite 
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um und’ infinuirten: „daß die heimlichen ‚Umtriebe nun 
defto Tebhafter feyn würden, je weniger fie wagen bürfs 
| ten, Außerlih zum. Vorfchein zu kommen.“ „Es iſt das 
ein Geſchwuͤr,“ ſagten ſie, „das, wenn es nicht mit 
heroiſchen Mitteln bei Zeiten außgerottet wird, mit unaufs 
baltfamer Wuth unter ſich frißt, und den Leib unſerer 

Staaten in kurzer Zeit aufgeloͤſet haben wird.“ 
| Für die Pergamente ihrer .AUhnen und ihrer Vorrechte 
am Hofe ıc. ‚beforgt, flüfterten andere Unheilbare, als 
immer noch Fein Throͤnlein in - Deutfchland angegriffen, 
oder ein Adelöbrief gewaltfam zerriffen wurde: „Wir has 
ben nicht vergebens gewacht. Wer fann denn zweifeln, 
dag der Sturm auf dad Haud ded Fleifcherd in Göttins 
gen auf dad engfte mit der Verfhwörung des Wartbur⸗ 

ger Blocksbergs-Feſtes zufammenhing und daß er das erfte 
Glied einer langen Kette-Unthaten war, die ganz uns 
fehlbar (??) erfolgt feyn worden, hätten wir nicht 
Sorge getragen, die rebellifhe Rotte dur die bewaff- 
nete Macht zu zerftreuen und den Giftbaum ihrer ruch— 
loſen Abfichten durch das Schwert unſerer Huſaren bei der 
Wurzel abzuhauen?“ — 

Menſchen, die wirklich fi einmal’ vor Gefpenftern 
fürchten, werden in der Regel eben fo wenig ihre Unbeils 
barkeit eingefteben, als folhe, welche Andern nur aus 
böfer Abſi icht Gefpenfter vorgaufeln. Die, welde‘ infons 
derheit wie bier, aus Selbſtſucht, politiſche Geſpenſter 
vorſpiegeln, ſind aber ſo wenig geneigt, die Selbſtſucht 
abzulegen, als es einzugeſtehen, daß es der groͤßte Hoch⸗ 
verrath iſt, ein Volk dadutch in dem Fortſchritte ſeiner 
Entwickelung und Erhebung. zu hemmen, feine -heiligften 
Rechte anzutaften, ihm den Weg zum Throne zu verbauen, 
‚und fein Flehen um Gewährung. verheißener Güter durch 
den Vorwurf ftrafbaren Freveld fortzufheuchen! — 

. Ein Hauptzielpunet für die feudal =ariftocratifd « hie⸗ 
rardhifchen tmtriebe war aber der Congreß zu Wachen. 
Dort, wo ohnehin die Elite des reactionären Adels und 
defien (nicht des Volkes) Repräfentanten nur die Monars 
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chen umlagerten, war ‘daher ein KHaupttummelplas der ren 
actionären Beftrebungen, welche dort alles in Bewegung 
feßten, um diefelben von der Bahn -freifinniger Volks— 
grundfäge abzuleiten. und legtere als hoͤchſt gefährlid und 


verderblich darzuftellen. Den Forderungen deö vielfach vers 


ſchrieenen Zeitgeiftes nämlich: der Freiheit und Gleichheit 
vor dem Geſetze, der Duldung religiöfer Meinung ,. der 
verhäftnigmäßig gleithen Beiträge zu den Hffentlichen Laſten, 
der Freiheit der Gedanfen und des Handeld » Verkehrs, 
aus allen Kräften auf gedachtem Congreſſe entgegen. zu 
arbeiten‘, war das eigentlihe Ziel der hochadlichen Diplo— 
maten, dad in dem Vorgeben „die allgemeinen Rechte 
und den Frieden in Europa zu fihern und auftecht zu er⸗ 
halten,“ eingehuͤllt wurde. 

Ob und was an dem Gerüchte von dem Attentate 
auf dad Leben ded Prinzen Napoleon in WBien und der 
am Tage der Entdeckung der Mörder (zweier. Geiftlichen) 


. aud) ſchon erfolgten Hinrichtung derfelben (wodurch die 


Berfolgung weiterer Spuren abgefdnitten wäre!) wahe 
fei, oder nicht, möge hier dahin geftellt -bleiben. eden- 
falls aber würde man ein ſolches Attentat wohl nicht für 
ein Werk der Liberalen, fondern nur einer ariftocratifchs 
hierarchiſchen Verſchwoͤrung halten koͤnnen. 


Die im. October 1818 zu Jena gemachte Anzeige, 
daß dafelbft ein aufrührerifches Fiugblatt: „der deutſche 


“ Sünglind an das deutſche Volk“ gedruckt ſei, als wovon 


— · 


ſich bei angeſtellter Unterſuchung keine Spur finden wollte, 
erſcheint nicht minder als ein Verdaͤchtigungs⸗ Manoeuver, 
welches vielleicht ſo weit ging, eine ſolche Schrift drucken 

zu laſſen, um ſie mit auf dem Congreſſe als angebliches 
Corpus delicti vorzuzeigen. In einer Seit, wo bereit 
die Worte ,„‚Staatöbürger, Staatsdiener,“ als vevolus 
tionde verdächtigt wurden, wo man unter einem Könige 
nur einen Adelöfönig, unter: einem Landtage nur. einen 
Adeldlandtag- verftanden wiffen wollte, fonnte auch ſelbſt 
nicht einmal -die Spiegelfechterei befremden, welche man 
durch einen angeblichen Anſchlag auf die Freiheit und das 
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Leben des Kaiſers Alexander (auf den ed vorzüglich abge⸗ 
fehen war, um ihn von feinen. freiftnnigen Ideen abzulen» 
fen und feine Macht. vielmehr zu deren Unterdruückung ans 
zuwenden) auf defien Reife von Aachen nah Brüffel vor— 
gaufelte. YJedenfalld waren wieder Grafen, Marquis und 
Edelleute dabei im Spiele und auch untergeordnete ‚blinde " 
Werkzeuge ald Spione und Leiter einer von ihnen ſelbſt 
angezettelten Verſchwoͤrung in ihrem’ Gängelbande, welche 
dann auch nur eingefangen wurden. Weil angeblich 
„hohe Perfonen fi ihrer annehmen. und auf ihre 
Befreiung dringen,’ au die“ vier eingefangenen. Schütz⸗ 
linge wahrſcheinlich von diefen Gold erhielten, um im Ges 
fängniffe zu praflen, verlangte man von dem Inftructionds 
richter von Caſtel fie Toszugeben, mit dem Bemerfen 
„wenn diefe Individuen. wirklich nicht zu retten find, fo 
finden die (Udeld-?) Commifjaird keine Perfon mehr zu 
ihrem Dienfte!” Während daher die Blätter der Neacs 
tion mit freömmelnder Danffagung an die Vorſehung wie 
Miene ded Triumphs annahmen, erflärte fpäterhin z. ®. 
der Vrai liberal ‘die ganze Berfhrwörungsgefhichte in Bels 
gien hinſichts der angeblich beabfichtigten Gefangennahme 
des Kaiferd Alerander auf feiner ‚Reife von Aachen nach 
Brüffel für eine Sare, wodurd) eine Menge Menfchen vers 
hört wären, die nie an eine Verſchwoͤrung gedacht Hätten; 
und dag man mit ihnen. zugleich fremde Agenten (mit den 
angeblich ſchon gedruckten Proclamationen ?!) nur pro forma "' 
mit verhaftet. Dad Ganze nannte er ein Manoeuver, um 
dad Vorgeben einer weit verzweigten VBerfhwörung der 
Liberalen wahrſcheinlich zu machen. Der Sohn Napo—⸗ 
leons wurde dabei wie gewöhnlich wieder als. Biel der 
Verſchwoͤrer vorgefchoben. 1 
Eind der Hauptmittel, welche indeg die Reaction in 
Bewegung feßte, war aber das berlchtigte Memoire deb 
Hrn. v. Stourdza! Hätte diefe Reactiond » Partei alles 
Licht der Wiſſenſchaft auslöfchen, alle LUniverfitäten und 
Schulen zerftören fünnen; fo hätte fie ed nur zu gern ges 
than. Indeß dies ging nicht. Auch Hätte fie ja durch 
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ſolche Antraͤge die Maske ſelbſt ſich herabgeriſſen. Man 
mußte daher alles dies der Form nach fortbeſtehen laſſen; 
allein die Wiſſenſchaften und deren Diener von den Res 
actiondgrundfägen gänzlih abhängig zu machen fuchen. 
Die alte academifhe Freiheit mußte daher als mit ihnen 
- unvereinbar, fchwinden. Die Hefte und Vorlefungen muß⸗ 
ten von einem Aufpaffer im Sinne der Reaction contros 
lirt und Jeder entfernt werden, oder unangeftellt bleiben, 
der ſich hierdurch nicht zur Huldigung der ReactionssGrunds 
fäse bequemen wollte. Nur die durften binfüro eine aca⸗ 
demifche Anftellung erhalten, welche der Neactions-Partei 
vollfommen bold und gewärtig waren! (Eine Maßregel, 
welche leider fpäterhin nur zu fehr befolgt wurde, fo wie feit 
jener Beit aud) felbft mehr Edelleute academifche Lehrer wur= 
den, als früher!) Jede an und für fid) noch fo unfchuldige 
Aecußerung eined geiftig=freiern Strebend mußte gewaltfam 
unterdrückt werden. So, waähnte man, fünne man Geis 
ſter wie Marionettens Puppen nad) Gutdünfen an Reac—⸗ 
tiond = Fäden dirigiren! — Wenn nur die Regierungen 
bierzu ihren Arm berlichen; fo würde, meinte jene vers 
blendete Partei das Uebrige fich ſchon von felbft finden, 
um. fi) ganz wieder in den Träumen ‚der guten alten 
Beit einzuwiegen. Die Regierungen waren ja auch fihon 
genugfam eingefchüchtert, hörten ja weiter nichts ald das 
Reactions » Gefchrei.. Die Augen und Ohren. der Fürften 
waren ja dur lauter Neactions- Männer beftend ‚gegen 
alte Eindrücde der gehäffigen liberalen Partei verwahrt 
und ſchon längft auf jene VBorfchläge vorbereitet. Sie durfz 
ten ja nur noch auf dem naͤchſten Monarchen-Congreſſe 
zu Aachen — der ja ohnehin ſchon dieſen Gegenftand vors 
züglih behandeln folte — in einer paflenden Form redi- 
girt, den hohen Häuptern infinuirt und von den fie ums 
gebenden Häuptern der Neactiond = Partei gehörig protes 
girt werden; fo fonnte ed auch, nicht fehlen, daß fie — 

die heimlich geſchmiedeten, heimlich infinuirten und heim» ' 
lich discutirten Vorſchlaͤge auch eben fo heimlich, und ohne 


daß: fie. ein Tiberales Lüftchen vorher unfanft berühre und 
den. Außern Schein. erblinde — fanctionirt wurden. 

Died war die kurze Gefhichte des berüchtigten Me- 
moire sur l’etat actuel de lAllemagne, weldyed für die 
Reactiond = Partei vom Heren von Stourdja (einem Rufs 
fen ! dgmit es dad. Anfehen einer unparteiifchen Beobach⸗ 
tung duch einen Fremden und zugleid den Anftrich der 
Wuͤnſche und Anfichten des vielvermögenden Kaiferd Alerans 
der gewinne? — redigirt, nur in 50. Exemplaren gedruckt 
"und unter den in: Aachen: verfammelten hohen. Häuptern 
und Diplomaten geheimnißvoll vertheilt wurde und nicht: 
- ganz ohne Beziehung auf die Flugfchrift: la Sibylle au 
Congres d’Aix la Chapelle ſtehen moihte. 

Jenes Memoire, überall mit einem Schein von 
Srömmigfeit überzogen und in. einem Gewande anſcheinen⸗ 
der Unparteilichfeit. eingehuͤllt, ward längere Zeit in einem 
geheimnifvollen Dunfel gehalfen,. bid der Zufall died eine 
von den vielen vielleicht eben fo infinuirten Machwerfen, 
defienungeachtet an’d Licht zog! — Ohne allen Beweis 

und doch mit-der frechen. Behauptung, daß ed nur nad) 
unleugbären Zhatſachen rede, konnte wohl das Hoͤchſte 
und Heiligſte im deutſchen Volke, konnten wohl die An⸗ 
ſtalten, welche daſſelbe zu foͤrdern ſuchten, und die Maͤn⸗ 
ner, welche Deutſchland zu feinen erſten Zierden zaͤhlt, 
nicht haͤrter und directer beſchuldigt und angefeindet wer⸗ 
den, als ed in dieſem beruͤchtigten Reactiond = Machwerfe 
gefchehen ift! — Mit einer Unverfchämtheit fonder Gleis 
‚hen erklärt es gerade zu: .Deutfchland ftehe an der 
Schwelle einer Reaction,- die höchft gefährlich zu werden 
drobe, wenn man ihr: nicht zuvor fomme! — 

„Es will nur wenige Thatſachen aus dem Werlaufe 
der drei. legten Jahre anführen. Die Raferei der Poͤſch⸗ 
lianer (vgl. dagegen $; 68, 69.), der Auflauf zu Breslau, 
das Geſchrei auf der Wartburg, die blutige Empoͤrung der 
Studenten in Göttingen (vgl. dagegen. $. 70. 93), die letz⸗ 
ten religidfen Unruhen in Sachſen (vgl. dagegen $. 85), die 
Gaͤhrung der Geifter und die. Verweigerung der Steuern 
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in Schwaben, und mehr ald Alles — die Auswanderun⸗ 
gen — diefe Ihatfahen fommen unglüdlicherweife zufams 
men, und ftrafen ‚die Verfiherungen derer Lügen, welde 
anftatt dem Uebel, wie es ift, in's Geſicht zu fehen, ſich 
damit begnügen, dad Dafeyn derfelben abzuleugnen.‘ 

Diefed unverfhämte Gewebe von Unmahrheiten und 
Berdrehungen der Wahrheit — dieſe einzige Bafid der 
giftigen Anklage und der darauf gegründeten Vorſchlaͤge 
einer Swangsjade für den menſchlichen Geiſt — wie 
würde es wohl nur einen Augenblick felbft vor den aller» 
befangenften Richtern haben beftehen fönnen, wenn es 
offen den fo ſchwer Befchyuldigten, oder auch nur einigen 
Nicht» Reactiond » Männern, die Kopf und Herz auf dem 
rechten Flecke hatten (vgl. z. B. nur Krug's Schrift: „Auch 
eine Denkſchrift über den. gegenwärtigen Zuftand Deutfchs 
lands’) hätte Stirn gegen Stirn, — gegen Mund; 
gegenüberftehen follen?! — 

Waͤre diefer heftigen Unflage gegen über dad audia- 
tar et altera pars gelehrt, nie würde fie erhoben, oder 
wenigftend fofort verftummi feyn? — Denn fie enthielt 
gerade fo viel Unmwahrheiten ald Worte. Oben ift dies 
bereitö an der betreffenden Stelle nachgemwiefen. Hier nur 
noch Folgended: Warum erwähnt dies Memoire nicht bei 
Gelegenheit jener (mit nichts weniger ald liberalen , revo= 
Iutionären, fondern nur reactionairen Ideen fhwangern) 
Religions » Schwärmereien nicht infonderheit die viel tollere 
Wirthſchaft, welche in diefer Beziehung die Frau von 
Krüdener tritb? Etwa, damit man nicht noch mehr darz 
auf hingeführt werde, daß die Reaction = Partei erft felbft 
durch ihr Gelichter diefe Schwärmereien aufrührte?! Wenn 
ed aber einmal vom Univerfitätölcben reden will, warum 
erwähnt dafjelbe nicht den guten Geift, welcher fi), wie 
vorftchend gezeigt, auf den Univerfitäten offenbarte?! — 
Warum fpriht ed blod von Studentenhändeln, die doch 
zu allen Zeiten ftatt fanden, und gerade nicht von je— 
nem Geifte ausgingen, fondern eingefhwärzt waren ?. 
— So gut ald ed auf die Göttinger ‚Unruhen provocirt, 
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haͤtte es auch aus dem großen Aufftande dee Gchneiderges 
fetten in Leipzig in den Jahren 1780, 1781 feine Denun⸗ 
eiationen rechtfertigen können, obſchon jene nichts deſto 
weniger fehe zahme Zeit ‘dadurch feinen Staatenumfturz 
berbeiführte! — Wodurch will es die Verläumdung der 
Burfchenfchaft ald einer association seditieuse auch nur 
wahrfcheinlih machen, geſchweige denn begründen? (Weis 
ter unten wird auch hiervon fid) dad Gegentheil erweifen !) 
MWodurh will es überall feine ſchweren Befchuldigungen 
gegen die academifhe Jugend nahweifen, namentlid) auch, 
„Alles verfuhen lerne, um — einft. Alles umzu—⸗ 
ren?! — Der Auflauf. zu Bredlau hatte übrigens 
gar nichtd mit dem verdäcdhtigten Zeitgeifte gemein, fons 
dern war blos die Folge des unmürdigen Benehmens eines 
Dfficierd gegen Zandwehrmänne. Warum führt dad Mes 
Moire nicht aud noch einige Schlägereien in den Dorf- 
ſchenken unter befoffenen Bauern, oder deren Knechten mit 
unter feinen Belegen auf? — Reine Unwahrheit ift es 
ferner, daß die Würtemberger fih geweigert hätten, 
Steuern zu bezahlen; fie haben diefelben vielmehr 
gezahlt, und nur gegen die Erhebung proteftirt. Ueber— 
haupt war der Streit über ihre Rechte ſehr verfchieden 
von einer Empörung, uͤbrigens auch nur ariftocratifch 
alfo antiz zeitgeiftig.. Wenn endlih Hr. v. Stourdza die 
Auswanderungen auch mit unter feine Belege zählt, beweis 
fen diefe nicht vielmehr gerade dad Gegentheil? Würden 
Menfhen, die zu verhungern Gefahr laufen, wohl ihre 
Heimath und Alles, was ihnen lieb und theuer ift, ver- 
laffen, wenn fie empörungsfücdhtig wären? Hat nit auch 
felbft Rußland dergleichen deutfche Auswanderer fehr gern 
in feinen Schooß aufgenommen und fieht ed fie nicht noch 
täglich gern? Erflärt nicht dad Memoire felbft, „dag 
Deutfchlandd Erbtheil immer eine Maffe von Geſetz— 
lichkeit und Froͤmmigkeit geweſen ſei?“ 
| Die Gründe, woraus jenes Memoire die angebliche, 
aud jenen fieben fogenannten Kennzeichen erfenndar feyn 
follende Bewegung und die Sittenverderbniß (die Herr v. 
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Stourdza wahrſcheinlich an Hofſchranzen ꝛc. wahrgenom⸗ 
men haben mag) herleitet, wuͤrden eben ſo ſinnlos ſeyn, 
wenn fie nicht wieder auf die truͤbe Reactionsquelle hin— 
wiefen. Das allgemeine deplacement fol naͤmlich zunaͤchſt 
davon die Schuld tragen. Nicht wahr, weil Leute ohne _ 
von fi) nicht blos auf untergeordneten Plaͤtzen befinden, 
nicht mehr Sclaven und nicht mehr fo dienftergebenft find, 
Alles für Necht zu halten, was die Herrn vom Feudals 
Adel gern daflır erachtet willen möchten? Nicht wahr, 
weil die Leute der neuern Zeit nicht mehr dem Verlangen 
und der Willfür der Leute and der guten alten Zeit froͤh— 
nen wollen, find ‚‚partout les moeurs publiques attaquees 
dans leur source (ded Feudalwefend!), les institutions 
civiles (?) desorganisdes, vilipendees, imparfaites ?* — 
Gründe und fpeciele Angaben, worin fonft jene Sehn⸗ 
fücht nad) den guten alten Injtitutionen (der Privilegien, 
‚der Eremtionen, der Frohnden, der Leibeigenſchaft ꝛc.) jene 
verfhrieene Verderbniß finden will, fehlen begreiflichermeife 
durchaus! Nur, damit das Kind einen Namen habe, 
wird dad Streben nach einer politifchen Einheit Deutfchs 
lands bei diefer Gelegenheit mit aufgeführt, um die Fürs 
ften wegen ihree Throne beforgt zu machen, wobei aber 
dad Memoire ſich wohl hütet, zu bemerken, daß diefe 
Einheit felbft erft den Deutfchen von ihren Fürften vers 
ſprochen, von Niemandem aber ftärfer ald gerade von den 
Miediatifirten u. f. w. geltend gemacht, und zum Theil 
durch die Bundedacte realifirt ift! — Der Pferdefuß 
blickt indeß gleich wieder dabei hervor, indem dad Mes 
moire befonderd eine ‚‚entfchiedene Unzufriedenheit der un= 
teen (nicht adlihen?) Volksclaſſen hervorzuhe— 
ben fuht, und meint, fie wären müde, den 
Herrn zu wechfeln und gebeugt unter der Laft 
einer verwidfelten Berwaltung, die drüden» 
der für die Bölfer ald fruhtbar an wohltähä- 
tigen Folgen, auch der Kleinheit der Gebäude 
nicht angemeffen fei. Died beift doch mit andern 
Worten weiter nichts, ald: gebt und, den Erb-, Lehn- 
26 * 
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und Gerihtöheren, wieder die Verwaltung und Herrfchaft 
zuruͤck, wir wollen dann fchon wieder mit unfern Untere 
tbanen auf unfern Fleinen Bezirfen auf gut türfifh nach 
Art der guten alten Zeit fertig werden! Dann find wir 
zufrieden, und wenn wir e& find, fo müflen es aud) alle 
Andern feyn! — Oder — was liegt fonft in jenen gee 
ſchickten Andeutungen für ein anderer Sinn? Heraus mit 
einer geraden offenen Sprade! . Was foll anderd feyn?! 

Damit indeß auch die andere Hälfte der Reactions⸗ 
Partei zufrieden geftellt werden möge, ſchimpft Herr von 
St. (died fol die Urſach Nr. 2 feyn!) auf das Schwans 
fen und. die Auflöfung der weligidfen Ydeen durd) den Pro= 
teftantiömud. _ Auch bier muß nad) feiner Anficht wieder 
die gute alte Zeit. für die Kirche bergeftelt werden. Nu, 
„sous la conduite dePautoritehierarchique“ 
fol die heilige Schrift gelefen und ausgelegt werden, und 
er will fein andered Licht dulden, ald das des hierarchi⸗ 
ſchen Glaubens (la lumiere de la foi), wodurd) er zugleich 
„zen Weg zur Ruͤckkehr“ bezeichnet. ‘Die Auslegung uns 
feree Theologen ift in feinen Augen Entweihung (profa- 
nation) der heiligen Schrift für Profane! Sie find mit: 
Bin offenbar Keger! — Kann man wohl ftärfer die 
päpftlihe und Jeſuiten⸗Herrſchaft predigen? — Iſt etwa 
zu diefem Zwecke die Frau von Krüdener erft durch Fräus 
lein von Stourdza dem Kaiſer Alerander empfohlen und 
dann Deutfchland und die Schweiz durchzogen ?? — 

Als dritte Haupturfad) und zugleich (!!) vorgeb- 
liches Heilungsdmittel jened angeblichen Uebels wird 
aber Erziehung und Unterricht der Jugend her— 
audgehoben, auf welche ed nad) den Vorgängen nun zus 
nädjft abgefehen if. (Le seul principe repara- 
teur, qui semblait pouvoir remedier au bou- 
leversement desideessociales et religieuses, 
est lui-meme le mal le plus invetere de tous.) 
Herr v. St, mag allerdirigd dad hereingebrochene Licht der 
wifienfchaftlichen Bildung mit: den. Anmaßungen der Feus 
dal= und Hierarchal s Ariftocratie nicht: für zuträglich bes 
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funden haben, ein Licht, das überall erft nach dem Rechte 


fragt und dad Unrecht beleuchtet! Dad durch) diefed Licht 
verbreitete. Verderben fol fo groß ſeyn, daß felbft das 
vollfommenfte Syftem nicht mehr helfen fann (que le sy- 
steme de legislation et administration le plus par- 
fait ne saurait lui servir de correctif) und dod), o! 
‚ Wunder über Wunder, fol die damald ſchon eben eins 
brechende oder angeblich fo nahe bevorftehende Revolution 
durch ein Mittel gehindert werden, das doch erft nach 20 
bis 30 Jahren wirfen fünnte, naͤmlich durch eine ganz 
andere Erziehung der neuern Generation! — „Das berje 
ergreifende (??) Schauſpiel der gegenwärtigen (d. 5. da= 
maligen!) Generation, weldye der Abgrund der Revolution 
noch zu verfihlingen drohet‘” fol mithin. dadurch abgewen⸗ 
det werden, daß die fünftige Generation zubereitet werde, 
die erſtern (wenn fie ſchon verſchlungen!) zu retten. DO! 
Unfinn über Unfinn! In dem Grade verwickelt ſich die 
feidenfchaftliche Verblendung der Reactionspartei, daß fie 
bei aller ihrer Feinheit nicht. begreift, wie - fie hierdurch 
felbft den Gegenbeweis ihrer Denunciation führt! — Doch 
ihr Streben ift nur nach Finfterniß gerichtet. Statt das 
ber, eine gerechte und milde Negierungsweife anzuems 
pfehlen (zu allen Zeiten das erprobtefte - Verwahrungsmit⸗ 
tel gegen alle Revolutionen!!) verlangt dad Memoire Ge- 
waltſtreiche gegen das Licht, damit ed wieder verlöfche! — 
Befchränfungen wid es, um den vorgeblichen Mißbrauch 
der Preßfreiheit (der nur von Schriften, wie das 
Memoire ift, begangen werden kann?! und doc wohl 
nur. zum Vortheil der Neaction?) zu zügeln! — Auf 
einmal den Ton fortfchreitender Aufflärung anftimmend, 
meint es ferner, die alten Privilegien: der Univerfitäten 
vertrügen ſich nicht mehr mit den jegigen Zeitverhältniffen. 
Es will. daher dad. aus dem ureigenen Geifte der Deut 
ſchen hervorgegangene Eigenthümliche der Univerfitäten abs 
geſchafft wiffen. Nicht achtend die fo vielfach ſchon nach— 
gewiefenen Bortheile defjelben für dad Fortfchreiten der 
Wiſſenſchaften und der Bildung verwirft es die erſtern, 
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weil es eben dad Iegtere nicht wid! — Obſchon zur * 
Zeit, wo dad Memoire'erfchien, unrubige Yufteitte viel 
toller ald je in Deutfchland zu Eaton und la Fleche vors 
gefallen waren, wo doch die Zucht fo. Flöfterlih und ſol⸗ 
datifch old nur möglich war, hatte ed doch die Stirn, 
Öffentlich eben dergleichen Befchränfungen der Jugend ale 
einziges Heilmittel vorzufchlagen! — Wenn Troß und 
Eigenmacht, welche es der jeßigen deutfshen Jugend Schuld 
gibt, wie fie einft der Prager Hochſchule Schuld gegeben 
wurden, durch Eigenmadht und bittern Hohn zu <uriren 
wären; fo hätten fie auch die eben fo fhlechten Rathge⸗ 
ber des Könige Wenzel curirt und das Uebel nicht noch 
ärger gemacht, ald er auf ihre Veranlaffung feinen Koch 
zum Rector machte! — Der Berfafler ded ' Memoire 
mag freilich mit zu den soi-disant ‚‚verftändigen Mäns 
nern und die ihre Vaterland lieben‘ gehören, welche auch 
von dem Aufruhr der Zöglinge des College Louis le Grand 
Beranlaffung bernahmen, die Nothwendigfeit zu demenftris 
ren, daß der Öffentliche Unterricht wieder der Leitung der 
Sefuiten (und Ariftocraten) übergeben werde! — Obſchon 
bei den von ihm gerügten Auftritten in Göttingen die Pos 
lizei Aled verdarb und nur hieraus jener Auflauf ent« 
fprang, fo wagt es doch, für die arademifche Jugend die 
Polizei ald fernered. Heilmittel vorzufchlagen!. Ihrer Will: 
für und Heimlichfeit wegen, unfehlbar?! — Nur was 
ihm unwiderruflich vorgefchrieben ift, (auch von der Reac⸗ 
tiond = Polizei?) fol der Student von den Vorlefungen 
hören! (sans mission ni extension quelquongue) u, f. w. 
Obſchon felbft in Dorffchenfen und ftädtifchen Wirthöhäus 
fern, in Clubbs u. f. w. über Gleichheit vor dem Ger 
feße, gerechte Befteuerung. und Repräfentation u. f. w. 
gefprochen wird, und nach gerade Jedermann ed einfichet, 
daß felbft nad) Gotted Gebot der Menfch dem Menfchen 
etwas gelten, edler Freiheitd-Sinn den Knechts-Sinn 
verdrängen und nur Wahrheit und unparteiifches Recht zu 
Gericht fißen fol, und daß zur Förderung beider freie 
Rede und freie Preffe unentbehrlich find; fo möchte doch 
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dad Memoire gern felbft Leuten, welche doch dad Staats⸗ 
recht ftudieren müflen, den Geſchmack daran und an polis 
tifhen Ideen verleidet wiffen, damit fie wieder raufen, 
faufen und ed vergeflen, daß ihnen Gott den Berftand 
zum Denfen gegeben habe?! — 

Ya, dad Memoire fordert fogar bie Beſchränkung 
der Studenten auf beſtimmte Lehrer, welche nur im In⸗ 
tereſſe des Staats (d. h. der Reaction) gewaͤhlt werden 
duͤrften; desgleichen endlich eine gaͤnzliche Verdraͤngung der 
Preßfreiheit! In der That, ganz der Zuſchnitt für Holz⸗ 
oder Strohföpfe, denen der Profeffor ein ibm bei feiner 
Anſtellung ſchon fertig übergebened Heft, fo wie ed das 
Intereffe der Ariftocratie und Hierarchie geftattet, blos 
vorleſe!! — 
| Das wäre denn der viel gepriefene und leidet 
nur zu ſehr auch beadhtete Lichtputzer-Vor⸗—⸗ 
ſchlag des vielberüchtigten Memoire! Seine eigentliche 
Haupt» Tendenz; war: die Aufflärung und infonderheit die 
Univerfitäten Deutfchlands von der ſittlichen und religid« 
fen Seite zu verdaͤchtigen, und fie ald MWerfzeuge der 
Hölle darzufiellen, um die deutfche Jugend zu verderben, 
Mit einem Worte, es fordert gebieterifch die Ruͤckkehr 
einew beſſern (? d. 5. jener dummfertigen Seit, wo die 
Anmaßungen des Adels und der Geiftlichfeit als wohlers 
worbene Nechte refpectirt wurden) Ordnung der Dinge in 
diefem Deutfchland, in weldem alle Salamitäten (?) 
ſich vereinigen ſollen, d. h. es verlangt unter mancherlei 
fhönen Worten, Sraßfüßen und Schimpfreden die voll 
ftändige Reaction der guten alten Zeit!! 

Leider ift nur zu viel von diefen verderblie 
hen Vorfhlägen zur Anwendung gebradt! — 
Halfen dod) auch Leute, wie der Vertheidiger der Leib- 
eigenfhaft Dr. Bedfedorf 3. B. durd) feine Schrift: „an 
die deutfche Jugend 10.” tüchtig nah! — Aus Plorens 
te's Geſchichte der fpanifchen Inquifition mögen den Lefern 
die Morte dabei einfallen: (Bd. 4. ©. 134.) La plus- 
part des hommes qui environnent le tröne, ont toujours 


te et seront toujours partisans de l’ignorance, des opi- 
nions ultramontaines et des idees qui dominegent dans 
le monde chretien avant l’invention de l’imprimerie, 
idees reproduites et vigoureusement soutenues par les 
Jesuites‘‘ und par les aristocrates, wie man binzufü= 
gen fann!! — | 

Schon damald lauteten übrigend die Worte eines wirfs 
lichen Deutfchen über jened Memoire auf eineArt, dag man 
wohl fieht, er erfenne das Ziel der Reactiond= Partei 
durch Verläumdung und Aufregung, er fei indeß weit da= 
von entfernt, deshalb zu Mord und Gewalt aufzufordern, 
fondern bemühe ſich vielmehr auf’ Angelegentlichfte, vor 
jedem, die gefeglihen Wege verabfäumenden, Ausbruche 
eined gerechten Unmwillens zu warnen! Man findet naͤm⸗ 
lich ſchon damals in dem von der Reaction fo vielfach 
angefeindeten Oppofitiond »Blatte (1819 Nr. 10) folgende 
bemerfenswerthbe Worte: 

„Regenten und Miniſter Haben weder Zeit noch Nei= 
güng, eine fortlaufende Leetüre der öffentlichen Blätter zu 
machen, und eine vergleichende WUeberficht aller Aeußerun- 
gen und ihrer wahren Gründe zu gewinnen. Sie haben 
auch weder Zeit noch Gelegenheit, die Schilderung einzels 
ner ald verdächtig erfchienener Vorfälle, in ihrer actenbes 
gründeten Geftalt zu prüfen. Was find alfo die Quel⸗ 
Ien? Dienſtfertige Untergeordnete, oft die rechte Hand 
oberfter Beamteten, Mafchinen gewiſſer Clafien, Sprach⸗ 
roͤhre Angftlicher bequemer Vornehmen; diefe mit allen 
Zriebfedern der Selbftfucht find es, durdy deren - Augen 
die Regierung oft zu fehen gendthigt ift, deren Rapporte 
fie trauen muß: diefe find ed, man fönnte fie namhaft 
machen, welche viel freiere Blätter durchlaſſen, um defto 
ftärfer über die von Weimar und Jena herzufallen. Die 
faden Widerfäuer des Wartburgsfeſtes find ed, von denen 
man weiß, daß fie nichtd fehnlicher wuͤnſchen, als die 
oberften Männer im Staate zu Weußerungen und Anords 
nungen in jenem Sinne zu verleiten, damit wenn nun die 
heutige Welt dagegen auffchreien würde, ihre Amtswuͤrde 
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erfordere , die Sache jener Partei zu beheupten. So will 
man die Regierungen umfpinnen und compromittiren ! 
Wenn dann der ungerechte Zwang, die thörichte Vorfchrift, 
die neue Klofterzudht im Staatöleben, die unwürdige Be⸗ 
vormundung Mündiger, überall Widerftand aufregt, dann 
würden jene Ungluͤcksvoͤgel kraͤchzen und fchreien : Sehet da 
die Früchte der Freiheit! Hatten wir nicht Neht? — Und 
fo werden fie die Sünde der Friedenöftörung felbft beges 
ben, und auf dad Haupt der Geftörten zu wälzen fuchen. 
Wer Augen bat zu Iefen, der leſe! — — O ihr Juͤng⸗ 
linge! Laffet euch doch ja nicht reizen. rfennet, wo 
Ihr fehlt, Vorfiht und Befcheidenheit leite Eure Urtheile, 
Gefeß und Frieden. Eure Handlungen, damit der Feind 
die Schuld nicht an Euch finden möge, zu welder Euch 
feine Uebertreibung, Eure Verirrungen und die Albernheit 
feiner Vorſchlaͤge vielleicht verleiten möhte. Gehorchet der 
Obrigkeit, Gott und Eurem Gewiffen und auf diefem 
Wege trachtet muthig deutfcher Freiheit, Selbftftändigfeit und 
Weisheit nad. Wir Alten wollen Euch vorangehen!” — 


$. 95. 


e) Bon der Ermordung des von Koßebue durch 
- + Sand am 23. März 1819. 
aa) VBergleichung der Motive der liberalen und 
reactionären Partei zu diefer That. 


Wir flogen jeßt auf eine Begebenheit, welche für 
den Gang der Verdaͤchtigung von der höchften Wichtigkeit 
war. Es ift died die hoͤchſt auffallende Erfcheinung, daß 
ein fonft edler tugendhafter Yüngling aus religiös » moras 
fh =politifher Schwärmerei zum Meuchelmörder herab 
fanf und bis zu feiner Hinrichtung noch fortdauernd ein 
edles nuͤtzliches Werk für fein Vaterland gethan zu haben 
bebarrete; ja, daß er noch mit der gewohnten Heiterfeit 
am Tage vor feiner Hinrichtung dem Oberft von Holzing 
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erwiederte: „Es iſt nur der Unterſchied zwifchen Ihnen 
und mir, daß ih für meine Ueberzeugung ſterbe, 
Sie aber, wenn Sie den Tod finden, für eine fremde. — 
Ab babe lange Zeit vorher Über diefe That 
nahgedaht, und feitdem wieder vierzehn 
Monate, und meine Anfiht bat fih um nid: 
geändert.” Ded v. Kotzebue's Ermordung durd Sand 
(der ohnehin nicht fo genau aufgeflärte vorgeblihe Ermor⸗ 
dungs⸗Verſuch ded Präfidenten Ibel durch Loͤhning ers 
ſcheint nur mehr untergeordneter Art) verdient daher als 
der Hauptmoment in der Geſchichte der ſogenannten dema⸗ 
gogiſchen Umtriebe eine beſondere Erwaͤhnung! 

Betrachten wir zunaͤchſt den Zuſtand der Verfinſte— 
rungs-⸗ und Verdaͤchtigungs⸗Sucht de Neactiond = Sys 
ſtems zur Zeit vor jenem wichtigen Ereigniffe; fo befand 
ſich daffelbe in Deutfchland wirklich in einer hoͤchſt mißli⸗ 
hen Lage. Alle die factifch vorliegenden vielen 
Berdächtigungd » Verfuhe waren troß ihrer pompbaften 
Verheißungen bis dahin alle gefcheitert. Gänzlicher Mans 
gel an allen und jeden Beweifen; dad Thörihte und Une 
edle der ganzen Beftrebung, vermochten weder gegen 
Spott noch gegen gründliche Erörterung länger dem Bolfe 
und den Negierungen ihre Blöße zu verbergen. Dazu fam 
auch noch, dag der edlere Geift im Volke fi über die 
Art, wie felbft die beſſern Beftrebungen der Zeit verläftert 
wurden, aufs tieffte empörte und den Regierungen immer 
dringender die Frage an’d Herz legte, ob denn Mißtrauen 
und VBerfolgungen aller Art der Lohn für die vielen Opfer 
und herrlichen Beftrebungen feyn follten? Der guten Sache 
der Wahrheit und des Rechts konnte eben deshalb ein 
baldiger nlänzender Sieg nicht fehlen und Hohn, Strafe 
und dad Aufgeben aller Reactiond = Verfuche wäre dagegen 
der wohlverdiente Lohn der Neactiond=» Partei und ihrer 
Berdäckhtigungd - Werfjeuge geworden, Ein Haupts 
Eoup fonnte fie nur vor diefer Gefahr retten. 
Auch mußte derfelbe nothwendig vor dem nädjften Con 
greſſe ftatt finden. — Bor allen Dingen aber war dabei 
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den liberalen Gefinnmgen des Kaiſers Alexander noch 
mehr ein Schreckbild entgegen zu,ftelen. Der Mord ſei—⸗ 
ned Staatsraths v. Koßebue war in diefer Beziehung das 
Fräftigfte Mittel, welches ſich nur denfen ließ, indem 
jener Monarch dadurch mittelbar felbft beleidigt und feine 
eigene Handlungsweiſe in Beziehung auf Deutfchland durch 
die berüchtigte Bulletins-Sache nur noch mehr öffentlich 
compromittirt ward. Die liberale Tendenz in Deutfchland 
fonnte aber nicht auf eine ärgere Art und mit mehr Ere 
folg angefeindet werden, ald wenn jener Mord durch einen 
Jünger derfelben bewirft wurde! — Da fibrigen die 
Erbitterung über die Verfinfterungs = NReactiond= Verfuche zu 
jener Zeit ganz allgemein war, und auch felbft die edlere 
Fräftigere deutfche Jugend in Harnifch brachte; fo mußte 
ed eben fo leicht erfcheinen, Ddiefelbe zu irgend einer ju— 
gendlich- unbefonnenen That aufjuregen, ald den Verdacht 
derfelben auf fie ganz allgemein zu richten und die (ob⸗ 
ſchon erft dur jene Reactions-Verſuche felbft, gleichviel 
ob mittel oder unmittelbar bewirkte) Aufgeregtheit der 
Gemüther ald im höchften Grade ftantögefährlih zu ver 
dächtigen! — 

Sollte nun jener hierardyifch = ariftocratifchen Bedränge 
niß ein bloßer hoͤchſt wunderbarer Zufall die That de 
Sand in's Netz geführt haben?? — Hier tzu gehoͤrt ein 
ſtarker Koͤhler-Glaube! Noch groͤßer muͤßte derſelbe aber 
ſeyn, wenn man dem Verdaͤchtigungs-Geſchwaͤtz glauben 
wollte, daß Sand auf Antrieb der liberalen Partei und 
reſpeetive einer in der letztern beſtehenden Verſchwoͤrung 
den Mord ausgeführt habe! Denn (abgeſehen von der 
Undenkbarkeit, daß ſich aufgeklaͤrte ſittliche in gluͤcklichen 
Verhaͤltniſſen lebende Maͤnner — die man gern verdaͤchti— 
gen wollte — einem wahnſinnigen Schwaͤrmer anver- 
trauen würden, um fid) durch Meuchelmord zu rächen) 
einen größgen Unfinn zu begehen, und fih muthmwilliger 
felbft zu ſchaden, wäre wohl von Seiten der Tiberalen 
Partei nicht audzufinnen möglich gewefen. Sie hatte ja - 
fhon den Sieg in Händen. Auch ſprach fie ja zu laut 
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ihre Vertrauen auf den Gang des Zeitgeifted aus. Wie 
hätte fie daher dazu fommen follen, einen Mord begehen 
zu laffen, um ihren Feinden die erfte Waffe gegen 
ſich in die Hände zu” geben? Was hätte fie denn auch 
gerade an dem ald Wicht bereitd von ihre hinreidyend ges 
Brandmarften v. Kotzebue morden: follen? Er war ſchon fo 
gut ald bürgerlich todt in Deutfchland. SKräftige Federn 
und Deffentlichfeit wanen bie Waffe, denen er bereitö fo 
fehr erlegen hatte, daß felbft dad gewöhnliche Publicum 
der Lefecirfel 3. B. in Franffurt a. M., Leipzig, Bres⸗ 
fau u. ſ. w., fein literarifches Wochenblatt in Verruf er- 
flärte. Auch verlautete ja bereitd dad Gerücht, daß der 
Entlarvte Deutfchland verlaffen und nad) Rußland eilen 
wolle. "Kurz, Hohn und Verachtung waren bereits feine 
gebührende Strafe und beide ‚hatten ihn ſchon ganz uns 
ſchaͤdlich gemacht. Wie wäre nun wohl unter diefen 
Uniftänden das Lnglaubliche denkbar, daß die liberale Par 
tei des fortfchreitenden Zeitgeiftes, deren Waffen bis dahin 
wohl dad Schwert der Nede und die Spike der. Feder, 
nie aber Banditen= Dolche gewefen waren, fidy der leßtern 
jest auf einmal zu bedienen angefangen baben-follte, jegt, 
noch dazu gerade zu einer Zeit und auf eine Art, daß 
ide nur der größte Schaden und nicht der allermindefte 
Bortbeil hätte daraus erwachfen koͤnnen?! Eben fo, welche 
von den Koryphaͤen der fogenannten liberalen Partei, 
welche: man gern verdächtigen möchte, würde ſich wohl fo 
fehr felbft erniedrigt haben, daß er dem Sand (der nad 
feinem eigenen Geftändniffe fehr wenig von Kogebue ge= 
leſen, ja fogar erft durch das Verbrennen feiner: deutfchen 
Geſchichte auf der Wartburg auf ihn ald Schriftfteller 
befonderd aufmerffam geworden war) von dem v. Koßebue 
eine fo große Idee eingeprägt hätte, als fei feinem ſchrift⸗ 
ftellerifchen Einfluffe feine andere Spige als die des Dols 
ches, zu bieten ???! — In der That, wer die Sachlage 
unbefangen prüft, fann nur erftaunen, wie ed möglid) 
war, daß ed Menfdyen gab, welche fid fo etwas aufbin= 
den Tafjen Fonnten! Noch auffallender muß ed aber feyn, 
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mit welcher Keckheit von der andern Geite faum nad 
gefchehener That eine weitverbreitete demagogifhe Verſchwoͤ⸗ 
rung überall auspofaunt wurde, obfhon am Ende nur 
wieder dad: parturiunt montes nascetur ridiculus mus 
wieder ſich laͤcherlich machte! — Man .prüfe aufmerkfam 
die Ueberficht der. Unterfuhung gegen Sand (herausgegeben 
vom Herrn v. Hohnhorft 1820, jedoch anfangs von der 
Polizei in Befchlag genommen.. Sie ſtimmt im. Weſent⸗ 
lichen mit den fpäter erfchienenen Acten = Autzügen, Alten= 
burg 1821, überein. In beiden fehlen übrigens. wichtige 
Yeußerungen Sand's nebft mehrfachen Umſtaͤnden, welche 
ſelbſt pfochologifc wichtig wären, in den lektern mit dem 
ausdrüuͤcklichen Vermerke, daß die Cenſur fie geftrichen 
habe!). Diefe Unterfuchung läßt bei feinem feiner Freunde 
dergleichen Anfichtön über eine gar nicht mehr durch die 
Feder zu befämpfende Gefährlichkeit Kotzebue's wahrnehmen. 
Im Gegentheil, men findet fogar, daß vdiefelben fid) bes 
mübeten, Sand von der Unfchädlichfeit ded Mannes zu 
tberzeugen (S. 132). War dod) auch felbft (S. 134 
ebend.) gegen den v. Stourdja von der. Jenenfer Burs 
fchenfhaft ein ganz anderer Weg vorgefchlagen. Eıft 
nachdem der von ihr gefegliche Weg der Beſchwerde fehls 
ſchlug, fihritten einige von ihre zur. offenen Herauß- 
forderung. Dolce lagen ihr dabei ganz fern, fo 
wie überhaupt dem jugendlichen Fräftigern offenen Gemüthe! 
Dergleichen Ideen durften daher wohl eher von Andern, 
ald von feinen Freunden herrühren! Eben fo läßt ſich „in 
jener Ueberficht, fo viel Mühe man fi) auch gab, eine 
derartige Verbindung herauszurechnen (Abth. 2. ©. 2 ff.), 
nicht eine einzige Spur entdecken, daß Sand ein Mitglied 
einer revolutionären Verſchwoͤrung gewefen. ſei. Selbſt 
der Auffag: „Meinen Freunden deutfchen Sinned in Jena 
zu übergeben durdy Friedrich Admus, enthielt nur Vor⸗ 
ausfegungen gleicher Wärme für’d Vaterland und bezeich- 
net feine Verbindung. Wohl aber. finden ſich dagegen 
viele Spuren vom Gegentbeil.. Sand’ Unmwille und Haß 
gegen alle Verbindungen ſprach ſich theild durch fein früs 
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bered Leben in der gegen alle Verbindungen anfänipfenden 
dffentlihen Burfchenfhaft, theild aber auch durch 
fein ganzes Benehmen im Laufe der Unterfuhung zu deuts 
ih aus, ald daß man dem Gedanken, er fei Mitglied 
einer Verbindung, die auf Mord trachte, gewefen, auch 
nur einen Augenblick Raum geben fünnte. Derfelbe Un 
wife, welcher fich felbft bei dem ſchwer Verwundeten 
(Abth. 2 ©. 34) in einer fräftigen Verneinung ausdrückte, 
ſprach fi) auch wiederholt (vergl. 3. B. Abth. 2 ©. 36) 
in den Worten aus: „Er haſſe diefed Verbindungswefen, 
weil-darin das frifche Leben, die Liebe, die Aufrichtigfeit, 
die Kraft des Einzelnen und die rechte Lebenötreue unter 
Formen erdruͤckt würden.’ Jeder Menfh „habe (Abth. 
2. ©. 34), die Kraft in fih, dad Wahre zu erfennen 
und fein Erfenntnig zu vollziehen.” — Vorftehende Er 
Härungen gab er felbft mit der größten Feftigfeit ab, als 
ee fih dem Tode nabe glaubte. „Er könne getroften 
Muthed (erklärte er Abth. 2. ©. 35. 36 ff.) vor Gott 
ausfagen, daß er in feiner gefhloffenen Berbindung 
irgend einer Art, noch in irgend einem Orden jemals ge= 
wefen fei. Wer ſolchen Verficherungen nicht Glauben 
beimefien will, obfchon die Wahrheit ſich fonft fo leicht 
bei ihm verrieth, der beachte wenigftend feine frühern 
Yeußerungen gegen dritte ihm befreundete Perfonen, zu 
denen er noch furz vor der That erklärte (Abtheil. 2. ©. 
37): „daß er in feinem Bunde wäre, daß gewiß ein fols 
her nicht exiftire, welches ee mit Gewißheit verfihern 
fönne, indem ee fi) in dergleichen Studentenfachen genug⸗ 
fam berumgetrieben habe.” Sand hätte (fährt jener 
Dritte fort) ſich ſehr ftarf gegen jeden Bund ge— 
äußert und bemerft: „daß folhe Verbindungen das 
Grab für jedes Handeln feyen, indem man, ohne 
den Bund zu fragen, nicht für ſich Handeln koͤnne, und 
dadurch jedes Handeln Gefahr laufe, den Bund zu vers 
rathen.” — Wohin hätte aud wohl eine folhe Verbin⸗ 
dung führen follen? Hätte fie vom Doldye ihe Heil er= 
wartet, fo hätte fie doc gewiß nicht zuerſt mit einem 
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folhen einzelnen Morde eined fo untergeordneten Subjects 
Lärm gefchlagen, um fi) gewiffermaßen drohend anzufün« 
digen, damit die Gegner defto mehr auf ihrer Hut feyn 
und fi) dagegen waffnen fonnten. Auch hätte fie ja ges 
woaltig viel zu erdolchen gehabt, fobald fie Alles, was 
ihe nicht anftehe, hätte erdokkhen wollen, 5. B. alle will- 
fürlihe Beamte, Adels⸗ und. Pfaffen»Ultra’d, ftehende 
Heere, alle befoldete Scribler u. f. w. Ja, wenn fie 
einmal auf die unfinnige Idee gerathen wäre, durd) einen 
einzigen Probedolchſtoß erft Lärm zu fchlagen, um ſich die 
Hände binden zu laffen, fo liege fi) doch noch weniger 
entziffern, warum fie denn nicht wenigftend einen politifche 
wichtigen Verfinfterungd» Helden, fondern gerade den er= 
bärmlichen v. Sogebue dazu auderfohren haben folte! 
Eben fo wenig aber lieferte auch jene Unterfuhung Spue 
ven eined Zufammenhanged der fogenannten liberalen Sdeen, 
und deren mittelbaren Einfluffes auf Sand’& That. Wir 
erblickem vielmehr überall bei den fogenannten Liberalen 
neben vielen unbeftreitbaren, von ihnen anerfannten Wahre 
beiten, die größte Verfchiedenheit der Anfichten über die 
Mittel, diefelben zu realifiren. Nirgends von ihrer 
Seite Einklang! Von einer Verbindung der Liberalen das 
ber auch nicht die mindefte Spur! Auf feinen Fall fonnte 
überhaupt nach allen Umftänden Sand ald Mitglied 
einer Verbindung zur That veranlagt worden ſeyn! Ange⸗ 
. nommen nun aber auch, ed fei ja leicht möglih, daß 
irgend Jemand (fei er Mitglied einer Werbindung oder 
nicht, gewefen) dad Feuer was in feinem Innern. glimmte. 
zue verzehrenden Flamme angeblafen und ihr die ‚Richtung 
gegeben habe, welche fie hinterher wirflih nahm, was 
dadurch wohl einigen Anfchein mehr gewinnen könnte, daß 
Sand felbft fo wenig von Koßebue gelefen hatte und feine 
Ideen über v. Kotzebue's Gefährlichkeit und Deutfchlands 
polieifchen Buftand ſehr unklar, mangelhaft und nicht ges 
börig felbft verarbeitet waren, fein myſtiſcher Wortfram 
in ‘feinem fogenannten Todesſtoße troß aller - Umarbeitung 
aber hoͤchſt unzeifer und unflarer Natur ift! — Angenoms, 
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men ferner, died fei fogar im hoͤchſten Grade wahrfcheins 
lich, da das Innere des fonft edeln Juͤnglings (wie er 
auch felbft angibt) gewiß lange Zeit gegen die Schauder 
eined Morded anfämpfte. Eben deshalb fonnte auch nicht 
fuͤglich die flüchtig. Hingeworfene Idee eined andern Juͤng— 
lingd allein dazu bingereicht haben. Vielmehr müßte mit 
Ausdauer pſychologiſch auf ihn hingewirkt ſeyn. Als be= 
fonderd zur Ausführung. einer ihm ald Heldenthat darges 
ſtellten Handlung vom Himmel durdh»feine ausgezeichneten 
Eigenfhhaften berufen, müßte ihm überhaupt die That vor— 
geftellt worden feyn, wenn fie von Außen ber veranlaßt 
war. Angenommen died alles! Wie würde denn dies 
aber zu .der Annahme berechtigen, daß YJünglinge = Verbin 


dungen die Triebfedern gewefen ‚wären? Wie. ferner würde - 


man bierdurch zu Einflüfterungen gegen die Liberalen ge— 
führt werden? — Dergleichen pfychologifcye Einwirfungen 
find der Jugend durchaus fremd. Dort, wo jeder dem 
Andern fi) mindeftend gleich fühlt, ſucht nicht leicht Yes 
mand ſolche Künfte hervor. Sie gehören dagegen vorzlge 
lich zur Sprache der Jefuiten und der faltberechnenden, 
and Schmeicheln gewöhnten Ariftocratie und. Hierarchie. 
Gerade ihre Character verträgt fi) mit dergleichen Weg⸗ 
werfung am beften und Niemand ift in der Wahl folder 
Ueberredungsfünfte geübter! Auch Fonnte es ja nicht fehlen, 
daß die Sprache, die ihm überredete, bei ihm nachklang. 
Achten wir auf diefe, fo finden wir aud in ihr nichts 
von der, die LXiberalen befonderd auszeichnenden klaren 
Reflexion. Wir bemerfen vielmehr nur in Sand eine wune 
derbare Verwirrung freifinniger Ideen und einer froͤmmeln⸗ 
den moftifhen Schwärmerei, welche legtere jedenfalld nur 
die That ind Leben ‚rief, und durch die erftere auf feine 
Weife genährt feyn Fann. Vielmehr dürfte 'eine andere 
Hebamme für diefe feine frömmelnd überfpannte Richtung 


zu ſuchen feyn (da gerade liberale Ideen am erften dazu. 


geeignet gewefen wären davon zu heilen)! Welches Fönnte 
nun aber wohl anders diefe Hebamme gewefen ‚feyn, als 
dad hierarchiſch⸗ ariftocratifhe Reactions⸗ Syftem, welches 
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fo leicht durch die Maske freifinniger Ideen zu beftechen 
und durdy diefen Köder jugendliche unerfahrne Gemüther 
zu angeln verſteht, da& von jeher die ‚eigentlihe Quelle 
ded fröommelnd = politifchen Fanatismus war, weldes von 
jeher Meuchelmörder durch denfelben für feine Zwecke in 
Bereitfchaft hatte, das dieſes Mittel faft nur allein noch 
übrig behielt, und das fich gerade zu der Zeit wieder recht 
eigentlich in der ariftocratifch = hierachifchen Kopfhaͤngerei 
in Deutfchland und durch das Mifjiond » Unwefen in Franfs 
reich verftect, fo wie in Italien und Spanien offen, em⸗ 
porrang ?? — Auffallend muß es wenigftend jedenfalls 
bleiben, daß felbft unter jungen Leuten, deren Stimmung 
doch fonft davon entfernt ift (Abth. 2. ©. 70 ebend.), Zus 
fammenfünfte ftatt gefunden. haben follen, welche (wie 
ihnen vorgefpiegelt, angeblicdy zur Erlangung einer größern 
Freiheit der Deutfhen!??) „die Gründung einer criftlich 
deutfihen Kirche‘ zum Zweck gehabt und felbft in dem 
fatholifhen Freyburg ein Verein der Art flatt gefunden 
haben fol! Witterte doch auch felbft der zwar nah Wahrz 
heit und Aufklärung ringende, indeß deflenungeadhtet ſich 
felbft unbewußt im myftifhen Nege gefangene Sand den 
Pietismus. Er, der felbft im Myſticismus oder in der 
Meinung lebte, ald ob er durd) eine innere Stimme ver— 
mittelft eigenthümlicher Einwirfungen der Gnade Gottes 
auf ihn, dad, was recht und wahr fei, unwiderfprecdhlich 
zu erfahren habe; er, der oft felbft auf der Straße ſtehen 
blieb, den Blick gerichtet auf den geftirnten Abendhimmel, 
in ſcheinbar tiefer Betrachtung; er, der in den jefuitifchen 
Anfihten fo weit ging, fi) Gott als Blut, aber auf 
Erden ald geronnened Blut, zu denken; er warnte doch 
fogar felbft den Herrn v. P. auf feine pietiftifchen Schreis 
ben: er folle doch die Froͤmmelei bleiben laſſen (Abth. 2. 
©. 17 ebend.). Die legtere muß daher fehr auffallend ge= 
wefen feyn, da fie felbft dem frömmelnden Sand verdaͤch— 
tig ward! (warum ward auch dieſer Punct nicht weiter 
verfolgt!) Eben fo find auch der bei Sand überall vors 
herrſchende, feldft in feinem fogenannten Todesſtoße ſich 
27 
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vorfindende Wunſch: „ein Reich und eine Kirche’ (S. 147), 
fo wie (vergl. Abtheilung 1. ©. 119 ff.) fein. Haupts 
: Grundfag, daß der Zwed die Mittel heilige, rein 
jefuitifh. Diefer lebte Grundfag war ed aber gerade, der 
allein die That erzeugte! Wie fehr diefer Grundfog und 
überhaupt die zahlreichen Myftifer, verfappte Jeſuiten und 
religiös » politifhe Schwärmer und die Lectüre ihrer Schrifs 
ten auf dad ſchwaͤrmeriſche Gemüth des unglüdlihen Sand 
eingewirft haben, darauf feheinen Übrigens auch ſchon die: 
Betrachtun gen über die roͤmiſch katholiſche 
Kirche mit ihren Zefuiten, in befonderer Bes 
ziehung auf Kotzebue's Ermordung durch den 
Theologen Sand. Eisfeld im Commiffionde 
Bureau 1819, binzuführen. 

Jener Grundfag, deflen Frucht und der Zweck ber 
That weifen daher nur allein auf dad. Reactions » Syftem 
bin, und wenn irgend ein Syſtem als Hebamme der zur 
"That gewordenen Idee Sand's anzuffagen ift, fo ift «8 
nur allein dieſe alte Gebärmutter oller fanatifchen Meu— 
helmorde! Selbft der Umſtand leitet. darauf bin, daß 
Sand fid) einen, ganzen Winter zue Ausführung feines 
Entfchluffes Zeit nahm, den v. K. ingwifchen nah Man= 
beim ziehen ließ, dann “auf feiner Reife von Jena nad) 
Manheim 14 Tage verweilte, und fi) während diefer Zeit 
der (gleihfam von ihm gefliffentlich herbeigeführten) Ge= 
fohr audfeste, daß feine an verfchiedene Freunde, an die 
Burſchenſchaft, ſeine Eltern und drei Buchhandlungen 
adreſſirte und in ſeiner Wohnung zurückgelaſſene Schreiben, 
wotin er ſeinen Vorſatz beſtimmt ausſprach, gefunden und 
er von Ausfuͤhrung deſſelben behindert und noch obenein 
beſtraft wuͤrde! — Alles dieſes in Verbindung mit ſeiner 
von ihm ſelbſt eingeſtandenen „Bangigkeit vor der That 
mit ihren Folgen, welche ihm einen innern -Kampf verur⸗ 
faht und zum Baudern beigetragen habe,“ und fein haͤu⸗ 
figee Wunſch, „daß ein Anderer die That vollbringen und 
ihm die Ausführung abnehmen möchte,” machen‘ ed pſy⸗ 
chologiſch hoͤchſt wahrſcheinlich, daß er nur widerſtrebend 
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fremden Einwirkungen nachgab. Daß tiefe letztern aber 
von LKiberalen. auögegangen wären, oder diefe ihm „Bru⸗ 
tus, du ſchlaͤfſt,“ zugerufen hätten, läßt füh um fo wes 
niger denfen, als theils von einer liberalen Verſchwoͤrung 
auch nicht. die mindefte Spur ſich vorfindet, theild aber 
auch er felbit zugeſtehet, daß Freunde, mit denen er über 
v. K. gefprodhen, von deflen hoher Schädlichfeit fich 
gar nicht ‚hätten überzeugen wollen, jedenfalls doch aber 
Andere (und befonders unter vielen Liberalen doch wenige 
ftend einige) in fo ‚langer Zeit gewiß das Unſinnige und 
Schaͤdliche diefer That für dad allgemeine Befte würden 
geahndet und begriffen haben. Ueberhaupt deutet auch 
felbft jene lange Traͤumerei mehr auf pietiftifche fanatifche 
Bearbeitung durch eine von Jeſuiten -geleitete Reaction hin! 

Nur das ariftocratifch » hierarchifche Reactions⸗Syſtem 
hatte auch allein, wie ſchon erwähnt, ein Intereſſe bei 
diefem Morde. Diefes unfelige- Syftem der Anflägerei 
- und Anfhwärzerei befand ſich naͤmlich, wie ſchon oben 
gezeigt, in der alermißlichften Rage von der Welt, Es 
- mußte aufgegeben, oder ein Hauptcoup ausgefuͤhrt werden. 
Bei der großen Virtuofität und KHartnädigfeit deflelben 
war, nur das Iehtere zu erwarten. Bür die diefem Sys 
ſteme der Verblendung und graͤßlichen Selbſtſucht Huldis 
genden Dienfchen konnte fogar nicht leicht etwas foͤrder⸗ 
licher feyn, alb v. Kotzebue's Ermordung, Je überras 
fihender die That, defto gefpannter und empfänglicher für 
tbegteiebene und heimlich graufige Eindrüde überhaupt für 
Sefpenfterfurht waren die Gemüther. Died aber war 
gerade der Fruchtbarfte Boden für jened Syſtem! — Die 
giftigften Inſinuationen fonnten nicht blos in die höchften 
und allerhoͤchſten Ohren geflüftert, fondern auch durch fie 
die „Öffentliche Meinung verwiret- werden! Das: „la lege- 
rei avec: laquelle on prononce, rencontre une logèreto 
non: moins grande, qui Eecoute‘* war bei, feiner Gelegens 
heit beſſer zu üben und ‚mit feinem Gefchrei durfte man 
befiex die liberalen Anſichten nicht blos zu verdächtigen, 
fondern auch zu übertönen hoffen, ald durch das Feldge⸗ 
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ſchrei: „ſehet an Sand die ſaubern Früchte eurer Grunds 
füge!” — Wußte man doc), daß man Ohren fand, die, 
wie Philipp IE. nichtd von Freiheit des Gewiflens hören 
mochten, auch eben fo vor der academifchen, wie vor jeder 
andern Freiheit zuruͤckbebten, denen fie aber durch nichts 
‚mehr ald Gräuel dargeftellt werden Fonnte, ald gerade 
durch ihre infinuirte Verbindung mit Sand's That!! — 


$. 96. 


bb) Snfonderheit von dem Werhäftniffe der 
Reaction zu von Kotzebue. 


Wer weiß en, welhe andere Nebenwede dabei 
noch obwalteten, gerade einem Kotzebue den Mund zu 
ſchließen. Sollte nicht Kotzebue's bekannteſte Schandthat 
(„Bahrdt mit der eifernen Stirn’) ſelbſt einen Finger: 
zeig geben? Diefelbe verfeßt und nämlich in die Zeit zu= 
ruͤck, wo auch gegen die durch Friedrich den Großen auf: 
geregte Aufklärung, Dunkelmacher aller Art, welche auf 
„Aufklaͤrerei“ fchimpften, zu Felde zogen. Selbſt durch 
geheime Obere, Loyoliten, Ordensmyſtiker, Orthodore, 
Ignoranten und alle Gattungen pfäffifch argliftiger Selbſt⸗ 
fucht in der Dunkelheit geleitet, wovon der Werfafler des 
Marz Benac felbft Zeuge ift, ftand ihnen der: Pöbel der 
Vornehmen, Scheinfrommen, Andächtler, aller kirchlich 
oder politifh Herrfchfüchtigen und wie died immer der 
Fall, aller Schwachföpfe zur Seite. Dad Panier eines 
Nitterd von Zimmermann ward gern ald das ihrige ers 
fannt, und da Niemand demfelben gefährlicher geworden 
war, ald Bahrdt's Sarcadmen, fo warf fi) auch vor⸗ 
züglih gegen ihn. die Heerſchaar der Finfterlinge, um 
durch den Lärm der unverfchämteften Großheit die Hellere 
febenden zu überfchreien und Bahrdt felbft ald ein Haupt 
einer nur in ihrem Gehirne eriftirenden Vers 
bindung zu denunciiren. (Immer dieſelbe Erſcheinung, 
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dafielbe Manoeupre!) Als Hauptfihreier der Tinfterlinge 
und Ariſtocraten that ſich nun damald v. Koßebue durch 
obgedachte Schrift (daB fchändlichfte Machwerf, deſſen fich 
deutfche Literatur wohl zu fhämen hat) hervor! — Aber 
ald weder der Name eines Dritten (v. Knigge), den er, 
faͤlſchlich als den Verfaſſer bezeichnete, um dafür einen 
‚‚miederträchtigen Buben’ auf ſich fisen zu. laſſen, verbuns 
den mit den zur beſſern Verdaͤchtigung defjelben erfonnenen 
fhändlihen Beleidigungen Klockenbring's (der. dadurch in 
Wahnſinn, feine Familie aber in Armuth verfiel, und erft 
nad) vielen Jahren durch Sand gerächt ward !!), noch die 
mehrfach verfuchten anderweiten Falfa und Berleitungen zu 
falfchen Beugniffen, noch auch die erfaufte Unterſchrift 
Schlegel's, noch Frechheit und Verftelung der ganzen 
Sacche ald eine angeblihe Pofle, genug, ald alle feine 
vielfachen fhändlichen Manoeuvres nichts mehr halfen, ſon⸗ 
dern Kotzebue's Larve fiel, da hatten ſelbſt die Finſterlinge 
volle Urſach, ſich ſeiner zu ſchaͤmen! So wie ihr Panier⸗ 
“träger, Ritter von Zimmermann, durch feine luͤgenhafte 
Eitelfeit, durdy die Art, wie er Bahrdt's Strafe für fein, 
Drama: „Dad Religionsedict“ fo verdrehete, als fei er 
blo& wegen feiner freimüthigen, die Aufklärung befördernden 
Schritte überhaupt, ald „einer der lauteften Auffläs 
rungd=- Dragoner‘’ zur Warnung Anderer beftraft 
(nad) der Abſicht feinee Gegner vielleicht allerdings !); 
durch feine Lüge, ald beftehe diefe Strafe in einem lebens⸗ 
länglichen Gefängnifje; durch feine Verdächtigung aller aufs 
geflärten Gelehrten ald Empdrer und gefährliche 
Leute; durch feine plumpen Befchuldigungen derfelben als 
treibe fie Hochverrath und Empörungsfuht (im Jahre 
1790 wie 1815, immer aber ohne Beweid oder Erfolg!!); 
furz, fo wie jener Ritter von Zimmermann damals 'die 
Achtung aller rechtlichen Leute verloren hatte; fo wie fers 
ner feine Anhänger durch dafjelde Gefchrei, und durch die 
Unverfhämtheit, mit welcher fie Jeden, der gegen 3. 
ſprach, fo arg mit Koth zu bewerfen fuchten, daß nie⸗ 
mand.. dergleichen fich wieder unterftichen dürfe, . eben. fo 
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verächtlih wurden; eben. fo ſank auch von Koßebue ſo 
tief in der allgemeinen Achtung, ald nur ein Menfh fins 
fen fans. Sein Benehmen gegen feine Frau, die er im 
Todeöfampfe verlieh, und daflr in Paris mit drolligen 
Freudenmädchen foupirte; fein Aberwitz, dem nicht heilig 
war; der Einfluß der von ihm verpefteten Bücher auf ein 
irre geleitetes Wolf, durch feine Franfhafte, unfittliche, 
weinerlihe Art, womit er aled Schlechte und Nichts 
würdige zudeckte und uͤberzuckerte, ſein Buh für den 
Adel, und der ihm daflır. felbft von U. W. v. Schlegel 
in einer teefflichen, ihn eben fo ftreng als treffend richten- 
den Ode, gewordene Titel: „Ariſtocrat;“ fein darin ges 
rügted Verhoͤhnen der Zeiten Streben, den Staat zu Recht 
und Freiheit zu erheben; (obſchon er doch fich felbft als 
erbitterter Feind des Erbadels erflärt hatte, che er den 
euffifhen Dienfte Adel erhielt!); Fur, Alles diente dazu, 
den v. K. im hoͤchſten Grade verächtlih zu machen. 

Die Erbitterung, welche er fpäter ‚gegen Napoleon 
mit aufjuregen bemüht war, fonnte nur Kurzfichtige täus 
ſchen. ‘Seine blos ariftocratifche Tendenz dabei war nur 
der Wiederaufbau der Feudale Ariftocratie auf den Truͤm⸗ 
mern der Napoleon’fhen Herrſchaft. Die Kedkheit, mit 
welcher er gleich nach der letztern Sturz vor Liberalen 
Berfaffungen, ald angeblich unverträglid mit den ruflifchen 
Eabinetögrundfägen, warnte; die Art, wie er ruſſiſche 
Leibeigenſchaft ald volksbeglückend, dagegen aber die Wuͤnſche 
des Volks ald dad Gefchrei einiger hungrigen Schrififtels 
lee darzuftellen ſuchte; wie er ferner (mahrfcheinlih, weil 
Dänemarf Feine Adelscaſte favorifirte!) die Behandlung 
der Deutfchen in Dänemarf dem Schicffal- der Franfen in 
der Tuͤrkei gleich ftellte; die Art, wie er privtlegirte Ges 
richtsſtaͤnde, Pateimonial= Gerichtöbarfeit, ald eine „Gleich⸗ 
heit allee Standesgenoſſen vor dein Gefege, die wir nicht 
erft zu wünfchen brauchen, weil wir fie ſchon haben’ (?!) 
anzupreifen ſuchte; der von ihm wieder. hervorgeholte aris 
ftogratifhe Gemeinplag: „nur diejenige Megierung fei die 
befte zu nennen, welche am beſten verwaltet wirds” fein 
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Verlangen nad). einer ‚‚reinen (2?) Monarchie mit den 
bisherigen (Beudal!!) Landftändenz feine unvers. 
fhämt Lügenhaften Nachrichten, womit er den Hamburger 
unpart. Correfp., die allgem. Zeitung, den Freimütbigen 
u. f. w. zu verpeften fuchte, um alle freifinnigen Einrich— 
tungen und Männer Weimars nebft der Preffreiheit im 
Sinne der Reaction zu verdächtigen und- gehäffig zu maz 
chen (wer war dabei fein Helferöhelfer, den Hr. Kuhn 
im Opp. Bl. 1818 Nr. 106, 133 erwähnt?); die Art, 
wie feine eitle rachfüchtige Natur, infonderheit den Schimpf 
des Verbrennens feiner Schrift auf der Wartburg nach⸗ 
trug; die Lyceen⸗-Feſſeln, wodurd er den freien geiftigen 
Auffhwung ber Univerfitäten hemmen wollte; feine Selbft« 
berühmung ald Agent des ruſſiſchen Cabinetd; ſeine Erhe⸗ 
bung felbft der roheſten Koſaken auf Koften Deutfchlande, 
tem er nicht einmal die großen Thaten der Selbftbefreiung, 
fondern auch diefe nur allein den Ruſſen zugeftehen wollte; 
die freche Art, wie er den von SKofafen in der Nadıt 
vom 19. und 20. Auguft 1813 verübten Mord mwehrlofer 
Sranzofen auf den Fluren von Jagſal, worüber der Pfars 
zer Mösler Bericht erftattet hatte, leugnete; feine Ver⸗ 
dächtigung aller freifinnigen. Gelehrten und Bildungsanftals 
ten in Deutfchland, feine „‚literarifchen (?) Bemerkungen’ 
über dad von Stourdza’fche berüchtigte Memoire, die er 
für ein unantaftbared (nur zu lobendes ?) officieled Heis 
ligthum betrachtet wiſſen wollte, weil jenes. ariftocratifche 
Hierarhifhe Machwerk angeblih „auf hoͤhern (?) Ber 
fehl gedrudt”. (2?), nur heimlich ‚in 50 Eremplaren: zur 
confidentielen Mittheilung an die verbündeten Mächte’ be= 
ſtimmt ‚gewefen (d. h. alfo ihnen heimlich zugeſteckt wors 
den ſei, damit es ja nicht beleuchtet und jenen Mächten 
die) Augen: gedfinet werden fönnten??); — Aled dies 
zeigte nur zu deutlich, daß v. K. noch immer von deifels 
ben ariftocratifhen Verfinfterungdwuth und denfelben un 
edlen Nebenrlicfichten geleitet ward, ald früher in jener 
famdfen Bahrdtſchen Gefhichte. Kein Wunder, daß dies 
felde daher jegt wieder von Neuem zur Sprache kam! 
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Jeden Reſt von Ehre und Achtung hatte er übrigens ſchon 
verloren, ald durch den. Volksfreund 1818 Nr. 13,.14 
die famdfe Bulletind- Sache Öffentlich zur Sprache gefoms 
men war. Die binterliftige, heimtuͤckiſche Art, wie v. K. 
einen blos vwoiffenfchaftlichen Auftrag. des Kaiſers Aleran- 
der mißbrauchte, um heimlich Ehrenmänner, wie Luden 
u. f. w. durch das Vorgeben: daß  diefelben nad) feiner 
Ueberzeugung „‚eine Revolution fehnlichft wünfchten, .um 
als Volföredner, Deputirte, Repräfentanten eine Rolle 
zu fpielen — hoͤchſten Ortd anrüdig und verdächtig. zu 
machen, fie ald Beförderer einer Revolution abzumalen, 
und fo durch das heimliche Gift der Spionerei und Anges 
berei, durch Unwahrheiten und Berfälfchungen (deren- ihm 
allein in 16 Sägen acht bis neun nachgewieſen wurden, 
und zu deren Zurüdnahme er fogar refpective verurtheilt, 
mit feinee Denunciation gegen Luden und Wieland aber 
abgewiefen war!) gegen die auf dem von ihm gewählten 
Wege feine Vertheidigung der Befchuldigten möglich war, 
aufs Höchfte ihnen zu ſchaden; — kurz, ‚die ganze nie— 
derträchtige Art, wie er die der Ariftocratie und Hierar⸗ 
hie widerwärtigen beſſern Sinftitutionen. der neuern Zeit 
verdrängen und dad Feudal-Unweſen mit allen feinen 
Gräueln wieder beſtens reftauriren zu helfen ſuchte; — 
fein nad) jener Entlarvung beobachteted unmürdiges Ver⸗ 
fahren und fein gewaltiged Schreien über Unrecht, über 
Verlegung feines kaiſerlichen Hof, weil die: Deffentlichfeit 
feine heimlichen Umtriebe an's Licht zog; fein Schimpfen 
endlih auf ale Schriftftelleer, weldhe „das. Heil des 
Volks im Munde führen’ (nit blos wie er, das der 
Caften) und denen er daher, weil auch zur Zeit der frans 
zöfifhen Revolution viel vom Heile ded Volks die Rede 
gemwefen, gerade zu Schuld gab, daß fie „eine Revo⸗ 
lution febnlichft wünfdhen” und wenn man uns - nicht 
vor einem auswärtigen Kriege bewahrt,” (2? drobete er 
wieder mit Rußland ?) „zu gefährlichen Schritten verleiten‘ 
(??) würden!!; — genug, Alles dies zufammen genom= 
men, mußte ihn nothwendig auch. felbft dem Befangenften 
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ald einen der. verächtlichften Neactiond = Männer. bezeich- 
nen! — Eben hierdurch verlor feine Stimme allen Werth 
"und Glauben und feine Partei hatte ſich nur feiner zu 
ſchaͤmen. Sie fonnte ihm im Stillen nur noch das lei⸗ 
dige Schickſal eines alten, unbrauchbaren Jaghhundes wuͤn⸗ 
ſchen! Der einzige Vortheil, den’er ihr noch zu ſtiften 
vermochte, war nämlich durch feine Todesart, indem die 
Ermordung eined fo arg entlarvten - Finfterlingd nur zu 
feiht auf feine Gegner, alfo auf.die verhaßten Freunde 
des Lichtd und der Aufklaͤrung, gefchoben werden fonnte! 
— Niemand eignete fi) eben deshalb befier zu dem für 
die Reaction fo durchaus nöthigen Hauptcoup, ald gerade 
diefer Auswurf ihrer Partei. 

Nebenbei war auch zu erwarten, daß in ganz Deutfch- 
land die Theilnahme an dem Rod des beliebten Auftfpiels 
"Dichters ein großes Auffehen errege, und daß infonderheit 
Rußlands Kaifer dadurdy noch mehr für die Neaction zu 
gewinnen fepn werde. Wer hätte auch von der hierarz 
hifch = ariftocratifchen Partei (die doc) nicht eind ihrer 
mächtigern und noch für fie thätig=einflußreichen Glieder 
gern würde haben vermiffen wollen) lieber aufgeopfert. wer⸗ 
den fünnen,; ald gerade. diefer erfaufte Scribler, der, wie 
die Sache nach feiner gänzlichen Entlarvurig “einmal ftand, 
ihr nicht mehr nuͤtzen, wohl aber leicht ſchaden Fonnte, 
wehn er. vielleicht einft hätte (wie er ed ſchon einmal 
[ogl; über alles. diefes allgem, deutfche Bibliothef Bd. 112 
©. 196 — 223] in der oberwähnten Bahrdtfchen Ange⸗ 
degenheit that; wo er feine Quellen und Helfershelfer 
verrieth, und daß er blos im Auftrage des Adels 
sefhrieben Habe, erflärte, ald er. fich felbft zu fehr 
‚entlarvt fah!!) aus der Schule plaudern wollen, ‚die er 
‚wohl gar wieder mit der des fortfchreitenden Zeitgeiftes 
sertaufhen fonnte, wenn er ſah, wie wenig Segen fie 
ihm noch zu bringen vermochte?! — Ein von Koßebue, 
der ſchon einmal ſeine Partei verrieth, konnte ihr jetzt 
durch einen zweiten nn nur zu ne den an 
verfegn!!! — 
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‚Den Mund Derer, welche für die Aufbewahrung 
ihrer Geheimniffe fein Intereſſe mehr hatten, zu fließen, 
war ja ohnehin ein vielgeübtes Kunftftüc dee hierarchiſch⸗ 
ariftocratifchen Beftrebungen! — Was war auch leichter, 
ald bei der allgemeinen Erbitterung gegen von SKoßebue 
einen ſchwaͤrmeriſchen Yüngling auf diefes Opfer zu hetzen? 
Iſt es doch z. B. befannt, daß der weiter unten zu er⸗ 
wähnende berüchtigte Witt v. Ddreing, dieſes wahrhafte 
Chamäleon, ein halbes Jahr (alfo gerade nad Abth. 1, 
S. 26 eben‘ zu der Zeit, von weldyer an der Mordente 
fhluß bei Sand entftand ) vor der fraglichen That gewiß in 
der Pariſer Hexenkuͤche der Reactions-Umtriebe wohl ins 
ſtruirt aus der Schule ſeines Oheims, des Polizei⸗Praͤ⸗ 
ſidenten Baron von Eckſtein in Paris (deſſelben, den im 
v. Luͤtzowſchen Freicorps fhon Viele nur als paͤpſtlichen 
Spion betrachtet haben wollen und der hinterher als oͤffent⸗ 
licher Vertheidiger der Jeſuiten auftrat) zuruͤckgekehrt war, 
und fi befonder® an Sand angefähloffen hatte. Wer 
Tann überhaupt wiffen, welden Samen verfappte jefuis 
tifhe Giftpflanzen unter der Maske der Waterlandsliebe 
und der Religion in dad fanatifche Gemüth ded Sand und 
einiger Genoffen “feined Umgangs oder Berufs. in wohlbee ' 
rechnetem Pkane der bierardhifch » ariftoeratifchen Umtriebe 
mit Hülfe der ihnen dienenden Polizei zu legen "wußten ?1 
Mar doch infonderheit Sand's ganze, etwas befchrärffte, 
für fire Ideen fehr empfänglihe, Naturanlage (vermehrt 
vielleicht durch dad frühere gefährliche Kopfgefehwür Abth. 
1 ©. 3 ebend.) und feine ganze (felbft für religidfe aͤußere 
Eeremonien nach Abth. 1, ©. 109 ebend. begeifterte!!)) 
Gemüthöftimmung, ein Werfjeug in den Händen von Je 
fuiten, wie fie es fih nur zu dergleichen Zwecken wine 
fhen fonnten! — und mitterten doch felbft ſchon einzelne 
Studenten die Schlangen in ihrer Mitte! (Abth. 1, ©. 
198, 202. Abth. 2, ©. 17 ebend.) Ya, ward doch felbit 
- Sand von Andern auf leife heimliche Umtriebe gegen „die 
vaterlaͤndiſche Sache’ und „die freifinnige deutfche Burſchen⸗ 
Haft’ aufmerkſam gemacht (Abth. 2, ©, 196 ebend.)! — 
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Indeß diefer ſchwaͤrmeriſche lebensunerfahrne Juͤngling waͤhnte - 
in feinem Irrwahne dadurch die Nattern auf den Kopf zu 
treten, daß er ihnen -,‚einen dummen Zungen’ ftürgte und 
fie aufforderte, fi) bei ihm zu melden und denfelben aus⸗ 
zulöfen!! Wie mögen die Schleicher darüber gelacht has 
ben, daß Sand von ihnen baldmöglihft ehrliche 
Forderung erwartete! — Gerade ein fo befangenes 
Gemüth mußte ihnen am aller ficherften ald Beute vers 
fallen, fobald fie nur zum Schein feine! Farbe ans 
nahmen!! — 


$ 9, 


co) Noch einige fpecielle Verdachtsgrände gegen 
die Reaction, 


Auf diefe letztere — obſchon doch gerade wichtigfte — 
Seite ift die Unterfuchung nicht gerichtet worden; obſchon 
doch, ganz abgefehen von obigen. Allgemeinen Gründen, noch 
- befondere unmittelbare Fingerzeige darauf hätten binleiten 
ſollen. Warum forfihte man 5. B. nicht nach den Urhe— 
bern der gleich nad) der That (um ihr dad Anfehen einer 
planmäfigen Verfettung zu geben) durch mehrere öffentliche 
Blätter verbreiteten Erdichtung, ald fei bei Sand ein Zed⸗ 
del mit dee Aufſchrift: Todesſtoß — befchloffen auf 
der Univerfität *** vorgefunden?! — Wer war 
fernee der ‚‚allgemein geſchaͤtzte Diplomat,’ welcher „die 
Ehre” bed ganzen deutfihen Volks für gefährdet erflärte 
und deshalb durch die allgemeine Zeitung „den 
Schrei des Entfepend, der durch" unfere Thäler geht’ zu 
- den Fremden bringen wollte, um (man hoͤte!!) zu ver⸗ 
hüten, „daß nicht Deutſchland audgeftrichen werde aus 
der Reihe der gebildeten Voͤlker?“ — Welcher Cory— 
phaͤus war ed, der dort die ungeheuerften Befchuldigungen 
mit fehlauer Gewandheit und durch fein ftetd wiederholtes 
„wenn es wahr iſt“ andeutete? der den Geift aller Unis 
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‚ verfitäten verbächtigte und die Meinung zu infinuiren ftrebte, 

als Hätten fie am. Feuerfefte der Wartburg die Revolus. 
tionirung Deutfchlands befchworen? . Der infonderheit auf 
Jena (das fchon. längft allen Finfterlingen ein Dorn im 
Auge war) ald die Pflegerin Sandfcher Grundfäge und 
auf feine Lehrer, indem er von „den Verführern‘’ des uͤn⸗ 
glücklichen Juͤnglings ſprach, Hindeutete? Der Ad und 
Weh über die (erft von ihm infinuirte) Erdichtung dergleis 
hen Zacobiner= Grundfäge, ja um Rache fihrie und die 
Eltern aufforderte, lieber ihre Kinder zu den .Beduinen zu, 
fhifen? Wer waren die, welche die Deputirten Föhren 
bah und Kern für ihre freifinnigen Anträge in der badis 
fhen zweiten Kammer auf Abfchaffung 'alter Mißbraͤuche 
auf's fchimpflichfte bedroheten und dem erftern fogar ganz 
unummunden. Kogebue’d Schickſal verhiegen — anderd als 
Ultra’3 der guten alten Zeit, d. h. der ihnen wohlſchme⸗ 
ckenden Mißbraͤuche?! — Machte fih doch auch ein 
Beckedorf damals durch ſeine Schrift uͤber Kotzebue's 
Ermordung bekannt er, der ſelbſt dadurch ſpaͤterhin in's 
preußiſche Miniſterium der geiſtlichen Angelegenheiten ge⸗ 
langt, als heimlicher Katholik entlarvt ward! — Indeß 
es gab auch noch viele andere noch unmittelbarere Finger- 
zeige, weldye hätten auffordern müflen, die Sache auch 
von jener andern Seite zu* beleuchten. 

Dieſe gewaͤhrten naͤmlich zwei Briefe, wovon der 
eine aus Paris (etwa aus der oben erwähnten Schule??), 
der andere aud Berlin an Sand. einlief. : Beide bezweck⸗ 
ten offenbar das gerade Gegentheil von dem, was. fie 
vorgaben. Der anonyme Brief aus Berlin (nad) Abth. 
2, ©. 4 cebend. vom Hrn! von $... oder, wie Sand. 
nach S. 104 ebend. aus mehrfachen Gründen nachzuwei⸗ 
fen fuht, vom Freiherrn v. 8... .) zunaͤchſt nahm 
die Miene an, als folle er bloß dazu dienen, den Sand 
zum Geftändniß zu vermögen. Indeß etwas Abfurderes 
konnte es wohl nicht geben, als wenn .ein, ſich noch auf 
freien Füßen befindlicher Theilnehmer an einem Verbrechen, 
den AUndern, welcher ſich ſchon in der Haft befindet, durch 
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die Drohung zum Geftändnig bewegen twollte, daß er fonft 
felbft Alles geftehen würde. Sol ‚man daher nicht an 
jedem Funfen von Vernunft des Abfenders jweifeln, oder 
nicht eben fo wie Sand, blos hohnlaͤcheln, fo bleibt nur 
die einzige denfbare Abficht des Abfenders übrig, daß die 
Idee einer Berfhwörung durch jenen anonymen, dent 
Mannheimer PolizeisBureau -,‚an den Meuchelmörder Sand‘ 
zugefandten Brief bat wiederholt aufgerührt werden follen. 
(Auch gab ja wirflicd, diefer Brief Anlaß zu näherer, ob⸗ 
fhon eben fo erfolglofer Nachforfchung als die am ſchwar⸗ 
zen Brete in Jena angefchlagene Fledermaus [Abth. 2, 
©. 4 ff]. Wurde legtere etwa auch von einem Inſpi⸗ 
ranten angefchlagen, um Verdacht einer Theilnahme ab= 
fihtlich zu verbreiten, da ſonſt, wenn ed nicht blos 
Bufall war, es feine größere Verruͤcktheit wirklicher Vers 
ſchwoͤrungs⸗ Genoſſen, die verborgen bleiben wollten, haͤtte 
geben koͤnnen?? —) Der Umſtand, daß: ein anonymer 
Warnungsbrief an Koßebue von derfelden Hand, gerichtet, 
ſich vorfand (Abth. 2, ©. 4 ebend.), ſollte er wohl nicht 
im Stande gewefen feyn, einige Aufflärung darüber zu 
geben? In welcher Art warnte jener Brief den v. Kotze⸗ 
bue „vor einer Gritif feiner literarifchen: Werfe als 
Sreund oder Feind? Im erftern- Falle’ deutete die Wars 
nung etwa darauf bin, daß man ihn fonft aufgeben 
müfle? Oder läßt fih wohl gar: eine Warnung in Bes 
ziehung auf die fhwarze Ihat daraus entnehmen? Wie 
vereinigte ſich überhaupt jene Warnung mit der an Sand 
gerichteten Drohung? War. diefelbe Feder vielleicht 
ein Werkzeug. der hierarchifch=ariftocratifchen Umtriede, um 
erft den Iebenden und dann den. todten von SKoßebue zu 
benutzen, um- Lärm zu ſchlagen?!! — 

Dieſer Abſicht entſpricht auch nur der (Abth. 2, 
S. 81 ebend.) von Paris am 22. Mai 1819 durch die 
Poſt „dem deutſchen Helden Heinrich (?) Sand’ nad) 
Mannheim geſendete gleichfalls anonyme Brief, obſchon 
dadurch gerade im umgekehrten Tone dem „deutſchen Mu— 
tius / verkündet ward, daß ihm das Vaterland, „wenn 


\ 
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einft Deutſchland unter dem Bepter der Gerechtigkeit vers, 
einigt, Nationalfefte feire — ein verdiented® Denfmal 
feßen werde.” Denn daß diefer Brief nicht in die Hände 
ded Gefangenen fommen werde, mußte der Abfender uns 
bedenflih willen. Es laͤßt fih daher auch hierbei nur 
annehmen, daß die Abficht aud dieſes Briefed nur dahin 
ging, den Verdacht eined weit verbreiteten Anhangs zu 
nähren und eben deshalb den Behörden, die felbit von 
dem Parifer Nevolutionsheerde erfchallenden Beifalözeichen 
der anfcheinend gleichgefinnten Faction anfhaulich zu ma⸗ 
hen. Dieſelbe Tendenz fonnte auch wohl nur an den 
Thurm ded Melibocus die Worte gefchrieben haben: „de- 
cretum est K. .... fterbe.” Schon die falfche Bezeiche 
nung: „Carl Sand aus Erlangen’. (Abth. 2, ©. 8, 
- ebend.) verrieth dad Falfum, und der Umftand, daß eb 
auch nicht mit Sand's Handſchrift übereinftimmte, beftäs 
tigte es. War der Fronffurter Hofmeifter, welcher dafs 
felbe lange nad) der That gefunden haben toollte, etwa 
auch im Dienfte eined Reactionshelden oder Polizeifpiond ?} 
— Mufte doch wenigftend etwas zu den Acten fommen, 
um die gleich nad der That ausgefprengten Nachrichten 
von einem Behmgerichte der Nevolutiondren, von heims 
lihen Orden, von dee Wahl des, Ihäterd durch's Loos 
u. ſ. w. nicht ganz aus der Luft gegriffen erfcheinen zu 
laſſen und der Dauer der Unterfuchung felbft einige. Nah⸗ 
zung zu geben! — Dadurch erfihien denn aud) die 
Jagd auf vorgebliche gefährliche Grundfäge eher motivirt, 
Wurde do auch felbft jedes Zeichen der Theilnahme ver- 
dächtigt, welche die fonft edle Gemüthdart des eraltirten 
Zünglingd und feine Aufopferung für die Idee des allge= 
meinen Wohls fo Bielen im Volke entlodten. 

Kurz, wenn auch die Unterfuchung gegen Sand durch⸗ 
aus gar Feine Spuren demagogifcher Umtriebe entdecken 
ließ, und er nur auf feine eigene Hand (gleich jenem 
Schufter in Meffina, der im 17ten Jahrhundert mit fei= 
ner Büchfe über funfsig unverbefierlihe Sünder Gericht 
bielt) den von Kogebue ermordete, fo gab doch die That 
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ſelbſt, beſonders in Verbindung mit dem (durchaus unauf⸗ 
geklaͤrten!) Mordverſuch zu Schwalbach reichen Stoff zur 
Verdaͤchtigung. An den aus dem Bufammenhange gerifles 
nen vertraulihen Aeußerungen oder blos zu Papier gebrachs 
ten Gedanfenfpänen unreifer Gemüther wurde fo lange ges 
zerrt und gesupft, bis ſie durch die Folie ded Sandfchen 
Meuchelmords einigen Anfchein von gefährlichen Grundfägen 
gewährten. So trat auch glei darauf die merfwürdige 
Bekanntmachung der Berliner Staatözeitung hinzu, welche 
dergleichen Grundfäge als actenmäfßigen Befund uͤberein⸗ 
flimmender Bereinbarung darftellte. Ueberall aber provos 
eirte man auf die überall vorgenommenen Xrreftationen, als 
auf Belege für die vorgebliche Verfhwörung, -anftatt daß die 
Verhaftungen doch erft felbft eined Belegs bedurft hätten, 
der ihnen aber leider faßt durchgängig durchaus fehlte? — 

Bor allen Dingen aber ward auf die liberale Rich. 
tung ded Beitgeifted Jagd gemacht. Denn diefem galt ja 
eigentlih nur. die ganze Verdädtigung! Obſchon man 
eben fo gut die Bibel und Thomas von Kempid, ja ins 
fonderheit daB Evangelium Johannis (in der Ueberfekung 
van Eß), durd) welches letztere er ſich ganz befonders zur 
That ftärfte (S. 103, 109 ebend.), hätte verbrennen müfs 
fe weil Sand ‚daraus: den Brennftoff feiner Gräuelthat 

095 fo wollte man doch nicht begreifen, daß die Verfol⸗ 
gung liberaler Grundfäge umd ihrer Verehrer ein nicht mins 
derer Unfinn war! — 

Obſchon gerade. die Verfümmerung der Oeffentlichkeit 
und Preßfreiheit der einzige Rechtfertigungsgrund ſeiner 
That war, obſchon er eben deshalb (S. 117 ebend.) 
ſagte: „Wer das Goͤttliche (d. h. die Ueberzeugung) in 
mir zu unterdruͤcken ſucht, mich nicht als Menſchen aner⸗ 
kennt, den Raub und Mord des heiligſten Beſitzthums in 
mir begehet, hat nach meiner Ueberzeugung Mord und 
Toodſchlag dreifach verdient;“ fo erfrechte man ſich doch 
gerade davon noch größere Unterdruͤckungen als Verwah⸗ 
rungömittel gegen dergleichen Ausbruͤche einer Nothwehr 
(für welche nur Sand feine That erfannte!) anzupreifen! 


’ 
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— Obſchon Sand ſich gewiß: nicht Hätte jur That verlei- 
. ten laflen, wenn nit Menſchen wie Kogebue ꝛc. ıc. heim⸗ 

lich und. offen Alles anzufeinden und zu verläftern Freiheit 
gehabt Hätten, was der patriotifche Sinn der Beſſern im 
Volke, d. 5. der fortfchreitende Zeitgeift forderte, während 
Niemand fi) dagegen wehren ſollte; mit andern Worten, 
wenn nicht Verläumdung und Preffreiheit dad Privilegium 
der Neactiond = Partei, dad Sichverlaͤumdenlaſſen und Preß—⸗ 
druck aber das leidige Erbtheil aller mit. dem Beitgeifte 
fortfchreitenden Männer aus. dem heldenmüthigen ſoge⸗ 
nannten Freibeitöfampfe geworden waren: fo fuchte man 
dennod) eben Sand’s That noch mehr zu benugen, um 
jened Mifverbältnig noch drückender zu machen und alle 
Vertheidigungsmittel der Öffentlichen Rede und mündlichen 
Nothwehr noch mehr zu befchneiden!! — Obſchon ferner 
Sand (S. 114, 115) das Ziel feiner politifhen Wünfche 
nur darauf befchränfte, daß „fteies Auöfprechen eigener 
Meinung und darnach Handeln zur Belehrung der Hands 
lungen Aller ald die. einzigen Mittel’ (indem „durch tolles 
Dreinfihlagen die edle Sache ded menfchlichen Geiftes durch— 
aus nicht gefördert werde‘!!) „‚verftattet ſeien,“ daß fer= 
ner. „jeder Einzelne, nach feiner angeftammten Würde ſich, 
fo weit nur immer möglich fei, felbft beſtimmen koͤnne 3⸗ 
obfchon ferner „dies voraudgefegt, ihm die Form der Res 
gierung gleich ſei;“ ja, obfchon er felbft die Freiheit des 
deutfchen Vaterlanded nur darauf befchränft wiſſen wollte, 
daß den „Klagen uͤber unerfhwingliche Abgaben, Preßs 
zwang, über Mangel an. Oeffentlichkeit”” abgeholfen und 
„aus jedem einzelnen Menfchen ein edler freie Menfch 
gezogen werde, der. feiner göttlihen Würde fih bewußt 
fei, zu den hoͤchſten Geifteöfreuden ungehindert gelangen: 
fönne und im Staate nicht ald eine todte Mafchine, fon= 
dern ald ein nach) eigenem Willen fi) beftimmendes We— 


fen geachtet werde; ja, obſchon nach feiner Idee die ' 


deutfche Einheit nur darin beftehen folle, „daß die deut 
fhen Fürften in ihrer Politif niemald einander gegenüber 
ſtaͤndenz“ ja, obwohl felbft der Berichtöerftatter von 
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Hohenhorſt (S. — keine revolutionaͤre Gef innung darin 
finden fonnte; fo ſollte dennod) das Feuergeſchrei der Re⸗ 
action „Rebellion! Rebellion!“ durch ſolche Aeußerungen 
immer wieder von neuem beſchoͤnigt werden! — Das 
aufmunternde Beiſpiel, welches er allerdings vielleicht dem 


deutſchen Volke durch ſeine That mit hat geben wollen, 
da, wo geſetzliche Wege nicht ausreichen, der Niedettraͤch— 


tigfeit auch felbft mit blutigee Gewaltthat zu fteuern, war 
deshalb noch Fein Hochverrath, noch Fein Streben nad 


- „gewaltfamer Umwälzung der deutſchen Verfaffung.’’ Eines 


folhen ift er Felnesweges „‚überwiefen und geftändig ge⸗— 


wefen. Vielmehr war nur feine Ydee der blutigen Nothe 


wehr gegen ſolche Gefchöpfe wie v. Kogebue, Feinesweges 
aber gegen ganze Staatöverfaflungen firirt., So weit ging 
fein ganzes Unternehmen. nit. Ja, wäre, hierauf fein 
Ideengang gerichtet und chen dadurd) großartiger geftimmt 
gewefen; fo würde er gewiß gerade hierdurch) von der 
Verkehrtheit ſeiner Blutthat curirt worden feyn! — Dies 
fen, doch fo natürlihen Gefichtöpunct ſuchte man indeg 
gefliffentlih zu umgehen! — Unaufhörlich von einer Vers 
bindung nad Art der frühern Vehme fchtvagend, bedach⸗ 


ten die Schreier nicht, daß eben fie nur durch die. Noth- 


wehr gegen ungerechte Gewalt ind Leben gerufen wurde! 
Dabei aber ward die eigentliche Quelleder That Sand’s, 


nämlich die von ihm’ in feinem jugendliden 


fhwärmerifhen Gemüthe zu lebhaft und 
grell aufgefaßte dee, daß gegen ſolche Sub- 


jecte wie von Koßebue unter den leider geges . 


benen Umftänden nichts weiter ald die Notha 
wehr übrig bleibe, und daß er bei diefer ſei⸗ 
ner Ueberzeugung verpflichtet fei, fie für ſein— 


Baterland zu üben (©.'117. 123 ff. 135 ebend.) 
nie von jenen Schreiern berührt, fondern — unfehlbar 
gefliffentlih! — mit Stillfehweigen übergangen, hierdurch 


aber der ganze Thatbeftand verdrehet!! — 
Am auffallendften und die trübe Verdaͤchtigungs⸗ 
Quelle am meiſten verrathend war uͤbrigens eine gleich 
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nach Sand’ Hinrihtung (am 20. Mai 1820) angeblich 
aus Mannheim datirte Nahriht vom 29. Mai 1820, 
‚welche durch die Bremer und andere Zeitungen verbreitet 
wurde. Sie erflärte (mithin zu einer Zeit, wo dad Ges 
gentheil ſchon befannt war, und folde Behauptungen ſich 
nicht einmal mehr ald bloße Vermuthung rechtfertigen 
liegen) ed fei „iest gewiß, und gebe aus den Acten 
hervor, daß Sand in Verbindung mit einem aus— 
gedebnten Complotte fih des Hochverraths im 
wahren Wortverftande fhuldig gemacht,’ und .er nur das 
von „‚die Ermordung Kotzebue's übernommen’ babe. Nirs 
gendd war indeß foldyed Vorgeben durch die Acten be= 
gründet, vielmehr eben durch fie gerade dad Gegentheil 
erwiefen und nicht blos pfychologifh, fondern auch juri= 
ſtiſch, ed wenigftend rüdfihtlih der blos alein zur Unter⸗ 
fuchung gezogenen liberalen Partei über jeden Zweifel ers 
hoben, daß Sand den Vorſatz feiner That allein (hoͤch⸗ 
ftend durch die Reactionspartei bloß geweckt!) ohne Theile 
nahme der liberalen Partei audgebrütet, in feinem Innern 
verſchloſſen und der letztern unbefannt ausgeführt hatte. 
ie kam daher jene gehäflige Berdächtigungsftimme dazu, 
fih auch bier wieder zur Begründung ihrer Lügen auf die 
Kcten zu beziehen? War dicd etwa diefelbe Ubuftimme, 
welche feitdem bei jeder Gelegenheit von actenmäßigen . 
Thatſachen Freifhte, ohne daß je etwas wirklich acten⸗ 
mäßig war? Warum bemühete fih jene Stimme fo abs 
fihtlih, die actenmäßigen Ergebniffe zu verdrehen, um 
einen Berdächtigungsgrund heraus, zu wideln? Warum 
übt fie diefe Verdrehung fogar an ganz fremdartigen Din 
sw? . B. an den weiter unten zu erdrternden: „mit 
der 33 Tracht nieder, dur dad WVorgeben, in den Acten 
befinde (?) fi ein Brief (?? wenigftens obgedachte Schrift 
erwähnt hiervon nichts!? —) worin es rn „die 33 
Tyrannen find zu ermorden’?! — 
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dd) Ueber die Verdaͤchtigung des. Troſtbriefes 
von de Wette an Sand’s Mutter 


Obſchon fie die That felbft (dad Mittel) verab- 
fcheueten, fo fonnten doch die Unbefangenern nit die gute 
Abfihe und die Selbftverläugnung verfennen, welche zu 
dem (miewohl auch mit durch den Wunſch nad Auszeich⸗ 
nung herbeigeführten) Jrrthume der Handlungsweife ver 
feiteten.. &o wie der edle Sinn eined Otto von Witteld« 


bach in dem theatralifchen Bilde, welches Babo von ibm 


aufſtellt, die Zuſchauer für ihn gewinnt, obſchon der von 
ihm im Uebermaß feiner an fich gerechten Hige verlibte 
Kaifermord Schaudern erregt; fo wie in Wilhelm Tell 
Bewunderung erweden kann; furz, fo wie- doch nur zus 
lest die Summe feiner Denfs und Handlungäweife den 
Werth eined Menfchen beftimmt, ſelbſt wenn man auch 
einzelne Verirrungen hinweg wünfdhen muß —; eben fo 
war ed aud mit Sand, deflen beſſeres Ich nur. Hoch⸗ 
achtung, feine That aber Bedauern erregen mußte. er 
diefen wichtigen Unterſchied verfennt, ber müßte auch den 
jungen unfchuldigen weiblichen Gemüthern, welche dem 
Sand in Mannheim täglich mit den auderlefenften Früchten 
und Blumen ihre Achtung und Beileid zu erfennen gaben, 


ferner allen Damen, welche nach feiner Hinrichtung Ringe 


und Medaillon’d trugen, worin fih Haare von Sand und 
Splitter vom Schaffot befanden, Mordgefinnungen, Meus 
terei u. f. w. zutrauens der müßte den Behörden, welche 
ſolches duldeten, und allen denen, welche diefe zarte Theil 
nahme (die nur dad menſchliche Gemüth ehren Fonnte!) 
biigten, für Genoflen des Mordes und Hochverraths ers 
flären! — Wie würde fi) fo etwas aber mit einem ges 
funden Kopfe und Herzen vereinigen laffen?! — Deffens 
ungeachtet wurden felbft vertrauliche Urtheile darlıber in 
dad gehäffigfte Licht geftellt und felbft wer nicht mit in 
ein Bedauern des Herrn v. 8. einftimmte, lief Gefahr, 
| 25 * 


« 
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für einen heimlichen Anhaͤnger des Sand zu gelten. In 
welcher Art der, für feinen Dritten beftimmte, in der 
ihm vorgelegten Abfchrift von ihm nicht ‚einmal recognos⸗ 
cirte, fondern Hinfichtd ihrer durchgaͤngigen Richtigkeit 
ſogar ausdruͤcklich bezweifelte, Troftbrief ded de Wette an 
Sand's Mutter, (worin er zwar den Meuchelmord- unbe- 
dingt verwarf und für unfittlich "erflärte, dabei aber den 
Irrthum der Handlung feldft zum Troſte der Mutter, von 
der Abficht ihres fonft tugendhaften Sohnes’ trennte) feis 
nem Verfaſſer VBerderben brachte, ift nur zu befannt ges 
worden. Luther ſchon erklaͤrte: „Wer einen heimlichen 
Brief wider Wiffen und Willen feined Herrn offenbar 
macht, verfälfcht den ganzen Brief, daß ed hinfort nicht 
mehr derfelbe Brief ift, noch heißen kann, weil ‚damit 
die Geftalt und Art ded ganzen Briefed und die Meinung 
des Schreiberd allerdingd umgeändert wird.” Dennoch 
ward dad dem Poftgeheimnig anvertraute Privatfihreiben 
dur) eine hoͤchſt, auffallende Operation nicht bloß der 
Publicitaͤt übergeben, fondern auch die Bafid einer Ans 
flage und VBerurtheilung ohne procefiualifches Verfahren. 
Möge die Art, wie felbft feinem fo hoͤchſt gerechten Mo⸗ 
narchen die Gefinnung des de Wette dadurch auf das härs 
tefte verdächtiget wurde, nähere Beachtung erhalten, ob⸗ 
fhon fi) in Folge der von de Wette felbft 1820 heraus⸗ 
gegebenen Actenfammlung hierüber bereits das öffentliche 
Urtheil Hinreichend ausgefprochen hat!!!:— Obfchon' Nies 
mand das Päpftelnde ded Verfaſſers felbft und feine Fehde 
mit Jahn verfennt; fo muß man dod) dabei nicht außer 
Acht laffen, daß der Verfafler „ſich verpflichtet fühlte, 
der unglüdlihen Mutter Sand's für die ihm von ihr auf 
einer Reife gewordne Gaftfreundfchaft blos *,,ein Wort des 
Troſtes“ zu ſchreiben, und daß ihm nicht einmal feine 
Bitte, ſich vor fachfundigen Richtern vertheidigen zu dürfen, 
. gewährt wurde! — Wie fonnte man den DBerfafler bei 
- feiner ausdrücklichen Erklärung: „durch Unrecht, durch Lift 
und Gewalt fann fein Recht geftiftet werden, und der 
gute Zweck Heilige nicht das ungerechte Mittel. Als Sit» 
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tenlehrer kann ich nie zu ſolchen Handlungen ermahnen 
und rathen, das Boͤſe ſoll nicht durch das Boͤſe, ſondern 
allein durch dad Gute überwunden werden — fuͤt einen 
bedingten WBertheidiger ded Meuchelmords Halten? — 
Warum fol nicht felbft ein noch fo unbedingt von ihm 
verworfener, Irrthum deshalb für ein: „ſchoͤnes Zeichen der 
Beit’’ erklaͤrt werden koͤnnen, ſobald der obſchon in der 
Wahl der Mittel irrende Menſch fein Leben für eine Idee 
und nach feinee Weberzsugung für dad allgemeine Wohl 
zum Opfer bringt?! — Schurfifche Seldftfüchtler irren fo 
nicht! — Freilich) fuchte man: doch fogar aud in de 
Wette's rein theologifher Schrift ‚über die Sünde wider 
den heiligen Geiſt“ eine politiſche Parteifchrift und glaubte 

ſich in der Schilderung‘ der Phariſaͤer getroffen! — | 


. Mm. 


ee) Einiges über Sand’s Berurtheilung und die 
Auftlärung, welde eine unbefangene Unterfus 
hung berbeizufuͤhren im Stande geweſen waͤre. 


Nach der rohen Barbarei des Mittelalters und feiner 
Anhänger, welche gern alle ihre Gegner wenigftend gefpießt 
. und gebraten wünfchten, riecht übrigens gewaltig die Bes 
merfung in der oben gerügten Anzeige: daß Sand „eine 
weit gelindere Strafe empfän gt (? wartete diefes Made 
werf fhon im Voraus auf, die ex poft zu berichtende Voll⸗ 
ftrefung ?) als die Gefege "ber ihn verhaͤngen.“ Wir find 
zwar. der Meinung,. daß die Todeöftrafe felbft für Sand 
eine Wohlthat war. Allein nicht in dem Sinne jener 
lautfchreienden Stimme. Ihrer vorgeblihen Gerechtig⸗ 
feitöliebe fcheint es nicht eingefallen zu feyn, daß bie 
‚ganz unbeftreitbar bei Sand vorherrfchende, felbft die Bes 
fämpfung feines Widerwillend (die .er für Schwäche hielt!) 
ihm als Pflicht exrfcheinen laffende fire Idee (aud eine 
Art Wahnfinn) von der Notwendigkeit feiner That für 
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das allgemeine Wohl in dem Entfcheidungsgränden fo gut 
wie gar nicht in Betracht gezogen if. Denn daß der 
Gemeinplag über Willendfreiheit, weil ee „dad Vermögen 
hatte, unter mehreren Handlungsarten felbftftändig zu waͤh⸗ 
len,’ nicht dafür zu erachten fei, muß wohl Jedem eins 
leuten. Nicht einmal mit einer Sylbe ift dad widers 
legt, was fein Vertheidiger über ermangelnde Zurechnungs⸗ 
fägigfeit von partiellen oder firen Wahnfinnd gefage 
‚hatte.  Deflenungeachtet wären gerade diefe auffallenden 
Erfcheinungen ganz dazu geeignet gewefen, im pſychologi⸗ 
fhen Irrgarten und in der Lehre von der Zurechnungs— 
fähigfeit etwad aufjurdumen, wozu ſchon die Zeugnifle feis 
nes Lehrerd Saalfranf (S. 101 chend.) und ded Apothes 
kers S. in Wunfiedel (ebend. S. 102) und Anderer 
(S. 103 ff.), welche ihn alle ald einen befondern, in res 
ligidfer Hinficht überfpannten- Schwärmer edlerer Art bes 
zeichnen, eine fichere Anleitung gegeben hätten. Die 
Stärfe feingr firen Idee concentrirte fich in den Worten, 
die er dem Tode ganz nahe für feine legten hielt: „zur 
That hat mich nichts Sinnliches, nichts Irdiſches getries 
ben, fein perfönlicher Neid und Feine. Feindfchaft,. oder 
fonft etwas Gemeined, fondern die Schande, die Entehe 
zung ded Vaterlandes, ded regen Volfögefühle,, daß ein 
Dichter das. Heiligfte feines Volks nah Außen verrathen 
babe, und welche ich micht ertragen konnte. Es trieb 
mic dazu die Liebe zum gefammten Vaterlande, für daß. 
ich, der Einzelne, mich aufopfern zu müffen glaubte, und 
ich kann diefe That, vor Gott zum Entfihluffe gebracht, 
und nad) taufendmaliger Bitte, ob diefe Gefahr denn: dody 
nicht anders vorlibergehen koͤnne, dennoch ausgeführt, nie 
bereuen , fondern babe es ausgeführt mit denfelben Gefine 
hungen, die mein ganzed Leben erfüllen folltens Gott 
leben und mit dem ganzen Leben ihn verehren zw wollen.’ 
Dem Pfychologen würden ‚fie allein genügen! — Jene 


Anzeige erwog ferner dabei nicht, daß gerade die troͤſtliche 


Lehre vom ftrafbaren Irrthume, bie soi-disant heiligen: 
(aber wahrhaft teuflifchen) Inquifitionds Gerichte einführe 


u 


ten. Sie erwähnte endlich nicht, die ſelbſt von Sand's 
Bruder (Appellationd = Gerichtd.» Advocaten) gerügte Mans 
gelbaftigkeit der Unterfuchung, indem nämlich „die Papiere 
und Schriften des Getödteten, welcher im Badifchen ohne 
Öffentlichen diplomatifchen Character blos als Privatmann 
gewohnt habe, folglich, den allgemeinen Gefegen unterwors 
fen gewefen fei, nicht in Befchlag genommen, ald dadurd) 
dem Thäter Mittel entzogen worden feyen, feinen 
Begriff von dem Gerddteten und von der Bas 
terlandsgefahr ald wahr und reell zu erweis 
fen.” Kaum vom Correferenten ward diefer Einwand 
mit der ungenuͤgenden Bemerfung berührt, daß „im aͤußer⸗ 
ften Falle dadurh vielleiht nur der Verdacht des 
Anquifiten von v. 8. Gtaatögefährlichfeit als begründet 
bätte erfcheinen koͤnnen.“ Als wenn nicht ſchon der Vers 
dacht hinreichend durch die famdfe Bülletind« Sache begrüns 
det und gerade durch die Abforderung der fraglichen Papiere 
auf diplomatifhen Wege nur noch mehr beftäfigt gewefen 
- wäre, und als wenn nit, fobald durd ihre Einficht dee 
v. Koßebue wirklich ald der-für ganz Deutfchland fo ges 
fährlihe Feind und Spion erfchienen wäre, wofle ihn 
Sand hielt, und mit ihm fo fehr Viele nach dem, was 
vorhergegangen war, halten mußten; ald wenn nicht, 
fügen wir, eben dieſer Umftand ein fehr milderndes Licht - 
auf die Verirrung ded Mörders hätte werfen müflen!? — 
Eined Moͤrders, deffen verbrecherifcher Zrrthum eben darin 
feinen Grund hatte, daß er die Macht Rußlands für zu 
gefürchtet und die reactionäre Partei für zu mächtig und 
einflußreich hielt, ald daß auf gewöhnlichen gerichtlichen 
Wege die Gefahr von Deutfchland hätte abgemwendet wers 
den fönnen, und der eben hierdurch nur noch mehr in 
feiner fir gewordenen dee beftärft werden mußte, daß 
man nicht einmal, wagte, die rücfichtlic der Unterfuhung 
ſelbſt wichtigen Papiere ded Hrn. v. Kogebue zurückzu⸗ 
halten! — Oder meint der Fabricant jener Anzeige etwa, 
daß es gerathener gewefen fei, der Sache nicht mehr auf 
den Grund zu gehen?! — Für feine Partei allerdings! 
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Aber fuͤr die Sache ſelbſt und den allgemeinen Anſpruch 
auf Wahrheit und Gerechtigkeit gewiß nicht! — 

Auf dem einfeitigen Wege, welchen. die Unterſuchung 
gegen Sand nahm, ftarb derfelbe in feinen und unendlich 
vieler Anderer Augen ald ein Märtyrer für eine gute Ab⸗ 
fiht, der er nur durch die Wahl ftrafwürdiger Mittel 
feinen Kopf ald gefegliches Opfer darbrachte! „Andern 
aber zum abſchreckenden Beifpiele”’ haͤtte es dagegen im 
höchften Grade werden fünnen, wenn die Sache weniger 
einfeitig genommen, und nicht blos auf demagogifche, fons 
- dern auf Umtriebe überhaupt, infonderheit auch auf hier⸗ 
ardifheariftocratifche dabei Hingehalten worden 
wäre! — Mie, wenn hier am Ende gar dem Sand es 
zur Gewißheit geworden wäre, daß fein patriotifch = eraltirs 
ter Sinn nur Yon eben Denen gemißbraucht worden fei, 
die er durch feine’ That zu entfräften wähnte? Wie, wenn 
er fih als ein durch fein eigenes befleres Streben geblens 
deted Werkzeug derfelben erfannt hätte! Im feiner Art bat 
zwar Herr Steffens. (über U. v. Kotzebue's Ermordung - 
1819) wohl Reht, wenn. er in die Worte ausbricht: 
Die furchtbar ift die wahnfinnige Verrüctheit, die eine 
folhe Seele. auf eine ſolche Weiſe verblenden fann, und 
wenn irgend Jemand ſich bewußt wäre, daß er die fre⸗ 
velhafte That in das flecfenlofe Gemüth eines edeln Juͤng⸗ 
lings warf, wenn diefer Nichtöwürdige, ficher, daß der 
Berblendete ihn nie nennt, im Verborgenen, gefahrlos, 
die Folgen feiner: ungeheuren Miffethat erlebt, weldy’ eine - 
irdifche Strafe wäre hart genug für einen ſolchen Böfes 
wicht? —“ Allein er hätte nur auch anführen follen, 
dag nur eben jene myſtiſche Neactionspartei. ein Intereſſe 
dafür hatte, die Schwärmerei jenes unglüdlichen Juͤng⸗ 
lings zu jener ſchrecklichen That anzufeuern. Er hätte dars 
auf aufmerffam machen follen, wie leicht die, durch die 
vielen Schandthaten des v. Kotzehue, namentlich durch 
ſeine damals wieder von neuem zur Sprache gebrachte 
berüchtigte Schrift: „Bahrdt mit der eifernen Stirn’ 
gegen dieſen Schaͤnder aller Rechtfchaffenheit, WWergifter 
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der Sittlichkeit und Verraͤther der Deutſchheit allgemein 

aufgeregte, Erbitterung in einem er an und für fi 
‚ eraltirten Gemüthe leicht nur zu tiefe Wurzel ſchlagen 
konnte! Er haͤtte zeigen ſollen, wie gerade fein zur poli— 
tiſch⸗froͤmmelnden Schwaͤrmerei geſtimmter Kopf nur zu 
leicht in dem Grade zu verwirren war, daß er jene ſchwarze 
That in einem roſenfarbigen Lichte erblickte, ſobald als 
nur jene Saite ſeines Gemuͤths erklang; daß aber eben 
dieſe nur durch die ihm, wenn auch nur zum Schein vor⸗ 
gefuͤhrte, gleiche politiſch-froͤmmelnde Geſinnung bewirkt 
werden konnte! — Zugleich hätte er aber auch. darauf 
aufmerkſam machen follen, nicht etwa welche nachtheiligen 
Beforgniffe jene That für die academifche Freiheit erwecken 
würde (denn diefe brauchten wahrlich nicht, "weder verfteckter 
noch unverſteckter Weife, aufgeregt zu werden!) fondern 
darauf, wie die Unterfuchung felbft von Erfolg und Nus 
gen für die Wahrheit feyn koͤnne. Mit einem Worte, 
er hätte vor allen Dingen warnen föllen, die Sache nicht 
einſeitig aufzufaſſen und nicht blos den geſetzlichen Act der 
Beſtrafung ohne pſychologiſche Bekehrung vor Augen zu 
haben! — Denn, ſo wie wir feſt überzeugt ſind, daß 
nur allein der richtig aufgefaßte pſychologiſche Standpunct 
einen Sand vor der That davon zuruͤckzuhalten hätte; fo 
fonnte er auch nur nach derfelben auf gleichem Wege 
zum abfchrecfenden Beifpiele Anderer . davor felbft zuruͤck— 
fhaudern. Nahm man ihn nämlich nicht ſowohl ald einen 
Verbrecher, fondeen ald einen Verirrten, bezeugte man 
feiner guten sedeln Abfiht feine Achtung und Beifall, 
machte ihn aber darauf aufmerffam, wie nicht Unrecht 
oder Verbrechen dad richtige Mittel feyn koͤnne, einen an 
fi) edeln Zweck zu erreichen; führte man ihn auf die 
Ungleichheit der Waffe und fchon deshalb auf die Heim⸗ 
tuͤcke des Meuchelmords hin; zeigte man ihm den großen 
Unterſchied zwiſchen dem letztern und der ihn begeiſternden 
offenen That Winkelried's in offener Feldſchlacht, 
ſo wie auch den nur zu letzterer anfeuernden Geſaͤngen 
des A; den Meuchelmord BEENDEN = Koͤrner's, 
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lehrte man ihn, wie ſelbſt Voͤlker, die noch die Blutrache 
üben, z. B. die Corſen, ed für ſchimpflich und nieder⸗ 
traͤchtig halten, dieſelbe nicht wenigſtens vorher anzuküun⸗ 
‚digen und dadurch offene Fehde anzuſagen; führte man 
ihn. darauf bin, daß er felbft Gewalt übe, gegen -die et 
doch kaͤmpfe, alfo der von ihm ſelbſt gerügten Fehler 
tHeilhaftig werde; überzeugte man ihn, wie bereitd Koße- 
bue durch die einzigen würdigen Waffen eined Tief, Schles 
"gel und infonderheit der TWahrheitd = Freunde neuerer Zeit, 
nämlich der Oeffentlichfeit und Schrift, hierdurch aber ges 
brandmarft, zugleih, da er nah Schriftftelerrufm gerun= 
den, der härteften ‚Strafe verfallen fei, während feine 
Ermordung nur ihm Mitleid erwecken und die allgemein 
fi) gegen ihn ausfprechende Verachtung verändern müͤſſe; 
lehrte man ihn, wie dadurd; nicht von SKokebue, ſondern 
feine unfchuldige Familie beftraft würde, und fein Mörder 
er der Hand Gotted unbefugter Weiſe vorgreifes 
machte man ihn aber vor allen Dingen darauf aufmerfs 
fam, welchen urendlihen Schaden er dadurd der guten 
Sache bereite, daß er ihren Feinden durch dad Gräßliche 
eined Mordes den gewünfchten Vorwand in die Hände 
fiefere, daß eben hierdurch er fich zum verblendeten Werks 
geuge bderfelben berabwürdige und feine von ihnen wohl 
gar felbft erft aufgeregte Begeifterung nur vom ihnen ge= 
mißbraucht werde, um feine edeln Gefinnungen irre zu 
leiten; furg, führte man ihn hierdurch zur Nothwendigkeit, 
über Folgen einer folchen That gehörig” nachzudenfen, — 
— gewiß nie hätte er diefelbe begangen !!-— Eben fü 
‚ aber nad) derfelben wäre diefelbe Operation auch nur 
die einzige gewefen, welche pfochologifh auf ihm wirfen 
fonnte. (Warum wollte man ihm felbft nad) gefthloffener 
Unterfuhung nicht einmal geftatten, feine Eltern ohne 
Beugen zu ſprechen und durch deren erfchütternden Anblick 
auf die Greuel feiner That hingeführk zu werden??) Wie 
find fogar überzeugt, daß er dur diefe nur allein zur 
Neue Hätte geführt werden fünnen. Ja fein, bis auf die 
Schattenfeite, welche die Beſchuldigung feines Freundes 
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Y.:..8 auf feinen Character warf, wenn wicht vielleicht 
gerade die zuruͤckgenommene Erflärung Schonung enthielt, 
(vgl. 43 ebend.) ftetd feftgehaltener (S. 91 ebend.) Grund⸗ 
faß, nie Anderer Geheimniffe und Handlungen zu compros 
mittiren, wäre zu erfchättern gewefen, wenn er auf jenem 
pſychologiſchen Wege ſich erft überzeugt hätte, welchen 
fhändlihen Umtrieben er fih unbewußt ald verblendetes ‘ 
Werkzeug Preis gegeben habe! Von diefem Gefichtöpuncte 
aus hätten dann feine Geftändniffe vielleicht von der aller - 
größten Wichtigfeit und das ganze Neactiondgetriebe zu⸗ 
gleih wohl gar. gänzlich entlarst werden fünnen! — 
Welche fhaudererregende Warnung würde ed aber für die 
vorgeblihe oder fogemannte demagogifche Jugend 
überhaupt gewefen feyn, wenn- fie fih nur als bethörte 
Werkzeuge ihrer größten Feinde erblickt hätte! Wie fehe 
haͤtte es ihnen und auch felbft der fpätern Zeit zur wars 
nenden Lehre dienen muͤſſen, daß ed der Jugend nicht 
zuftehe, fi) in ihrer Unfunde der Mienfchen und Berhälts 
miffe zum Richter aufzuwerfen und wohl gar gewaltſam 
in die ‚beftehende Ordnung einzugreifen! — Died alles 
ift durch die eimfeitige Behandlung der Sand'ſchen That 
verloren gegangen und mit ihr zugleich” die vollftändige 
Aufklärung der Wahrheit! Ya, durch den Befehl vom 
21. October 1819, wonach der Mord von der Unterfuchung 
wegen aufrüßrerifcher Bewegungen getrennt (eine und dies 
felbe That daher halbirt!) und letztere an die Central⸗ 
Eommiffion zu Mainz verwiefen wurden, fonnte die Wahrs 
beit ſelbſt nur noch weniger gefördert werden! — 

Die fpätere Zeit wird den Verluſt erft noch mehe 
aufdecken zue Schande und Verderben Bieler, welde Sand 
einen Hochverraͤther nannten, es felbft aber im hoͤchſten 
Grade an: — Zugleich aber auch zur Beſchaͤmung 
aller Derer, welche in ihrer Verblendung ſich „beſonnen,“ 
die aber, welche weiter ſahen „leidenſchaftlich“ nannten, 
und die letztern nie zu Worte kommen ließen! — 





Fünfter Abſchnitt. 
Bon den Umtrieben der Reaction feit von 


Kogebue’s Ermordung bis zu der des 
Herzogs von Berry. 


% 


F. 100. 


A) Ueber die Art, wiein Deutfchland jener Mord 
von der Reaction benugt ward. 
1), Von dem wachfenden reactionairen Uebers 
muth überhaupt. 


Die Hoffnung, welche die Ariſtocratie auf die beſtaͤndi—⸗ 
gen Einflüfterungen und infonderheit auf da8 dur) Sand’s 
hat aufgeftellte Schredbild bauete, um den hochherzigen 
Alerander immer mehr von feinen liberalen Ideen abzu= 
bringen, fprach fich vielfach nur zu deutlich aus. Selbſt 
ein baierfher Minifter ließ bei Tafel Bitterfeiten gegen 
die fogenannte politifche Freigeifterei fallen und deutete dar 
auf bin, als theile Alerander diefen Unwillen Aegen die 
demokratiſchen Bewegungen und beabſichtige er &enſthafte 
Einſchreitungen gegen Baiern, welches indeß damals noch 
vom ruſſiſchen Geſandten ſchlecht aufgenommen wurde. 
Die Ultrapartei, deren Werkzeug von Kotzebue war, 
und deren Ziel es blieb, die alten Gebäude des Feudals 
und Adeld-Spftemd, ded Pfaffenthums und Abſolutismus 






wieder - aufzurichten, benusten jene That Als Vorwand, 
um dad Geſchwaͤtz von geheimen, zum Umſturz der Throne 
und Berfaflungen beftimmten Verbindungen deutfcher fiberaler 
Schriftfteler und Gelehrten mit erneuerter' Kraft zu erheben 
und den v. K. für einen Märtyrer und feine Ermordung für 
dad Werk jener -Verbindung zu erklären. Seldft franzöfifche, 
ariftocratifch = hierarchifche Zeitfchriften fuchten auf gleiche 
Weiſe noch mehr Del in’d Feuer zu gießen. Immer laus 
ter ward. dad Geſchrei: daß, indem die Schriftſteller die 
Preßfreiheit mißbraudhten, um den Adel anzugreifen, diefe 
Stüge der Throne (??), fie die Throne felbft zu unter⸗ 
graben trachteten (??). 
Sao wie in der Bundestags-Sitzung am 28 Juni 
1819 unverholen der Satz aufgeſtellt ward, daß durch 
die Art, wie man „in Heſſen die fämmtlichen Verhaͤltniſſe 
der Standesherrn und der Patrimonial-Gerichtsherrn im 
Jahr 1807 ausgefprochen‘ habe, „die Beftimmungen der 
deutſchen Bundesacte hierüber ſchon feit ‘jener Zeit zum 
Voraus volftändig erfüllt find; eben fo Fang ed im 
ganzen lieben Deutfchland wieder. Erlaubte fi) doch füz 
gar ein gkaͤflich-Stollberg'ſches Yuftig- Amt zu Wernige- 
rode den gräflichen Landgemeinden aus eigener Machtvolls 
kommenheit allen Verfehr mit den Einwohnern des nahges 
legenen Daröheim bei Strafe zu unterfagen. Glaubte 
doch die braunfhweigfche Negierung (um „den Landed- 
Einwohnern einen Beweis zu geben, wie ſehr ihr derem 
+ bleibende Wohlfahrt am Herzen ‚liege 1?) ſogar unter den 
YAufpicien eines Grafen Münfter, den Adel, aber nicht das 
Bolf, durch Landftände befriedigen, damit ein Prälaten= 
ftand den vielen adlihen Nittergutöbefisern das Ueberge— 
wicht noch mehr verfchaffen helfe, fogar noch neue Aebte 
und Pröpfte creiren zu müffen. Hielten doc) in Hannover 
(fo wie ſich in Oſtfriesland der Adel den Titel Häuptling 
wieder beilegte, und auf dem Landtage nur die angeblichen 
Gerechtfame der Ritterfchaft und *deren Wiederherſtellung 
discutirte) die Landftände es nur für ihre Aufgabe, über 
ihr Intereffe und ihre Beftrebungen zu verhandeln. Etwas 
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anderes war freilich von einer Zuſammenſetzung der Kam⸗ 
mern, welche dieſer alte ariſtocratiſche Tummelplatz zeigte, 
nicht zu erwarten. Mit dem Vorgeben, „nichts zu dul⸗ 
den, als was ſich ihnen durch die Einführung bewährt 
babe,’ fonnte alles Alte befchönigt werden. Ja, erflärte 
doch der Öftereeichifche Beobachter geradezu, ed wären „in 
den Jahren 1813 und 1814 die Wünfhe und Hoffnuns 
gen aller Einfihtövollen (!?) und Wohlgefinnten (!?) in 
Deutfchland‘’ dahin gegangen, und ed habe zu „den fros 
ben rechtmäßigen Erwartungen, welche. der Untergang der 
Napoleon'ſchen Herrfchaft rege gemacht hätte” gehört, daß 
„die ehemaligen ftändifhen Verfaffungen wieder herges 
ftelt, und da, wo. die Umftände dies nicht zuließen, neue, 
im Geifte der frühern gebildet und geftiftet würs 
den.” — - „‚Giebt man uns die Erbunterthänigfeit unfes 
rer Hörigen, fo wie alle übrigen Privilegien zurüf, dann 
werden wir etwad (2?) thun”’ war die ſchnoͤde Antwort 
des Adeld im Fürftenthume Oels auf die begründetften 
Borftelungen, Nur’ Zwangöfefleln der KHörigfeit, der 
gutöherrlichen Gerichtöbarfeit u. f. w. wieder zu ſchmieden, 
wähnten die Feudalherrn ald Zwei und Mittel der Vers 
foffungd » Urfunde Baierns. ine WVergleichung zwifhen 
den hoͤhern Staatöbeamten, welche adlich und Fatholifch 
und daher auch infonderheit mit Orden gefhmüdt waren 
und der geringen Bahl derer, welche bürgerlich proteftans 
tifh und nicht beordent waren, zeigte felbft in Baiern nur 
zu fehr, was auch dort nur für Berdienft galt! — 

| Die in franzoͤſiſchen Blättern und zunaͤchſt. in der 
Gazette abgedrudte angebliche Lirculars Note ded Fürften 
von Metternih vom 28. December 1819 endlich triums 
phirte ja ſchon darüber, daß in Folge der genommenen 
Maßregeln „die unruhige Bewegung ſich merklich vermins 
dert babe und die Revolutiondrd im Zaum gehalten” würs 
den; dagegen aber die gute (?) Partei ihr Haupt erhebe 
und durch die ehrlichen ſchwachen (?) Menfchen vergrößert 
werde, welche ed nicht gewagt hatten, eine Farbe anzu= 
nehmen. Die erfte, den revolutiondren Grundfäßen entge⸗ 
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gengeſetzte ruckgaͤngige Bewegung werde aber „durch die 
kraftvollen Maßregeln des brittiſchen Parlaments gluͤcklich 
und maͤchtig unterſtuͤtzt.“ Der v. Metternich'ſche Grunds 
ſatz (auch vom miniſteriellen Courier de Londres und dem 
oͤſterreichiſchen Beobachter garantirt): „Man erhalte, was 
einmal beſteht; dies iſt nicht allein die vernuͤnftigſte Polis 
tif für die Gegenwart, fondern auch dad gefcheidtefte und 
wahrfcheinlichfte Mittel wieder zu erlangen, was verloren 
ift,’ mit feinem heftigen Widerwillen gegen die Preffreie 
beit, dem er alles Uebel Schuld gab, war ohne Zweifel 
bier, wie überall, der Leitſtern für die Reaction! — 

34... Der Triumph der Elerifei aber ſprach ſich nicht mins 
der eben fo in den „‚authentifchen Actenftüden, den Con⸗ 
ftitutions = Eid der Geiftlichen in Baiern betreffend,“ wie in 
allen fonftigen Agußerungen ihrer Verfechter aus, wenn fie 
auch nicht gerade immer wie Prechtl und Udrandfy gegen 
„Luthers Wahnfinn’ predigten. 


5. 101. 


2) Bon den fernern Verdbähtigungsmitteln zur 
Beförderung des reactionairen Zwecks. 


Sand’5 That war. dad Loſungswort für die Reacs 
tion, die nun aus vollen Balken Revolution, Revolution! 
fhrie und gegen Doctrinaire Sturm lief. Daß in Jena 
ein Student und ein Doctor arretirt wurden, ward alfo= 
bald durch mehrere Öffentlihe Blätter auspofaunt, nicht 
aber von denfelben bemerft, daß Beide gar bald ihres 
Arreftes entlaffen werden mußten. Ueberhaupt wurde in 
feinem der Öffentlichen Blätter, welche fich beeiferten, die 
ftattgefundenen Arretirungen befannt zu machen, die Freis 
laſſung foldyer Perfonen angezeigt. Ja, die Berliner Voſ⸗ 
fifhe Zeitung lieferte ganz falfhe Nadhrichten 5. B. vom 
Studenten Asmis, ohne ein diefelbe widerlegendes Atteft 
aufnehmen zu wollen. In Freiburg wurden ebenfalls ge⸗ 
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gen die conftitutionelen Grundfäge zwei durch Fleiß und 
Sittlichfeit audgezeichnete Studenten, Wieland und Müller, 
desgleichen auch ein ſchwaͤrmeriſches Frauenzimmer durch 
einen außerordentlichen Commiſſair arretirt und vernommen, 
indeß auch fie ſpaͤterhin ohne Weiteres ihrer Haft entlafs 
fen. So wurden aud) des Zurnlehrerd Salomon zu Er= 
furt Papiere von der Polizei in Beſchlag genommen. 
Alles died ward von Berlin aus betrieben. In der preus 
ßiſchen Staatszeitung ward am 11. Juli 1819 . mit gro⸗ 
fer. geheimnißvoller Wichtigfeit, ohne Beweife daflır zu 
* ‚liefern, von „entdeckten (2) geheimen demagogifihen Um— 
trieben und Verbindungen“ geredet, deögleichen von „‚er= 
langten volftändigen Beweiſen (?) über dad Dafeyn und 
die revolutionäre hHochverrätherifche Tendenz,’ ferner von 
„außgebreiteten und tief eingreifenden Bergweigungen # der⸗ 
ſelben. 

Um die Aufmerkſamkeit von ganz Europa noch mehr 
darauf zu richten, ward wenige Tage nad) der oben ers 
wähnten Anzeige der preußifchen Staafözeitung ſchon am 
19. Zuli das angeblid große Refultat der Unterfuhung 
(warum umging man die Formen einer gerichtlichen Uns 
terfuchung ?) verkündet. Es wurde zwar wieder. von zahl⸗ 
reichen Beweiſen gefprochen, welche die Acten (?) enthals 
‘ten follten. Indeß nur einzelne aus dem Zufammenhange 
geriffene mehrdeutige Worte wurden allegirt, dabei aber 
doch . zugleich erflärt, daß in diefer großmächtigen Vers 
fhwödrung „kein ruhiger Staatsbürger von diefem fchads 
lichen Gifte ergriffen” fei, und daß jene gefährlichen Ias 
cobiner (welche?) „auf das verftändige, Brave, treue, preus 
Fifche Volk nicht gewirkt haben.” Wozu denn aber, muß 
man fragen, jehed großmächtige, vielfach wiederholte Tras 
rah von „ausgebreiteten und tief eingreifenden Verzweigun⸗ 
gen’ (um 24 Millionen Deutfche zu revolutioniren, mit 
welchen pecuniairen Mitteln?) ?! — Selbſt Lehrer der 
Kinder des wiürtembergifchen und badifchen Gefandten am 
Bundestage wurden arretirt, weil fie ehedem (!) zur Burs 
fhenfhaft gehört hatten. Ganz gegen die zu Bonn bes 
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ftehenden Gefege (indem nach diefen nur dem Staatspro⸗ 
curator der Zutritt verftattet- gewefen wäre!) wurden fer 
ner mit Uebergehung der tedytmäßigen Behörde die Pros 
fefforen Arndt und Gebrüder Welfer durch polizeiliche (als 
Kaufleute angefommene und fi) ald angeblihe Freunde 
eingedrängte) Commilfarien von der Dder und Spree in 
ihren Wohnungen überfallen, ihre Schreibereien durchſucht 
und refpective mitgenommen, ohne daß darüber auch nur 
ein Protocol aufgenommen wäre. Etwas Achnliched pafz 
firte dem Adjunct ded Staatöprocuratord Mühlenfeld zu 
Coͤln, desgleichen dem Zeitungdfchreiber Follenius zu Els 
berfeld, welcher bereits arretirt, die Worte an feine Freunde 
zuruͤckließ: „Wenn nad) dem Rechte verfahren wird, fo 
kann Feine Strafe mich treffen, weil id). feined politi= 
fhen Verbrechens fehuldig bin.“ Auch in Berlin fanden 
ähnliche Befchlagnahmen ſtatt. Man beachte übrigens, 
daß auch hier wieder der Lärm einem Congreſſe (zu Carls⸗ 
bad) vorangieg, und daß der Herr von Kamptz die Maß—⸗ 
regeln gegen die fogenannten demagogifchen Umtriebe lei⸗ 
tete — er, der doc) offenbar felbft in dem Streite mit 
den verdächtigen Doctrinaird Partei: war ! — Selbſt aus⸗ 
laͤndiſche Blätter ftellten den Ausbruch der fogenannten 
Eonfpiration mit dem Verfaffungswerfe und denen, welche 
ſolches durh das Vorgeben von Verſchwoͤrungen zu bins 
tertreiben fuchten, zufammen! Allgemeine Mißbiligung 
fand aber die ganze polizeilich= commiffarifche (ſich dem ges 
woͤhnlichen Rechtsgange, troß nahdrüdlicher Beſchwerden 
des Kammergerichts zu Berlin entziehende) Verfahrungs⸗ 
weiſe dabei, wobei Nebenabſichten und Parteileidenſchaften 
fo Vieles durch den Vorwand der Rettung des Vaterlan⸗ 
des beſchoͤnigen konnten. Selbſt unter der fo vielfach ver⸗ 
ſchrieenen Militaͤr⸗Verwaltung Davouſt's nahm man feine 
Papiere vorläufig in Beſchlag, um erſt daraus Denun⸗ 
ciationsftoff zu gewinnen, fondern man ließ die Gedanken, | 
fo wie den Ideen» Audtaufch unter Freunden oder auf dem 
Papiere zolfrei, fo lange fie nicht in flrafbare That aus— 
arteten oder bie Gedanfenfpäne durch Druck u. ſ. w. ſich 
29 
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Andern oͤffentlich als Handlungs-Norm mittheilten! — 
Die -viel gepriefene preußifche-Regierung (deren Milde auch 
ſelbſt Hinfichtd ihres Verfahrens" gegen die fogenannten des 
magogifchen Umtriebe unabläfjig in obigen Zeitungsberich— 
ten, in literarifchen Anzeigen ded Hand Dampf darüber 
gerühmt ward) verfuhr aber anderd. Sie nahm Papiere 
weg, und arretirte, bevor Thaten vorlagen, alfo blos in- 
formationis causa und um erft Verbrechen (im Hirnfaften 
einiger Berdächtiger!) zu ſuchen! — Kein Wunder da= 
ber, "daß fo Biele, ja nad) und nad) Alle, bis auf Jahn 
der zuleßt auch freigefprochen wurde) wieder ihres Arres 

ed entlaffen werden mußten, und daß Niemand, deflen 
Papiere in Befchlag genommen waren, deöhalb floh oder 
fi) fonft beunruhigte, ja, daß man aufer einigen Tertias 
ner = Gedanfen » Spänden, womit diefe Papier befubdelt 
hatten — nichts fand, was das große Gefhrei, dad 
man vorausſchickte, auh nur zum Scheine hätte 
entfchuldigen, gefchweige denn in den Augen foldher Unbe— 
fangenen rechtfertigen fönnen, welche ſich nicht durch ftete 
Hinweifungen auf Acten (mit denen man nicht hervorrüdte) 
und zufammenhangslofe allegirte Aeußerungen beftechen, lafs 
fen. Gerade ein ſolches Verfahren. wäre dazu geeignet 
gewefen, nicht allein Unzufriedenheit, fondern auch feldft 
Unruben erft aufjuregen! Denn Revolutionen entftans 
den nie da, wo nur gefeglihe Ordnung, fondern nur da, 
wo Willfür Herrfchte. Nicht jede Unruhe ift aber deshalh 
eine Revolution, fonft hätten die Demagogen» Spürer auch 
die Schlägereien’ in Lemgo zwifchen den Primanern und 
Schylächtergefellen und den Lärm der Schneidergefellen in 
Dredden mit zu ihren Belegen zählen fünnen! — Hat—⸗ 
‚ten etwa die Gaflenjungen und Handwerföburfchen. im Ba 
difchen, in Hamburg u. ſ. w. zu jener Zeit ſich auch erft 
durch, Schriften von Fried, Luden u. ſ. w. gegen die Ju— 
den in Harniſch bringen laffen? und erhielten nidht 5. B. 
die Studenten in Heidelberg das befte Zeugniß ihred gu«- 
‚ten Benehmens bei diefen Judenverfolgungen vom acades 
mifhen Senate?! Schade, daß fie dem NReactiond > Mas 
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noeuvern nicht auch hierbei in's Garn laufen wollten! — 
Verbrechenſpuͤrerei ohne hinreichenden Grund iſt aber ſelbſt 
‘ein Verbrechen, indem hierdurch Mißtrauen und Unzufrie— 
denheit erregt werden! Schon deshalb haͤtte man die auf 
ungewoͤhnlichen Wegen erhaltenen Urkunden wenigs 
ftend volftändig befannt machen follen, wenn dieſelben 
- wirflid) etwas Landesderrätherifches enthalten hätten. So 
ange als died nicht gefchehen, fann man vernünftiger 
Weiſe nur der Meinung Raum geben, daß .die Polizei j 
dergleichen nicht gefunden hat, und dad Ganze nur im 
Geifte der Finfternig auf Verdaͤchtigung liberaler Schrifte 
ftellee (von denen man aber gerade gar nichts fand, als 
was fie öffentlih hatten drucen laſſen! ja, von denen 
man. wie z. B. von. Ofen vergeblid die -falfchen Gerüchte 
verbreitete, ihre Papiere wären verfiegelt u. f. w.!) abs 
gefehen und die angeblihe Verſchwoͤrung nur cin Werk 
der feudalen und jefuitifchen Partei war, deren Intereſſe 
fi) nicht mit den von den aufgeflärtern Liberalen gefor— 
derten bürgerlichen SInftitutionen vertragen wollten. Bei 
‚Gelegenheit eined angeblichen (untergefchobenen) Conftitus 
tiond= Projects, welches bei einem Studenten. (im Dienfte \ 
der Reaction oder nit?) gefunden feyn follte, fragten 
daher mit Recht die Zeitfehwingen „ob fein Project nicht 
dem eigenen Papa hätte verderblich werden fünnen, mithin 
für ihn ſelbſt nur ein politifches Erereitium war??“ d. h. 
für einen jungen Menfchen, „welcher täglich den Univerfis 
tätspedellen gehorcht, vor dem citetur ad dominum Pro- 
rectorem zittert, faum etlihe Flafıhen Wein Credit bes 
fommt, und wenn er Lärm madht, in den Garcer ſpa⸗ 
Gieren muß. 1? „Seit wenn,’ fragen fie weiter, „iſt 
denn das Conftitutiondprojectmachen zünftig geworden und 
ed nicht auch ‚jedem Studenten erlaubt, feine politifchen 
Hirngeſpinnſte auszuframen.”? — „Niemand““ fahren 
fie fort, ‚glaubt an Verſchwoͤrungen, w weil ihr Unterneh⸗ 
men offenbarer Unfinn wäre, aber Jedermann kennt den 
Abſcheu gewiffer Menfchen vor aller conftitutioneler Ord— 
nung der at: ea die- Willluͤt und oͤffentliche 
— 
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Verſchwendung gezligelt werden muß. Die Verſchwoͤrung 
des öffentlichen Verſtandes gegen die ariftocrate Beamten- 
wilfür, gegen den Dünfel der Adelöherrfchaft, an welcher 
nicht einzelne Individuen, fondern alle denfenden Menſchen 
Theil haben, die in allen Gefellfhaften, Gafthöfen und 
Bierhäufern ihre Sikung hielt, möhte man zerftören, 
oder wenigftend in Furcht ſetzen!“ — Gleichviel ob der 
Wunſch einer allgemeinen geſetzlichen Ordnung. fih in 
Schriften oder an den Volksfeſten und freudigen Begrü- 
fungen, welche z. B. den zurücfehrenden liberalen badis 
ſchen und baierfchen Deputirten wurden, ausfprad (man 
denke nur an v. Rottecks und von Hornthal’s um ) 
er ward ftetd verdädtigt! — 

- Sich) um die Öffentlihe Meinung wenig — 
vielmehr dieſelbe immer wieder von neuem zu verwirren 
ſuchend, dauerte die begonnene Verfolgung fort, und es 
wurden faft auf allen deutſchen Univerſitaͤten Aufſpuͤrungs⸗ 
Commiffionen gehalten. Löning’d Mordverfuh, ließ auch 
infonderheit im Naffau’fchen auf Nequifitionen von Berlin 
die Gefängniffe füllen zum Theil blos, weil Leute in zus 
fäliger Befanntfhaft mit Löning ftanden, z. B. weil der 
Steuereinnehmer Conradi einen Brief von ihm erhalten 
hatte. Der Arzt Löning mußte fogar längere Zeit im 
Kerker ſchmachten, blos weil er eines Moͤrders Bruder 
war u. ſ. w. 


$. 102. 
Tortfegung. 


Obſchon die frühere Treue der Odenwälder gegen 
Kaifer und Reid) befannt war; fo fuchte man doch zur 
Elidirung einzelner gefeßmäßiger, der Adels- und Beamtens 
Willkuͤr aber nicht willfommenen Petitionen derfelben den 
Vorwand einer gewaltfamen Empödtung hervor, um durd) 
dieſe verbreitete Verlaͤumdung Verhaftungen und Gewalt— 
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ſchritte zu beſchoͤnigen. Maͤnner, die als Bevollmaͤchtigte 
und Anwaͤlte volle Beweiſe des Zutrauens ihrer Mitbuͤrger 
erhielten, wurden blos deshalb, weil ſie daſſelbe nicht 
mißbrauchten, inhaftirt und oͤffentlich durch die haͤrteſten 
Ausfaͤlle verunglimpft. Zu einer Zeit freilich, wo die Preſſe 
nur der reactiondren Faction diente, war es leicht, die 
Gegner ungeftraft zu verläumden und wie 4. B. von dem 
Advocat Hoffmann (den man einen Aufwiegler und Raͤ— 
delsfuͤhrer fehimpfte) offenbare Unwahrheiten als notorifche 
Thatſachen zu berihten!-— Auch hier wurden übrigens 
die Verbafteten freigefprochen! — 

| So fehr man ed übrigens auch auf die Studenten- 
welt abgefehen hatte, und burfchenfchaftliche projectirte Zu— 
fammenfünfte bald bier bald dort am 18. October 1819 
auszumittern und folche durch firenge Machtgebote zu ver= 
hindern bemühet war, fo vermochte man doch nichtd auf 
diefelben zu bringen. Nur in Gießen fand ein Studenten- 
Auszug ftatt, weil die Militärbehörde nicht allein einem 
Dfficier die Genugthuung zu geben unterfagte, welche er 
einem Studenten für thätlihe Mißhandlung fehuldig war, 
fondern auch fogar gegen die über die Straflofigfeit des 
Officierd erbitterten Studenten Lärm blafen lief. Auch 
bier. zeigte ſich indeß der Erfahrungsſatz beftätigt, "daß 
auch felbft die jungen Braufeföpfe nur dad Gefühl erlittes 
nen Unrechts zu Erceffen verleitet hatte. Durd die Miß- 
biliigung des militärifchen Einfchreitend und die Beftrafung 
jenes militärifchen Urheberd der Fehde ward von Geiten 
der Regierung die Ruhe augenblicklich hergeſtellt. Ya, das 
Benehmen der Studenten mufte noch obenein belobt wers 
den! — Würde ed ohne die Hufarenvermittelung und 
Mißgriffe früher in Göttingen wohl nicht eben fo gewefen 
ſeyn?! — Gut war ed übrigens, daß in Marburg bie 
Mehrheit der Profefforen fo vernünftig war, fich dem Ans 
trage der Special: Interfuchungs » Commiffion. zu wider- 
feßen, welche ficy'nicht damit begnügte, nach Dolden zu 
forſchen, fondern auch das Verbot des Rappierens bei 
Strafe der Relegation verlangte! Noch mehr zu wuͤnſchen 
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aber wäre es gewefen, daß, die Berichte uͤber einen unter 
Reipziger «Studenten gebildeten adlihen Verein mit dem 
Denkſpruch „wir dienen“ (der Reaction?) fi ald falſch 
erwiefen hätten.  Uebrigend blieben alle fonftige Unterſu— 
ungen wegen polizeigefährlicher demagogifder Verbinduns - 
gen auf den Univerfitäten fruchtlos (fo wie man auch 
z. B. den Student Sichel, welden preußifhe Gensd’armen 
nad) Mainz geführt hatten, ohne Verhoͤr wieder nach 
Bonn zurücfbringen mußte) und die Lehrer auf denfelben 
fonnten nur dem Beugniffe, der Profefjoren zu Tübingen 
dahin beitreten, daß damals fi) die jungen Leute durch 
Fleiß und anftändiged Betragen auszeichneten. Nicht 
defto weniger wurden landesherrliche adliche Commiſſarien 
als Univerfitätde Wächter beftelt,, deren zum Theil ſehr 
mangelhafte Kenntniffe und befchränften Ideen einen Maß⸗ 
ftab für Lehrbücher, Hefte und mündlichen Vortrag in: 
allen (ihnen zum Theil ganz unbefannten!) Faͤchern abge⸗ 
ben ſollten, damit ja alles auf * reactionaͤren Gedanken⸗ 
bahn wandle! — 

Durch den airline Korwand zur Beſchoͤnigung 
der nicht "gerichtlichen Verfahrungsweiſe dabei, nämlich 
daß feine juriftifche ald gefegliche Beweife gegen die Schuls 
digen (?) vorhanden wären, ftelte fi) das ganze polizei= 
lihe Inquifitiond = Syftem felbft an den Pranger und trug 
feine Wilfür zur Schau! Wo möglich noch. elender waren - 
aber die Entfchuldigungen diefes barbariſchen Verfahrens 
in dem Schreiben aus. Berlin vom 20. Auguft 1819 in 
der Allgem. Zeitungs Weil die liberalen Ideen vorzüglid) 
unter den Richtern und Advocaten Anhang gefunden häts 
ten, (?) meinte es, fo wären diefe ald Genoffen der Anz 
geſchuldigten unfähig, Alfo blos gegen politiſche 
Anfihten zog man zu Felde! Waren aber nicht: zu allen 
Seiten gerade die Polizei- Männer ſtets Helfershelfer, alfo 
Genoſſen der anmaflichften politifchen Partei? Ya, fehlen 
etwa die Beifpiele in der Gefchichte, daß gerade die polis 

zeiliche Willkür überall folhe Gelegenheiten benuge, um - 
ih ſelbſt wichtig und unentbehrlich zu machen, und des⸗ 
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halb Vergehen erft zu ſchaffen, wenn fie nicht von felbft 
fommen wollten?! — ,‚Die Polizei” fol ferner „dem 
Verbrechen zuvorfommen, die Juſtiz erft eintreten, wo das 
Verbrechen vollzogen worden ift.” Alfo die Polizei machte 
blos Jagd auf Verbrechen, welche noch nicht eriftirten!- 
Sie erperimentirte mit gewaltfamen Arretirungen und Ein— 
wirfungen, um zu fehben, ob und welde Vorwaͤnde fi ich 
vielleicht hinterher faͤnden, um die „Leere“ auszufuͤllen, in 
welche man nicht die Juſtiz „gerathen“ laſſen wollte, 
„da die Geſetze dieſe neue Art von Verbrechen (d. h. 
ſolche, die feine find!) wenig oder gar nicht vorausgeſehen 
und alfo dafür Feine paflenden Gefese beftimmt haben!’ — 
Jene unverfhämte Vertheidigung der- Polizei, welche das 
thema probandum erwiefen zu haben vorgab, daß näms 
lich „den Fürften und bürgerlichen (!) Verhältniffen (von 
dem Feudaladel mit Hülfe der Polizei?) der Umfturz ge= 
drohet werde‘ befchönigte fie zugleich durch den Wider- 
ſpruch: „man muß die Umtriebe der Ruheſtoͤrer erforfchen,“ 
ihre völlige Unfunde, mithin dad Lügenhafte jener frechen 
Anflage! Ya, indem fie erflärte: ‚‚binterher werde der‘ 
Erfolg Ichren, wer und was geſetzlich ftrafbar iſt,“ die’ 
Verfahrungsweiſe der Polizei koͤnne „ihre Güte oder 
Schlechtigkeit nur im Erfolg bewähren; fo brach jene 
Vertheidigung darüber felbft den Stab, da. ja befannters 
maßen alle die bis dahin Verdächtigten und Eingezogenen 
wieder — als fchuldloß‘ .entlaffen werden mußten!! — 
Durch die. Worte aber: wenn es feine ſolche Attentate 
(ald die von der Polizei behaupteten und von ihre nicht 
erwiefenen Verbrechen!) gibt, und die dieöfällige Unter— 
ſuchung ungerechten Händen übergeben worden wäre (der 
Erfolg! der Erfolg!) mag man über Gewalt Fla= 
gen," feste jener Hand Dampf dem von ihm belobten 
Verfahren ein Monument, welches gewiß dereinft von ber 
unpartelifchen Gefhichte nicht unbeachtet bleiben wird!! — 
Sollte nun der Artikel im Journal général aus 
Berlin vom 10. October 1819 dieſe Bloͤßen verdecken und 
angeblich aus 10,000 Actenſtuͤcken als Briefen, Tagebüͤ⸗ 
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chern, Reden u. ſ. w. die den Voͤlkern vorgeſpiegelte fuͤrch⸗ 
terliche Verſchwoͤrung dadurch wahrſcheinlich machen helfen, 
daß Wahrheit und Dichtung aus Bruchftüden gewoͤhn⸗ 
licher Studenten = Verbindungen zuſammenhanglos aufge= 
‚ tifcht wurde ?! oder wähnte man etwa durch die Bruch» 
ftücfe aus den Briefen eines 16jährigen Tertianerd, eine 
Seminariften u. f. w., im 15, Stüf der allgemeinen 
preußifchen Staatözeitung vom Jahre 1820 unter der Rus 
brik: „actenmaͤßige Nachrichten uͤber die revolutionaͤren 
Umtriebe in Deutſchland“ jenen Biwed nicht zu verfeh⸗ 
len?! — 

Uebrigens erklaͤtten nach der Times die Preußiſchen 
Geſandten in Paris, Frankfurt u. ſ. w. die Complotte 
ſeien mehr moͤglich, als wirklich, die Verhaftungen und 
Wegnahmen der Papiere ſeien noͤthig, um die Ruhe der 
Zukunft zu ſichern, nicht aber um jene der Gegen— 
wart ſicher zu ſtellen, die weder geſtoͤrt noch bedrohet 
fei (1). Endlich wären dieſe Maßregeln nichts weiter 
als Vorſichtsmaßregeln gegen eine gewiſſe Tendenz (!?) 
zu Angriffen, die durch Meinungsaͤußerungen und Schrif⸗ 
ten ſtatt haben koͤnnten (1) und nicht gegen wirkliche bes 
ftehende Verbrechen! 

Tröftete doch felbft Hr. v. Kamp den I. R. Asve⸗ 
ruß, daß feiner der jungen Männer länger der perfönlichen 
Freiheit beraubt. feyn würde, als durchaus nothiwendig 
fei, „um vorzubeugen, daß die ganze Unterfuchung nicht 
der Gegenftand des Gefpötted der. jungen Männer felbft 
werde.’ Nach allem war daher dad Ganze nichtd mehr 
und nichts weniger, ald ein Manoeuver der Reaction, wel⸗ 
hem dad Gluͤck fo vieler Menfchen und Familien, ja das 
Streben ded ganzen Volks un; gefeglicher UM zum 
Opfer fallen ſollte. — 


| $. 103, | 
3) Bon der Verdächtigung der. Preßfreiheit. | 


Penn die ariftocratifche Diplomatie mit ihren Pofau- 
nen, dem öfterreihifchen Beobachter u. f. w. auch über 
den Mißbrauch der Preſſe unaufhörlih ſchrie; fo zeigte 
fih nichts defto weniger auch in diefer Brit nur hoͤchſtens 
ein revolutionärer Mißbrauch. Eine Vergleichung der 
Franffurter Zeitung, der fog. von Maftiau’fchen Literaturs 
zeitung u. f. mw. zeigte dies alled zur Genüge. — Gelbft 
die Schrift von Goͤrres, „Deutſchland und die Revolution,’ 
welche man ſich die Mühe gab, zu confidciren und mit 
ihrem Verfaſſer zu verfolgen, was enthält fie in ihrem 
berladenen ‚myftifchen Bilderframe für ftrafbare Stellen, 
‚wenn man einige abrechnet, welche tein reactiondren Ins 
halts find. Gegen dad Revolutioniren eifert er fogar in 
fehr Fräftigen Zügen (©. 53. 129 ff.) und was er über 
einzelne Mängel fagt, gibt nur die Mittel an die Hand, 
Revolutionen zu verbüten. Ueberhaupt find feine mehr 
moftifchen Rapfodien für’d Wolf kaum verftändlih und die 
wiſſenſchaftlich Gebildeten hatten ſchon längft fi) daffelbe 
nur beſſer und verftändlicher gefagt. Das Mittelalter und 
die vorgeblihen Befisrechte find ed, denen er huldigt. 
Die alte groteske Carolingifhe Verfaffung ift ed, die er 
(S. 10 ff.) wieder aus dem Schutte hervorgraben möchte 
und Privilegien oder befondere Nechte find ed. nur, welche 
er in feinen ftändifchen Anfichten entwidelt (S. 190 ff.). 
Wo er fih uͤbertreibende Ausfälle gegen Naflau (S. 59), 
Baiern (©. 60), Lippe (S. 66), Preußen (©. 67) u.f.w. 
erlaubt, und auf Cabinets- und Minifter- Wilfür, auf 
‚eigenwillige zweideutige Liberalität, welche fih Aller 
Rechte (?}) tyrannifch entgegenfest” auf „Willkuͤr nad 
unbeftimmten SInfteuctionen die aufs Geheime gerichtet mit 
weitfchweifiger. Sörmlichfeit verwaltet‘ wird, ſchimpft; da 
gefchieht ed nur, um „die hiſtoriſche Unterlage“ nämlich: 
die HeudalsAriftocratie und Hierarchie in Schuß: zu neh⸗ 
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men. Die eingerogenen Fatholifchen Güter infonderheit find 
ed, welhe er nicht verfchmerzen kann, und wegen der 
„ſchmaͤhlichen Unterjochung der Kirche‘ (2?) übertrieb er 
infonderheit gegen Preußen alled Maaß und Ziel (S. 73). 
Papſtthum und Majorate find ed, welche er am wärmften 
vertheidigt. Die Taͤuſchung feiner Hoffnung, „die Reaction 
fei endlich zum Ziel gelangt, verlegt ihn (S. 70). Er 
nennt ed „ein unvernänftiged Gefchrei, dad man gegen 
den Schritt, den der niederländifche-Adel in wohlmeinen- 
der und lauterer Abſicht fie ſich (!) gethan, fo wie gegen 
die Schrift, die er bei diefer Gelegenheit dem Kanzler 
übergab, erhoben,’ indem man fi nicht habe mit der 
Adelöcorporation verbinden und dadurch die „anderwaͤrts 
mächtigere Ariftocratie‘’ befreunden wollen (S. 71). Bors” 


—zuͤglich aber verdrießt ihn die Riecherei der Sefuiten und 


ihrer Umtriebe, daß man die „ehrlichen Leute, die ihren 
Glauben vertheidigen, verklatſche“ (©. 75), daß man 
„ohne Zuziehung der Betheiligten geiſtliche Stiftungen 
aufhob“ und „in der Frage über die gemiſchten Ehen, 
die allein mit dem Papfte abzumachen ift, die Fatholifche 
Geiftlihfeit mit Gewalt zu ihren (der Regierung) Anfichten 
zu noͤthigen verfuht‘ habe (S. 79). Er ſchilt auf den 
„liberalen Zurnplaß wo man fid) bemühe, „dem Adel 
Böfed nachzuſagen, in geiftlichen Angelegenheiten mit kuͤh⸗ 
ner Aufflärung zu fprechen, die Jeſuiten ſchnoͤde zu bes 
handeln, vom Mittelalter fhleht zu .reden, das Feudalz 
wefen zu fchelten, den Myſticismus in feiner Blöfe dar⸗ 
zuftellen” u. f. w. (©. 83). Die „ſogenannte biftorifche 
Partei“ meint er, wolle, daß Deutfchland, weil die Zer⸗ 
rüttung des Alten „nach der Reformation in wüthenden 
Paroxysmus ausgebrochen‘ — „in der Eigenthümlichkeit 
des Alten in feiner Sitte und Sinnedart wieder geboren 
werde“ (&. 86), wozu die ‚‚wohlmeinende, liebreiche, 
menfchlihe Frau v. Krüdener ” mitgewirkt habe (S. 107). 
Bu diefer Partei befennt er fi, obſchon er eigentlih nur 
ihe nicht wiſſendes Werkzeug gewefen feyn mag. Bwar- 
Tommen wohl aud (da wo er mehr der allgemeinen 
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Stimmung ſich hingibt) zwiſchen durch wieder Aeußerungen 
vor, wie die. „Man hat die ſpaniſche Inquiſition auf's 
Bitterſte darum angeklagt, daß ſie ihren Schlachtopfern 
nie dad Verbrechen nenne; wie fol man ein Verfahren 
billigen, das hypothetiſch das Werbrechen voraudfest und‘ 
nun die Verbrecher. dazu fuht, und, nah Willfür jeden 
Ehrenmann der That anfchuldigt; und nad dem, wenn 
bei folhem Thun irgend von Konfequenz die Nede feyn 
fönnte, der eigene Fürft dem gemäß, wad er 1813 und 
1814 gethan, proclamirt und verfprocdhen babe, ald der 
erfte Demagog feined Landes verurteilt werden müßte’ 
(S. 119). Allein vergebens fucht man bei ihm eine des 
magogifche Tendenz. Nur überall in reactionäre Richtun— 
gen zerfällt fein zerriffened Ganze. Vor allem aber will 
er, daß die katholiſche Kirche -der meltlihen Macht nicht 
untergeordnet, fondern beigeordnet ſei (S. 147). 
Ja er findet die Caften= Abtheilungen in Lehrer, Naͤhr⸗ 
und Wehr- Stand fogar ‚„‚urfprünglich in der‘ Verfhiedend 
heit der Racen dur die Natur felbft begründet” (S. 170, 
181) und er huldigt der Siebenzahl der Heerfhilde (S. 173) 
und überall den Vorrechten ded Adeld (S. 183 ff. 208), 
den er für einen Ausflug der Majeftät erflärt (S. 189). ° 
Er befennet fid) endlich zu der Theorie eined Adam Müller 
(S. 198). Mit Neht fann man daher wohl fragen, 
wie died Bud) von Görred nad) feinem Erfcheinen für ein 
Beihen der Zeit gehalten werden fonnte, wenn man in 
demfelben demagogifche und nicht vielmehr feudal = ariftocras 
tiſch⸗hierarchiſche Umtriebe erfennen wollte?! — Uebrigend 
laͤßt es fi, mochte nun auch die Tendenz von Görres nod) 
fo fehr zu tadeln feyn, auf feinen Fal rechtfertigen, daß 
man ihm Recht und Geriht nad) Tandesüblihen Gefegen 
vor den Affifen, denen er fi) unterwerfen wollte, ver— 
fagte. Niemand Fonnte ed ihm verargen, daß er fich nicht 
einer Commiffion hingab, von der, wie bie Staatözeitung 
vom 30. October 1819 dußerte, feine on ſchon * 
erwieſen angenommen ward. 


4) Ueber die Art, wie es der Neaction gelang, 

Yahn und mit ihm die durch die Turnfunft beförs 

derte Erhebung deutſcher Kraft und deutfchen 
Sinnes zu ffürzen. 


Dem Jahn verfuchte man vergebend vor v. Koßes 
bue's Ermordung beizufommen. Vergebens hatten Schleis 
cher. feinen. am 17. Januar 1817 für Freunde der Wahr: 
beit und ded Vaterlandes aus allen Ständen in Berlin 
eröffneten Borlefungen über deutfches Vollsthum, eine 
Bloͤße abzulaufchen fi) abgemühet. Sie fanden nur derbe 
Wahrheiten, 3. B. daß ed denen, weldye gegen den Zeits 
geift zu Felde zogen, fo ergehen würde, ald den Bären 
vor dem Honigbaume, die der vorbängende Klo am eig- 
nen Kopfe treffe; daß man Politifern wie Ancillon (wel⸗ 
cher vermeinte, daß überal, wo ein Staat wäre, auch 
ein. Volf fei) fi auf diefelbe Art belehren müfle, wie 
Eulenfpiegel den, welcher meinte, wo Rauch ift, muß 
auh Feuer feyn u. ſ. w. Vergebens bemuͤheten fich 
Mouchard's in feinen Derbheiten Aufruhr und Hochvere 
rath zu finden, und ſolches durch die allgemeine Zeitung 
auszupoſaunen. Er endigte troß aller Anfechtungen feine 
21 Borlefungen,; wie er ed verbeißen. Die Wahrheit 
und Freimüthigfeit feiner Worte erwarben ihm nur nod) 
mehr Achtung. Der Umftand aber, daß Generale, Zähne 
driche, Minifter, Staatdräthe, Schreiber, Studenten und 
Handwerker getreu bei feinen Vorleſungen aushielten und 
gern immer mehr von ihnen erfchienen, ald der Saal faf- 
fen fonnte, fchlug die Verläumdler zu Boden, die fonft 
gern in. dem Liede „eine fefte Burg ift unfer Gott’ und 
in dem .Lebehoch, welches dem ‚‚Volföfreunde Jahn““ am 
Abend der geendigten Vorlefungen gebracht wurde, etwas 
Demagogifches denuncirt hätten. Gegen geheime Polizei, 
wie gegen geheime Berbindungen hatte er über- 
died in der legten Vorlefung zu ftarf gefprochen und der 
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Deffentlichkeit „weil es durch Ultra’s serviles (zu 
deutſch Schmalzgefellen) bald dahin gebracht worden, daß 
‚alle Rede verftummt wäre,” zu laut das Wort geredet, 
ald daß die Verläumdung, ald ftrebe er nad) Geheimbuͤn⸗ 
deleien, hätte Anhalt finden fönnen. Der Schluß feiner 
Rede war audy: „Gott fegne den König, erhalte Zollern® 
Haus! — Den Berfucd) aber, feinen Muth zu vers 
dächtigen und ihm wenigftend von diefer Seite zu ſchaden, 
fertigte er nur mit den Worten ab: „eine offenbare Lüge 
ift feiner öffentlihen Antwort werth. Auch gehört nach 
altdeutfhem Spruch und Braud auf die Lüge die Schelle 
und auf die Schelle dad Schwert. Es gibt aber ein 
Schmaͤhgezuͤcht und Klatfhgefindel,, was man nur mit 
Handfhuhen anrühren darf. Nah Sittewalt's Gefichten 
fißen bei jeder Läfterung drei Teufel. Wer die Käfte- 
rung ald böfen Fund ausfpricht, dem fist der Teufel auf 
der Zungen; wer fie. aber wohlgefällig aufhordht, dem fißt 
der Teufel in den Ohren, wer fie ohne Erfundigung der 
Wahrheit zum Schaden des Nächften glaubt und weiter 
verbreitet, dem figt der Teufel in dem Herzen. — Ueber 
Afterreder und böfen Leumund » Macher denfe ich alle. Zeit: 
Ein Weib, dad an Weiberfeufchheit zweifelt, ift gewiß 
eine Hure; und ein Mann, der nit an Männermuth 
glaubt, ift ficherlih ein Hundsfott 7 — Schmähungen, 
welche lange Zeit am ehrenfeften Jahn abglitten, hoffte 
man wenigftend gegen dad Turnen anbringen zu füns 
nen. Die bierdburd) bewirkte Erfräftigung und Erfittlichung 
der Jugend waren der Reaction fhon lange .ein Gräuel 
geweſen. Der Umftand aber, daf ſich die Turnuͤbungen nicht 
blos auf. die vornehme, fondern auch auf die niedere Ju— 
gend erſtreckten, war dad non plus ultra alled KHochver= 
raths gegen die mühfam abgezirfelten Standes = und Ca⸗ 
ften= VBorurtheile! Das . Turnen war daher ſchon lange 
eine Bielfcheibe der Verldumdung. Jene derben Abfertis 
gungen Jahn's fonnten auch nur diefelbe nur noch mehr - 
aufregen. Ein Scherer und Wadzeck, die bis dahin Nies 
mand in der literarifchen Welt fannte, und vieleicht auch 
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fonft. Niemand Fennen gelerut hätte, wurden vermocht, fid) 
‚an der edlen Turnfunft zu vergreifen. Die fräftige offene 
Sprache. der. Wahrheit fehalten fie Rohheit; Unarten, 
welche Einzelne mit auf die Turnplaͤtze brachten, lichen 
ihnen Vorwände, daß dad Turnen dazu verführe; die ans 
geblihen fhon damals vorfpufenden, aber jedes Beweiſes 
ermangelnden, Unterſuchungen auf den Univerfitäten ſollten 
aber erwieſen haben, „daß groͤßtentheils Turner die Haͤup⸗ 
‚ter des begangenen oͤffentlichen Unfugs waren.” Dies 
war es eigentlich, wohin man zielte. Politiſch verdächtigt 
ſollte das Turnen werden. Denn alles Uebrige fiel noch 
mehr in's Laͤcherliche, inſonderheit, daß das Turnen den 
Koͤrper ſchwaͤche und deshalb die Turner im letzten Kriege 
mehr als Andere den. Strapatzen unterlegen haͤtten. Jahn 
forderte den Nachweis dieſer Beſchuldigungen, widrigen— 
falls es bei feiner obigen Erklaͤrung über Lüge und Hunds⸗ 
‚fötterei verbleiben muͤſſe. Indeß der Beweis blieb - aus, 
die Verdächtigung aber Fang nad! — 

Auch felbft die vom Staate veranlaßte Unterfuchung 
über die vorgebliche Schädlidyfeit der Turnübungen, welche 
dem geheimen Medicinal- Rathe von Könen aufgetragen 
ward, diente nur dazu, jene Anfchwärzer zu proftituiren 
und gerade dad Gegentheil von dem, was fie beabfichtige 
ten, zu bewirfen. Der Minifter des Innern ſprach ſich 
nicht minder auf das Vortheilhaftefte für das Turnen aus, 
und veranlaßte den Hrn. v. Könen durch eine befondere 
Volksſchrift die Anfichten des irre. gemachten Publicums 
darüber zu „berichtigen. - Auch gab er Befehl, den Grün 
den nachzuforſchen, weshalb. von einem Berliner Gymna⸗ 
fium vierzig Zöglinge ald Turner zwar eingefchrieben waͤ— 
ren, obſchon diefelben nicht geturnt hätten, — Von dem 
Minifterium des Cultus wurden deögleichen den Magiftras 
ten und Sculdeputationen mehrere Fragen binfichtlicy der 
Turnanſtalten zur Beantwortung vorgelegt. Auch auf die 
dabei gefungenen Lieder erftreckten ſich die Frageftlicfe, obs 
fhon wohl nicht leicht der Geift der Turnjugend fich reis 
ner und. treffender bezeichnen ließ, ald duch das Lied, 
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welches bei Eröffnung 'ded Turnplatzes in Berlin am 30. 
März 1818 oder durch dasjenige, welches zu Erfurt am 
Königd Geburtötage 1818 gefungen ward. Selbſt das 
Conſiſtorium zu Cöln forderte die Schulbehörden auf, „mit 
Nachdruck dahin zu wirfen, daß die Hinderniffe, welche 
Unwiffenheit, Vorurtheil oder böfer Wille der Verbreitung 
der Turnfunft etwa-entgegen ftellten, befeitigt werden.’ 
Auch das Amtöblatt der Potödammer Regierung 
(1818, Nr. 24) erflärte: „die Berichte ftimmen fämmts 
lich darüber- überein, daß die jungen Leute, welde den 
Zurnplaß befuchen, an Stärfe, an Gewandtheit, vorzüg 
lich auch an Munterfeit, an Thätigfeit des Geifted -und an 
Gefundheit wefentlih und auffallend gewonnen haben, und 
daß fid) die Turner. vor den Nichtturnern durch Munter— 
feit und vorzüglich dur) Fleiß, Zhaͤtigkeit und Sittlich— 
keit auszeichnen.“ 
Ein Vorwurf, den man den Turnern haͤufig macht, 
iſt: „„daß die jungen Leute dadurch zur Rohheit und 
Zuͤgelloſigkeit geführt werden.““ — Indeß die Grenzen 
des Turnplatzes ſind „kein magiſcher Kreis, der, indem 
ein Knabe denſelben betritt, ihn ſogleich von aller Roh— 
heit, Eitelkeit, Anmaßung, Unſittlichkeit, von allen Feh— 
lern, die er hat, heilen ſollte. Er bringt dieſe ſittlichen 
Gebrechen auch auf den Turnplatz, es würde daher unges 
recht feyn, dem Einfluffe ded Turnend zur Laft zu legen, 
wad- lange zuvor, verfchuldet ward. Noch ift und Fein 
Beifpiel befannt, daß ein vormald gehorfamer Sohn durd) 
dad Turnen  ungehorfam und ungezogen geworden fei. 
Wohl aber find uns mehrere Fälle befannt, daß Sinaben, 
feitdem fie den Turnplag befucht, beſſer, munterer, thaͤ— 
tiger, fleißiger gefunden worden find, an Leib und Seele.” 
Die PVerdächtigung der . Turnanftalten mußte daher 
auf andere Urt erfolgen, da jene. Anfeindungen fruchtlos 
- geblieben waren. Von allen Seiten ber mußte gefchrieen 
werden. Vorwaͤnde waren ja fo leicht zu finden! — Als 
Veranlaffung dazu benugte man infonderheit „Paſſow's 
Zurnziel 1818,” Am unperföhnlihften — fagt er — 
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haſſen und verfolgen ‚diejenigen dad Zurnwefen, denen ber 
feit dem großen Kurfürften in Thaten auögefprochene Grund⸗ 
gebdanfe des preußifchen Staatd, felfenfefte Stüße der 
Freiheit und der Wahrheit zu feyn, ein Gräuel ift. Diefe 
hatten an der Franzöfenherrfchaft nur das audzufesen, dag 
ihnen die Macht, frevle Willkür aller Art auszu— 
üben, verfagt war. — Diefe fennen anjegt nichtd Ents 
feglichered, ald durchgreifende fortrüdende Erhebung des ges 
fammten Volks zur hoͤchſten Beftimmung ded Menfchen, 
zu übereinftimmender Entwidelung allee von Gott verliche- 
nen Anlagen ded Leibes und der Seele. — Bor dem 
Aufgange eined fi) fo gleichmäßig verbreitenden Lichts 
fhwinden freilich die nächtlichen Vorurtheile, die feindfes 
figen Spaltungen zwifhen den Ständen.” — „Von fol 
hen Finfterlingen, die may neuerdings mit dem altdeute 
hen Namen der Schmalzgeſellen nicht übel bezeich- 
net hat, wird billig zu meift gefürchtet, was dad Volk 
vereinet.” — „Das verfpart man lieber, bis man des 
Volkes treue lebendige Liebe wieder einmal brauchen, bis 
man Schlachtopfer haben will, für die Altäre der Selbſt⸗ 
ſucht.“ — „Es mußte vor ‚Allem untergraben werden, 

was die edelften Bemühungen ded Staats gegründet hat—⸗ 
ten, um dad Bolf unbegrenzter mendlicher Veredlung faͤhig 
zu erhalten!“ — 

Dieſe die Umtriebe der Finſterlinge und deshalb auch 
der Turnfeinde fo kraͤftig bezeichnenden Worte mochten ih— 
nen freilich nicht willlommen ſeyn. In Breslau war 
uͤberdies fuͤr die auch dort zu beginnende Turnfehde das 
Terrain in mehrfacher Hinſicht ungleich guͤnſtiger als in 
Berlin! — — Wenn daher auch das Conſiſtorium in 
Breslau „zu eifriger Foͤrderung der Turnkunſt als weſent⸗ 
lichen Theils der Volkserziehung“ aufforderte, wenn auch 
ein Fuͤrſt von Anhalt Pleß ſogar ſich ſehr werkthaͤtig fuͤr 
dieſelbe intereſſirte und ſie auch in manchen andern Orten 
Schleſiens Theilnahme fand; ſo war doch gerade dieſe 
Provinz ein Hauptſitz der Feudal-Ariſtocratie und die Um⸗ 
triebe der Myſtiker und Katholiken in Breslau wurden 
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immer bekannter. Hatte es doch auch ſchon die Reaction 
in Marburg dahin gebracht, daß dad Turnen bei. Strafe 
Öffentlicher Verweifung verboten ward! Ein für die Res 
action in der That fehr ermunternded Beifpiel, um nicht 


in ihren Beftrebungen nadhzulaffen! — Paſſow hatte fid) 


jetzt zundchft. ihren Pfeilen Preis gegeben. Aber verftand 
er auch die ſchwere Kunft felbft im gerechten‘ Zorne und 


in der gerechteften Erbitterung dem gewandten. Feinde Feine 


- Blöße zu geben?! Er hatte ed mit Gegnern zu thun, 


’ 


die felbft Jahn's Runenſteine nicht achteten, fondern nur 


darauf ausgingen, das durch ihr Benehmen erbitterte Ges 
müth zu Mafregeln, zu-Aeußerungen, Uebereilungen und 
Webertreibungen zu reizen, um bierdurd blos Vorwaͤnde 
zu finden, die von ihrem mächtigen einflußreichen Anhange 
zum Sturz der edeln. Turnfunft benußt werden koͤnnten. 
Er hatte Gegner, denen zum Theil der jefuitifche Grunds 
faß: der Zweck Heilige die Mittel, nicht fremd war, 
Gegner endlih, welche in Falter Berechnung vielgeübte 
Meifter waren und eine, in diefer von der Selbftfucht feit 
Jahrhunderten fein ausgefponnenen Kunft fehr wohl bewäns 
derte, Partei zur Seite hatte und ſchon deshalb gegen die 
Ueberwallung gerechten Unwillend ſehr im Vortheil waren! 

Das große Heer der Turnfeinde, deren Belehrung 
felbft die von der preußifchen Regierung veranlaften amt 
lichen Berichte vergebend verfucht hatten, warf fi) daher 
auf Paſſow und führte immer neue Kämpfer auf den 
Kampfplag. Gleichviel, ob abſichtlich oder als blinde 
Werkzeuge, folgten dieſe dabei dem Gange ber allgemeis 
nen politifchen Verdaͤchtigungs-Maxime. Go. ward daß 
Turnen, ald wenn ed recht eigentlih darauf abgefehen 
wäre, erft einen Zwieſpalt zwifchen turnenden und nichts 
turnenden Schülern herbeizuführen und etwanige dadurd) 


entſtehende Erceffe ald Vorwand zu benugen — zum Thema 


einer Primaners Arbeit auf einem Gymnafium in Breslau 

gemacht! — Man bat fo viel darüber gefchrieen, daß 

Schüler fih ſchon in Staatdangelegenheiten mifchten, und 

doch machte man ihnen folhes zum Gegenftande einer 
30 
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Schularbeitz zu einer Zeit, wo ohnehin die Gegner des 
Kurnend Veranlaſſung zu Nedereien und Reibungen genugs 
fam gegeben hatten; zu einer Zeit, wo Männer von Ges 
wicht und perſoͤnlichem Rufe dieferhalb in heftiger litera— 
eifcher Sehde lagen! — In der That, wen Fonnte nur 
allein die Schuld treffen, wenn hierdurch Händel unter 
den Schülern erft recht eigentlich herbeigeführt wurden?! 
Gewiß nur den, welcher durch jenes Thema erft den 
Feuerbrand in die aufgeregte Jugend warf! — Daß 
hierdurch — wie alöbald gefhehen — die Turner ſich 
veranlaßt ſehen würden, ganz entgegengifeßte Grundfäge 
ald die Nichtturner, zu entwickeln, die literarifchen Zeit— 


fchriften darüber zu vergleichen, neugierig in ded Andern _ 


Arbeit hineinzublicken, etwaige darin vorgefundene Erpectos 
rationen bitter zu vermerken, diefelben auf eine noch bite 
terere Urt zu erwiedern, fich. gegenfeitig fchriftlich zu pro= 
vociren u. ſ. w. war wohl vernuͤnftiger Weiſe zu erwar⸗ 
ten! Daß ferner dergleichen erſt muthwillig her— 
beigeführte Zaͤnkereien von den Turnfeinden nicht 
ihrer eigenen verkehrten Handlungsweiſe, ſondern der vers 
haften Turnerei in die Schuhe gefchoben werden würde, 
dag die Turnfeinde für die Nichtturner Partei nehmen, 
das Einfehen der Schularbeit eine „widerrechtliche““ ſtraf— 
bare Handlung, die Provocation aber als „Pasquill,“ 
„Fehdebrief““ rügen, und auf Ale die Schatten werfen 
würden, welche die Partei der Turner ergriffen, war wohl 
nicht minder voraudzufehen. Daß fie endlich jeden, der 
ein folched Verfahren zu rügen, oder wohl gar dffentlidy 
dafjelbe befannt zu machen ſich unterftche, ald einen Ges 


noffen der rebellifchen Schuljugend verfchreien und die 


nadte Wahrheitöliebe eine „giftige, entftelte und wahre 
heitöwidrige Weife’ fchelten würden, fobald die Sache 
nicht fo»dargeftellt ward, ald jene ed gern gefehen hätten, 
begreift eben fo jeder Menfchenfenner. — Ja, ein Herr 
Carl Adolph Menzel ging fogar fo weit, wie er felbft 
eingeftanden hat (vergl. Oppofit. Blatt 1818, Beil. 76), 
den Turnern wegen obiger Vorgänge die Alternative zu 
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ftellen, entweder die Schule oder den Turnplag zu meis 

den. (Er fucht zwar die Sache etwas zu verzuckern; er 
babe gefagt, erflärt er: daß er „als Lehrer rathe, fich 
lieber von der Schule zu entfernen oder „ſie möchten 
überhaupt unter diefen lmftänden dem Turnplage ganz 
entſagen““ — daß indeß unter neunzehn turnenden Juͤng—⸗ 
lingen feiner war, dem dad Herz fo zum Lehrer gefchla= 
gen hätte, wie ich ed aud nicht turnenden Zeiten voraus⸗ 
gefeßt Hatte’ u. f. w. Indeß diefe Redensarten verftehet 
fhon, wer die Sprache folder Herren vor ihren Schülern 
fennt!) Nocd mehr, er ftellte fogar diefe Alternative allen 
Turnern, nachdem (wie er gleihfald unummwunden Zuges 
ftehet) jene Verbrecher, weldye dad Erercitium ded Nichts 
turnend einfahen und refpective an der Replif oder dem 
fogenannten „Pasquill“ oder „Fehdebrief““ Theil. nahmen, 
bereit8 die Schule dieferhalb verlaffen hatten. Er fchrieb 
ferner, weil fid) natürlich die uͤbrigen Turner durch jene 
Alternative nicht augenblicklich fchrecken liegen und ſich nicht - 
deshalb von dem Turnplatze feierlich losſagten [fo wie fie 
dennoch deshalb nady wie vor eben fo natürlich auf der 
Schule blieben!] feinen Verdruß darüber dem Turnen mit 
den Worten zu: „den Triumph, mir diefen Schmerz bes 
reitet zu haben, muß ich alfo dem Turnplage laſſen,“ 
ftatt daß er denfelben doch offenbar nur feiner verfehrten 
Handlungdweife beizumefjen hatte, weil er von den Schlis 
lern forderte und ihnen drohete, was er weder fordern, 
noch ausführen fonnte. Ja, er ging fo weit, ale die 
nothwendigen Folgen folher offenbaren Verſtoͤße nicht allein 
von fi) und feinen Collegen auf die Turnfreunde zu wäls 
gen, fondern auch dabei von einem ‚‚Abgrunde’’ zu reden, 
„in welchen jetzt zuerft die Schulen bineingeriffen werden 
follen.” Dabei auf die fanatifhen Grundfäge ded auf 
dem Turnplage unter Knaben und Yünglingen in Umlauf 
gebrachten Paſſow'ſchen Turnziels fchinpfend, uͤberging er 
es gefliſſentlich, daß erft jened Thema ſelbſt Veranlaffung 
zur nähern Kenntnißnahme folcher Schriften gegeben habe. 
Er fchämte ſich fogar micht darüber, ald über eine „ab⸗ 
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folut ſchlechte, die Jugend verfchrende und die Welt zu 
verwieren ftrebende, Richtung““ Betergefchrei zu erheben 
und zu drohen, daß er „die Sache” wie fie ſtehet (?) 
auf einem ganz anderen (?), ſehr ernfthaften! und über 
einen gewöhnlichen (!) Proceg weit hinaus liegenden Wege 
zu einem von dem Verfaffer des Turnzield nicht geabnten 
Biele zu führen fuchen werde.” — — Died alles fonnte 
wohl nur erwarten, wer die allgemein nad) bloßen Vor—⸗ 
wänden haſchende Richtung der Reactionspartei erfannte, 
an welcher ſolche Reden und Handlungen einen Anhalt 
fanden! — Bon diefem Gefichtöpuncte. aus betrachtet, 
konnte es daher denn auch nicht befremden, wenn jene 
ganz verfehrte, nur einzig und allein dabei 
anzuflagende Handlungsweife einiger-Schuls 
lehrer (anftatt ded wohl nue vernünftiger Weiſe zu era 
‚wartenden Erfolgs) der. guten Sache der Turnerei Vers 
derben brachte! Jene auf einen mächtigen Rüdhalt bins 
„deutende "Drohung ded Hrn. Menzel ging nämlid) nur zu 
bald in Erfüllung. Die Turnpläge in Breölau wurden 
geſchloſſen. Ein Hochwichtiged, im hoͤchſten Grade ermuns 
ternded, Beifpiel für die Reaction gegen die Turnfunft! 
Steffend durch feine myftifhe Richtung ohnehin ſchon für 
die Anfichten der Reaction gewonnen, von Raumer, von 
der Hagen durch) ihre Geburt fchon dazu berufen u. U. m. 
begannen mit neuer Kraft an jenem fo allgemein als gut 
erprobten Werfe zu rütteln, damit es ganz falle. Er—⸗ 
laubte fi doch fogar zu diefem Behuf der vorgedachte 
Hr. Menzel in eimer gedructen Rede über die Undeutſch⸗ 
beit des neuen Deutfchthums, einen allerdings wohl etwas 
affectirten. Auffaß eined jungen Schülers (eine Gefchichtde 
erzählung der Schulnorfälle) ohne Wiſſen und Willen ded 
Berfaflerd abdruden zu laſſen. So weit verirrte ſich fonft 
wohl felbft in der guten alten Zeit nicht einmal ein Schule 
vorfteher!! — Steffens fchien übrigens felbft in feinen 
Carricaturen ded Heiligften und in feinem Turnziele es zu 
‚fühlen, welche faule Sache er übernommen, da er ed nicht 
einmal wagte, dad Turnen offen anzugreifen, fondern das 
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gegen mit dem von der Neaction ſchon abgenugten Vor⸗ 
wande hervortrat, die Zeit fei noch nicht reif dazu, 
weil — — das Öffentliche Leben der Alten noch nicht 
vorhanden fei. Die eben fo abgenusten Vorwuͤrfe, welche 
er in Jetzterer Schrift dem Profeffor Kaydler, den cr feis 
nen Freund nennt, aus großer Selbftgenügfamfeit macht, 
daß derfelbe die Dinge verwirre, unflar fei u. f. w. hätte er 
überhaupt wohl befier gethan, zunächft auf fich felbft anzu= 
wenden, da. er faft nur das, was von feinen Vorgängern 
gegen die Zurnfunft klarer gefagt war, unflarer in feinem 
myſtiſchen Wortfchwall wiederholte. Er will ſchon fogar 
in den Tagen ded Drucks, ald wenige Freunde in gefährs 
licher Verbindung lebten (er auch!) eine Richtung wahrges 
nommen haben, die ihm Sorge gemacht, und die er im 
mer befämpft habe. Statt Thatfachen und unbefangene 
Gründe vorzubringen, zieht. er gegen eine. Idee zu Felde, 
welche er den Turnfreunden erſt unterfchiebt, nämlich das 
Volf „durch ein gränzenlofes Band ohne allen eigenthüne 
lichen Neiz (?) der (Caſten-?) Sonderung zufammenhals 
ten’ zu wollen. Das beißt mit andern Worten, er 
fchiebt ihnen revolutionäre Verfchwörungd = Tendenzen unter, 
auf eine Art jedoch, welche im Gefühl ded Unrechtd und 
der Unwahrheit ſich nicht recht mit der Sprache Heraus 
trauet, aber zugleich) eben dadurd) ed verräth, daß nur 
dad Streben nad) dem „‚eigenthümlichen Neiz der Sonde— 
rung’ in Caſten u. f. w. die Verdächtigungd » Quelle ift. 
Aber auch er blieb, wie alle feine Sonforten, den Beweis 
feiner Anflage fchuldig. Ein allgemeines duferes Band 
fehlte den Turnern Deutfchlands eben fo, ald ein Zuſam⸗ 
menleben oder Generals Turnwarte. Die angebeuteten uns 
beftimmten Zwecke derfelben aber gehörten in dad Ges 
biet myſtiſcher Anfchuldigungen ohne ale Wahrfcheinlichfeit 
oder Nachweis. Denn der Phantafiewerth, welchen alled 
Neue und fomit auch ‚jene faum erwedte, nur von es 
nigen getriebene "Kunft nothwendig hat und im vorliegen- 
den Falle um fo mehr haben mußte, ald der reelle Werth, 
der im Turnen unfehlbar lag, von fo vielem Unwerth 
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verhoͤhnt, verdaͤchtigt, angefeindet und eben hierdurch erſt 
zu einer Art von Partei-Stellung herangezwungen ward 
— mird doch wohl dem Herrn Steffend feine Sorge ges 
macht haben?! — Died wäre doch wahrlidy eben fo thoͤ⸗ 
richt gewefen,_ald wenn der Staat deöhalb zittern wollte, 
meil alle jungen Faͤhndrichs fih mit ihrem neuen Port 
d’Epee, ale neugebadene Studenten mit ihren funfelnagels 
neuen Studenten = Abzeichen, ja felbft alle neue Handwerks⸗ 
Gefellen mit dem ihnen gewordenen neuen Stode gewals 
tig breit madyen und gegen alle diejenigen lebhaft Partei 
ergreifen, die nicht diefe Abzeichen "ihrer neuen Würde ho— 
noriren, fondern fie auf alle mögliche Art anfeinden wols 
In! So etwad gibt fih ganz von fell. So würde 
auch auf den Turnpläßgen dad, was man Dünfel nannte 
— mad indeß wohl mehr der Ausbruch eined beflern, 
dad empfundene Unrecht der vielfachen Anfeindungen tief 
empfindenden und dagegen empoͤrten, Selbſtbewußtſeyns 
war — gar nicht entflanden, wenigftend gewiß fehr ſchnell 
.. verfihwunden feyn, wenn man dad Gelbft- und Rechts⸗ 
Gefühl der Turner und ihrer Lehrer nicht immer wieder 
von Neuem geftachelt, aufgeregt und eben hierdurch zur 
Geltendmahung des beſſern Ichs gezwungen hätte! Rolle 
Dffenheit und unbefangene unparteiifche Rüge wolrde 
jedenfalld von etwaigen Berirrungen von felbft geheilt ha— 
ben. Aber ed gab Leute, weldhe nicht die Läuterung des 
Guten, fondern Vernichtung alles. deffen beabfichtigten, was 
dem „‚eigenthümlichen Reize der Sonderung” ihrer Ins 
tereffen vom Volke nicht Huldigen wollte. Nur deds 
bald fchalten fie im drolligen Widerfpruche mit diefem Vor⸗ 
wurfe auf die angebliche Sonderung, welche die turnende 
von der nicht turnenden Jugend trennte, alfo doch hier 
diefem „‚eigenthlimlichen Reize dee Sonderung“ felbft nicht 
Huldigend! — Wie fam Herr Steffend dazu (er, der 
doch jenes dad Volk zufammenbaltende gränzens 
loſe Band als gefährlihe Folge ded Turnens bezeichs 
nete), gerade im Widerſpruche damit feinen Angriff gegen 
daſſelbe duch die Hauptanklage rechtfertigen zu wollen, 
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daß das Turnen ald eine befondere Bildungsanftalt eine 
Jfolirung und mit ihr-eine einfeitige, folglich ſchaͤdliche 
Richtung herbeiführe?! — Ya, wie fonnte er deöhalb der 
allgemeinen Verbreitung des Turnens entgegen arbeiten 
und diefelbe verdächtigen wollen, er der in noch drolligerm 
Widerſpruche felbft ed erfannte: ‚‚wenn dad Turnen wirfs 
lich allgemein vwohrde, dann verfchwände ed in der Form, 
die Ihe ihm zu geben fucht (?); die höchften Aufgaben, 
die Ihr wilfürlic mit der Leibedübung verbunden habt 
(??) würden ihre natürlichen Quellen wieder finden, und 
die Thorheit (?) würde in ſich ſelbſt zuſammenfallen.“?! — 
ie fam er, der dad Nationalwerden ded Turnend (ein 
dad Volk dadurch umfchlingendes Band) fo fehr verdädh- 
tigte, dazu, eben dad Nationalwerden felbft für dad Heils 
mittel gegen die Gefahr anzuerfennen und hierdurch felbft, 
ohne ed zu wiflen oder zu wollen, dem Streben aller 
Zurnfreunde dad Wort zu reden?! — Wie fam er ends 
fih dazu, immer auf verftedfte, unbeftimmte gefährliche 
Zwecke hinzuzielen, er der doc) von, Turnfreunden (etwa 
um da& ihnen gethane Unrecht zu bezudern?) felbft einzus - 
geftehen fich geswungen ſah: ‚‚Eräftige hingebende Gefinnung 
in Liebe und Eintracht ift alles, was fie wollen’?! — 

Man fiehet Hieraus, daß es nur fchöne Medendarten 
und ein muftifch= philofophifcher Anftrih war, wodurch er 
das bodenlofe Unrecht jener Verdaͤchtigung zu befchönigen 
ftrebte. Denn die andere Behauptung, das Turnen habe 
nicht die heilſamen Folgen für die NReligiofität (wer bat 
auf dem Turnplage Neligion lehren wollen?),.den Fleiß 
und den Bürgerfinn,, den man ibm beilege, trägt bei den 
vielen felbft amtlichen Zeugniffen und der Klarheit des 
Gegenftandes felbft zu ſehr feine. eigene Blöße zur Schau. 
Wenn Herr Steffens aber fogar in den Ton einer von 
Krüdenerfhen Bußpredigt verfällt, indem er — hier, wo 
Gründe gegen die Turnanftalten entwidelt werden follen!?? 
— fagt: „An die Maffe ſich wendend, fol man in einer 
verderbten Zeit (??). die Wurzel ded Merderbend (2) wie 
in ſich felbft (2?) unmittelbar angreifen, wir (?) follen 
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Reue und ſtrenge Buße predigen, damit ein Jeder in ſich 
ſelbſt die wahre Stätte der Sünde erkenne;“ fo mag er 
e3 erft der Maffe deutlih machen, was er eigentlid) da= 
mit fagen will. Denn diefe würde ihn ficherlich verwuns 
dert fragen: Wie? bift du ein jefuitifcher Miffiondr, daß 
du und jeßt zur Neue und Buße aufforderft, zu einer Zeit, 
wo wie mehr fittlihe Kraft und Selbftaufopferung ent= 
widelt haben, ald je eine Zeit vor und? Oder follen wie 
das bereuen und deöhalb büßen, daß wir folches thaten ? 
etwa weil unfere Opfer ohne unfere Schuld nur wieder 
ein Reactiondfieber berbeiführten ? Sollen wir vor diefem 
und etwa im Staube wälzen und noch obenein fremde 
Schuld und fremdes Unrecht, daflelbe dadurch vergeſſend, 
abbüßgen?! — Here Steffens meint zwar, „‚die Mafle: ift 
zu jeder Zeit thöricht und fchlecht.” Indeß dies erinnert 
und nur an den jefwitifchen Grundſatz, daß der Menſch 
von Natur fchlecht fei, und deshalb erft von den überaus 
trefflihen Jeſuiten beffer gemacht und dadurch Chriftus 
Spruch: „Werdet wie diefer Kinder eines,’ zu Schanden 
werden müfle! So etwas verdiente ed faum, daß Jahn 
ihm ein paar Runenfteine zufchleuderte. Denn wer nicht 
an die überwiegende befiere fittlihe Natur im Bolfe 
glaubt, der wird es auch nicht dem Jahn oder der Ge⸗ 
fhichte glauben, dag von jeher die Edeln und Großen im 
Volfe nur für diefe Maſſe gelebt, gelitten und gehandelt 
haben, und daß nur der Glaube an dad Beflere im Volfe 
fie zu den größten Opfern vermochte! — Doch genug 
der Mühe, in bloßen VBorwänden der Turnfeinde Gründe 
befämpfen zu wollen. Daß ihnen diefe in jeder Hinficht 
fehlten, muß ihnen. ihre eigenes Gewiffen fagen. Was 
wir bier vortrugen, follte- nur dazu dienen, um wenigftend 
zu zeigen, wie wenig die Reaction aud) felbft Urſach hatte, 
fi mit ihrem Steffend zu brüften, deſſen Votum fie fi 
beeiferten, ftetd in die. Wagfchale als ein ganz vorzügliches 
Gewicht zu legen! — 

Die legte mußte freilich in jener heftigen Reactiond- 
zeit, wo Vorwaͤnde ftatt Gründen wogen, zum Vortheil 
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der Reaction niedergedrückt werben! Legte doch die letztere 
ihren ganzen Einfluß, ihre Macht mit hinein. So fam 
ed denn, daß auch felbft in Berlin bald darauf die von 
Jahn ‚‚angefündigte Wiederöffnung ded Turnplaged für 
jegt nicht ſtatt finden‘ follte, die gleidy darauf folgende 
Sand'ſche That aber die. Turnpläge gänzlich ſchloß! — 


| $. 105. 
Fortſetzung; infonderheit von Jahn's Sturz. 


Doch nicht allein Jahn's Schöpfung, fondern cr 
auch felbft erprobte nur zu bald an dem Berluft feiner Frei= 
heit den mächtigen Hebel, welchen Sond der Reactiond= 
Verdaͤchtigungs⸗Wuth geliehen hatte. Unter den Bielen, 
welche zu jener Zeit verhaftet wurden, befand auch er ſich, 
ohne jedoch, wie fo viele Andere wieder bald darauf ents 
lafjen oder gar, wie 5. B. Arndt, die Gebrüder Welfer 
durch ein befondered ehrenvolled Entfchuldigungs - Schreiben 
befchenft zu „werden, daß man ed nicht auf Sie (derem 
Papiere man doch in Befchlag nahm!), fondern auf Des 
magogen abgefehen gehabt hätte! Nach Berliner Zeitungds 
Nachrichten follte Jahn auf den Turnplägen (?) demago- 
sifche Politif jeder Art (?) getrieben, und felbft. die Rechts 
mäßigfeit des Mieuchelmorded der Staatödiener angepriefen 
haben. Sand hatte ja einen Doldy gebraucht, alfo gab 
es eine Dolch-Verſchwoͤrung und alle die, bei welchen 
fih Doldye fanden, mußten nothwendig zu derfelben ges 
hören; died war die neue Reactiond = Logif! — Ihre mußte 
auch Jahn unterliegen, denn ‚bei ihm fanden fih, man 
denfe! fogar zwei Dolche! — Zwar wußte ganz Berlin, 
dag in Lützow's Freicorps fehr Viele Dolche führten und 
zu diefen auch Jahn gehörte; — auch war ed den Din 
gern wohl anzufehen, daß er nad) dem Feldzuge damit — 
Buder, Holz und Eifen gedolcht Hatte! Indeß die Dolce 
waren einmal da, Er, deflen Zunge ja ſchon überdied für 
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ſo Manche ein Dolch geweſen war, mußte daher unfehl⸗ 
bar nach jener Logik ein Hauptverſchworner, wenn nicht 
gar das Haupt der Verſchwoͤrung ſeyn! — Er hatte zwar 
noch kurz vorher in feinen Vorleſungen gegen alle Heim- 
Lichfeit und geheime Verbindungen fürchterlich geſchimpft 
und feine politifhen Grundfäge offen für Jedermann ause 
geframt. Indeß dad war ja nach jener Logif offenbare 
Verftelung eined Mannes — dem dad Herz überall auf 
der Zunge faß! Von einem Schüler beim Auffchreiben 
mißgeftaltete, einzelne Redensarten galten der Reaction al 
Borwand, mithin für mehr ald alle jene unleugbaren 
Thatfachen! Saß er nur erft in der Haft, fo fanden fi 
auch wohl hinterher noch Beweifel Es wäre ja vom 
Henker gewefen, wenn fid) nicht Einige gefunden, welde 
Jahns Sarfadmen und Derbheiten mißverftänden hätten, 
oder fie mißverftanden haben wollten. Ejner Partei, 
deren mächtiger Einfluß zur Beförderung, zu Hemtern, 
Gratificationen, Orden u. f. w. zu verhelfen wußte, 
fonnte es ja überdicd weder an Denuncianten noch Zeugen 
fehlen. Died am allerwenigften zu einer Seit, wo Seder 
fih) nur beeiferte, auf dad Sandfche Verbrechen und die 
fhauderhafte Meuchel- Mörder - Berfchwörung zu fhimpfen, 
und fi ald deren heftiger Gegner zu bethätigen, um 
nicht ſelbſt vieleicht mit dazu gezählt zu werden!!! — 
Bwar fand fi) gar bald eine große Anzahl von 
Männern aus allen Ständen, welche Jahn im fteten Um⸗ 
gange beobadhtet hatten, und feine nicht weniger als 
ftaatögefährlihen und antimonardifhen Grundfäge genau 
fennend, ihm ein Öffentliches Zeugniß ertheilten und ſich 
für ihn verbürgten, daß ihm durchaus jede‘ revolutionäre 
Gefinnung oder Verbindung ein Greuel fei. Indeß died 
waren im inne der Reaction Getäufchte, WVerführte,- ja 
für jene Anmaßung, ihren Umtrieben in den Weg treten 
zu wollen — zu Beltrafende! — Obſchon es Napoleon 
und die franzöfifchen Behörden ganz in der Ordnung ge= 
funden hatten, daß die, welche von ded Hofraths Mahl: 
mann Unfchuld überzeugt waren, ihm ein Zeugniß darüber 
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ausftellten, ja obfchon fie denfelben fogar auf Grund deſ⸗ 
felben bald darauf- feiner Haft entließen; fo wurden doch 
gegen die üffentlihen Vertheidiger Jahn's ganz andere 
wohl nicht zu rechtfertigende Mafregeln genommen! Zwar 
widerlegte fi) die Anklage am beften fhon dur Jahn's 
Schriften, diefe Fräftigen Zeugen für feine wahrhaft pa= 
triotifchen und monardifchen Gefinnungen! Indeß diefe 
waren ja nicht. überall im Sinne der Reaction gefchrieben, 
alfo gerade deshalb recht eigentlich revolutionäre! — *). 
Zwar fand fein Schidfal in Deutſchland bald überall 
foldye Theilnahme, daß Beiträge für die Familie ded un 
glücklichen Raterlandds Freundes, dieſes Meiterd in der 


Noth, von allen Seiten (wo man nicht, wie im Mecklen⸗ 


burgfchen die Edicte gegen die „Bettelei““ in Anwendung 
brachte!) eingingen. Indeß eine foldhe öffentlihe Stimme 
war ja eben dad, was man nicht leiden fonntel — Zwar 
wäre nichtd mehr geeigneter gewefen, ald Jahn's bald 
darauf befannt gewordener Brief an feine Frau feldft, um 
jeden unbefangenen Menfchenfenner von dem reinften Bes 
wußtfein feiner Gefinnungen zu überzeugen. Er lautet ja 
wörtlich : . 
„Ich flehe noch immer vergeblich um Verhoͤr und Ges 
hör. Eine fehöne Zeit ded Sommers habe ich nun im 
Bauer verlebt, und gerade die, wo ich alljährlich ge= 
wohnt war, meiner Gefundheit wegen, zu wandern. 
Das ſchmerzt. Wenn das Opfer dem Vaterlande nügt, 
ſo iſt auch dies willig gebracht. Nur bin ih ſchwach, 
die Gründe einzufehen. - Wad mögen die denfen, fo 
mich haben verhaften laffen, und ald einen Überwiefenen 


*) Als diefe Bemerkungen eben dem Drud uͤbergeben werben ſoll⸗ 
ten, betätigen öffentliche Blätter die oben und im $. 21 entwidelten 
politifchen Gefinnungen Sahn’s nur noch mehr. Selbſt die bittern 
Erfahrungen haben ihn noch nicht zum fogenannfen Demagogen ftems 
peln und ihn von feinen reactionät = mittelalterlichen Ideen abbrins 
gen können. Denn auch jest fpricht er noch von einer zwifchen 
Frankreich und -Deutfchland angulegenden Wüfte, und fordert, zum 
Kampfe auf gegen — die liberalen Ideen und deren heldenmuthige 
Erkräftigung in Frankreich}! — Ein Arndt machte es eben fo! — 
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a, 


Erzböfewicht feft halten? Ich bin Sohn, Gatte und 
Bater und liebe hHerzlih die Meinen. Und die follte 
ih freiwillig im Stich laflen? Sch Habe vom Staate 
1000 Thaler Gehalt! Und die folte ich’ verlaufen? und 
zu einer Zeit, wo ich mid) angelegentlichft um Erhöhung 
bemüht Habe? Ich entlafjener Preußiſcher Officer! Und 
mein Name ift doch au etwas werth! — Eine Uns 
terfuchung ift mir recht erwuͤnſcht, wenn fie bald und 
ſchnell erfolgt, fo wid ich meine heimlichen Anſchwaͤrzer 
für meine redlichften Freunde anerfennen. Bei der Un 
terfuhung muß id) doch pflihtmäßig von meinen Le= 
benöwerfen, von meinen Berdienften um's Baterland 
reden, was ich bis jetzt aus Beſcheidenheit nicht thun 
wollte. Ich glaube, das bat mir Schaden gethan. 
Mag ſeyn.“ 


Indeg fo wie jene leidenfchaftlihe Neactionspartei 
eine andere Logif hatte, fo wollte fie auch nichts von der 
gewöhnlichen Pfychologie wiſſen, diefem Teufelögefpinnfte 
der revolutionären Aufklärung! — Kurz, fehlten auch die 
Beweife .gegen Jahn; fo fehlte doch nicht der Wille feiner 
vielen mächtigen Feinde, daß er für einen Erzverſchwoͤrer 
gelten fole! Jahrelang mußte er von Serfer zu Kerker 
ziehen, feine Familie entfernt von ſich Binfterben fehen 
und die befte Kraft vergeuden — um endlid einen 
(indeg deshalb auch alfobald verdächtigten!) Gerichtöhof 
zu finden, der Gerechtigkeit ohne Scheu und "Menfchens 
furcht und ohne perfünliche Ruͤckſichten übte — und ihn, 
was jeder Unbefangene ſchon zur Zeit feiner Verhaftung 
als eine moralifhe Nothivendigfeit erwartete — endlich 
frei ſprach! — O! Gefhichtel Gefhichtel welches Ges 
richt wirft du einft über diefe Vorgänge halten. Möge 
ein ſolches Beifpiel wenigftend für die Folge zu mehr 
Behutfamfeit auffordern, wenn aud) an Befferung bei der 
Reactionds Partei nie zu denfen feyn wird! 
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Ueber die reactionäre Thätigfeit der ariftocras 
tifhen "Verfammlungen zu Carlsbad und 
Sranffurt. 


Vorzüglich aber lich Sand's That den Vorwand zu 
der reactiondren Wirffamfeit des Carlsbader Minifterials 
Eongrefies und deren Aufführung durd) die Bundestags 
Beſchluͤſſe vom 20. September 1819. 

Hier war ed, wo man den Nechten der Voͤlker, die 
man gern für eine jacobinifche Erfindung ausgeben wollte, 
den Todeöftoß beizubringen fuchte. Galt doch diefen eigent= 
lich auch nur der Todesftoß, wozu Sand’ Hand ein uns 
wiffendes Werkzeug ward. Durch die Staatögewalt waͤhnte 
- die Furzfichtige, nichtö lernende und eben fo wenig etwas 
verlernende, dabei ſich aber mit ihrer Schein - Weisheit 
gewaltig aufblähende, Politif der Feudal-Ariftocratie dem 
(das Alte, Unhaltbare fortreißenden) Strome der neuern 
Ideen einen Damm entgegen feßen zu .fünnen. So wie 
Diebe das verrätherifche Licht ſcheuen; fo machte diefe 
Politik der franzöfifchen vornehmen Welt die Mode nad), 
auf die Philofophie zu fchimpfen, welche angeblich die 
Sitten verderbe und Revolutionen erzeuge, anftatt daß 
doc) gerade dad Umgefehrte der Fall und es vielmehr der 
— Adel. war, der z. B. die Bübereien am englifchen Hofe 
Carls II. erzeugte und ſich gegen Heinrich III. IV. Lud⸗ 
wig XII. und XIV. empörte. Die Philofophie follte an 
Sand's und allen fonftigen Unthaten Schuld feyn, aber 
die Reaction bütete fi) wohl, es merfen zu laflen, daß 
nur ihr Unrecht und die Anmafungen der Feudal = Ariftos 
cratie die Beleuchtung fürdhtete. So wie den Monarchen ' 
die Politif der Feudalariftocratie in den Mund gelegt ward; 
fo fuchte legtere auch ihre eigene Furcht den Fürften eins 
zuflößgen. Obwohl ed in der Natur der Menfchen liegt, 
da man der Gewalt Widerftand leifte, der Gerechtigkeit 
aber gern gehorche; ferner daß Vertrauen auch diefed, da= 
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gegen aber Mißtrauen nur leßtered erwede; fo predigte 
dennoch diefe Afterpolitif nur immer Gewalt, Gewalt! 
Statt durch Gerechtigfeit den Kampf zwiſchen den Altprie 
vilegirten und Denen, welche fi) durch ihre Vorrechte und 
"die für diefe befoldeten ftehenden Heere, Sinecuren und 
Beamten gedrückt fühlten, auszugleichen und den Grund 
des Mifvergnügend hinweg zu räumen, achtete man, gleich 
dem Berfaillee Hofe vor dem Ausbruche der franzöfifchen 
Revolution, nicht auf diefen treuen und vernünftigen Rath, 
fondern nur das Feudal=Intereffe ward gehört, welche 
unaufhörlih aufforderte, alle Klagen über Beamten-, Ges 
feßed = und Adeld- Druf mit Gewalt zu erftiden! — 
Band doch der alte Neichsadel und überhaupt der Adel in 
Carlsbad ftarfe Stuͤtzen! 

Kein Wunder daher, daß die Reaction die Ausfuͤh— 
gung ihrer Pläne für fo weit vorbereitet hielt, daß fie end= ' 
— lich in der Bundesverfammlung am 20. September 1819 
damit Öffentlich Hervortrat und nicht allein dem 13. Artikel 
der’ Bundedacte eine reactionäre Deutung im Intereſſe der 
Teudal- Ariftocratie gab, fondern auch den fonft freien 
Künften und Wiflenfchaften auf den Univerfitäten, fo wie 
der zur Satyre freigenannten Preffe (natürlich alles um 
die vorgeblichen Mißbräuche mit dem Gebrauche aufzuhe⸗ 
ben!) fo fnebelte, daß beide nur dienftbare Knechte der 
Reaction blieben. Um dem Ganzen aber die Krone aufs 
zufeßen, ward endlich noch die -befannte Central: Unter: 
fuhungs = Commiffion (in welcher natürlih Edelleute und 
ihnen Gleichgeſinnte nicht fehlen durften!) niedergefest, 
welche troß der großen Geldfummen, welche fie Foftete, 
noch immer den fo oft und ‚lange verheißenen Bericht 
ſchuldig geblieben ift, obſchon fie die allgemeine Stimme 
(wollte doch fogar nicht einmal in Mainz; Jemand mit 
Perfonen am table d’höte fpeifen, welche bei diefer Com: 
miffion angeftelt waren, und lehnte doch der Staatörath 
Truͤtſchler die Mitgliedfhaft ab!) gewiß gern eines Beflern 
zu belehren und ſich die entbehrte Achtung dadurch zu ers 
werben beeilt Bätte, wenn ed nur möglich geweſen wäre. 
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Died war denn, dad hohe Biel, welches ſich jene 
Politik geftecft hatte! Alle feudalariftocratifchen Nepräfens 
tanten am Bundedtage nickte — — dem lange vorher 
verabredeten — wie fie wähnte — unfterblihen Werke 
den reactiondrften Beifall zu, und fchrieben hierdurch Bes 
fchlüffe in dad Buch der Geſchichte, — deren ftrengem 
Nichteramte- wir bier. nicht vorgreifen wollen! Die im 
Journal des debats eingerücdte preufifche Eircular Note 
verfuchte eine Nechtfertigung jener Befchlüffe durch das 
Vorgeben einer weit verbreiteten revolutiondren Faction, 
von welder Sand's That für dad Maaß der Verwegens 
beit und ded MWahnfinnd einen Mafftab geliefert habe, 
fo wie fie Frucht ihrer Denfungsweife geworden fei.(?!). - 
Indeß auch fie mußte ja zugeftehen, daß fie nur Vermu⸗ 
thungen hätte und „daß ed fich nicht um eine eigentliche 
Berfhwörung, fondern nur um ein allmähliged Hinneigen 
zu einer gewaltthätigen (d. 5. einer ſolchen geiftigen, 
welcher die Reaction nicht länger mehr widerftehen fann ?!) 
Umwälzung, mehr für die fommende Zeit (!) als für den 
gegenwärtigen Augenblick Handelt.” — „Gegen Einzelne, 
die nicht (!) ald die Schuldigften (?!), fondern als folche, 
die am meiften in die Abfichten und Umtriebe diefer Pars 
tei eingegangen waren, (alfo blos wegen fupponirter Mei⸗ 
nungen??) ſich in den Händen der Gerechtigkeit 
(?) befanden, mit aller Strenge des Richteramts (!!) 
vorzufchreiten, vwolrde (meint jene Note ferner) nur ein 
einfeitiged (?) und eben darum unzweckmaͤßiges Verfahren 
‚gewefen feyn; in den Urfachen mußte man die Wirfungen 
‚vernichten (d. 5. durch Gewalt und Mißgriffe die Urfüchen 
vermehren?) und dies war der einzige (!) Zweck der zu 
Earlöbad gepflogenen Unterhandlungen‘’! — Eine merk— 
wirdige Art jene vorbeſchloſſenen Beſchluͤſſe zu rechtferti⸗ 
gen! — Der Wiener Congreß im Jahre 1819 aber ar⸗ 
beitete an der weitern — derſelben, ſich * 
noch obenein rühmend! — 
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Ueber die Benugung und Nahahmung jenes 
Mordes in Frankreich. 
41) Ueber den Eindrud, welchen er dort zu Gum 
fien des reactionairen Syftems machte. 


„Ce coup de poignard s’adresse aux principes: 
Kotzebue les a defendu, il a eje puni de mort; bien- 
töt on arrivera, jusqu'à nous.“ Died waren, wie und 
die Memoires d’une Femme de Qualite sur Louis XVIII 
(3. 3, ©. 299) berichten, die Worte ded Letztern bei 
der Nachricht von Sand's That. Hierauf bauete die Re: 
action fort, und nur zu bald, triumphirte fie ſchon über 
den guten Erfolg mit den Worten (ebend. ©. 310): „Le 
roi, inebronlable jusqu’alors, donna les, mains & tout 
ce que l’on souhaitait, et nous edimes l’assurance, que 
nous entrerions sous peu de jour dans un systeme plus 
conforme à nos idees.‘“ Dieſes Einſchuͤchterungs = ©ys 
ftem verfolgend, bewirkte fie in Grenoble (fo wie fie dort 
die Graͤuel- und. Mordfcenen geleitet hatte) auch die Wahl 
des Deputirten Gregoire (nad) ihrem Wahlſpruche; nur 
Feine Conftitutionelle, lieber Yacobiner!), den fie hierauf 
dem König, wie dem Volfe, als Königsmdrder darftellte, 
obfchon er bei der Abftimmung gar nicht einmal zugegen 
gewefen, ja fogar vorher einen gedrudten Geſetzvorſchlag 
eingereicht und auf Abfchaffung der Todeöftrafe, fo daß 
Zudwig XVI. zuerit diefe Wohlthat des Gefeßed genießen 
folle, eingereicht hatte und überhaupt wegen feined hoben 
Alterd und feined Mangels an politifchen Kenntnifjen nur 
hoͤchſtens den ultramontanifchen Anfprüchen im Betreff des 
Concordats gefaͤhrlich war. „‚Choisir M. Gregoire pour 
depute, c’etait ramener en face de la famille royale 
tous les assassins de Louis XVI. A cette nouvelle 
d’augustes larmes coulerent‘* (d. 5. von allen Höffchrans 
zen, um die Sache recht ſchrecklich zu machen!) „Gregoire 
depute! s’ecria le roi en frappant sur la table avec 
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violence: 'Gregoire pretera serment dans mes mains!‘ 
(ebend. ©. 310). 

Die Iefuiten (anfangs als peres de la foi ſich ans 
fiedelnd, einen cours d’histoire fchreibend, worin die 
Gräuel der Bartholomäus = Nacht vertheidigt, ihre uͤbri— 
gen Schandthaten übergangen, vor allen Dingen aber die 
Mendeer und Leute wie Wellington bi in den Himmel 
erhoben werden) fauften immer mehr beträchtliche Güter 
zu Parid, Montrouge, St. Anna, St. Aheul, Monmos 
eillon, Forcalquier ꝛc. an, und entwidelten ungeheure 
Reichthuͤmer. Ein Capuziner fuchte auch auf den Boule— 
vards das Publicum an fein Ordenskleid zu gewöhnen und 
angeblich zur“ Verbeſſerung des Schulunterrihtd und Ab= 
fhaffung der Blutrache verlangte ein Clauzel de Couffergued 
Herftelung der moͤnchiſchen Profeghäufer in Corfica. Reis 
fenden zeigte man unverholen die Inſchrift des fogenanns 
ten heiligen Ludwig im Ordendfaal zu St. Adyeul: „Wenn 
du jemals deinen Gott läftern hoͤrſt, fo ziehe deinen Des 
gen. und durchbohre dem Frevler das Herz, ich erlaube es 
dir’ — Der Grundfag, feinem Ketzer dad Wort zu 
halten, übertrug ſich aber ganz unverholen auf die polis 
tifche Partei der Ultra's, welche der Eonftitution - fo we— 
nig ald den Eonftitutionellen dad Wort halten zu müffen, 
glaubten! — Bor Allem aber ward der Grundfaß ges 
pflegt, daß man den Willen ded Königs (beſſer feine zu 
Gunften des Clerus und des Feudal- und Hof-Adels ges 
übte Willfür) und die (von beiden legtern geltend gemad)- 
ten) erblihen Vorzüge, ald von Gott ausgehend und eins 
gefeßt betrachten muͤſſe! — Deshalb wurden auch im— 
mer mehr die alten Catechismen aus der Zeit vor der 
Revolution wieder gedrudt und verbreitet, worin das 
Gutöherrenreht, das Zehendreht u. f. w. dem Volke als 
göttliche Inftitute angepriefen wurden. 

Um  übrigend Decazed immer mehr um dad Vers 
trauen des Königs wie ded Volks zu bringen, fuchte man 
ihm: die Gräuelfcenen von Grenoble u. f. w. Schuld zu 
geben, und dafür einen Verwand dadurch zu gewinnen, 
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daß er fie als Polijzei-Miniſter Hatte gefchehen Taflen. 
Anftatt gerade zu einzugeftehen, er habe ſich durch die 
Berichte der Ultta's täufchen laſſen und an eine wirfliche 
Verſchwoͤrung geglaubt, vermieden dabei feine (zum heil 
wohl gar falfchen) Vertheidiger diefe offene Sprache und 
fehadeten ihm hierdurch nur noch mehr. Nebenbei ſchie⸗ 
nen der Mangel an allen ftrengen Mafregeln gegen Cas 
nuel, Donadieu und die Mörder von Nismes u. ſ. w., 
welche [ia felbft Treftaidon] noch immer troß der Erpecs 
torationen des Yuftizminifterd und trog der Klagen der 
Familien der Gemordeten, frei herumgingen, jenes Vor⸗ 
geben noch mehr zu rechtfertigen. J 

Doch bald merkten dad Publicum und deren Worts 
führer, die Journale, die Täufhung und bie Schuld 
jenee Gräuelfcenen fiel wieder auf die Ultra's zurüc. 
Denn wenn man aud Decaped nur für einen geſchickten 
Höfling, nicht aber für einen Staatdmann hielt; fo bes 
merfte man doch, daß „Decazes, qui, tout en cajolant 
le Faubourg Saint- Germain, voyait dans la Charte une 
garantie pour les hommes nouveaux,‘“ fid) mehr zu den 
Sonftitutionellen binneigte und hHinneigen mußte, und nun 
felbft mehr oder weniger ein Spielball der Ariftocratie 
und der Eongregation war. Auch ſchien ja endlid das 
Schwert der Gerechtigkeit einige Haupturheber der 1815 
zu Nismes verlibten Gräuel erreichen zu wollen. Wenig⸗ 
ftend wurde Trufamy und fein Spiedgefelle Servan abges 
führt, und bald darauf auch die Unterfuhung des zu 
Nismed an dem Marfchall Brune verübten Mordes betries 
ben. Die in dem Vrai liberal mitgetheilten Wctenftüde 
(die Diyfterien der entſchleierten Partei) wies 
fen ferner darauf bin, daß die Reaction ſchon zu Napos 
leons Zeiten gedruckte Schriften für dad gutmüthige Publis 
cum und zur Leitung der Volfdmeinung, „die eine Thoͤrin 
ift, mit der man machen kann, was man will,’ zu raths 
gebenden Noten für Diejenigen, „die man antreiben will,” 
fabriciren ließ; daß fie ſich ſelbſt Napoleon’d Energie zu 
bedienen fuchte, um durch Bildung einer „großen Maſſe 
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von unverdäußerlihem Eigenthum‘ einen ‚‚anfehnlichen erb⸗ 


fihen Vorzug von Reihthum, Macht und Ehre in den 
Händen ded hohen Adeld und der hohen Geiftlichfeit,/ 
und ein ‚‚monardifches Gebäude nad) dem Syſtem von 
Seudal- Gravität aufzubauen; daß auch „Bonaparte ents 
ſchloſſen gewefen fei, diefen Plan zu verwirklichen ; daß 
man ja endlich hinterher leicht durdy einen „Dolchſtoß den 
Plas geräumt haben” würde, wenn man ſich feiner Kraft 
binreicyend bedient habe, um ein „völlig organifirtes Sy⸗ 
ſtem ded Despotismus, eine Gentralifation der Gewalten, 
eine unerfchöpfliche Goldgrube von Abgaben, eine Geſeh⸗ 
gebung durch Decrete und Senatusconſulte, eine durch 
Beſtechung unterworfene und durch Gewohnheit ſtumme 


Cammer, Vicekoͤnige in den Departementen, ein vor ſei⸗ 


nem Herrn zitterndes Volk und endlich den Hebel einer 
ganz allgemeinen Beſtechlichkeit, ſei es durch Beſoldungen, 
Orden u. ſ. w.“ und hierdurch zugleich die tauglichſten 
„Elemente zur Herſtellung der wahren Feudal-Monarchie““ 
zu erlangen. Ein Lichtſtrahl, der die Partei der vormals 
Privilegirten um ſo ſtaͤrker traf, als jeder ohnehin aus 
Erfahrung wußte, daß dieſelbe nie aufhoͤrte, Alles anzu—⸗ 
wenden, daß der alte Zuſtand wieder hergeſtellt werde! 
Carricaturen, wie z. B. die eines alten Ci-devant, wel⸗ 
cher mit einer Lichtſcheere die Fackel der Aufklaͤrung, deren 
Licht aus Waſſerſtoffgas beſtand, vergebens auszuloͤſchen 
ſich bemühete, mit der Unterſchrift il n'y a pas de meche, 
wurden’ wieder immer allgemeiner! Kurz, fo fehr die 
Reaction ſich auch bemühete, dem Lichte der Aufflärung 
zu wehren, und felbft die Gefellfchaft der Freunde der 
Preßfreiheit zu fchliegen, ja fo ſehr auch ihre Journale 
z. B. bei der Ajournirung der Kammern im November 
‚1819 ihr Triumphgeſchrei erfchallen liegen und wenig auf 
des Könige Willen dabei achteten, obſchon fie feinen Hehl 
daraus machten, daß derfelbe ihnen vielfach entgegen fei, 
und fo wenig fie endlich auch den großen Haß zu beach⸗ 
ten ſchienen, obfhon das ganze Volf gegen die Emigrirten, 
die Mifjionaire u. f. w. ergeimmte und ihnen bei einem 
31* 
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Ausbruche die größte Gefahr drohete, fo wollte fich doch 
noch immer weder die Öffentliche Meinung noch dad. Mis 
nifterium in ihrem Sinne umgeftalten. So wenig end» 
lich) auf der andern Seite zur Zeit der Religions = Refors 
mation die Iegtere durch die. fie uͤbertreibenden und gehäf- 
fig oder lächerlich machenden Secten zuruͤck gehalten wers 
den Fonnte; eben fo. wenig vermochten die einzelnen vers 
fappten oder eraltirten liberalen Ultra's die conftitutionelle 
politifhe Reformation dadurd in ihrem Gange aufzuhal⸗ 
ten, daß ſie dieſelbe abſichtlich oder durch Leidenſchaft ver⸗ 
blöndet, zu entſtellen und dadurch der Reaction und dem 
Furzfichtigen Theile .ded Volks Vorwände in. die Hände zu 
fpielen ftrebten. Um daher das Minifterium Decazed (dad 
fogar. die Paird der hundert Tage wieder in die Paird- 
fammer berief und ſich einem der Reaction günftigen 
Wahlſyſtem, wonach auch in die Deputirten » Kammer: die 
ganze Feudal=Ariftoeratie ſchon damald gefommen wäre, 
widerfegte) zu ftürzen, dem Könige zu imponiren und das 
Volk irre zu leiten, mußte mehr gefchehen, als immer 
von einer Veränderung des Minifteriums Nachrichten zu 
verbreiten und Intriguen anzufpinnen, die nicht zum Biele 
führen wollten. Die Maßregeln dazu bearbeitend, wurden 
deshalb die rachfüchtigen Ariftocraten von ihren Chefs fo 
z. B. auch von Billele verfchiedentlih zur Geduld er— 
mahnt! — | | 

Um dad Hauptziel zu erreichen, nämlich das Wolf 
gänzlich dem Adel, den Jeſuiten und einem. intoleranten 
Clerus unterwürfig zu machen, und für den Adel die vers 
haßteſten Feudalrechte und Privilegien wieder berzuftellen 
und deshalb vor. allen Dingen die Charte fowohl durd) 
ihre Verftümmelung, ald auch durch ein die Reaction fas 
vorifirended MWahlgefeb zum Werkzeuge der Reaction zu 
machen und die Oeffentlichfeit zu verdrängen, mußte noth⸗ 
wendig ein Hauptftreicd) ausgeführt werden. 


$. 108. 
2) Der Mord des Herzogs von Berry. 


Diefer Hauptftreih, war ded Herzogd von Berry 
Ermordung dur) Louvel am 13. Februar 1820. Da dies 
Verbrechen nicht durch eine unbefangene, gründliche und 
unparteiifche Unterfuchung hinreichend aufgeflärt ift, indem 
diefelbe der bei dem Nefultate derfelben vorzüglich bethei= 
ligten ariftocratifchen Pairsfammer übertragen und vor dem 
Lichte der Deffentlichfeit forgfam verwahrt wurde; fo koͤn— 
nen nur, bis auch die hierbei ftattgefundenen Umtriebe 
entlarvt feyn werden, allgemeine Gefichtöpuncte einiges 
Licht auf jene Gräuelthat verbreiten. Wären zunddft 
durch eine Vergleihung ähnlicher Ihatfachen der franzöfie 
ſchen Gefhichte die Spuren verfolgt, welche ſchon früher 
zu der Quelle folder Verbrechen führten; fo würde man 
fi) bald haben überzeugen müffen, daß weder Louvel's 
Verbrechen ifolirt ftand, noch er von der Seite Antriebe 
erhielt, wo man fie pur allein zu fuchen vorgab, Jaques 
Clement, Jean Chätel, Ravaillac, Frangois Damiend wa= 
ren Perfonen, welche dem Louvel fowohl hinſichts ihrer 
Bildung ald dur) ihr ganzes Benehmen vollfommen 
glihen. So fehr man auch den Zufammenhang der von 
diefen Perfonen verübten Verbrechen zu verdunfeln fuchte, 
ja felbft die Acten des Parlaments darüber auf die Seite 
ſchaffte; fo hat doch die Gefchichte nicht blos der aud) 
damals (ald die Verdaͤchtigung der VBormärtöfchreitenden 
und der Aufklärung nicht gelingen wollte) abſichtlich vers 
breiteten Meinung, als ftehe jeder diefer Verbrecher ifolirt 
da, widerfprochen, fondern auch die erheblichften Gründe 
daflır geliefert, daß von Zefuiten und überhaupt von der 
damaligen Neaction jene Morde und refpective Mordvers 
fuche  auögingen und: ihre bethörten Werfzeuge eben fo 
wenig die eigentlichen Urheber jener Verbrechen, die durch 
die. Ausficht auf Vergebung der Sünden, Märtyrer= Kros 
nen, Heiligſprechung, ja felbft Cardinald= Hüte fanatifirt 


— 486 — 


hatten, verrathen wollten, ober weil man es nicht gehd« 
rig darauf anlegte (ihnen Opium gab :c.) verriethen! — 
Die Jefuiten, deren Diener au) Damiend war, fhrieen 
fhon damald in ihrer Wuth gegen die Mitglieder des 
Parlaments zu Paris, welche fie gern ftürzen wollten: 
„da fieht man nun, wohin jene Grundfäge führen, 
die den Geift der Unabhängigkeit, ded Auf— 
ruhrs und der Keserei athmen, und die fchon feit 
langer Zeit im Innern ded Parlaments = Palafted wieders 
hallten. Die Obrigfeiten haben in dem Bolfe zus 
gleih den Gehorfam gegen daß Haupt der 
Kirche und die Zuneigung für das Haupt de 
Staatd erſtickt. Die Verfolger frommer (?) Geiftlichen 
fchärften den Dolch, welder dad Herz eines der Kirche 
getreuen Monarchen durchbohren ſollte.“ 

Deffenungeachtet waren es die Jefuiten felbft, welche 
fi) des gottlofen Damiend bedienten, um den König eins 
zufhüchtern und Vorwände für jene Rede zu gewinnen! — 
Nur mit einem Federmefler folte er ihn übrigens ftechen 
und ſtach er ihn, um ihm „dadurch blos zu warnen! 
Damiend leugnete ftetd, daß er den König habe tödten 
wollen. „Ich hätte es gelkonnt,“ fagte er, „wenn ih es 
gewollt hätte.’ 

Machte ed nun etwa bie Reaction von 1820 anders? 
Kaum war Louvel’8 fchauderhafte That erfolgt; fo wurde 
auch gefchrieen: „das find die traurigen Folgen der neuern 
Ideen, welche auf nichts weniger ald auf die gänzliche 
Auörottung der föniglichen Familie es abgefchen und mit 
dem Herzog von Berry begonnen haben!’ — 

Sollte daher nicht hier daffelbe — noch ein⸗ 
mal wiederholt ſeyn? — 

Uebrigens mußte es hierbei ie Unbefangenen aufs 
fallen, daß gerade den jüngften der Prinzen diefes Haufes 
der Mordftahl traf; alfo denjenigen, von dem es gerade 
am allerwenigften zu erwarten ftand, ob und wann er je 
zur Regierung werde gelangen koͤnnen! Noch mehr mußte 
ferner jene Vermuthung dadurch beftätiget werden, daß ges 
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rade derjenige der Prinzen, welcher ſich noch am meiſten 
den ſegenannten liberalen Ideen hinneigte, von den 
. Iestern als Opfer auserforen ward. Es war ja befannt, 
daß der Graf von Artois, der Herzog von Angouleme 
und deflen Gemahlin an der gänzlihen Reftauration der 
alten Berfaflung ununterbrochen arbeiteten, während der 
König und der Herzog von Berry gemäßigtere Anfichten 
"hatten, letzterer fi) auch unter den Officieren und Mars 
fhälen Napoleon’3 gefiel. Für die Succefjion konnte man 
aber auch anderweit forgen, wie man denn auch wirklich 
dafür geforgt hat, naͤmlich durch LUnterfchiebung eines ans 
dern Kindes! Ein Berry war ihr ‚daher in Feiner Hins 
fiht mehr förderlich. | 

Hätte fi) daher Louvel blos vom Haſſe gegen die 
KHandlungsweife der Bourbonen oder durch fegenannte Li⸗ 
berale leiten laſſen; fo würde er ficherlich nur einen von 
den am meiften gehaßten und einflußreichften Prinzen auf 
die Seite gefchafft Haben! Der Vorwand, welden man 
ihm in den Mund legte, er babe ‚‚geglaubt, die koͤnig⸗ 
fihe Familie fo ficherer verlöfchen zu machen’ ift fo uns 
pſychologiſch, ja fo unfinnig, als wenn Jemand fid) von 
- der Wuth eines Tigerd dadurch befreien wollte, daß er 
fein Junges tödtet, anftatt — wie ſolches in feiner Macht 
ftand? — den Tiger felbft zu tödten! Nicht einem Uebel, 
welches erft von der fpäten ungewiffen Zufunft abhängt, 
ob es überall eintrete, praenumerando entgegen zu Ars 
beiten, entfpricht der Kurzfichtigkeit eined ungebildeten Satt⸗ 
lergeſellen! Ueberhaupt wird fein Pfychologe es ſich je= 
mals ald moͤglich denfen, daß Fanatismus einen foldhen 
rohen Menſchen ohne fremde Aufregungen feis 
ned Ehrgeizes, feined Aberglaubens u, f. w. bis zu Lous 
vel's That fteigern fünne. Nur durch Verheißungen, abs 
gelockte Gelübde, vielfache Mahnung daran, verbunden mit 
Drohungen, Tiete Aufregung feiner Eitelfeit, Vorfpiegelung 
unſterblichen Ruhms u. f. w. vermögen dritte ihm gei— 
ig überlegene Perfonen einen folden Menfchen 
wie Louvel war, zu einem ihm nur gefährlichen, fonft 


aber nicht Wortheil bringenden Verbrechen, wie das von 
ihm begangene, zu reizen! 

‚Mer follten nun aber wohl diefe Dritten anders 
gewefen feyn fünnen, als ſolche, welche fich einen wes 
fentlihen Vortheil von jener That verfprechen fonnten ? 
und fuͤr welche Partei wäre derfelbe wohl jemals denfbar 
gewefen, als für die Reaction? 

Die fogenannte liberale Partei befand ſich theild da= 
mals im momentanen Vortheil, theild war es ja, wie 
auch der Erfolg lehrte, ‚ja, wie ſchon die ganze Reihe der 
von der Reaction angezettelten und im liberalen Masken⸗ 
Anzuge vorgefuͤhrten Unruhen und Verdaͤchtigungen gezeigt 
hatten, mehr als handgreiflich, daß ein ſolches Verbre⸗ 
chen nur erbittern und der Sache der Vaterlandsfreunde 
ſchaden wuͤrde. Selbſt der kurzſichtigſte Menſch mußte 
es begreifen, daß der Mord gerade des den ſogenannten 
Liberalen am wenigſten ſchaͤdlichen Prinzen, der ohnehin 
bis dahin wenig oder gar keinen Einfluß gezeigt hatte, 
der Sache der Aufklaͤrung und des Vaterlandes nicht den 
mindeſten Nutzen gewähren, ſondern nur den König ganz 
der Reaction zuwenden und dies Wuth der Reactiondpartei 
fo. wie der übrigen Prinzen an ihrer Spitze auf's Höchfte 


fteigern würde! — Selbſt die Folgen, welde Sand's 
vorhergegangene That erzeugte, hätten dem Befangenften 
die Augen Öffnen müffen! — Uebrigens zeigten die Kibes 


ralen und ihre Tagesblaͤtter auch hier bei allen Beſchuldi— 
gungen nicht die mindefte Unruhe. 

Ganz anderd war ed. aber mit der Reactionspartei. 
Sowohl in der frühern ald neueften Zeit hatte fie von 
jeher durch diefe und andere Einfchüchterungs= und Ders 
dächtigungd = Mittel ihre Zwecke durchzufegen vermodht. 
Sie gehörten zu ihrem feit Jahrhunderten gelbten und von 
den Jefuiten noch mehr ausgefponnenen Syſteme. Gie 
befand fi) auch momentan, wie fie in ihrer Wuth wenig: 
ftend meinte, im Nachtheil. Selbſt die Verlängerung dei 
Moratoriumd für die Schulden der Emigranten fand 
Schwierigkeiten! — Alle ihre Verfuche, die Reftauratios 
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noch weiter zu treiben, prallten .an dem durch Decazes 
unterftüßgten Willen des Königs ab! — Für fie war ° 
ein Hauptcoup unentbehrlih. Sie hatte gefehen, welchen 
Einfluß Sand’ That auf. Ludwig XVIIE. gehabt "hatte. 
Sein Ausruf hatte ihr gezeigt, wie ſehr ihn’ die Furcht 
ihe in die Arme werfen würde, wenn ſich fogar ein Dold)s 
ftoß feiner eigenen Familie nähere. Der Herjog von 
Berry war ihr eher hinderlih, als förderlih. Denn der 
einzige [indeß noch fehr weit ausfehende] Vortheil bei dem 
gewiflen Nachtheile, welchen er felbft: der Reaction nur 
ftiftete, wäre feine von Adels- und Pfaffen - Stolz aufges 
zogene Deöcendenz gewefen. Er mußte daher fallen! 

Louvel hatte übrigens vor der That bedeutende Reis 
fen gemacht. Woher hatte er dad Geld dazu hergenom⸗ 
men? Sein Berdienft ald Sattlergefelle gibt dazu nur 
einen unpaflenden Schlüffel. ' Er berührte während der 
Dauer feiner Gefangenfchaft feinen Wein, obgleidy man ihm 
denfelben täglich vorſetzte. Bürchtete er nicht offenbar, ſich 
zu verratben, wenn er beraufcht werde, oder man etwas 
Beraufchendes in den Wein thue? Hat übrigens Louvel 
wirflicd nach feiner Verurtheilung die Rede in der Paird- 
fammer gehalten, welche öffentliche Blätter befannt mach— 
ten; fo würden die darin audgefprochenen Aeußerungen nur 
noch mehr die Vermuthung beftärfen, daß fie ihm [der 
feldft geftand, nicht einmal Zeitungen oder Journale gele= 
fen zu haben] von geiftig überlegenen Menfhen in den 
Mund gelegt und ihm befonders die Strafen jede Vers 
rätherd, fo wie die Hoffnung auf den Ruhm der Nach— 
welt in's Gedächtniß geprägt waren. Wenn übrigens die 
Nenommee daran zweifelte, ob es überhaupt Louvel war, 
welcher der Pairdfammer vorgeführt ward; fo Fonnte aud) 
billig der Zweifel entſtehen, ob der Mörder, der Verhörte 
und der Hingerichtete eine und diefelbe Perfon waren! 

Nicht unbeachtet möge übrigens hierbei auch noch 
Folgendes feyn. 

Nach der Ermordung des Herzogd von Berry er- 
klaͤrte nach Verſicherung des Abbe. de la Roche-Arnaud 


(les jesuites — ete.) der P. Fontaines zu Mont⸗ 
Rouge: „La crainte n'est que pour le vulgaire! L'é- 
venement avancera même l’accomplissement de vos pro- 
jets!““ Ja, bei Gelegenheit der Schilderung ded Jefuiten 
Simon (ebend. ©. 178) fagt er: „Des ſous, des voleurs, 
des illumines, des proscrits de toute nation, des sol- 
dats sans services étaient ses compagnons et il faut ob- 
server que cette Epoque etait celle de la mort du duc 
de Berry! Il publiait qu’il fallait massacres tous ces 
liberaux. — — — que la charte devait @tre la proie 
des flammes comme l’oeuvre de Pillegitimite et de la 
violence que si la noblesse ne ramenait pas en France l’em- 
pire absolu, tout etait perdu, le tröne, la vertu, la re- 
ligion même; qu’il fallait opprimer le peuple si l'on ne 
veut pas qu’il opprime; quil etait fait pour la servi- 
tude etc.“ Er gibt ihnen geradezu die Ermordung des 
16. Berry Schuld. — Die offenbar den Bauer Martin 
dirigirenden Jefuiten und Ariftocraten ließen übrigens ſchon 
ihn zum Könige fagen: „Le jour du poignard est ecrit.‘ 

Ein Saint» Clair, welder meint, er fei nicht ein 
parvenu wie Decazed, fucht zwar letztern und mit ihm 
zugleich den Herzog von Maille und den Adjutanten des 
Herzogs von Berry ald Urheber jened Mordes zu bezeichs 
nen und foll des Letztern Kammerdiener, Nuiema, zugleich 
mit Louvel gedungen feyn, jener aber dad Complott durch 
Saint Clair haben vereiteln wollen. Indeß mögen, nun 
auch die von ihm vorgetragenen Thatfachen aus einer Abs 
fiht (vielleicht blo& weil fie einmal befannt geworden, um 
von der richtigen Spur, abzulenfen?) zufammengeftellt feyn, 
aus welcher fie wollen, fo verdienen fie ‚doch hier bemerft 
zu werden. Schon zwei Stunden vor Ermordung des ꝛc. 
‚Berry fagt er, waͤre diefelbe bereitö von ‚einem Courier 
zu Compiegne gemeldet. Der Friedendbeamte, welchem die 
Bewachung der Oper anvertraut gewefen, fei in ein Kaf⸗ 
feehaus gegangen, ald der Prinz habe berausfommen fols 
len. Als Louvel entfprungen, hätten fünf mit demfelben 
ganz gleich gefleidete Individuen, welche fo lange in einem 
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Kaffeehauſe geſeſſen, ſich gleichzeitig nach verſchiedenen Rich⸗ 
tungen zerſtreuet, um irre zu fuͤhren. Man habe bei ihm 
1500 Franken gefunden und feine Schweſter habe geaͤu—⸗ 
Gert, Undere wären ftrafbarer ald er. Lavigne, der ihn 
arretirt und in feiner Tafche Papiere bemerft, die hinter- 
ber auf die Seite gefchafft wären, hätte feinen Dienft 
verloren und erflärt: er babe ſich durch jene Arretirung 
zu Grunde gerichtet. Kurs vor feiner Hinrichtung aber 
hätte Louvel zu feinem Beichtvater gefagt: „ich glaubte 
nicht, daß fie mic umfommen laflen würden.” Der 
Vertheidiger ded St. Clair erflärte übrigend die Schrift 
deſſelben, worin obige Umftände enthalten, fei ihm von 
Andern eingegeben, gewiflermaßen dictirt. Ber beftellte 
übrigend für ibn 30,000 Franken Caution? Sehr zu 
wünfchen wäre, daß alle jene Thatſachen eine unbefangene, 
gründliche und unparteiifhe Prüfung und nicht blos eine 
gerichtlihe Spiegelfechterei gefunden Hätten “oder noch 
finden! — 


3. 10. 


3) Ueber die Art, wie auch diefer Mord von der 
"franzöfifhen Reaction benugt ward, 


Dad Gefagte wird Übrigend durch die Art, wie bie 
Reaction Louvel's That benugte, noch mehr außer Zweifel 
gefest. Denn obfhon fie vorgab, Erbitterung gegen die 
Regierung der Bourbond habe den Mordftahl Louvel’d ges 
leitet; fo fcheute fie ſich doch naicht — 0! Widerſpruch! — 
diefe Erbitterung des Volks nur noch mehr durch ihre 
Neactiond = Mafßregeln zu fteigern ! | 

Decazed vor allen Dingen zu ftürgen war der Reac⸗ 
tion naͤchſtes Biel*). Clauzel de Eouffergued beftieg das 


) In den Memoires d’une Femme de Qnalite, Tom. II. p. 
302 heißt e6 : „„Decazes — Etablit som credit si solidement 
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ber fofort die Tribüne und verlangte „Decazes in Unflages 
ftand zu feßen, ald Mitfchuldigen ded an dem Herzöge 
von Berry verübten Mordes.” Der Herzog von Fitz⸗ 
james nannte eben fo Caulincourt, Herzog von Vicenza, 
als Anftifter des Verbrechens und erflärte: es beftehe eine 
Verſchwoͤrung, die föniglihe Familie bis auf den legten 
Zweig audzurötten, wogegen daher nothwendig (reactionaite) 
Maßregeln zu nehmen wären. Ale Ultra» Blätter erho— 
ben ein leidenfchaftliches Gefchrei, um die liberalen Schrift= 
ſteller und ſelbſt die ganze Nation diefed Mordes zu be— 
züchtigen. Sid) in den tiefften Schmerz verfenft ftelend, 
waren die Ultra's nur darauf bedacht, ſich der Früchte 
von diefem Verbrechen zu verfihern. Hoffchrangen fielen 
gefchieft in Ohnmacht und alle vorgeblichen Stüßen des 
Thrones ſchrieen unaufhörlih, daß Leute, wie Decazes, 
nicht blo8 vom Minifterium, fondern auch aus Parid ents 
fernt werden müßten, und fie die treuen Schutzwehren 
dagegen nebft Eenfur, Abſolutismus ıc. die Einzigen wäs 
ven, welche man. hören, anftellen und vor allen Dingen 
reichlich befolden muͤſſe, wenn die füniglihe Familie und 
der Staat nicht gänzlich zu Grunde gehen fole. Kurz, 
die Reaction hatte nun wieder das befte Wafler auf ihre 
Mühle und den- terroriftifchen Parorysmus hatte fie von 
jeher trefflih zu benugen verftanden. Sie beeilte ſich, 
aus diefem Ereignig den möglichft großen Vortheil zu ſchoͤ— 
pfen und wähnte fi) fchon am Ziele ihrer Beftrebungen. 
Ya, in ihrer blinden Wuth ging fie fogar fo weit, die 
Regierung zur Befchlagnahme der Brieffchaften derjenigen 
Derfonen, welde mit Benjamin Conftant u. f. w. im 
Briefwechfel ftanden, zu verleiten — um nichtd zu finden, 
was eine fo gehaͤſſige Mafregel hätte befchönigen Fünnen. 
Um daher mehr Borwände zu haben, ließ man einen ges 
willen Lucet, der in der Polizeipräfectur in Haft (!!) faß, 
aus dieſet dem Louvel ein ihm beneidended Lobfchreiben 


que pour le renverser, il fallut qu’un fils de France tom- 
bät sous le poignard.** 
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‘an den Inftructiondrichter fenden. (Alles wie bei Sand! 
$. 97). Dafür gefhah ihm nichts, wogegen Andere wes 
gen unbedeutender Aeußerungen über die That beftraft 
wurden! — 

Decazed, in feinem Schaufelfyftem, anftatt jenen uns 
finnigen Befchuldigungen die Spise zu bieten, wähnte fich 
(diefelben indirect einräumend, obwohl z. B. gegen Mars 
tinville's unverfhämten Ausfall im Drapeau blanc ges 
richtliche Hülfe nachfuchend) dadurch zu halten, daß er ih— 
nen nachgab und für die politifche Tagesgeſchichte provifos 
rifch jene Cenſur vorfchlug, weil „die Mordthat Folge 
der unmoralifchen und fönigömörderifchen Lehren und Grunds 
ſaͤtze mancher Zeitfchriften und Gefenfchaftsdiscuffionen ſei.“ 
Eben fo fuchte er fi) durch fein Project eined neuen 
Wahlgeſetzes der Reaction gefällig zu machen. Indeß den 
unerfättlihen Hoffnungen, weldhe die Reaction auf jenen 
Mord gebaut hatte, genügte dies nicht. Decazed mußte 
gänzlid) entfernt werden. Dies verlangte fie durch ihren 
Graf Artoid „bei dem Blute feined ermordeten Sohnes,“ 
um, wie fie wähnte, ein ihr ganz wilfähriged Miniftes 
rium unter ded Herzogs von Richelieu Prafidium ohne 
Portefeuille und ohne Berantwortlichfeit zu erhalten. Wenn 
ihe died Iestere auch bei dem. Sturze ded Decazed (der 
von den Ultra’s bei feiner Abreife durch Verſailles anges 
griffen und nur allein durch verfleidete Gensd’armen ge= 
fügt ward, die er auch fpäterhin in feinem Zufluchts⸗ 
orte zu feiner Sicherheit beibehalten mußte!) nicht fo ganz 
gelang, wie fie ed wünfchte und eben fo wenig der König 
eine Lifte von achtzig zu proferibirenden Perfonen unter= 
zeichnen wollte; fo ward ihre Einfluß doc bedeutend ges 
nug. Leuchteten doch ohnehin die Folgen, welde von 
Kotzebue's Mord in Deutfchland gehabt hatte, um infons 
derheit Volfövertretung und Preſſe zur feudal= ariftocrati= 
fhen Puppe zu machen, der franzöfifhen Reaction vor. 
Half ihr daher doch nur zu fehr ein reactionair = ariftocra= 
tiſches Wahlgeſetz ihre Dligarchie vorbereiten und den An— 
maßungen und Intereſſen, welche die Revolution zerftört 
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hatte, neue Herrſchaft verſchaffen, oder mit andern Wor⸗ 
ten eine voͤllige Gegenrevolution zu bewirken. Alles dies 
unter dem lächerlichen Vorwande, als habe der Meiſtbe⸗ 
erbte mehr Patrietiömud und Einfiht, ald der Mittels 
ftand und nicht achtend. die Frage: wer anderd ald die 
Ariftocratie den Ihron in Polen, Dänemarf, Schweden, 
Rußland, Holland, Spanien u. ſ. w. bedrohet habe?! — 
Nicht genug, daß ohnehin ſchon die, durch cine Menge 
Beamgen, von denen der Beutel oder die Stimme gefors 
dert wurde, erfünftelte Majorität die conftitutionellen Fors 
men zu Sclaven der Reaction machte, follten fie auch 
durch ein noch mehr reactionaired Wahlgeſetz gänzlich zur 
Puppe werden und den Adel ftarf, den König und das 
Bolf aber zur Null mahen! — (Man vergleihe darüber 
auch de Pradt de V’affaire de la loi des elections!) Vers 
Tangte doch das Journal des Debats geradezu, daß auch 
die zweite Kammer blos aus Adlihen und den ihnen ers 
gebenen Perfonen beftehen müfle, weil nur diefe die 
 (Meld- und Pfaffen-) Regierung liebten, alle übrigen 
aber Democraten, Yacobiner, Republicaner wären! — 
Fa, kündigte doc) .felbft dad neue Minifterium den Depus 
tirten, welche Staatdämter befleiden, an, daß fie ihre 
Aemter verlieren würden, wenn fie nicht im Sinne des 
Minifteriums flimmten. Andere Deputirte der Außerften 
Iinfen Seite empfingen dagegen Drobbriefe! Bon wen 
anderd ald von NReactionaird fonnten fie fommen? Eben 
fo erhielt die Parifer Polizeipräfectur täglich ganze Stöße 
von Denunciationen gegen liberal denfende Schriftfteller, 
um fie zu verdäcdhtigen. Am naivften war übrigens bei 
«den Discuffionen über die von der Reaction vorzüglich ers 
firebte Cenſur der Grund des Fofle de Beauvoir „wegen 
zu frecher Ableugnung von Thatfachen z.B. der Verſchwoͤ⸗ 
rungen zu Lyon und Grenoble bedürfen wie ftrenger Gens 
fur, damit ed nicht mehr immer behauptet werde, daß 
nur die Liberalen helle Köpfe find.” Die VBerwerfung 
endlih von Sapey's Zufag, daß Jedem in einem Jour⸗ 
nal Angefhuldigten auch in ſolchem die Vertheidigung frei 


u DOES 


ftehen miüfle, characterifirte auf's vollftändigfte dad unrede 
liche Streben der Reaction, die nur die Prefle für fich 
benugen wollte! Die Mafle von Procefien endlich wegen 
Prefvergehen zeigte ferner nur zu bald, wie fie diefelde 
benugte. Ariftocratifche Lügen und Angriffe aller. Art auf 
Ehre und fremde Rechte ließ die Genfur verbreiten, - die 
Wahrheit in Ermwiederungen ‚und Bertheidigungen auf jene 
Angriffe aber nicht druden! — Unter foldyen Umftänden 
mochte freilih ein Mounier die Aufhebung aler Freiheiten 
für eine Gewähr derfelben und die Abweichungen von der 
Charte für Beweife der Ehrfurcht für diefelbe proclamiren. 
Kroch doc die Willfür der Cenfur von jeher vor der Ges 
walt und übte Strenge gegen die Schwäche und hörte 
doch mit der Preffreiheit auch die letzte Spur von Vers 
antwortlichfeit auf. Kein Wunder daher, daß unter fols 
hen Aufpicien 5. B. daſſelbe Tribunal zu Air, weldes 
die Proteftanten in Strafe genommen hatte, weil fie nicht 
ihre Häufer für die Außerlichen Ceremonien des Fatholifchen 
Gottesdienfted mit Teppichen behängen wollten, auch ein 
vom koͤniglichen Gerichtöhofe beftätigted Urtel gegen Käus 
fer der Güter eined migrirten, weldhe von bewaffneten 
Banden überfallen, in’d Gefängniß geworfen und zur Abs 
tretung gesungen waren, dahin erließ: „daß, da der 
Emigrirte unrechtmäßiger Weiſe beraubt worden, die Res 
ftitution ‚feiner Güter von Seiten der Käufer ald eine nas 
tüclihe Verpflichtung zu betrachten fei.’ 

Der Comite directeur zu Paris *) ſuchte übrigens 
noch in anderer Hinſicht feine alte Thätigfeit hervor, und 





*) Wer noch daran zweifelt, dag ein folher nur allein für 
die reactionaire Partei eriftiete, vergleiche nur fols 
gende Stellen au6 den Memoires d’un Femme de Quäalité 
sur Louis XVIII, sa cour etc. Tom. IH. Ludwig XVIH. 
fagte ſelbſt fchon von der chambre introuvable. „Us me 
servent trop bien; un jour viendra od, pour m’epargner 

a peine de manger, ils voudront ıne lier les mains der- 
riere le dos‘‘ (cbend. ©. 11). Gelbft zw den Mitgliedern der 
‚ Academie des inscriptions et belles-letires traf man bie 
ı Wahl nicht nach Kenniniſſen, fondern nach der politifchen (re⸗ 
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bekraͤftigte es dadurch noch mehr, daß Louvel's That mit 
derſelben aus einer Quelle floß. Wie die Petition von 





actionairen) Geſinnung (ebend. S. 51). Bald darauf heißt es 
ſchon: „Déjà se formaient de secrets concitialeules ou tout 
bas, à l’oreille en se disant, que Louis XVII. etait un 
jacobin mitige.““ (ebend. ©. 62) und Seite 92 gar: „Us 
proposerent au roi des moyens extrömes, qu’il repoussa, 
en disant que le souverain ne devait 8appuyer que sur 
les lois, la sagesse de son autorite et son accord avec la 
nation. Yaincu de ce cöte, le parti se replia sur lui- 
möme et 'jeta les fondemenis d’une organisation secrete, 
par laquelle le royaume fut divise en gouvernements ge- 
neraux, correspondant aux divisions militajires, et ayant 
une intendance par. departement, une subdelegation par 
Aous - prefecture, et une centurie par canton. Ces places 
furent occupedes par: des militaires de haut grade, des 
fonctionnaires inities, et de grands proprietaires apparte- 
nant à la noblesse. Chaque chef-lieu de division eut 
aupres de lui un conseil de douze personnes prises par 
tiers dans les trois ordres de l’Etat. Un intendant, ofli- 
cier civil, un grand -prevöt, oflicier militaire, furent les 
‚chefs de l’intendance, à laquelle etait adjoint un eccle- 
siastique du rang le plus eleve parmi ceux du departe- 
ment. Un subdelegue, un commandant, un recteur et six 
conseillers formaient l’administration des arrondissements, 
et dans les centuries ,„ trois chefs seulement achevaient 
de completer cet ensemble. Tous les membres en etaient 
hies par des serments et des ceremonies religieuses. 
Paris en était le chef-lieu: le plus grand secret dans 
les operations emp€cha d’abord le pouvoir legitime de 
penetrer dans ces mysteres lorsqu’un fait particulier 
vint reveler le mal aux yeux etonnes des ministres. 
C'est de lä que partaient ces denonciations cachdes, qui 
jetaient le trouble dans les familles; ces resistances, dont 
e but etait de sauver les brouillons les escrocs et des 
brigands m&me que l’on employait aux entreprises secre- 
tes, aux duels de parti, et à tout ce qui pouvait aider 
au triomphe de la cause. Les jesuites furent les pre- 
miers et les plus ardens fauteurs de cette entreprise cri- 
minelle; c’est par eux, que l’on obtint des fideles, ces 
dons nombreux, qui fonderent le tresor oüı l’on puisa 
dans la suite pour solder l’enthousiasme de la 
“ canaille, les frais des correspondances et des ambas- 
sades permanentes que le gouvernement -ocetilte entre- 
tenait aupr&s des cours etrangeres et qui eontribuerent si 
puissamment & prolonger le fardeau de l’occupation. Ce 
parti ne voulaitrien moins que le“retour le 
plus complet auxabus del’ancien regime.“ 
Sie ſtellten Certificate auß, unter der Firma: „Nous gen- 
tilshommes formant le comité royaliste et secret de Tou- 
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Madier de Montjau (Richter vom cour royale zu Nid- 
med und felbft heftiger aber rechtlicher Royalift) es offen 
darthat, war nämlich gedachte Aufruhr= Comite nad) dem 
13. Februar ald geheime Regierung in Nismes ganz bes 
ſonders thätig und fandte fogar Befehle dorthin, um eine 
neue Bartholomaͤusnacht gegen die Proteftanten zu begins 
nen. Welchen andern Zweck ald den der Verdbächtigung 
hätte ferner die vorgeblide Werwundung eined Garde du 
corps Monfieurd durch einen Piftolenfhuß haben koͤnnen, 
den drei Vermummte auf. ihn in der Straße Bourbon 
gerichtet haben folten, um — ihm die Parole an die 
Leibwache diefed Prinzen aus der Tafche zu ziehen?! — 
Die Art, wie Übrigens die Reactionspartei in der Depus 
tirtenfammer , 5. B. in der Sikung vom 238. April und 
2. Mai 1820 theild den Bemerkungen eined Benjamin 
Eonftant und Manuel über die von einer geheimen Macht 
+ gefchriebenen und im Gerds Departement und zu Nismes 
verbreiteten Umlauffchreiben und in Marfeille angehefteten 
Proclamationen u, f. w. die leidenfchaftlichfte Erbitterung 
entgegenftellte, theils jeder Erörterung darüber gefliffentlich 
auszumweichen fuchte, zeigte dem Pfychologen nur noch uns 
verfennbarer das fchuldbeladene Bewußtfeyn jener Faction. 
Died war aud) unverfenndbar in dem Geheimniffe, welches 
man aus Gravier’s Erklärungen machte,. der fi) ald Po⸗ 
Iizei- Spion’ nährte und- den an feuchten oder überhaupt 
folhen Orten, wo fie feinen Schaden thun fonnten, ans 
geblih) aufbewahrten Petarden einen Namen leihen mußte, 
damit man von Pulververfhwörung, Höllenmafhinen und 
deren Bufammenhange mit Louvel's That in die Trompete 
ftoßen Fonnte. Auch Hier wollte aber ſich nichts weiter 


louse etc.‘* „Mais ce qui a lieu de a —— c’est que 
le roi et son ministere quoique parfaitement in- 
struitsde tout, ne purent jamais parvenir ä 
briser ce pouvoir clandestin, qui intrigua tou- 
jours dans l’ombre, et l!’on a vu, depuis, l’extension 
a avail] acquise sous le ministere Villèle, sur lequel 
il a exerce une si deplorable influence‘‘ (ebend. ©. 85). 
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entdecken laſſen, als daß man ſich Mühe gab, jeden, den 
man z. B. wegen unregelmaͤßiger Paͤſſe anhielt, als einen 
Mitverſchwornen zu proclamiren. Niemand wollte zwar 
den Unſinn glauben, daß ſich die der reactionären Mins 
derzabl wohl dreihundertfach an Zahl üiberlegene liberale 
Mehrzahl der Nation gegen erftere verfchwören würde, 
wie ed wohl die erftern zu thun nicht ſcheuete; allein deſ— 
ſenungeachtet denunciirten die Ultra’8 fortwährend die Als 
gewalt des Rechts, der Aufflärung und fortfchreitenden 
Zeit gegen dad Vorrecht, die Unwiffenheit und Vergan⸗ 
‚genheit als eine vorgebliche Verſchwoͤrung! 

Bekannt wurde dagegen wohl dad Complott, welches 
man gegen dad Leben von 30 Deputirten, worunter ſich 
Rafayette, Benjamin: Eonftant und Manuel befanden, ans 
gezettelt hatte. In Grenoble lieg man Gen&d’armerie auf 
das Volf eindringen und Mehre davon verhaften, weil 
ed den König und die Charte hochleben ließ, während zu 
Lyon die Schreier: ‚Nieder mit den Freifinnigen ‚’ 
geduldet wurden... Als liberal befannte Deputirte wurs 
den ohne Schuß der bewaffneten Macht von zufams 
menrottirten vive le roi- Schreien und Ludwigßrittern, 
welde Niemand arretiren wollte, infultirt. Der junge 
Rallemand ward von einem Gardiften erfchoffen, angeblich), 
weil er vive la charte gerufen hatte, und ohne daß der 
commandirende Officiee die Mörder verbaftete,- ja, ohne 
daß es auch felbft nur feinem Vater von der Genfur 
verftattet wurde, die Unfchuld feines Sohnes zu betheuern. 
Eben fo durfte der ald Royalift befannte Edelfteinhändfer 
Dubief durch einen Officier ungeftraft verwundet werden. 
Auf ruhige Bürger, ja felbft auf Greife wurde eingehauen, 
ohne daß die Civilobrigfeit, wie ſolches gefeglih, das Volf 
bedeuten durfte. 

Das alte Manoeuver, die wahren Aufwiegler un⸗ 
geſtraft zu laſſen, und dafuͤr Unſchuldige anzuklagen, Meu⸗ 
chelmoͤrder zu dulden und dafuͤr ruhige Buͤrger auseinander 
zu jagen, dauerte fort, fo ſcharf es auch z. B. am 10 
SJunius 1820 in der Deputirten- Kammer gerügt ward. 
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- Damit aber das Ding noch wahrfcheinlicher werde, _gaus 
felte man felbft eine Militär -Verfhwörung (von ein Paar 
Dugend Militärs) vor, welche natürlih nicht zum. Auds 
bruch fam, weil — die Anzettler derfelben das Angezet⸗ 
telte verrathen und ed überall nicht gehörig Wurzel faflen 
wollte, befonderd da nur untergeordnete Perfonen fi) dazu 
verleiten ließen, ohne daß irgend eine der politifchen Par⸗ 
teien, ja auch felbft nur ein einziger Civiliſt, geſchweige 
denn ein Kiberaler, daran Theil nahm. Kein Wunder das 
ber, daß dad Finale eigentlich mur die beißende Satyre: 
La conspiration des Barbes und dad Geftändniß des 
Ultra» Blattes „Defenſeur“ war, daß fi) dagegen foges 
nannte vom König begünftigte Stügen ded Throned und 
der Legitimität unter den vorgeblichen Verſchwornen befans 
den! — Alles died, weil der Reactiondpartei dad Minis 
flerium und der König immer nod) nicht reactionär genug 
waren, obſchon fie alle Beamte und Befehlshaber der 
Armee abfesten, welche Anhänglichfeit an den Grundfag 
der Charte bewiefen, oder ‚unter Decazed den Umtrieben 
der Miffionäre entgegen gewirft hatten, furg, weil die Res 
gierung nicht im Sturmſchritt, wie 1815, fondern mit mehr 
Lift und ausharrender Vorficht dad Reactiondfpiel zu ers 
zeichen fuchte. 

Kurz, dad Bild Franfreich& waren wieder nur Adelds 
Anmaßungen, Hoffhranzen, Gedankfenfperre, Cenfurwuth, 
neue Klöfter, alte Zefuiten, Heulende, Büßende in Pros 
ceffionen, Miffionarien und eine Maſſe verzehrender vor⸗ 
nehmer Nichtöthuer, welche auf Koften der darbenden Pros 
ducenten fchwelgen und glänzen wollten. Ein Bild, das 
noch fchneller feine vole Gräßlichfeit zum volftändigen 
Sturze der Bourbonen= Herrfchaft erreicht haben würde, 
wenn nicht die Art, wie in Spanien dem Abfolutismud 
eine Zeit lang Schranfen gefest und hierauf die Volks⸗ 
rechte gewaltfam unterdrückt wurden, zunächft dem Rache— 
geifte der Reaction wie binterher dem Volksgeiſte einige 
Vorfiht aufgezwungen Hätte! — Auf der andern Seite 
aber, welches Bild liefern die Liberalen? Sie „fordern 
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(wie Bailleul fagt:) was fie ftetS gefordert Baben — 
‚ gleihe Rechte, gleiche Zulaffung zu allen Staatöämtern 
und ſomit die ewige Verdammniß ariftocratifcher Vorrechte, 

damit nicht, wie einft, um einen Thaler (Strafe) der 

Bürger vom Edelmann umgebraht werde; ferner Freiheit 

des Gotteödienfted, wie jenfeit ded Canald, weil fie fei- 

neöweged einräumen, daß die Religion dadurch umgeftürzt 
werde; Freiheit der Preffe, Unverleglichfeit der Perfonen 
und ded Eigentbumd, damit fi) innerhalb der Gefege alle 
nad) allen Seiten hin frei bewegen und nicht jeder harm⸗ 
loſe Schritt der Verdaͤchtigkeit unterliege; endlich Unab- 
bängigfeit der Richter, damit jedem fein Recht werde und 
ohne Berhaftöbefehle der Staat feftftehe; und Sicherheit 
für diefed Alles in einer durch ein volfSthümliches Wahl: 
geſetz gefchloffenen Repräfentation! Auch fie wollen die 

Anarchie von der Erde verbannen; aber „fie verlangen 

eine gemeinfchaftlihe Wohlthat für Ale, nicht die ‚Grüns 

dung von Privilegien für Wenige, und durch freifinnige 

Mafregeln allein — erachten fie — werde Ruhe und 

bauernder Friede kommen.“ 

Wird es die Nachwelt glauben, daß ein Graf von 

&t. Simon dafür, weil er fich bei der Frage: ob Franf- 

reich mehr einbüße, wenn ed alle feine Prinzen, Grafen, 

Barone und Marquid, oder aber ſeine durch Wiſſenſchaft 

und Induſtrie audgezeichneten Männer verlöre, für den letz⸗ 

tern Fall erflärte, von dem reactionären. Affifengeriht in 

Paris zu Gefängnige und Geldftrafe verurtheilt ward ?! — 

Wird fie ed glauben, daß Lehrer und die ftudirende Ju⸗ 

gend als Hochverrätherifch verläumdet wurden, weil die 

Großthaten des —— und deshalb auch Brutus und 

Cato genannt wurden?! — 


$. 110. 


4) Welches Licht in England u. ſ. w. bie Ri, 
| wirkung auf die That felbft warf. 


Merkwuͤrdig war ed übrigens, daß bald darauf, nach⸗ 
dem Louvel’d That in Paris vorgefallen war, dad alles 
vermögende reactionäre Minifterium in London gleichfalls eine 
Verſchwoͤrung vor ihrem Ausbruche am 23. Februar defl. 3. 
entdect haben wollte. Auffallend dabei war der Mangel 
an allen Vorſichtsmaßregeln, weldye die Minifter, welche 
beim Grafen Bathurft auf einem Gaftmahl vorgeblich ers 
mordet werden follten und von dem Complott unterrichtet 
waren, zu ihrer Sicherheit bei reeller Gefahr gewiß. ges 
nommen hätten. (Um Mittag war dad Gaftmahl und 
Abends, nachdem der Mord fchon hätte gefchehen ſeyn 
follen, erfolgte‘ erft eine Arretirung der Verfchwornen!) 
Noch auffallender war ferner, daß von den SO angeblich 
WVerſchwornen, welde in einem Berfammlungsorte ſich bes 
fanden, zu welchem nur eine fteile Leiter führte, nur neun 
gefangen genommen wurden! Ya, daß gerade der beruͤch⸗ 
tigte Thiftlewood die Verſchwoͤrung geleitet haben follte, 
machte die ganze Geſchichte noch mehr zu einer feudalaris 
ftocratifchen Spiegelfechterei. Dafür hielt es auch der aufs 
geflärtere Theil der Nation, welcher die ähnlichen Schres 
ckens⸗Complotte unter W. Pitt’8 und den fpätern Minis 
fterien noch in zu friſchem Andenfen hatte, ald daß «8 
nit auch in dieſem Complotte einen Helferöhelfer der 
‚ Minifter in dem critifhen Augenblide der Ernennung neuer 
Candidaten für dad Parlament, wo der QZuftand der Uns 
ruhe und des allgemeinen Aufruhrs eine mächtige Hülfe 
gewährte, erblickt hätte. Kein Wunder daher, daß man 
Feine nähern Auffchlüffe über die nähern Umftände des 
Complotts erhielt, fo ſehr auch eine weit verbreitete Vers 
zweigung durch Patronen, Granaten u. f. w., welde 
man bier und da gefunden haben wollte, wahrſcheinlich 
gemacht werden ſollte. Wie übrigens früher. den Oliver, 
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Reynolds u. ſ. mw, durchgeholfen ward, fo wurde aud) 
nicht die von dem Aldermann Wood vorgetragene Denuns 
ciation gegen. den von der Krone ald Zeugen gegen die 
Verſchwoͤrer vorgebrahten Edwards, als eigentlichen Urs 
heber und alleinigen Anftifter der Verſchwoͤrung, beachtet. 
Ya, ald endlich die große Jury von Middlefer einen Ver⸗ 
baftöbefehl gegen diefen Regierungs = Spion George Edwards 
wegen Hochverraths erlaflen Hatte, hatte man ibn ents 
weichen laflen und in dem Sronbureaur ward eine Acte 
entworfen, nach welcher, diefer Edwardd und drei Genoffen 
Thiſtlewoods, die ald Zeugen gegen die übrigen aufgetres 
ten waren, für allen und jeden Hochverrath, welchen fie 
am 23. Februar begangen haben möchten, gänzlihe Vers 
zeihung zugefichert erhielten! — 

Die am 16. Auguft 1820 in Manchefter und Stods 
port ftatt gefundene Volföverfammlung unter Hunt's Präs 
fidium, ward, troß der Ruhe und Friedfertigfeit derfelben, 
wozu fie auch durch ihre Volfsredner aufgefordert wourde, 
durch Eavallerie auseinandergefprengt, Hunt. und Johnſon 
aber wurden arretirt. Trotz dem, daß fie nur fich über 
die Verfolgung der dem Volke zuftehenden Rechte mit Fes 
ftigfeit und Beharrlichfeit hatten berathen wollen, wurden 
doch durch dieſes gewaltfame Einfchreiten 11 bis 15 Mens 
fhen getödtet und -gegen 80 verwundet, bierdurd aber 
dem Ganzen der Anfteich eined rebelifchen Aufftanded ges 
geben. Ward doch felbft eine Verſchwoͤrung der Arbeiter 
- in den SKohlenbergwerfen von Durham und Wefteiding ers 
dichtet, weldye bereitd Heren Lambton's Befigungen nad) 
einem ſchon verfertigten Adfervertheilungsgefege unter ſich 
zu theilen befchloflen Haben follten, troß dem, daß Lambs 
ton dieſem Vorgeben geradezu widerfprah. Jede Vers 
fammlung, jede Rüge der Mifbräuche war obids, wenn 
auch nichts weiter geſchah, als auf der Verfammlung zu 
Leeds, wo eine Bittfchrift an den Prinzregenten befchlofs 
fen ward, und hierauf alles in Ruhe und Ordnung aus⸗ 
einanderging! — Die Ariftocratie ift fi überall gleich. 
So wie in der fogenannten freien Schweiz der vorgefuns 
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dene, angefangene, aber nicht ‚vollendete, Brief des Pri⸗ 
vatdocenten Staͤhele wegen feiner darin auögefprochenen 
Anſichten über die Ariftocratie in Bern eben diefer Vor⸗ 
wände lieh, über Staatöverrath zu fehreien und Gewalt 
in eignee Sache zu üben, fo ging ed überall zu diefer 
Zeit ber! — Selbſt in den furchtbaren Revolutionsfcenen 
zu Palermo waren ed Fürften, Commenthure und Barone, 
welche den Aufftand erregten. Der fürditerlihfte Drud 
der Ariftocratie aber fchuf nur die Bandmänner in Iceland, 
fo wie die MWillfürherrfchaft der Ariftocratie und infonders 
beit der Hierarchie zulegt in Spanien dad Uebermaß er= 
weichte! Hierüber, fo wie über die Verjagung der Jeſuiten 
aus Rußland an einem andern Orte. 


5. 11. 


5) Zn wiefern man auch in Deutfhland u. f. mw. 
fih die Folgen von Louvel's That aneignete. 


Kaum war ndämlih am 13. Februar 1820 der Hers 
zog von Berry ermordet, ald auch die preußifche Staats⸗ 
zeitung- vom 19. d. M. die dadurch gegen alle Liberale 
und fogenannte Demagogen von der Reaction aufgeregte 
befangene Stimmung benugte, um aud) ihrer Seitd wies 
der in die Lärmtrompete zu ftoßen und die ſchon oft aufs 
gewärmten DVerdächtigungen von Neuem aufzuwaͤrmen. 
Aus dem Zufammenhange geriffene vorgeblihe Aeußerun⸗ 
gen von jungen Leuten, welche zum Theil noch Schüler 
waren, follten dabei wiederholt nur ald Belege dienen, 
obfhon fi) daraus nicht einmal ergab, in welder Bezie⸗ 
bung und zu welcher Zeit jene bloßen Gedanfenfpäne zu 
Papier gebracht waren. Gerade die Aeußerungen, melde 
noch die grelfte Farbe tragen, haben vielmehr offenbar, 
wie z. B. die Briefe vom 11. Juni und 15. Auguft‘ 
1809 nur den Sturz „des Napoleonism‘’ und andere 
„eine Fehde mit dem Franzoſenthum,“ und noch andere 
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z. B. dad Lied. „mit der 38. Tracht nieder,’ nur die 
academiſchen Landömannfchaften zum Gegenftande. Auf Feis 
nen Fall kann wenigftend ein Unbefangener in allen jenen 
verftümmelten Bruchftücen einen Beweis für die zum Ziel 
geftecfte Anklage finden. Höchftens Fonnten fie nur zeigen, 
daß es damald wie zu allen Zeiten, einzelne verdrehete 
Köpfe und eraltirte Zünglinge (wenn nicht blos einige 
Berdächtigungd -Neactions- Fabricate, welche ihnen in die 
Hände gefpielt waren) gab. Der Befonnene fonnte nur 
darüber fpotten, der Schuljugend aber, die ſich fonft wohl 
gefchämt haben würde, dergleichen unreife Machwerke öffente 
lid) zu produciren, oder fi auch nur dazu zu befennen, 
mußte gerade hierdurch die Idee einer Wichtigkeit beiges 
bracht werden! Was wohl jene Herrn WVerdächtiger dazu 
fagen würden, wenn man au fie für hoͤchſt ftrafbare 
Erzrevolutionäre erflären wollte, weil fie ald flotte Bur⸗ 
ſchen früher Schiller’ Räuberlied con amore fangen, oder 
wenn man jede Aeußerung, die ihre Hirnfaften früher als 
Sonftantiften, Amiciften oder fonftige Ordensbruͤder auf 
‘der Univerfität ausgeheckt haben mag, üffentlih zur Schau 
legen wollte?! Alles dies mochte indeß die Reaction nicht 
in Erwägung ziehen. Rigorismus ward vielmehr geübt, 
. um eben bierdurdy erft der. Sache mehr Wichtigkeit zu 
geben. — In Berlin ward felbft „bei an fi) fehr uns 
Fhädlihen Vorgängen‘ dad Zufammentreten und Stils 
ftehben auf den Straßen verboten. Warum fpürte man 
nicht lieber dem neuen geiftlichen Orden nad), an welchem 
damals nach öffentlihen Blättern die Herren Werner und 
Hoffdauer zu Wien arbeiteten, oder dem myſtiſchen Uns 
wefen, wad in München und fonft überall immer mehr 
fefte Wurzel faßte?! — Diefe gehörten freilich zur ariftos 
 eratifch «myftifhen Secte und konnten deöhalb treiben, was 
ihnen beliebte! — Hiergegen einzufchreiten wär’ indeß 
wohl eher eine politifhe Veranlaſſung gewefen, nicht aber 
gegen Träumedreien einer unbärtigen Jugend! — Ober, 
warum beberzigte man nicht lieber v. Wedekind's „pytha⸗ 
gordifhen Orden ꝛc.“ um daraus die Lehre zu fehöpfen, 
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dag nur. Obfeuranten = Vereine politifcher Tendenz von: je⸗ 
ber. eriftirten und zu ‚befürchten waren? Freilich, Xeute, -, 
die felbft zu ihnen gehörten, ‚hatten -ein wefentlihed In⸗ 
tereffe, den Blick des. Beobachterd auf eine falfche Fährte 
zu lenken! — Daß die Gedanfen laut wurden, fonnten 
indeg wohl jene SInquifitiond- Männer verhindern, oder . 
wenigſtens erfchweren, nicht aber, dag fie überhaupt Statt 
fanden. und refp. fih nur noch⸗ mehr concentrirten und 
reiften, um dereinſt, gleich einem angeſchwollenen reißen- 
den Strome, die elenden Hammerwerkzeuge gaͤnzlich zu 
zertruͤmmern! — Wenn ferner zu jener Zeit der allgemeis . 


nen Zeitung zufolge. in. Göttingen von Studenten, die. 


ohne Vermögen waren, viel Geld auögetheilt wurde, um 
andere Studenten dadurd an ſich zu ziehen; fo dürfte 
wohl eher anzunehmen feyn, daß fie folhed von den reis | 
hen Reactionärd, ald von den armen Doctrinärd  erhiels 
ten. Auch das „Manuſcript aus Süddeutfchland‘ floß, 
wie ſich fpäterhin ergab, aus einer reactionären Berdäch- 
tigungd= Quelle. So wie die altdeutfche Tracht, ‚welche 
man ſich zu jener Zeit die Mühe gab, zu verbieten, von 
felbft aus der Mode gekommen feyn würde, eben fo vere 
lieren ſich Ausfchweifungen jugendlicher Gemüther von: feldft. 
Indeß fo wie man felbft die Turngerüfte wegnehmen ließ, 
um jede Hoffnung der Wiederherftelung der Turnübungen 
mit der Wurzel auszureißen, fo folte man auch felbft 
jene dußern Zeichen nicht mehr dulden. 

Die Art Übrigens, wie. der Freiherr von: Truͤmbach 
in ſeiner Rede bei Eroͤffnung der Verſammlung Naſſau'ſcher 
Landſtaͤnde Loͤning's That dazu benutzte, um die Oeffent⸗ 
lichkeit der Sitzungen zu verdaͤchtigen, indem er erklaͤrte: 
nur in. einer ſolchen habe Loͤning die Mordabſicht aufge⸗ 
faßt, zeigte ed eben fo, in welhem Grade die Reaction 
jene. That benußte, ald feine dadurch motivirte Erflärung, 
dag die Negierung „ſich dem Vorhandenen, durch den Lauf. 
der Zeit ſchon Befeftigten anſchließen“ -werbe. 

Der Doctor Boͤrne ward verhaftet, ohne daß fich 
died .nachmald eben fo wenig. vechtfertigte, als die. Ver⸗ 


- haftung Bed Advocaten Ruͤhl, eined Kahl, welche das 
Frag- und Antwort: Büchlein, in weldhem man durchaus 
eine revolutionäre Tendenz finden wollte, verbreitet hatten, 
oder gegen den Lieutenant Schulz, welcher ed abgefaßt 
haben folte. Eben fo verwendete fi die Bürgerfchaft in 
Wetzlar vergebend wegen Freilaffung ihrer Lehrer Snell 
und Sartorius. Deffenungeachtet fonnte man fo wenig 
auf fie ald auf Pfarrer Snell und Domboid (die bald 
darauf freigefprochen und zu andern Stellen befördert wer⸗ 
den mußten) oder auf Mübhlenfeld und den gleichfalls ars 
retirten badifchen Deputirten Winter etwas bringen. Ihr 
Aller Verbrechen beftand nur darin, nicht Anechte der Mes 
action zu feyn! — 

Noch ehe ed erfchienen war, pried ſchon ein öfterreis 
hifher Beobachter das von dem berüchtigten Herrn v. 
Edftein angeflindigte developpemens des machinations etc. 
an, welches auf's Neue den Verdaͤchtigungsſtoff zu kneten 
ſuchte. | 

Kurz, überall wurden die liberalen Ideen und Wuͤn⸗ 
ſche nad) conftitutioneller gefeglicher Ordnung verdächtigt, 
obſchon weder in Baiern, noch in Würtemberg, noch in 
Baden ſich die Prophezeihungen. beftdtigten, welche die 
Feinde der gefeglihen Ordnung mit ſcheinheiliger Miene 
auspofaunten, vielmehr dort nur die Uhu's der Wilfür 
und ded Truges fih in ihr Dunfel zurüdziehen mußten, 
und überall die Achtung und Liebe für die Regierung in 
dem Maafe zurücfehrte, ald dem Bedürfniß der Zeit nach⸗ 
gegeben und hierdurch die Hoffnung eimer beflern Zufunft 
geweckt ward. 1 

„Die Welt (fol der Kaifer von Oefterreih zu dem 
Peſther Comitate gefagt haben) ift heute überall in Wahns 
finn verfallen, verfchmähet ihre alten Gefege und ftrebt 
. nach eingebildeten Conſtitutionen.“ Nicht ſowohl ihn, der 
diefe Worte ausſprach und fid) als Schuß gegen die ans 
geblichen Complotte revolutionärer Demagogen, infonderheit 
zur Rechtfertigung feiner Intervention in Italien, aufwarf, 
als vielmehr Die trifft ein Vorwurf, weldhe ihren vom 
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Volke und feinen Bebürfniffen zu fehr getrennten Monar⸗ 
chen ihre Vorurtheile ſtets ald Nechte darzuftellen und 
ſolche auf reactionären Congreffen immer mehr zu befeftigen 
ſuchten. Sie nur allein waren die größten Feinde des 
Thrones und der Legitimität, weil fie den zeitgemäßen 
Forderungen und Bedürfniffen der Voͤlker unterdrüdende 
Gewalt ftatt unfhädlicher Befriedigung entgegenfegten. 
Nevolutionen und Gegenrevolutionen des Adeld zur Ermeis 
terung feinee Herrſchaft wollte deshalb auch nur das 
„precis sommaire des entretiens du prince de M. avec 
M. le prince de Cimitile‘ dulden, und durch die gehäffige 
ften Infinuationen (vgl, z. B. die Correſpondenz-Nach⸗ 
sicht aus Darmftadt vom 5. November 1820 im Schwäs 
bifhen Merfur) wurde den Nepräfentativ - Verfaffungen 
durch adliche Diplomaten entgegen gearbeitet. War doch 
auch die ganze Aufgabe des Kongreffed zu Troppau, wie 
die der frühern Congreffe, nur eine und diefelbe, nämlich 
der Reaction (oder dem europäifchen Frieden, wie fie fi) 
nannten) eine bewaffnete Garantie zu verfchaffen und dem 
Streben nad) gleichmäßiger gefeslicher Ordnung (fureur 
de Panarchie, in der Sprache der adlihen Diplomaten) 
einen feudal= ariftocratifhen Damm mit Hülfe der Bajo⸗ 
nette entgegen zu ftellen. 


Sech ster Abſchnitt. 


Von den Studenten-Verbindungen uͤber— 
haupt, ſo wie inſonderheit von dem an— 
geblichen Künglings- und Männerbunde, 
deren Unterfuhung und Beftrafung in 
| —— 
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D Ueber die desfalfigen Denunciationen und 
Unterfuhungen vor. dem Jahre 1824. 


4) Ueber ihr Kefultat im Allgemeinen. 


Von der Beit an, wo durch dad Wartburgdfeft 1817 
die Reactionspartei alle Cabinette Europa’ in Bewegung 
fegte, Couriere deöhalb hin und her flogen und die Mis 
nifter der größten Mächte Europa's Feine andere Aufgabe 
zu haben fihienen, ald zu verhüten, daß 500 Studenten, 
- welche fi auf jenem Fefte fittfam und ordentlich betra- 
gen hatten, auch gleich nach demfelden ruhig nach Haufe 
gegangen waren, nicht die Welt einriffen; von der Zeit 
an ferner, wo ein Hr. v. Stourdja in feinem berüchtigten 
Memoire geradezu denunciirte: „Vor Allem muß die Auf- 
merffamfeit der bürgerlichen Behörden auf die aufrüh- 
reriſche Verbindung gerichtet feyn, deren Centrum Jena 
ift und die befannt ift unter dem Namen Burſchenſchaft“ 


en 


— von der Beit-an wäre es freilich nicht zu verwundern 
gewefen, wenn die tiefe, bis dahin gewiß durchaus uns 
verdiente Kränfung die academifche Jugend wirklich zu 
dem geführt hätte, deffen man fie gern zu befchuldigen be= 
mühet war. Welche Idee von ihrer Wichtigfeit mußten 
. einige Yünglinge befommen, vor denen alle Regierungen 
zitterten? Wie leicht Fonnte nicht das empoͤrte Gefühl, 
felbft die edelften, reinften Beftrebungen verdächtigt und 
auf dad Schändlidhfte verläumdet zu fehen, in der aufs 
braufenden Jugend, Race fochen, als fie.von Feiner Seite 
deshalb Genugthuung erhielt, und felbft. der Herr von 
Stourd;a ihnen fowohl den Erweis feinee Behauptungen 
als auch die geforderte Genugthuung ſchuldig blieb?!. — 
Wahrlich! vermochte felbft die durch jene mächtigen Trieb= 
federn, durch verfappte Einflüfterungen und viclfache Ans 
triebe der Neactiondpartei noch mehr aufgeregte, jedenfalls . 
aber fo fihmwer beleidigte und ald Patrioten noch tiefer 
‚ durch die.Vorgänge gefränfte Jugend nicht zu Verftößen 
gegen die gefegliche Ordnung verleitet zu werden; fo. be— 
ftand fie wahrlih die allerfchwerfte Probe!!! — — 
: Und wir fönnen hinzufügen, fie beftand fie! Sie 
- widerlegte hierdurch nur noch mehr die Denunciationen 
und Verläumdungen, und zeigte, wie es ihr. darum zu 
thun fei, daß auch die Welt fehe, wie ſehr fie. die ge= 
feglihe Ordnung ehre. 

Eben weil doch Beweife für jene unerwiefene Des 
nunciationen gefunden werden mußten, fie ſich aber dennoch 
nicht finden wollten; fo bedurfte ed einer andern Machi— 
nation! — Bon diefer aber war der unglüdlihe Sand 
dad Werkzeug! — | 

Doch, vor allen Dingen find erſt noch einige Eroͤrte⸗ 
rungen über die Studenten = Verbindungen und Burſchen— 
ſchaften überhaupt nöthig, welche wir gefliffentlic bis hier⸗ 
ber. ausſetzten! — 

Fragen wir, was denn ruͤckſichtlich der Studenten⸗ 
Verbindungen und der ihnen Schuld gegebenen politiſchen 
‚und ſelbſt revolutionaͤten Tendenz ermittelt worden iſt? fo 
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wollen wie hier zunaͤchſt die, Unterfuchungen, welde vor 
dem Jahre 1824 dieferhalb veranlaßt worden find, von 
den fpätern trennen. Was nun zunaͤchſt die frühern ans 
betrifft, fo ift darüber außer dem, was die fchon beiläufig 
berührten allgemeinen Bemerkungen der öffentlichen Bläts 
ter und die obige Darftellung :ded Sand’fchen Proceſſes 
enthielten, gar fein beftimmted Refultat befannt geworden. 
Dad Einzige, was darüber .anfcheinend officiel zur aliges 
meinen Senntniß gebracht wurde, ift die 1824 in Halle 
bei Ruff erfchienene ‚‚amtlihe Belehrung über den Geiſt 
und das Weſen der Burſchenſchaft,“ welde indeg in 
feiner Hinficht diefe, obſchon verfprochene Belehrung 
gibt. Vielmehr muß man erflaunen, wenn man diefelbe 
kiefet und darin auch nicht die mindeften beftimmten An— 
gaben von Thatfachen vorfindet! Nur ganz im Allgemeis 
nen werden die allgemeinen Reactiond »Redend = Arten von: 
„volftändiger Ermittelung verborgener revolutiondrer Zwecke,“ 
deögleichen von „‚‚empörenden Zwecken’ "u. f. w. wieders 
holt, die „in ihrem ganzen Umfange vorliegen’ follen, 
ohne daß felbige auch nur im mindeften Flar und beftimmt 
angegeben, oder fonft durch beftimmte Ihatfachen belegt 
werden. Died mußte um fo mehr auffallen, ald das bis 
dahin uͤberhaupt an allen dergleichen Dingen zweifelnde 
Publicum nicht das individuelle Urtheil einer Behörde oder 
eined ungenannten. Berichterftatter8, fondern beftimmte Era 
gebniffe verlangte; um hieraus fi) erft felbft dad Urs 
theil zu bilden. Diefer gänzlihe Mangel an der 
obfchon fo vielfach verheißenen Aufflärung über das eigents 
fihe Sachverhaͤltniß, muß daher um: fo mehr die Ueber⸗ 
zeugung erweden, daß die frühern Lnterfuchungen vor 
1824 durchaus Fein beftimmted Ergebniß ges 
liefert haben, ald ja ein ſolches auch nicht anderweit 
befannt geworden ift. Die vorgeblihe Belehrung möchte 
fi) zwar gern durch eine Vermengung der Unterfuhungen 
. von 1824 einiged Relief geben und den Mangel der ihe 
durchaus fehlenden Thatfachen dadurch einigermaßen vers 
ſtecken. Died war indeß feineöwegd ihre Aufgabe. Auch 
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waren, wie weiter unten zu zeigen, die ſpaͤtern Verbin⸗ 
dungen ganz anderer Natur als die der Burſchenſchaft — 
Sa, ed wird zum Theil jene amtliche Belehrung durch 
das Breslauer Erkenntniß, wie weiter unten zu zeigen, 
widerlegt, indem die von ihr behaupteten Werbinduns 
gen (???) der Studenten mit dem vorgeblich en Maͤn— 
nerbunde erft in eine viel. fpätere Zeit nach jenem Erfennts 
niffe fallen foll. Eben fo haben wir nirgends gefunden, 
daß die amtliche Belehrung fi) gegen den ihr z. B. von 
Troxler gemachten Vorwurf der Unwahrheit gerechtfertiget 
babe. Was fann man felbft nach diefem einem Beifpiele, 
noch von der Wahrheitöliebe diefer fogenannten Belehrung 
halten? — Auch muß ed fehr auffallen, daß gerade die= 
jenigen, welche als vorzügliche <heilnehmer der angeblichen 
revolutionären Verbindungen vor bem Jahre 1824 von 
jener vorgeblichen Belehrung bezeichnet wurden, nämlich 
Rob. Weſſelhoͤfft und Carl Follenius deffenungeadhtet, ohne 
dag auf fie in den frühern Unterfuchungen etwas gebracht 
“ werden fonnte, damald aus dem Gefängniffe zu Berlin 
entlaſſen worden find! Endlich erfcheint der Name eine 
„großen offenen Bundes’ und die angeblihen Zwecke, 
‚welche eine blos ‚‚wiffenfchaftlich = bürgerlihe Umwaͤlzung“ 
bezielt haben. follen, nicht vecht mit einer revolutionären, 
mithin gewaltfamen Ummälzung verträglid. Viel—⸗ 
mehr ift jede wiffenfhaftlihe Geftaltung fogar der 
Gegenfag von Gewalt. Auch diefe Unterfuchungen laffen 
und mithin ohne beftimmtes Ergebniß! — 

Bid dahin fehen wir und daher vergebend nach einer 
Begründung der Denunciation um, womit ein Hr. Schmalz _ 
und Conforten in’d Blaue binein die Luft erfüllten, Miß⸗ 
trauen und Beforgniß erregten, dadurd aber fo ſehr 
viele Berordnungen und Abweihungen von 
dem bis zum Sabre 1815 eingefhlagenen 
Gange der Regierungen berbeiführten, wodurd 
fie in der That nur ald die eigentlichen Urheber derjeni= 
gen Unzufriedenheit anzufehen find, welche hinterher durch 
eben fo falfhe Behandlung manche etwaige Verirrungen 
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der dadurch — Jugend erzeugte, was ſonſt vermie⸗ 
den-worden wäre! — 

Obſchon nach der Art, wie diefe ganze Angelegenheit | 
behandelt worden ift, ‚wohl zu erwarten gewefen vwodre, 
daß wenn jene früheren Unterfuhungen reelle Ergeb= 
niffe geliefert hätten, folhe, wie dies verfprocden 
war, gewiß öffentlid und officied befannt gemacht feyn 
würden, da ja ſogar dad weiter unten zu: erwähnende 
Breslauer Erfenntniß an alle Regierungen gefendet und 
. fonft durch den Druck möglichft verbreitet worden ift; obs 
ſchon wir ferner daher wohl mit Beftimmtheit annehmen 
fönnen, daß auch jene Unterfuhungen Nichts lieferten: 
fo woden wie doch dasjenige kurz zufammen ftellen, was 
vielleicht Veranlaffung zu Miftrauen gegen, die jungen 
Leute auf. den Aniverfitäten hätte geben fünnen, um zu 
prüfen, ob und wie weit daſſelbe wohl ald hochverräthe: 
riſch und ſtaatsverderblich anzufehen und ‚überhaupt ob e&, 
fo. wie gefchehen, zu behandeln war. 


$. 118. 


2) Don den academifhen Verbindungen 
überhaupt. 


Im Allgemeinen mag bier bevormwortet werden, daß 
wir von jeher ein abgefagter Feind aller. geheimen Vers 
- bindungen waren, theild weil wir nie unter feinen 
Umständen Verlegung der beftehenden Geſetze (felbft waͤ⸗ 
ren fie auch noch fo fihlecht und wären fie als Ihefid eines 
- legis ferendae aud) noch. fo fehr zu befämpfen!) billigen 
fünnen, theils aber auch, weil ed unter der Würde: jedes 
Mannes ift, ſich an Andere anzulehnen, und uͤberhaupt 
weil Niemand ſeiner Vernunft ein ſchlechteres Compliment 
machen kann, als wenn er durch ſie nicht fowohl: übers 
zeugen, als durch eine Verbindung zur Anerfennung ders 
felben . zwingen will! . Se fräftiger der Mann, und-je 
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triftiger der Grund, defto mehr vertrauet er auch der eige- 
nen Kraft! '— Nur, was fich nichts Gutes. bewußt: ift, 
fucht die Dunfelheit und dad Band der Shwädlinge! — 
Bon diefem allgemeinen Gefichtöpuncte aus bleiben eben fo 
auch ale heimlichen Studenten= Verbindungen hoͤchſt ver: 
werflih. Die Sucht nad) denfelben, die ſchon feit fo 
langer Zeit fo viele Kranfe auf den Univerfitäten befiel, 


kann und wird indeß nur allein auf eine bomöopathifche . 


Art geheilt werden koͤnnen, naͤmlich nur allein durch eine 
Öffentliche Eonftitution der academifhen Bürs 
ger unter fih. Alles in der Welt ftrebt nach einer 
Organifation! Alle Stände-und Einwohner eines Staats 
bilden ja auch unter einander einzelne gefellige Vereine! 
"Nur gänzlihe Unfunde der Menfchen fann daher wähnen, 
diefed Streben auf. Univerfitäten anderd zu heilen, als 
dadurd), daf man, anftatt es thörichter Weiſe zu unters 
drüden, daſſelbe auf die richtige Bahn führt, um aus 
dem chaotifchen BZufammenftrömen einer Menge junger 
Leute ein organifches Ganze zu bilden. Eine öffentliche 
Gonftitution derfelben wird ſchon von felbft jede heimliche 
Verbindung durch die beffern Studenten (welde fi) da= 


— 


gegen bei heimlichen Verbindungen zuruͤckziehen!) verdraͤn⸗ 


gen. Der Staat hat aber alsdann zugleich eine Controle, 
und Leute, an die er ſich vorkommenden Falls wegen 
etwaiger Auswüchfe halten kann. Auch iſt ja eben eine 
ſolche offenfundige Organifation der. academifhen Geſell⸗ 
ſchaften das befte Mittel, . wie die jungen Leute ſich die 


Hörner etwas abſtoßen und fich im Kleinen für die grös | 


Gere bürgerliche Gefelfhaft vorbereiten koͤnnen, um nicht 


ganz verfchroben oder unbeholfen in diefelbe einzutreten, 


oder leere Träumereien auf diefelbe zu übertragen! — 
Mit der öffentlichen Theilnahme fliehet dann aber auch die 
kleinliche Selbftfuht mit ihren Gefeswidrigfeiten, "Unfitte 
lichfeiten und Erbärmlichfeiten von ſelbſt! — 

Eben fo ift es auch) mit den Duellen. Sie — 
dad ünfelige Erbtheil einer Zeit: der» Gefeslofigfeit, einer 
geit, wo freie Männer es für eine Schmach hielten, ſich 
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den Geſetzen, die bloße Willfür Anderer waren, zu fügen, ein 
Erbtheil, worin der Adel noch immer eines feiner Vorrechte er= 
blickt — fie werden fo lange beftehen, alö die Gefeße nicht bei 
allen Ständen die ihnen gebührende Achtung genießen 
und fo lange die Geſetze felbft nicht der Natur der Sache, der 
Vernunft und der innern Stimme des Rechts vollfommen ent⸗ 
fprehen. So lange died nicht der Fall ift, fo lange 
infonderheit noch Ungleichheit vor dem Geſetze, Privilegien 
u. ſ. mw.»eriftiren, fo lange ald Injuriengeſetze eben fo 
weit von wahrer Ehre ald von der Vernunft und der 
Moral ſich entfernen, fo lange endlich noch einzelne Stände 
im ‚Duell ein ſtillſchweigendes Vorrecht erblicken, und eben 
deshalb felbft vorurtheiläfreie Männer nicht füglih fi 
unter Umftänden dem Duell entziehen koͤnnen; fo lange 
wird daffelbe auch auf den Univerfitäten fortdauern,, man 
möge ed felbit durch die fchärfften Strafen verpönen. Nur 
in dem Grade ald dad Streben und die Achtung für die 
gefegliche Ordnung wachfen und jeder feine Ehre darin fin= 
den fann, uud nad) Maßgabe der Gefese felbft darin fin= 
den muß, ihnen zu buldigen, in demfelben Grade werden 
ſich aud) die Duelle auf den Univerfitäten vermindern! — 
Sie und die Verbindungen find unzertrennlich ‘von dem 
Geifte der auf den Univerfitäten herrſcht, diefer aber wie⸗ 
der unzertrennlid von der den Egoismus mehr oder wenis 
ger uſam menſchrumpfenden oder erweiternden politiſchen 
Richtung *). 

Wir hatten ed daher nur erwartet, daß mit » dem 
kraͤftigern, fi) mehr aus der Seldftfucht zu einer Theil⸗ 
nahme für dad allgemeine Wohl bervorarbeitenden Auf⸗ 
fhwunge der jungen Leute auf den Univerfitäten, ſich auch 
immer lauter und lauter die Stimme gegen die engherjis 
gen, feldftfüchtiger Eitelfeit fröhnenden, Orden, Lands 
mannfchaften und Klopffechtereien auf den Univerfitäten ers 


*) Mol. Deut chlands Rechte ege, wie fie ift und ſeyn follte. 
Sen) I $. 26 ff. pflege, — — 
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heben und zu einer Öffentlichen allgemeinen Conſtitution dies 
fer fleinen Geſellſchaft hinneigen würde. Wirklich begann 
auch ſchon auf einigen Univerfitäten vom Jahre 1810 an, 
ein foldied Streben, das feit jener Zeit nicht wieder vers 
fhwunden ift und auch nie wieder verfchwinden wird! 
Bon diefem Gefichtöpuncte aus betrachtet, konnte e8 
daher nur eben fo erfreulich, als natürlich erfcheinen, daß 
die mittel- oder unmittelbar durch den Freiheitöfampf 
erftarfte Sugend nach den Jahren 1814 und 1815 immer 
mehr diefe Richtung verfolgte und an die Stelle des Par> 
ticulariömus der Landdmannfchaften nur Deutſche er- 
fennen wollte! — Wäre man ihre bier von Seiten der 
Regierungen freundlich entgegen gefommen, unendlidy viel 
Guted hätte dadurch gefördert und vieled Böfe verhindert 
werden fönnen! Die Yünglinge hatten die eben fo unfin= 
nige als erbärmliche Deutung erfannt, weldye man dem 
Worte und der Sache: „ſich pro patria ſchlagen,“ fruͤ— 
ber beigelegt hatte! Die engen Herzen hatten angefangen, 
fih) zu erweitern. Man erfannte es immer allgemeiner, 
dag die academifche Laufbahn eine höhere Beftimmung 
babe, als bloß einem elenden Fantome hadhzujagen, dad 
fi) dad aller elendefte Biel geftedt hatte, weldes nur - 
möglicy war, naͤmlich das, von der übrigen Welt, die 
Studentenwelt, von diefer wieder die Verbindungen eins 
zelner Wenigen und von diefen Wenigen wieder fi) felbft 
fo fehr zu ifoliren, als wenn jeder Einzelne gleihfam die 
ganze Welt in fich trage und jede Miene, ja jeden Hauch mit 
Blut und Leben rächen muͤſſe. Die fchiefe Richtung, welche 
dad edlere Selbſt- und Ehr- Gefühl und mit ihm der 
Muth früher genommen hatten, um fi in der erbärm- 
lichſten Selbftfuht zu ftählen und für diefe ausfchlieglich 
zu leben, eben deshalb aber im natürlichen Gefolge ders 
felben die Faullenzerei, Nauferei, Sauferei und Hurerei 
zu cultivisen, ja wohl gar noch mit allem diefem ald be= 
ſonders flotter Burfch auf das afchgrauefte zu renommis 
ven — diefe fcheußliche, leider aber früher nur zu allges 
‚ meine Richtung trat allerdings immer mehr in den Hins 
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tergrund, je mehr das beſſere Ah auf dad allgemeine 
Wohl ded Vaterlanded und auf die böhern Beftimmungen 
eined jeden Staatöbürgerd geleitet wurde. Jene frühere 
bejammernswerthe Richtung war man allerdings auf dem 
Wege gegen eine beffere zu vertaufhen, ed immter mehe 
und mehr einfehend, „daß das academifche Leben eine 
höhere Bedeutung habe, als biöher anerkannt fei.’ 
Waͤre diefe Seite von den Regierungen gehoben und 
geleitet, ftatt unterdrüdt, fo würden wie nur beiftimmen 
koͤnnen, „daß die vaterländifh gehobene Ordnung des 
academifchen Lebend den wohlthätigften Einfluß auf das 
ganze Leben felbft übe.” - In diefer Beziehung bat es 
denn auch nur eine günftige Idee bei und erwedt, als 
wir von der Eriftenz „eines offenen Bunded’’ reden, hör- 
ten und als wir infonderheit vernahmen, daß der Großs 
‚berzog von Weimar fogar die offenen ‚Statuten der Burs 
ſchenſchaft beftätigt habe. Hierdurch ergriff diefer in fo 
vielee Hinficht audgezeichnete Monarch diefe Sache von 
ihrer nur allein richtigen Seite! — 
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3) Bon der Verdähtigung des academifhen 
Geiftes in dBiefer Periode. 


Indem wir hier gefliſſentlich noch zunaͤchſt fortfahren, 
die Richtung der academifchen Jugend feit dem Jahre 1815 
von ihrer wefentlichen und eben darum beflern Seite aufs 
zufaffen, und erft hierauf die (bei einer jeden neuen Ge= 
ftaltung, befonderd wenn ihnen ein weifer Führer fehlt, 
unvermeidlichen) Mißgriffe und Auswüchfe näher beleuchten 
‘wollen, ftoßen wir bier nun zunaͤchſt auf das Urtheil der 
Maͤnner der alten Beit, welche gleih dem Kronos ihre 
eigenen Kinder frefien möchten, und eben deshalb nicht 
genug vor denſelben warnen und fie verfchreien koͤnnen. 
Kaum wird es die Nachwelt glauben, daß gerade jene 
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beffere Richtung, welche doch nur jeder Unbefangene loben 
fonnte, die Seite war, welche ald ſo hoͤchſt verderblid) 
„revolutionäre und empoͤrend“ angefeindet wurde, blos 
weil jeded Unrecht und Alles, was im Dunfeln fchleicht ; 
das Licht der ſich entwicelnden Wahrheit und jede Spur 
von Kraft ſcheuet. Kaum trauet’man feinen Augen, wenn 
man z. B. in den „Bemerkungen über die heutigen acad. 
Verbindungen. Ernfte Worte über eine ernfte Sache“ (ein 
Pamphlet, welches, nad) feinem ganzen Zufchnitte zu ur— 
theilen, gleichfalls hoͤchſten und allerhöchften Orts infinuirt 
feyn und deshalb hier etwas näher beleuchtet werden mag!) 
©. 31 liefet, daß, weil Einzelne der Burfchenfchaft es ſich 
sum Grundfaß gemacht hätten, „der müßigen Gelchrfams 
. feit, die feine Thatkraft hat und achtet, nicht zu fröhnen, | 
ſondern nur die Willenfchaften zu ftudiren, die den Geift. 
über Volk und Vaterland und alle Öffentliche Verhaͤltniſſe 
aufflären und die Gefinnungen dafür laͤutern — ald Moral, 
Politik, Gefhichte; fo war ed wohl Zeit, dem Unweſen 
zu fteuern und fräftig zu wehren.’ 

Alfo gerade der belobte Sinn für das wahrhaft Nüß- 
lihe und der fpätern Laufbahn durchaus Unentbehrliche in 
der MWiffenfhaft war es, welche ein Mann, der felbft 
ftudigt haben will, „die Verkehrtheit“ nennet, welche man 
nicht. babe „mehr um ſich greifen und tiefer wurzeln laſſen“ 
dürfen! — In diefem Sinne gibt es denn freilich unend⸗ 
lich viel Revolutionäre. Denn faft Niemand will mehr 
- bloßen Gedädhtnißfram für den Geift der Wiffenfchaften 
halten und die allgemeine juriftifhe Zeitung, welche eben 
jest mit den Worten beginnt: „die Zeit der todten Stu⸗ 
| bengelehrfamfeit ift, wie die der Wiſſenſchaft überhaupt, 
ſo auch im unferer Jurisprudenz vorüber,‘ führt offenbar 
nad) folchen Ideen den Reihen der Revolutionäre an!! | 
In der That, eine unverfchämtere Verläumdung, wodurd) . 
fi) der Verläumder felbft mehr an den Pranger ftellt, 
gibt es wohl nicht leicht. Indeß, wie kann died von 
einem Manne befremden, der von fich felbft fagt: „er 
gehöre der guten alten Zeit an,“ ja der diefelbe dadurch 


J 
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anzupreiſen ſich nicht ſchaͤmet, daß er von ihr ruͤhmt: 
(S. 13) „von der Politik hielt man nichts und nur fels 
ten lad man Zeitungen. Was fümmerte dem Studiofen 
die Welt (27. Seine Zeit theilten die Wiſſenſchaften 
(??!), die freundfchaftlihen Vereine (!!), waren ed nun 
Orden oder Landömannfchaften, oder wenn er fi von 
beiden fern hielt, einzelne Erwählte — die gemeinſchaft⸗ 
lichen Beluftigungsorte (119 — fleine Reifen — -und 
allenfalls eine (?!) weibliche Befanntfchaft.” Warum fhils 
dert er nicht lieber feine gute alte Zeit mit den Worten 
Fauſt's: „Und war ganz kannibaliſch wohl, als wie fünfs 
hundert Säuen! Man dreh’te fi im engen Cirfeltanz, 
wie junge Kagen mit dem Schwan; 7?! — Die VBermins 
derung der Fleinlihften Selbftfuht ift es nur, die jener 
Held der alten guten Seit bejammert! Ihm gehet ed wie 
allen den Jammerpuppen des gemeinen Lebens, weldye die 
elendeften Ausflüffe der Eitelfeit gut heißen, wenn fie nur 
der eigenen nidyt in den Weg treten, ja wohl gar die 
hieraus fließenden ‚, Schwächen‘ zum Gegenftande der ge= 
feligen Erheiterung machen und fich darüber freuen, daß 
auch Andere dergleichen zum Beten geben, dagegen aber 
+ fofort, mit jenem Berf. (S. 6) wenn fie von „‚Erftarfung 
in fittliher Größe“ — von „einem Leben in Gerechtig⸗ 
feit” — von ‚‚Entwicelung durd) den Geift der Wahrs 
heit” und von „dem rechten Streben, welches fei das 
rechte Leben’ hören, davon laufen und über Unbefcheidens 
beit und Egoismus ein Betergefihrei erheben! Fragt man 
nun aber, warum denn jener Verteidiger der Borzeit fi 
fo arg gebehrdet? fo finden wir den Auffchluß noch mehr, 
wenn wir feine Worte (©. 15): „Man acdhtete Stand 
und Rang, die Stufen der Gefelfhaft” — mit dem 
Bannftrahl vergleicht, welchen er (5. 29) gegen bie 
Studenten der neuern Zeit fchleudert, weil für fie „ale 
Vorzuͤge der Geburt und ale Vorrechte aufhören” follen. 
Derfelbe Berf., welcher erft ©. 13 die dünfelhafte Selbfts 
fuht feiner Zeit (S.13), wo der Student „ſich über den 
Kaiſer claſſificirte,“ — „den Bornehmften Ppilifter nannte” 
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und „dem Minifter ein Pereat bradite” — ganz befon« 
der& herauöftrich und „in diefer Haltung den unftreitig 
richtigften Standpunct des academifchen Lebens“ anprieg, 
der ferner es (S. 18) bejammert, daß in neuerer Zeit 
die „Kanonen, SKoletö, Uniformen, Sporen, Stürmer, 
das Singen luftiger Weiſen, die Nedercien gegen Pedelle 
und Schaarwacen u, f. w.’ ‚(warum nicht geradegu ges 
fagt, das gewaltfame Auflehnen gegen daß der Fleinlichen 
Perfönlichfeit nicht fchmedende Gefeß??!) verfchwanden, 
derfelbe, dem es ferner nicht unbefannt feyn Fann, wie 
ein folder Renommift der alten Zeit einft in jenem Go 
ftüme mit der Pfeife im Munde nicht einmal feinem 
eigenen Könige au dem Wege ging oder ihm Nede ftand 
— derfelbe Menfh ſchaͤmt fih nicht des MWiderfpruche, 
welcher offenbar darin liegt, wenn er Yünglingen, bie 
doch unfchlbar durch eigened Nachdenfen nicht blos durch 
Auöwendiglernen und Nachplärren einiger weniger unvers 
daueten Lehrfäge ſich für das fpätere öffentliche Leben außs 
bilden wollen,. und eben: deshalb „Moral, Politik, Ges 
ſchichte“ ſich recht eigentlich zu eigen machen folten, es 
zum Vorwurf macht, aud) ihre gefclig = wiffenfchaftlichen 
Discuffionen auf dergleihen Dinge zu richten! Sene, in 
Egoismus zufammenfchrumpfenden Traͤumereien rühmte er, 
die ihm für das allgemeine Wohl erwärmenden und immer 
mehr und mehr der Vernunft Raum gebenden jugendlichen 
Beftrebungen aber verfeßert, verläftert er! Kein Wunder! 
Denn jener Bertheidiger der Vorrechte, oder, was glei 
ft, des Unrechts, woitterte in jener vernünftigen 
Richtung die Morgenluft. Statt fi) nun mit feinem 
unfinnigen Krame der guten alten Zeit aus dem Staube 
zu machen, che das volle Licht ded Tages den alten Tafel 
in die Polterkammer verweifet, ftent er fih bin und 
fhimpft auf dad Zwielicht, welches angeblich die Gegens 
ftände nur unklar made, weshalb man, damit. ja daß - 
Uebel nicht noch ärger werde, die Nacht mit ihrer wille 
kürlich fünftlihen Beleuchtung feffeln und den Tag zu— 
ruͤckſchicken müfle! — Der Dann hat übrigend in feiner 
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Art nicht ganz unrecht, wenn er fi vor jener neuen 
Nihtung der Studenten Hinfihts der lieben WBorrechte 
und Mißbraͤuche der guten alten Zeit fürchtet. Ald Men 
fehenfenner mag er allerdings wiflen, daß jemehe der 
. ‚Student ald Renommift Sclavg feiner ‚Fleinlihen Eitelkeit 
‚war, und je mehr er mit leerem SKopfe und leerem Her⸗ 
zen ind bürgerliche Leben tritt; er defto befler hinterher 
für das liebe Ich feinen Rücken unter dad Joch der Vors 
urtbeile und Vorrechte beuge! Er mag ed wiflen, daß der 
. Despotenfinn. der frühern Ordendverbindungen ‚. Landömangs 
fhaften u. f. w,, und die Sriecherei der Schwächlinge 
vor ihnen beffern Stoff für die Beftrebungen aus der 
‚guten alten Zeit liefern, ald die auf den Univerfitäten 
„in ſittlicher Größe” und „in Entwidelung durch den 
Geift der Wahrheit erftarften” Yünglinge und jungen 
Männer! Es mag ihm einleuchten, daß die Studenten, 
welche feinen Rechtögrund und feine Vernunft mehr darin 
finden, wenn einzelne Wenige unter ihnen ſich unter eins 
ander verbinden, um die übrigen zu tyrannifiren, auch 
wohl am Ende ed einfehen lernen müflen, daß eben fo 
wenig Rechtögründe und Vernunft in der ähnlichen Vers 
bindung der Caſten-Vorrechte im Staate zur Unterdrüdung 
oder Verdrängung der Übrigen Staatsbürger zu finden fei. 
Solche Vergleihungen führen allerdings dazu, daß die 
Trage: wodurd denn für die Borrehte der guten 
alten Zeit ein Recht erworben feyn fole, noch forts 
zudauern, oder wieder aufzuleben? nicht mehr durch den 
bisherigen Klingflang von Medendarten und unerwiefenen 
Vorausfeßungen beantwortet werden fünne! .Sie führen 
allerdingd zu den Parallelen, welche infonderheit die Adelds 
vorzüge mit einem Zweikampfe darbieten, in welchem der 
ariftocratifche Theil der Studenten, welcher in demfelben 
verwickelt ift, aus den Vorzuͤgen, welche ihm ohnehin 
ſchon feine unabhängigere Lage, feine Verbindungen, feine 
‚ Meberlegenheit an Körperfräften und Gewandtheit geben, 
nod) obenein ein Recht und eine Ehre herleiten will, zu 
verlangen, daß fein Gegner ſich nur gegen ihn der ſchlech⸗ 
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tern Waffen und des fchlechtern Standpuncts, welche 
er ihm zu überlaſſen für gut findet, bedienen dürfe! Wenn 
freilich erft die Vernunft dergleihen Anmaßungen der Stus 
denten=Xriftocratie, der Landömannfchaften, Orden u. f. w. 
auf der Univerfität nicht mehr dulden mag, und-diejenigen 
verlacht, weldye diefelben dadurch rechtfertigen wollen, daß 
. ‘ed ſchon feit längerer Zeit fo gebräuchlich gewefen fei, 
oder, weil ihr Water und Urgroßvater diefelben geltend 
gemacht habe; dann freilic behauptet auch wohl die Vers 
nunft im bürgerlichen Leben ihren Platz. Indeß wenn 
auch deshalb eine ſolche vernünftigere Richtung für jene 
VBorurtbeile und Vor-Rechte ‘der guten alten Zeit 
„empoͤrend,“ „gefaͤhrlich/ u. f. w. feyn mag, und wenn 
aud die legteren lieber. ihren König auf der Promenade 
von den Burfchen ihred Zuſchnitts halb überrennen, als 
diefelben fi) über Gegenftände der Moral, Politif und. 
Geſchichte vernünftig unterhalten laffen möchten; fo ift doch 
durch jene vernünftigere Richtung im Allgemeinen feine - 
Gefahr, fondern nur Vortheil für den Staat bereitet. 
Denn bat erft die Vernunft angefangen, ihre Recht zu 
behaupten, fo fliehet die Unvernunft von ſelbſt. Da e8 
nun aber.nichtö Unvernünftigered gibt, ald die Vernunft 
durch Gewalt einführen zu wollen; fo bat auch der Staat 
Ietere bei jener Richtung am allerwenigften zu. fürchten. 
Selbſt Träumereien und Berirrungen der Vernunft koͤnnen 
es nit feyn, fobald man fie frei cireuliren läßt ‚und fie 
nicht einfperrt, um fie ſich in fich felbft verlieben zu lafs 
fen, da ja doch nicht alle Menfchen Träumer find, auch 
fi) noch immer genug finden, welche fie mit der Fadel 
der Vernunft beleuchten. Traͤumereien haben auch gerade 
dad Eigenthümlihe, daß Jeder anderd träumt und eben 
dedhalb eine jede Werbindung, dad was Mehre zufammens 
träumen wollen, geltend zu machen, an und für fich ein 
Unfinn ift, der jede, wenn auch formell noch ſo eng ges 
ſchloſſene Verbindung materiell durch fich felbft zerftört! — 

Uebrigend zeigt ja eben dad Streben der academifchen 
Jugend nach einer gefeglichen Ordnung durch einen „offen 
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nen Bund’ durch Anerkennung der Hauptgrundſaͤtze der 
bürgerlichen Gefelfchaft am beften, daß es diefelbe hinrei— 
chend ehre, auch finden wir bei derfelben nirgends eine 
Spur von antimonarhifhen Grundfäsen. Im Gegentheil 
herrſcht das monarchiſche Princip durchgängig vor. Faßt 
man den Sinn und die. Haupttendenz der fämmtlidhen an= 
geblihen Weußerungen der academifchen Jugend, welde 
jene Vertheidiger der guten alten Zeit aus dem Bufams 
menhange geriffen haben, um fie ald hoͤchſt verderblich zu 
verfchreien, ins Auge, fo findet, wer auch nicht alled als 
Reſultat eigener Uebergeugung unterfchreiben möchte, gewiß, 
fobald man dabei unbefangen zu Werfe geht, darin nichts, 
was einen folden Namen verdiene. Ald- Hauptgrundfag 


erkennen wir vielmehr auch felbft nach diefer Schrift nur 


(der befte Beweis, daß auch felbft fie nidytd Anderes zu 
finden vermochte!) nur allein das vorberrfchende Princip 
(S. 26): „Gehorſam gegen die Gefege ift des freien 
Mannes Ehre.” Auch machen fie e8 ja nur einander 
(S: 30) „zur Pfliht, die (von ihnen. dafür erfannten) 
Wahrheiten laut zu fagen und es zu verfuden, 
damit das Ohr des Fürften zu erreiher Diefe 
Pflicht fole fo lange dauern, bis der 13. Artifel der 
Bundedacte in Erfüllung gegangen fei, mithin es dem 
Volke geftattet werde,. feine Klagen, feine Wünfche, feine 
Bitten auf gefeßmäßige Weife durch feine freigewählten 
Vertreter. zum Throne ded Fürften gelangen zu laſſen!“ 
Sn der That, wer hierin etwas Nevolutionäred finden will, 
der findet ed in Allem, was ihm nicht anftehet. Freilich, 
die Adels-, Pfaffen» und Beamten Kette, welde nur fid, 
ihre Anfichten. und. Beftrebungen dem Monarchen fichtbar 
werden laſſen möchte, die findet leider nichts revolutionärer, 
als feldft nur den Gedanfen, der eine folhe Scheider 
mauer nicht für unentbehrlich, nuͤtzlich und vortrefflich 
(d. 5. für jene Ariftocratie allerdings! aber nicht) für das 
Staatöwohl halten will! — Eben fo iſt's mit den von 
den Studiofid anerkannten Wahrheiten. Diefelben (von 
dem Traume eines einigen Deutfchlands fihon oben!) redu⸗ 
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eiren ſich eigentlich nur darauf, daß den Staatsbürger⸗ 
Pflichten nur die Staatöbürger » Rechte entfprechen fönnen, 
und jeder wehrhafte Mann auch fein Intereſſe vertreten 
zu fehen wuͤnſchen, auch jeder nad) Gleichheit vor dem 
Geſetze ftreben dürfe. Dergleichen Grundfäge find es ja 
aber audy nur, welde die preußifchen Geſetze von 1807 
bi8 1813 audgefprodyen hatten. Wer daher revolutionäre 
Gefinnungen in diefen bloßen Anfihten, Meinungen 
finden fann, der findet fie auch noch vielmehr in jenen 
Gefegen ſelbſt! — Sie find es daher aud) wahrfcheinlich 
nur, gegen die jener Verf. feinen Stachel richtet, wenn 
er diefelbe verſteckt, deshalb ald eigentliche: revolutionäre 
Quelle anflagend, ſich &. 41 über die Lebendigkeit ers 
flärt, ‚‚mit der felbft in Deutfchland über einzelne foges 
nannte zeitgemäße Ideen Öffentlich verhandelt war — und- 
die Leichtigfeit mit der in mande eingegangen 
wurde.’ Gegen diefe fheint (5. 49) ed, halte er auch 
eine ‚Reaction‘ für nöthig (ift diefe nicht eher Revolution 
zu nennen, da fie gegen beftehende Gefege, aber ‘jene 
Jugend für diefelben fi erflärt?!) „die fih gegen dieſe 
Beftrebungen erzeugte und fie eingreifend, vernichtete, weil 
fie ungeitige (?) Geburten gewefen waren, die weder 
Weisheit nody Vernunft, weder leberlegung noch Beſon⸗ 
nenbeit zu Sage gefördert hatten.” Freilich mögen jene 
berrlihen Grundfäge, welde jene Geſetze Behufs der das 
durd) zu bewirfenden Kraftertwicelung und Begeifterung des 
deutfchen Volks ausgefprochen hatten, mit den von jenem 
Verfaſſer feftgehaltenen Beftrebungen der guten alten Zeit: 
nicht harmoniren! — Deshalb betrachtet er aud wahr⸗ 
ſcheinlich mit feinen Genoffen diefelben nur ald pro forma 
zur Bethörung des Volfd damald gegeben, damit es nur 
die durch die gute alte Zeit Begünftigten wieder in ihre 
Begünftigungen einfeße und dann wieder die Letztern allein 
- für den Staat halte, für den fie gehandelt und geblutet! 
— Gleich einer ausgepreßten Eitrone glaubt er wahrfcheins 
lich nunmehr jene Gefege nur zum Wegwerfen tauglich, 
gleich jenen Männern, deren Kraft fih der Staat zur 
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Begeifterung feines Volks damald in Zeiten der Bedraͤng⸗ 
niß bediente, und von denen er fi nicht fhämt (S. 36) 
zu fagen: „Sie erhoben ihre Stimme in" der Zeit — 
aber fie wußten nicht zu ſchweigen ald ed Noth that. — 
Sie verfannten nun ihre Leiftungen und ihre Beftimmung.’’ 
(d. 5. die ihnen nur die Regctiond» Partei hatte geben 
wollen! — — 

Das einzige Ergebniß ift daher nur bis hierher, daß 
die Leute der guten alten Zeit ihre Beftrebungen für die 
eigentliche und einzige Beftimmung aller Geiftes - und Körs 
per= Ahätigkeit im Wolfe haltend -in dem unverfennbaren 
Streben der Jugend nach freier Entwidelung der Geifteds 
und Körperfräfte und in ihrem warmen Antheil für das 
Edlere und Beſſere, fo wie eben deshalb auch für das 
allgemeine Volkswohl einen Anftoß ihrer wieder hKervortres 
tenden Anmaßungen ?rfannte, weil jene an und für ſich 
beffere Richtung der academifchen Jugend fid) nit für, 
fondern gegen jene Vorurtheile und fogenannte Vorrechte 
der guten alten Zeit zu erflären begann. Mit einem 
Worte, es war die Reaction, welche die gefeglichen 
Einrichtungen, gegen die fie handelte, nad) der Wieder: 
befreiung Deutfchlands von den ihnen verhaften franzöfis 
fyen Inſtitutionen gar nicht mehr ald fortbeftehend bes 
trachtete, weil nad) ihrer Meinung die erftern nur dazu 
vorhanden gewefen wären, die leßtern aus dem Sattel zu 
heben, fie alfo auch mit Beftegung der lestern auch von 
ſelbſt ald wegfallend zu betrachten wären, und weldye deds 
halb Jeden für einen Revolutionaͤren verfchrie, welcher 
fih nur im allermindeften für dergleichen Einrichtungen, 
mithin für die Gefege erflärte! 


r 
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9 a von den fogenannten Durfhen 
ſchaften. 
a) Wie fie ſich im Allgemeinen darftellten. 


Mit der ganzen fogenannten amtlihen Belchrung 
und jenem andern ariftocratifchen Machwerfe -war es das 
ber ebenfalld nichts. Sie reihen fi) daher nur felbft den 
vielfachen grundlofen Denunciationen an, weldye die Bes 
weisfäligfeit ihrer Angaben nur durch das Schild einer 
fogenannten amtlichen Belehrung einiges Relief. zu geben 
ſuchten. Außer den Unterfuchungen der Tertianers und 
Secundaner = Erercitien und Traͤumereien (mit denen man 
ſich in gänzlicyer Ermangelung aller Thatſachen zu begnü— 
gen geswungen ſah, von denen indeß noch nicht einmal 
feftftehet, ob fie nicht infonderheit von adlihen Cumpanen 
eingefhmuggelt wurden!) von denen die Berliner Staatö= 
zeitung wie gezeigt, fo viel vortrug und die nur überall 
ein mitleidiged Lächeln ermeden fonnten, wußte aud) jene 
fogenannte Belehrung, fo viel fie ſich auch bemühete, Alles 
in dad ſchwaͤrzeſte Licht zu ftelen, nichtd zu erzählen. 
» Ueber die Burfchenfhaften- gab fie gar Feinen weſentlichen 
Auffchluß, indem fie das Gute derfelben nicht erwähnen 
mochte, und dad Einzelne, woran fie berumzerrte, ſelbſt 
dazu diente, ein vortheilhafted Licht darauf zu werfen, 
fo fehr auch die zerreißende Darftellung dad Gegentheil 
beabfichtigte. . 

Wir wollen daher verfuchen, dad Weſen der Bur— 
fhenfhaften, wie ed anderweit befannt geworden, 
näher feftzuftellen. Diefelben entwidelten fi aus dem 
oben ſchon beleuchteten beſſern Streben der academifchen 
Jugend und konnte diefem “daher nur entfprehen. Es 
mußte nothwendig ein Geift der Offenheit, Sittlihfeit und 
gefeglichen . Ordnung feyn, welcder fie befeelte, und fo 
war ed wirflid der Fall. Eine ſehr haracteriftifche Ei— 
genfhaft der Burfchenfchaft, welche fie von den Landis 
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mannſchaften zunaͤchſt weſentlich unterſchied, war — die 
Oeffentlichkeit. Das Streben der Burſchenſchaft 
konnte daher ſchon dieſerhalb nichts Schlechtes und Vers 
daͤchtiges enthalten. Eben ſo war Niemand durch die 
Burſchenſchaft an dieſelbe gebunden, oder von ihr ausge⸗ 
ſchloſſen, wer ſich durch würdige Aufführung überhaupt 
ded Standes ald Student würdig gezeigt hatte. Sie bil- 
dete feine bleibende Feflel und feine Studenten » Herefchaft 
oder Ariftocratie, wie die Orden und Landömannfcaften. . 
Der Burfchenfhaft Streben war, der Engherzigfeit und 
dem Egoismus der Lestern entgegen zu arbeiten, die jene 
dagegen erzeugten und cultivirten. Die Burfchenfhaft 
wollte Gleichheit aller Burfchen vor ihren Statuten, die 
Ordens⸗ und. Landdmannfdaften dagegen Ungleichheit. 
Die Lestern erzeugten eine unendliche Menge von Reibun= 
gen, Schlaͤgereien, Unordentlichfeit,, Faulheit und Rohheit; 
die Burfchenfchaft dagegen nad) dem Zeugniffe aller unbe- 
fangenen Beobachter Fleiß, Sittlihfeit und Verminderung 
der Duelle! — Die Landömannfchaften und Orden ends 
lich wollten herrſchen und den größern Theil der Studen⸗ 
ten unterjochen; die Burſchenſchaft aber fie vereinigen un= 
ter gemeinfame beffere, würdigere Geſetze und Eintracht 
in das bis dahin gefpaltene Weſen bringen. 

| Died find die Eriteria beider, die Niemand zu wider—⸗ 
legen vermag. Wie wäre es nun möglich gewefen, dies 
ſes beſſere unverfennbare Streben der Burfchenfchaften 
überdied zu einer Zeit zu verdächtigen, wo die fi für 
die Burfchenfchaften erflärende Jugend durch ihre freiwils 
Tige Theilnahme am Kriege, ihre Liebe und Treue dem 
Baterlande und den Fürften erft beftätigt hatte? Wie 
wäre ed ferner wohl möglich gewefen, die fo fehr. gefähr: 
liche Ariftocratie der Landsmannfchaften den Burfchenfchafe 
ten wohl gar, wie vielfach’ geſchehen, heimlich entgegen 
zu feßen — wenn nicht die Reaction bier ihre Hände im 
Spiele gehabt hätte?! — Nur die Ariftocratie des Adels, 
der Geiftlichfeit und der Beamten zitterte vor dem befiern 
Beifte, der fih in den Burfchenfchaften erhob, und der, 
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wenn er wuͤrdig geleitet waͤre, nur zum Edelſten, Beſten 
haͤtte geſteigert werden koͤnnen! Nur ihr war es ein 
Graͤuel, daß zu jener herrlichen Zeit, welche die Beſten 
und Edelſten des Volks zur reinen hingebenden Liebe fuͤr 
Fuͤrſt und Vaterland und zur warmen Begeiſterung fuͤr 
alles Gute verband, auch unter der academiſchen Jugend 
ein gleiches Hochgefuͤhl erweckt war! — Was die reinſte 
Tugend nur wünfchen und von jenem beſſern Streben et= 
warten fonnte — nämlid eine höhere Erfittlihung und 
geiftige Erfräftigung der academifchen Jugend und mit ihr 
deb ganzen Volks war dem Teufel jener ariftocratifchen 
Selbſtſucht, wie jene Wörter felbft, ein Verbrechen!! 
— Mit diefem Namen wagte die Reaction Gefinnungen 
zu ftempeln, welche doh am 9. Februar 1819 bei der 
Gedächtnißfeier ded Aufrufd der Freimilligen zu Berlin 
ſelbſt von Mitgliedern der Föniglichen Familie wohlwollend 
aufgenommen wurden, ald der Redner Stud. theol. Kruü— 
ger darauf hinwies, „wie das gemeinfame Band 
des Baterlanded und der Wiffenfhaften Alle 
vereinen müffe, und daß für die Wiffenfhaft 
nur dann ein frifhes Leben erblühen fünne, 
wenn die Jünger derfelbenfih nicht der Theils 
nabme an den gemeinfamen vaterländifhen 
Angelegenheiten entzögen!’ — Wie würde aud) 
wohl die Wahrheit diefed Satzes je bezweifelt werden fün= 
nen, ohne geradezu den hoͤhern Zweck des Lebens wie der 
Wiſſenſchaft zu verläugnen?! — Und dennoch war ed 
gerade diefe Verläugnung, worauf die ganze Verdächtigung 
der Jugend fich ftüßte. Die Jugend, welche kaum erft 
zum Wohle ded Staatd etwas für’d Vaterland erwärmt 
war, follte wieder nach dem. Willen der Reaction in den 
MWiffenfchaften nur Buchftaben und Gedaͤchtnißkram erblis 
den, nicht aber die Mittel, fi) dadurch für ihren derein= - 
fligen Beruf würdig vorzubereiten und in dem Blicfe auf 
dad Baterland und in die Staatöverhältniffe nicht das 
Mittel, fih im wiflenfhaftlihen Streben zu ſtaͤrken und 
Eines durch das Andere em zur klaren Anſchauung zu foͤr⸗ 
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dern! — Ol wie wird einſt die Geſchichte uͤber dieſen 
Frevel an der Jugend, wie an der ganzen Menſchheit, 
ſtreng Gericht halten! — 


$. 116, 


b) Ueber die Art, wie fie fi auch ſelbſt Hei Gele: 
genheit der Sand’fhen Unterfuhung ausmwiefen. 


Auch feldft die Sandſche Unterfuhung lieferte Hinz. 
fichtd der Burſchenſchaften nur daflelbe günftige Refultat. 
Auch ihr zufolge (vgl. Hohnhorſt, Abth. 2, ©. 38) bes 


ftand der. Zweck der Burfchenfchaften nur darin, Zudht und - 


Ordnung in dad academifche Leben zu bringen und naments 
ih das Saufen abzuftellen. Nur weil fie den Landös 
mannfchaften ſich entgegenftellt, fei fie von diefen als eine 
Verbindung betrachtet und Teutonia genannt, obſchon fie 
keineswegs eine enggefchloffene eigentlihe fogenannte Vers 
bindung gewefen wäre! — Eben fo geben auch die eins 
‚gezogenen amtlichen Berichte ihr dad Zeugniß, daß fie ein 
günftiged Vorurtheil durch ihr Benehmen erwedit habe 
und daher öffentlihe Feierlichkeiten derfelben geduldet ſeien 
(S. 41 ebend.). 

In dem ſogenannten „Brauch der Erlanger Bure 
ſchenſchaft““ findet fi durchaus feine Einmifhung in polis 
tifche oder Regierungdformen, vielmehr ift eine beftimmte 
Unterwerfung unter die Staatögewalt und ihre Gefese 
darin auögefprochen (©. 43 ebend.). Die Burſchenſchaft 
in Jena’ wurde auch von Sand nur als eine Öffentliche 
Geſellſchaft dargeftelt, in die Jeder nach Belieben hineins 
gehen und wegbleiben fünne, ohne nur einmal (wie wer 
nigftend gegen die Nicht- Studenten bei der Erlanger) ein 
Gelübde des Stillſchweigens zu thun (©: 46 ebend). Der 
academifche Senat in Jena ſprach ſich damald darüber in 
folgenden Worten aud: „Dieſe Verbindung bildete fid) 
nicht nur in Jena, fondern auch auf mehreren deutſchen 
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Univerfitäten ſchon vor mehreren Jahren. Sie hatte Feis 
nen andern Zweck ald durch Aufhebung der, Orden und 
Landsmannſchaften ale Spaltung und Reibung unter den 
Academifern zu entfernen und Eintracht und Friedlichfeit 
herzuſtellen. So befteht diefe Verbindung jest noch, kei— 
neöwegd. von der Regierung geſetzlich und öffentlih aner— 
Fannt, doch aber allerdings gern geduldet” (©. 47 ebend.). 
‘a fie muß fogar, wie auch Sand ed ausdrücklich be— 
bauptet ‚und fonft befannt, auch durch die weiter unten 
zu „erwähnende Erklärung des weimar-gotha'ſchen Gefands 
ten am Bundestage beftätigt ift, von Staatöwegen aner= 
fannt: feyn, da fie Bekanntmachungen in die Franffurter 


- Ober= Poft-Amtö- Zeitung und in Nr. 110 der Speierer 


ZSeitung und in lesterer fogar mit Unterſchrift der Vorſte— 
ber hat einruͤcken laſſen (S. 43 cebend.). Die im Jahr 
1818 verfuhhte und, theilweife ftattgefundene Vereinigung 
der ſaͤmmtlichen Burſchenſchaften in eine ‚allgemeine Burs 
fchenfhaft, bezweckte übrigend auch „nur zunaͤchſt vereins 
fräftigt, den Landömannfcaften entgegen zu treten’ (©. 51 


-ebend.). Dieſer nächfte. und erfte Zweck rief die Idee 


dazu in’d. Leben. Das ‚allgemeine ‚Streben nad) Bered- 
kung und patriotifcher Erfräftigung  läuterte. fie und in die— 
fer letztern Beziehung: hieß es daher in einem Schreiben 
der allgemeinen deutfchen Burfchenfchaft an die deutfchen 
Hochſchulen (S. 187 — 192, ebend,): „den Hochſchulen 
darf nichts fremd bleiben, was zum Gedeihen des allge= 


meinen Wohls dient,” Die großen „Ideen, welche die 


bedeutungspolle Zeit hervorgerufen hat, dürfen uns nicht 
fremd, bleiben, deren Beruf es verlangt, daß wir ver- 
trayt werden, mit den: höchften Gedanfen der Menfchheit, 
die zwir reif, genug find ,.fie zu begreifen, und. warm ge= 
nug, ſie ‚mit; der ganzen Kraft der Seele zu umfaſſen.“ 
+: ,, Wir fönnen für die Ausbildung dieſes Geiftes nicht 
tüchtig werden — wenn wir auf den Hochfchulen den 
Saftengeift, nähren” u. few. — „der. Zweck aller deuts 


ſchen Hochſchulen fei doppelt. Zuerſt eine möglichft all: 


umfaflende wiſſenſchaftliche Bildung zu erhalten, und zwei⸗ 
| 34 
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tend eine freie eigenthümliche Ausbildung des ganzen Mens 
ſchen nad) allen feinen Beziehungen zu erreihen.” — 
„Die Gemeinfchaft aller deutfchen Burfchen bilde eine alls 
gemeine deutfche Burfhenfchaft, die fich felbft Zweck ſeyn 
muͤſſe. So wie fie eine Bereinigung von Yünglingen fei, 
die dad ganze volfäthümliche Leben nach allen feinen vers 
ſchiedenen Richtungen lebendig im Gemüthe trage, fo kann 
auch der Zweck diefer Vereinigung fein anderer feyn, als 
die Aufrechthaltung und Beförderung deflelben Lebens.” — 
„Jetzt aber,’ heißt es weiter, ‚find wir wieder, wie uns 
fer Volk, durdy die großen Ereigniffe der Zeit zum Bes 
wußtfeyn der größten geiftigen Güter gefommen u. f. w. 
Das Gefchäft der Burfchenfchaft ift vorzüglih, die Läu- 
terung. unermüdet zu betreiben und dad Falfhe aus dem 
Leben zu verbannen.” — ,,Für unfer Vaterland follen 
wir leben, alle dußern und innern Feinde deſſelben follen 
wir befämpfen und feine Ehre fol unfere ee, feine 
Schande unfere Schande ſeyn.“ 

Alle diefe Stellen characteriſiren wohl hinreichend die 
nur ‚gute, nichtd weniger al& gefährliche Tendenz jener 
Burfchenfhaft. Die Deffentlichfeit würde übrigend auch 
jeden deöfallfigen Zweifel vernihten. Warum wollte man 
daher nicht die academifhe Jugend gegen die verderblichen 
Landömannfchaften anfampfen und für alles Edle, Vater⸗ 
ländifche, fo wie im Hafle gegen alled Schlechte und dem 
Vaterlande Berderbliche erglüben laffen? Warum follten 
fie nicht einleitungöweife in jenem letzten Schreiben die 
hohe Lehre anerkennen: „Die Zerfplitterung Deutfchlands 
habe ed feinem Falle nahe gebracht; Hart an der Grab» 
ftätte ded Vaterlandes wäre ihm die Lehre gegeben, daß 
nur Einheit ftarf made, und erft, da die Deutfchen dies 
fer gefolgt, wären fie wieder geworden, was fie getrennt 
nicht feyn Fonnten, ein glüdliches, freies Boll (S. 181 
ebend,). 

Warum follte die academiſche Jugend nicht infonders 
heit diefed beherzigen und durch ihre Handlungsweiſe bes 
thätigen, fie, die ſich doch beftimmte, dem Raterlande 


| 
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vorzugsweiſe zu dienen? Daß die academifche Jugend 
ihre noch untergeordnete Stellung dabei ſehr wohl in’s 
Auge faßte, zeigt ſchon der jenen Worten unmittelbar fols 
gende Sag: „Man ſoll aber über den hoͤchſten Zweck 
auch nicht den Fleinern naheftehenden verfäumen; auch 
der Theil muß fih als Theil ausbilden, um 
mit dem Ganzen harmoniſch zufammen zu flims 
men.’ Mer anders ald die Neactionspartei hätte wohl 
je darauf fommen, ‘oder ein Sntereffe haben fönnen, ein 
foldes dem Staatswohl nur vortheilhaftes Streben ohne 
die mindeften Thatſachen zu verdädhtigen? Denn wie 
wenig bis zu der Sand'ſchen That und feldft auch durch 
diefe irgend eine Thatfache gegeben war, welche, vernünfti= 
gerweife jene an und für ſich beflere Tendenz der acades 
mifchen Jugend hätte als ftaarögefährlich bezeichnen koͤn⸗ 
nen, haben wir ſchon oben gefehen! 

Aber auch das Weſen der Burfchenfchaften gab, wie 
fhon oben gezeigt, keinen derartigen- Grund ab. Berges 
bens bemühete man fi) auch felbft bei der Sand’fchen 
Unterfuchung- ftaatögefährliche Spuren in der Burfchenfchaft 
aufzufinden. Selbſt anlangend die Fleine Druckſchrift, 
welche Sand bei Gelegenheit des Wartburgsfeſtes vertheilt 
batte, fo fann man in der That nicht in einzelne unbes 
ftimmt gehaltene Aeußerungen (vergl. ©. 24 ff. ebend.) 
einen andern Sinn hineinfohrauben, als den, welchen 
Sand feldft Hineinlegte. Er erflärte nämlich: „die Grunds 
füge diefer Schrift feien davon ausgegangen, einen höhern 
Zweck in das Stubentenwefen, der Zeit gemaͤß, binein 
zu legen, damit die Burfchenfchaft nicht untergehe und 
überhaupt, damit die Landsmannfchaften fih mit den 
Burfchenfchaften vereinigen follten.” Selbſt „die willen» 
fchaftlic) = bürgerliche Umwaͤlzung,“ von der er dabei redete, 
bezog fich in der That nur auf dad Burfchenleben, das 
allerdings auch nicht Hinter der Zeit zuruͤck bleiben Fonnte, 
Gerade weil nicht die Burfchenfchaft als Corporation oder 
als ein Ganzed nad Außen thätig feyn folte, hieß es 
darin unter andern: „Jedwedem Unreinen, Unehrlichen, 
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Schlechten und wer nur immer ſeinen deutſchen Namen 
entehrt, ſoll mehr der Einzelne auf eigene Fauſt 
nach feiner hohen Freiheit zum offenen Kampfe entge⸗ 
gen treten.” Das fogenannte pro patria Schlagen follte 
bierdurch abgefchafft feyn! — Anders fann nur derglei= 
hen Aeußerungen deuten, wer gefliffentlih erſt politifch 
Berbächtiged hineintragen wild! — Gerade fie widerles 
gen die Berläumdung am beften, ald habe eine nach Au— 
Gen, ald ein Ganzes mächtig eingreifende Verbindung das 
durch begründet werden follen. Auch würden die in jener 
Schrift unter Nr. 5 und 6 auögefprochenen Grundfäge: 
„Die Burfchenfhaft muͤſſe wo möglih offen vor der 
Melt, aber auch frei und ohne fremdes Einwirs 
fen auf ſich felbft beftchen, der Eintritt dürfe durchaus 
nicht befchränft feyn, und das Ganze nicht durch Eides- 
band noch fonft durch irgend ein Zwangsmittel zufammen 
bängen, die Idee allein folle Alle vereinen u. f. w.“ jene 
Verläumdung auf dad Augenfälligfte widerlegen! — 

Fa felbft die Vereinigung der fogenannten Schwar« 
zen (vom altdeutfhen Rod!) in Gegen (S. 61 ebend.) 
ſtellte ſich nur ald eine literarifhe Bildungsans 
ftalt dar, unter weldem Namen (Sprachgefelfhaft) auch 
nur eine ähnliche in Jena, eriftirte. Ihre Communica= 
tionen erftredften fi nah Sand nur auf Austauſch der 
Ideen namentlih über dad Wohl ded Vaterlanded und 
über die Art, wie Hoffnung fei, daß die Zerriffenheit und 
die Widerfprüche ſowohl in religiöfer ald in politifcher 
Hinfiht ausgeglichen werden möchten, Uebrigens hätten 
in Jena ‚nur einige Wenige, 16 — 20 Mitglieder, an je 
nen Zufammenfünften (die mit denen in Gießen nicht in 
Verbindung ftanden) Theil genommen. Die Gegenftände 
der Unterhaltung wären gewefen: „von den Menfchen 
überhaupt, uͤber Erziehung und die hoͤchſten Ideale der 
Menfchheit, worauf die Erziehung gerichtet werden müfle, 
Über Tugend, religiöfe Anfichten, Freiheit und Recht und 
dergleichen Gegenftände, auch gefhichtlihe, Alles in Bes 
ziehung auf das deutfche Vaterland.“ Uebrigens fei ja 
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die ganze Sache mit der groͤßten Oeffentlichkeit betrieben! 
— Wie man trotz der amtlichen Verſicherung der Unter⸗— 
ſuchungs-Commiſſion zu Weimar: „daß ſich nichts Straf⸗ 
bares dabei herausſtelle/“ (S. 67 ebend.) deſſenungeachtet 
darin etwas Verdaͤchtiges um deshalb hat finden wollen, 
weil ſich in Gießen und Freiburg aͤhnliche Sprachgeſell⸗ 
ſchaften gefunden haͤtten, iſt wirklich unbegreiflich. Eben 
fo gut und noch weit eher koͤnnte man alle Spiedbürger 
Deutfchlands für demagogiſch erflären, weil fich felbft in 
den fleinften Städten Neffourcen u. f. w. finden. Wahr⸗ 
haft lächerlich ift ed, wie ein Brief den faft einzigen Vors 
wand der Verdächtigung herleihen mußte (S. 68 ebend.), 
weil darin bei Gelegenheit der Frage: ob dergleichen lites 
rarifche Vereine ſich mit der Burfchenfchaft vertrügen, weil 
diefe alle Vereine verbiete? die Worte vorfamen: „Es ift 
ja (äußerlich) eine blos wiſſenſchaftliche Forſchung — wer 
etwas Anderes dahinter fucht, den ladet man ein zu foms 
men und zu ſehen.“ Geiftige Bande, wodurch Einzelne 
aus der Burfchenfchaft fi) näher befreundend ohne alle 
äußere Form vereinigten, "Fonnten nämlid) den Statuten 
der Burfchenfhaft nicht entgegen Taufen, fondern nur 
folhe, welche ein aͤußeres formelled Band zu einer wirfs 
lichen Verbindung ftempelte, Nur in diefer Beziehung 
war ja offenbar jenes Wort gebraucht, die Wahl deffelben - 
übrigen® vielleicht ganz zufällig. Der Zuſammenhang jened 
Schreibens verftellet auch nur allein jenen Sinn. Denn 
nad) dem Schreiben folte jener wiſſenſchaftliche Verein 
„für die Burfchenfchaften ein günftiger Mittelpunct wers 
den, der, ohne die Gleichheit zu verlegen, in eimem 
Ööffentlihen Leben, namentlih dur das öffent 
liche Neden ein ſolches geiftiges Uebergewicht erhalten 
fann, daß daneben nichts Leered und Gemeined fein Haupt 
erheben darf. — | 

Eben fo willfürlich ift e8 uͤbrigens, einen Verdacht 
aus dem Umftande herleiten zu wollen, daß fich jene wifs 
ſenſchaftlichen Geſellſchaften auch mit ftaatsrechtlichen Ge- 
genſtaͤnden befchäftigten! Als wenn nicht gerade diefe eine 
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eben fo wuͤrdige als wefentlich wichtige Aufgabe für wer: 
dende Staatöbürger und Staatdmänner gewefen wären! ? — 
Und ald wenn, fobald überhaupt bloße Anfichten und nicht 
Thatſachen Verdacht erregend und ftrafbar wären, die er= 
fteen nicht viel eher, wie ſchon ‚oben berührt, durch die 
beabfichtigte „Gruͤndung einer chriftlich =deutfchen Kirche” 
(S. 70 ebend.) eine reactiondre ‚Farbe an fi trü- 
gen!? — Uebrigend war ja aud in Jena die Ablegung 
eines beftimmten . politifchen Glaubensbekenntniſſes feines: 
weged Gegenftand der woiflenfchaftlihen Unterhaltung, die 
‚eben durch deflen Ablehnung erklärte (S. 73 ebend.), daß 
fie nur freie Erörterung aller Anfichten und deren Aus⸗ 
taufch befördern wolle. 

Noch weniger aber war vernünftigerweife aus dem 
fleinen im Jahre 1818 gedruckten Lieder: „Deutſche Zus 
gend. an die deutfche Menge, ein VBerdächtigungsgrund 
berzuleiten. Denn abgefehen von feiner vieldeutigen Duns 
felheit, die wahrlich nicht für die Menge geeignet war, 
und noch weniger aus der offenen Spracde der Tugend 
gefloffen feyn kann; fo ift ja auch der Verfaſſer defjelben 
gar nicht einmal befannt. Mer ftehet dafür, daß auch 
diefed Lied ein Fabricat der Reaction war, um durd ein 
ſolches jedenfalld für die Menge eben fo unverftändliches 
als unfchädliches Lied ein Merkmal der Webertreibung zu 
infinuiren? Wer ftehet dafür, daß nicht deren Werkzeuge 
felbft unter den Studenten dabei thätig waren! Wer war 
z. B. der A..., von dem dad _legterwähnte Schreiben 
fagt: „Wie ih höre, fo ift der U... fogar im Ausſchuß. 
Wie fi) diefe Schlange zu wenden weiß. Was id) ges 
gen ihn babe, das ift dafjelbe, was Chriftus in Matthäus 
€. 12. 3. 31. 32. gegen die Phariſaͤer ſagt; perfönlid 
haben wie nichtd gegen ihn, aber er handelt gegen die 
gute Sache wiſſentlich, und hat fih, wie ich ſicher 
weiß, noch nicht ein Haar breit gebeffert, darum folte er, 
wie Ale, die gleiched Sinned mit ihm find, niederges 
fehmettert werden?” — Auch ein Padet mit Eremplaren 
eines Liedes fam an einen Herrn A—s in, Boigenburg 
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(5.79 ebend.). Welche Beziehung und Namendverwandts 
fchaft findet dabei Statt, daß gerade von diefem Padet 
öffentlich Kunde ward?! — War jenes Lied etwa dafs 
felbe, wovon der berüchtigte Witt von Dörring fi) als 
Verfaſſer angegeben haben will, obſchon er. hinterher den 
Verdacht der Abfaffung auf den Follenius (den man mit 
aller Gewalt zum Mitgliede eined geheimen Bundes ſtem⸗ 
peln wollte, troß dem, daß er in Gießen u. f. w. ſich auf 
dad Lauteſte gegen alle Studentenverbindungen erklärt 
hatte, und diefelben gänzlich verbannt wiffen wollte!) zu 
wälzen fuchte?? — Ueberhaupt muß es fehr auffallen, 
daß während fo viele Namen Derer, deren Freimüthigfeit 
befannt ift, bei den öÖffentlihen Berichten u. f. w. rüd- 
ſichtslos genannt und der Welt Öffentlich dadurch verdaͤch— 
tigt find, fo viele andere dagegen und infonderheit die 
Namen der Edelleute und Derer, welche durd ihre Aus—⸗ 
fagen und Angaben mit zur Verdächtigung beigetragen ha— 
ben, entweder gar. nicht oder doch höchftend durch einen 
Anfangsbuchftaben bezeichnet find. Woher diefe Schonung 
im Gegenfage zu jener Strenge und Härte? — Nicht 
minder muß ed auffallen, daß fo viele Ebdelleute (diefe 
Stüuͤtzen ded Thrones!?) fowohl bei den Burfchenfchaften, 
ald auch bei den verfchiedenen in der Unterſuchung mit 
berührten Begebenheiten thätig waren. Entweder konnten 
fie nur, wenn fie wirflid) die behaupteten Staatöftügen 
wären, die Nicht» Staatögefährlichfeit der Burſchenſchaften 
und ihrer Beftrebungen noch mehr beftätigen, oder aber 
den Verdacht erwecken, daß fie dad etwaige Unfraut mit 
unter den Waizen und für ihre Kafte zu faen fuchten. Der. 
letztere Umftand wuͤrde wenigftend noch dadurd) an Wahrs 
fcheinlichfeit gewinnen, daß die meiften Ebdelleute nicht 
leicht ihre Anmaßung fehwinden laſſen, dagegen aber, wo 
fie des bürgerlichen Umgangs. bedürfen, namentlid) auf 
Univerfitäten, fie unter der Larve der freieren Anficht vers 
borgen halten. Der verſteckte adliche Einfluß kaun aber 
fhon um deshalb nicht unbedeutend gewefen feyn, weil 
im Ganzen genommen, fo wenig Beziehungen gegen die 
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ariftocratifchen Anmaßungen in den Burfchenangelegenheiten 
vorfommen, ja der Adel nicht einmal mit unter den „Urs 
feinden des deutfchen Volksthums“ aufgeführt ward, ob: 
fhon doch gerade der Adel e& war, welcher damals durd) 
feine Neactiondverfuche, ald alter Urfeind, fchon Tängft 
wieder den allgemeinen Unwillen erregt und namentlid) in 
Hannover ed fogar verfehmähet hatte, irgend eine Maske 
zu tragen, während die hierarchifche Ariftocratie noch im— 
mer zu jener Zeit, wenigftend in Deutfchland wenig be= 
merft umherſchlich und im Stillen ihre Reaction vorbereis 
tete! — Hierüber jedod) noch weiter unten ein Mehreres. 
Hier wird wohl wenigftend jeder Unbefangene die Ueber: 
zeugung theilen müflen, daß die Burfchenfchaft durdaus 
Teine verdächtigen Spuren an fi trug, und dag felbft 
Diejenigen, welche man ſich abmühete dazu ftempeln zu 
wollen, durchaus nur willkuͤrlich erft hineingetragen wor= 
den find. Denn wo find unzweifelhafte Aeußerungen oder 
Thatſachen, welche jener allgemeinen gewiß guten und zu 
Iobenden Tendenz der Burfchenfchaften widerfprächen, und 
nicht eine milde Deutung zuließen, fondern einen gegrüns 
deten Verdacht rechtfertigten? Warum fcheuete man endlic) 
fo ſehr die Beleuchtung diefer Angelegenheit durch die rhei= 
nifche Deffentlichfeit, welche man 35. B. dem Doctor Lud— 
wig nicht zugeftand, troß dem daß derfelbe ſich durchaus 
nicht anderd ald vor feinem competenten Gerichte zu Coͤln 
erflären wollte und ihn deshalb, ohne auf ihn dad Mins 
defte bringen zu fönnen, Jahre lang einferferte?! — 


§. 117, 


c) Ueber die amtlichen vortheilhaften Zeugniffe 
für dieſelben. 
| 


Nichts kann übrigens wohl jenen unwuͤrdigen Bere 
dacht mehr Lügen ftrafen, ald die Erflärung, welche der 
Großperzoglih = und Herzoglich-Saͤchſiſche Gefandte von 
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Hendrich am 1. April 1819 der Bundesverſammlung zu 
Protocol gab. Berichtigen wollte er dadurch „die ohne 
allen Beweis ausgeſprochenen Behauptungen und — die 
in verſchiedenen, neuerlich erſchienenen, zum Theil officiel— 
len Druckſchriften verbreiteten irrigen Meinungen über 
das Weſen der deutſchen Univerſitaͤten und die Angriffe 
gegen die auf denſelben beſtehende Einrichtung.“ — Sie, 
von denen doch der oͤſterreichiſche Praͤſidial-Geſandte bei 
der erften feierlihen Sitzung des Bundestages erft gefagt 
hatte: „Wem find unfere Univerfitäten nicht ein ftolzes 
Denkmal deutfcher Entwickelung? Selbft Ausländer, nicht 
immer gerecht gegen und, räumen der Form diefer unferer 
wiffenfhaftlichen Inftitute einen großen Vorzug ein” — 
wollten jene Fürftenhäufer, die ſchon einmal die Schüger 
ded Lichts gewefen waren, gegen die fihmählichen Ver— 
Jäumdungen in Schuß nehmen, womit fie ald ein böll- 
ſcher Abgrund verfihrieen werden follten. Die „Freiheit 
der Meinungen der Lehre’ wollten fie den LUniverfitäten 
gegen jene giftigen Werläumdungen bewahren: „Denn 
im offenen Kampfe der Meinung folle hier 
das Wahre gefunden, gegen daß Einfeitige, 
gegen dad Bertrauen auf Autoritäten follte 
bier der Schüler bewahrt, zur Selbftftändige- 
feit folle er erhoben werden.’ Dieß waren die 
trefflichen, jenen Fürftenhäufern der Gefchichte zu ihrem 
ewigen Ruhme übergebenen Worte! — Schon in den Jes 
naiſchen Statuten war jener Zwed dahin audgefprocdhen: 
„das Wahre, Schöne, Gute und Heilige nicht nur in fid) 
zu bewahren, fondern auch immer mehr und mehr zu ver= 
‚breiten; und dadurch in den ganzen Gang der geiftigen 
Sittenlehre, religidfe und bürgerliche Fortbildung des deute 
ſchen Volfed einzugreifen.“ Sole treffliche Anfichten 
fonnten nur die geiftige beffere Richtung der academifchen 
Jugend billigen und auch felbft die fo vielfach ald vorlaut 
verfchrieenen Aeußerungen derfelben richtig würdigen. „Als“ 
— fährt deshalb jener Bericht fort, — „die ftudirende 
"Jugend im Jahre 1813 auf Deutfchlands Hochſchulen 
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aufftand, als fie eilte, Theil zu nehmen an dem Kampfe 
für die Freiheit, die Ehre, die Sitte, die Sprache des 
Vaterlanded, da wurde fie mit offenen Armen empfangen, 
da wurde fie in Schaaren geordnet, da ſah man in ihre 
- feine Kinder, fondern werdende Männer. AL fie zurüd- 
fehrte aus dem Kampfe, ald fie auf Beichen männlicher 
Handlungen ſich berufen durfte, da Fonnte ihe nicht das 
laute, fonft nur dem Manne geziemende Sprechen und 
Schreiben über die Güter unterfagt werden, für welche 
fie geblutet Hatte, für welche in ihrer Mitte Freunde und 
Brüder gefallen waren; da fonnte man nicht fofort diejes 
nigen ald Unmündige behandeln, welche man in ihrer edlen 
Begeifterung ald Emancipirte, ald Wehrhafte, gebraucht 
hatte.” — Diefe richtigen Gefihtöpunfte und deren Hul⸗ 
digung waren ed aber auch, ‚warum zu Jena „in den 
Jahren 1816 u. 1817 feine Bewegungen Statt gefunden, 
warum bier die Studirenden fid) von felbft in einen Fleiß, 
eine Ordnung, eine Sittfamfeit eingewöhnt haben, die in 
jenen Jahren von Allen gerühmt wurde, melde die Ans 
ftalt länger und genauer beobachteten, fie nicht blos auf 
einem Durchfluge beurtheilten, nit von Einem auf Ale, 
- nit von dem Einzelnen auf das Ganze fchloffen.” — 
Soldyer unbefangenen,, wahren Anſicht Ffonnten nur diejes 
nigen über die Burfhenfhaft im Gegenfage der fo 
fehe verderblihen Landömannfchaften und Orden. entfpres 
hen. — Von lesteren und deren Unheilbarfeit redend, 
fährt daher der Bericht fort: „Ohne entfcheidenden Erfolg 
war die Gefeßgebung einzelner Lande und felbft die Reiches 
gefeßgebung gegen diefe Verbindungen. Wie erfreu: 
lich alfo, daß nad den Kriegesjahren 1813 
und 1814 die auß dem Felde zurüdfehrenden 
Jünglinge das Schaͤdliche und Thörichte jener 
Spaltungen felbft erfannten, daß fie den 
Entfhluß faßten, die Einigfeit der Deut— 
fhen, deren Folgen ihnen vor die Augen ges 
treten waren, au in ihrem Bufammenleben 
zu erhalten, fhon in ihrem Jugendleben einer 
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dee zu huldigen, die für das deutfhe Vater 
lond von fo hoher Bedeutung if. „„Einbeit 
aller Studirenden unter einander, hriftlid 
deutfhe Ausbildung einer jeden geiftigen 
und leibliden Kraft zum Dienfte des Vater» 
landes““ waren die Grundfäße, auf welde 
fid) die in Jena Studirenden mit Aufhebung aller 
Orden, aller Landömannfchaften öffentlich die Hände 
reichten. Hätte man died an fich für unerlaubt anfehen 
und hindern follen, zumal da noch fefigefeßt und audge- 
fprohen wurde: ,,,, Mit denjenigen Studirenden, die in 
diefe Gemeinfhaft nicht förmlich treten wollen, fteht die 
‚allgemeine Verbindung in den allerfreundfhhaftlichften Vers 
hältnifien 7” — Der Burfchenfhaft und deren Wirk 
famfeit ward übrigend von jenem Berichte folgendes ehren⸗ 
volles Zeugniß: „Die Studirenden waren in ben 
Sahren 1816 und 1817 leichter zu regieren, 
als je. Es berrfhte, wie fhon gefagt, unter 
ihnen ein wirflih mufterbafter Fleiß; von 
Spaltungen war gar niht, von Zweifämpfen 
feltener die Rede. Wahrheit, Mäßigfeit, Res 
ligiofität wurden ald Qugenden anerfannt, 
auf weldhe der Studirende unter Studiren= 
den ftolz feyn durfte!“ — Welches Zeugniß Fonnte 
wohl lauter zum Bortheil der Burfchenfchaft fprechen ?! — 
Der Bericht felbft verlangte endlid) Beweife, daß die Bur- 
ſchenſchaft nicht mehr „in ihrer urfprünglichen Reinheit‘ 
beftehe, und eine politifhe Tendenz oder ein Streben nad) 
- Bedeutfamfeit für die Staaten in der Gegenwart verrathe. 
Er fpracd eben hierdurch feine Zweifel darüber felbft zu 
einer Zeit auß, wo bereitd die Sand’fhe That verübt 
war, und ſchloß mit folgenden, ewig denfwürdigen Don⸗ 
nerworten für die vielfachen Verläumdungen der Burfchens 
fhaft: Beflagen muß man hierneben den böfen 
Willen oder die Unvorfichtigfeit derer, welde 
eben ſolche Anfihten den Studenten zuerft 
angedichtet, weldhe deshalb mit einer großen 
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Wichtigkeit gegen fie geſprochen und vielleicht 
dadurh den Keim des Uebels unter fie ges 
bracht Haben!” — Flud aber, ewigen Fluch! fügen 
wir binzw, allen Denen, welche fogar gefliffentlih das 
Gute übertrieben, oder in daffelbe Unkraut fäeten, um 
Borwände dadurd zu erhalten, ed zu verdächtigen, und 
weil es ihnen für ihre Beftrebungen der Rüge, des Unrechts 
und der Seldftfucht nicht fürderlih war, daffelbe zu vers 
derben !!! — 


z. 118. 


Ueber die.nichts defto weniger dagegen anfäms 
pfende Reactionswuth. 


Für diefe nur nad) Vorwaͤnden hafıhende, jede un— 
befangene ruhige Prüfung aber verfchmähende und leiden- 
ſchaftlich verdächtigende, Neactiondpartei, war gerade die 
— von ihr gleichviel ob mittel- oder unmittelbar erft ins 
"eben gerufene That Sand's der erwünfchtefte Vorwand 
von der Welt. Sie ward allgemein von ihr ald die 
Frucht jener (befferen, nur für fie fohlechteren!) Tendenz 
der academifchen Jugend verſchrieen! Die Ihatfache ward 
in diefem Sinne entftelt, Nebenumftände fogar, wie oben 
gezeigt, in jenem Sinne erdichtet, und verbreitet. Der 
beſſere Geift auf den Univerfitäten wurde ald ein Revolu— 
tiond= und Mordgeift verfohrieen, weil ſich — — ein 
einzelner Menfch, der noch Student war, zum Werkzeuge 
einer blinden Parteimuth hatte mißbrauchen laffen! — 
Die bämifhe Erdihtung eined bei ‚Sand angeblid) 
aufgefundenen Zetteld mit ‚der Auffchrift: „Todesſtoß — 
befchloffen auf der niverfität *** ward durch mehrere 
öffentliche Blätter verbreitet, um dadurch dem befleren 
Geiſte auf den Lniverfitäten den Todesſtoß zu geben und 
die VBorfchläge jenes berüchtigten. memoire durchzuſetzen. 
Selbſt die freifinnige Weimars Gothaifche Regierung, die 


fih kaum erft fo fehr gegen dieß Teßtere audgefprochen 
hatte, ſah fi) durch diefed heftige Gefchrei gezwungen, 
die. Quarantaine, wodurh man Jena zu umftellen trach—⸗ 
tete, in fo weit anzuerfennen, als fie verfprach, ohne 
ausdrücliche Erlaubniß feiner Regierung, oder der durch 
folhe autorifirten Behörden zum Befuchen jener Gefammt: 
Univerfität Jena feinen Ausländer zuzulaffen, angeblich jedoch 
nur „um einftweilen. diefelbe gegen den Nachtheil des 
fremden Einfluffes zu ſichern,“ der allerdings ſich nicht 
nad) dem Obigen »verfennen. ließ! — Obfhon Muthwils 
len, Unbeſonnenheit, Eitelfeit und Ueberfchäßung, uͤber⸗ 
haupt die Abweichung vom fihmalen Pfade des Geſetzes, 
der Sitte und des Anſtandes von jeher die. Jugend cha⸗ 
racterifirte; fo wurde dennoch jede noch fo leife Spur: das 
von hervorgefucht, um ihr ein Verbrechen daraus zu Mas 
hen, oder anzudichten,. weil in feiner Zeit diefelbe mehr 
Achtung für dad Gefeh, mehr Frömmigkeit. und Sittlich⸗ 
feit, mehr Ernft und mehr Sinn für. die, erften heiligften 
Güter ded Lebens gezeigt hatte, als gerade damald!. Die 
allgemeinen Anflagen wurden nur durd) den Bora 
wand der Sand’fchen That noch heftiger! — Alles befam 
von der Reaction einen andern Namen. Vernunft nannte 
fie Unfinn; Streben nach gefeglicher Ordnung revolutionaire 
Zerſtoͤrungswuth, unbefangene » Prüfung leidenſchaftliche 
Derblendungz; furz Alles ward von ihre fo. getauft, wie. es 
ihr Vortheil erheifchte! Vergebens ward diefer Partei zu= 
gerufen: Wie kommt ihr dazu, die academifche Freiheit 
aufheben zu wollen, weil aud) fie, wie Aled, dem Mifs 
brauche unterworfen fey? Wie koͤnnt ihe überhaupt den 
Univerfitäten das Verbrechen eines Einzelnen anrechnen, 
wollen, da ja felbft der Staat mit feiner Unzahl von Bes 
amten, ftchenden Heeren und andern dienftbaren Geiftern, 
nicht jede Uchertretung der Gefege verhindern fann, noch 
weniger aber alle feine Unterthanen für das Verbrechen 
eines Einzelnen beftrafen wird?! — Ferner: „Verbrechen, 
wie dad in Mannheim begangene , den Univerfitäten über- 
haupt zuzurechnen und an denfelben beſtrafen wollen, ‚etwa 
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durch "Aufhebung aller academifchen Freiheit, widerſpraͤche 
allen Grundfägen der Gerechtigkeit. Wer verbrocdhen , oder 
am Verbrechen ald Mitwiffer, oder gar ald Anftifter Theif 
genommen, der werde beftraft nad) der ftrengften Strenge 
der Geſetze! — Aber man verdamme nicht Alle weil Einer 
gefündigt; man entziehe nicht Allen, was zum Wefen der 
Sache gehört, man laffe nicht der Wiſſenſchaft entgelten, 
was diefer oder jener Wiffenfchafter verbrochen!“ — Alles 
war vergebens! Noch weniger fagten aber die fogenannten 
bedachtigen Männer etwas davon, daß felbft die ariftocra= 
tiſch⸗ hierarchiſchen Teufel nicht einmal einen Sand aufzu⸗ 
regen vermocht hätten, wenn nicht die Ungerechtigfeit felbft 
dazu in ihm dem Zündftoff vorbereitet hätte, welcher nur 
bei ihm die dadurch erregte allgemeine Unzufriedenheit leich— 
ter zur Erplofion führte! — Die Neaction beachtete Feine 
Bernunft, fondern nur ihre Kogebuefche Logif. Im Gießen 
wurden Bimmer der Studenten und Nichtftudenten felbft 
von incompetenten Behörden erbrodhen, um die Papiere 
„aller Studenten, die im Verdachte (??) geheimer Ver⸗ 
bindungen ftänden, in Befchlag zu nehmen und feldft bei 
Nichtftudenten, bei denen man etwas der Art zu finden 
boffen (2?) fönne, ein Gleihed zu thun.“ Von mehre= 
ren Seiten fuchte die Reaction gegen die Studentenfreiheit 
anzufämpfen, fo z. B. ftieß No. 150 der allgem. Zeitung 
dagegen gewaltig in die Rärmtrompete. Sie fhalt auf 
einen durd) die Studienfreiheit entftehenden Ueberfluß von 
unbrauchbaren Staatödienern, ald wenn nicht mit: der 
größern Zahl der Studenten auch deren Auswahl größer 
würde. Sie ſprach von halber Bildung, ald wenn diefe 
nicht wenigftens noch immer beſſer wäre, ald gleichviel 
ob gemeine oder vornehme Rohheit. Sie fihimpfte auf 
unruhige Köpfe und wußte in feinem Lande auch nur zehn 
ftudirte Menſchen genügend als unruhige Köpfe nadyzumeis 
fen. Sie ſchrie Ach und Weh über die noch dazu „fo 
furchtbar zahlreiche Claffe der unruhigen Köpfe, die jedem 
Befise, jedem Werdienfte und jeder Auszeichnung offene 
Fehde angefündigt haben.“ Sie verſchwieg aber wohls 
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weislich, daß fie darunter nur diejenigen verftche, welche 
den Beſitz adlicher oder hierarchiſcher Ufurpationen nicht 
für Recht, das Verdienft der Ahnen nicht für perfönliche 
Wuͤrdigkeit und Gunftzeihen, oder derartige Auszeichnung, 
nicht für Beweis des hoͤhern Werthes oder Verdienftes 
unbedingt anerfennen wollen. ‚Sie ſchwatzte von der Noth⸗ 
wendigfeit, in welche diefe ſtets wachfende Zahl der Stus 
dirten den Staat: verfege, „‚diefer Claſſe von Menfchen 
Brod zu geben, wenn fie es nicht auf Koften der öffent« 
fihen Ruhe, der Sittlichfeit und der echten Wiffenfchaft 
erwerben follen;’ fagte aber nicht, „daß Niemand dem 
Staat hierzu die Pflicht auferlege, und daß, je mehr Je⸗ 
mand gelernt habe, er auch ohne Staatdamt ſich fein 
Brod felbit erwerben Fönne, ja auch gerade der dürftige 
mühfame Broderwerb eined Studirten nicht allein zur 
größten Ruhe zwinge, fondern auch oft die größte Aus⸗ 
beute für die Wiſſenſchaft von jeher geliefert habel — 
Freilich ſchaͤmte fie fih, es offen zu befennen, daß hur 
deshalb das viele Studiren, und die immer allgemeiner 
werdende Aufflärung ein Greuel wären, weil ihre Ans 
maßungen, wie jede Selbftfucht dad Licht der Aufflärung | 
ſcheuen, fobald fie es ſich nicht unbedingt dienftbar machen 
fönnen, um dad unmiffende Volf wie früberhin dadurch 
zu blenden! — Nur deshalb, ſchrie fie Über die Studiens 
freiheit, über die freiere Entwidelung geiftiger und phyſi⸗ 
ſcher Kraͤfte! — Nur daher das Wüthen gegen die beffere 
Richtung der neuern academifchen Jugend! Nur daher das 
gewaltfame Zurücdhalten und Erfchweren der Tugend auf 
Schulen und Univerfitäten! Nur daher endlich jene Vors 
ſchlaͤge des berüchtigten Memoire und deffen verfuchte Rea⸗ 
liſitung! — 
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II) Bon den Denunciationen und Unterfuchungen, 
welche mit dem Jahre 1824 begannen und ins 
fonderheit durch das Breslauer Erkenntniß 

vom 285. März 1826 eine Begründung erhalten 

foliten! — 


u leber den fogenannten ünglings,Bunn. 


So wie die Rüge: doch, zufegt vor der Wahtheit wei⸗ 
chen muß, fo wäre ſolches auch hier ſchon Früher unver— 
meidlich geweſen, wenn nicht neue Manoeuver theils das 
Publieum irre geleitet, theils aber neues Unkraut unter 
den Waizen geſaͤet haͤtten. Beides. gelang indeß nur zu 
gut! .. ..ı 2. * 

Im November 1823 naͤmlich wurden durch eine 
Denuneciation (7?), Mittheilungen gemacht, wonach ein 
durch ganz Deutſchland verbreiteter geheimer Bund beſte⸗ 
hen ſollte, deſſen Zweck auf Herbeifuͤhrung der politiſchen 
Einheit und Freiheit Deutſchlands gerichtet ſey. Die Ver⸗ 
baftungen und: Unterſuchungen begannen nun ſtaͤrker als 
je, zuvor. Das viel verheißene und vorher gewaltig, übers 
triebene Ergebniß davon aber lieferte fpäterhin, das be— 
fannte Breslauer Erfenntniß, vom 25. März 1826. (dur) 
‚Hrn... Kamptz fowohl in feinen Jahrbuͤchern, B. 27. ©. 
182 ff., als auch in feinen Annalen 8. 10. ©. 245 ff. 
abgedruckt und. ſonſt moͤglichſt verbreitet!) ein leider nur 
zu trauriges Zeichen der. Zeit! — Ein Richterſpruch, über 
den einft die fpätere. Zeit gewiß ganz anders. urtheilen 
wird, ald die VBerdächtigungs = Greaturen, welde z. 3. 
im Hamburger Gorrefpondenten (in welchem ein Aufſatz 
ceonftitutionelle Doctrinen mit republicanifden 
und revolutionairen Srrlehren zufammen zu ftellen 
die Nichtöwürdigfeit hatte) oder in der Hall. 2. 3. 1826 
No. 23 — 233 — eine große Tobhudelnde Litanei dars 
ber ausgoſſen, von übergroßer Milde und Gründlichfeit 
pofaunten und nichts unterliegen, die öffentliche Meinung 
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irre zu leiten, inſonderheit aber alle Beſſern im Volke 
wiederholt zu verdaͤchtigen, wie ſie ſich ja auch ſelbſt nicht 
einmal ſcheueten, dem herrlichen Enthuſiasmus von 1813 
revolutionaire Umtriebe unterzuſchieben. Ein Verfahren, 
das inſonderheit in einem Blatte wohl nicht verwundern 
kann, das ſogai No, 199 ebend. die Unverſchaͤmtheit hatte, 
ale Befchwerden des franzöfifhen Volks vor der Nevolus 
tion durch die aͤrgſten Sophismen zu beftreiten! — 
Wenn der Berf. jener angeblichen Recenſion (No; 
223 — 232) nur etwad Scham und Achtung für Wahr— 
beit hätte, würde er nicht. die fehon fo oft vorgetragenen 
Verdächtigungd-Sophiömen und Lügen  wiedergefauet ha= 
ben. Gleich feinem Vorbilde, dem Herrn v. Haller, der 
den Abſolutismus der Gewalt predigt, aber I. ©: 401 ff. 
die Selbfthülfe deflenungeadhtet dagegen mit befonderer 
Vorliebe behandelt, ſchimpft auch er auf die ‚philofophifche 
Richtung der Testen Hälfte ded vorigen Jahrhunderts, ohne 
zu bedenfen, daß gerade die vorgängige Zeit ed war, wo 
ein Jeſuit, Mariana, die Lehren ded Königsmorded und der 
Thronentfeßung lehrte, dagegen die aufgeflärtere fpätere 
Zeit dergleichen Theorien verdrängte und ein Rouffeau weis 
ter. nichts lehrte, ald was fihon ein Hugo Grotius, ein 
Boſſuet, Fenelon u. f. w. gelehrt Hatten, ja daß fogar 
die Lehre von der Volföfouveränität feit 1688 in England 
von der regierenden Familie. anerfannt und fogar in koͤ⸗ 
niglichen officielen Erklärungen zu Anfang des 18. Jahre 
hundert vom pacte primitif des Volfd mit der regieren- 
den Familie und von feinem. Rechte. eine: neue Dynaſtie 
zu wählen die Rede war (Hermes XIV. 197.). Heren: 
preoceffe, willfürliche Einkerkerungen, eine für Connerionen 
und. Gefchenfe feile Rechtöpflege, Prügel für alle fogenannte 
unruhige Köpfe, welche fich über Mißbraͤuche zu beſchweren 
wagten und hoͤchſtens Commiflionen, die mit Schmaufes 
teien anfingen und zulest Alles beim Alten ließen, Meaitrefs 
fen= Regierungen einer. Pompadour und Dubarry,. Vers 
fihwendungen-- aller: Art, die. gutöherrlichen Bedrücdungen 
und Frohnden, die. Sineruren, Steuerbefrkiungen u. f. w., 
35 
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kurz alle jene traurigen Feudalerzeugniſſe konnten es wohl 
nur ſeyn, welche Recenſent betrauerte, indem er ſagte: 
es ſeien zwiſchen 1750 — 1789 „von den Thronen herab 
Einrichtungen gemacht und Grundſaͤtze ausgeſprochen wor⸗ 
den, welche fo ungerecht (!?) als fie waren, doch den 
neuern Theorien entfpracdhen und diefen noch mehr Eingang 
verfchafften, ” und ed fey „ſo manches Altbeftehende (!) 
ald Opfer diefer. neuen Docteinen mit der den letztern 
eigenthümlichen Ungerechtigkeit und Uebereilung gefallen ! + 
— Wie doch der Revolutiondfeind felbft gegen die Res 
gierungen fchimpft, weil fie nicht allen alten Wuſt der 
Feudalariftocratie und „einer wohlberechneten Hierarchie‘ 
ſtehen ließen!! — Alle dergleichen Behauptungen ftellt er 
freilich nur ind Blaue ohne allen Beweis, eben fo wie 
feine lügenhaften aufgewärmten Befchuldigungen gegen die 
Univerfitätölchrer, welche durch „ihre Philofophie in das 
Staatsrecht dad revolutionaire Gift jener (von den Regie 
rungen. adoptirten !?) Grundfäge‘’ getragen, oder gegen 
die preußifchen Freimilligen der. Jahre 1813 — 1815, 
welche fich Hinter den Armeen aufgehalten haben follen! — 
Auch ihm ift conftitutionell, fiberal und revolutionaie durch⸗ 
aus identifh. — Ganz dad arge Verunglimpfen aller 
Beflern im Bolfe nad) Art der Schmalziaden, ohne daf 
auch er nur einen einzigen Mann namhaft machen fonnte, 
worauf feine Verdächtigungen, oder befler arge Verlaͤum⸗ 
dungen, paßten! — Nur Unwahrbeit ift es, wenn er 
ferner fagt: „Um die Mitte diefes Jahres (1819) endete 
die Nachficht der deutfchen Regierungen mit diefen Umtrie⸗ 
ben, legtere wurden theils poligeilich , theild gerichtlih uns 
terfuht, die Haupträdelsflihrer beftraft oder. wenigs 
ſtens unſchaͤdlich gemacht.“ 8war bat: man Unterſuchun⸗ 
gen wider die Gebrüder Welker, gegen Arndt, Jahn, 
v. Mühlenfeld, Snel, Sartorius u. f. w. angefangen, 
aber auf Niemand. bat man dad Mindefte bringen fönnen, 
ind Jahn's Streifprehung fo wie 8. und Th. Welfer’d 
„oͤffentliche actenmäßige Vertheidigung‘’ zeigte nur, wie 
man aus dem Bufammenhange: geriffene Aeußerungen zu 
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verdrehen gefucht hatte. Eben fo unwahr ift es endlich, 
daß das B. E. fehr intereffante Auffchlüffe über den Män- 
nerbund enthalte. „Denn es enthielt gar feine. Kur, 
nur dur) Zügen und Berläumdungen fucht jene angebliche 
Necenfion den Leuten Sand in die Augen zu freuen, da= 
ber wir, da fie e8 nicht thut, das B. €. jetzt ſelbſt 
etwas naͤher beleuchten wollen! 

Weil es zu weit führen wuͤrde, mögen bier unerör- 
tert bleiben, die Unzweckmaͤßigkeit und Nachtheile einer 
Unterfühung durch befondere Commiſſionen ꝛc. dirigirt und 
influirt durch dad, Intereffe, eine wirkliche Verſchwoͤrung 
wahrfiheinlih zu machen. Berner die dadurch herbeige— 
führten Drohungen, Verheißungen u. ſ. w., welche ange- 
wendet feyn folen, um Geftändniffe zu erlangen, deögleis 
hen die Frage, ob letztere überhaupt für- die gedachte 
Entfheidung eine (und noch dazu einzige) Baſis felbft ge- 
gen ſolche Inculpaten abgeben konnten, welche diefen Ge— 
ftändniffen nicht beitraten, fondern ihnen vielmehr wider- 
ſprachen; eben fo, daß viele von den aufgeftellten Rechts⸗ 
principien wohl ſich ſchwerlich rechtfertigen dürften, ja, 
daß ſogar z. B. Quiſtorp's Grands $. 681 gerade das 
Gegentheil von dem ſagen, was jenes Erkenntniß darin 
gefunden haben will u. ſ. w. Auch übergehen wir hier 
die Competenz des Ober⸗Landes⸗-Gerichts zu Breslau, 
und warum gerade dieſes Gericht (worin die Meiſten 
Edelleute find) vorzugsweiſe mit demagogifchen Gegenftän- 
den befchäftige ward. (Jahn wurde befanntlid) durch daf- 
felbe verurtheilt, während das — Na Frank⸗ 
furt a. d. O. ihn frei ſprach!) u. few. Wir wollen 
und vielmehr hier nur an die Thatfachen halten, welche: 
daſſelbe zufammenftelt, und dabei davon abfehen, ob und 
in wie weit diefelden als Hinreihend ermittelt und nicht 
in dem Sinne der Unterfüchung und Entſcheidung entftellt, 
oder unrichtig aufgefaßt feyn mögen. 

Zunaͤchſt recurrirt nun jenes Erfenntnig (dem wir 
Schritt vor Schritt folgen wollen) zu den keinesweges 
mit Beweis unterftügten damaligen Anfichten über die früs 
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hern Umtriebe, uͤber „das beruͤchtigte (?) Wartburgsfeſt,“ 
über die Burſchenſchaften zc. auf den Univerſitaͤten, welche 
natürlich — weil fie nad) dem Obigen durchaus falfch 
find? — ſchon hierdurd den Standpunct verrücden. Die 
- angeblichen ‚„‚Beftrebungen einer Partei’ vermengt ed mit 
„den Gedanfen und den Künften einer Verſchwoͤrung,“ 
wofür denn doch „ein formularer Verein,” welcher „jeder 
Berbindung (!), die dem Geifte der (aufgehobenen) 
Burfchenfchaft widerftritte’ unmdglih gelten Tann. Ja 
ſelbſt der fpätern „geheimen (?) Burfchenfhaft‘ gibt das 
B. E. wohl nur mit Unrecht eine ſolche fchwarze Farbe, 
felbft wenn auch deren Mitglieder beabfichtigten, „ſich in 
den Zufammenfünften nur über folhe Dinge zu untere 
halten (!), welde über das Leben und Treiben der Stus 
dentenwelt hinausgehen, ſich durch den Austauſch (!!) der 
Anfichten über die Einrichtungen ded bürgerlichen Lebens, 
‚vornehmlich über Staats» Verfaffungen und das politifche 
Leben der Voͤlker zu verftändigen und-fih auch geiftiger 
Weiſe (!) für dad nachfolgende bürgerliche Leben zur 
Verbreitung und Ausführung der als richtig erfannten 
Ueberzeugungen. zu verbinden.” Einzelne Refultate folder 
Discuffionen (von denen nicht einmal conftirt, ob, wie 
und wer fie angenommen babe) oder die ‚‚Declamationen’‘ 
des Stalienerd Colonna de Vale von Valewsky ‚an allen 
Öffentlichen Oertern,“ wenn fie aud) ‚‚allgemeinen (??) Beis 
fall“ gefunden hätten (??), obfhon von diefem ganyen 
Subjerte die Polizei gar feine Spur finden fonnte, mithin 
feine ganze Exiſtenz ſehr problematifh ift! —) fonnten aber 
wohl noch weniger für eine Verſchwoͤrung gelten. Uebri⸗ 
gend kann dad Breölauer Erf. bei diefer Gelegenheit nicht 
umbin, dur die Bemerfüng, daß „durchaus feine Vers 
bindung zwifchen Altern Männern und den Vereind- Mits 
gliedern zu Jena Statt fand,’ die vielfachen Verlaͤum⸗ 
dungen geachteter Gelehrten dafeldft zu widerlegen. 


Fortfesung. | 


Was nun den, nach Angabe des B. €. durch den 
von (!) Sprewig 1821 geſtifteten fogenannten Sünglingds 
bund ; (diefen eigentlichen Gegenftand der Entfcheidung) 
feloft betrifft; fo fehle es — abgefehen von dem wohl 
vielfach noch ſehr zweifelhaften fubjectiven Thatbeſtande 
und von der weiter unten zu berührenden Zweideutigkeit 
feiner Stifter, — vor allen Dingen felbft nad) den ges . 
wiß nicht zu farblod vorgetragenen Anführungen des 8. 
€. durchaus an dem objectiven Thatbeftande einer hochver⸗ 
rätherifchen Verſchwoͤrung, ja ſelbſt einer, das Verbrechen 
des Hochverrathes vorbereitenden (einer wahren juriftifchen 
Novität ohne gefegliche Begründung!) geheimen Verbins 
dung.” — Denn nur eine geheime Studenten = Verbindung 
(die dann aber nur nad) eined jeden Orts Gefeßen zu be= 
handeln wäre!) liegt vor. Mag auch eine ſolche und an 
und für ſich moch fo gehäffig erfcheinen, fo erfordert es 
doch eine unparteiiſche Nechtöprüfung, vor allen Dingen 
die essentialia ded Hochverraths feftzuftellen und daber zu 
fragen: ob nach WER U. 20 $. 91. 92 ff. illegale 
Handlungen vorliegen, wodurd eine gewaltfame Um⸗ 
wälzung der Verfaſſung des Staats babe erzielt, oder 
dad Reben oder die Freiheit feines Staatöoberhauptes 
verlegt werden follen? Won allem diefem findet fi) indeß 
nicht die mindefte Spur. Angenommen auch, die von 
Sprewig (über feine Unglaubwürdigfeit weiter unten!) eins 
geftandenen Bundeögefege hätten wirklich) beftimmt: „Zweck 
des Bundes ift der Umfturz der beftehenden Berfaffungen, 
um einen Zuſtand herbei zu führen, worin dad Volk durch 
ſelbſt gewählte Vertreter ſich eine Verfaſſung gebe,“ und 
„Jeder muß ſich Waffen anſchaffen und darin uͤben;“ ſo 
folgen doch daraus noch keinesweges jene weſentlichen 
Merkmale. Denn fo viel iſt Mar, daß nicht blos allge⸗ 
meine Redensarten, fondern ein feftbeftimmter Plan 


u 


— 50 — 


erft vorliegen muß, bevor von einem Hochverrathe die Rede 
feyn fann. War nun bier ein woillenfchaftliher, durch 
"allgemeine Aufflärung und Leitung der Bolfswünfche, und 
dur) die Monarchen mithin „im Wege der Reform nad) 
ihren Anſichten“ felbft zu bewirfender, oder ein gewalts 
famer Umſturz (wenn überall dies legtere Wort in den 
Statuten und nicht vieleicht blos in einzelnen eraltieten _ 
Gefprähen gleich) dem Ausdrude: „Gewalt ohne Angabe 
gewaltfamer Mittel gebraucht ift) das Ziel?’ War das 
Wort „Berfaffungen“ in einem firengen juriftifchen 
Sinne (in welchem?) oder nur in der Bedeutung ald Zu= 
ftand beftshender Mifbräuhe u. f. w. genommen? Wie, 
wenn die, welche fih zur Theilnahme ins Blaue hinein 
verleiten ließen, überhaupt nur legale Mittel gewählt, 
oder geglaubt Hätten, daß ed nur auf die Adeld- und 
Priefterherrfchaft abgefehen ſey, die doch unmöglid als ein 
Theil der Staatöverfafiung im eigentlichen Sinne angefes 
hen werden kann? Meinten etwa die verführten- jungen 
Leute (vieleicht ganz abweichend von den verftodten Ab⸗ 
fihten ihrer Berführer!) blo8 dad Lug= und Trug = Ge= 
bäude der Ariftocratie, Hierarchie, Beamten Wilfür und 
der vielfachen Mißbraͤuche durch die Gewalt der Rede, der 
Schrift, der Ueberzeugung und allgemeinen Aufflärung 
der wahren Intereſſen des Volks und feines - Monarchen 
zu ffürgen, um hierdurch die. Nothwendigfeit und die 
Bortheile einer Repräfentativ- Verfaffung klar zu machen 
und letztere „herbeizufuͤhren?“ Davon, daß ein Studen⸗ 
tenbund feinen Mitgliedern es zur Pflicht macht, ſich Waf⸗ 
fen zu halten und in denfelben zu üben, (daß Beides ges 
ſchehen, ift nicht einmal dargethan!) ift noch ein gewalti⸗ 
ger Sprung bis zu einer gewaltfamen Revolution dur 
diefelben. Ja, welche Verfaſſung Hätte denn eventuell an 
. die Stelle der geftürzten gefeßt werden follen, etwa von 
den Preußen die preußifche? War etwa ein allgemeines 
Preußenthum ihre Ziel? Selbft dad B. E. muß «ed ankı- 
fennen, daß: alddann etwas ganz. Anderes ald das Verbre⸗ 
hen des Hochverraths nah A. 2. N. U. 20. 5 119 
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135 in medio geweſen wäre! Ober wäre blos eine Mauth, 
ein Gewidt, eine Münze, eine Gefeggebung dad Ziel 
für die verfchiedenen Staaten Deutfchlands gewefen? Kur, 
diefe und noch viele andere Fragen laffen ed durchaus zwei⸗ 
felhaft, ob und welches Verbrechen vorhanden oder vor 
bereitet fey, fo lange, als nicht ein beftimmiter Zweck vors 
log. Ja! von deſſen vorgängiger Feftftelung haͤtte ja erft 
felbft die Frage abhängig gemacht werden fünnen, ob und 
wer alödann hätte zur Erreichung jenes Zwecks mitwirken 
oder auch felbft nur denfelben verfchweigen wollen, da ja 
die Bundeöglieder nur sub 3, „den Befehlen der Bundeds 
Dbern (?) Gehorfam gelobten, fo weit diefe Befehle 
mit ihrer Ueberzeugung übereinftimmen,’ mits 
bin der ganze Bund eigentlich nichts war. Denn wenn 
ſich erft ein beftimmter Zweck durch diejenigen, welche ſich 
deffelben hätten bedienen wollen, hHervorgeftelt und 5. B. 
ſich gezeigt hätte, daß fie hätten Preußen oder ihr Obers 
haupt mit. Gewalt ftürzen wollen, fo wäre 1000 gegen 1 
zu wetten, daß Alle gefagt haben würden, daß ſolches 
nicht „mit ihrer Ueberzeugung übereinftimme,‘ fie mithin 
ſich nicht darauf. einlaffen. wollten. Einen folhen Zwed 
ober erft zu fingiren und den jungen Leuten, welde 
blos im Allgemeinen ein. Eldorado träumen mochten, uns 
terzufihieben, wie ſolches das B. E. gethan hat, um ein . 
Verbrechen ded Hochverraths erft in. den Bund hinein. 
zu legen, erſcheint um fo wilfürlicher, ald ja daflelbe 
felöft in feiner Schilderung. ded Lebend und Treibens, fo 
wie der VBerfammlungen jened Sünglingd » Bundes, der 
- Buläffigfeit einer foldyen Suppofition . widerfpriht. Denk 
es ſelbſt bemerkt, daß theild die audgefchriebenen Verſamm⸗ 
lungen gar nicht, oder doch nur hoͤchſt unvollftändig und 
noch weniger Befchlüffe in denfelden zu Stande kamen, 
oder hoͤchſtens ſich um unweſentliche Förmlichfeiten oder 
Kennzeichen , Kreiövertheilungen u. f. w. dreheten ‚ über 
einen auszufuͤhrenden beftimmten Zweck aber nie berathem, 
‚oder ſolcher feſtgeſtellt iſt. Ta feldft darüber, ob die 
Bundeöglieder- ſich nicht den Befchlüffen der Mehrzahl uns 
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terwerfen müßten, konnte man ſich nicht einmal verſtaͤndis 
gen. Auch die Aufforderung des Freiherrn v. Dal—⸗ 
berg durch Schmidt zu einer deutſch-griechiſchen Legion 
ſtellte theils nur unbeſtimmte Zwecke, theils „‚begnügte 
man ſich vorlaͤufig mit Unterzeichnungen, und in wenigen 
Wochen verſcholl auch dieſes Vorhaben,“ welches viele 
„für unausfuͤhrbar hielten.” Auch dieſer Verſuch, die 
Jugend zu wirklichen ſtrafbaren Handlungen zu verleiten, 
wollte daher nicht gluͤcken! Ja, das B. E. erflärt ſelbſt, 
daß die meiſten Bundesmitglieder, ſobald ſie die Univer⸗ 
ſitaͤt verlaſſen hatten, das Intereſſe fuͤr den Bund verlo—⸗ 
ren und ſelbſt ihre Verirrungen auf's Innigſte bereuten — 
theils weil die Anſchauung der rechtlich geordneten bürgers 
lichen Verhaͤltniſſe eine Aenderung ihrer. politiſchen Weber= 
zeugungen bewirkte, theils weil. ſie wenigſtens die Ohn— 
macht und Unausfuͤhrbarkeit ihrer fruͤhern Beſtrebungen 
einſahen, „welches unfehlbar dberhaupt ſtets der Fall 
geweſen wäre, ſobald ein. ſpecieller Zweck, wie ihn das 
8 € fupponirt, ſich ihnen vorgeftellt hatte!); ja, dag 
mehrere ältere Bundeögenofjen entweder ‘ihren Zuſammen⸗ 
bang mit. dem Bunde fo völlig aufgegeben hatten, daß 
fie denfelben für in fich ſelbſt untergegangen wähnten, oder 
ihren, Außtritt <entfchieden  erflärten, oder gar freiwillige 
Denuneiationen im. Sinne hatten.” Eben .fo heißt «6 
darin weiter: „das Bild, welches der Bund zur Zeit feis 
ner Entdeckung gewährt, ift Außerft verworren; auf der 
einen. Seite: fcheint er feiner Selbftauflöfung nahe zu feyn, 
auf der andern glaubt man (2?) feine weitere Entwides 
lung wahrzunehmen, wie: wohl im: Ganzen nicht zu vers 
Tennen ift, daß: gerade eus diefem Zwieſpalt ſein Unter: 
gang nothwendig hervorgehen mußte. Doc) auch der,. dem 
Bunde felbft überlaffenen Organifation fehlte es von 
Anfang an an. einer entfprechenden Ausbildung #7 — — 
„daher gab. es über die Bundeszuſammenkünfte feine zwed- 


mäßigen Beftimmungen, weder über die Zeit, noch über. 


dad Verfahren bei den: Berathuingen, noch über die ver⸗ 
bindliche Kraft: der gefaßten Beſchluͤſſe.“ — — „Die 
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Novijen lernten ſelten die Bundes⸗Grundgeſetze als ſolche 
kennen. Bon dieſen wurde ſogar bei einzelnen Neceptio- 
nen das Eine oder das Andere weggelaſſen und durch neuere 
Beftimmungen (2?) erfeßt und der fo Recipirte pflanzte 
dann nur das luͤckenhafte Statut weiter fort. — Das 
B. Es bat daher offenbar nur eine todte Fliege gefpießt, 
und dad Ganze ſtellt ſich mithin offenbar nur ald ein 
Spielwerf ohne beftimmte Zwecke und Mittel dar, Tas 
man. der jugendlichen Neigung binwarf, und ihm- einigen 
politifhen Anftrih) gab. So wenig übrigens ein foldyes 
Luftgebilde überhaupt nach den obigen Gefeßen einen: hoch⸗ 
verrätherifchen Charakter an ſich trug (felbft wenn man 
mit v. Samps’fhen Jahtb. B. 16. ©. 273 ff. diefen 
Begriff noch fo fehr erweitern wollte); eben fo wenig ift 
ed zuläfjig, mit dem Bredlauer Erfenntniffe zufünftige 
Möglichfeiten und Denfbarfeiten an die Stelle eined That- 
beftandes unterzufihicben ;' und hieraus ein gang neueß, 
Hochverrath angeblich vorbereitendes, Verbrechen zu ftems 
peln ‚ da doch feldft der bloße Conat beftimmte Zwede, 
- Mittel und Verfuche zur: Erreichung der erftern voraus⸗— 
fest. Denn wenn es ſagt: ‚Die Exiſtenz ded Bundes 
(von: faum 100. auf fammtlihen Univerfitäten zerftreueten 
Studenten in einer Mafle von circa 12000 Mufenföhnen!?) 
gewährte nur (!) einem Dritten (?), der eine zur ges 
waltfamen Umwaͤlzung der Staatöverfaflung führende Hands 
lung unternahm (?) größere Möglichfeit und Erleichterung, 
das gewünfchte Nefultat zu erftreben, und in fo fern liegt 
in dem Bunde, der jenen Zweck (? petitio principii) vor 
Augen hatte .(?) alerdingd das Verbrechen ded vorbereis 
tenden Hochverraths, oder ein Conat zum Hochverrath; 
fofegte ſolches (nicht zu gedenfen, daf fein conatus culposus 
eriftirt) "vor allen Dingen erſt den fehlenden Nachweis 
voraus daß theils jener Dritte das fupponirte Unterneh— 
men wage, theils aber auch, daß die Mitglieder des 
Zünglingöbundes ſich einer gewaltfamen Umwälzung 
wirden angefchloffen haben! Eben fo gut, ja noch viel 
eher konnte man auf dieſelbe Weiſe das erfennende Ges 
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richt eines gleichen Verbrechens zeihen. Denn die Unpus 
friedenheit mit jenem, wohl auf feine Weiſe zw rechtferti⸗ 
genden, Erfenntniffe, in. Verbindung mit den befondern 
begleitenden Umftänden und den ſich darin außfprechenden 
Grundfägen, koͤnnte wohl noch viel mehr Material einer 
wirflihen Verſchwoͤrung liefern. Erklaͤrte es doch felbft: 
„die frühere: Unterdrückung der Beſtrebungen gab. ihrem 
Treiben einen beſondern Auffhwung, der. die feindfelige 
Gefinnung ,. in weldye ſich die Meiſten ſchon durch ihre po⸗ 
litifchen Anfihten gegen die beftehende Drdnung der Dinge 
verſetzt befanden, noch vergeößerge 17 — Ya, die ganze 
Reactionspartei wäre noch unzweifelhafter auf ganz gleiche 
Weife zu verurtheilen, da wohl nichts mehr wirklichen 
Revolutionairen in die Haͤnde arbeiten konnte, als die 
Kette von veactionairen Umtrieben gegen bie faifinnigen 
Grundfäge der Gefekgebung von: 1807 — 1812} — im 
Bon jenen Jünglingen kann übrigens unmöglid) die 
Idee eined ſolchen Nebelgebilded ausgegangen ſeyn. Sie 
hätte fonft jedenfalls sein beſtimmtes Biel gehabt und ſich 
feine fo untergeordnete Stellung» gegeben. Wer waren 
nun aber die, von denen foldhes Buͤndnerweſen ausging? 
Gebörten fie zur fogenannten liberalen oder. Reactionspars 
tei? Nicht allein: die (chen im-$. 1 und im Laufe diefer 
ganzen. Abhandlung entwidelten Gruͤnde fprechen für die 
legtere Annahme, fondern auch noch infonderheit fpecielle 
Gründe, welche dad B. €. ‚felöft an die Hand gibt. 
Denn, daß man durch die Namen Derer, welche ald Stifs 
ter, angegeben find, 5 Be eined Follenius mehr irre 
leiten wollte, läßt fih wohl eher präfumiren, als daß die 
Unterfuhung auf die richtige: Bahn dadurch geleitet fey, 
da ed das befannte Kunſtſtuͤck jedes Verbrechers ift, den 
Verdacht auf Undere zu denfen, auch die Reaction ſtets 
durch dergleichen Namen Alles zu. verdächtigen fuchtel: — 
Dann aber, wie läßt es ſich denfen, daß wirkliche: Revo» 
Iutionsmänner ein ſo marflofes Gebäude aufführen würs 
den, das ihnen: nie nuͤtzen, fondern nur ſchaden, auf jeden 
Tal die jungen Leute mißtrauiſch und. ungeduldig machen 
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mußte? Wie wäre es denkbar, daß fie fi allen und jes 
den Einfluffes auf diefelben enthalten und nicht wenigftend 
fie durdy einige Leitung oder Mittheilung im Schwunge 
erhalten haben folten? Wie läßt ſich annehmen, dag nicht 
mehr von. ihrer Thaͤtigkeit herauszubringen gewefen wäre, 
da ja nicht Alle flohen ? *) 

Auffallen muß es überdied, daß bie ganze Verbin⸗ 
dung zu einer Zeit denunciirt ward, (wer war dies? diefe 
Quelle hätte man follen mehr verfolgen!) ald die Hoffs 
nung von der Reaction aufgegeben werden mußte, die 
jungen Leute zu wirflichen Staatsverbrechen zu verleiten, 
und man daher fich zu beeilen hatte, fie zu denunciiren, 
wenn fie fih nicht gaͤnzlich aufloͤſen follten, (wer binters 
trieb infonderheit diefe Aufloͤſung, die gerade der, welchen 
man am meiften zu verbächtigen fuchte, Wellelhöft in Anz 
trag brachte?). Am auffallendften bleibt es aber, daß 
gerade mit dem Beitpuncte, wo die politifhe Studentens 
Berbindung entdeckt ward, die größte Stille eintrat, gleiche 
fam ald wäre nun der eigentliche Zweck erreicht. Statt 
dag nun erft die Sache hätte dadurch mehr Schwung bes 
fommen möflen, daß man die Böfewichter ermittelte, 


*) Wer Eonnte auch nur wieder allein einen Vortheil von einer 
folhen Verbindung haben, die nur unzeitige Entdedungen ber: 
beiführen, aber keinen reellen Werth verfprechen Eonnte? Etwa 

‚ die paar Männer, auf welche allein die mehr in Andeutungen 
beftehende Befchulbigung des Stifters jener Verbindung ru: 
het, obfchon fie felber, tm drolligen Widerfpruche damit, eigent⸗ 
lich nicht einfal recht mit ihm etwas zu thun haben wollten ? 
Welchen Vortheil hätte, — abgefehen von der Unzuverläffigkeit 
und Schwashaftigkeit einer Studenten = Verbindung überhaupt — 
fih wohl ein vernünftiger Demagoge von einer bloßen Schale 
verfprechen koͤnnen, von der ſich noch gar nicht berechnen lief, 
ob und welchen Kern fie einnehmen werde? Würde er nicht den 
Kopf erfroren haben müffen, wenn er einen ihm: fremden 
Edelmann (!!) zum Hauptträger einer Verbindung gegen 
die Fendal: Xriftocratie hätte machen wollen! Nur fich felbft vers 
derben Eonnte er dadurch. Die Jugend aber verlor gerade da= 
durch ihren einzigen Nugen, welchen ihr. aufloderndes Strohs 
feuer höchftens darbot! — Viel cher laͤßt fich dagegen anneh: 
men, daß die Inbefonnenheit und Gefchwägigfeit der jungen 

 Seute ald Werkzeuge der. yon der Reaction erzielten Offenkundigs 
keit dienen follten! — - 
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welche jene jungen Leute gängelten, fchien ed mehr um‘ 
diefe dadurdy) gegebenen Vorwaͤnde, ald um Ermittelung 
der Urheber zu thun zu ſeyn. Alfo nicht die Quelle war 
dad Hauptziel der Unterſuchung! Oder warum verfolgte 
man nicht die Spuren jener Mitteldperfonen bis zu den 
Raͤdelsfuͤhrern? — Statt deſſen entließ man gerade den 
berüchtigten Wit v. Dörring troß feiner zugeftandenen an⸗ 
geblichen Theilnahme früher ald alle Andere! — Noch mehr 
auf die eigentliche Entſtehungsweiſe deutet der Umſtand 
bin, daß gerade ein mecklenburgiſcher (alfo präfumtiv erzari⸗ 
ſtocratiſcher!! Edelmann von Sprewiß der Stifter jenes 
Bundes war, und außer den vielen von NN., Grafen 
von NN. (warum nennt man fie nit, da dod 
die Bürgerlihen genannt?) welde im B. €. vor- 
fommen, ein von Zerzoy (einer diefed Namens fehrieb zur 
Vertheidigung der Adelövorrechte im mittelalterlichen Sinne 
gegen die Monarchen!?) ein Freiherr von Dalberg als 
Reiter mit vorfommen. Wollten jene Stügen etwa durch 
jenen Bund ihre Adeldvorrechte zc. mehr reftauriren helfen ? 
Hat der von Sprewiß zur Bildung jenes Bundes als 
einer neuen demagogifchen Spiegelfechterei von feinen Stan= 
deögenoffen befondere mittel- oder unmittelbare Antriebe 
erhalten, oder bat man ihn vieleicht blos ald wiſſen—⸗ 
und willenloſes Werkzeug dazu durch die Ausficht vermochte, 
daß wenn ja eine Entdefung erfolge, oder erfolgen müfle, 
und der Verdacht von ihm auf Leute wie Sollen u, f, w. 
geworfen würde, er von mächtigen Gönnern Fürfpradhe, 
baldige Begnadigung zu gewärtigen haben werde? Oder 
aber, ftehet er felbft vielleicht als wiffendes Mitglied in 
einee andern Berbindung, von der er den Verdacht das 
durch abzulenken fuchte, daß er denfelben auf den foges 
nannten Liberaliömus und infonderheit auf folhe Leute 
Ienfte, die ihm zu buldigen die Meinung der Behörden 
gegen fi) hatten? Welches iſt die eigentliche Tendenz derer 
geweſen, welche, (menn derfelbe nicht blos aus eigenem 
Antriebe handelte) dur den von Sprewig eine Berbins 
dung von Studenten mit der Beimifhung eined politifchen 





/ 


— 557 — 

Anſtrichs errichten ließen? Wollten ſie dadurch blos Miß⸗ 
trauen erregen und reſpective für das ſchon feit 1815 auf⸗ 
geregte, und ſtets erhaltene Mißtrauen Belege liefern? 
Oder beabſichtigten ſie wirklich, ſich durch dieſe Studenten— 
Buͤndler⸗-Werkzeuge zu gewaltſamen politiſchen Umgeſtal⸗ 
tungen vorzubereiten? Welche Geſtalt haben die letztern 
alsdann annehmen ſollen, und von welcher Natur ſind 
alsdann die Tendenzen der eigentlichen Urheber dieſes Un— 
fugs geweſen? — Von allen dieſen Fragen, ſo nahe auch 
die Nothwendigkeit ihrer Beantwortung lag, findet ſich 
durchaus Feine Spur. Die ganze Unterfuhung und Ent- 
fcheidung erfolgte daher nur durchaus einfeitig, blos 
allein vom reactionären Standpuncte aus geleitet. Dazu 
fommt nun endlich noch das ganze Nebelgebilde eines 
Männerbundes, wodurch man fi bemühet bat, jenem 
Spielwerfe der jungen ‚Leute, (damit ed nicht. eben fo [ds 
cherlich werde, als die früher verdächtigten Schüler= Eprercitia 
und durch. allzugroße Unbedeutfamfeit die Fürften enttäufche 
und den Verdächtigungs »- Männern ihre Wichtigkeit raube ) 
ein ſtaatsgefaͤhrliches Relief zu geben! — 


$. 12. 
2) Ueber den fogenannten Männerbund. 


Hinfichts diefed vorgeblihen Männerbunded muß das 
B. €. felbft zugeftehen, daß ſich die Vorausfegungen defs 
felben ‚lediglich in den von Sprewiß’fchen Nachrichten aus 
der Schweiz, in den Befundungen der (Studenten=) Bunz 
ded= Glieder Beier und Schwarz und in der räthfelhaften 
Stellung ded Salomon zum Bunde der (Studenten) ihren 
Grund haben.” Die ganze Annahme jened fogenannten 
Männerbundes ftehet daher ſchon an und für fich auf ſehr 
ſchwachen Füßen, da weder die Art, wie fi ein paar 
Studenten Bündler herauszureden, oder gefliffentlich nach 
Anleitung der eigentlich Teitenden Partei die Sache zu 
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ſtellen gefucht Haben mögen, noch „eine räthfelhafte (17) 
Stellung“ dad Raͤthſel loͤſen fönnen. Die darin gefundes 
nen MWahrfcheinlichfeitd- Gründe werden aber noch ſchwaͤ⸗ 
her, wenn man fie etwas näher beleuchtet. Herr von 
Sprewis ift actenfundig der Stifter jened Studenten 
Bundes, ald Urheber daher gerade am wenigften, glaub: 
würdig, und fo lange ald nicht die Beziehungen und Ber: 
bältnifje, welde ihn zu jener Stiftung veranlaften, klar 
zu Tage liegen, ſehr dabei intereffirt. Auch find, wie 
gezeigt und weiter unten zu bemerfen, noch ſehr viele ans 
dere Gründe denfbar, und nody ungleich wahrfcheinlicher, 
welche ihn vermögen Fonnten, den Verdacht auf Leute, 
wie Follenius u. A. zu richten, welche fihon lange vors 
ber das Stichblatt aller Befchuldigungen als Demagogen 
gewefen wären, und welche ſich wegen früherer Theilnahme 
an Studenten = Berbindungen und wegen freifinniger, viel 
leicht auch eraltirter Ueuferungen (weil man doch einmal 
daraus eine große politifhe Wirhtigfeit machte, und fos 
gar eine Central-Commiſſion auf Veranlaffung folder 
Dinge niedergefest hatte!) ein gebrochene Schwert hatten. 
Diefer letztere Umftand läßt auch aus der Flucht des Fols 
lenius und W. MWeffelhöft Feine hinreichende Vermuthung 
für ihre Theilnahme an dem vorgeblichen Männerbunde zies 
ben. Ueberdies find ja actenmäßig beide Weſſelhoͤft's felbft 
erft von dem Herrn von Sprewiß in deffen Studenten: 
Bund aufgenommen worden, wie läßt fid) daher aus de 
W. Flucht etwas anders folgern, ald daß er eben wegen 
jener Theilnahme an der Studenten» Verbindung floh? Ein 
gleiches Motiv fonnte aber auch den Follenius bewegen. 
‘a, bei. ihm fam noch die Denuntiation ded v. Sprewiß 
hinzu, und dad allgemeine Gerücht, welches fih durch 
denfelben in der Studenten» Welt von feiner angeblichen 
politifhen Bedeutfamfeit verbreitet hatte, welches Alles 
ibm auf längere Zeit, ja vielleicht auf immer, felbft wenn 
er auch nicht fo unfchuldig gewefen wäre, feine Freiheit 
sauben Fonnte! Wer wird auch, felbft wenn er noch fo 
ſchuldlos wäre, fich fo leicht Eommiffionen geftellen! 


Sie ſcheuet Jeder, ſelbſt wenn er auch ſich feinen ordent⸗ 
lichen Gerichtshoͤfen zu: geſtellen kein Bedenken tragen 
würde! — (Hat übrigens nicht auch noch das neueſte 
Beiſpiel der Hofgerichtsadvocaten Hoffmann und Ruͤhl, 
die als notoriſch Verſchworne bei jeder Gelegenheit, und 
ſelbſt in officiellen Bekanntmachungen, ſo wie in jenem 
Breslauer Erkenntniſſe beſonders bezeichnet, ja, ſeit 1824 
in Koͤpenick und Darmſtadt verhaftet und reſpective in 
Unterſuchung waren, die dennoch endlich von dem Hofge⸗ 
sicht zu Darniftadt am 23. März 1831 gänzlich freigefpros 
hen werden mußten, gelehrt, welche Gefahren auch felbft 
Unfchuldigen bei jener Verfahrungsweife drobeten, und wie 
wenig Gewicht auf ihre Angeblihe Notorietät zu legen 
ſey??! —) Wer fann auch wiſſen, welde ſchwarzen Bes 
forgniffe er ſich fonft no mit WW. von der politifchen 
Bufunft im deutfchen Vaterlande gemacht haben mag, und 
welche individuelle Nücfichten ihn nach Amerifa zogen, 
‚wenn er. wirklich dorthin ‚ging?! — Gerade, wenn Bers 
folgte dorthin eilten, wo ihrer nur perfönliche Freiheit, 
aber feine Theilnahme an pölitifcher Wirffamfeit wartete; 
fo dürfte dies vieleicht fogar ein pfychologifher Grund 
mehr feyn, anzunehmen, daß fie nur mach perfönlicher 
Freiheit und Ruhe trachteten, und eben deshalb ed auch 
fogar verfchmäheten, von dort aus ſich -diefelben durch 
irgend eine Öffentliche Bekanntmachung oder Schrift zu trüs 
ben, oder dadurch vieleicht andere in Unannehmlichfeiten 
zu bringen! — Aus der Flucht diefer Perfonen befonders 
zu einer Zeit, wo fo Viele, — die dann doch wahrlich 
nicht für Demagogen: gelten koͤnnen — fi) nad) Amerifa 
fehnen, und wohl gar dorthin wandern, läßt ſich daher 
wohl nicht das große Gewicht rechtfertigen, welches gewiſſe 
Leute derfelben gern beilegen möchten. Eher glauben wir, 
daß vielleicht gerade denen, welche dieſes Letztere thun, 
jene Flucht ſehr willfommen geweſen feyn koͤnnte! — 
Auch fol ja der Profeffor Snell in Bafel an dem vor« 
geblichen Männerbunde mit Antheil genommen haben, wars 
um entfioh er nicht, wenn wirklich blos diefe Theilnahme 
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und Unterhandlungen: mit dem v. Sprewitz den Grund zur 
Flucht der Folenius 2. abgegeben und nicht vielmehr frü= 
bere Studenten = Beziehungen: und Aenferungen fie dazu 
veranlagt hätten?! — 

Do), was vermag denn auch felbft: Herr v. Spre⸗ 
wis von ihnen Allen zu denunciiren oder dad B. E. bars 
über vorzutragen? Im Falle die Bölfer, Follen und von 
Dittmar, Snel, Gefner (die übrigens nicht gerichtlich 
vernommen find) wirflich Uebergangöftufen von einem po= 
litiſchen Männerbunde zu dem Jünglingsbunde gewefen wäs 
ten, waren fie denn zugleich die Rädelöführer ded Männers 
Bundes felbt? — Welche Tendenz lag demfelben zum 
Grunde? War derfelbe wirflich revolutionaie oder in feiner 
böhern Leitung reactionaie ariſtocratiſch-hierarchiſch? Auf 
welches Land befchränfte er ſich? Oder war berfelbe auch 
in Deutfchland und in andern Ländern, und zwar in wels 
hen und in welcher Art verbreitet und verzweigt?. Waren 
dem Follen u. f. w, felbft die eigentlichen Zwecke dieſes 
Bundes befannt, oder waren fie felbft nur betbörte Werk⸗ 
zeuge in den Händen verfchmigter höherer Zwecke, und 
worin beftanden diefe? Welches war überhaupt das We⸗ 
fen und die Form jenes Bundes, und woraus. ergibt fich 
vor allen Dingen feine Eriftenz ? 

Auch bier ftoßen wir überol nur auf eine hoͤchſt 
einfeitige befangene Richtung! Lieft man dad Breölauer 
Erfenntniß unbefangen, fo erfcheint auch hinſichts der Voͤl⸗ 
fer, Follenius u. ſ. w., der v. Sprewiß weniger als 
Berführter ald vielmehr als Berführer, Denn cr, unter 
der Firma, den Piemontefern. zu Huͤlfe zu eilen, ohne es 
wirflih zu thun, (etwa um fich dadurch eine demagogiſch⸗ 
politifhe Farbe zu geben?!) fuchte diefe Männer auf, 
(blos um eine Verbindung mit ihnen behaupten zu fönnen ? 
oder um fie zu derfelben zu verleiten?) nicht fie ihn. 
Auch erfcheint ed, wie ſchon bemerft, nicht gut denkbar, 
daß jene Männer einen ihnen gänzlich unbefannten jungen 
Menfchen und noch dazu; einen Edelmann, mit dem fie 
faum einige Worte gewechfelt hatten, zur Mittelöperfon 
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für einen ganzen, ihnen unterzuordnenden, Bund erwaͤhlt 

haben ſollten, da ſie doch, wenn ſie dies Willens gewe— 

ſen waͤren, viele genauere dazu taugliche Bekannte in 

Deutſchland gehabt haͤtten, als z. B. die Weſſelhoͤft's ꝛc. 

Eben fo hatten ja jene Männer, denen ſich ein v. Spre⸗ 

witz aufdraͤngte, zunaͤchſt nur nach ſeinen eigenen Angaben 
ganz im Allgemeinen von dem Wunſche und der Art und 

Weiſe geſprochen, wie „das Große und Schoͤne, was in 
einzelnen Menſchen lebte, vor die Augen und Ohren des 
Volks gebracht wuͤrde.“ Nur v. Sprewitz will ja erft, 
von einer neu zu fehaffenden Verfaſſung zu ihnen‘ gefpro=. 
hen, und follen fie erft hierauf von einer dahin zielenden. 
„Verbindung unter Männern,‘ die erft noch „geſchloſſen, 
werden folle,’ geredet haben! Wer ftehet dafür, daß jene, 
‚ Männer blos von Verbindungen in ihrem Sinne redeten,, 
der v. Sprewiß aber von ſolchen nach feinem eigenen ?, 
Wer gerät) wohl nicht auf den Argwohn, daß auch ſelbſt 
die angeblichen neun Statuten, welche der 9, Sprewig von 
jenen Männern erhalten Haben will, nicht blos in ihrem. 
Sinne für eine Verbindung zur Förderung des „Großen 
und Schönen’ beſtimmt geweſen, und nur von dem von, 
Sprewig in feinem Sinne entftelt worden find ? Haben. 
fi doch jene Statuten nirgends vorgefunden, und find. 
fie doch wie das Erfenntniß felbft beftätigt, ‚vielfach durch 
mündliche Traditionen entftelt und modificirt! — Uebrigens 
beruhet ja alles dies nur auf Deñanciationen des v. Spre⸗ 
witz. Mißtrauete doch der Studentenbund ſelbſt den Anz. 
gaben deſſelben ſchon vor feiner Aufloͤſung! Brachte doch 
ſelbſt der Deputirte, welchen die Erlanger Bundes » Abthei- 

lung nad) der Schweiz abfendete, nur dad Nefultat: „daß 
feiner Ueberzeugung nah an die Eriftenz eined Männer- 

bundes nicht zu denfen fey.” Eben fo gehet ja au die. 
Angabe des Beyer nur dahin, daß Follenius „die wieder 

boft‘ angebrachten Erfennungszeichen nicht verſtanden,“ und 
erft;’ nachdem „er geradezu von dem Bunde zu ſprechen 
angefangen’ hätte, ihm erffärt habe, daß er wenigſtens 
mit“ ziemlicher (7) Gewißheit daflır halte (1), daß in 
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Deutſchland an mehreren Orten unter den Männern Ver: 
bindungen beftänden, unter denen jedoch feine Einheit 
berrfche, deren Zwe auch wohl faum politifch und 
auf feinen Fall revolutionaie zu nennen fey, indem fie nur 
dahin ftrebten, durch Verbreitung und Steigerung des fitt- 
lihen und religiöfen Sinned dem deutfhen Volfe eine beſ— 
fere Zukunft herbei zu führen.’ 

Dergleihen Aeußerungen widerfprechen daher offenbar 
nur der Annahme eines politifchen Männerbundes, welcher 
in irgend einer Beziehung zu dem qu. Studenten » Bunde 
ftehe. Ja, der Folen fol fogar hinſichts des legtern dem 
Beyer erflärt haben: „Wir ftehen mit dem Bunde in gar 
feinem Verfehr.” Es ift daher ‚unbegreiflih, wie das 
Breölauer Erkenntniß in dergleichen Erklärungen eine Bes 
ftätigung der Denunciation ded v. Sprewig hat finden koͤn⸗ 
nen, da doch diefelbe vielmehr dadurch noch mehr wider- 
legt wird. Denn wenn aud) der Follen ‚mit dem Beyer 
davon gefprochen haben f ol! (?), daß dagegen Mlänner 
„in der Schweiz in einem feften Bunde mit politifchen 
Swedfen (2?) zufammen ſtaͤnden;“ fo iſt doch dadurch were 
der näher angegeben, ob diefe Verbindung nad) den ſchwei⸗ 
zerifchen Grundfägen revolutionair zu nennen fei? noch 
auch, worin diefelbe . beftehe? wer fie bilde? ob Follen 
felbft dazu gehöre? woher er davon etwas wiſſe, oder 
ob er nur feine Vermuthungen darüber ausgeſprochen? in 
welder Art diefelbe mit einer. Verbindung in Frankreich 
im Verkehr ftehe? u. f. w. Noch weniger aber koͤnnen 
Aeußerungen und refpective Vermuthungen des Weſſelhoͤft, 
welche er dem Schwarz gemacht haben foll (?), ald Bes 
weid des Gegentheild in Betracht fommen, da derfelbe ja 
ſelbſt erft durch Sprewitz in den Studentenbund. aufges 
nommen war, und auch er ja nicht einmal nähern Aufz 
flug über einen anderweiten (Schweizer?) Bund. zu ges 
ben vermochte! Die angeblich räthfelhafte Stellung. des 
Salomon zum Studentenbunde, beftand endlih nad dem 
Erfenntniffe felbft darin, daß _er „zur Vorſicht“ gerathen, 
N Studenten mit Geld unterftügt und ſich gegen, die 
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Studentenbündler „immer zweideutiger und zur&dhaltender’ 
gezeigt habe! Ya, nah dem Breölauer Srfenntniß vers 
fhwand „ja felbft unter den Mitgliedern des Jünglingö= 
bundes’’ der Glaube an der Eriftenz eines Männerbundes, 
daher denn die Meiften dasjenige, was darüber no) bin 
und wieder aus frühern Zeiten verlautete, für „Mährchen 
hielten, zur größern Aufregung der Bundesgenoffen erfunden 17 

Wie daher jenes Erfenntniß aus dergleihen Dingen 
die Eriftenz eined revolutionairen Männerbundes in Deutfch 
land folgern konnte, ift wirklich ein Näthfe. Wenn das 
her nicht die „‚Unterfuchung gegen den Bund der Män- 
ner,‘ die nad) einem Vorworte der v. Kampfchen Jahr⸗ 
buͤcher zu jenem Erkenntniſſe ſchon im Jahre 1826 „ihrem 
Schluſſe nahe’ ſeyn ſollte, ohne daß man bis jetzt etwas 
Naͤheres daruͤber erfuhr; einen beſſern Thatbeſtand zu lie— 
fern vermag, ſo duͤrfte die ganze Exiſtenz eines ſolchen 
Bundes. wohl. noch etwas hoͤchſt Problematiſches ſeyn! 
(Blieb doch ſelbſt die Unterſuchung und Beſtrafung des 
Platz⸗Commandanten Major von Fehrendahl in ein myſti⸗ 
ſches Dunkel gehuͤllt, ohne daß irgend etwas geſchah das 
Gerücht zu widerlegen, welches verlautete, er leide bloß 
Strafe für eine unbedachtfame Aeußerung bei: einem Glafe 
Wein. Auch von ihm erhellet nicht, daß er zu einem 
wirflichen Bunde gehöre, obſchon doch diefe Befanntmas 
hung gewiß nicht unterblieben wäre, hätte er darüber 
Auffhlug geben Fönnen!) Jedenfalls muß es aber fehr 
auffallen, wie man jene Unterfuchung über den Jungens 
Bund“ von der über den Männer» Bund hat abſondern und 
in der erſtern überhaupt ſchon erfennen fönnen, da doch 
die. eine. Unterfuhung nur durch die. ‚andere aufzubellen, 
und der: richtige Standpunet: zu gerwinnen geivefen wäre! — 


+ 


Siebenter Abſchnitt. 


Einige Bemerkungen über die neueften 
| Kevolutionen und Unruhen. 





10. 


A. Bon der dadurch hervorgeſuchten Verdaͤchti— 
gung im Allgemeinen. 
| Die vorftehenden Blätter waren ‚(mit Ausnahme einiger 
fpätern Zuſaͤtze) ſchon vor Jahren gefchrieben und ſollten 
noch fo lange liegen. bleiben, bis der fo oft verheißene, 
aber bis jegt noch immer nicht dem Publicum befannt ges 
machte Bericht der Mainzer Central = Unterfuchungs » Coms 
miffion erfchienen feyn würde. Obfchon wiederholt vers 
ſprochen war, daß durch Öffentliche Bekanntmachung der 
gefammten Verhandlungen. diefer. Behörde die Furt, Uns 
ſchuldige verlegt, oder. Schuldige der verdienten Strafe 
entzogen zu fehen, aufs wirkfamfte befeitigt: werde; fo 
harte man doch bis jeßt. vergebens darauf, um daraus 
zu erfehen, welchen ‚Gewinn: die. ‚Mitglieder derfelden für 
ihre 80,000 Gulden jährlihe Diäten (außer ihrer firen 
Befoldung) der Wohlfahrt Deutfchlands braten! — 
Da indeß hierauf wohl jest faum mehr zu rechnen 
ſeyn dürfte, die neuern Greigniffe in Franfreih, Belgien 
und Deutfchland, „Polen und Italien aber wieder nur das 
zu dienen, das denfelben zum Grunde liegende Verhaͤltniß 
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den Monarchen und der Welt aud einem — geradezu 
gefagt — falſchen Gefihtöpuncte darzuftellen ; und dadurch 
vieleicht. denfelben unendliches Unheil zu bereiten; fo ward 
dieſes Werk ſchon jetzt für den Drud beftimmt. - Die 
Nothwendigfeit, daß folched jetzt endlich. gefchehe, und 
Vieles lieber nur furz angedeutet, ald dem urfprünglichen 
Plane zu Folge ausführlicher erörtert werde, erfhien um 
fd dringender, ald infonderheit die allezeit: fertige: Stimme 
des falfchen ‚gleißnerifcyen Volfös und Fürftenfreundes in 
der. Allg: Lit. Zeit. 1830. No. 221 ff. wieder ihr beiferes 
Unfengefchrei- hören ließ, um auch diefe: neueften Unruhen 
ald Producte einer Verſchwoͤrung der fogenannten liberalen 
Doctrinairs darzuftellen. 

Es fließt diefe nichtöwürdige Befchuldigung ganz uns 
verfennbar aus derfelben Quelle, welche fhon früher bei 
jeder nur einigermaßen ſchicklichen Veranlaffung jenes lites 
rarifche Blatt (vergl. z. B. 1826 No. 223 — 233) mit 
ihrem Gifte befudelte. Gany daflelbe fade Herumfneten 
an einigen wenigen nichtöfagenden, angeblih demagogis 
ſchen Entdefungen, welche fi immer wieder nur um 
dafjelbe Refultat, dag man nämlich durch Follenius ıc. 
Entfchwinden nichts wiffe, drehen; ganz daſſelbe Wie- 
derkaͤuen fchöner Redensarten, vermifcht mit ſteter Beruns 
glimpfung der Beffern im Wolfe, weldhe “man zur Hefe 
des Volks herabziehen möchte; ganz daffelbe Vornehmthun 
mit actenmäßiger Kenntnißnahme ganz unbezweifelter That⸗ 
fachen :liber die fogenannten demagogifchen Umtriebe u. f. w. 

Möge ed daher endlich. auch einmal; geftattet feyn, 
die Schmähungen ‚jenem unbekannten Verlaͤumder zuruͤckzu⸗ 
geben «und: ihm die Frage vorzulegen: wie er fi) dagegen 

zu; vertheidigen gedenke, wenn ihm die fogenannten libera= 
len Doctrinaird. (die fi) won ihm und“ feinem Gelichter 
nun ſchon feit länger ald 15 Jahren ohne den minde— 
ften Beweis vielfach haben verdaͤchtigen, und gar der 
Theilnahme an einer gewaltfamen revolutionairen Verſchwoͤ⸗ 
rung befchuldigen laſſen müffen), wenn endlich nad) lange 
genug beftandenen Geduldöproben ,. geftügt auf die in dieſer 
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Schrift zufammengeftellten vielen Thatſachen, ihm ges 
vodezu auf. den Kopf Schuld geben, daß er. und feine 
Selferöhelfer und Genofien Mitglieder oder:  refpective 
Werkzeuge jener feudalzariftocratifch = hierarchifchen Ber: 
fhwörung find, welche in gang Europa auf ‚Reftauration 
alter Borrechte und Begünftigungen finnt, und alle dieje⸗ 
nigen, welche diefen Anmaßungen nicht das Wort reden, 
ald Nevolutionaird zu verdächtigen, die Fürften aber durch 
Borfpiegelung folder fogenannten demagogifchen Umtriebe, 
ja wohl gar erft. durch gefliffentliche Anzettelung wirklicher 
Meutereien und Verbrechen von allen volfsthümlicdhen, gleis 
ches unparteiifches Recht fürdernden Einrichtungen zurück 
zu bringen und fie zu Gewaltfchritten zu verleiten fuchten ?! 
— Oder foll es blos dem Gelichter des Verfafjerd jener 
erneyerten Denunciation in: 9. 2. 3. No. 221 ff. erlaubt 
ſeyn, jeden anders Gefinnten zu verunglimpfen, feine Ehre 
und fein ganzed Leben zu vergiften, ohne daß. cd demfel: - 
ben. geftattet ſey, ſich mit gleichen Waffen zu vertheis 
digen?! — 


Doch, herunter mit der Larve jener angeblichen Re— 
cenfion, welde, fo elendes Machwerk fie auch iff, hier 
gewürdigt feyn mag, Schritt vor Schritt beleuchtet zu 
werden, um dadurch beffer die heuchlerifche Frage fennen 
zu lernen, welche binter jener Larve hervorgrinzt! — 


Zunaͤchſt (S. 481 — 484 und S. 602 — 504, und 
©. 510 darauf wieder zurücfehrend) fchildert der vorgeb⸗ 
liche Nec. den allgemeinen. Zuftand des Glüded Deutfche 
lands, als lebe e& fich dafelbft im Paradiefe. Möchte er 
immerhin gegen fo viele getechte Beſchwerden blind . oder 
gewiflenlod genug feyn, den Negietungen immer wieder 
von Neuem Sand in die Augen ftreuen zu wollen, felbft 
da, wo ſich in: den neuern Unruhen Deutſchlands felbige 
laut äußerten: fo ſollte er ſich doch wenigftend ſchaͤmen, 
offenbare Lügen mit in fein Gewebe zu flechten. "Denn 
wie fann er z. B. „die Gefeßgebung, die wahre bürgers 
liche : Freiheit und. die Rechtöpflege für Muſter“ (wer ers 
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kannte ſie dafuͤr? vergleiche dagegen Deutſchlands Rechts⸗ 
pflege, wie ſie iſt und ſein ſollte, Altenburg 1831), zu 
einer Zeit erklaͤten, wo ſogar die allgemeinen ſo vielfach 
begruͤndeten Beſchwerden in mehreren deutſchen Laͤndern 
die Thaͤtigkeit der Geſetzreviſi ionen ins Leben gerufen haben? 
Wie iſt aber ohne eine materielle gute und gerechte 
Gefeßgebung und Rechtspflege die von ihm gepriefene 
Sicherheit der Perfonen und des Eigenthums gedenfbar? 
Wie ferner fann er von dem unerfchütterfihen Vertrauen 
des Volks zu Abhülfe aller ihrer Befchwerden auf einem 
gefeglihen Wege fprechen, wenn die Deffentlichfeit ihnen 
abgehet, und ed überall nur wenig Beifpiele gibt, daf 
felbft ſehr gerechte Befhwerden nit an dem sic volo 
sic jubeo der berichtenden Behörden oder den Einflifteruns 
gen der Umgebungen der Landesheren fiheitern; ja, wenn 
es dagegen nicht am abſchreckenden Beifpielen fehlt, daß 
ftatt des vom Mec. gepriefenen $. 156 des A. P. L. R. 
II. it. 20 der $. 151 ebend. angewendet, und jede Rüge 
der Mängel zum ‚‚unchrerbietigen Tadel” oder „Handlun— 
gen, welche Mißvergnügen und Unzufriedenheit der Bürger 
gegen die Regierung’ veranlaßten, geftempelt wird? Wie 
fann er ferner behaupten, daß die Wuͤnſche des Volks 
nach Volfövertretungen erfüllt find? Bemerkt er doch felbft 
weiter unten, daß gerade in folchen Ländern Deutfchlands, 
wo diefelben gänzlich fehlten, die Unruhen ausbrachen! — 
Wer ſagt ihm denn auch, daß da, wo eine Art derſelben 
exiſtirte, das eigentliche Volk, d. h. der Buͤrger und 
Bauer, damit vollkommen zufrieden ſey und ſich uͤberall 
Nutzen von einigen wenigen, rechtsunkundigen ungebildeten 
Vertretern verſpreche, von ſogenannten Vertretern, welche 
in einem groͤßen Bezirke von einigen wenigen Wählern, die 
ſich unter einander nicht Fennen (wie fie felbft zum Theil von 
denen, welche fie erft zum Wählen beftimmt hatten, kaum 
gefannt waren) gewählt wurden ; von fogenannten Vertretern 
endlich, welche jedenfald von den an Bildung, Einfluß und 
Zahl ihnen weit überlegenen andern Ständen überftinimt 
werden, und dann noch obenein ſich nicht einmal über die 


zu berathenden Gegenftände mit Andern befprechen, fondern 
vor und nachher darüber ftumm bleiben müflen?! — 
Denn er behauptet, „die Vorrechte des privilegirten Stans 
ded gehören feit langer Zeit der Gefchichte der Vorzeit 
an;“ fo ftraft ihm ein Blick auf die gegenwärtige Lage 
Deutſchlands Lügen, Ja, felbft da, wo fie ſchon ver- 
ſchwunden waren, find fie wieder von Neuem erwacht, 
wenn auch nur. vorläufig in mittelbar wichtigen Bes 
- günftigungen, 5. B. einer erimirten oder eigenen Gerichtös 
barfeit, einer privilegirten Beſetzung der Landrathöftellen 
mit adligen Rittergutöbefigern u, f. w. Wie kann er 
ferner behaupten, daß jest nur nody „allein das Berdienft‘ 
berücffichtigt werde? fann er ed etwa beftreiten, daß gerade 
die einflußreichften. wichtigften Stellen faft durchgaͤngig 
(mit wenigen Ausnahmen, damit das Kind einen Namen 
babe) mit Adligen befegt find? Oder, will er gegen die 
tägliche Erfahrung. die Behauptung wagen, daß unter ber 
feinen Zahl der Edelleute bei weitem mehr audgezeichnete 
tüchtige Köpfe, als unter der ungleich größern Zahl Bür: 
gerlicher, eriftiren? Ja, wie kann er gar die wirklich Freche 
Behauptung aufftellen, daß „die Steuerbefreiungen aufges 
hoben. find, und daß die Steuern vielleicht am meiften auf 
denjenigen laſten, die- früher davon befreit waren?“ Daß 
Solches vielfad) verheißen und erwartet war, ift wohl bes 
fannt; aber wo ift ſolches mit Ausnahme einiger Provins 
zen, die früher zu Weſtphalen gehörten, und wo man 
die Grundfteuern troß vielfacher desfallſiger Neclamationen 
noch beibehielt, gefchehen? Steuern nit die Rittergüter 
in den Brandenburger Marken noch immer blos ihre (od= 
nehin größtentheils nur Helden) Nitterpferdögelder? Hat 
man ferner die materielle Ungleichheit (bei nomineller 
Gleihheit) z. B. in Schlefien, aufgehoben? Und fann das 
endlich eine Aufhebung der Steuerfreiheit genannt werden, 
wenn fie in einzelnen Ländern, z. B. in Braunfchweig 
(wo fie capitalifirt und dadurch felbft bei fpäterer Ver— 
minderung der Steuern cin vffenbarcd Lucrum conftituirt 
it) mit ſchwerem Gelde ohne vorgängige Prüfung, ob fie 


/ 
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rechtlich begründet, abgefauft wurde? Oder ift ed etwa 


. & B. die Claffenfteuer, welche die vormals erimirten 


Stände belaftet, weil ein Bauer mit wenigen Hufen bei— 
nahe eben fo viel fteuern muß als ein Befigee mehrerer 
noch fo großer NRittergüter? — Wenn er ferner fagt, 
„Der Bauer iſt nicht allein perfönlich frei geworden, fons 
dern hat freies Grundeigentbum und eigenen Herd, erftes 
ven wiederum in einem Umfange, deflen Größe zweifel- 
haft (sic!??) geworden ift, erhalten; von Dienften, grunds 
berrlichen Laften , Jagdbedrüdungen und andern Bedrüduns 
gen feiner Voreltern ift er befreiet;“ fo ift Solches theil— 
weife, z. B. binfichtlich der Jagdbedruͤckungen ganz falfch, 
theild aber auch nur hinſichts eines Fleinen Theils der 
deutfchen Bauern halb wahr. Aber auch den Iegtern dürfte 
wohl fehwerlih dad als befondere Wohlthat anzurechnen 
feyn, was mehr den Gutöheren frommte, die daher auch 
vorzüglich nur die. Iheilungen und refpectiven Ablöfungen, 
gleichviel ob unmittelbar oder mittelbar (durch Druck, durch 
Einflifterungen der Commiſſarien, durch übelberechnete Hoffs 
nungen) erzwangen, wie fie fihon bei der Gefeßgebung 
dadurch, daß man nur fie befragte, nur fie hörte, nur 
ihre Standeögenoffen bei den Discuffionen zuzog, fo wie 
durch. das gleichartige Domainen» und Forftintereffe des 
Fiscus, fi die nur hoͤchſtmoͤglich vortpeilhafteften Maß« 
ftäbe 5. B. nad) der Durchwinterung und die in die Höhe 
geſchrobenen Ablöfungsfäge, fo wie, Commiffionen, dirigirt 
von ihren Standeögenoffen und executirt durch Leute ‚gleis 
her Maximen, ausgewirkt baten, 


Er beachte ferner die dadurch herbeigeführten, oft 
unerſchwinglichen Koſten und Proceſſe, die oft gar nicht 
mit dem Rechte, z. B. mit dem wirklich gezogenen Nutzen 
vom ſclaviſchen Frohndienſte im Verhaͤltniß ſtehenden, den 
wahren Werth nicht ſelten ums Doppelte und Dreifache 
überfteigenden Ablöfungd =» Opfer, die periodifhe Herauss 
fhonung der Hütungs = Berechtigten aus den Waͤldern; 
und wenn er Scham hat, muß er fih fhämen, wenn er 
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deſſenungeachtet die Behauptung aufſtellt, „der privilegirte 
Stand dürfte dabei allein Opfer gebracht haben!“ — 
Uebrigend Hätten ſchon die neueften Unruhen in Deutſch⸗ 
land felbft den Nec. darauf aufmerkſam machen follen, 
da noch viele andere, von ihm eben fo wenig berührte 
Gründe, z. B. Beamten=-Dedpotie, Beamten = Interefle 
bei ihrer Handlungsmweife u. f. w. fih ganz befonders als 
Gegenftände der Unzufriedenheit hervorftelten. Wo wählen 
endlich die Dorfgemeinden ihre Obrigkeit felbft, und wo 
verwalten fie ihr Vermögen allein? Muß nicht wegen je: 
der feinen Brücke ꝛc. erft angefragt werden, und erfährt 
die Gemeinde felbft von dem wichtigften Gemeinde # Angeles 
genheiten in der Hegel früher ein Wort, als bis fie bes 
reitd erecutiet find? — Hier nur die Bemerfung, daß 
keinesweges die Zufriedenheit des deutfchen Volkes fo alls 
gemein ift, wie Rec. vorfpiegeln möchte, vielmehr die 
neueften Ereigniffe nach Rec. feldft „berechtigen fönnten, 
anzunehmen, der Zuftand Dentfhlands und feines Volks 
ſei ein ganz anderer ald der oben (vom Rec.) angedeutete.“ 
Ya, es bleibt gerade auch in den Puncten (worin nad) 
ihm ‚‚diejenigen, welche weder Welt noch Geſchichte ken— 
nen, dad Ganze des bürgerlihen Glücks wähnen,”??!) 
nämlich in der für Alle gleichen unparteiifchen Gefeß- und 
Rechtspflege und Befteuerung, (Gegenftände, die dod) einem 
jeden Untertbanen mehr oder weniger auf den Leib brens 
nen) nody ſehr viel. zu wünfchen übrig. Died zu erfens 
nen und die vielfachen Quellen ded Mifmuthbd dem Auge 
der Negierung verbergen, oder fie gleich dem Rec. mit 
dem Gemeinplage, „daß ed zu allen Seiten und unter 
allen BVerfaffungen und Gefeßgebungen Befchwerden geges 
ben habe,’ und ‚daß, wenn Fürften Mängel hätten, 
auch feiner der Unterthanen, vermöge eben diefer, dem Fürs 
ften und ihnen gemeinfhaftlihen Natur davon frei fen,” 
befeitigen zu wollen, beißt aber offenbaren Verrath am 
Baterlande Üben! — Denn wenn wir aud) ohne die Höf- 
fichfeitöfchnörfel, welche der Nec. den Deutfchen und bes 
fonders den Nheinländern aufs Papier malt, die fefte Ues 
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berzeugung ausfprechen: der Deutfhe ift fein Re=: 
"belt! fo poche man doch auf diefen Satz nicht allzufehr, 
und bedenfe, daß es ein großer Lnterfchied ift, gegen 
feine. vaterländifche Regierung die Aufruhrsfackel zu ſchwin⸗ 
gen, oder negativ feinen Eifer für das Staatswohl und 
feine Baterlandöliebe erfalten zu laflen. Died Lestere fins 
det überall Statt, fobald auch nur ein dunfeled Gefühl 
des Mißmuths durch Ungleichheit und Härten des Geſetzes 
oder deſſen Ausführung erzeugt wird, ohne daß es hierzu 
erft Doctrinaird ald Lehrmeifter bedarf. Was aber der 
Mangel an aufopfernder Selbftverläugnung (feldft zu einer 
Zeit der weniger großen Fähigfeit ded Volks, Vergleichuns 
gen anzuftelen) bis zu dem Jahre 1806 für Früchte trug, 
bat die Erfahrung nur zu deutlich gezeigt. Dies iſt 'die 
Gefahr, ja die einzige Gefahr, melde Deutfchlands Ne= 
gierungen von ihren Völfern drohen fann. Es ift aber 
deshalb Feine geringe, wenn der Reaction nicht bald kraͤf⸗ 
tiger Einhalt gethan wird, und man e& nicht deutlich fies 
bet, daß es ein Ernft und nicht blos lavirender Schein⸗ 
wille iſt. Wahrhafte Patrioten find daher von jeher nur 
allein diejenigen gewefen, welde vor Mifbraud) und den 
daraus entftehenden Gefahren Fräftig warnen und fie nicht 
gleich Speichellecfern und falfchen Freunden , der Regierung 
mit fihönen Nedendarten auf dem Papiere übertündhen! — 
Die Lobhudelei der Regierung und der guten alten Zeit 
waren ed, die deutfche Völker dem Sieger unterwarfen, 
und nur die fräftigen, obfchon nicht immer angenehmen 
Wahrheitöfreunde, denen fi) momentan auch jene Herren, 
(menn auch theilweife nur dadurch, daß fie aufhörten, das 
große Wort und. Gewaltftreihe gegen fie zu führen) ans 
fliegen mußten, haben Deutſchland 1813 und 1815 wies 
ser gerettet. : Dies führt von felbft darauf hin, dag nicht 
vioß der Pöbel, worunter Necenfent auch Handwerker ꝛc. 
begreift, (obſchon fie es oft weniger find, als der vors 
nehm bebänderte Poͤbel) fondern auch das eigentliche Wolf 
bei jenen Unruhen ſich mit thätig zeigte, und wenn es 
auc) „den ſchlechteſten Iheil des rohen Haufend in Zügel 
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zu halten wußte, es dennoch, z. B. in Braunſchweig, 
Dresden, Leipzig, Caſſel, ſehr wohl. ſelbſt durch feine tuͤch⸗ 
tigſten Männer die Beſchwerden unterſtuͤtzte und ihnen Bei- 
fall gab. Wenn daher auch nicht die Unruhen ſelbſt zu— 
näcyft von dem Kerne des Volks audgingen, fo fanden 
diefelben doch in dem Volfe Gaͤhrungs- und Zuͤndſtoff, 
welcher fehlt, fobald überall für Jedermann gleiche unpar⸗ 
teiifche Gerechtigkeit geübt.wird. Denn es leitet die Rechts , 
lichfeit ftetö den bei weitem ‚größeren Theil ded Volfd und 
ſelbſt der fchlechtere Theil wagt es nie, etwas zu unters 
nehmen, oder aus feinen Schranfen berauszutreten, fo 
lange er nicht ſieht, und hört, daß auch felbft unter dem 
befjeren oder größeren Theile des Volks ſtille Unzufriedens 
heit genährt und dadurch, fo wie..durd den in jedem 
Nechtögefühle fo leicht zu erwedenden. Kampf gegen das 
Unrecht, fein Wagniß unterſtuͤtzt wird. 


. 1 


Sortfegung. Borläufig dabei zu berückfihtigens 
der Standpunck. 


Darin Übrigens, daß nicht blos reiner. Zufall, Wahl 
verwandtfchaft, Raubfucht, Begeifterung für die franzöfifche 
Charte, dringende Noth der Zeit, Drang nad) ftändifcher 
Verfoffung, ja felbft nicht einmal, dad fo fehr wirfende 
Beifpiel. Frankreichs faſt gleichzeitig in Deutſchland an ver 
fihiedenen Orten die Brandfackel an ‚jenen Zündftoff legs 
ten, (obfchon fie alle ald mitwirfende Urſach, daß fie dars 
an gelegt wurden, keinesweges verfannt werden dürfen,) 
find wir mit jenem Recenfenten vollfommen einverftanden. 
Ka, wie wollen felbft ‚zugeben, daß vielmehr diefe Brands 
fackel durch "eine vollfommen organifirte Verf hwörung ges 
fhwungen ward, ferner daß größtentheild „diejenigen, die 
mit gefhwärztem Geficht. oder fonft verfappt und verkleidet, 
bier Geld vertheilt, dort Verfprechungen Fünftiger Fuͤrſorge 
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erteilt, bier mit Ratbfchlägen unterftüßt, dort zum Vor: 
aus bereit gehaltene Fahnen und andere Inſignien der 
Bolfsanführung auögetheilt, Hier Proclamationen vertheilt, 
und dort vermeintlihe (?) Volkswuͤnſche und Volksbedürf⸗ 
niffe foufflirt haben, — Werkzeuge oder Mitglieder jener 
im Berborgenen fchleichenden Verſchwoͤrung gewefen find. . 
Ja , felbft die Elemente derfelben mag der vorgebliche Re= 
cenfent ‚‚ehrfüchtige, moralifch fchlechte, nicht ganz unges 
bildete Individuen’ nennen, er mag fie felbft für das 
niederträchtigfte Gefindel, für den Abfhaum der buͤrgerli— 
hen Gefelfchaft erklären! Allein, wenn Recenfent ſich, (ob= 
- Schon nicht ohne Abfiht) die undanfbare Mühe gegeben 

hat, jene Criteria mühfam heraus zu deduciren, was ſich 
von ſolchen Blindſchleichen des Menſchengeſchlechts von 
ſelbſt verſtehtz ſo iſt es ihm dagegen mit dem Criterium, 
um welches es ihm eigentlich nur allein dabei zu thun 
geweſen iſt, naͤmlich daß ſolches „conſtitutionell geſinnte 
Individuen‘ geweſen wären, und „die Erzielung ſolcher 
Verfaſſungen, welche franzoͤſiſche Einrichtungen darboten, 
das eigentliche bewegende Motiv aller dieſer Ereigniſſe iſt,“ 
ganz verunglückt. \ 

Denn daß diejenigen, welche bei Volfdunruhen an⸗ 
getroffen, fi nicht ded Adels-, Pfaffen - Paniers, der 
Cenfur und finfteren Gerichtöftuben = Herrlichfeiten als Koͤ⸗ 
der bedienen durften, wenn ſie (nicht in Spanien ) ſon⸗ 
dern in Deutſchland auch nur den Poͤbel aufregen und 
nicht ſelbſt von Gaſſenbuben verhoͤhnt und mit Koth be— 
worfen werden wollten, verſteht ſich von ſelbſt. Ja, wenn 
wir auch keinesweges mit dem Recenſenten den Unruhen 
in Aachen ganz den politiſchen Charakter abſprechen moͤgen; 
fo erflärt ed ſich doch ſehr leicht, weshalb fie urploͤtzlich 
noch nicht den noͤthigen Zundſtoff im eigentlichen Volke 
fanden, eben weil daſſelbe noch jene vielfach erſtrebten 
Güter. der oͤffentlichen beſſeren Rechtspflege, der Geſchwore⸗ 
nen-Gerichte und anderer volksthuͤmlicher Einrichtungen be— 
ſaß, waͤhrend es ſehr die Frage ſeyn wuͤrde, ob ſelbſt 
jetzt noch die Rheinprovinzen preußiſch waͤren, wenn man 
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ihnen, wie Necenfent und fein Gelichter es Tängft ges 
wünfht hätte, — bereitd jene Güter genommen gehabt 
hätte! Aber diefed follte doch endlich jenen Menfchen die 
Augen Öffnen, und fie es endlih, wenn fie überhaupt 
etwas, das ihren feudal=ariftocratifch »jefuitifchen Beftres 
bungen nicht mundet, begreifen koͤnnten und wollten, ein: 
fehen lernen; welchen Zündftoff zu Unruhen und eben des⸗ 
halb welche unberechenbare Gefahren den Staaten eben 
dadurdy entftanden find und taͤglich noch entftehen, daß, 
wie die Neaetion durchaus verlangt, man nicht zeitgemäßen 
volksthümlichen Anforderungen nachgeben, fondern den Beftre- 
bungen des Adeld und Pfaffenregiments fchmeicheln will! — 

Liegt nicht felbft in dem Vorgeben ded Rerenfenten, 
daß es „in den fogenannten conftitutionellen Ländern für 
unfere. NRadicalen (?) mindeftend fürs Erfie noch feine 
Ernte gab, dad Zugeftändniß, daß Unruhen überall 
nicht Statt finden koͤnnen, wo man gerechten Anforderungen 
genügt, und nicht wahnwigig in dad Rad der Zeit eine 
greifen wi?! — Wer: Unruhen aufregen wollte, gleich 
viel zu welchem Zweck, fonnte daher nur wirkliche Volks⸗ 
befchwerden ald Vorwand benugen, weil er fonft am Ende 
nicht einmal für Geld Gaſſenbuben zum Mitfihreien ges 
funden Hätte. Auf diefe Außenzeihen kann ed daher 
bier nicht ankommen, felbft wenn auch nicht, wie weiter 
unten zu zeigen, noch andere Gründe obdgewaltet hätten, 
fie blos ald Vorwand zu benugen. Eben fo wenig aber 
fann ed daher auch ald Griterium in Betracht fommen, 
ob bei den Unruhen auf „Polizei, Genddarmerie, Genfur, 
Aufſicht auf den Öffentlichen Unterricht” u. f. w. gefchimpft 
fey oder nicht. | 

Wenn dergleichen Inftitute, (mit Ausnahme der Cens 
fur, wo gar fein VBernunftgrund exiftirt, weshalb gewiſſe 
herrſchende Tendenzen ſich für andere Anfichten old Maf- 
ftab oder Schlagbaum aufdrängen wollen), mit Bernunft 
eingerichtet und betrieben werden; fo wird fein vernünftis 
ger Menfch fie haſſen oder- verfennen wollen. Wenn aber 
Polizeibehörden ſich beftechen laſſen, wenn ſie das Publis 
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cum unverfhämt hudeln, verdaͤchtigende Spiegelfechtereien 
treiben, fi) gerade um dad am wenigften befümmern, 
warum fie fi befümmern follten, und nur fi zum Mite 
tel und Werkzeuge reactionairer Tendenzen, oder wohl gar 
zu geheimen und gemeinen Schnüffeleien berabwürdigen; 
wenn ferner eine halb invalide, mehr nah). Schnaps als 
nach gefegliher Ordnung riechende Gensd’armerie es eben 
nicht beffer macht, und ihre böchfte Raffinerie darin bes 
fteht, wie fie eine Steuer= Eontravention, oder einen ver- 
fiegelten, aus Gefälligfeit für Jemanden mitgenommenen 
Brief auswittere, um Denunciantengebühren einzuftreichen, 
oder wie fie eine Tabafspfeife u. ſ. w. wegnehme; ja 
wenn endlich nad) Grundfägen des Gensd’armerie» Eoder 
oder der Feudalariftocratie überhaupt, fo wie nad) jefuitis 
fhen Marimen einer Hengftenbergifhen Kirchenzeitung der 
öffentliche Unterricht nicht beauffichtigt, fondern eingefhnürt 
und abgefehlt wird, dann freilich folte ed doch „wohl. feis 
nen Bernünftigen in Erftaunen feßen, wenn dadurch Gähs 
rungsſtoff erzeugt wird, den Unrubeftifter leicht anzuzuͤn⸗ 
den vermögen. 

Auf diefem Verdädtigungswege unferd. NRecenfenten 
fommen. wir daher auch nicht einen Schritt weiter, ald 
biö zu der Frage, warum man denn erft dergleichen Gaͤh⸗ 
rungsftoff ind Leben gerufen Habe? Dadurd) daß Recenfent 
erklaͤrt: „das Comite directeur in Franfreih und feine 
bis auf die neueften Zeiten fortgefesten Beftrebungen find 
jest fein Gebeimniß mehr,” ift noch. nichts aufgeklärt, 
felbft wenn er fih aud auf das deöfallfige von ihm nicht 
näher erörterte, jedenfalld bis jegt völlig unerwiefene Ge⸗ 
fhwäß der Ultras Blätter bezieht. Denn fo viel auch 
von dem, dabei aber ftetd in Nebel geftedten, fogenannten 
Comite directeur fhon geſchwatzt ift; fo bleibt doch nur 
allein eine. feſte Verbindung der Sefuiten. und. Ariftoeraten, 
unter ſich erkennbar, die ihr eigened regime, alſo auch 
ein Comite directeur hatten. Wenn. vom. diefen der Res, 
cenfent jene aufrübrerifchen Machinationen herleiten wollted 
fo, wuͤrde freilich darauf nichts zu erwiedern ſeyn. Dage⸗ 


gen aber möge er doch auch nur eine einfige fichere Spur 
nachweifen, daß unter den liberalen Doctrinairs ein fols _ 
ches Comite directeur eriftire. Denn das ewige Wieder- 
fäuen der fogenannten -Jungenbünde und Männerbinde, 
welche nach den obigen Erörterungen ($. 117 — 119) wahrs 
haft lächerlich find, fo wie das der Übrigen Verdaͤchtigun— 
gen, welche in der Hauptfahe auf Denunciationen eines 
Wit von Dörring einzig und allein beruhen, die vom 
Minifterium ded Inneren in Berlin ſchon längft für un= 
glaubwürdige Denunciationen erflärt find, obfchon Res 
cenfent „deſſen Memoiren für diefen Gegenftand fo erheb⸗ 
lich⸗ nennt, ſollte denn doch endlich von dem Recenſenten 
und ſeinem Gelichter aufgegeben werden. Er erinnere ſich 
doch nur an die verungluͤckte Denunciation des Herrn Wit, 
wodurch er Couſin zu einem Emiſſair jenes nicht erfindli— 
chen Comité directeur ſtempeln wollte!? | 
Kann ed wohl leicht einen fprechenderen Beweis von 
der Ungerechtigfeit und Härte, zu welder die Verdächtis 
gungen führten, geben, als die per requisitionem in Dres⸗ 
den vorgenommene Verhaftung ded Profeffors Victor Coufin, 
eined der redlichften und audgezeichnetften Männer neuerer 
Zeit?! Auch er ward, (mie die Bibliothef der neueften 
Weltkunde v. Malten Th. 3. ©. 12 ff, ſich darüber aus— 
laßt,) ein Opfer der vielfachen Künfte, die Fürften wieder 
durch Furcht in die Arme ded neuen Jeſuitismus und der 
“ alten Feudalariftocratie zu ftürgen und Rußland mit der- 
gleichen Umtrieben zu befchäftigen, wozu Franchet (durch 
Sefuiten vom Bedienten eines Schleichhändlerd bis zum 
‚Generals Polizeis Director gehoben,) blos als blinded Werk⸗ 
zeug der Verdächtigungsfabrif diente. Koufin, der bloß 
den Wiffenfchaften lebte und nicht deutfh ſprach, ſollte 
dem deutfchen Wolfe durch feine hinreißende Beredtfamfeit 
gefährlich feyn! Auch niht dad Mindefte fonnte man 
auf ihn bringen! Nur allein daß er ein rechtlicher, philoſo— 
phiſch gebildeter Mann war, blieb fein einziges Verbrechen, 
was ſtrenge Haft zur Schande der Zeit ermittelte! — 
Warum würde er verhaftet, und warum wieder ſpaͤterhin 
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freigelaſſen, er, dem nicht einmal ein competenter Gerichts⸗ 
hof zu, Theil ward?!! — Möge darüber antworten, wer 
no) immer die eigentlihe Duelle der Verdädhtigungen vers 
fennen und auf die Willenfchaft infonderheit den Verdacht 
lenken will! — Uebrigend muß es um fo mehr auffallen, 
dag Rec. den liberalen Doctrinaird jene Aufregungen Schuld 
gibt, da er doc) mit feinem Anhange diefen allen practis 
ſchen Blick abſpricht, und in ihren Theorien nur ein Phanz 
taftengebilde finden will, jene Umtriebler aber. dagegen 
nach) dem Rec. mit allen technifchen Mitteln und Gewandt— 
beiten wohlbefannt feyn follen! — Brit er doc felbft 
unwillfürlih in die Worte aus: „Kann Jemand unvers 
nünftig genug feyn, um durch Hülfe von 120 Studirens 
den durd) einen in, Frankteich ausbrehenden Schlag auch 
Deutfchland. erfchüttern zu wollen?” — „ſage durd) 120 
Menſchen, von denen leicht der zehnte Theil durch Karzer, 
ein andered Zehntel durch ausgebliebene väterlihe Wechſel, 
oder andere Verhältniffe und wie Rec. überzeugt ift, der 
größte Theil der übrigen Zehntel durch Rechtlichkeit und 
mit der Weberzeugung, ‚daß ihre Beftimmung nicht darin, 
ihr Vaterland unter fremden Schlägen erfchüttern zu helfen, 
fondern vielmehr darin beftche, es vor. denfelden zu be= 
wahren, vom Erfcheinen unter des Herrn Follenius lanz 
deöverrätherifchen Fahnen (?? wer wußte von ihm etwas 2) 
zurückgehalten ware?” — Wie fann er daher, indem er 
fih faft die Miene gibt, die Abfurdität jener früheren 
Verdaͤchtigung einzufehen, deifenungeachtet die noch größere 
Abfurdität, daraus folgern, daß nachdem diefe 120 ein- 
gefangen und. beftraft find, jenes an und für fid) ſchon 
laͤcherliche Complott auf einmal thätig und wirffam ge= 
worden feyn koͤnne? Zwar ſucht Necenfent ſich dadurd) zu 
helfen, daß er vorgibt, ebem weil mit jener geringen Zahl 
nicht5 zu effectuiren gewefen, fo mülfe man annehmen, 
daß die Anzahl der Verfhworenen vicl größer, gewefen, 
diefer größere Theil nur nicht entdeckt fey. Indeſſen welche 
petitiones principii! Wo hat denn überhaupt jene Ver— 
dächtigungd - Operation anderd ald mit einigen wenigen 
37 
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jungen unerfahrenen Studenten, (nachdem diefen feicht ein 
politifched Colorit zu geben war) eine Entdefung machen 
föünnen?! Nun fagt ja Recenfent felbft: „Es bedurfte nur 
der deutfchen Jugend über diefen Verrath (2?) und diefes 
(?) Verbrechen, zu deſſen blinden Werkzeugen man fie ers 
foren, (!) die Augen zu öffnen, nur der Bertilgung jener 
mannigfaltigen (?!) Verführungdgifte, nur einer erhöheten 
(!!) Uufmerkfamfeit der Regierungen auf alle diefe Gegens 
ftände, um, wie nad) der allergrößeften Mehrzahl unzweis 
felhaft angenommen werden fann, für jene landesverderb⸗ 
lihen Vereine und deren Umtriebe die Univerfitäten zu 
einem unfruchtbaren Boden zu machen.” Wenn das ift, 
wo fol anders noch irgend ein politifcher Zufammenhang 
eriftiren, ald da, wo er nie aufgehört hat zu eriftiren, 
nämlich unter der Feudalariftocratie und Hierarchie?! — 
Denn allein auf die blod von einem von Sprewig oder 
einem Wit von Dörring berrührenden, auf Follenius und 
Weſſelhoͤft gerichteten, (officiell für falfch erflärten) Bes 
fhuldigungen, die Suppofition eined von liberalen Doctris 
naird gebildeten Männerbunded zu gründen, bleibt eben 
fo wilfürlih, ald die Uebertreibung, aus jenen beiden 
noch jungen und fich noch) wenig in einer folhen Kunft, 
auch felbft nur als Anfänger bewährten Männern ‚‚ergraus 
ete Demagogen’’ ftempeln zu wollen. — Wie fann denn 
Nec. aud) überhaupt, ohne ſich zu widerfprechen, irgend 
eine Gefahr von den Doctrinaird herleiten, da er ja felbft 
vielfach (S. 506 ff.) behauptet, daß diefelben ohne Eins 
flug auf dad Volk wären und daffelbe taub gegen ihre 
„abgenugten Phrafen‘ und „pia desideria‘’ ſey?! — Will 
er etwa darin die einzigen Belege dafür gefunden haben, 
da er Überhaupt der Prefie Schuld gibt, dag fie fo viel 
Gift verbreite, daß er die Dorf» und KHerbergözeitung, 
(find etwa deren Redactoren ıc, Theile deö Comite directeur ?) 
für Höchft gefährlich erflärt, und überhaupt meint, die 
politifhen Vorgänge, Reden u. f. w. folten eigentlich 
nicht mit abgedrudt werden dürfen, weil fie giftige Grunds 
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fäße enthielten, und es gleich fey „aus weflen Büchfe 
Gift verbreitet wird? — 

Doch wir wollen einmal die vom Recenfenten vers 
deckte Kehrfeite betrachten. Wir wollen mit ihm von der 
leitenden Verfhwörung annehmen: „Ihr Operationsfyftem 
war, allenthalben einförmig, einfach) und wohlberechnet. 
Erft auf irgend eine fid) darbietende oder veranlafte Art 
Unruhen, Meutereien und Aufftände' zu erregen und dadurd) 
die öffentlihe Ordnung zu unterbrehen und wo möglich 
die Negierungen in Verlegenheit zu bringen, und zu Eons 
ceffionen zu bewegen!’ Dies ift allerdings das gewöhnliche 
Manoeuvre der Verſchwoͤrer in der Gefchichte gewefen, 
wenn fie nicht feld mit Mord und Thronumſturz begans 
nen. Indeß wer trieb in der Geſchichte von jeher dieſes 
Manoveuvre? Die Feudal-NAriftocratie und bes 
fonderd die Jeſuiten, ruft und mit lauter Stimme 
die Geſchichte zu! Warum hört Rec. nicht auf diefe? 
Barum berührt er fie nicht mit einer Sylde? Warum 
nicht felbft da, wo er bei Gelegenheit der belgifchen Re— 
volution es nicht vermeiden fonnte, „Mitglieder der hoͤch— 
ſten Clerifei wie ded höchften Adeld’ als Volföverführer 
zu erblicken? Zugegeben auh, daß „das republicanifhe 
(Belgien wollte gar feine NRepublif) Element, nachdem es 
dur Mitwirfung jener hinreichend geftärft, den Clerus 
und Mdel verlachend und profcribirend, aus dem Dunfel 
hervor trete; wie fommt er dazu, daß er die Führer, | 
namentlid) den Adel und die Geiftlichfeit nun auf einmal 
ald Werkzeuge darftellen möchte? — 

Hätte ihn nicht dick von felbft zu der Bemerkung 
zwingen mülfen, daß vielmehr nur chen‘ umgefehrt jene 
Führer ſich blos des Wolfd- Elemented zu dem oben von 
ihm: felbft bezeichneten -Bwede bedienten., (denn waren es 
nicht gerade Adel und: Jefuiten, welchen die liberale, die 
Aufklärung befördernde? niederländifche Negierung nicht ans 
ſtand, und die deshalb vffene- Proteftationen und hierauf 
Gewalt dagegen einkegten?), hinterher aber das einmal 
aufgeregte und ‚zur gewaltſamen Geltendmachung feiner 
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Befchwerbden aufgeregte Bolf jenen felbftfüchtigen Fuͤhrern 
über den Kopf wuchs und Tid) nicht blod mit dem bes 
gnügte, was diefelben ald Vormünder vorzufchreiben für 
gut gefunden hatten?! — 

Nimmt nun der Necenfent an, daß auch bei den 
Unruhen in Deutfchland „ein Impuls von Außen, beftehe 
er in Geldfubfidien, Rathſchlaͤgen, miffarien oder andern 
Mitteln, wirkfam gewefen ſey,“ warum follen fie denn 
nicht von jenen Führern, naͤmlich dem Adel und der Cle⸗ 
rifei auögegangen feyn ? Sagt er dody, daß „wenn ohne 
aͤußerliche Veranlaſſung Creigniffe gleicher Art gleichzeitig 
an mehreren Stellen «eintreten, aud an allen letzteren 
gleiche Hebel vorhanden feyn müffen. Und erflärt er doch, 
daß „die deutfchen Regierungen felbft urfundlich es befuns 
det haben, daß auch felbft jene einheimifchen Anreizer nur 
Werkzeuge fremder Zwecke find.” Ya, bezieht er ſich doch 
auf die in der Preußifchen Staatözeitung No. 309 abges 
druckte Bekanntmachung. „Glaubwuͤrdigen Nachrichten zu 
Folge heißt es darin, ſtreifen fremde Emiſſarien aus 
hoͤheren Ständen fo wie aus den arbeitenden Claſſen 
auch in hiefigen Landen umher, um ftrafbare Verbinduns 
gen anzufnüpfen und directe Aufrwiegelungen in den Staͤd⸗ 
ten fowobl ald auf dem Lande zu unternehmen.” Warum 
fol daher nicht Adel und Pfaffen- Geld» und Ränfe, 
weldhe in Belgien dad Mißvergnuͤgen zum Bolföbrande 
anbliefen, auch in Deutſchland ein Gleiches verfucht 
baden?! — | | 

Er braucht daher nit auf die flugen und meifen 
Stantöfundigen, Regierungs = Eritifer und Conftitutiondents 
werfer, wie er den- wiflenfchaftlicy gebildeteren patriotifches 
ren Theil Deutfchlands zu nennen beliebt, feine Pfeile abs 
zudrüden, um ihre Lehren und. fie felbft immer wieder 
von Neuem zu verbächtigen. Was will er damit fagen: 
„daher liegen auch die Gegenden, aus welchen die ganze 
Weisheit ihrer Reden nur dad Echo ift, einem Jeden, der 
ſehen kann, (aud will?) ganz offen vor?” Bo findet 
ſich auch nur die mindefte Spur, daß irgend einer, 
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jener, dem Rec. fo verhaßten Doctrinaird, bei den an fo 
vielen, zum heil heterogenen, der Wiſſenſchaft am wenig⸗ 
ften bolden Puncten Deutfchlands  entftandenen Unruhen 
thätig gewefen. wäre?! — 

Selbſt in dem fo vielfach verdächtigten Jena und defs 
fen Umgebungen wollte fi) noch fein Tumult fehen laffen. 
Vergleicht man nur den dort herrfchenden aufgeflärten Lis 
beralismus dortiger Doctrinaird mit den fervilen Grunds 
fägen des erzariftocratifchen Göttingen, deſſen Heroen das 
gegen ald Bertheidiger der Gclaverei aus fogenannten 
Nechtögründen, vor dem Wagen der Reaction glänzen — 
wie fommt ed, daß in leßterem Orte, nicht aber in Jena 
Unruden entftanden? Wenn nicht die Üriftocraten und 
Hierarchen mit ihrem bedeutenden Einfluffe und inhaltd= 
ſchweren Börfen, fondern die liberalen Doctrinaird ohne 
Vermögen und Einfluß, die Hebel zu den Unruhen liefers 
ten, wie ließe fi) fonft wohl jened auffallende Phänomen 
erflären?! — Wie fommt ed, daß die Studenten in 
Leipzig und Koͤnigsberg die öffentlihe Ordnung ftüßen 
halfen? — Wenn übrigend Rec. mit den Morten jenes 
Publicandumd „dringend auffordert, jede auf derartige Bers 
bindungen Bezug babende Wahrnehmung anzuzeigen; To 
ift diefed wohl dad Einzige, was aus der ganzen angebs 
lihen Recenfion, (die aber nicht mit einer Sylbe die ans 
gezeigten Schriften recenfirt oder auch nur ihren Inhalt 
angibt, daher offenbar nur in ihnen eine bloße Beranfafs ' 
fung zum Erguß ihrer Verdächtigungd Galle findet!) zu 
beberzigen feyn dürfte, und was daher auch diefen Ver⸗ 
ſuch nur noch mehr rechtfertigt! — 


§. 122. 


B. Kurzer Ruͤckblick auf die Reſtaurations-Thaͤ— 
tigkeit bis zum Juli 1830 und die neueſte Zeit. 


Werfen wie zunaͤchſt einen kurzen Blick auf die 
Bwifchenzeit! — 
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Die Schar der Finſterlinge und Zinſerlinge, denen 
Kirche Über Religion und Adelsherrſchaft über Volkswohl 
gehen, und. die ſich gleich einem Herzog in Aargau oder 
einem Timotheus Aclined gegen ale Erfräftigung, Aufflä= 
rung und Preßfreiheit erflären,, arbeiteten mit dem v. 
Eckſtein, de Maiftte u. f. w., ja felbft mit den Poeten 
und der altdeutfchen Schrift dem Mittelalter und fomit 
der Ariftocratie fortdauernd in die Hände, Sie Alle ſtreb⸗ 
ten, die Aufflärung ald eine Verfhwörung und ale Auf- 
geflärte ald Verfchworne darzuftellen, in gleicher Art, wie 
Bifotteau die Aufhebung des Sefuiten- Ordens ald eine 
Verſchwoͤrung der Philofophen unter Leitung von Diderot, 
d’Alembert, Voltaire u. f. w. darzuftellen ſich erfrechte. 
Ueberhaupt aber fuchten fie alle Univerfitäten für die Altefte 
Mutter der Revolutionen zu erflären. Sie Alle möchten 
gern durch die Mittelmäßigfeit und Alltäglichfeit der Aris 
ftocratie der Geburt und ded Befißed, die fih Fümmerlich 
nur empor arbeitenden SKenntniffe und Talente gaͤnzlich vers 
nichten und den Monarchen weiß machen, daß die bevors 
rechteten Stände (das Unrecht!!) die Schugwehr der mo⸗ 
narchiſchen Verfafjung und daher Alled, was die Vorrechte 
oder das gepuste Unrecht befämpfe, zugleicd der Feind der 
Monarchen fey! Ueberhaupt hat die Literatur in den 15 
ſchoͤnen Friedensjahren faft nur der Reftauration gehuldigt. 
Die Myftif eined Schwedenborg, Böhme, Sufo u. f. w. 
ward wieder bervorgeholt. Ein Görre& lobhudelte die Res 
ftauration ded alten Mittelalterd mit der Hierarchie, Arie 
ftocratie und felbit den Jefuiten. Ein Friedrich v. Schle— 
gel, Adam v. Müller, der alte v. Stolberg, v. Haller, 
Pfeilſchifter, von Reichmeiſter (Böttger) Hengſtenberg x. 
beftätigen nur noch) mehr den Zufammenbang der neuen 
Myftifer mit den alten Jeſuiten, deren neuer Ordenögenes 
ral früher felbft Proteftant war. Der frömmelnd myſti⸗ 
fhe Steffens prices den Feudalismud mit den Worten: 
‚dem Adel ift fein Genuß -eine Arbeit, darum ift aud) 
dem Bauer feine Arbeit ein Genuß!‘ Hugo fcheuete fid) 
felbft nicht einmal, den Servilismus fo weit zu treiben, 
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daß er die Sclaverei der Zeloten, Neger und Leibeigenen 
im ſtrengſten Sinne des Worts naturrechtlich fuͤr begruͤn⸗ 
det erklaͤrte und ein von Savigny mit ſeiner ſogenannten 
hiſtoriſchen Schule nannte Geſchichte nur die für die Res 
action vortheilhafte Scheinfeite. Ein Fouque‘ war gang 
Mann der Reaction und felbft Müllner arbeitete dem My⸗ 
ſticismus, wie Göthe dem Servilidmus in die. Hände. 
Selbſt Schulmänner entblödeten fich nicht, in dad Reac⸗ 
tionsgefchrei über Studien = Befhränfungen einzuftimmen 
und die Bauerjungen auf den Catechisſsmus befchränfen zu 
wollen. Ueberall berrfchte die Reftauration und die litera= 
rifhen Blätter waren nur größtentheild ihre dienftbaren 
Geifter, in deren Klauen die Wenigen, welche derfelben 
wahrhaft und nicht blos durch liberale Medendarten entges 
gen arbeiteten, nur arg zerzaufet wurden. Inſonderheit 
aber war auch die Philofophie durch Hegel eine dienende 
Magd der Reaction geworden! — 

Der Hegelfche Pantheismud mit feiner faubern Lehre, 
Alles ſey gut, was beftehe, diente als Hüͤlfsmacht zur 
Verteidigung der Anfichten des Mittelalterd und die nad) 
gemeinſchaftlichen Operationsplanen handelnden Zeitfhriften, 
der Gatholique, die Eos, der offenbacher Staatömann ꝛc. 
waren die Satelliten, fo wie alle mittelmäßigen Köpfe 
und viele gewonnene Arbeiter an den Literatur= Zeitungen _ 
u. f. w. die Merfzeuge in höherer verborgener Hand jur 
Förderung der Stabilität und der Vorrechte, um alte Tängft 
widerlegte Märchen der Ariftocratie, $. B. von der angeb= 
lihen patriotifchen Erflärung des ungarifchen Adeld gegen 
Maria Therefia mit ihrem Sohn Joſeph auf dem Arm 
u. f. w. wieder aufjumärmen. 

Fouqué's Sendfchreiben an den Ref. der Betrachtuns 
gen Über die neueften Weltbegebenheiten geifert gegen das 
Gift der MRevolutionen, und ein Jarke, von einem Burs 
fchenfhafter zu Bonn zu einem Gatholifen, und von dies 
ſem zu einem beflinee Profeffor avancirt, verfaufte dem 
Publicum feine Hengftenbergifhen Sophiömen für eine hiſto⸗ 
riſche Beleuchtung der neueſten franzöfifhen Revolution. 
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Gab es doch noch andere Scribler, welche ſogar die be⸗ 
ruͤchtigten drei Ordonnanzen u. ſ. w. lobhudelten! Meinte 
doch ein ſolches Machwerk: „die Statthalter Gottes ſtaͤn— 
den uͤber die Moral, wie der Himmel uͤber die Erde. So 
wenig man dem Himmel zuͤrnen koͤnne, wenn es regne 
und blitze, fo wenig dürfe man ſich gegen feinen Fürften 
auflehnen, wenn diefer die Köpfe abfchlage, oder durch 
Tortur zu Tode martere,“ ausrufend: „vor Philofophie 
und Rebellion (gute Zufammenftelung !) bewahr uns Herr 
auf deinem Thron.” Dad Pamphlet: „Demagogie, Arifto= 
cratismus, Iefuitiömus und die neueſten Revolutionen,” 
erinnerte an die Polizeifniffe, ftetö von Neuem die Lügen 
vom Demagogen-, Yünglings= und Männer: Bund aufju= 
swärmen! — Wurden doch, um die Welt noch mehr zu 
verdummen, von einem Baron de la Motte Fouque ded 
Scufterd Jacob Boͤhme's Schwärmereien ald tiefe Weid- 
heit angepriefen und erklärte es doch ein 2, Peters (der 
Bertheidiger de& Lehnrechtd) nicht allein für ſchoͤn und edel, 
fondern auch fogar für durd die chriftlihe Religion gebo- 
ten, den Liberalismus zu befämpfen! Ein Hr. v. L..... 
Stand im Mecklenburg'ſchen an der Spitze der Wiedertäufer 
und die pietiftifchen Geſellſchaften zu Roſtock hatten einen 
Juſtizrath von Oertzen und einen Profeſſor juris Elvers 
als Leiter, um die Vernunft auch im proteſtantiſchen Ras 
tionalismus zu befämpfen! — 

Bor Allen aber waren die Jefuiten die faubern Hels 
feröbelfer der Reaction. Sie, die der General= Procurator 
Monclad in feinem compte rendu des Constitutions des 
Jesuites mit den Worten fchilderte: „Sie find politiſche 
Verderber aller Regierungen, Schmeichler der Großen und 
ihrer Leidenſchaften; Beforderer ded Despotiömus, um die 
Vernunft zu unterdrücken, und fi der Gewalt zu bemädz 
tigen; Feinde der Geſetze, denen fie widerftreben und Bers 
laͤumder aller derjenigen, weldye den „Regenten und den 
Staat aufrichtig lieben. Sie bewaffnen die Könige mit 
eifernen Sceptern und die Untertbanen mit Dolchen. Sie 
rathen zur Tyrannei und Tyrannens Mord, fie erlauben 
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aͤlle Lafter, und verzeihen nicht einmal Worte in Sachen; 
die Niemand verftcht; fie retten den Gößendiener, der 
ihnen nüßlih ift und verfolgen den Gatholifen, der ihnen 
fein Vertrauen nicht” ſchenkt“ — fie, diefe Peft des Mens 
ſchengeſchlechts trieben ſich in den verfchiedenften Geftalten 
umher. Gleichviel, ob Liguorianer in Baiern umher fhliz 
“hen, und in Folge ihres Haupt =Polizeis Inftitut3 (der 
Generalbeichte) nit blos in die tiefften Familien-Ge— 
beimniffe drangen, fondern auch die Menfchen zu ihren 
Greaturen berabwürdigten, indem fie felbft z. B. einen 
Theater Rampen » Puser nicht einmal Abfolution ertheilten, 
bevor er diefes gefährlihe Gewerbe aufgebe: oder ob fie 
fonft die Einwohner, wie 5. B. in Augsburg, zu Petis 
tionen um SKlöfter aufmwiegelten, obgleich ſchon der Art. 
21 ded Augsburger Religions-Bekenntniſſes bemerfte, daß 
„chriſtliche Vollkommenheit nicht im ehelofen Stande, in 
Betteln, Kappen, Gürteln und dergleichen beſtehe;“ gleich— 
viel, ob zur Verdbummung ded Volfd und zur Vermeh⸗ 
rung feined Aberglaubens (angeblih, um eine ‚‚moralifche 
Polizei’ und eine ‚‚chriftlich politifhe Partei’ zu bilden,) 
Hirtenbriefe und Tractätchen verbreitet, oder ein Görred 
und Schelling im memoire catholique gerübmt und den 
Studenten zu Münden freifinnige und antijefuitifche Bücher 
möglichft vorenthalten wurden; gleihviel, ob Trappiſten⸗ 
flöfter wieder auflebten oder Gerichtöhöfe ohne Geſetz, 
5.8. in ded Priefterd Dumonteil’d Proceffe ſich für das 
Coͤlibat ausfprachen, weil angeblich die Apoftel, wenn fie 
je verheirathet gewefen, gewiß ihre Frauen verlaffen haͤt⸗ 
ten (?), Obrenbeichte nicht ohne Coͤlibat beftehen koͤnne, 
die catholifhe Religion Staatöreligion fey u. f. w.; gleich- 
viel, ob Verführer oder felbft irre Geleitete als Froͤmmler, 
wie in Deutfchland faft überall umber fchlihen, oder ob 
ein vor dem Altar Fnieender König von Frankreich mit 
Donnerftimme an Bermehrung der Macht und Reichthum 
des Clerus gemahnt ward — überall bot der offene oder 
verfappte (und refp. durch blinde frömmelnde Werkzeuge 
handlende) Jeſuitismus dem Wriftocratismus die Hand. 
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So wie ein Mayrinhac zugleich für Emigranten, Jeſuiten, 
Sacrilegien, Erftgeburtd= und Poftziwangs »Gefege ſprach; 
fo waren auch unfere Reactionaird zugleich der Feudalaris 
ftocratie wie der Hierarchie hold, und die erftern hingen 
täglich mehr ihre frömmelnd=heuchlerifchen Köpfe. So 
wie man in Paris 1826 das Naturrecht für Kegerei und 
1827 fogar die Todeöftrafe gegen Verfaſſer Fegerifcher Büs 
her für zweckmaͤßig erflärte; fo wie ferner die Schriften 
eined Biſchofs von Hermopolis die Progreffion der Res 
ftauration befundeten, indem fie von allmählicher Unters 
drückung der Schulen des wechfelfeitigen Unterrichts zur 
Zulaffung der Jeſuiten, Herftellung einer Sorbonne und 
Anflage auf Hpypocrifie gegen liberale Tageöblätter Ueber⸗ 
gänge bildeten; eben fo fchritt das jefuitifhe Froͤmmler⸗ 
wefen immer weiter in Deutfchland vor, und die „Briefe 
der frommen Männer ded neunzehnten Zahrhundertd ” eis 
gen die Kette zwifchen ihren verfchiedenen Abftufungen. 
Einem Jeden muß ed nad) gerade einleuchten, daß die 
Myſtiker nur bethörte und Furzfichtige Werkzeuge der abs 
fheulihen Politif jener beiden Ariftocratien find. 

Kurg, Ariftocratie wie Hierardhie wurde überall mit 
jedem Tage immer frecher und ihe Anhang dur ihren 
immer mehr wachfenden Einfluß täglich größer. Mit ihrer 
Litanei: Adel und Altar wären die Stuͤtzen der Throne 
und mit dem unfinnigen Schluffe, daß wer die Anmaßun⸗ 
gen und den Unfug jener antafte, die legten zu flürzen 
fuhe, geberdeten fie ſich beiderfeitd wie Froͤſche im 
Fiſchthran! „Die Umtriebe der Frömmler in Halle’ haben 
zwar den Betbrüdern die Larve abgerifien. Actenmäßige 
Thatfochen, wie 4. B. daß der pietiftifhe Erzieher Hoyer 
in Quedlinburg die Kinder ihren eigenen Koth eflen ließ, 
während er feinen Leib mit den ihnen reichlich gefchidten 
Gaben mäftete, und denen jene Schrift noch Anecdoten 
über die Herrn v. Gerlah, Guericke, Tholuck (5. B. daß 
Resterer feinen armen Water, der ihn befuchte, ald einen 
ungebetenen Gaſt anfuhr und ihn bei feinem Stiefelpuger 
einquartierte) binzufügte, find wahrlich nicht geeignet, ein 
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günſtiges Vorurtheil zu erwecken. Dad ewige Geſchwaͤtz 
von dem Blute des Lammes, womit die Froͤmmler ans 
fangen, um ald Fanatifer mit dem Blute, Ehre und Glüd 
ihrer Nebenmenfchen zu. enden, kann wohl eine Zeit lang 
ftupide .Menfchen bethören, indeß das daraus entftehende 
Unheil wird doc) früher oder fpäter auch felbft dem leichte 
gläubigen Volfe klar! Wir fünnen nur die Anficht jener 
Schrift theilen, daß, wenn der Herr v. Gerlach Yuftize 
minifter würde, fi) bald die Herenprocefle erneuern wlrs 
den. Allerdingd gibt ed, wie unter allem Unfraute viel 
„Spielarten, Betbrüder, Schlaufrömmler, welche meinen, 
daß ed eben de tempore fey, den Frommen und Streng⸗ 
gläubigen zu fpielen und ed geſchickt einzuleiten wiſſen, 
daß Andere die Bolzen verſchießen müflen, welche fie erft 
drehen.’ Allein die Monarchen mögen die: Tendenz jener 
verfappten Römlinge erfennen, die gleih einem Froͤmmler 
in Berlin erflären, „daß man einer Obrigfeit, die Sols 
daten aushebt und Comödienhäufer bauet, nicht gehorchen 
muͤſſel“ — 


5. 123. 


Fortſetzung. Vom fortwaͤhrenden Verdaͤchtigungs— 
geiſte im Allgemeinen. 


Alles kehrt wieder, nur in einer andern Form. Was 
fruͤher die Verketzerungen, die Hexenproceſſe u. ſ. w. waren, 
das ſind in neuerer Zeit die Verdaͤchtigungen. An die 
Stelle der Glaubensgerichte, der Einkerkerungen und Ver⸗ 
bannungen find die neueren Tendenz = Procefie, Special- 
Commifjionen, Prevotals Gerichte, der Terroriömus, die 
Ver- und Entfegungen, Bertreibungen u. f. w. getreten. 
Wie dort die Reaction in früherer Zeit mit plumper Rob= 
beit verbächtigte, tbat fie ed in neuerer Zeit feiner und 
durch verftockte -Mittelglieder. Schon die Parifer Bluts 
Hochzeit ward durch eine erdichtete Verfhwörung gegen 


, 


= 58 — 


Thron und Alter befchönigt, und unter Rudwig XIV. 
Regierung erfand man die Fünftlihen Verfhwörungen und 
Empörungen anzuzetteln, um über diejenigen berzufallen, 
welche fich dadurch verleiten. ließen. Unzählige. Gemeinden 
wurden durch diefe Künfteihrer Privilegien beraubt. Seit 
jener Zeit ift man in diefer Kunſt nicht zurückgeblieben, 
bat fie vielmehr beſonders cultivirt, um fie ſowohl gegen 
die Regierungen. ald gegen Volksrechte zu gebrauchen, das 
mit ja fein patriotifcher Klagelaut gegen die Anmaßungen 
und Mißbraͤuche jener Doppel = Feudal = Ariftocratie börbar 
werdet — Dem: leidhtgläubigen. Monarchen und Wolfe 
wie 3. B. Ferdinand VII. und den Spaniern war ed ja 
ein Leichted, z. B. die Eorted ald gefchworene Feinde des 
Staatd und der Religion darzuftelen! — Wenn Verdaͤch⸗ 
"tigungen der conftitutionellen Gefinnungen nicht genug bels 
fen wollten, wie die Complotte der geheimen Regierung 
gegen Johann VI. Wunfh, durd) eine Konftitution die 
Sicherheit des Throns mit den Wuͤnſchen und ‚Rechten 
der Nation zu vereinbaren, oder wenn fie gegen der Ins 
fantin Iſabelle Hinneigung für die von Don Pedro geges 
bene Charte nicht helfen wollten, half Sift! — Gift ift 
die lebte ratio der Reaction und Mord verfiegelte den 
Mund eined Courrier! — Diefelbe Reaction, welche einen 
Staptz, die Umtriebe der Miffionarien, Jeſuiten u. f. w. 
verherrlichte, ängftigte dagegen die Regierung mit einem 
Demagogengefihrei, mit den vorgefchobenen Ihaten eines 
Sand und Louvel, ja felbft durch die von einem Herrn 
von Manger gefchmiedeten Drohbriefe. In ihrem alten 
Irrthum fortdauernd ‚befangen, als Fönnte das fortfchreis 
tende geiftige Streben nach Recht und Wahrheit durch Ges 
walt gehemmt werden, fuchen fie ftetd die Gewalthaber 
dagegen durch Mißtrauen und Beforgniffe aufjuregen. Uns 
ftatt 5. B. mit La Fayette die erfte franzöfifhe Revolu⸗ 
tion zum warnenden Beifpiel, für ein nothwendiges Ers 
gebniß der früheren Handlüngdweife zu erflären, ald ein 
Reſultat der Fehler von 20 Hinter einander gefolgten Mi— 
nifterien, der grenzenlofen Verfchwendung und der Miß⸗ 
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braͤuche aller Art, infonderheit- über der vielfachen Vor⸗ 
rechte darzuftellen; anftatt ferner: zu zeigen, daß gerade 
jene Privilegirten,. um der. Regierungdgemalt. befler 
Trotz bieten zu fönnen, ale Handlungen derſelben feit 
Fahren angegriffen und durch die Parlamente zuerft an das 
Volk appellirt hatten, hinterher aber freilich demfelben, 
ald ed gegen die Ariftocratie ftimmte, nit gut Still 
ſchweigen gebieten, und nachdem es einmal aufgeregt, fich 
durch. feinen < Cour pleniere erfegen, oder als tiers etat 
ungerächt demüthigen und den Ort der Sigungen verfchlies 
Gen ließ; kurz, anftatt die Revolution als unvermeidliche 
Folge des Unrechtd.oder der Vorrechte zu erfennen , fuchte 
man gerade umgefchrt die letztern hervor,.um die Volks⸗ 
rechte und alle Vertheidiger derfelben niederzufchmettern und 
refpective inzwifchen zu verdächtigen! — Wer nur von 
Abſchaffung alter Mißbraͤuche redete, war in den Augen 
der Reaction ein Rebel. Go wie die Räthe der franzoͤ⸗ 
fifhen Prinzen 1792 auf den: Vorfchlag ded von Biſchofs⸗ 
werder (erften Adjutanten des Königs von Preußen), we⸗ 
nigftend dem Volle einige Alte Mißbtaͤuche zum Opfer 
zu bringen, in ihrer Berblendung erwiederten: „nicht eine 
Verminderung, nit eine Gnade fünne Plas finden, der 
König von Preußen fey von gefährlihen Menfchen 
umgeben, denn die Monardiften (!) feyen ihrer Uebers 
zeugung nad) eben fo ftrafbar als die Demagogen’’ (11); 
fo verdächtigte die doppelte Feudal-Ariftocratie Ale, die 
ihrer Reaction. nicht unbedingt huldigten, gleichviel ob fie 
wahrhaft monarchiſch gefinnt waren, oder nicht... Der. 
wiener Genfor verweigerte dem Werke von Schneller 
(Defterreihd Einfluß) dad Ymprimatur, - weil der darin 
vorfommende Ausdruck ‚‚bevorrechtigte Stände,’ in, daß; 
Wörterbuch) der Aufwiegler gehöre, und in einem gefitte- 
ten (?!) Staate wie Defterreih, nicht geduldet werden 
Fönne! — „Wer wagt ed (fagt Hesperus in Beziehung: 
auf Don Migutl) noch von Revolutionairen zu declamiren,, 
wenn der Hochverrath_Billigung, Meuchelmord: Apologie; 
der Meineid Panegyriften und die. Tyrannei factifche Aner⸗ 
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fennung findet?!” — Der NReftauration ift jeded Mittel 
für . ihre Zwecke gut, fie wüthet. aber felbft gegen das 
Hoͤchſte und Unfchuldigfte, (wie z. B. gegen den herrlichen 
Eimarofa in der neapolitanifhen Revolution von 1799, 
weil er eine Freiheitshymne componirt hatte,) was nicht 
ihrem Zwecke fröhnt. 

Mer wie Biffette in Martinique die Niederträd)tige 
feiten einer parteiifchen Rechtspflege aufdeckt, wird glei 
ald dad Haupt einer moralifch fortdauernden Verſchwoͤrung 
erflärt“ und 'verurtheilt, ohne fih darum zu fümmern, ob 
ein Caffationshof zu Parid fpäterhin dad Urtheil caflirt. 
Diefelbe Reactiondpartei, welche erft den würdigen Lehrer 


. Don Pedro’3 I. Johann Rademaf vergiftet hatte, fuchte 


duch feinen Vater mit ihm zu entzweien, indem fie ihm 
dad Benehmen ded Sohnes zu verdächtigen ftrebte. Ents 
blödete fich doch nicht 4. B. ein Hengſtenberg in neuerer 
Zeit den Rationalismus dadurch zu verdäcdhtigen, daß er 
ihn einer Verbindung mit der Demagogie bezüchtigte, obs 
fhon es gerade Herr Hengſtenberg und Conf. waren, 
welche z. B. in Bonn 1820, 1821 zu den Epraltirten und 
Srömmelnden der Burfchenfchaft gehörten, wodurd) das 
oben ‚gefcyilderte reactionaire. Wefen der fogenannten demas 
gogifdyen Umtriebe nur noch mehr enthüllt wird! — Neigte 
fid) dad) ein von Raumer (beivdem dad Hauptquartier der 
fogenarinten : Alt = Deutfhen und Burſchenſchafter in Gies 
bichenftein war) ftarf zu den. Frömmlern hin! — Nicht 
bloßer Eifer war ed daher auch, daß ein F. von Kamptz 
aus Berlin fih.an die Spise der Erpeditiond» Armee von 
Bonn nad) dem Godeöberge ſtellte, und eigentlich erft die 
Maſſe der Studirenden‘ dazu ereitirt hatte. Nicht für 
bloßen Zufall oder für das; Spiel der Gerechtigfeitöpflege 
galt ed ‘ferner, daß die Relegation defielben vom Minis 
fterium: in einfache Erckufion verwandelt, leßtere aber nicht 
zugleich auch :auf den Mitanführer von Sacken aus Curs 
land, ausgedehnt ward: . Kein Wunder in einem Lande, 
wo ſelbſt z. 3. die Hallefhe A. Lit. Zeitung 1826 No. 
199 den Franzofen alle Veranlafjung zu einer Revolution 
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abſprach, und ebend. No. 223 — 2277 (bei Gelegenheit 
des oben $. 117 ff. beleuchteten Bredlauer Erkenntniſſes) 
fogar dem Enthufiasmus von 1813 und dem ſpaͤ— 
ter für die Griechen, revolutionaire Umtriebe unterfchoben ! 
— Mochten immerhin die früher verdädhtigten und refp. 
mit- Stefbriefen VBerfolgten, z. B. Hoffmann und Rühf 
nach vielen Jahren endlich freigefprochen werden, der Nad)= 
Hang der Verdächtigung bleibt doch! — Die Herren von 
Manger und Gonforten, welche durch Drohbriefe oder fons 
ſtige Verdächtigungdmittel, infonderheit durdy die Spiegel⸗ 
fechterei der demagogifhen Umtriebe, die Fürften umgaus 
felten, tbhaten nur, was Qudewig XVII. von Foude 
fagte, derfelbe habe ihm naͤmlich mit den Schreckniſſen fine 
girter Gomplotte umgeben und elende Menſchen befoldet, 
um aufrührerifche Neden unter des Königs Fenſter abzu= 
fchreien, damit ihm die Polizei über die Zuilerien Übers 
tragen werde! — An Vorwänden und Taͤuſchungen ded 
Volks war übrigens die Pfaffenlift immer ftärfer, als der 
Adelstrug; daher blich die. erſtere auch noch fortdauernd in 
Allianz mit dem legteren. Als Vorwand für ihre Uns 
mafungen bediente: ſich nämlich die Reaction vorzüglich mit 
Huͤlfe der Hierarchie ded Vorgebens der Legitimität (diefer 
petitio prineipi!). Sie war von. der Hierarchie durd) 
die von einem Kronenräuber erfonnene Idee „von Gottes 
Gnaden,” und den unter Nero von Paulus verfündeten 
Satz: „ſeid untertban aller. Obrigfeit , fo wie durch ihre 
auf die menfhliche Schwäche und . Aberglauben berechneten 
Prieftergaufeleien zufammengemengt. Hierduch war fie 
der. Ariftocratie ald wichtige Verbündete zu Huͤlfe gefoms 
men. Kein Wunder daher, daß die Tefuiten immer feftes 
ren Grund und Boden gewannen. — Den Grundfägen ded 
Papfted Alexander VI. getreu, der jede Religion für gut, 
die dümmfte aber für die befte erflärte, und die Cenſur 
einführte, um: die beiten Köpfe zum Schweigen zu brin=' 
gen, die Schwachen aber dann. defto leichter durch Schein« 
gründe und gedungene Scribler zu täufchen, fuchte man 
nur auf alle Art diefen doppelten Weg zu verfolgen; dab: 
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Froͤmmlingsweſen ſchickte man auf den erſten, die Cenſur 
aber auf den. zweiten, beide nur nach gleichem Ziele füͤh—⸗ 
rend. 
Vor Allem aber war ed die Genfur, die ärgfte Sclas 
venfeffel, melde jene Spiegelfechterei dem Volke anlegte, 
weil jene Srömmler = Verdummung nicht ohne ſcharfe Cen— 
fur lange aushalten fonnte. Obſchon Bücher, wie „Deutſch⸗ 
land und die Revolution, oder „das Manufeript aus 
Süddeutfchland‘’ nichtd defto weniger (freilich als bierars 
chiſch feudaliſtiſche Mifgeburten) erfchienen, wüthete die 
Inquiſition gegen die Wahrheit und jeden freien Gedanfen 
mit Hülfe der Mainzer Fehme fort. Jene Erfindung des 
ſchaͤndlichſten aller Päpfte, (Ulerander VI.) von ihm ges 
braucht, um feinen lafterhaften Lebenswandel nicht aufge— 
deckt, und die päpftliche Verfinſterungsſucht nicht beleuch— 
tet zu fehen, wurde fogar täglich ftrenger und parteiifcher! 


§. 124 
Fortſetzung. Ruͤckblick auf Spanien und Portugal. 


Kein Land hat wohl eine verftändlichere Lehre (leider 
aber immer noch für die tauben Ohren und blinden Augen 
der reactionairen Politif und der durd) diefelben umſtrickten 
Fürften) dargeboten ald Spanien und Portugal. Welches 
Unglücf die Reaction über diefe Länder gebracht hat, wird 
die Gefchichte einft mit unerbittliher Strenge rügen. Die 
Folgen ded Abfolutismus zeigen: ſich in beiden Ländern in 
der gräßlichften Geftalt der um Rache fhreienden ‚zertretes 
nen Voͤlker. Wer anders ald die Pfaffen und Hoffchrans 
zen⸗Herrſchaft ift bier fouverain? Wer fpielt ärger mit 
der abfoluten Puppe ald dieſe Furien ded Menſchenge— 
ſchlechts? Wer. hat fi) unerfhöpflicyer in den, (nur dos 
vorgeſchobene Gefindel wechfelnden) Carliſten-Verſchwoͤrun⸗ 
gen, in Fabrication der Complotte und Meutereien gezeigt, 
als ſie? Wer iſt endlich freier, ein conſtitutioneller König 
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oder ein Ferdinand VII. in dem Netze der Pfaffenpartei 
und in den Fefleln der drücendften Etiquette? Proclamirte 
und befhwor übrigend Ferdinand VII. nicht felbft feine 
freie Annahme der Eonftitution? beftätigte er nicht diefelbe 
dadurd) noch mehr, daß er felbft die von den Eortes in 
Vorſchlag gebrachte Revifion derfelben mit den Worten abs 
lehnte: „daß er feit langer Zeit dieſer Conftitution geneigt 
ſey?“ Sa, fann wohl ärger die koͤnigliche Würde geſchaͤn⸗ 
det werden, als dadurdy, daß fie felbft Meineide als Aus- 
flüffe ihrer Unfreiheit. zu befchönigen ſucht? Nur dem Wort—⸗ 
bruche, den loyalen (2!) Rebellen, den fanatifchen Möns 
chen, dem Aberglauben und den - Feinden aller gefeglihen 
Ordnung bot die franzöfifche Intervention die Hand. Sie 
fanctionirte den elendeften Zuftand, und ein von der Re— 
action dem SKönigthume wieder aufgeworfened Joch dur) 
die Gewalt der MWaffen und durch betrügerifhen Worte 
bruh! — - Kurz die fheußlichfte Anarchie bat die euro» 
päifhe Diplomatie an die Stelle der gefeglichen Ordnung 
geſetzt, weldye der König aus freiem Antriebe befchworen 
hatte, ja wodurd früher nur allein feine politifche Eriftenz 
gerettet war! Die angeblihen Kämpfer für Thron und 
Altar, diefe faubern Aliirten der franzoͤſiſchen Reaction 
Armee find jegt die eifrigften NRevolutionaird ! Die Pfaffen 
haben fogar dad Volf glauben gemacht, daß wenn es ſich 
gegen den König auflehne, ſolches zum Nugen und Froms 
men der Kirche gefchehe. Stets fuchen fie aber den Scheins 
verdacht auf die Gonftitutionellen zu wähen. Go z. B. 
felbft bei einem der neueren Verſuche der Garliftifchen 
Verſchwoͤrung folen die fogenannten füniglichen Freiwilligen 
ihre eigenen Gafernen angezündet haben, um hinterher die 
Schuld davon auf. die Konftitutionellen zu waͤlzen. Wollte 
doc felbft die ftetd Unheil brütende apoftolifc) s revolutio- 
naire Hyder durch ihre fogenannten Foniglihen Freiwilli— 
gen unter den Fenftern der ihr oft hinderlihen und durch 
ibre Schwangerfchaft der Succeflion ihres Don Carlo 
gefährlichen Königin plöglih in der Nacht Lärm fihlagen 
und fie fo durch Raufende von Flintenſchuͤſſen erfchredien 
38 
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laſſen, damit dadurch zwei Leben zugleich gefährdet wür- 
den! Alles natürlich unter dem Vorwande, die Königliche 
Bamilie gegen die Eonftitutionellen zu retten, re vera aber 
nur, um Alles aud dem Wege zu räumen, was ihrer 
Herrſch- und Habfucht, ihren Niederträchtigfeiten im Wege 
war, fo wie auch zur nämlichen Zeit der Abt ded St. 
Blafius » Klofterd im Bette ermordet ward, weil er viele 
Liberale vor dem Zorne der Apoftolifchen gerettet, und die 
Lüderlichkeit feinee Mönche gerügt hatte! — Eine glei 
heilige Abficht Hatten auch natürlich nur die Proclamationen 
der Apoftolifchen und Garliften, worin fie gegen die Thron= 
folge der etwa zu gewärtigenden weiblihen Descendenz 
proteftirten und verlangten, Don Carlos folle regieren! — 

Wo moͤglich eine noch beißendere Perfiflage auf die 
Reactionslehre des Abfolutiömus und der Legitimität ift 
aber Don Miguel, der mit den ſcheußlichſten Ungeheuern 
der Weltgeſchichte, mit den Giftmifchern, Mördern , grau: 
famften Tyrannen und Mleineidigen aller Zeiten fchon zus 
fammengefteltt if. Die Blätter der Reaction der Feudal⸗ 
Ariftocratie und der Jefuiten, z. Bi der öfterreichifche Bes 
obachter, der Türfenfreund, die Eos, die Franffurter Obers 
Poft- Amts» Zeitung, dad Journal de Francfort, die Gas 
zette, Quotidienne, der Catholique, Eourier de fa Meufe 
u. f. w. finden in ihm allerdingd einen leibhaftigen Erzs 
engel Michael, der die aufrichtigfte - Anhänglichfeit und 
Achtung in Wien fand, oder wie die Carlsruher Zeitung 
meldete, „die edelſten Eigenſchaften feines Geifte® und 
Herzend im reichiten Mafe entfaltet, um ihm einen uns 
vergänglichen (!) Namen (?) in der Geſchichte zu bereiten.” 
‚&ie erbliden in ihm nur „un coeur qui est tonjours 
porte à la clemence,‘ den „Beſten der Koͤnige,“ oder wie 
die Adreſſe des Kapiteld in Elvas ſich ausdrückt „die 
Weisheit des Solon und Lykurg, gepaart mit der Leut⸗ 
feligfeit de Xrajand und der Güte des Titus!“ Indeß die 
Thatfahen ſprechen anderd und wer diefe, z. B. in 
Schmidts treffliher Schrift: „Portugal feit der Ufurpas 
tion Don Miguel” beachtet, kann nur in ihm, — det 
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auf den Rath, fih an die Spitze feiner Truppen zu ftels 
len, erwiederte: „ich gehe nicht, ich gehe nicht, meine 
Mutter will's nicht haben,‘ — den gefeierten Helden, 
oder vielmehr die vollfommenfte Puppe der Neaction ers 
fennen! — Cr liefert nur dad volftändigfte Bild deflen, 
was die Reaction von einem Monarchen verlangt, und 
was fie an ihm lobt! Portugal, was auf 18 Einwohner 
einen Geiftlichen zählt, und wo feit 1536 und 1540 unter 
fchlechten Regenten die Peft der Inquifition und Sefuiten, 
(ie auch dort nad) Art ded Peter Cornelius in Brügge, 
den unzüchtigen, fogenannten Bußorden für fehbne Sündes 
rinnen ftifteten) wüthete, fonnten nur für den allgemeinen 
Kampf zwifchen der alten und neuen Zeit, zwifchen dem 
Aberglauben und der Aufklärung, zwifchen Vorreht und 
Recht, zwifhen Tyrannei und gefeglicher Freiheit, einen 
Haupt = Zummelplag abgeben! — Indeß diefer Don Mis 
guel, ift auch noch in anderer Hinficht lehrreich. Seine 
eigenen Berfhwörungen gegen Vater und Reich verftecfte 
und beförderte er duch den Vorwand vorgegaufelter Come 
plotte der fogenannten Liberalen und Freimaurer. Er ars 
‚zetirte den König und gab vor, ihn zu befreien, er be= 
fämpfte den freien, liberal⸗ conftitutionellen Willen deflels 
ben und erhielt dafür von der europäifchen Reaction Or— 
den und Glühwünfche für den Ruhm, den alten Zuftand 
der Dinge wieder hergeftelt zu haben! Er war ein Werk⸗ 
zeug in den Händen der von der apoftolifchen Partei und 
dem Adel gebildeten und von feiner teuflifchen, ehebreche⸗ 
zifhen Mutter (4. B. gab fie dem Grafen Amarante bes 
deutende Geldfummen, um in Villa-Real eine Infurrection 
zu organifiren!) unterftügten geheimen Regierung, 
welde Johann VI. liberalen Regierungöfpftemen zu hul⸗ 
digen für ſich, (oder wie fie vorgab, für Thron und 
Altar) ald gefährlich erflärte, und den Don Miguel z. 8. 
deöhalb in feiner Proclamation vom 30. April 1824 vor⸗ 
geben ließ, ee wolle ‚den Thron von der anardhifchen 
Saction, die ihn umgebe (?), befreien.’ Dagegen fpies 
gelte ‚er dem Könige vor, er habe die Mafregeln, (d. h. 
35 * 
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feines Aufruhrs) ergreifen. müflen, um ein Complot wiber 
dad „Leben des Königs und der Königin- zu zerftören! 
Roule ward blos ermordet, weil er den Pfaffen- und 
Adels-Verſchworenen am meiften hinderlich war, die dem 
Pöbel und dem großen Haufen von Schwachkoͤpfen ohne 
dergleichen Hinderniffe leicht weiß machen fonnten, Alles 
gefchehe nur, um den tyrannifchen (?) Einfluß der Eraltas 
dos zu vernichten. 

Sie ftahlen Kirchengefaͤße, um ſolches den Conſtitu⸗ 
tionelen und» Freimaurern. Schuld zu geben. Sie thaten, 
was fie den Liberalen fonft Schuld zu geben pflegen, fie 
“ wiegelten die. ärmere Volksclaſſe durch Wein, Geld, Ber: 
fprehungen der Plünderung, die höhere Claſſe aber durch 
Hoffnung auf Ehrenftellen u. f. w. auf, und häuften fo 
Tod und Verderben auf alle Conftitutionellen, die dagegen 
ibrerfeitö da, wo fie, wie 5. B. in Oporto, momentan 
die Oberhand gewannen ,. die Migueliften nicht infultirten! 
— Um die Volföftimmung für fi) zu gewinnen, fchrieen 
-die Migueliften „Tod den Engländern,’ mit denen fie 
doc) heimlich verbunden waren, ja deren. Minifterium fos 
gar von der Königin durch Erufadod gewonnen ſeyn fol. 
- Sie fpiegelten dem Volke vor, Don Pedro’ Eonftitution 
(fo ariftocratifh fie auch war, weil er, thöriht genug, 
wähnte, die Intereſſen des Adel und der Pfaffen » Ariftocratie 
zu befriedigen,) ſey eine. Feindin ded Thrones und des 
Altard. Bon den Sanzeln-herab wurde gegen fie, als ein 
Werk der gottlofen Liberalen und der -Fegerifhen Engläns 
der, welche fie angeblih dem Don Pedro mit Gewalt 
entriffen, ein Kreuzzug gepredigt.: Die. Engländer waren 
es indeß, welche (fo wie: fie früher. ‘durch englifhe Fluges 
fchriften die Meinung verbreiteten, als hätte Johann VI. 
fi) über die Feſſeln der früheren Conſtitution befchwert, 
obfhon er dem diplomatifchen Körper erflärte, „daß er 
freiwillig und von ganzem Herzen die. Conftitution beſchwo⸗ 
ren,“ und auch fpäterhin oft wiederholte, „daß er nie 
ruhiger gewefen, als während der Verwaltung der Cor= 
tes) ald nad) langem . Zögeren der Minifterien endlich 
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Don Pedro's Charte zum Vorſchein fommen mußte, zuerft ' 
durh Sir Wiliam A'Court dem Don Miguel ein unbes 
ftreicbared Recht auf die Regentfchaft zuſprachen, und felbft 
als fie Truppen nah Portugal fandten, um die Hände 
im Spiel zu behalten, doc, keinesweges der Konftitution 
und den Gonftitutionellen Nachdruck gaben! — Go ents 
ftand denn aud) unter der Regentfchaft der Infantin ein 
Minifterium, das der Reaction anbing, welche dem Ges 
neral Saldanda Gift beibradhte. Es ließ auf. diejenigen 
Bürger feuern, welche fi über diefes Generals Ernens 
nung freueten. General Stubb& und mehrere Officiere, 
welche gegen die Rebellen gefochten, wurden vor ein Kriegds 
gericht geftellt, Den berüghtigten Chaves dagegen unter= 
fügte die Faction zu Queluʒ, Madrid, Montrouge durch 
ihre Schäge und England zog feine unthätigen Truppen 
nicyt eher zuruͤck, als bis die Freiheit gänzlich vernichtet 
war. Als nämlicy dur dad, der Infantin - beigebrachte 
Gift. ed die Reaction dahin gebracht hatte, daß Don 
Pedro den Don Miguel zu feinem Stellvertreter ernannte, 
und ald durch den fhändlichften ‚ Verrath eined zu ihnen 
übergegangenen Corps, die. Conftitutionellen die. Schlacht 
bei Vouga verloren hatten, fo florirten die Grundfäge der 
Beitfchrift: „die gefhundene Beſtie,“ .(d. h. die Charte,) 
nad) welcher „alle Eonftitutionellen bei den Beinen aufs 
gehangen werden müflen,‘ und der Wahlfprud) Don Mis 
guelö, „die in ‘den Gefängniffen aufgehäuften Gefangenen 
fogleih zu tödten, weil er Platz für andere Perfonen ge= 
brauc)e, oder fie bei Nacht heimlich zu ertränfen u. f. w. 
Obſchon Don Miguel felbft feinen Bruder ald König von 
Portugal anerfannt und ihm Unterthanentreue aufs Feiers 
lichſte und Wiederholtefte ſchriftlich verſprochen, ja felbft 
die Koͤnigin Maria und die Conſtitution eidlich anerkannt, 
ja ſeinerſeits auch nicht das mindeſte Recht zum Throne 
hatte; ſo wurde er doch von der Reaction als einzig legi— 
tim dem Volke dargeſtellt! Obſchon Don Miguel jede Wahl 
der Liberalen zu Deputirten flr nichtig erklaͤrte, den Wi⸗ 
derſpruch der Volksrepraͤſentanten durch Ohrfeigen und 
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Verhaftungen beftrafte; fo follte er doch einmüthig,, in der 
Fuͤlle des hoͤchſten Enthufiadmus ald gefegmäßiger König 
anerfannt feyn! Obfchon er zu vielen Tauſenden Unſchul⸗ 
dige einferfern, binrichten und Juſtizmorde auf Juſtizmorde 
bäufen ließ, und den Expeditionen ald einem Hochgenuſſe 
ſtets beimohnte, follte er dennoch ein Ausbund der Gerech⸗ 
tigfeit und Milde feyn! Warum? weil er ganz der Mann 
der Reaction ift, welche ein gehorfamed Werkzeug für ihre 
Raub- und: Herefhfuchts- Plane verlangt, um dad Bolf 
durch Sophismen, Gaufeleien, Drobungen,. Beftehungen, 
Stellen, Titel, Orden und die Formen geſetzlicher Beftras 
fung ganz nad) ihren Launen und Vortheil leiten zu fünnen! 

Kurz, Don Miguel mit ſeinem Anhange oder befier 
diefer mit ihm, liefert daher ein vollfommened Bild der 
fogenannten demagogifchen Umtriebe, nur in grelleren ers 
kennbareren Farben! Auch er fabricirt aus dem Stegreife 
vorgebliche Complotte der Liberalen, fobald er irgend einen 
Haupt= Coup feiner Tytannei dadurch befchönigen will. In 
der. That ein. würdiger Schüler der uͤberall Demagogen 
riechenden Diplomatie! — In Portugal wie in Spanien 
find erfaufte Pöbelhaufen mit ihrem Unfuge die Werkzeuge 
der legitimen abfolutiftifhen Mord» und Greuelfcenen! 
Wer Berftand, Reichthum oder Vaterlandsliebe befigt, 
ohne ein niedriger Kriecher oder Pfaffe zu feyn, ift von 
feiner thronräuberifchen Negierungdweife proferibirt. Dabei 
fann aber weder bei ibm noch bei feinem fpanifchen Vet⸗ 
ter die Furcht vor den Liberalen wirklich fo reell feyn, ald 
er Tie zur Rechtfertigung feiner Greuelthaten vorgibt. Denn 
fonft würde er doch dad empörte Rechtögefühl im ganzen 
Volke mehr achten und bedenken, daß ſolches doch endlih 
ſich Luft machen werde. Obfchon übrigens die Stimmung 
des eigentlichen Volks nur gegen diefen Teufel in Mens 
fchengeftalt allgemein empört ift, und nur feyn fann, fo 
zeigt ſich doch auch hier noch feine befondere Wirffamfeit 
der Liberalen, obfchon fie durch die frühere Conftitution, 
durch die Gorted- Organifation nicht allein factiſch verbun⸗ 
den, fondern auch fogar zur Aufrechthaltung ihrer nur allein 
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fegitimen Regierung und der von Don Pedro gegebenen 
Conſtitution verpflichtet wären! Auch ‚Hier wird nur de 
Volkes Üüberwiegender Total Wille, nicht aber eine Ver⸗ 
fchwörung einzelner Liberalen — fo fehr auch bier und in 
Spanien eben wegen jener factifchen Verbindung und ihres 
eigenthümlichen Charakterd , diefelbe ausnahmsweiſe wahrs 
fcheinliher — der Tyrannei den Stab breden! — Nur 
diefem Total- Willen und der öffentlichen Meinung endlich 
wird die Engherzigfeit der Cabinette weichen, welche ſchon 
unter dem Vorwande einer fuppeditirten Schein = Umneftie 
eine Anerfennung der illegitimen Legitimität ded Don Mis 
guel (obfhon er in Frankreichs Deputirten » Sammer widers 
holt nur ein zweifüßiges Ungeheuer genannt,‘ und im eng» 
liſchen Parlament nur mit allgemeinem Beifall des Haufed 
einem Commodus und Caracalla gleichgeftelt wurde) vors 
bereitet und wahrſcheinlich ſchon jeßt diefelbe ausgeſprochen 
hätte, wenn die Parifer Julitage nicht eine Diverfion ges 
macht hätten... Scheuete ſich doch ſchon die englifhe Pos 
litik nicht, für jenen Miguel dad ohne vorgängige Erfläs 
sung auf ihre eigenen wahrhaften Schugbefohlenen von 
Terceirg gerichtete mörderifche Feuer dem vielfachen Brud) 
des Voͤlkerrechts anzureihen, wovon mehrfache Beifpiele 
z. B. die Expedition nad) Quiberon, der räuberifche Ueber⸗ 
fall Copenhagens, dad Verfahren gegen die ioniſchen In⸗ 
feln unter Sir Thomas Maitland, der Brand ded Gapis 
told und Prafidentenhaufes in Wafhington, die Unterjos 
dung der indifchen Naja’, die Preisgabe Barga’d an 
Ali Paſcha u. ſ. w, ald politifhe Brandmale die neuere 
englifche, Gefchichte auf ewig befudeln! — Don Miguel 
wird aferdings in einer Art für legitim gehalten werden 
müflen, aber nur in dem Sinne, wie der Teufel den 
Froͤmmlern es ift, d. b. ald wünfchenswerthed Werkzeug 
zur Bethoͤrung und Beherrfhung! — Namentlid) die eng— 
liſche Politif, die theils ſelbſt ultra⸗ feudalariftocratifch ift, 
theild aber auch die Schwäche liebt, worin andere Länder 
durch die Ariftocratie gehalten werden, mag freilid überall 
Bourbond ‚und Don Miguel's am liebften haben. Ein 
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Wellington „Polignac, Metternich Hatten: freilich in ihrem 
Sinne auch Recht, wenn fie dem Entfchluffe Don Pedre’s, 
die Rechte feiner Tochter und Charte aufrecht zu erhalten, 
den möglichften Widerftand entgegen fegten! — In Italien 
übrigens, wo ein Herzog von Modena noch in feinem 
Refcripte vom 29. März 1831, drei junge Leute zu woͤlf⸗ 
jähriger Galeerenftrafe verwrtheilte, ‚‚weil fie — gar feis 
med Verbrechens fehuldig, blieb es natürlich beim Alten. 


. 126. 


| Fortſetzung, Ruͤckblick auf Irland, England, 
| | Rußland u. ſ, w. 


Der — jener ae des Rechts und ded Bors 
rechts in Ireland mag dem in Belgien nod) am meiften 
sgleihen. Doch hat er in Irland mehr Kenntniß feiner 
ſelbſt, und O’Conneld Fahne, welde fid) überall dabei 
‚innerhalb der -gefeglichen Formen zu bewegen fucht, ſam⸗ 
melt eben fo gut aud) Proteftanten um fih. Die -irlän- 
diſche Freiheit:geht feinem Anhange über die Leerheit reliz 
giöfer Formen Und die grenzenlofe Armuth, weldye nicht 
einmal dad Salz zu ihren Kartoffeln hat, damit die 212 
Familien des irländifcyen Feudal-Adels im Ueberfluffe 
praſſen, verwünfht nur dieſen mit feiner Ungerechtigkeit, 

wicht aber dad monarchiſche Syſtem! — 
— Der Druck der wenigen reichen Familien, welche 
ſich den Beſitz des ganzen Grund und Bodens durch eine 
ungerechte Geſetzgebung und ihre einſeitige Macht aneignen, 
‚die den folchergeftalt verdrängten Einwohnern für ein Stüd 
Land des fchlechteften Bodens, (wo in England für den 
beften gleicher Größe 14 Pfd. St. gegeben wird;,) einen 
Grundzins von 11 Pfund St. abprefien, oder wohl gar 
‚verlangen, daß fie dem darauf zu haltenden Vieh weichen 
- follen; nur diefer Barbaridömus, verbünden mit einer gleich 

barbarifchen Abhängigkeit -von England, ift ed, welder 


— 601 — 


mit alfen-feinen unendlich drücenden Folgen Irlands Ber 
völferung erbittert, empört! — 

In England, — diefem Hauptfiße der Feudal- Aris 
ftocratie, der Staatömänner = Feindfchaft gegen alle liberalen 
Anfichten und Berfaffungen, der Reaction gegen alle in 
neuerer Zeit vielfach verlangten Verbeflerungen, welche als 
Yacobinidmus, revolutionair, angefeindet und verfpottet 
wurden, — ward Übrigend auch der Kampf jener beiden 
Elemente ded Rechts gegen Vorrechte immer fühlbarer. 
Der Aufregung der Gemüther gegen Polignac folgte die 
gegen den von der Ariftocratie gefeierten Wellington! In 
England, wo mehr Verbrechen und Elend eriftiren, als 
in Frankreich und Deutfchland zufammtengenommen, in dies 
fem von der Ariftocratie aller Voͤlker dem gutmüͤthigen 
nachfchleppenden großen Haufen ald Mufterwirthfchaft ges 
‚priefenen Sande, wird endlich die Alles verfchlingende Arie 
ftogratie, die nichts hervorbringend, Alles verzehrt, einem” 
durch ihre Werblendung und Hartnädigfeit dufgeregten ges 
waltigen Sturme unterliegen! — Selbſt ihr großer Reich— 
thum, gehaͤuft durch die von ihe gänzlich zu ihrem Wors 
theil dominirte Geſetzgebung und durd) das Recht der Eifts 
geburt, — dieſes zum Vortheil einer privilegirten Caſte 
gegen die Natur begangenen Verbrechens, — wird ſie 
nicht dagegen länger ſchuͤtzen, daß dad Volk endlich fein 
Recht und feine Gewalt erfenne und mit feinen Nachbaren 
rufe: les grands sont gränds, parceque nous sommes ä 
genoux; levons nous! — 

Die Wahl Huntd, eines ,Nicht= Gentleman,’ fo. 
wie das allgemein immer lauter werdende Verlangen einer 
Parlaments⸗-Reform find unverkennbare Vorboten einer 
Eriſis! — So wie der Mann, der ohne es zu ſeyn, 
der Held von Waterloo genannt und dann, obſchon er 
feloft fein Staatsmann zu ſeyn erflärt hatte, zu diefem 
‘von der Ariftocratie wegen feiner trefflichen reactiondren 
Grundfäge creirt ward, — ſich nicht mehr halten Fonntez 
fo wird fih auch das ganze widerfinnige: Parlamentös 
Gebäude nicht mehr Halten , fo viel Taͤuſchungen und Gau⸗ 


feleien diefed incompetente Tribunal -und dad am fond doch 
nur ariftocratifche Minifterium auc anwenden würde, um 
in einer Sache, wo Erftered felbft unmittelbar Partei 
ift, die Volksmeinung dur) einige Broden, welche ihr 
gleich einem hungrigen Hunde hingeworfen „werden, irre 
zu leiten! — Die Säbelhiebe, der Reiterei zu Mancheſter 
fonnten wohl im Jahre 1818 dad unter- einer hoben 
Steuer. ded ‚auswärtigen Getraides, unter  Blutgefegen 
feufzende. Volk zuͤgeln. Allein einer gänzlihen Reform ent 
geht England auf Feine Weifel — Seine Torys, die ſelbſt 
den Namen von berüchtigten bimtdürftigen Raͤubern ents 
lehnten, werden, gleich der ‚ganzen Ariftocratie. der Geburt 
und ded Befiged nicht Länger den Anforderungen der Zeit 
widerftreben fünnen! — 

uUebrigens fängt man auch in England an, ſchon 
laut es auszufprehen, daß die auch dort viel angelegten 
Seueröbrünfte in Kent und Suffer, von Emiffairen derer ders 
rühren, denen es darum ftetö zu thun iſt, Unordnung und 
Beforgniffe zu erregen. Diefe Kunftftüde der Ariftocratie 
fönnen übrigend in. diefem Lande weniger taͤuſchen, da es 
bei fo unendlich vielem Schlechten, wenigftend ein wefents 
liches Gutes hat, was Jenem allein ‚beinahe ſchon die 
Mage, hält, nämlih, — die. Oeffentlichkeit. Diefe . legs 
tere und die Öffentliche Meinung mögen übrigend aud) 
Graf Grey's Minifterium nicht blos halb oder zum Scheine 
ehren! — Eine halbe Reform des Parlamentd wird von 
ihr eben fo gezlichtigt werden, ald Wellington’ oder Her⸗ 
4098: von Neweafile u. ſ. w. ſchroffe totale Verweigerung 
einer Neform überhaupt. Widerſetzt er ſich mit einem 
etwa blos zum Schein. reformirten Parlamente noch ferner 
der. Aufhebung der Getraidefperre, der eines Jeden Bers 
mögen entfprechenden Befteuerung u. f. w., fo wird aud 
diefer Ariftoerat der Zuchtruthe der Zeit verfallen, und 
auch fein Miniſterium am gelfen. der öffentlichen Meinung, 
wie das vorige zerfplittern! Auch jenes Zwitterwefen von 
Feudalismus, Kramerwefen und Regierung, nämlich die 
englifch »oftindifche Compagnie, welche, felbft erhalten durch 
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das Intereſſe fo vieler dabei betheiligten Parlaments⸗Mit⸗ 
glieder, der Ariſtocratie hinwiederum als Monopoliſtin und 
vermoͤge unermeßlicher Beſitzthuͤmer ſtets treu ergeben war, 
wird endlich einer beſſeren, vernuͤnftigeren Aera weichen 
möüffen,, fo ſehr fie auch ganz im Geiſte ihrer verbuͤndeten 
Seudalhelden mit Verachtung und Unwillen auf die Gegner 
des audfchlieglihen Privilegiumd fehimpft, und ihre Afiatie 
Journal im letzten Hefte von 1829 diefelben „eine rev o= 
Iutionaire Bande, welche nur ihr Peivatinterefie und 
feineöweged dad der Nation im Auge babe,” nennt; fo 
werden ihr doch alle ihre Schlangenwindungen nichtd mehr 
helfen, fondern auch fie mit. der Übrigen Ariftocratie ihre 
Anmafungen auf den Altar ded Rechts und ded Vaters 
landes niederlegen müffen! Auch felbft in Rußland zettels 
ten die Jeſuiten eine ariftocratifch = militärifche Verſchwoͤ⸗ 
rung mit einem liberalen Aushängefchilde an, welche eben 
„wegen ihrer bedeutenden Verzweigung aus Gtaatöflugheit 
vor Europa möglichft geheim gehalten wurde!“ — So 
wie der Reaction die liberale frühere Gefinnung Alerans 
derd ein Greuel gemwefen war, eben fo ward ihre Beforg- 
nik um fo größer, als theild eine gänzliche Ruͤckkehr zum 
Alten bei ihm dennoch nicht durchzufegen war, theild aber 
auch fogar eine Enttäufchung deflelben und erneuerted Wie- 
deraufleben. feines eigentlichen beſſeren Ichs ſehr zu befuͤrch⸗ 
ten war. Zwar wurden die Sefuiten, als ihr Complot 
durch de Grivel’8 und Rholopp's Unvorfichtigkeit zum Theil 
entdeckt ward, ploͤtzlich aus dem wuffifchen Reiche entfernt; 
allein einige Perfonen waren durch Geld, Andere durch 
Ehrgeiz, noch Andere durch Hoffnungen, welche fich ihre 
Freiheits- und Baterlandsliebe machte, und ſehr Viele 
unter dem Vorwande der Religion gewonnen, ein großer 
Theil der Truppen endlich bereitd zu verrätberifchen Zwe⸗— 
den vorbereitet. Auf den (damals noch liberalen und: von 
alen wahrhaft freigefinnten Männern verehrten) Kaifer 
Alerander I. ward in Peteröburg auf dad LUnverfchämtefte 
geſchimpft, und die frechſten Schwäser fuchten die Jugend 
zu verführen! Die Aeußerung Aleranderd bei Lefung. einer 
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ihm über jene Verſchwoͤrung mitgetheilten Correſpondenz⸗ 
„Ich glaube nicht, daß fie es dürfen,’ und die Nichtbe— 
ftrafung eines compromittirten, bei Hofe angeftellten Ruffen 
hatten nicht ‚wenig dazu beigetragen, die Kuüͤhnheit - der 
Berfchworenen zu verniehren. " Zwar bemmte die Verjagung 
der Sefuiten den Lauf der Verſchwoͤrung, indeßrder Samen 
war ‚einmal. von ihnen ausgeftreut, und fand in der Res 
actionswuth der ruffifcyen Großen einen fruchtbaren Boden, 
unge Leute aus ariftocratifchen Familien und einige libes 
rale Enraged wurden fpäterhin ald Werkzeuge gebraucht 
und vorgefchoben, um dem doppelten Zweck zu Folge ent 
weder durch wirklihe Aufregung des durch Redensarten 
von Freiheit u. f. w. getäufchten Volks einen Umfturj 
und gänzliche reactionaire Umgeftaltung der Regierung ber: 
bei zu führen, oder wenigftend diefelbe durch die dem Kom; 
plot gegebene liberale Farbe einzufchüchtern, und die fiber 
ralen Eraltirten zu verderben, während die aeiftocratifchen 
Theilnehmer ald angeblid) Verführte durdy ihren vornehmen 
Familien« Anhang doch leicht Begnadigung zu erlangen 
vermögen. . Eine Berechnung, die auch, im Ganzen ges 
nommen, nicht fehl ſchlug und felbft noch meuerdings bei 
dem ſich freilich ‚nur auf Fenftereinwerfen beſchraͤnkenden 
Unfuge 1831 in Peteröburg, woran z. B. zwei junge Leute 
aus den Familien Galisin und Romanow Theil nahmen, 
geltend zu machen furhten. Bei feiner diefer vorgefpiegels 
ten Meutereien ward an WBolföfreiheit gedacht, Wären 
ſſe von liberalen Männern wirflid) ausgegangen, und nicht 
von einem blos feinen Vortheil fuchenden Adel; fo wlrs 
den fie gewiß nicht verabfäumt haben, vor allen Dingen 
die Feſſeln des Bauernftanded zu zerfprengen und fich bier 
durch eine unendliche Kraft zu verſchaffen. Denn nit 
unbefannt war ed, wie felbft nad) Wilna eine Deputation 
jener ſuͤdruſſiſchen Bauern, die einft Pugatfchef gegen den 
Despotidmud benußte, zu Napoleon fam, um ihm allen 
Vorſchub anzubieten, wenn er ihnen gänzlicye Befreiung 
‘von ihren bisherigen Zwingberren verftatten wolle, und 
daß nur eine verneinende Erflärung des Generald Kiniaziewicz 
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fie: wieder verfcheuchtel — Nur zu: befannt war es, daß 
nur fnirrfchend mit verbiſſenem Ingrimm der ruflifche-Sclav 
feine Stetten trug. Wenn ferner die Verfchworenen für 
die Mafle des Bolfd etwas hätten thun wollen, woher 
kaͤme ihe wüthender Haß gegen Alexander, der ja eben 
eine vernunftgemäße Freiheit und Erhebung des Volfs 
durch liberale Einrichtungen bezweckte?! — Woher famen 
denn auch fo viele Männer aus angefehenen Stellen und 
fo. viele. alte ariftocratifche Familiennamen unter die Ver— 
fhworenen, die denn doch Alle wahrlid nicht an liberale 
Volkseinrichtungen, fondern an die Idee eined ariftocrati= 
ſchen Staats: erinnern, der entweder dem Monarchen nur 
den Schatten eines Souverains gelaflen, oder ihn ganz 
entfernt haben würde! — 


. 126. 


C Bon den einzelnen Aufftänden infonderheit, 


1) Einiges Über die ZulisKevolution 1830 
| in Paris. 


Witft man einen Blick auf Frankreich feit des Her—⸗ 

4098 von Berry Ermordung Bid zur Yuli= Revolution 1830, 
fo erblicft man den Bund ded Irrthums und der Knechte 
ſchaft in vollem. Einflange mit dem Gange der Reaction. 
Wie ed der Abbe de la Mennaid ganz offen ausſprach, 
ſuchte legtere durchgängig das alte Verhältnig wieder here 
zuftellen . und die Meinungen, Gefege und Inſtitutionen 
neuerer Zeit gänzlidy zu verdrängen. Gleich der Partei, 
welche 1794 unter dem Namen der Gemäßigten Graus- 
famfeit auf Graufamfeit bäufte, fuchte man auch jest fort« 
dauernd dad Volk dur) Benennungen zu taͤuſchen. Die 
Intervention in Spanien enttwidelte ein wahred Lug= und 
Trug: Spftem, welches mit dem Bruch der Verheißungen 
ei Port: Sainte» Marie und der mit Morillo, Ballefteros, 

Billacampa und Zagar abgefchloffenen Capitulationen, fo - 
wie der gegen Ouvrard eingegangenen Berbindlichfeiten 
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auf eine Art endigte, die nur den vielen Eidesbruͤchen ges 
frönter Häupter in diefer wort⸗, eid⸗ und moralbrüchis 
gen Reactiond= Periode zugezählt werden fann! — Wilde 
(fchon 1814 mit einer heftigen Flugſchrift gegen die cons 
ftitutionele - Charte debutirend), Peyronnet und Polignac 
waren ihre Eulminationd»Puncte, ober vielmehr ihre 
Hauptwerfzjeuge. Alle Minifterien feit Berry's Morde 
trieben nur Gaufelfpiel. Gleichviel ob ein Peyronnet, mit 
feinem berüchtigten Liebesgeſetze der Freiheit der Rede 
und der Schrift die feidene Schnur fchenfen, oder ein v. 
Martignac, unter der Larve einer liberalen Tendenz durch 
fein Projects eined Gemeinde- Verwaltungs⸗ und Depars 
tementsraths⸗Geſetzes, der Volföfreiheit eine. Falle legen 
oder ein v. Polignac durch Flugfchriften gegen Villaͤle's 
Minifterium fih Popularität erheucheln wollte, das Volk 
beteligen, ed knebeln und die gute alte Zeit reftauriren 
wolten fie Ale! — Sie und ihre ganze Faction mit 
einem Labourdonnaie an der Spike, deflen dumpf=tonirte 
Stimme nur immer vom unvermeidlichen Elende der Res 
volution, von Schaffotten und Maffacren kraͤchzte, fannen 
nur darauf, dur Trug — Entfegen, durd) geheuchelte Be⸗ 
forgniß vor der Wiederfehre des Jacobinismus (nicht eins 
mal David’5 Leiche wollten ‚fie, einen Pla& auf Frankreichs 
Boden gönnen, obſchon feine Bilder den Louvre zierten) 
und durch liſtige Vorwaͤnde aller Art zu täufchen, die 
Öffentlihe Meinung zu verböhnen, ihr kecken Trotz zu bies 
ten, dad Schidfal ded Staatd wie ded Throned aufs 
Spiel zu ſetzen, gefeßwidrige Handlungen und Betrügereien 
zu häufen und mit Hülfe der öffentlichen Gewalt und 
deren Mißbrauch die gute alte Zeit im raſchen Schritte zu 
reftauriren und alle Verbefferungen in den Berfaflungen 
als revolutionair zu brandmarfen. Ja, unter Earl X. 
(obſchon er fehr wohl die Forderungen der Zeit erfannte, 
und deshalb für einige Tage die Preffreiheit proclamirte 
und eine liberale Richtung beuchelte, um fich nur erft an 
den Thron feſt zu Flammern!) bildete fih dad Syſtem 
der Caſten⸗Vorrechte, der. Staatsberaubung und der 


unerbittlichen Herrſch⸗ und Habfuht der Höflinge, des 
Adels und der Priefter mit dem Unfinne und Elende des 
Obfeurantismus, der Volfödemoralifirung, der Wahlver- 
fälfehung und ded Beamten» Serviliömus immer mehr und 
mehr aus. Erflärte doch jener ſchwache, von Sefuiten 
gehandhabte König einem (ohnehin ſchon ariftocratifc ges 
finnten) Gerichtöhofe, „daß er nur dann feiner Pflichten 
eingedenf fey, wenn derſelbe verurtheile, wen der Hof, 
die Jeſuiten u. fÜ w. beſtraft willen wollten, und der 
ſchnoͤde Zuruf der Dauphine: „„passez messieurs‘‘ (dharac« 
terifirte den hohen Grad moralifher Verworfenheit des 
reactionairen Syſtems! — Die ganze Regierung Carls X. 
war ein ununterbrochened Complot gegen die Volksrechte, 
(von denen nicht einmal gefprocdhen werden durfte!) — 
Solche ‚Elemente fonnten natürlich nur die Umtriebe ftei= 
gern, wie fie in den &ikungen vom 23. Mai und 5. 
uni 1820 nebft den Ermordungen der Wähler in Nidmed 
und den in Parid gegen Birjenigen verüßten Meseleien, 
welche nicht mit „à bas la charte! à bas les liberaux !‘ 
freien wollten, gerügt wurden! — Die Wirffamfeit der, 
(feloft Ludwig XVIEL nicht unbefannten) geheimen Regies 
rung mit ibren Helferöbelfern, den Congregationen, den 
Jefuiten, den Olympiern, Philadelphen (unter welchen 
beiden letzteren fidy namentlich viele Bretagner befanden) 
u f. mw. trat immer offener hervor. Der von der Reac⸗ 
tion vorzüglich gefürchtete, ald Soldat und Schriftſteller 
dverfchiedentlich mit Seume verglichene Courrier, der ibren 
Gaufeleien und Ungerechtigfeiten und „rigueurs salutairs‘* 
einen ſtets klaren Sinn entgegen feßte, ‚ward von ihr 
verfolge und ermordet, ohne daß Villele's Minifterium die 
Spuren der Mörder verfolgen lief. Ja, der Verordnung 
vom 6. Juni 1828 feste fogar der Jeſuitismus offene 
Widerfeglichkeit entgegen. Die Feuersbrünfte in der Nor- 
mandie u. ſ. w., (diefe Fackeln, welche angezuͤndet wur⸗ 
den, um die oͤffentliche Aufmerkſamkeit von ihrem Getreibe 
abzulenken und dieſelbe irre zu leiten) — wurden vielfach 
geradezu, namentlich auch von einem Mitſchuldigen Berrié, 
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ja ſelbſt vom General⸗Procurator Duboys, Polignac's 
Agenten Schuld gegeben. Auch er bezeichnete als Zweck, 
Mißtrauen und einen Zuſtand der Gaͤhrung zu erwecken, 
außerordentliche Maßregeln zu beſchoͤnigen und beſondere 
Gerichtshoͤfe niederzufegen, um die Liberalen, nachdem 
man ihnen jened Complot Schuld gegeben, auf die «Geite 
zu fchaffen,.an die Stelle des Rechts aber die. Gemalt zu 
ſetzen. Bonnet und die Choleau (welcher letzterer ihe Pfars 
rer bei der Beichte gerathen habe, Feuer anzulegen, um 
ihre Seele zu retten, indem ſolches auf Befehl des Königs 
Carl X. und. ded Landes geſchehe, welche Audfage fie je= 
doch nachmals widerrief,) fo wie noch mehrere ‚andere 
Audfagen weiſen nur auf eine Reactionsquelle derfelben 
hin. Hatte doch der Anführer jener Mordbrennerbande 
Ducod feldft : verfchiedentlih mit den Tagen der berüchtigs 
ten ‚„‚Ordonnangen’’ gedrohet, Chemifch zubereitete Zuͤnd⸗ 
fugeln und häufige Communication der Anführer mit Patis 
deuteten noch ‚mehr auf die von hieraus erfolgte Leitung. 
Auch fuchte man duch jene Feueröbrünfte mehr zu ſchrecken 
ald zu ſchaden. Um Franfreich zu gewinnen, fege man 
auf höheren Befehl überall Feuer an, batte man dem 
Knaben Gamain gefagt, um ihn zum Feueranlegen zu bes 
wegen, Die Chouans (welche überhaupt an. den - Brands 
ftiftungen freudigen Antheil nahmen,) fuchten z. B. zu 
Suette in Folge einer Unterredung des Gendarmerie » Oberft 
Cadoudal mit anderen ihrer. Anführer das Gerücht zu vers 
breiten, daß mehrere, ihrer freifinnigen Meinungen . wegen 
befannte Perfonen, die Mordbrenner unterftügt hätten. 
Auch wäre ed ja fonft ein Wunder, wie die Urheber aller 
jener vielen Feueröbrünfte von: der zableeichen,, gut befols 
deten Polizei der Neftauration, die doch fonft Alles ermits 
telte, nicht follten entdecft worden ſeyn. Uebrigens ſtah— 
len jene Feuerwerfer nicht und waren reichlich mit Gelde 
verſehen! — 

| Als Ducod in Mitte Juli's arretirt ward , rief er 
„Lumpengeſindel! binnen heut und zehn Tagen werdet ihr 
aus einem anderen Tone pfeifen, , Was thut's, ob ih 
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verhaftet bin oder nicht! Es ift nur ein paar Tage, nach—⸗ 
ber bin ich freier ald zuvor.” Die Polizei gab. fich Feine 
Mühe, fich der Mordbrenner zu bemächtigen, weshalb Ro— 
bert und feine Nachbarn die verdächtigen Yndividuen felbft 
anhielten und fie nah Saumur brachten, ohne daß der 
. dortige General Procurator fih die Mühe gab, fie nur 
zu verhören, fondern fie gleich in Freiheit ftelte. Ya, 
Frau Duret befchuldigte geradezu den Mairie: Secretair 
Geöbron, daß er ihr Geld geboten, um (den Mordbrens 
. nern) Lebensmittel aufd Feld an einen beftimmten Ort zu 
tragen, und werde ihr. fowohl der Maire ald der Pfarrer 
die Verfiherung geben, daß fie nichtö zu beforgen habe. 
Der’ geheime Ausfhuß mit feiner Bande von Aufwieglungd= 
Agenten, (den Chinard's, Birior’d, Vidal's, Vidoque's 
u. ſ. w.) welcher ſchon vor dem Congreſſe zu Verona 
durch die Luͤgen und Verlaͤumdungen des General: Procus 
ratord Marhangy, durd die Erdichtung der Ventas und 
Unter» Bentad, durch die gerichtliche Ermordung der Jlngs 
linge zu Rochelle, die Berühmtheit einer Henferpoffe erhalten 
hatten, fuhr fort, Eomplotte, aufrührerifhe Schriften, 
wie in früheren Zeiten (fand fidy doch felbft ſchon auf 
der Baftile zu diefem Behufe eine Buchdruckerei!) zu 
ſchmieden, um durch Verdaͤchtigung aller beſſeren Menſchen 
und Einrichtungen das ſchlechte Alte deſto ſicherer zu re— 
ſtauriren. Erhielten doch bei den ſtets erneuerten Metze⸗ 
leien in Paris in Folge der von der Verwaltung erſt aufs 
deregten Aufftände, die unmenfchlichen Gensdarmen, welde 
ruhige Bürger im ſcharfen Trabe überritten,, ja felbft ein 
Kind von 10 — 12 Jahren zufammenhieben, für — foldhe 
Heldenthaten — Gratificationen! Ya, obfchon der Gerichts⸗ 
hof nolens volens alle Diejenigen freifprechen mußte, 
welche die Staatöbehörde als Nebellen 1827 bei den Mebes 
leien in der Nue St. Denis verfolgte; fo erflärte er ſich 
doch Hinfichts der Oberpolizeibeamten. Franchet und Dela= 
venu für — — incompetent! — Go wie übrigens nur 
kurzſichtige Menfchen aus dem fiheinbar momentan nachge⸗ 
benden Sturze Villoͤle's und dem von. Martignac wieder 
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aufgenommenen Schaufelfyfteme, die Hoffnung: einer befies 
een Zufunft fchöpfen mochten; eben fo fonnten. fie fih nue 
über die Künfte der Lift und Treulofigkeit täufchen,, welche 
infonderheit auch unmittelbar nad) jenem Sturze die Nes 
action aufbot, um den Hof einzufchüchtern. Revolution ! 
war ftetd dad dritte Wort, die Electrifirmafchine und die 
Blendlaterne der ariftocratifche jefuitifhen Verfhwörung, 
von welcher Unruhen wie die in Lyon: nur einzelne Mit⸗ 
telerfcheinungen waren! — Noch felbft bei den fegten 
Wahlen der Reftaurationsperiode fielen zu Montauban 
Gräuelfcenen wie die fo oft aufgeführten vor, die der 
Courier geradezu für dad Werk der. congregamiftifhen Par⸗ 
tei erflärte, welche den Pöbel in Sold genommen habe 
Sie fanden unter den Augen ded Präfecten .Stätt und 
wurden nicht von ihm gehindert, audy ſchmückten die mis 
nifteriellen Blätter in Zouloufe und Paris die Urheber 
diefer Mieutereien mit dem Namen Royaliften! — Das 
Nefultat ſolcher Umtriebe fonnte allerdings nicht ausbleiben. 
Zunaͤchſt erſchien ed für die Reaction Höchft lachend. Die 
tüchtigften Officiere und Beamten, welde nicht die. Farbe 
der Reaction trugen, mußten den Reactiondmännern ohne 
Verdienft weichen; wer nicht, fobald: er zum Deputirten 
gewählt ward, für die Reaction ftimmte, ward. aus der 
Lifte der Armee oder des Staatödienfted geftrihen: Durch 
Berfälfchungen, Drohungen, Gewaltfamfeiten und Meuchels 
morde beherrfchte die Neaction eine Zeit lang die Wahlen. 
Die Jefuiten wurden oͤffentlich anerfannt, die wichtigften 
Stellen an den Adel verfihenft, immer mehr Sinecuren 
geſchaffen (hatte doch feld dad Kind von VBordeaur eine 
Schaar von Abdjutanten) eine allgemeine Deputictemvahl 
unter dem hoͤchſten ariftocratifchen Einfluffe und. Wahlcabas 
fen, fpäter vom Minifterio im naiven Uebermuthe felbft 
eingeftanden!) unmittelbar nach dem, der Reaction neuen 
Muth einflößenden, die Volksrechte ganz zu vernichten dro⸗ 
benten, Erfolge der ſpaniſchen Invaſion bewerfftellige, dad 
Wahlſyſtem verfälfcht, die, Charte vielfach verlegt, die 
Siebenjäßrigfeit der. Kammer und eine Maffe wilfähriger 
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Paird creirt, den Emigranten, (nicht aber den durch den 
Krieg und Revolution wirklich Beſchaͤdigten) eine Milliarde 
ald angebliche Entfchädigung bewilligt; die dreiprocentigen 
Renten erfunden, dad Sacrilegiengefeß durdigebracht, die 
Vorrechte der Erfigeburt, die Auffichtd -Commiffion, dad 
Preßzwangsgeſetz u. ſ. w., ja durdy die berüchtigten drei 
DOrdonnanzen endlich fogar die Vollendung der gänzlichen 
Eontres Revolution projectirt. Die Preffreiheit, dieſe 
Schutzwache aller Übrigen feierlihen Zuſicherungen follte 
durch fie vernichtet und die Ynftitution ded Wahlrechts 
bis zu dem Puncte verdreht werden, daß fie das Eigen 
thum einer Heinen Anzahl Menfchen, (der alten Feudal⸗ 
Ariftocratie) wurde, die daffelbe nur nach der Willfür dee 
Autorität genießen follten, ohne gegen ihre Saunen oder 
Irrthuͤmer einfpredhen zu fönnew, fo wie auch jeder Eins 
fpruch ohme Erfolg gewefen wäre. Jene Drdonnanzen 
waren eine Machination jener Berfhwörung Derjenigen 
(wie fie Foy richtig bezeichnete), „welche zehren wollen, 
ohne hervorzubringen, leben ohne zu arbeiten, Alles wiſſen 
ohne etwas gelernt zu haben, alle Ehrenftelen an fi 
ziehen, ohne. fie zw verdienen, alle Aemter einnehmen, 
ohne. fie ausfüllen zu können. — Doc aud) fie, debr 
gleichen die zunaͤchſt alddann eingeleitete WBerfolgung der - 
Fournaliften durch Martialgerichte, die von mehreren Prär 
fecten 5. B. in Perpignan entworfene Berbannungd » Eine 
ferferungslifte liberaler Perfonen, (die ſich hinterher feiner 
Annahmen!) und eine projectirte politifhe Bartholomaͤus⸗ 
Nacht follten nur ald Ucbergangsftufe und Mittel dienen, 
um nur zuvörderft jede Spur geiftiger Oppofition und 
Geltendmahung der VBolförechte zu vernichten und dann 
infonderheit mit Hülfe der fogenannten Weſtarmee der 
Bendee (wohin allein das letzte Minifterrum 80,000 Ge⸗ 
wehre geſchickt hatte,) dad Gebäude der Vorrechte oder 
des Unrechts vollftändig zu reftauriren, worauf die Reac⸗ 
tion von gang: Europa: nur wartete, um dann ein Gleiches 
zu thun! — Indeß fo wie die Reaction dur Dupin’s 
Prophezeiung aufgefchredt, ſich fhon einmal gewaltig 
39 * 
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täufchte, als fie die alte Deputirtenfammer auflöfete, um 
eine noch feldftftändigere daflır einzutaufchen und fo wie fie 
ſich abermald täufchte, als fie der Adreffe der 221 Depus 
tirten ftrenge Königdworte und Prorogation der Kammer 
entgegenwarf, um troß des Sieges gegen Algier im der 
Wahlſchlacht eine neue Niederlage zu empfinden; eben fo 
fonnten auch je&t die Nachwehen nicht ausbleiben. „Voilà,“ 
fagte ein alter politifcher Fuchs, „trois ordonnances qui 
tueront le medecin!“ — Die unglaubliche Berblendung 
der reactionairen Regierung, noch gefteigert durch den Beis 
fall der reactionairen Politif Wellington's und des ruflis 
ſchen Selbftherrfcherd, fo wie der für Organe der Regies 
rung geltenden öffentlihen Blätter Defterreihd und Preus 
ßens, deögleichen endlih die politifhen BZufammenkünfte 
auf dem Johannisberge und in Carlsbad, führten eine 
Erplofion des lange niedergedrücten Volfgeifte herbei, der 
endlich feine unerträglichen Fefleln fprengte. Die Reactionde 
verſchwoͤrung, welche fi vollfommen ficher wähnte, weil 
fie, fo viel fie auch von Eomplotten der Liberalen u. f. w. 
pofaunte, — recht gut wußte, daß dergleichen nicht exi⸗ 
ſtirten und nur, nad) fich felbft urtheilend , durch fie einen 
Widerſtand für möglid hielt, wurde ploͤtzlich durdy 
einen Aufftand der eigentliden Volksmaſſe 
überrafht und geftürzt. 


. J 


4. 127. 
Fortſetzung und Folgen derſelben. 


Zwar ſuchte die Reactionspartei ſpaͤterhin auch dieſe 
Revolution der Julitage 1830 ald dad Werk einer vors 
gängigen fürmlichen Verfhwörung darzuſtellen. Das 
Comite directeur ward wieder vorgefchoben und aus eini= 
gen Gewehren, die ſich bei Lafitte vorgefunden und aus 
den Geldmitteln, welche einzelne Patrioten nicht feheueten, 
der Beweis daflır entlehne, dad nicht fichtbare Complot 
aber für fofort wieder aufgelöfe erflärt und diefe petitio 
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blättern Europa’ al& eine. unbeftreitbare Ihatfache darzu⸗ 
ftellen gefucht, und darin der Gazette de France ald einer 
Autorität ohne Autorität nachgeplappert. Indeß - der 
Mangel an Einheit und an Führern, ja felbft an Waffen, 
welche fich erft fuccefjive fpäterhin einfanden, ferner die 
Unerfindlichfeit einer doch jest fonft wohl fihtbar und ers 
fennbar werdenden Verfohwörung, find zu fprechende Ges 
genbeweife! Hat doch auch felbft ein von Raumer, der 
bei aller feiner liberalen Farbe ein Ariftocrat ift, in feinen 
Briefen den Comite directeur für eine Taͤuſchung des alle 
Throne untergrabenden Ultraweſens _erflären müflen! — 
Nur der Abfchen vor dem ariftocratifhen Emigrantens 
Dünfel, vor der fanatifchen Verkehrtheit der Sefuitenpars 
tei, vor. einem Grafen von Coblenz, der noch z. B. beim 
Frohnleichnamsfeſte 1829 zu Paris durd) eine Prunffcene 
würdig der finfterften Zeit, einen Beweis des blödfinnigs 
ften Berftandes zu geben fi) abmlıhete und vor einer der 
Meaction blind ergebenen Regenten- Familie (die ſelbſt 
in dem Augenblide jenes blutigen Kampfes die. Gefahr, 
die Etiquette zu verlegen, über die ihre und des Staates 
Wohls feßte), der Haß. gegen die ganze Reaction und ihr 
unfinnig. verblendetes Minifterium und vor Allem das 
empörte Nechtögefühl, welches die fchnödefte Verletzung 
aller Bolförechte, Verträge -und eidlichen Verheißungen 
aufregte und die ſich infonderbeit auch in jenen drei Ors 
donnanzen von Neuem bethätigte, nur diefe Umftände zu= 
fammen genommen waren die Urfachen des ſich laut und 
Fräftig audfprechenden Volks-Unwillens, welche mit Zers 
ftörung jener elenden Trugbilder einer vermoderten Regie⸗— 
rung endigten. Die edlen Züge wahrer uneigennügiger 
Baterlandeliebe, die Ordnung, die ſich durch den Einflang 
glei reiner Gefinnung erhielt, die Mäßigung der Sieger 
und dad hochherzige Streben einer geſetzlich conftitutionell 
monarchiſchen Ordnung, würden auch felbft die Bodheit der 
unverfchämteften reactionairen Verläumdung zu Boden 
ſchmettern und den Regenten einen Spiegel. der, reinen 
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Geſinnung ded Volks und feiner geiftigen Häupter vorhal⸗ 
ten müflen, wenn je der Lug und Trug jener überall vers 
zweigten Reactiondpartei an den Mitteln eined anderen 
Zruggewebed nnd neuer Verdächtigung verzweifelte. Yhe 
Dperationdplan ift vielmehr, (mit Hülfe der vielen Reſtau⸗ 
rationd »- Männer und folder, welche namentlid auch im 
der Pairs- und Deputirtenfammer zwar wohl die Miene, 
aber nicht die Geflnnung mit den neueften Begebenheiten 
wechfelten, welche alle auf ein unhaltbares Halbwerf Hinz 
arbeiteten und zum großen Theil Aemter und Einfluß bes 
hielten) den Republicanismus zum Stichblatt zu wählen, 
deſſen Maske anzulegen und das neue Spiel von angejtts 
telten Aufftänden u. f. w. wieder von vorn, mit in Trauers 
flor eingehüllter dreifarbiger Fahne u. f. w. zu beginnen. 
Hierdurch fuchen fie zugleich den Eindrud, den das in der 
Sulis Revolution offenbar gewordene Streben nad) geſetz⸗ 
liher Ordnung notbwendig machen mufte, zu verwiſchen, 
den Glauben und dad Vertrauen darauf zu zerftören und 
nebenbei im Irüben zu fifhen, für ſich einen günftigen 
Beitpunct zu einer Contres Revolution herbeizuführen, und 
durh den Sturz des Haufes Orleans in einen Zuftand 
der Anardyie und von diefem wieder zur Herrſchaft zu ges 
langen. Inzwiſchen ftreben fie auch wohl einzelne mo⸗ 
mentane Zwede zu erreihen, wie z. B. die beabfichtigte 
Befreiung der Minifter Polignac u. f. w. unter dem Bors 
geben, fie tödten zu wollen, oder, wie bei den fur; vor 
Auflöfung der Kammern duch im März; 1831 ohne alle 
fonftige Veranlaffung angezettelte Unruhen in Paris, die 
neuen Wahlen einzufhüchtern und vor liberalen, (fogenanns 
ten revolutionairen) Deputirten abzufchredien (ein Manoeus 
ver, welches vor jeder neuen Wahl geübt ward!). Die 
ärgften Ultrarsyaliften fpielten jest die tollſten Ultrademo⸗ 
craten! Die Congregation ift Anardhiftin geworden und die 
Sefuiten Demagogen. Sie fohreien Republif, Nepublift 
und ſuchen dadurch ftetd neue Hoffnungen und Beforgniffe 
aufzuregen, obfchon in den Decemberunruhen 1830 zu Parid 
der Generals Procurator faum ein paar unbedeutende Res 
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publicaner erwifhen konnte. Ulle die, weldie Männer der 
Bewegung find, d. h. die Folgen der neueften Revolution 
nicht blos im Munde, fondern in der Wirflichfeit ſchauen 
wollen, werden als Republicaner verdächtigt! — Leute 
vom alten Hofe und Diener der alten Polizei, mit vers 
kleideten Genöd’armen im Bunde, durchftreifen die Stra- 
Gen, machen Berfprechungen, geben Geld, bewirthen, wie 
es z. B. an der Barriere Rochechouart mit 400 Perfonen 
geſchah, oder in der Rue vieille du Temple, um durch einen 
Kaufen Menfchen, die fi für Arbeiter auögaben, Untus 
ben zu erregen, obſchon die Fabrifarbeiter ſich nicht bethoͤ⸗ 
zen laſſen wollten, die (mie jede fortfchreitende Induftrie 
und Aufflärung den Feudalderren und Jeſuiten widerwärs 
tigen) Mafchinen zu zerfchlagen, welche ihnen Brod geben! 
In Paris vermochten fie indeß nur einige irre geleitete 
junge Leute nebft den Gaunern und dem lofen Gefindel zu 
bethören und wie 5. B. auf dem Chatelet- Plage zu 0 
Sous für den Dann zu mietben. Die Schüler des GHym- 
nofiums Heinrichs II. wurden dur) Briefe, welche fie 
andernfalls für feig erflärten, zur Widerfeglicyfeic aufges 
reizt! — In Nidmes, diefem alten Tummelplatze reac— 
tionairer Umtriebe ließ man dagegen „die Bourbonen oder 
Tod’ Schreien. Die Kongregation verfammelte fi) nament⸗ 
lid) audh im Departement ded Rhone, infonderheit in 
einem alten Adels-Capitel der Berge von Forez und es 
gingen von bier alle Intriguen aus, welde die Entzüns 
dung eines Aufftanded zunächft im Süden bezwedten. Die 
Priefter wollten nicht bei den Worten: „Domine salvum 
ſac regem‘‘.da5 Wort Philippum auöfprechen. Auch ward 
‚eine Proclamation Garld X. verbreitet, worin die Beam— 
ten aufgefordert wurden (verfteht fih, mit der jefuitifchen 
Clauſel) den Eid dem neuen Könige zu leiften, „um der 
guten (?) Sade ferner nüglidh zu bleiben.” Das Depar= 
tement ded Eure und Loire fuchten von Neuem die Feuerd- 
brünfte Heim und auch nad) Millet's Ausſage, der einer 
folhen Bande von Brandftiftern eine furge Zeit angehörte, 
find diefelben reichlich mit Gelde verfehen und ftchlen nicht. 
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Madame Bourmont: unterhielt von der Infel Jerſey aus Vers 
bindung mit der franzöfifhen Küfte und Emifjaird Karls 
X. wurden überall nebft einem Operations =‘Plane des 
Oberſten Cadoudal entdeckt, um Franfreih noch einmal 
die Lehre zu geben, daß foldye Leute nicht zu curiren und 
eben fo wenig durch Konceffionen zu unterwerfen find, 
Carl X., anftatt daran zu denfen, wie er feine Gläubiger 
befriedige, 3. B. den Grafen von Pfaffenhofen, deffen un 
“ endliche Aufopferung er felbft während feiner Regierung 
mit dem fchnödeften Undanfe lohnte, und den Mann, der 
durch feine Bürgfchaft für ihn in Zeiten der Noth zu 
Grunde gerichtet ward, hilflos darben ließ!) finnt nur 
mit feinem Bettelhofe auf neuen Verrath! In Marfeille, 
Nantes, Touloufe und Rennes traten zu gleicher. Zeit reace 
tionaire Blätter ans Licht, und in Ar, Lend, Harned 
und Eolivure, Rhodez u. f. w. ward am hellen Tage eine 
weiße Sahne herumgetragen. Die Vorfälle in der Kirche 
St. Germain l'Auxerrois führten aber einen Baron von 
Vitroled von Coimy (in deffen Papieren fi) der Plan zu 
einem ropaliftifchen Bunde zwifchen den füdlichen und weſt⸗ 
lichen Departements vorgefunden) und mehrere Andere in 
gefängliche Haft. Die auswärtigen Cabinette und Voͤlker 
aber fuchte man irre zu leiten durch Sophismen eines 
Chateaubriand, einer Gazette de France, dur Aufſaͤtze 
wie z. B. in der allgemeinen Zeitung abgedrudte, worin 
wieder die ganze Revolution ald dad Werf einer Verſchwoͤ⸗ 
rung und des vorgeblihen Comite directeur audgegeben 
ward, ohne für diefe Abfurdität den mindeften Beweis ju 
führen, ja, ohne zu bedenfen in welche neue. Abfurdität 
die verfuchten Bemweisgründe führen. ‘Denn fie reduciren 
fid) neben dem, was darüber fehon oben gefagt, auf die 
unerwiefene Behauptung: das Minifterium habe die Vers 
fhwörung fihon vor den Ordonnanzen gefannt, und diefe 
deshalb serlaffen. Kaum fann man fi) wohl einfältigere 
Aufitelungen denfen? Zunddyft ift es nämlich Feinesweged 
befannt geworden, daß Geld unter: die Parifer Revolus 
tionairs vertheift üft, fondern vielmehr durch Taufende von 
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Thatſachen die uneigennuͤtzigſte Theilnahme erwieſen. Eben 
fo. wenn dad Minifterium Polignac wirklich es vorher ges 
wußt. hätte, daß eine WVerfchwörung eriftire, würde es 
wohl ſich fo ſehr haben. unvorbereitet überrafchen laſſen? 
Gerade weil feine Verſchwoͤrung eriftirte und dad Miniftes 
rium fehr wohl dic wußte, lag eine Bolfs- Revolution 
nicht in feiner Berechnung; -denn ed glaubte nur felbft 
Volfsbewegungen durch Geld anzetteln zu. fünnen, nicht 
aber dachte es an die einmüthige Entrüftung ded ganzen 
Volks! — Gleih dem Heren von Haller (in feinen Ges 


fprähen mit v. Raumer) war man fo fehr. verblendet, 


nur dann an eine Revolution zu denfen, wenn der König 
nachgebe und einen Bürgerfrieg, (welcher entgegengefehten 


als nur hoͤch ſtens denkbar fey, was doch diefe Leute 


für Begriffe haben!) für ein Glüd zu erklären, weil 
er „den rechten (??) Grundfägen den Sieg verſchaffen“ 
fönne. Bei den reactionairen Gabinetten finden freilich 
reactionaire Scheingründe eher ald volföchümliche allgemeine 


Rechtsprincipien Eingang und wohl. nit mit. Unrecht hat 


man ſchon in Frankreich die Bemerfung gemacht, daß nur 
durdy die Verheißung . reactionairen inlenfend Ludwig 
Philipp. I: feine Anerkennung bewirft babe. Wie die fris 
here franzöfifche Nevolution-wird aud die neuefte von der 
überall. in Europa dominirenden und die Monarchen blen= 
denden Reaction verfannt. Rußland Gelbftherrfeher be= 
fahl fofort allen Ruffen und Polen bei Vermeidung feiner 
Ungnade Frankreich zu verlaffen. Der öfterreihifche Beob⸗ 
achter ftand auf der Lauer und was er vortrug, Waren 
nur reactionaire Sophismen. In Berlin aber zeigte ſich 


‚eine befondere Theilnahme für die Schweizer, welche fich 


in ihrem Kampfe gegen Volförechte in den Zulis Tagen 
Wunden oder Tod geholt hatten, durch Ueberfendung von 
2000 Thalern an fie oder ihre Hinterbliebenen. Betrach⸗ 
tet man ferner die. Nüftungen von allen Seiten; die Trup⸗ 
penverftärfungen der deutfchen Grenzländer und Feftungen, 
die Mobilmachung der deutſchen Bundes » Contingente; die 
Anfrage eined Wellington an Spanien, ob es wohl bald 
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unter Anführung ded Marſchalls Bourmont 430,000 Mann 
an die Pyrenaͤen aufftelten fönne, wenn man ihm: Waffen, 
Nüftung und Geld gebe; die von den Apoftolifchen überall 
verfündete Nachriht, daß von Spanien bald ein große . 
Heer gegen Frankreich marfchiren werde; die von Oeſter⸗ 
reich verlangte neue Aushebung von 50,000 Recruten in 
Ungarn aud dem Grunde, die Stände „‚mörhten einen 
Blick auf Europa werfen;“ die Anträge Rußlands in 
Berlin wegen nad) Frankreich zu fendender Truppen, der 
legteren Mobilmachung felbft u. T. w., fo fann man wohl 
nicht daruͤber in Zweifel feyn, daß weniger. die Furcht 
vor einem allgemeinen Kriege, ald der Aufitand der Polen 
den Ausbruch des. fortdauermd von der Reaction betriebes 
nen Krieged verzögerte und auch noch nebenbei die Euro⸗ 
paͤiſche Reactiond» Verfhwörung ihr Material in der Bres 
tagne u. f. w. möglihft zu verftärfen, duch Gelb fi 
Anbang zu werben und Meutereien aller Art anzugetteln 
fuchen wollte) — Noch weniger. fann aber der darüber in 
Zweifel ſtehen, wer den Gang der Reaction, wie er zu 
allen Zeiten Statt fand, erkannt hat. 

Niht zwifchen den Principien der Volks— 
fouverainität und der Legitimität theilt fi 
die Welt, nicht zwifhen ihnen ift der Kampf, 
fondern zwiſchen Vorrecht und Recht, zwiſchen 
Ariſtocratie und Gleichheit Aller im Volke vor 
dem Geſetze! — Nur wenn letztere allgemein 
errungen und die Vorrechts-Lehre (gleichviel 
ob in ſogenannte Legitimitaͤt eingebüllt oder 
nicht) gänzlih zerſtoͤrt if, nur dann ift an 
einen dawerbaften Frieden und deffen wahr— 
bafte Beglückung zu denfen! — Möge auch died 
den Leitern Frankreichs ganz klar werden. Ye ftärfer man 
fich gegen jene Feubdalariftocratie, diefe alte Feindin des 
Menfchengefchlechtd ruͤſtet, und ihr Die Spige bietet, je= 
mehr wird e& möglich, den Frieden zu erhalten. Nie ift 
folhed aber durch Nachgeben, Bermitteln und Ausgleichen⸗ 
Wollen moͤglich! — Alle ſolche einlenkende Halbwerle, 
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alle jene vorgeblich weifen Borfichtömaßregeln, nichts mit 
einmal ganz zu thun, find nur dad Werk der auf krum— 
men Wegen wieder überall beranfchleihenden Reactions—⸗ 
Partei. Sie dienen auch jeßt wieder in Franfreich zur 
Bethoͤrung ded Volfd. - Die von der Reaction angezettels 
ten Unruhen aber follen nicht blos das letztere, fondern 
auch, infonderheit die Regierungen irre leiten, und Zünde 
Stoff flr Die Neaction vorbereiten, wobei ihr felbft die mit 
jenem Halbwerke Unzufriedenen ald Werkzeuge dienen! ıc. — 
Ein Spiel, dad ihnen um fo leichter wird, als fehr Viele 
mit einem. Halbwerk und dem wieder hervorgeſuchten Schaus 
kelſyſteme, mit der wieder ‚aufgewärmten Legitimitaͤts⸗ 
Lehre, mit der Bertagung fo vieler vom Volke geforderten 
Gefege, mit der Verfolgung vieler Patrioten der drei Julie 
tage, mit dem fehleht verborgenen Miftrauen gegen die. 
Nationalgarde, mit der Dimiffion La Fayette's, infonder- 
beit aber mit einem Wahlfyftem, weldyed durch eine felbft 
incompetente Kammer der Ariftocratie des Befiged buldigen 
und einem großen Aheile der Nation feine Staatöbürgers 
rechte rauben fol, u. f. w. höchft unzufrieden find. Denn 
nur zu viele heile Köpfe begreifen ed, daß Franfreich das 
durch feineöweged die Äußere Diplomatie  befhwichtigte, 
wenn es den fpanifchen Liberalen entgegentrat, obfchon es 
fie anfangs begünftigte, fondern die Halbheit und Schüche 
ternheit ded Minifteriumd nur eine Spaltung berbeiführte. 
Sie begreifen ed, daß die Reaction dadurch nie zu befreuns 
den iftz daß die Ariſtocratie aller Länder vielmehr fich 
gegen dad Gleichheitöprincip wappnen und durch den Abſo⸗ 
lutismus die Volksrechte mit Füßen zu treten fuchen werde. 
Die Ariftocratie mit Hülfe der getäufgten 
Monarhen und Voͤlker führte gegen jenes 
Princip fhon einen zwanzigiährigen blutigen 
Krieg, und würde auch jest lieber alle Staa— 
ten, und mit ibnen Civilifation und Humani⸗— 
tät in Trümmer gerfallem laffen, als dulden, 
dag das Band eined gleihen Rechts fie mit 
den Gemeinen umſchlinge. Republiken und Dos 
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narchien koͤnnen wohl neben - einander beftehen, aber nicht 
dad ariftocratifche und volksthuͤmliche Princip. Letzteres ift 
die Morgenluft, welche der Ariftocrat wie der Böfe haft. 
Kein Wunder daher, daß Viele die Ueberzeugung hegen, 
daß das fogar fehon lächerlich gewordene Princip du juste 
milieu Franfreich nie von einem allgemeinen Angrifföfriege 
der europäifchen Reaction befreien, vielmehr diefe nur den 
günftigften Beitpunct abwarten wird, um unter irgend 
einem Borwande einen Krieg zu erzwingen, und dann, 
wie unter Napoleon, den Bölfern dennoch weiß zu machen, 
daß Frankreich nur der angreifende Theil fey, wenn es 
vieleicht dann das Prävenire fpielen wid! — Möchte doch 
die Macht der Öffentlichen Meinung und eines vernünftigen, 
ſich feiner felbft bewußten Gefammtwillend, für welche die 
Suli= Revolution neue fo allgewaltige Belege lieferte, ends 
lid) die Erbärmlichfeiten aller jener kleinlichen Machinationen 
dagegen erfennen laffen. Jede Fräftige Bewegung ded 
Nationalwillend und der öffentlichen Meinung, wird fie 
doch glei wie ein Sturm die Spreu zerftieben! — Das 
Streben: nad) gefeßlicher Ordnung , weldyes fidy ſelbſt in dh 
Stürmen Ver Yulitage fo Fräftig ausfprach, wird aber die 
Ruhe ded Staatd vollfommen fihern, fobald man daflelbe 
auh vollfommen im Gange der Regierungen erblidt. 
Der Gturm der vormaligen Hoffirde St. Germain 
l'Auxerrois wäre nicht erfolgt, hätte die Regierung dad 
dort aufgeführte, ihre im Voraus nicht unbefannte Gaus 
felfpiel der Carliſten ernftli verhindert! Weg daher mit 
allen halben Mafregeln, allen Unnäherungdverfuchen an 
die fogenannte alte Ordnung, allen Talleyrandd im Coftume 
des ancien regime ald Repräfentanten des Nationalwillens, 
allen Männern du juste milieu, d. 5. der Mantelträgerei, 
nebft einer unter Carls X; Aufpicien gewählten Sammer! 
Hätte letztere fo ſchnell als möglich einer auf wahrer Re- 
praͤſentation (durch mittels und refp. unmittelbare Wahl 
aller Staatöbürger- ohne die Schwierigfeiten und Unge⸗ 
rechtigfeiten eines MWahlcenfus) ruhenden neuen Sammer 
zu weichen. fi bemüht; wahrlih Frankreich würde ein 
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Bild der Nuhe und des Einklang - darbieten, welches die 
- Reaction vergebend zu ftören fuchen würde! &o wie Franfe 
reich felbft die druͤckende Laft einer ungerechten Emigranten 
Entfdyädigung ruhig trug, blo8 weil fie durdy eine Schein» 
Repräfentation ihm aufgebürdet worden war, und fo wie 
ed auch jest nocd jene bourbonifchen Emigranten = Felleln 
tragen würde, wenn die Reaction nicht alle Volksrechte fo 
ſchamlos mit Füßen getreten hätte; fo und noch ungleid) 
mehr würde für ganz Frankreich der ſich durch eine reine 
Repräfentation audfprechende Nationale Wille heilig feyn, 
und felbft dem unrubigften Kopfe jeden Vorwand rauben! 
Ein eiferned unwiderftehlihes Ringen nad 
einer gefeslihen Ordnung, welde fih auf 
vollfommene Gleihheit vor dem Gefege grün» 
det, haracterifirt den Zeitgeift! Wo fol ihm 
aber jegt in Frankreich durch alle jene Halbheiten und durch 
ariftocratifche, den unendlich größten Theil der Staatöblrs 
ger (von denen man doch Pflichten fordert,) rechtlos mas 
chende Wahlgefege u. f. w. genügt werden können?! — 

Mit ‚Recht fagt Ahouvenel vom neuen franzöfifchen 
Municipalgefeg = Entwurfe, daß er ſich weder auf die alten, 
noch auf die neuen Principien ftüßt. Er ift ein politifcher 
Baftard, erzeugt von Denen, welche ed entweder aus 
böfer Abſicht oder aus Schwachheit nicht begreifen wollen, 
daß zwifchen den zwei entgegengefeßten Principien, welche 
jest die Welt theilen, ein Vergleich unmöglich und ein 
Neutralifiren der Leidenfhaften oder Verfehmelzen der widers 
firebenden Meinungen nimmermehr zu erwarten if. Das 
Schwanfen und Schaufelfgftem der neueren franzöfifchen 
Regierung - bezeichnete am beften ihre fuperfeine Diftinction 
zwifchen „ne pas -consentir‘“ und „ne pas permettre!“ — 
Ein Ludwig Philipp mit feinem Juſte-milieu geht mehr 
ruͤckwaͤrts als felbft ein Ludwig XVIIL 


Ueber den belgiſchen Aufftand. 


In Belgien famen den bierarchifch- ariftocratifchen 
Umtrieben die Eiferfucht und der Religionshaß gegen die 
Holländer, ja der robefte Nationale Widerwille gegen letz⸗ 
tere (von dieſen erwiedert) mit der größten Leidenſchaftlich⸗ 
feit und Geifteöbefchränfung , die jenen Gegenden _ eigen 
find, entgegen. Nebenbei wirften allerdingd noch man⸗ 
cherlei vielfach genährte Gründe zur Unzufriedenheit mit. 
Ohne irgend den Wunſch oder die Zuftimmung des beigis 
fihen Volks zu. befragen, oder zu beachten, hatte blos der 
eigenmächtige Machtfprud der Gtoßmaͤchte Holland mit 
Belgien: zufammengeworfen und die frühere Statthalters 
familie auf dem föniglichen Thron erhoben, diefe aber eine 
von der Mehrzahl der Volförepräfentanten verworfene Bers 
foffung anbefohlen. Nach ihe Hatte Belgien: für feine drei 
und eine halbe Million Bürger nicht mehr Repräfentans 
ten ald Holland für zwei Millionen erhalten, wodurd) 
das hollaͤndiſche Intereſſe ftetd fiegte, da einige ſtets auf 
defien Seite traten, Die Verleihung der einflußreichften 
Stellen ded Heeres wie ded Staatd erfolgte größtentheils 
an Holländer. Die Sprache der letzteren verdrängte fogar 
die Landedfprahe aus den Gerichten und den Verwaltungs» 
ftelen. — Indeß alle diefe umd noch einige andere Be⸗ 
fchwerden würden nicht gegen die vielen guten Eintichtuns 
gen und Vortheile, welche Belgien feiner Regierung zu 
verdanfen hatte, das Volk Haben aufregen koͤnnen, wenn 
nicht die Reaction der Hierarchie und Xriftocratie die Re— 
volutiondhebel in Bewegung gefegt hätte! — Die Ums 
triebe der feudal = hierarchifch = ariftocratifhen Verſchwoͤrung 
hatten ſchon feit Jahren auf dad Volk gewirkt. Freilich 
war ihre Tendenz eine ganz andere, als die, welche bins 
terher die Sache durch dad Beifpiel der fränzöfifchen Res 
volution. und dur die nicht hoch genug angefchlagene 
Kraft der Volfsmaffe und der Volksrechte erhielt. Indeß 


fo viel ift Hier wohl unverkennbar, daß der Vollsauf⸗ 
ſtand, wenn er auch nachmals eine ganz andere Rich» 
tung nahm, von jener wirflihen Verſchwoͤrung, 
die fich. nur aus Noth durch unzufriedene Liberale zu vers 
ftärfen fuchte, ausging. Nur von ihe rührte die heftige 
Brüfler Bittſchrift her, welche der Erzsfanatifer und es 
fuitenfreund Robiand (aud einer der erften adligen Fami⸗ 
kien Brüffeld) verfaßt Hatte! Selbft von Raumer will 
fhon am 1. März 1830 aus Bruͤſſel gefchrieben haben, 
„daß die Ultens Catholifen in enger Verbindung ftehen, 
überall Hilfe und in Rom ein mächtiged Oberhaupt fin⸗ 
den. Sie wollen unbegnügt mit einzelnen Zugeftändniffen 
allmaͤhlich dad Ganze erobern und herrſchen, bedienen fich 
aber jebt der. Firma der Freiheit und ſtehen im. Bündniffe 
weit den Liberalen gegen die Regierung.” Wie viele 
Brfahen zu Befhwerden mögen auch reacs 
kionaire Aufhetzer vielleicht felbft erft gefliſ— 
fentlih herbeigeführt und die Regierungen 
dazu verleitet Haben! — Nur jene Umtriebe 
wieften zundchft am 25. Auguſt durch Pöbelaufruhr, Abe 
reifen. der füniglichen: Zeihen, Plünderung, Brandftiftung 
und Häuferzerftörung. Nur der gemeine Pöbelhaufen, der 
im Portugal: einem Don Miguel, in Spanien dem apos 
ſtoliſchen Abfolutismus gedient hatte, ward in Belgien 
von den Prieftern und Xriftocraten durch einen ihnen ſchmei⸗ 
chelnden Liberalidmus aufgeregt; nur mit dem Unterfchiede, 
daß. ihm bier nicht mehr, wie in Spanien und Portugal, 
der Clerud nach) feinem Gefallen zügeln- fann. Erft als 
dad eigentliche Volk diefen Aufteitten durch Errichtung von 
Bürgergarden zu ſteuern verfuchte, obfhen nur zu bald 
die Armere gegen alle Beglterten erbitterte Volksclaſſe den 
in: Belgien. weniger überwiegenden reichen Mittelftand mit 
ſich fort riß, gingen die Revolutionaird fucceffive bis zum 
Berlangen einer Trennung vom Holland über, weil die 
früheren Vorwaͤnde der obgedachten Anführer, nämlich die 
Mahlfteuer und die Abſetzung ded den Jeſuiten feindlich 
entgegentretenden Juftizminifterd van Maanen befeitigt waren 
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und dem Volfe neue gegeben werden mußten. So wie 
unter Joſeph V., deflen Reformen dem Adel und der 
Geiftlichfeit unerträglich waren und deshalb durch diefe das 
- Bolf aufgeregt, dabei aber auch damald von. der Reaction 
dad Feldgefchrei der Liberalen angenommen wurde; fo ge 
ſchah daſſelbe auch jest. Auch jest ertrugen Adel und 
Elerifei nicht eine freifinnige conftitutionelle Verwaltung 
und regten da& feindlihe Nationalgefühl und den Fanatiss 
mus gegen einen fonft beliebten Wilhelm I. auf, weil 
derfelbe fich als Fräftigen Widerſacher des Jeſuitismus 
bewährt und nicht den belgifchen Adel in dem Mafe, old 
er es verlangt, begünftigt hatte. Das Wolf, welches fo 
leicht durd) einige Lockworte und machiavelliſtiſche Bonbons 
zu firren gewefen wäre, ward nur durch jenen Haß aufs 
geregt. Denn einzelne Ungleichheiten in der Verwaltung 
wären eben fo wenig dazu geeignet gewefen, Gründe zur 
belgifhen Nevolution abzugeben, ald die Theilnahme an 
der holändifhen Schuld, wofür Holland doch wieder zu 
den Unterhaltungdfoften der belgiſchen Feftungen beitrug. 
Greuel wie die an Gaillard verübten und dad Elend des 
Landes find theild übertrieben, theild aber allein daß 
Merf jenes volföfeindlichen Elementd, welches nur immer 
den Pöbel aufregt, um ſich die Herrfchaft zu erringen, 
die ihm doch nie bei dem nur von ibm den Greueln ded 
Krieged und der Parteiwuth Preid gegebenen Volke wers 
den fann. Leute, wie de Potter, welcher (feitdem ihm 
die Stelle ald Gefandtfchaftsfecretair am römifhen Hofe 
von der Negierung abgefchlagen war!) fi nur immer ops 
ponirte, um zu opponiren (Je ne me soumets pas moins 
d’avance à ce que decidera le copgres national, la vo- 
lonte du peuple etant ma loi suprème.““ Mais ‚si le 
mode du gouvernement adopte (par le peuple) ne me 
convient pas, ou si le chef choisi pour executer le 
pacte social, n’est pas celui que j’aurois decide moi 
möme, je ferai comme j’ai toujours fait de l’op- 
position‘) wurden eben fo leicht, als fie fih zu einem 
Werkzeuge des Jeſuitismus hatten mißbrauchen lafien, auch 
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wieder gleich einer ausgepreßten Kitrone auf die Seite 
gefhoben. (Ward doc) der mit de Potter zufammen vers 
bannte Barteld, — früher Proteftant und hierauf Catho⸗ 
lik, fo wie auch thätiger Mitarbeiter am Journal le Ca- 
tholigue — ald ein mit dem berüchtigten jefuitifchen Miſ— 
fionair de la Mennais verbündeter Mitarbeiter an deſſen 
Journal, PAvenir genannt!). Einer Cafte, die erft kuͤrz— 
li den. Profeffor Haug in Gent auf eine merfwürdige 
Weiſe verfolgt und eben dafelbft unter Direction eines 
Abbe Zinzerling die Graufamfeit der jefuitifchen Erziehungs 
methode zur Schau geftellt, die zunächft das Monopol ded 
Unterrichtd verlangt und dann nichts defto weniger aber 
doc) dabei fo viel von „‚liberte religieuse et constitutionelle‘* 
geſchwatzt hatte, war es ein- Kleines, aud dad kurzſich— 
tige Volk unter der Maske ald Vertheidiger der Volfd« 
rechte und des Liberalismus aufjuregen. Geld und geifts 
licher Einfluß halfen dabei mit, und wenn wirklich de 
Potter zwei Millionen aus Parid mitgebracht hat, (?) fo 
fünnen folhe nur von der jefuitifcdhen Confpiration herges 
rührt haben, von der unfehlbar die ganze Aufregung aus— 
ging. Treffend war daher auch die Mittheilung Öffentlicher 
‚Blätter aus dem Haag: „„Merfwürdig genug hat die ariftos 
theocratifche Partei den SKürzeren gezogen. Sie that das 
MWichtigfte bei Aufregung der Maſſe und gab das meifte 
Geld dazu ber." Die Demagogen Partei, welche fie ald 
Inſtrument gebrauchte und die fie am Schlepptau nachzu— 
ziehen gedachte, hat fie ploͤtzlich überflügelt, und jene, die 
fiftig zu täufchen gedachte, ift nun felbft ‚die geprellte. 
Bereits im October 1830 zeigten fid) Spuren der Unwil— 
figfeit und ed fam-vor und während ded Sturmes zu hefs 
tigen Erflärungen. Nur in Lüttich behaupten die arifto= 
cratifch = priefterlihen Häuptlinge ihr Uebergewidt. In 
Flandern zeigt ſich überall dad Uebergewicht der Priefter= 
partei,’ — „Die in ihren Erwartungen getäufchten Prieſtek 
und Xriftocraten halten ſich jest ſtill, wiewohl fie bereit# . 
murren über die enormen Summen, die fie zum Giege 
der Demagogen berliefern müflen. Ihre Hoffnung befteht 
40 
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nur darin, wie bei ihren. Brüdern in Frankreich, daß nach⸗ 
dem dad micderländifhe, ihren Planen fo feindfelige Re— 
giment zerftört, die conftitutionele Freiheit durch Mißbrauch 
ded Sieged und empörende (erft gefliffentlich von der Res 
action aufzuregende) Ausfchweifungen ſich felbft zu Grunde 
richte, und das dur Anarchie, Mangel, Parteimuth und 
Atheismus abgemüdete Volk ſich der (80i disant) Religion 
und dem Mittelalter wieder in die Arme werfe.. Dieß 
ift das gemeinfame Syſtem der franzöfifhen und belgifchen 
Sefuiten und Ultra's. Napoleoniften, Demagogen, Docs 
trinaird, Adlige, dienen ald Inſtrumente dazu!! — Kein 
Wunder daher, daß ftetd immer wieder von Neuem durch 
Geldvertheilungen u. f. w. Unruhen angezettelt wurden! — 
Daher dad viele Geld, welches ſich bei den verhafteten 
Uneupeftiftern fand. Daher die falfchen Rollen eined Juan 
van Halen u. ſ. w. Daher die vielen Warnungen der 
wahren Vaterlands- und Freiheitd- Freunde vor den fals 
fhen, welche nur Zwietracht und Uneinigfeit ſaͤen, um 
die Früchte ihrer Selbftfucht zu ziehen und dad Volf zu 
unterjochen. Daher der bald offene bald geheime Kampf 
mit der induftriellen Claffe und der Geiſtlichkeit. Daher 
die in Folge eined Wahlſyſtems gleiche Farbe, überwies 
gende Wahl von Adligen, Geiftlichen und deren Freunden 
für den National» Eongref. Daher das Wiederaufleben 
von (j. B. Carmeliter-) Klöftern und Frömmler = Vereinen. 
Daher die ftete Verdächtigung aller Beſſeren durch den 
Gathelique und deren Verhaftung in Folge derfelben, fo 
wie auf der anderen Seite feine Bertheidigung der Urheber 
der Näubereien, deren Verfolgung angebli nur die Ord—⸗ 
nung compromittire. Daher auch das auffallende Phänos 
men, daß (nicht zu gedenfen der Nachricht, daß fih Sol: 
daten und Officiere der Garde Carls X. gleih nad dem 
Entftehben der Unruhen in Brüffel dorthin begaben, um daran 
heil zu nehmen!) der jefuitifche Clerus 5. B. in Baiern 
fih fo offen und laut für den belgifchen Aufftand erklärte 
und gleihfam all’ unisono auf die nicderländifche Regie—⸗ 
rung ſchimpfte. Daher aud) dad von der jefuitifch = ariftos 
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cratifchen Reaction verhinderte Einfchreiten, während fonft 
ihe Uebermuth fih um fo weniger von den Beſorgniſſen 
eines allgemeinen Kriege würde haben abſchrecken Laffen, 
als fie ja nichts defto weniger die Negierungen mit ‚dem 

Verlangen beftürmte, das fi) in Franfreich wieder aufge: 
richtete Princip der Gleichheit vor dem Gefege und der 
Vernichtung reactionairen Unfinnd und Vorrechts durd) Ge— 
walt der Waffen zu unterdrüden. Bei einigen diente 
zwar Belgien ald Vorwand; auf Franfreih wor ed aber 
eigentlicy abgefehen und nur die volföthümliche Wendung 
der Sache in Belgien war ed, die vorzüglich mißfiel. 
Ka, mander mochte wohl gar daran zurüd denfen, wie 
fhon einmal Preußens Einmifhung den altholländifchen 
demagogifchen Ariftocraten nur noch mehr Schein des 
Rechtd für ihren Haß und Widerftand lich! — Was ins 
deß bei diefer Revolution nod) immer nicht gehörig erwo⸗ 
gen ift, bleibt die vielfältige Lehre, welche in dem fo 
wichtigen Jahre 1830 zunaͤchſt Belgien den Wiener 
Eongreß= Diplomaten gab, nit mit Bölfern, wie mit 
tauben Nüffen zu würfeln! — Mer gibt einzelnen 
Diplomaten und Mächten dad Recht, felbft außer dem 
Sale eined Krieges, über fremde Nationen zu diöponis 
ren? Herr von Kamptz, mit feiner angefündigten In— 
terventionslehre und feinem darin doch nur zu wiedere 
holenden ultra = ariftocratifch = reactionairen Sopbismen doc) 
gewiß nicht! — Möge übrigens der ungluͤckliche Zuftand 
Belgiens endigen, wie er wolle; fo ift doch jedenfalls 
aud) in dieſer unnatürlichen Verbindung des Volks-Ele— 
mentd mit der Adels- und Pfaffen - Ariftocratie gegen die 
bisherige Regierung die hochwichtige Lehre beftätigt, daß 
dad Volf Feinedweges dem monarcdifchen Principe abhold 
iſt! Möge auch jene unnatürlidye Alianz jener beiden uns 
vereinbaren Elemente noch fo viel Unglücd über dad arme 
Belgien bringen, und mag aud) Pfaffen- und Adeld = Trug 
noch fo lange ein Sodom und Gomorra erzeugen; fo wird 
dod) aud) aus diefem das wefentlicdye Beftreben neuerer 
Seit, nämlich nad) einer Gleichheit vor dem Geſetze, nad) 
40* - 
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Freiheit des Verkehrs, der Preſſe und einer unumſchraͤnk— 
ten Deffentlichfeit immer deutlicher erfennbar werden. Möge 
man. aber aud) vor allen Dingen die Rechte der Voͤlker 
ehren lernen! — Nie würde dad Volk haben zu 
einer Revolution aufgeregt werden fönnen, 
wenn nidht das vielfadh erlittene Unrecht in 
allen Herzen laut geworden wäre und nidt 
die Berweigerung der Rechte der Yntelligenz 
auf freie Nede und Schrift den unnatürliden 
Bund derKiberalen und Jefuiten erzeugt hätte! 
— Wenn freilih troß eined bedeutenden Stimmenübers 
gewichtd die Annahme des Grundgefeged dadurch bewirft 
ward, daß man 280 Stimmen der audgebliebenen Notas 
bein zu der Zahl der einwiligenden zählte, und ein Gleis 
ches mit den 126 aus Religiondgründen verneinenden 
Stimmen that; wenn man ferner die. Belgier nicht nach 
Verhaͤltniß ihrer größeren Volkszahl zu den Abgeordnetens 
Berfammlungen zuzog, (und hierdurch felbft der fatholifchen 
Geiftlichfeit noch mehr Vorwände lieh, um die Gleichftels 
lung des alleinfeligmachenden Glaubens mit der Keserei 
und dem Judenthume der Ehre der römifh = fatholifchen 
Bevölferung zuwider zu erflären); wenn im Jahre 1817 
faft alle Minifter und Räthe Holländer waren, unter 28 
diplomatifchen Agenten fid) nur 1 Belgier, unter 32 Ges 
neraflieutenant® nur 6, und unter 53 "Generalmajord nur 
10 Belgier befanden, und ed mit den übrigen Stellen 
verhältnigmäßig eben fo ging; wenn Belgien zu Wieder: 
erlangung der Eolonien in den indifchen Gewäflern, die 
ihm nichtd .nüßten, contribuiren mußte; wenn es fich durd 
eine Feſtungs-Vormauer allem Ungemache des Krieges 
ausgeſetzt ſah, ohne an die WVortheile ded Handeld mit 
Frankreich denfen zu fünnen; wenn Belgiend Söhne durd) 
Stockſchlaͤge disciplinirt werden follten, die fie feit 18 Jah» 
ren. für unerträglih mit der Ehre eincd waffenfähigen 
Mannes hatten halten lernen; wenn ed die feinem Chas 
racter und Sprache anpaflende franzöfifhe Gerichtsoͤffent⸗ 
lichfeit und Gefhworengerichte verlieren folte;..twenn eine 
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rohe, nad) der Carolina gebildete, an rohe Barbarei und 
entehrende Strafen nur erinnernde peinlihe Gefesgebung 
die beſſere frahzöfifche verdrängte, weil ein van Maanen 
erflärte, ‚‚ed fey in Holland immer fo gewefen,’ und 
folder Mann nur die Nechtöpflege ded Mittelalterd als 
Mittel zur Einfhüchterung des Volks betrachtete; wenn 
der Belgier ſich nicht mehr feiner Mundart in feinen ge= 
rihtlihen Verhandlungen bedienen folte; wenn die hohe 
Mahl- und Schladytfteuer die handarbeitende Claſſe in Vers 
zweiflung brachte, während Illuminationen und Schwelge= 
reien der Großen ihrer gleichfam fpotteten; wenn durd) die 
übergroßen Steuern auf die nothwendigften Lebensbedürfs 
niffe felbft der Kaufmann, Manufacturift, Fleifcher, Brauer 
u. f. mw, e& begreifen ‚lernten, daß fie zulegt weder unter 
der größeren Volksclaſſe Abnehmer finden, noch mil Ans 
deren Goncusrenz halten koͤnnen; wer: fann fid) da wuns 
dern, wenn dad unruhige vielfach verlegte Volk fi in ſei— 
nee Verzweiflung zu Exceſſen, zunaͤchſt zur gewaltfamen 
Einfuͤhrung unverfteuerter Herden, um einmal wieder Fleifch 
faufen zu fünnen und dann weiter gegen die ihm gehaͤſſi⸗ 
‘gen Behörden u, f. w. verleiten fieß?! — Warum fuchte 
man nicht wenigſtens, ald ſolche Convulfionen fich zeigten, 
des Volkes Befhwerden ernftliher abzubelfen? Warum 
erbitterte man es noch mehr durd). die öffentliche Belobung 
. ded.van Maanen? Warum brauchte man militärifche Ge— 

walt gegen Brüffel, wo die Ruhe von der Bürgerfchaft 
fhon wieder hergeftellt war? Kur, wer fann fid) wuns 
dern ,. daß bei fo bewandten Umftänden von de Potter, 
den man jedenfalld zu voreilig und ungerecht behandelte, 
da er erft.ein bloßed Gutachten über einen zu bildenden 
Verein zur Aufrchthaltung der durd) dad Grund = Gefeg 
bedungenen Freiheit der Belgier eingefordert hatte, Anhang 
fand und das Bolf fih dem, ftatt feiner Feudalprivilegien, 
durch fchwere Laſten ‚gedrücten und von der oranifchen 
Partei ſehr gedrängten Adel in die Arme warf, und der 

vielvermögenden Leitung der fatholifchen Geiftlichfeit folgte! 
Ohne jene Ungerehtigkeiten, Kraͤnkungen und Bedrücfungen 
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würde wahrlic nie der gebildetere befiere Theil des Volls 
an einem Aufftande Theil genommen haben, der nur des⸗ 
halb bedeutend werden fonnte, weil er populär war! — 
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3) Ueber die Revolution in Polen. 

8 

- Hat je ein Volk die allgemeine  Theilnahme in Ans 
fpruch genommen, und die Lngerechtigfeit feiner Behand: 
lungsweiſe allgemein dad Nechtögefühl empört; fo ift ed 
Polen und das fheußlichfte Brandmal in der Weltgefchichte, 
nämlich feine Sertheilung nicht etwa durch die Entfcheidung 
des Kriegsgluͤcks, fondern durd Lift, falſche Freundſchaft 
und gewaltfamen Ueberfall von allen Seiten ohne Kriegb⸗ 
erklärung! — Polens Geſchick nimmt noch mehr die all- 
‚gemeine Sheilnahme in Anſpruch, als felbft Griechenland, 
dad denn dod) wenigftens dem offenen Kampfe der Waffen 
unterlag, und dem die robe Gewalt nicht noch obencin 
zum Hohne der Gercchtigfeit die Kage für den Hafen vers 
Faufte, fondern dem die Gewalt ſich offen für dad nur gab, 
was fie wirflih war. — Während die falfhe Kaiferin 
von Rußland ficy die Miene gab, die polnifche Conftitution 
aufrecht zu erhalten, fuchte fie diefelbe zu ſtuͤrzen. Selbſt 
Friedrih der Große vergaß feine Philofophie und Moral, 
um fi) von eines Weibes Falftricfen zu dem ſchaͤndlich— 
ften Verrathe und zur Verlegung des Bündnijles von Bar 
verleiten zu laſſen. Unter dem Vorgeben, für Polens Heil 
zu forgen, theilten fie fih in feinen Raub, obſchon fie 
ed gerade waren, welche fich den intendirten Verbeſſerun— 
gen jener Konftitution, der Aufhebung . deö liberum veto 
(nie pozwalam, „ich will nit’), der Herftellung einer 
erblichen Dynaftie u. f. mw. widerfesten. Während die 
Näuber Polend auf die Anarchie fchalten, fuchten fie ſolche 
noch mehr zu befördern, und im eigentlichften Sinne des 
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Worts erft Unruhen und Bürgerfriege anzuzetteln, um 
hinterher vorzugeben, Polen fünne feine Ruhe halten und 
verdiene fein anderes Schickſal. Man ftellte die fpätere 
Gonftitution vom 3. Mai 1791 als lächerlih und unaußs 
führbar dar, blos weil fie eine gefeglihe Ordnung begrüns 
dete, welche ihren Feinden ein unabhängiges Polen hätte 
liefern fünnen. Die vorgebliche Furcht vor democratifchen 
Grundfägen in derfelben gab Preußen Veranlaſſung, das 
was ed faum gebilligt und begluͤckwuͤnſcht Hatte, zu vers 
dammen und feine Proclamation vom 25. Mär; 1793 
widerfprach feinem zwei Sahre früher erlaffenen Manifefte, 
fo wie die zweite Theilung dem geheimen Bündniffe, das 
ed mit Polen gefchloffen hatte. Die vorgeblih „‚edelmüz 
thigen Abſichten““ aber der ruffifchen Kaiferin bevölferten 
Sibirien mit polnifhen Patrioten, Vergebend daß Koss 
ziusko's Helden fih zwanzig Mal ftärferen vollfommen 
disciplinirten Armeen widerfegten, fie mußten ihnen doch 
zulest den mitten im Frieden befesten Raub laffen. Kurz 
Polen fiel nicht durch rechtliche Eroberung, fondern durd) 
Verrath, Lüge und Betrug. Kein Wunder, daß diefe ihre 
Srüchte trugen! — Nicht "genug an dem früher gegen 
Polen verhbten Unrechte, verfündigte fi) der Wiener Con⸗ 
greß auch an diefem Volfe von Neuem. Die alte mods 
covitifche Politif, Sonne zu. fuchen, fo wie fie fich zuvor 
Wafler verfchafft hatte und nicht blos fortdauernd Com⸗ 
municationen mit türfifchen und öfterreichifchen Slaven zu 
unterhalten und auf die Gewinnung der Neigung . diefer 
Stämme bedeutende Summen zu verwenden, fondern aud) 
fi) vor allen Dingen die! Länder flavifcher Zunge anzueig— 
nen, benußte das Chaos jened über Voͤlker und Volks— 
rechte wuͤrfelnden Congreſſes, um, ohne ‚Polen deshalb 
zu fragen, fich des größten Theils diefes unglücklichen 
Landed nur nocy mehr unter der Scheinfirma eines 
abgefonderten ' conftitutionellen Koͤnigreichs gänzlich zu 
verfihern, Aber auch. felbft den obſchon willfürlichen 
Feſtſtellungen und Berfprechungen des Wiener Eongrefied 
ward wicht genügt. Die altpolniſchen ſeit 1772 von 
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mit dem Sönigreiche vereinigt. Alexander folgte bei der 
Sonftitution, die er dem Lande gab, mehr dem verderb- 
lichen Einfluffe Nowoſilzow's, als Czartoryski's Entwurfe, 
Indeß auch die wirklich ertheilte und beſchworene Conſtitu— 
tion ward nicht gehalten. Die von Alexander I. am 27, 
März 1818 zu den Polen gefprochenen IBorte: „Ich habe 
bei Sud) die Grundſaͤtze der freifinnigen Ideen zur Aus: 
führung gebracht ; weldye unaufhörlich der Gegenftand meis 
ner Sorgfalt gewefen, und von denen ih mit Gottes 
Hülfe nah und nach den heilfamen Einfluß auf alle die 
Länder auszudehnen gefonnen bin, welche die Vorſicht mei— 
nem Scepter anvertraut hat, Ahr habt mir alfo die Mit: 
tel dargeboten, meinem Vaterlande zu zeigen, was id 
ihm feit Langem vorbereite, und was es unfehlbar erhal- 
ten wird,’ waren zugleich die lesten feiner. liberalen Pe= 
riode, weldye in Europa wiederhallten, und die darlıber 
entrüftete Reaction Aım. heftigiten. Sampfe dawider anfporns 
ten! — ‚Sener. Conftitution geradezu entgegen wurden zahl: 
reiche ruſſiſche Truppen in Polen auf Koften diefes Landes 
erhalten; ftatt dee verbießenen” Preßfreiheit eine barbarifche 
Genfur geübt; das Volk durdy despotiſche Wilfür,. geheime 
Polizei, beftechlihe Beamte und allvermoͤgendes ruſſiſches 
Protectionde Unmefen gequält. » Durch Nowofiljow’s Ein- 
fluß fnebelte ein feiler, ftreng beauffichtigter Studienplan, 
ein jeſuitiſches Lehrſyſtem und ein alles geiftiged Leben 
tödtendes Monopol ded Unterrichts; den Geiſt. Ja es 
ward fogar dergeftalt felbft die echtspflege zur Sclavin 
despotiſcher Laune gemacht, daß Commiſſionen fo lange 
willkürlich ernannt und gewechfelt wurden, bis ſie die bes 
abſichtigte Verurtheilung ausgeſprochen hatten. Von dem: 
ſelben Ruſſen und ſeinem ſich immer vermehrenden ruſſiſchen 
Bevotrzugten-Anhange wurden die polniſchen Patrioten, 
wie z. B. der Fuͤrſt Gzartorpäfi, immer mehr aus der 
Gnade des Kaiferd verdrängt und dad Bertrauen des. Groß 
fürften gemißbraucht, am ihn zu Mißgriffen und Gewalt- 
ſchritten zu verleiten... Selbft die im Jahre 1826 in Polen 
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angeblich entdeckten geheimen Verbindungen dienten nur feis 
nen Intriguen, um. zunaͤchſt im Reichötagägerichte, dem 
die Sache zum Spruch übergeben war, eine überwiegende 
Partei zu gewinnen, die, den Tod über die Theilnehmer 
auöfpreche,: dann aber, als dieß nicht gehen wellte, durch 
Geldbeftechungen die gänzliche Freiſprechung derfelben zu 
bewerkſtelligen, um hierdurch, dann jened Gericht felbit zu 
verdächtigen.. Ein Verweis, als diefe ‚feine Intrigue ent 
deckt ward, war Alles, was er dafür erhielt! — | 
Die Verſchiedenheit der polnifhen Sprache, Sitten, 
Gebraͤuche und Nationalität, welche den ruſſiſchen weichen 
ſollten, trugen das Ihre dazu bei, um dad, Nefultat ſieb⸗ 
sigjähriger. Treuloſigkeit, Befhimpfung und Unterdrücdung 
zu befchleunigen ! Die, Beſorgniß endlich, bei ‚einem - von 
- Rußland beabfichtigten: Kriege gegen Frankreich theild in 
die entlegenen ruffifchen, Provinzen gefhidt, theils gegen 
ihre alten franzöfifchen- Sriegd = Sameraden geführt zu wer⸗ 
den, brachte endlih den lange verhaltenen Haß gegen 
Rußland und feine Regierungdweife zum Ausbruch. Ges 
rade was vielfach dazu benußgt ward, die Sache bloß für“ 
dad Werk einiger exaltirten Juͤnglinge auszugeben und die 
evolution laͤcherlich dadurch zu machen, lieferte den beften 
Beweis ded allgemeinen Unwilend, den fonft wohl einige 
Fähndrihe u: ſ. w. nicht big zu einer Revolution hätten 
- fteigern koͤnnen. Sie glich nur dem Ausbruche eines all 
‚gemeinen Hafled , der wie ein, verborgened Feuer plöglic 
durch zufällige Veranlaffung Luft gewinnt, und einen ges 
waltigen Brand herbeiführt, . Wenn auch die Gefellfchaft 
der Freunde der Willenfhaft in Polen den Nationalgeift 
ju werfen und zu erhalten ſuchte; fo iſt doch dieß noch 
ſehr verfchieden von, einer auf. gewaltfamen Umſturz beredhr 
neten Berfhwörung! — Nur ald der Zufall die Explofion 
des unterdrückten Volfögeiftes berbeiführte, ward derfelbe 
thatkraͤftig. Alddann erft wurde es aber auch hier, wie 
früher im fpanifhen Kriege gegen Napoleon erkennbar, daß 
die. moralifche „Kraft mehr als phyſiſche Macht, und ‚die 
Zahl ‚der Kanonen und Musfeten ſey. Eigentlich ohne 
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Obergeneral und durch’ Chlopicki's Vermittelungs⸗Syſtem 
nicht genugſam vorbereitet und bewaffnet, widerſtanden ſie 
heldenmuͤthig ſchon in der erſten Schlacht einer faſt dreis 
fach ihnen an Mannſchaft und vier bis fechöfach an Ge- 
fhüß überlegenen ruffifhen- Armee: Dabei furhte man 
ihnen von allen Seiten -jeded Hindernif in den Weg zu 
legen, und fo die Sihwierigfeiten zu vermehren, die ihnen . 
ohnehin ſchon durd) ‚ihre von. feindlih gefinnten Ländern 
umzingelte Lage erwuchſen. Auch Preußen machte es durch 
eine für die, welche ſchon laͤngſt polnifche Dienfte genom⸗ 
men und ſich zu diefen eidlich verpflichtet hatten, ja. wohl 
gär nicht einmal etwas davon erfuhren, rüdwirfende Gas 
binetsordre vom 6. Februar 1831 zur Staatöverrätherei, 
den Polen als Freiwilliger zu dienen, gleihfam als fey es 
nicht mehr verftattet,, feemde-Dienfte zu nehmen. Warum 
feste es nicht auch gleiche. Strafe für Diejenigen feſt, 
welche bei den Ruſſen Dienfte nehmen würden? — 


| $. 130. I 
| Fortſetzung. Warnung für Polen. 


Möge uͤbrigens das unglücliche Polen bedenken, daß 
ed nur allein’ dadurd) fein Unglücd in früherer Zeit berbeis 
führte, daß es im Uebermuthe feiner Ariftocrätie fi im 
bunderttaufend Feine fouveräne FlürftenthHlimer und Herrs 
fchaften zerfplitterte, in deren jedem der adelige Gutöbe- 
fißee als unumfchränfter Herr ſchaltete! Möge es fi) ers 
innern, daß, ald es fich in feiner Verfaffung vom 3. Mai 
1791 endlicy zu ermannen und jenes‘ elende ariftocratifche 
Unwefen zu fäubern verfuchte, ed wieder der Ariſtocratis— 
mus (mit feinen Häuptern Branidi, Felix Potodi, Seve⸗ 
rin Rzewaski u. f. mw.) war, der die liberale, Partei, 
welche, den edlen Kosziusfo an der Spike, durch Befchräns 
fung der Adeldvorrechte und Befreiung der Bauern das 
fönigliche Anfehen wieder heben wollte, an die Ruſſen vers 
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rieth! — Möge ed erwägen, daß jened edlen Polen Aus⸗ 
ruf: „ſinis Poloniae‘* nur dann aufhören wird, ftetd ims 
mer wieder von Neuem in Erfüllung zu gehen, wenn Alles 
dem Grundfage huldigt: „‚finis Aristocratiae!‘‘ Möge es 
endlich beherzigen, daß fi) zwar wohl die Maſſe des Volks 
duch ihren Haß gegen Rußland und durch die Hoffnung 
einer befieren Zukunft (wie 5 B. 1813 in Deutfchland 
gegen Napoleon) und. durch den noch) haͤrteren Zuftand uns 
tee ruſſiſcher Knute (denn wenn auch der Bauer im Königs 
reich Polen größtentheild nur Pächter. und frohnpflichtig 
ift; fo iſt er doch nicht fo Sclav ald im ruffifhen Polen, 
wo er.ohnedieß von feinem Gutsherrn willkuͤrlich wegge⸗ 
fangen und oft Monate vor. der: Abfendung . eingefperrt 
wird, um 8 Jahre ald:- Soldat in fernen ruffifchen: Pros 
vinzen zu dienen!) aufregen läßt, daß aber: nichts defto 
weniger eben jened Volk für den. Feind leicht ein maͤchti— 
ger Aliirter wird, fobald es auch felbft nach errungenem 
Siege fi) hinterher getaͤuſcht und verlegt findet! — Die 
Polen wie alle übrigen Nationen fönnen nur dann dauernd 
gefunden und fid) die wahre, dann aber auch unüberwind- 
liche Nationalfraft fhaffen, wenn fie Vorrechte dem Nechte 
opfern, und es nicht blos in Zeiten. der Noth, fondern 
auch, wenn diefelbe voruͤber ift, danfbar erfennen, daß 
nicht einzelne wenige Xtiftocraten,, fondern die gefammte 
Volksmaſſe dad Vaterland zu retten und zu erhalten vers 
mag! Mögen fie dabei edlen Vorbildern folgen, von denen, 
wenn ſchon in befchränfbarer Beziehung, die polnifche Ges 
fhichte nicht leer it. So wie 1562 auf dem Reichötage 
zu Petrifau der Adel feine, über früher erfchlichene Schens 
fungen empfangene Privilegien, vor dem Throne Siegmund 
Auguſts zerriß und der Krone die befeffenen Güter wieder 
zuruͤck gab, fo mache er es auch jegt mit den durd) feine 
Vorfahren über dad Wolf: erfchlichenen und ertrogten Vor— 
rechten! — Er beachte ed, daß fich ſchon die Freiwilligen 
der Littauifch= VBolbynifchen Region über den ariftocratifchen 
Sinn ihrer Befehlöhaber, und daß man fie nicht eben fo 
gut zur Repräfentation ihrer Provinzen vorftele, befchwers 
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ten! — Er beachte, welchen. ſchlechten Eindruck die hinhal⸗ 
tenden, von „noch nicht; an der Zeit’ zedenden Diöcuffios 
nen in den Kammern über: die Verleihung de8 Grunde 
eigentfums an die Bauern mit.den vorgefehlagenen erſchwe⸗ 
renden Bedingungen machen: müflen! — | 

Möge fih vor allen‘ Dingen aber nicht ein Theil 
des Adeld dur ruſſiſches Geld und. zuderfüße (nie gehals 
tene!) Verheißungen Rußlands blenden laſſen! Möge ein 
Feder ein Beifpiel daran nehmen, daß nur durch ruffifches 
Geld gewonnene Edelleute, dur) Ernennung des ruflifchen 
Günftlingd Poniatowski zum Könige, ihr Vaterland vers 
riethen; daß ruſſiſche Lift: fih durch einen vorgeblichen 
Schug der Diffidenten gegen harten Druck einnifteltez 
daß die Conföderation von Targowig erft ruflifhen Schug 
erflehete, um fich graßlich täufchen zu laffen, ald Ruflands 
Heere Polen uͤberſchwemmten! — *) 





— J 
*) Vorſtehende, zu Anfange des Jahres 1831 niedergeſchriebenen 
Beſorgniſſe hat' die Folge jest nur zu ſehr beſtaͤtigt! — Auch 
der Aufſtand in Podolien ſcheiterte an Umſtaͤnden, die einer 
Verraͤtherei wie ein Ei dem anderen gleichen. — Kurz an der 
egoiftifchen Adelsherrſchaft und deren Halbwerken, Uneinigkeiten 
und Eiferfüchteleien fcheiterte auch diesmal das begonnene Werk, 
welches (troß der numerifchen Ueberlegenheit der Rufen, trog 
ihrer Stügpuncte und Hälfe, welche ihnen die parteiiihe Neus 
tralität der Nachbarftaaten in jeder Hinficht gewährte), hätte 
gelingen koͤnnen, wenn ein ‚allgemgines ſtrenges Aufgebot des 
ganzen waffenfähigen Volks und zu deffen mehrerer Begeifterung 
eine Smantipation deffelben ohne Rüdhalt, nebft Anerkennung 
des bäuerlichen Grundeigenthums, als Folge der zu erkaͤmpfen⸗ 
den Nationalfelbftftändigkät, in dem Augenblide, wo der Abfall 
von Rußland befchloffen ward , proclamirt wäre und fein zweis 
deutiger Gunctator dig befte Zeit. hätte verftreichen laffen, fon; 
dern ein Eräftiger Geift fofort diesDictatur mit einem befonnes 
nen Feuereifer uͤbernommen hätte. Denn nur im rafchen vers 
einten Schritte mußte der Kampf entfchieden werden und cin 
Skrzynecki nicht, feine geringen Kräfte noch mehr zerfplitternd, 
z. B. Rüdiger’s fonft unvermeidliche Vernichtung fchlecht gewaͤhl⸗ 
ten Unterbefehlshabern überlaffen , noch durften die Armeecorps 
pon Rocnzti und Romaring dem Kalle Warfchan’s ruhig zuſehen! 
* 


13. 
4) Unruhen im Holfteinfhen und in der Schweiz. 


Selbft im Holfteinfchen wird jener Kampf unter der 
Sorm eined Strebend nad) GKonftitution erkennbar, Aber 
auch im Holſteinſchen bat die Nitterfchaft mit ihrer gräfe 
lichen und hochadlichen Namens- Unterfchrift, unter anfcheis 
nend dem Zeitgeifte etwas nachgebenden Medendarten, wie 
gewöhnlid — — die Sade nicht zu uͤbereilen, fondern 
reiflich zu uͤberlegen! — So wie übrigend die Volksrechte 
ſich auch in .der Schweiz gegen die feit 1814 wieder in 
dem größten Ucbermuche bervorgetretene Ariftocratie immer 
lauter geltend machen; fo wird ed mehr oder weniger 
überall der Fall ſeyn. Indeß man beachte dabei das 
offene Verfahren der Vertheidiger der Volksrechte gegen 
die Oligarchie und Ariftocratie der Geburt und des Geldes! 
Zwar fuchte man auch in Bafel wieder dad alte Mähre 
chen eined Comité directeur hervor, um Männer wie 
Trorler und Snell zu verdächtigen und dadurd, den Volks— 
aufftand zu erflären! Allein nirgends eine Spur davon! 
Anftatt dieß aber offen einzugeftehen, heißt ed im Tages⸗ 
bericht, fie hatten ihre Schriften zeitig verſteckt!?? — 
Die Quelle lag auch bier zu Tage. Sie lag in dem 
allgemeinen Rechtögefühle, welches ſtets durd) das erlittene 
Unrecht früh oder fpät aufgeregt wird und fich geltend 
macht! — Der gerechte Unwille von 40,000 Staatöbürs 
gern gegen 8,000 Bürger Bafeld, welche dem einhelligen 
Willen Jener ihr Intereffe als allgemeinen Willen aufzwan⸗ 
gen, ſelbſt das einer Deputation zugeſicherte Geleit bra⸗ 
chen, durch Prieſter und Emiſſaire, ſo wie durch Geld 
Zwieſpalt und Meutereien anzettelten, — war es, der 
ſich bier ausſprach, aber eben wegen Mangels einer Dre 
ganifation für den Augenblick fcheiterte! — Auch in der 
Schweiz fuchte zwar der zu Freiburg conftituirte Jeſuiten— 
‚einfluß Unruhen zu feinem Vortheil zu benußen. Indeß 
anderd verftand diefen Ton dad Schweizervolf. Ueberall, 
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mehr oder weniger befimmt, wurde auch in der Schwei 
die Forderung des Volks immer lauter nach einer verhaͤlt⸗ 
nigmäßigen Repräfentation, beflerem Wahlrecht, Aufhebung 
der Lebendlänglichfeit bei allen Aemtern, Selbftwahl feiner 
BVorgefesten, wie Gerichtöftatthalter, Gemeindemänner und 
dergleichen, Verminderung der Staatödiener, Sicherung de 
Petitionsrechtö, ftrenge Gewalten » Trennung u. f. w. 


g§. 132. 


5) Unruhen in Deutſchland 
a) im Allgemeinen. 


Die neueren Unruhen in Deutfchland, zunaͤchſt abges 
fehen davon, ob fie vorbereitet oder unvorbereitet entflan= 
den find, wirden hie haben ſich entwiceln fünnen, wenn 
nicht die Regierungen fo unendlich vielen Stoff zur Unzus 
friedenheit aufgehäuft und die Voͤlker fih nicht feit dem 
Wiener Congreß in einem hohen Grade von Unbehaglich- 
feit befunden hätten. Wo ein folder Zündftoff eriftirt, 
bedarf es freilich nur eines zufälligen Antriebes, den aller- 
dings theild anſteckende Beifpiele, theils zufällige Ereig- 
niffe, tbeild aber auch Aufwiegler geben fünnen. Dages 
gen würden fie alle ohne jenen Zündftoff nie einen Anflang 
finden, da (die Neaction möge fagen, was fie wolle) 
Niemand, am allerwenigften aber der Deutfhe, ohne Noth 
die Unruhe und deren unendliche Gefahren für Leib und 
Gut, der Ruhe und deren großem Vortheile für beide 
vorziehen wird. Jeder fürchtet für fein Leben, feine Frei— 
beit, fein Vermögen und nur ein fehr harter Drudf, ein 
ſchwer verlegted Necdyrögefühl vermögen jene Beforgniß zu 
übertönen. Ein ſehr grundlofes Vorurtheil ift es daher, 
daß ale Aufitände in der Regel nur von einer Handvoll 
unrubiger Köpfe ausgingen, weldye nichts zu verlieren bät- 
ten. Findet ein Aufruhr nicht jenen Anflang in der wohl⸗ 
babendern Hauptmafle ded Volks, fo wird er ficher im 
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Entftehen an deren beharrlihem Streben nach gefahrlofer 
Nude ſcheitern, nicht zu gedenken der ohnehin dagegen eins 
fhreitenden Staatögewalt, Alle Aufftände aller Zeiten, 
felbft die Bauernaufftände gaben für diefen Satz die übers 
jeugendften Belege. Stets lagen nicht bloß. fehr. gerechte 
Belhwerden zum - Grunde, fondern ed war auch dabei 
wenigftend der größere heil der begüterten Volksclaſſe 
aud innerem Antriebe thätig, wenn auch Manche von 
ihnen binterher für ihren Beſitz bangten, und auf die 
weniger Begüterten ſchalten, welche fidy vieleicht befonders 
dabei bervorthaten. — Gut maht Muth! fo auch bier- 
bei. Der Uermere zittert für feine wenige Habe gewöhn« 
lich mehr, ald der Reiche (dem im fchlimmften Fal doch 
fein Grund und Boden nicht. weggetragen werden fann) 
für feinen Ueberfluß. Auch bat ja der Uermere fein Leben 
und feine Freiheit eben fo gut und noch viel eher aufs 
Spiel zu feßen, da er weniger Mittel bat, den deöfalle 
ſigen Gefahren auszuweichen. Uebrigend auch felbft in 
dem gewöhnlichen Sinne genommen, ift die Anzahl Derer, 
welche nichtd zu verlieren haben, viel geringer ald die 
Reaction gewöhnfich vorgibt. Denn felbft der Handarbei- 
ter verliert nicht gern feinen Brodherren oder dad Ver— 
trauen Derer, die ihm Arbeit verfchaffen fünnen. Gerade 
diefe mehr ald jede andere abhängige Claſſe pflegt daher 
nur duch den Einfluß der wohlhabenderen Claſſen oder 
durch Geld geleitet zu werden, welches aud die Erfahrung 
aller Zeiten uͤberall beſtaͤtigt. Der müfige Pöbel aber ift 
von jeher nur ein Spielball in der Hand der ihm an 
Geift, Geld und Einfluß überlegenen Claffen gewefen und 
wird es auch ſtets feyn. 

Was dagegen aber die wiſſenſchaftlich gebildeteren 
Claſſen als ſolche betrifft; ſo find fie theild dem Staate, 
theils der wohlhabenderen Hauptmaſſe des Volks dienſt⸗ 
bar, und von dieſen abhaͤngig. Es gehoͤrt eben deshalb 
der bei weitem groͤßte Theil derſelben mehr zu den Ser⸗ 
vilen. Beſorgt um ihre Exiſtenz und um die Gunſt Derer, 
von welchen ſie abhaͤngig, zittern ſie vor einer ungewiſſen 
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Sufunft und find eben deshalb in dcr Regel reactionair 
gefinnt. Ta, gegen einen großen Theil‘ derfelben ald Be- 
amte oder gegen ihren Wirkungskreis pflegen ‚gerade die 
Hauptbefchwerden mit gerichtet: zu: feyn, denen fie ſchon 
deshalb feindlich entgegen ftehen. - Selbft die Befferen von 
ihnen werden‘ duch ihre Stellung Häufig befangen und 
ungerecht gegen die’ Forderungen der Zeit. Hoͤchſtens 
wagen fie auch felbft dann nur liberalen Redensarten (nie 
Aber einer freifinnigen That) fih ſcheinbar anzufchließen, 
wenn fie merfen, daß fle fonft von der öffentlichen Mei— 
nung verfegert würden. le folgen daher, nur wenn es 
hoch fommt, diefer fo weit, ald fie von der wohlhabens 
deren Hauptmafle ded Volks bereitd adoptirt ift. 

Selbſt Diejenigen aber, welche blos der Wiſſenſchaft 
leben, eilen derfelben nur höchft felten voraus und fihmeis 
cheln lieber dem Staate und der herrfchenden Partei, von 
denen ihre-Anftellungen, Beförderungen und felbft gewoͤhn⸗ 
ich ihr literarifcher Ruf abhängen. Die bei weitem größere 
Anzahl derfelden gehört zu den Compilatoren und Gedädht: 
niffrämern oder zu den MWetterfahbnen und Speichelledfern, 
oder aber zu eitelen Schwächlingen und Irrlichtern, welche 
weder wahrhaft leuchten, noch wärmen. Die fehr Fleine 
Anzahl Derer aber, welche Kraft und Willen genug haben, 
ihrer Zeit vorzufchreiten, werden eben deshalb von derfels 
ben nicht verftanden. Sie ftehen iſolitt und ihre Wirfen 
trägt nur erſt Früchte im Nachklange. Bon ihnen beißt 
ed vielmehr: 

Die Wenigen, die was davon erkannt, 

Die thöricht g’nug ihre volles Herz nicht wahrten, 
Dem Pöbel ihr Gefühl, ihre Schauen offenbarten, 
Hat man von je gefreuzigt und verbrannt ! 

Eben deshalb Ieben fie aber blos in und für eine 
fpätere Zeit und haben auf den großen Haufen, gefchweige 
denn auf die niedrige Volksclaſſe zunächft gar feinen Einfluß. 

Anders verhält ed ſich dagegen mit der Feudal— 
Ariftocratie und Hierardhie. Sie befisen, durd) - gleiche Ins 
terefjen verbunden, nicht allein in der Regel die einflußs 
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reichſten Stellen, ſondern auch den meiſten Einfluß auf 


fämmtliche vorftehende Claſſen, fo wie auch größere Unab⸗ 
bängigfeit. Wer ihren Winfen und Antrieben folgt, glaubt- 
an ihnen einen mächtigen Rückhalt zu haben. So wie 
fie felbft am wenigften dabei Gefahr laufen, da ihr: An⸗ 
hang, Einfluß und vortheilhafte Meinung der ‚Monarchen 
für fie, ihnen jede Ausrede leicht macht; eben fo wähnt. 
Jeder weniger. Gefahr zu laufen, wenn er Aufmwieglern 
folgt, die fid) das Anfehen geben, ald wären fie Emiffaire 
jener vielvermögenden Stände, Auf folhe Weiſe werden 
die leßteren nicht ‘einmal compromittirt, und dennoch wirs 
fen ihre Geld, ihre Kinflifterungen nichts  defto weniger. 
Nebenbei haben fie wenig Riſico und fichere Ausficht des 
Gewinned, die Sache mag ſich geftalten wie fie will. ' 
Durch die reellen Befchwerden regen fie naͤmlich dad Volk 
auf, und verfolgen dabei dad doppelte Ziel, eben hierdurch 
die Regierung mißtrauifh zu machen und nad) Befinden 
der Umftände durch den Aufftand unmittelbar oder mittels 
bar für ſich vortheilhafte Einrichtungen durchzufegen. Gebt 


das Eine nicht, fo geht doch das Andere, oder wohl beis 


ded. Sie vermuthet ja Niemand ald Aufwieglerz denn 
fie laſſen Flug genug ftetö die liberale Fahne wehen. Daß, 
übrigend dabei dad Spiel einmal für fie verloren geben 
fönne, glauben fie bei ihrer Gewandtheit und dirigirendem 
Einfluffe nicht befürchten zu müflen. Hieraus folgt: 

1) Nie wird daher ein Aufftand, befonders 
in Deutſchland Wurzel faſſen koͤnnen, wo 
nicht ſehr gegründete materielle Beſchwerden 
die Unzufriedenheit und mittels oder unmittels 
bare Theilnahme der wohlhbabenderen Haupts 
maffe des Volks herbeiführen. 

Wo daher diefe Hauptmafle des Volks ſich den 
neueren Unruhen in Deutfchland nicht entfchieden widers 
feßte, fondern ihnen Theilnahme fchenfte, da nahmen fie 
auch fofort einen achtungswerthen Character an. Der 
Wunſch nacy einem befferen Haushalte in den Städten - 
und Staaten, nach beflerer Sitte und Zucht, nach Recht 
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und Treue in Palaͤſten, wie in dem haͤuslichen und oͤffent⸗ 
lichen Leben der Beamten, nad) Freiheit der Prefle, Def: 
fentlicheit, Gleichheit vor dem. Gefege u. f. w. ward laut. 
— Hier waren ed übelberüchtigte Häufer, dort eines 
Schaufpielers unnatürliche Liebe, hier das fürftliche Maitrefien: 
Weſen und der damit verbundene Anftoß und Aufwand, 
dort eine Schlöffergefhichte, welche dad moralifhe Gefühl 
des Volkes empoͤrte; Mahl», Hunde, Laternen =, Fleifch- 
Steuer, ein verhaßter Herzog, aufgefahrene Kanonen, 
Mißgriffe, Verfchwendung, Beftechlichfeit, Ungerechtigkeit 
der Beamten und Magifträte, waren überall fpeciclle Bes 
fhwerden, welche auf das empörte Nechtögefühl des Vol—⸗ 
kes aufregend wirkten! Vergebene blieben dagegen Auf- 
wiegelungen ohne materielle Rechts- Grundlage. Vergebens 
ließ daher z. B. der ald Ausländer in Darmftadt fehr vor- 
theilhaft angeftellte Herr v. H. den Handwerkern durch feine 
Bebdienten bedeutende Abzlıge machen, mit dem Bemerfen, 
dag wenn der Fürft ſich Abzüge gefallen lafjen müßte, fie 
ſolches auch folten; fie möchten daher dem E. Hoffmann 
die Fenſter einfchmeißen, und die Abzuͤge ihm aus den 
Rippen fihneiden, ed werde Niemandem deöhalb etwas zu 
Leide gefchehen! 

2) Die drmere und gebildetere Volks— 
elaffe dient mehr oder weniger bei allen Auf— 
ftänden nur ald Werfzeug oder fie ift bloß 
eine tobende Menge. Gleichviel ob vorgeſcho— 
ben oder nicht, bleibt fie nur ein Spielball. 

Die Pöbelunruben, Zudenverfolgungen und Wuth⸗ 
Außerungen gegen Mafchinen in Aachen, Manheim, Pros 
vinz Starfenburg, Bredlau, Hamburg, Berlin, Burg xc. 
fommen daher nur in diefer Hinficht und ald Zeichen ber 
Rohheit in Betraht. Ohne beftimmten Zweck und Plan 
folgen fie daher nur Äußeren Zufälligfeiten oder Einfliftes 
rungen. Die Mifgriffe der Polizei oder Unentfchloffendeit 
der Behörden bliefen nur die Funfen zu einem leicht ver= 
Hänglihen Flackerfeuer an. Ueberall ift Geld unter den 
Pöbel vertheilt, um ihn aufjuregen und vornehm gekleidete 
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und befannte Leute machten die Aufwiegler. Zum Theil 
waren fie maöfirt oder fonft unfenntlic) gemacht. Bei 
den Verbafteten ded zweiten Aufruhr in Dresden mamente 
lich) fand man fehr viel Geld, und ein Koch; der früher 
nichtd hatte, bot 50 Ducaten für feine Freilaffung. 

3) Die wiffenfhaftlih gebildetere Claſſe 
ift theild die größte Gegnerin aller Ummwäls 
sungen, theils aber ſteht fie denfelben zu ente 
fernt, lebt zu entfernt vom Bolfe und deffen 
Ideen, und fann in der Regel nur in fofern 
bei Aufitänden concurriren, als fie die in 
dem Bolfe bereitd Eingang gefundenen und 
eben deshalb diefem auch nur allein verftänds 
lihen Jdeen ausfpridht, alfo blos mit dem 
großen Haufen gebt, wenn fie ibn aud hin— 
terber zu leiten ſcheint. Wo find irgendwo in 
Deutfchland die fogenannten Liberalen ald Urheber und 
Reiter zum Vorſchein gefommen? So wie fi) ſchon früher, 
. wie oben gezeigt ($. 120) feine eigentlihen Verbrecher fine 
den wollten, ja wie die fo vielfach ald Haupträdelsführer 
verdädhtigten Advocaten C. Hoffmann und Rühl zulegt, 
gaͤnzlich freigefprochen werden mußten; eben fo wollten ſich 
auch felbft bei den neueren Unruhen feine Doctrinairs ald 
Unruheſtifter zeigen. Selbſt wo fi) dad Volk zur Faffung 
feiner Befchwerden der Hülfe wiſſenſchaftlich gebildeter 
Männer bediente, wandte ed fich theild nur an Leute, 
deren Stand ald Advocaten fie dazu aufforderte, theild 
jedenfalld an ſolche Perfonen, die nichtd weniger ald Des 
magogen waren! Wo follten auch wohl die armen Doc 
trinaird, welhe man immer zu verdächtigen fuchte, dad 
Geld hergenommen haben, um den Pöbel aufzuregen, weite 
Reifen zu machen und Emiffaire zu gewinnen? Ja, was 
noch mehr ift, die Studenten, die man fo fehr verdächtigte, 
bildeten 5. B. in Leipzig Sicherheitswachen und bewaffs 
neten fich mit ihren verdächtigten Lehrern, j. B. einem Krug 
an der Spitze, allgemein zur Aufrechthaltung der Ordnung, 
Sicherheit und Ruhe! — 
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4) Die Feudalariſtocratie und Hierarchie 
dagegen find durch ihre Verbindung unter ſich 
und durch ihren mädhtigen Einfluß auf alle 
Stände in der Regel die mittelbaren und un: 
mittelbaren Hebel aller Aufftände, indem fie 
theils den Haß, den fie auf fid laden, von fid 
ab auf die Regierung&maßregeln zu lenfen 
fuhen, theils aber auch im Trüben fifhend, 
entweder die Unruben nad ihrem Sntereffe 
leiten, oder fie wenigftend benußgen, um der 
Regierung neued Miftrauen einzuflößen und 
die liberalen Principien, welche fie jene Uns 
ruhen zur Schau tragen laffen, noch mehr zw 
verdbädtigen. 

Dad thörichte Streben der verblendeten Ariftocratie 
nach dem alten römifchen Feudal= Reihe in Allianze mit 
den nach den fetten Pfründen, Abteien und Bifchofsftühlen 
der guten alten, Zeit Tüfternen Pfaffen, erbitterte überall 
mehr oder weniger das deutfche Wolf, welches nur einen 
Adel der Wahrheit (die Wiſſenſchaft), der Schönheit (die 
Kunft), und der Tugend (die Gerechtigkeit) haben wollte, 
aber feine Vorrechte, welche fid) zwifchen Volk und Fürs 
ften lagern. Hierdurch, fo wie durch die vielfahen Mifs - 
bräuche und Ungerechtigfeiten war das deutfche Wolf über- 
al ſehr leicht entzundbar. Die Ariftocratie, foldes wohl 
erfennend, gab dennoch ihren Kampf gegen Volksrechte nicht 
auf. Vielmehr verfolgte fie entweder da, wo man noch 
nicht das Unweſen der Feudalftände in der modernen Ge—⸗ 
ftalt gehörig Fennen gelernt hatte, ihr Ziel dadurch, daß 
fie das Volk nach diefen fchreien ließ, oder ed lich gegen 
die nicht verfenndbaren Beamten Mifbräuhe und fonftigen 
Unfug Sturm laufen, um Anarchie und hierdurch Gelegen- 
beit zu gewinnen, fid) von Neuem wichtig und unentbehre 
lich zu machen und die Monarchen gegen die ihnen abdges 
teoßten Einrichtungen noch mehr einzunehmen, feindlid zu 
flimmen und das gewöhnliche Gefchrei zu wiederhofen: 
„da fehet die Folgen liberalee Ideen!“ Nebenbei Fonnte 
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fein Zeitpunet günftiger feyn, die Monarchen von Neuem 
einzufchüchtern und von liberalen Einrichtungen abzufchrecfen 
ald der, wo felbft der Fleinfte, Aufftand an Frankreichs 
und Belgiens Beifpiel erinnerte! Das Volf, welches wohl 
wußte, daß es der Schub drüdte, aber nicht wo? war 
eben fo wohl als die wiffenfchaftlich gebildete Claſſe leicht 
durch dad Wort Stände = Berfaffung oder durch Fiberale 
Floskeln zu täufhen und irre zu leiten. Der Pöbel aber 
diente für Geld. So wähnte denn der feubdal= ariftocra= 
tifch = jefuitifche Bund auf der einen Seite durch Aufwies 
gelungd » Emiffaire, auf der andern aber durch die Staats⸗ 
‚ gewalt den Sturm von ſich abzulenken, ihn ganz nad) 
feinem Gefallen zu leiten und zu befchwören, ja ihn da— 
durh ſchon in fich ſelbſt aufzulöfen, daß fein Einflang 
in der Maffe war und Niemand eigentlich recht wußte, 
was er wollte! — Ein hödhft characteriſtiſches Merkmal, 
dad fi) mehr oder weniger bei allen neueren Unruhen in 
Deutfchland vorfindet und am beften beweifet, daß diefels 
ben wenigftens auf feinen Fall durch Fiberale Doctrinaird 
und durd ein liberales Syſtem aufgeregt feyn koͤnnen, 
indem fie alödann eine ganz andere Geftalt und mehr 
Marf und Bein von Anfang an erhalten haben würden, 
als fie felbft fpäterhin, nachdem die wiſſenſchaftlich gebil— 
dete Claſſe mit einzelnen Petitionen bervortrat, zu erhal- 
ten vermochten! — | 


$. 133. 
b) Inſonderheit von PibelsUnrupen in Aachen. 


Glaffificiren wir hiernach die verfchiedenen Unruhen 
Deutſchlands, fo weit fie nicht rein zufällig waren, fo 
hatten fie zum Theil nur den allgemeinen Zwed, die 
Furcht vor der franzöfifchen Revolution auch in Deutfch- 
land durch dad ſtets vorgefchobene Schreckbild der Anarchie 
von Neuem aufzuregen und hierdurch die vor den fi 
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fheinbar fortwälzenden Folgen derfelben beforgten Fürften 
zum Einfchreiten in Franfreid mit bewaffneter Hand zu 
bewegen, zugleih aber auch ale ruhigen Bürger gegen 
die Revolution einzunehmen, und die Regierungen immer 
mehr zu reactionairen Mafregeln zu ſtimmen, ftatt dem 
Seit» oder fogenannten Revolutiondgeifte nachzugeben. 
Getreu dem Grundfage, fowohl Monarchen ald Voͤl⸗ 
fer ſtets Furcht und Mißtrauen gegen alle Tendenzen der 
neueren Zeit einzuflößen, warum hätte nicht aud) in Deutfichs 
land jener Bund gegen alle Fortfchritte, Unruhen anzetteln, 
oder ihnen nicht wenigftend eine zu diefem Behuf dienende 
" Richtung geben follen, um wenigftend mittelbar jenen Res 
actionszweck vermeintlicd zu fordern? Mit dem Studenten- 
Aufwiegeln wollte es nicht mehr recht gehen, alfo mußte 
der Pöbel dazu ald ein allezeit bereited Werkzeug dienen. 
Man mußte ihn, der ohnehin gegen alled Mlafchinens 
Weſen der Fabriken erbittert ift, ein bischen wie in Aachen 
u. f. w. gegen diefelben hegen, damit doc) aud) der Hans 
deld= und Fabrifftand defto beforgter und der neueren 
Richtung, (Revolutiondgeift genannt) feindliher, da& Un⸗ 
ternehmen dadurch aber defto gehäffiger werde! Namentlid) 
galt es in Aachen, den Rheinländern ihre Theilnahme an 
der Parifer Revolution dadurch zu verleiden, daß man den 
roheften Pöbel zur Zerftörung aufheste! Aus eigenem An- 
triebe wagt er fo etwas wahrlid nit! Auch follen die 
Emiffaire Geld audgeftreut haben! — Werden diefe nicht 
entlarvt und zur Beftrafung gezogen; fo ift dieß ein Bes 
weis mehr, daß nur hohe, vornehme einflußreiche Hände 
dabei im Spiele find. Denn wären es andere, wie fönn- 
ten, wie würden fie, die fo vielfach in Deutfchland thäs 
tig waren, unentdeckt bleiben fünnen ?! — 
Selbſt bei verfchiedenen fpäteren Unruhen, welde 
fheinbar nur durch Mifgriffe der Behörden entftanden, mös 
gen die dabei thatigen vornehm gefleideten Leute nur jenen 
allgemeinen Zweck vor Augen gehabt haben, wenn fie wie 
3. B. in Berlin u. f. w. Geld auftheilten. Uebrigens 
war aud bier die Gleichzeitigfeit der Erfcheinung auffallend. 
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So verfuhte man ed auch nody einmal mit den Studen⸗ 
ten. Zu gleicher Zeit in Halle und in München gab es 
Studentenaufläufe. Am Ießteren Orte ward ed am flars 
ften, daß fie nur durch Mißgriffe der Behörden am Ehrifts 
abend 1830 bei den Haaren herbeigezogen waren. Auf 
unbewaffnete Studenten. bei ganz gewöhnlichen Studentens 
ſcenen bauten Quirafjiere ein. Menfchen, die bei Jeſuiten 
ihre Curfe gemacht oder von ihren Landedelfigen den Hof⸗ 
meiftern entlaufen waren, um bedeutende Staatdämter zu 
befleiden,, benugten Poflenfpiele, um fie als Staatöverräs 
thereien zu ftempeln und mit ängftlicher beuchlerifcher Aus 
gendienerei die beliebten Einfliftereien aufzufeifhen. Der 
Umftand, daß die Studiofen weder vorzugdweife ind Ges 
fecht oder in die Gefangenfchaft geriethen, ja dag man 
zulegt die jungen eingefangenen Braufeföpfe wieder laufen 
laſſen und erflären mußte, die angegriffenen Haufen feyen 
„ſtraͤflich Neugierige’’ gewefen, verbunden mit den augen= 
fälligften Mißgriffen und Ueberfchreitungen der Amtögewalt, 
zeigt übrigens auch bier nur einen angeblafenen Verdaͤch— 
tigungöftoff der Reaction! — Sie machte ſich indeß dabei 
eben fo lächerlich, ald bei der Verdaͤchtigung leichtfertigen 
AJugendfpield in Amberg in der Oberpfal. Mag eb lıbris 
gend. bei diefer Gelegenheit dahin geftellt bleiben, in wels 
chem Zufammenhang mit jenen Umtricben die Auftritte in 
Heidelberg ftanden ; ob man dort landsmannfchaftliche Corps 
ſtillſchweigend duldete, weil man wirflid ‚‚academifche 
Terbindungen zur Beförderung der wiſſenſchaftlichen Bil 
dung und Sittlichkeit““ nicht dulden und gedrudte Biers 
Comments lieber wollte, oder ob man nur in denfelben 
‚ein Aushangefchild für den Unfug heuchlerifcher demagogis 
fher Jeſuiten und Mifjionaire erfannte! — Berboten «6 
dod) in Gießen Minifterial- Referipte, daß Studenten ſich 
vereinigten, dad Duell zu verdrängen und dafür Leibes⸗ 
übungen vorzunehmen, weil — fihon 1819 das Turnen 
mit Relegation beftraft fey! — 

Am meiften characterifirten aber in der neueſten Zeit 
die von vornehm gefleideten Leuten auögeftreuten Flug⸗ 
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ſchriften „der erſte Mair’ und „das Leben der deutſchen 
Jugend,“ beide bei Witwe Silbermann in Straßburg er—⸗ 
fhienen, die ununterbrochene VBerdächtigungd - Marime. 
So wie früher die abgeleierten Erclamationen vom deut—⸗ 
fhen Reihe, vom Umftoßen der Throne, von Doͤlch und 
Mord, nur von der Reaction auögingen, um Mißtrauen 
und Beforgnig vor allen Kiberalen einzuflößenz fo fonnte 
auch hierbei nur eim folder Zwed vorwalten, wenn man 
nicht den größten Unfinn eined YWahnfinnigen fupponiren 
wollte! Denn wie hätte wohl fonft Jemand zu dergleichen 
Aufrufen ohne irgend eine Grundlage oder Vorbereitung, 
wovon fih doc nicht die ‚mindefte Spur fo wenig wie 
von dem Erfolg vorfand, kommen follen?! — Ein fols 
her Unfinn ift doch wahrlich von feinem wirklich beabfichs 
tigten Vorhaben einer Revolution denkbar! — 


4 


§. 134, 
oO) Von den Unruhen in Sadfen. 


In Sachſen war die allgemeine Stimmung zu aufs 
geregt und das Mifbehagen zu groß, ald daß nicht die 
. Reaction hätte begreifen follen, ihr einige Opfer bringen 
zu müflen. Es fam daher nur darauf an, diefelben moͤg⸗ 
lichſt herabzuftimmen. Dieß fonnte nur gefchehen, wenn 
man jene Stimmung utrirte, dann die lauteften Schreier 
und Ihatführer zum abfchrecfenden Beifpiele beftrafte und 
diefelben zugleich zu Erceffen gegen zum Theil unfchuldige 
Gegenftände verleitete, um fo die Regierung fowohl, als 
auch infonderheit die für ihre Vermögen bangende Gewerbs⸗ 
Elaffe zu täufhen und vor dergleihen Gräueln, fo wie 
vor jeder Neuerung möglichft beforgt zu machen. 

In Leipzig, wo der Reihen der Aufftände in Sad 
fen aufgeführt ward, erzeugte befonders dad Benehmen des 
Polizeipräfidenten von Ende fehr viel Aufregung der Gets 
müther. Er, welcher ſich erft noch kurz vorher-felbft gegen 
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mehrere feiner adeligen Standesgenoſſen wegen feiner minis 
ſteriell⸗ reactionairen Beftrebungen eine Ehrenfache zugezogen 
und fi) nicht gegen alle Makel aus derfelben herausgefuns 
‚den hatte, ftörte durch feine plöglihe Ruͤckkehr von Dred- 
den und feine, der Ordnung ded academifhen Senats 
entgegenlaufenden Befehle dad. (der reactionairen Jeſuiten⸗ 
partei freilich fehe unangenehme) Zubelfeft der Augsburgis - 
fen Confeſſion. Die daflr erhaltene Fenfter= Canonade 
beantwortete der Polizeibefehl alle Fenfter zu fchließen und 
die Polizeidiener ftürzten wie Raubthiere und packten Jeden, 
den fie trafen, 4 DB. zwei angefehene Aerzte, welche zu 
Kranfen gerufen waren, ja fie fchlugen fogar einen ruhig 
feined Weges gehenden jungen Kaufmann Namens Gotts 
fhalf, in ihrer blinden Wuth todt. Ya, um die Verhöhs 
nung aller Bürgerrechte voll zu machen, führten Polizei 
beamte felbft die Unterfuchung über den Vorgang, verdrehs 
ten in einer Anzeige voller Widerfprüche die Thatſache, 
confiseirten eine widerfprechende Flugſchrift, und verhafte» 
ten den muthmaßlichen (?) Verfaſſer, verzögerten auch die 
Auslieferung der Acten, bis fie felbft gewaltfam ihrer 
Functionen entfeßt wurden, ‚weil die Bürgerfhaft, freilich 
dergleichen mit jedem Tage fteigende Brutalitäten, fo wie 
die fernere Realifirtung ded Sprichworts: „Wer fann wider 
Gott und den Stadtrath in Leipzig?’ nicht mehr länger 
dulden wollten, auch ihnen das SPrivilegium des le&teren, 
feine Rechnung abzulegen, durch eigene Wahlergänzung eine 
der Bürgerfchaft fremdartige Ariftocratie zu bilden, . mit 
der jesigen Cultur unverträglich ſchien, und die auswäre 
tige. Beftellung von Gegenftänden, welche die Bürgerfchaft 
bezahlen mußte, auch infonderheit die gewerbtreibende Claſſe 


gegen den hochweifen und hochedlen Rath in Harnifch jagte. 


Uebrigend hatten die, welche zu Leipzig zuerft demolirten, 
ihr Geficht unkenntlich gemacht, und trugen feine Waͤſche. 

Die jefuitifhe Partei in Dresden, welche erſt die 
Sefte der Augsburger Eonfeffion durch Kanonenfchläge und 
‚durch in entfernteren Gegenden der Stadt angelegted Feuer 
fo gut zu ftören verftanden Hatte, wußte auch bier, fo 
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wie in Leipzig, dad Ungewitter der allgemeinen Erbitterung 
gegen die Fatholifch = jefuitifchen Umtriebe und Adelsanma⸗ 
fungen von fi) auf die Polizei und Magifträte zu lenken. 
Durd) fie war es ſchon drei Sage vor den Aufftänden in 
Leipzig befannt, daß bier diefelben Statt finden würden. 
Die Furt vor dem Wiederaufleben des SJefuiter = Ordens, 
die Vorfälle bei der GSäcularfeier ded Reformationsfeſtes, 
der ultra sariftocratifche Uebermuth des Kabinetöminifters 
auf dem Landtage und fein fredher Hohn gegen die Ans 
träge in einzelnen Schriften, die Mifhandlung eined Pris 
manerd der Sreusfchule durch den Plakadjutanten von Zes 
fhau waren in Dresden (mie ähnliche Auftritte 5. B. die 
lebensgefaͤhrliche Mißhandlung eined Schlofferlehrlingd , der 
dem Spufe bei einem Polterabende ruhig mit zugefehen 
batte u. ſ. w. in Leipzig) dabei die Hebel, deren ſich die 
Aufwiegler bedienten. Dad Bolf nahm dann, einmal aufs 
geregt, natürlic) Rache gegen den langen unrechtmäßigen 
Drud der Willkür und gegen hochfahrende Subalternen 
und Hnterbeamte. Als indeffen nebenbei von dem einmal 
aufgerührten Wolfe mandherlei andere Puncte, auch felbft 
gegen Jefuiten und Adel und ihre Sclavenfefleln der Een 
fur u. f. w. (die merfwürdiger Weife bei dem Entftchen 
der Unruhen, eben weil feine Doctrinaird die Unruben ers 
zeugten und leiteten, noch ſolche von den fogenannten Kibe- 
ralen audgingen, troß der früheren Klagen der Proteftans 
ten über die mit ihrem Gelde erbaueten ſchoͤnen Ffatholi= 
fhen Kirchen, Schulen u. f. w. nicht zur Sprache ge⸗ 
fommen waren!) laut wurden, aud die errichteten Com⸗ 
munal= Garden einer lebendigeren Theilnahme für die geſetz⸗ 
lihe Ordnung auf die Beine zu helfen begannen; fo wurde 
es 3. B. am 4, October 1830 vorzuͤglich auf die legtere 
abgefehen! — Ein Here von Schulenburg, von Tetwoing 
waren bier wie dort bei den Aufftänden durch Geldvertheis 
lungen beſonders thätig und von einem Freiheren von 
Seckendorf im Voigtlande circulirte ein in diefer Beziehung 
an einen Staatödiener in Weimar gefchriebener merkwürs 
diger Brief, welcher die deutlichften Fingerzeige einer im 
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Finſtern fchleichenden, auf Anarchie hinwirkenden verbreches 
eifchen Gefenfhaft gibt. Möchte ed doch belichen, das 
vollftändige Nefultat der z. B. in Dreöden angeftellten 
Unterfuchungen befannt zu machen, denn hieß es in öffent» 
lien Blättern „hinſichts der Unruheverſuche zu Anfang 
ded Octobers folle man wichtige Entdeckungen gemacht 
haben, und Umtrieben auf die Spur gefommen feyn, 
über welche Seltſames (!) verlaute! — Daß Emiflaire 
aus Höheren Ständen und den arbeitenden Claſſen (ihre 
erfzeuge) überall umberftreiften, um Unruhen anzuzetteln, 
ward dabei verſchiedentlich verficyert. Jedenfalls Fonnte 
ed nur befremden, daß man fpäterhin recht eigentlich erft 
die Unzufriedenheit und Unruhen von Neuem bervorrief, 
ald ein Blirgerverein zufammentrat, um ſich über die alla 
gemein gefühlten Mängel zu befprechen und ihre Wünfche 
in verfchiedenen Vorftelungen vorzutragen und fidy zu ihren 
Berfammlungen controlirende Beifiger erbat; ja dag man 
fogar, als die Verhaftung jener Bürger einen Auflauf ers 
zeugte, ohne vorgängige Ihärlichfeiten auf die Bürgerhaus 
fen Feuer geben lieg! — Warum erfüllte man nicht die 
früher die Ruhe augenblicklich Herftellenden Worte des 
Prinze Regenten: „Vertrauen erregt wieder Vertrauen +?! 

Ganz aͤhnlich waren auch die Unruhen in Altenburg, 
und warnte deshalb wohl nicht mit Unrecht dad dortige 
Eonfiftorium vor einer Tractatene Gefelfhaft, welche ſich 
auf der Grenze der Landfchaft und Nachbarſchaft gebildet 
habe. Iſt es übrigens wahr, daf der Graf von Schu⸗ 
Ienburg, den ein Kundſchafter der bifchöflichen Behörde zu 
Bamberg einen geheimen Commiffair genannt, auch in 
Altenburg fi) vor den Unruhen aufbielt, und die zwei 
fremden Handwerföburfhen, welche als Handlanger vers 
borgener Nädelöführer bei den Unruhen auftraten, mit 
dem Bemerfen nad) Erfurt geſchafft wurden, daß die Ums 
ftände ed verböten, ein beftimmted Unterfuchungsverfahren 
gegen fie einzuleiten?! — In Chemnig, Penig, Werda, 
im altenburgifhen Hochlande befchränfte ſich die durch 
Branntwein aufgeregte Wuth des Volks auf Zerftörung 
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des Hauſes eines katholiſchen Kaufmanns, auf das Ein⸗ 
werfen der Fenſter eines Zollbeamten und auf Berftörung 
eined mitten in der Stadt angelegten Sclagbaums, auf 
Mißhandlung der Forftbeamten und Erbitterung gegen die 
‚ wilden Schweine, Im Heffifchen zerftörte man Zollhaͤuſer, 
in Cahla eine Zmwangsmühle. In Carlsruhe hatte man 
ed auf die Juden abgefehen, Furz überall herrſchten Local⸗ 
Erbitterungen gegen - Beamten Deöpotie u. ſ. w. vor, 
gleichviel ob man hier einen Actuarius am Stride herum 
führte oder dort den Magiftrat unter den Galgen fuhr! — 
In Gera entftand nur Unzufriedenheit wegen des Loofend 
zum Militaie durch die vielfach durch Beſtechung erlangten 
Sreifcheine. „Die Großherzoglich Heflifhe Zeitung,” (die 
einzige privilegirte) verfündete zwar mit großem Ttarrah: 
in Södel fey ein Schuß gefallen, und hätten die Che— 
‚waurlegerd. den Thäter gleich todt gefchoflen und drei Andere 
bleſſirt; indeß fie nahm feine Widerlegung diefed, an 
‚einem unfhuldig Gemordeten verübten, ganz ents 
ſtellten Gräueld auf. Auch die Frankfurter Oberpoftamid- 
zeitung beeilte fi, Unruhen und Nädelöführer in Gotha 
zu erdichten, von denen man .dort fein Wort wußte! — 
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d) Bon den Aufftänden in Braunfhmweig und 
Heffen. 


In dem reactionairen Sinne ward im Herzogthum 
Braunfihweig der Aufruhe am folgerechteften durchgeführt. 
Dort hatten (vorzäglicy durch ihre Unterdrüdung) die Feu— 
dalftände (neueren Maskenanzugs) die Stimmung des Fur 
fihtigen Volks für fih. Hier fonnten fie daher auf deren 
Reftauration unmittelbar losſteuern. Dieß Ziel zu erreis 
chen erleichterte ihnen die Handlungsweife ihred Oberhauptb. 

Der Herzog Carl hatte, gleich feinem Schickſalsge⸗ 
noſſen Carl X. noch fo eben die gewöhnlichen Zeichen der 
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allgemeinen unbegrenzten Liebe feines Volls ein⸗ 
geärndtet. Kaum hatte man nämlich in allen Zeitungen 
geleſen: „Die frohe Kunde über die erfehnte Ruͤckkehr des 
alverehrten Landesherrn ‚und die Gewißheit, ihn den Ges 
fahren in Paris glücklich entrüdt zu fehen, erfülte alle 
getreuen Unterthanen mit der reinften Freude, und unzaͤh— 
lige Menſchen eilten dem Schloſſe zu, um feine Durchs 
laucht zu erblicken. Am 14. des Abends brachten die Of⸗ 
ficianten (!) eine Fadelmufif, welche huldreihft aufgenoms 
men und wobei dad jedesmalige Erfcheinen Sr. Durd)s 
laucht auf dem Balcon durd) ein taufendfaches Vivatrufen 
bezeichnet wurde, ald — fpiegelt eud) daran, ihr Götter 
der Erde! — eben diefe Beamten, eben diefed Volk ihn 
fhon vom Throne ftürzten! Uebrigens würde er noch heute 
auf demfelben fißen, wenn er, mochte er auch fonft hans 
deln wie er wollte, nicht die Gnade der Adels- und Bes 
amten-Caſte verſcherzt gehabt und nicht blos im Gefühle 
feiner Vorrechte gelebt hätte. Diefe konnten die vielen 
Gehaltsfchmälerungen und infonderheit den Umſtand, daß 
er nicht die Feudalftände (verftcht fi in der modernen 
Form) und das -hochadlige Protectionswefen fihalten und 
walten laffen wollte, ihm nicht vergeben. Was fie unter 
anderen Umſtaͤnden nicht verfäumt hätten, möglichft zu bes 
ſchoͤnigen und zu verdecken, ward daher an feiner (vieleicht 
felbft noch abfichtlih durd, die Urt feiner Erziehung und 
fpäteren Umgebung berbeigeführten) Handlungsweiſe in das 
grellſte Licht geftelt und vielfach übertrieben, um dad guts 
müthige Volk zu empdren. - Feudalftände warben Zimmers 
und Handwerföleute im Voraus für Geld an und dirigir⸗ 
ten vom Parf aus den Auflauf und Brand ded Schloſſes, 
nicht etwa um .eine freiere zeitgemäße Einrichtung, fons 
dern um den alten Sauerteig in der modernen Geftalt der 
Seudalftände wieder zu gewinnen. Wie einen Deus ex 
machina hatten fie übrigens fchon (im Voraus?!) den 
(fchon faft gleichzeitig mit dem Schloßbrande zu Blanfene 
burg eingetroffenen und dem Adel befreundeten) Bruder 
ihres legitimen Abgeſetzten verfchrieben und: durch Polizeis 
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mißgriffe (welche übrigens überall die Unruhen erft zur 
Flamme anbliefen!), fo wie durch Einverftändniß mit den 
militairiſchen Chefs, den Aufftand befördert. Nur zur Taͤu— 
ſchung der Mächte war daher in der den Regierungen zus 
gefandten Schrift: „der Aufftand der Braunfchweiger, 
feine Veranlaffung und feine nädhften Folgen,‘ derfelde 
als ein Pöbelaufftand gefchildert. Drangen doch felbft 
befanntlid) maskirte Männer an der Spige des Pöbeld 
in dad Schloß und warfen zuerft dad Feuer in däſſelbe. 
Selbft in der „Stimme ded feligen v. K., früheren Land: 
ftandes an feine Mitbürger,“ wird hierauf angefpielt und 
befannt ift die Aeußerung des Herrn v. H., daß das 
Schloß nothwendig babe brennen müflen. Indeſſen die 
Braunfchmweiger jubelten beim Einzuge ded jungen Earl, 
obne zu wiflen warum und die. Eivil- und Militairbeams 
ten, welche erft kurz vorher durch die Feier der Befreiung 
Serdinands VII. ihr politische Glaubensbekenntniß abgelegt 
hatten, — thaten ein Gleihes! — 

Daſſelbe Ziel, wie in Braunſchweig verfolgte uͤbri⸗ 
gens auch der Aufſtand in Caſſel, wo das Gerücht, die 
Regierung treibe Kornwucher, wohl nur in der Abficht 
verbreitet ward, um die Zufammenberufung der fauberen 
(vergl. $. 85) Seudalftände durchzuſetzen. In der von 
1400 Bürgern unterfchriebenen Bittfhrift, worin ed hieß: 
„Laſten, welche bei dem täglich zunehmenden Mangel an 
Erwerb unerträglich ſchienen, find von und getragen wor⸗ 
den” — ließ man fie, auf Herftellung und Zufammenbes 
rufung der feit 44 Jahren nicht verfammelten Stände ans 
tragen. Die elenden Feudalftände wurden aud hier dem 
leihtgläubigen Wolfe als Mittel zur Abhülfe ihrer viel 
fachen gerechten Beſchwerden vorgefpiegelt. Die nachmals, 
ald die öffentliche Stimme ſich aud etwas geltend machte, 
ertrogte Conftitution, fo viel anfcheinend Liberale auch die 
Doctrinaird und der Anhang des populairen Küfermeifters, 
welcher an der Spige der mittleren Bolköclaffe fein Welen 
trieb, bineingetragen zu haben vermeinen, riecht doc) nicht6 
defto weniger mit ihren Ötandeöherren, ritterfchaftlichen 
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Körperfchaften, Magiftratösperfonen ald Deputirten und 
ihrem bedeutenden Rüdjichtnehmen auf den Grundbefiß, 
noch immer nad dem Feudalmwefen. Auch bat fie nod) 
ſehr Vieles, infonderheit: auch die Hauptfache, nämlich das 
PWahlgefeb ad separatum berwiefen. Abſichtlich hier wie 
in Hanau verbreitete unwahre Gerichte beweiſen uͤbrigens 
nicht blos die Leitung der Unruhen durch Emiffaire, fons 
dern auch dad allgemeine Mißtrauen gegen die Regierung. 
Dergleichen fann nur da verderblicd werden, wo das Volf 
an eine abfichtlihe Verhuͤllung der Wahrheit gewöhnt ift! 
Vermochten doch felbft die naffauifhen Stände nicht die 
Yublicität ihrer Verhandlungen durchzufesen! — 


$. 136, 
e) Bom Tumulte in Göttingen u. f. w. 


Auch in Göttingen fpielte die dort nur allein vors 
herrſchende ariftocratifhe Reaction eine Revolution! Wer 
fi) durch die vorgetragenen Banner und Erclamationen 
täufchen läßt, wird es allerdings nicht begreifen fönnen, 
wie in einer vorzugsweiſe von der Regierung begünftigten 
Stadt und auf einer Univerfität, wo nur gut reactionaie 
gefinnte hoͤfliche Hofräthe und Profefforen zu Geld und 
Ehren fommen fünnen, wo gutes Mieth- und Speifegeld 
einnehmende Bürger nur fih darum befümmern, wie dies 
ſes rentire, wo ferner die junge Blüthe der Feudalariftos 
cratie und der Stugerfchaft ſich in ihrem Haffe gegen alles 
Philiſterthum zu einem Bündniffe mit ihren Haus- und 
Speifewirthen eben nicht herabzulaſſen pflegt, wo endlich 
— junge bungrige Doctoren (auf die man gern alle Schuld 
werfen möchte) ohne Geld, Credit oder Einfluß ifolirt das 
fiehen — wie gerade an einem foldhen Orte ein ſolches 
Ereigniß möglich gewefen fey ?? Indeß fehr erflärlich wird 
diefed letztete, wenn man ed mit den früheren Begebens 
beiten auf derfelben Univerfität vergleicht, welche, wie wir 
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$. 70 fahen,. rein ariftocratifche Umtriebe waren, um der 
Negierung neued Mißtrauen einzuflößen. Auch that eine 
folche vermehrte“ und verbefjerte Auflage derfelben ſehr 
Noth. Denn der Eindruck, welchen die Zuli= Ereigniffe 
in Paris gemacht hatten, flößte auch: den Hannoveranern 
die Hoffnung ein, ed fönne dieß vielleicht ein günftiger 
Seitpunct feyn, um ihren nur zu gerechten Befchwerden 
bei der Negierung gegen eine hohe verbündete Ariftocratie 
einigen Nachdruck zu verfchaffen. Diefelben nahmen zwar 
nur den Character gewöhnlicher Vorftelungen an, allein 
fie waren. ziemlid) deutfh und. wurden. von vielen zum 
<heil nicht unbedeutenden Orten hin und wieder mit fehr 
Fräftiger und eindeinglicher Sprache vorbereitet und übers 
geben. Man mußte daher, folte nicht Alles verloren ſeyn, 
diefen Vorftelungen, denen man, fo lange. fie ſich ftrenge 
in den Grenzen des obſchon fehr befchränften Petitions- . 
Rechts erhielten, nicht füglid ausweichen fonnte, eine gt= 
häffige Farbe zu geben fuchen.- Die Stoffe dazu maren 
da. Man brauchte blos durch Hülfe der beliebten Emiſ— 
faire und der ariftocratifchen Univerfitätd = Genofien einige 
Braufeföpfe, einige vielgeübte Mifgriffe der Polizei und 
Stadtbehörden mit der Unzufriedenheit des Volls zufams 
menmengen und dann Lärm fehlagen zu laſſen; fo war ein 
Yufftand da, und zwar in optima forma, wenn man die 
fo leicht aufjuregende und von einzelnen Stimmführern zu 
gängelnde Univerſitaͤts- Jugend kennt. Dieß ift die kurze 
Geſchichte der Göttinger Revolution, in welder dann auch, 
nachdem fie einmal im Gange war, nidt gut vermieden 
werden Fonnte, daß einige noch etwas mit grellen Farben 
aufgetragene woirflihe Wolföbefchwerden, z. B. die An 
flage wider dad Minifterium ded Grafen Münfter zum 
Vorſchein kamen. Thut nichts! Waren dod) einmal folde 
Beſchwerden lebendig geworden und nahmen fie doch num 
eben durch diefe fogenannte Rebellion den Character der 
Gefegwidrigfeit und Uebertreibung an! Dad war «6 ja 
eben, wad man wollte! Leute, die wirflicd) den Faſtnachts⸗ 
ſpuk für Ernſt hielten, mochten fi dann immerhin dabei 


die Flügel verbrennen, damit ihnen der Flug für das 
Raterland ein ander Mal vergehe! Lernte man doch auch 
bei diefer Gelegenheit feine Leute fennen und erhielt man 
doch zugleich eine gute Gelegenheit, fie für die Folge 
unfhädlich zu machen! — ‚Hatte man dody auch die Preffe 
an der Kette und eine angeblihe Widerlegung jener Anz 
klage war daher um fo leichter, ald ja die Anfläger theils 
eingeferfert, theils verjägt, theild aber auch durch die 
Genfur behindert waren, darauf zu repliciren! Das gute 
müthige Volf, das ohnehin heute nicht mehr weiß, was es 
geftern gelefen bat, und ſich von der Ariftocraten und 
Beamten Stimmführern doch nur gängeln laͤßt, iſt ja 
nur zu leicht zu täufchen. Für Schreier und Revolutionairs 
erflärt man aber dann Diejenigen, welde z. B. in der 
„Widerlegung“ jener (fogenannten) Schmähfchrift blos 
Birfelfäge und petitiones principii finden und e& infönders 
yeit nicht anerkennen wollen, daß mit dem Aufhdren der. 
„Feindlichen Gewalt, die feindlichen Gefege und deren Fols 
zen von felbft fofort aufgehört Hätten” und wenn auch 
ſelbſt in den durch den Frieden von Tilfit abgetretenen 
Provinzen, z. B. die Beſtimmung über Adldfungen aufs 
zehoben wäre, folhes nur gefchehen fey, um ſich die 
Sache gehörig zu überlegen (?!) u. fe w., ferner denen - 
vohl Ausflüchte wie z. B. daß ed in Hannover Feine 
teibeigene mehr gebe, fondern blos Eigenbehörige, obſchon 
olches der Sache nad) daſſelbe, lächerlich erfcheinen und 
vie endlich in der Aufzählung der wenigen Nicht - Altadligen 
Codicillaradlige) unter den höheren &taatödienern und, 
ver WVerfchiedenheit der Titel, jenahdem ein Adliger oder 
in Bürgerlicher diefelbe Stelle befleidet, (z. B. Forftmeis 
ter ftatt Oberförfter, Droft ftatt Amtmann u. f. w.) fo 
vie in ded Grafen Muͤnſter merfwürdiger Ausrede, daß 
r ja im Wege ded Procefjes die Wildfhäden erfegt habe, 
— nur noch mehr Beftätigungen jenee Anflage finden 
vollen! — Kurz, die Ariftocratie in Hannover triums 
ohirte und vermeinte, ed bleibe nun huͤbſch wieder Alles 
seim Alten. Der Herr von Buffche erhielt für feine Hele 
J 42 


— 658. — 


denthat, eine ſchon längft zerfprengte Rebellion zerfprengt 
zu haben, einen Orden! — Die dienftbaren Bravod der 
Literaturzeitung u. f. w. beeilten ſich aber jene Anklage, 
fo ‘wie den ganzen Aufftand für Unfinn und Lüge zu er⸗ 
klaͤren, die ſogenannten Widerlegungen aber bis in die 
Sterne zu heben! — 

Nur bin und wieder, z. B. im Hesperus No. 133 
erhielt die Erflärung des Grafen Muͤnſter manche fcharfe 
Rüge. Hinſichts feiner gerühmten Gerechtigkeit wird er 
an den fterbenden R., an den unglüdlichen v. d. WB. und 
den alten R. in O. erinnert, und hinſichts feiner angeb⸗ 
lichen Verdienfte um dad Land es nicht allein gerügt, daß 
er Alles, was während feiner Regierungszeit gefchehen als 
duch ihm gefchehen ausgebe, fondern auch ſich die Fols 
gen ded Friedens und die ohnehin nicht einmal vortheil 
hafte Eintaufhung Oftfrieslands für die alte treue Provinz 
Lauenburg anrechne und fi) rühme, dem König fein Land 
gerettet und erhalten zu haben, welches doch weder dur) 
ihm noch feinetwegen gefchehen ſey. Auch hätte von einem 
uüebergehen deflelben bei einer bedeutenden Dotation um 
fo weniger die Rede feyn koͤnnen, da er nur der Einzige 
im ganzen Lande fey, dem eine ſolche geworden, da nicht 
einmal der verdiente und mit Wunden bededte Feldmar- 
ſchall Graf von Alten eine ſolche Habe erhalten koͤnnen. 
Auch ſtehe ed einem Manne wie er, der von einem unbe⸗ 
güterten weftphälifchen Sandjunfer einer der reichften Stans 
deöherren Hannoverd geworden ſey, nicht zu, ſich einer 
abgelehnten Penfion zu rühmen. 
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D Nusganmwendung von jenen Sreigniffen. 
1) Im Allgemeinen. 


Im erften Schredf über die Parifer Revolution 308 
die Reaction wie bei einem Sturme die Raubvoͤgel, ſcheu 


P, 


— ,659 — 


ihre Krallen ein. Die meiften Regierungen gaben momens 
tan fcheinbar etwas nad) und thaten als wollten fie die 
Anforderungen der Zeit anerfennen. Auch felbft die Res 
gierung in Sardinien ſchien etwas einlenfen zu wollen. 
Auf die Nachricht von den erften Vorfälen in Paris follte 
der dortige Herrfcher gefagt haben: „deſto fchlimmer. für 
Carl, da er fein Wort gegeben hatte, fo hätte er es auch 
balten follen; ein König beſitzt nichts ald fein Wort,’ 
auf die Frage aber, welche Zeitungen man zulaffen folle: 
„ale ohne Unterfchied, dad Volk fol Alles willen.” — 
Indeß nur zu bald fuchte die dortige Negierung ihr Heil 
wieder auf dem lange betretenen Reactionswege. Bei 
Todeöftrafe ward die Sicherung der Rechte durh Steine 
pflafter, fo wie jede Ihätlicpfeit gegen die Soldaten uns 
terfagt. Eben fo ward es ftreng verboten, über die Er— 
eigniffe in Frankreich zu fprechen oder franzöfifche Zeitun— 
‚gen zu lefen. Die Schüler und Studenten aber erhielten 
einen Laufpaß und Ferien auf ein ganzed Jahr! — Co 
wie dort, vergaß man auch anderwärtd die Lehre der 
Beitereigniffe. Die Schmeichler der Gewalt, ald fie ſich 
faum von ihrem erften Schreden erholt hatten, fanden 
nur zu bald wieder Gehör. Auch jest will. man noch 
immer nicht begreifen, wie nur allein die Quelle der Un— 
zufriedenheit der Völker zu verftopfen fey. Obſchon ges 
rade vorzüglich die Carlöbader Befchlüffe das Uebel nur erft 
ärger machten, eben weil fie niht in laute Volkswuͤnſche 
beilend eingingen, fondern die laute Klage durch Gewalt 
und Prefbefhränfung zu erſticken wähnten; fo bat man 
Doch gerade, diefen Saß wieder bervorgefucht. Nach der 
beliebten Philofophie eines Carl X., der alle Aeußerungen 
der Volkswuͤnſche nur für angezettelte Complotte ausgab, 
dagegen die wirflichen Complotte der Neactionspartei nicht 
fehen wollte, fahren auch jest noch Menfchen fort, die 
Unruhen in Deutfhland für Folgen eines angeblichen Maͤn— 
nerbunded zu erklären, von dem man zwar fein einziges: 
Individuum Fenne, der aber erifticen müfle, weil — «6 
ja Unruhen gebe! — Selbſt das Cenfuredict in Baiern, die 
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fortdauernde Begünftigung jefuitifcher Ideen dafelbft, und 
dad dortige Verfahren bei der Wahl ded Behr, v. Horn⸗ 
dal, Beftelmeyer, v. Clofen und Graf Tauffirchen zu Des 
putirten, die dortigen Schuleinrichtungen, die Ausfaͤlle 
der Muͤnchner politifchen Zeitung gegen die Auffäge über 
Preßfreiheit in dem Konftitutionnel in Paris, fönnen nur 
im böchften Grade befremden und auf die reactionaire 
Thaͤtigkeit dafeldft Kinweifen, den wahren Monarchenfreund 
aber nur für die Monarchien gegen die Ariftocratie und 
Hierarchie beforgt machen! — 

Uebrigend wie ſich die Lmtriebe des feudal: ariftos 
eratifch = jefuitifhen Bundes doch zulegt ſtets verrechneten 
und fie am Ende gewöhnlid) dad Entgegengefeste von dem 
bewirften, was fie beabfichtigten; fo wird auch bier aus 
dem Saamen ded Aufruhrs manches Gute hervorgehen. 
So wie der allgemeine Ruf nad) Preßfreiheit und Oeffent⸗ 
lichfeit, der überall bei Gelegenheit der Unruhen in Deutſch⸗ 
fand immer lauter wurde, fo wie fchon felbft in Leipzig 
und Darmftadt dad Licht der Deffentlichfeit- die Verhand⸗ 
fungen der Communal = Repräfentanten befcheint, damit der 
alte‘ Unfug und die Büberei nicht wiederfehren, fo wie 
felbft die Epimeniden in Heſſen ihres endlichen Erwachens 
fi) bewußt zu werden anfangen, und fo wie felbft der 
hannoͤveriſche ariftocratifche Augiad- Stall, fo fehr man 
auch Alles für Lügen audgeben möchte, was Jedermann 
fennt und nur in deöfallfiger Anklage zufammengeftelt ift, 
wenigftend zum Schein etwad vom gröbften Unrathe ges 
fäubert zu ‘werden beginnt; eben fo wird auch zulegt die 
Wahrheit immer mehr durchdringen! Möchte man ihr doch 
nicht ferner noch Blendwerfe und Hinderniffe in den Mag 
fielen wollen! Nur durch offene Anerfennung und Abhülfe 
der gewaltigen Verftöße und Ungerechtigfeiten der Reaction 
ift den fonft unvermeidlichen gewaltfamen Convulfionen der 
Bölfer vorzubeugen. Man hat fie im fehnöden Uebermuthe 
und unfinniger Verblendung erft muthwillig ind Leben ges 
eufen und fie laffen fich dur Halbheiten und neue Trug⸗ 
mittelchen jegt nicht mehr befhwören. Dadurch dag man 
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fo lange das Bedürfniß der Völfer nicht anerkennen wollte, 
find vielmehr die Erwartungen und Forderungen gefteigert, 
und jede Verweigerung derfelben wird um fo Heftigere 
Rükwirfung haben! — Die Zeit der ftehenden Heere, 
ded Bajonett-Rechts, ded Adels- und Pfaffenunfugd und 
der deöpotifhen Wilftr, der Cenfur, der Privilegien und 
des Munfelnd bei öffentlichen Gelegenheiten im Dunfeln 
u. f. w. bat gefchlagen! Vergebend wird man dem Abs 
geftorbenen neued Leben einzuhauchen und dem Entlarvten 
neue Schminfe anzulegen verfuhen! — Nur allgemeinen 
Spott fann es erzeugen, wenn man noch z. B. in der 
beffendarmftädtifhen Hof» und Rangordnung Kammerhers 
ren, (feldft wenn fie auch Lieutenants) einen Vorrang vor 
ben Obriften und den Ceremonienmeiftern vor den Ober⸗ 
appellationdgerichtöräthen einnehmen fieht, oder wenn in 
Kurheflen die Yuftizbeamten, Superintendenten und Stalls 
meifter u. f. w. in einer Claſſe ftehen. Ein grelled Licht 
auf dad Unweſen fonnte ferner nur der Widerfprucd) der 
badenfchen Reichöräthe gegen die Aufhebung der Lehnövers 
Bindungen, „weil fie dem Vortheile ded Adels „nicht ente 
ſpreche,“ werfen! — 

Die in der badifchen Deputirten- Kammer von einem 
Welker, v. Rotteck u. f. w. fräftig geforderte Aufhebung 
der Genfur, des rechtöwidrig erlaffenen und noch rechts⸗ 
widriger declarirten Adels⸗-Edicts, der Zehnten, Frohnden 
u. f. w. werden gewiß nicht ohne Nachklang und Erfolg 
bleiben! — Die neueren Unruhen felbft haben endlich 
nicht minder die Unhaltbarfeit des blos auf Dulden, 
Schweigen und Zahlen berechneten Syſtems beftätigt! — 
Die Erklärung ded jegigen Großherzogs von Baden, daß 
die Anftellungen feine Sache der Gnade, fondern der Ges 
rechtigfeit wären, zeigt übrigend, daß er feine Zeit zu ers 
- fennen weiß! Möge er nicht dabei ftehen bleiben! — 

Noch eine herbere Lehre fteht aber infonderheit leider 
auch unferm deutfchen Vaterlande bevor, wenn nicht die 
Wahrheit ded eben Gefagten factifch ind Leben tritt. Mag 
auch nämlid immerhin z. B. die preußifche Staatözeitung 
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die Meinung einiger hellſehenden Franzofen thöricht und 
lächerlich finden, daß in Deutfchland nidyt mehr wie 1813 
und 1814 der aufopfernde Muth zu finden ſeyn werde, 
weil für die ihm damald leuchtende Morgenröthe der Freis 
heit und des Wohlftandes ihm ſchmaͤhlicher Druck gewor: 
den fey, und daß die Völfer nur des Rauſchens der drei⸗ 
farbigen Fahnen und des Klanges des Marfeiler Marſches 
barren, um ihre Ketten zu breden! Der Erfolg wird bei 
einem allgemeinen Kriege nur zu bald die Wahrheit ers 
fennen laſſen. So fehr auch Preußens Monarch gegen 
jeden Krieg ſeyn mag, und obfchon feiner Feftigfeit vors 
züglich bis jeßt der Frieden in Deutfchland zu verdanfen 
ift; fo werden doc) die Aufforderungen feiner Alliirten und 
der Adels- und Reactionspartei nicht eher ruhen, ald bi 
lestere in ihrem‘ Uebermuthe einen Krieg mit Frankreich 
(Preußens natürlichftem und beftem Alliirten) angezettelt 
bat, um das Volks- und Rechts-Princip, welches fi) 
dort wieder geltend gemacht, und zur Nahahmung aufge 
fordert hat, fobald ed nicht auf indirectem Wege gefches 
ben fann, durch Gewalt der Waffen zu zertrümmern. 
Wären nicht die Aufftände Belgiens und Polens erfolgt, 
der von der Reaction unwiderruflich befchloffene und deß— 
halb unvermeidliche (fi) hierdurch nur verzögernde) allges 
meine” Krieg hätte fihon Tängft begonnen, ja wohl gar 
fein nicht ſchwer vorausjufchendes Ende erreicht. Friede 
ift zwar ein Foftbares, gewiß Jedem - (mit Ausnahme 
einiger militärifcher, nur perfünliched Avancement beadhtens 
der -Slopffechter von Profefjion) hoͤchſt wuͤnſchenswerthes 
Gut. Allein find ed Segnungen des Friedend, wo eine 
Maſſe ftehender Heere fortdauernd dad Marf des Lande 
ausfaugt, nnd der Volks-Induſtrie thätige Hände entzieht, 
um durch gehäffigen Müfiggang der Militärs Pupperei 
nur noch mehr Trägheit, aufgeblafene Eitelfeit und Lieder⸗ 
lichfeit einzutaufchen? Sind es Friedendfrüdhte, wenn Alles 
ſich gerüftet zum SKampfe gegenüberfteht, und Niemand, 
wie dad Sprichwort fagt, dem Landfrieden trauen darf? 
Iſt einmal das Unvermeidliche da, muß einmal der Kampf 
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zwifchen dem Vorrechte und dem Rechte durch Bajonette 
audgefochten werden, dann fann es wohl Vielen -nicht 
verargt werden, wenn fie wünfchen, daß ed bald’ gefchehe, 
um aus der (in vieler Hinficht mehr noch ald der Krieg. 
ſelbſt) peinlichen, ‚alle Geſchaͤftsthaͤtigkeit laͤhmenden Unge— 
wißheit herauszukommen und das unſelige Schwanken aller 
Verhaͤltniſſe, das allgemeine Mißtrauen, die durch die 
Erhaltung und Ausrüftung großer Heere entftehende Schul= 
denlaft und Züundftoff zu befeitigen. Denn alles fiheinbare 
Einlenten, Nachgeben, alle anfcheinende Entwaffnungen :c. 
find nur täufchende Verzögerungen ded unvermeidlichen und 
dann defto ſchrecklicheren Uebels. Frankreichs, Belgiens 
und Polens Beifpiel und die aufgeregte Stimmung der 
Völker machen die Neaction blos vorfichtiger, aber fie cu— 
riren fie nicht! — Sie dienen ihnen nur dazu, die Volks⸗ 
rechte immer mehr wieder zu verdaͤchtigen und jeden Vers 
theidiger derfelben ald ein Mitglied der Nevolutiond = Pros 
paganda darzuftellen und anzufeinden! — Denn fo wie 
ed weder zur Zeit des Convents noch ded Kaiſerreichs 
Franfrei) war, weldes den Krieg anfing, obfchon der 
Schein immer auf daffelbe gelenft ward, fondern fo wie 
ed nur überhaupt das reactionaire Element Europa’8 war, 
welches fi) gegen Frankreich, (d. 5. gegen dad dort aufs 
blühende Princip der Gleichheit vor dem Gefeke) verbüns 
dend, den Krieg ftetd von Neuem wiederum anblied, und 
alle Friedensſchluͤſe nur als Maffenftiliftände betrachtete z 
. fo und nicht ander wird daffelbe Element es auch jetzt 
nur wieder machen — So wie die conftituirende Vers 
fammlung noch immer den freundfchaftlihen Verfiherungen - 
der fremden Mächte traute, ald fehon die Eoalition zu 
Pillnitz zuſammen fam; fo werden die Franzofen auch ſich 
jet wieder duch Friedensworte binhalten laffen, bis man 
mit Belgien, Polen, Italien fertig ift, und fie Pflichten 
der Dankbarfeit, namentlich gegen Polen, aufgeopfert haben, 
um alödann den gegen fie befchloffenen Kampf allein auss _ 
zufämpfen. - O armed Vaterland, folft du noch einmal 
erft von fremden Bajonetten dein Heil erwarten?! — 
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Sollſt du noch einmal deing angeftammten Fürften dir und 
dann wahrfcheinlih auf ‘immer den Rüden kehren fehen, 
um Fremde an ihrem Plage zu fehen, blos weil die Res 
action nicht aufhören wollte, blind zu feyn?! — Sof 
wie im Religionsfampfe nur von Guſtav Adolph, au 
- jegt nur Heil von Fremden zu erwarten ftehen?! — 


§. 138. 
2) Infonderheit auf PDreußen, 


Preußen, diefer für deutfche Cultur und Selbſtſtaͤn⸗ 
digfeit fo hoͤchſt wichtige Staat, verdient hier wohl noch 
eine befondere Beachtung. Die um fo mehr ald gerade 
Preußen es war, wo die fogenannten demagogifchen Um⸗ 
teiebe und Unterfuchungen vorzüglich thätig waren! — 
Wie fommt ed, mögen Viele fragen, daß ed deflenunges 
achtet gerade in Preußen, mit Ausnahme einiger unbedeus 
tender Schwärmer, welche die Unruhe» Fabricanten fprins 
gen liefen, im Ganzen genommen rubig blieb? Speichel⸗ 
lecker benugten die, als eine gute Gelegenheit, Preußen 
ald ein Elyfium des Gluͤcks und der Gerechtigkeit zu ſchil⸗ 
dern. Ueber die wichtigften Angelegenheiten dee Menſch⸗ 
beit und auch über die polnifhe Frage dominirte in Preus 
fen eine Sprache, würdig hoͤchſtens der Hoflafaien und 
Kammerherren! — Kurzfichtige wähnen, es gebe in Preus 
fen feinen Gährungdftoff und freuen ſich über die vielen 
Auffäge, in welchen jene Claffe weichlicher Schmeichler 
und Reoctionairs ſolches in fehönen Nedendarten darzuthun 
fi abbemühet. Noch Andere glauben — und bieran 
haben fie nicht Unrecht — gerade in diefer Ruhe einen 
Beweid zu finden, daß die Beforgniß vor den fogenanns 
ten Demagogen völlig grundlos gewefen fey. Indeſſen 
der Grund von jener dumpfen Ruhe liegt darin, daß die 
‚Reaction fchon eben durch die Vorfpiegelung jener ſogenann⸗ 
ten demagogifchen Umtriebe ihren Zweck erreicht hatte, und 
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nur den Bogen leicht gefprengt hätte, wenn fle ihn noch 
ftärfer hätte fpannen wollen. Auch Hatte fie ja fihon hin— 
reichended Material und Mittel in Händen, um ihre Zwede 
noch weiter zu verfolgen. Nur damit ihre beides nicht ins 
direct wieder zerftört werde, fuchte fie den Krieg gegen 
Frankreich mit anzublafen und dazu follte ihre das bischen 
Revolutiond » Spiel in Berlin mit helfen, um die angebs 
liche Gefährlichfeit des Beifpield anfchaulicher zu machen, 
und hierdurch den König zu bewegen, daß er dad Uebel 
in der Wurzel, d. b. in Franfreih, unterdrüden helfe. 
Was hätte auch fonft die Reaction weiter in Preu⸗ 
gen erreichen fönnen und wollen, ald fie ſchon wieder et» 
reicht hatte?! — Wie ſchon im $. 11 und 24 gezeigt, 
erzielten die reactipnair = legislatorifchen Vorbereitungen ſchon 
4814 und 1815 hoͤchſt wichtige Neftaurations = Grundlagen. 
Diefe nahmen von Jahr zu Jahr zu! — Alle Stellen von 
Einfluß waren, mit einiger fcheinbarer Ausnahme (damit 
das Ding nicht gar zu grell erfcheine und man wenigftens 
die Form rette, oder weil noch einzelne Stellen aus der 
Beit von 1807 — 1815 von Blirgerlichen einmal eingenoms 
men waren!) wieder mit Edelleuten befegt und wurden es 
täglid) mehr. Man braucht wahrlich nicht erft aus den 
zunächft mit einem Heren von Diredfe vorfihtig, hinterher 
aber immer offener den Adel vertheidigenden Schriften, des 
Adels täglich wachfenden Einfluß zu entnehmen! Man braucht 
ferner eben fo wenig zu beachten, wie Aled von Adel wies 
‚der zufammenhängt, nur mit einander Umgang bat u. ſ. w., 
oder überhaupt wieder den Ton von 1806 hervorgefucht 
bat, Schon eine bloße Durchſicht des „Handbuchs über 
den Königlich Preußifchen Hof und Staat für dad Jahr 
18237 zeigt den überwiegenden Einfluß ded Adeld. Die 
12 großen föniglihen Hofchargen und die 265 Kammers 
herren find nur allein mit Edelleuten befest und eben fo 
befteht der Hofftaat und die Adjudantur des Kronprinzen 
(die der anderen Prinzen und Prinzeffinnen nicht mitgered)s 
net) nur aus Edelleuten. Daffelbe find auch nur die 10 
Generals und Flügeladjudanten des Könige. Kurz, von 
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der nächften Umgebung des Königs und Kronprinzen ift der 
Geheime Eabinetö-Rath Albrecht der einige Bürgerliche, 
der mit jenem mächtigen Strome fhwimmen muß, wenn 
er nicht im Kampfe gegen denfelben untergehen wil. Eben 
fo find die Mitglieder der Ordens» Commiffion Adelige, 
fo wie die fämmtlichen. Hof- und Erb-Aemter in den Pros 
vinzen nur mit Edelleuten befest find. Auch die ausmärs 
tigen Beziehungen gehen nur durch die Hände adliger Ge⸗ 
fandten und werden nur durch die gefärbte Brille der hoch» 
adligen Berichte erfennbar! — Ein folder Einfluß, vers 
bunden mit der jedem Edelmann vorzugsweiſe nur allein 
zuftehenden Gour= Fähigfeit, bildet daher ſchon an und für 
ſich eine undurddringlihe Mauer, welche den Monarchen 
von feinem Volke trennt. Aber auch mit den böchften 
einflußreichften Staatdämtern ftehet ed nicht viel befier und 
der adlige Einfluß ift bei weitem überwiegend. Won den 
58 Mitgliedern des Staatsraths find nur 20 bürgerlid, ' 
und auch felbft diefe durch ihre Stellung und Gefinnung 
größtentheild der ariftocratifch = hierardhifchen Reaction zuges 
than und reſp. als Nittergutöbefiger an ein gleichartiges 
Intereſſe gefettet. (Im Fürftenthum Neufchatel und Grafs 
[haft Valengin find unter den 22 Mitgliedern des Staats⸗ 
raths nur 4 nominell Bürgerlihe.) Das aud 9 Mitglies 
dern gebildete Staatöminifterium beftcht nur aus del, 
(nur einen Bürgerlihen haben die neueren Zeitereigniffe 
nachmald hineingeführt *). Die Landfchafts» und Pros 
vinzialfteuerfocietätd » Directionen haben die Cdelleute inne, 
deögleichen das Präfidium der neun Generals Commiflionen 
zur Regulirung der gutöherrlihen Verhältniffe, welche 
nur die für ihre Standeögrundfäge betheiligten Edelleute 
und refpective Nittergutöbefiger zur Verfolgung der Ic 
teren unter dem Namen eined Rechtsſpruchs, mit zwei 
temporairen, bald befeitigten Ausnahmen führten. Unter 





*) Seitdem folches gefchrieben, hat man auch einen Herrn von 
—— einen zweiten noch nicht geadelten Miniſter zur Seite 
geſtellt! — 
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22 Obergerichts » Chef» Präfidenten, (Arnöberg nicht ges 


rechnet) zählt jenes Handbuch) 17 adlige, unter 8 Obers 
präfidenten 6 adlige (denn auch Doctor Merdel gehört 
dazu) und unter 24 Regierungspräfidenten (incl. der Vice⸗ 
präfidenten, welche entweder unter einem Oberpräfidium 
der Regierung felbftftändig präfldiren oder ausdrücklich als 
Stellvertreter in Abweſenheitsfaͤllen ernannt find) finden 


fih 17 adlige, und der größte Theil der 7 bürgerlichen in. 


„Provinzen ‚00 ed allerdings zu der Zeit, wo fie dazu er- 


nannt wurden, wohl an Edelleuten gebrechen mochte, die 
etwas mehr ald ihren Namen fchreiben fonnten. Eben fo, 


um nichE die vielen Sinecuren und weniger einflußreichen 
Stellen, welche vorzugsweiſe nur mit Edelleuten befeßt 


find; zu erwähnen, findet ſich endlich in den für das Lande 


volf fo hoͤchſt wichtigen und dur ein ariftocratifches 
eigened Intereffe fo leicht verderblichen Landrathös 
ftellen, das letztere im hoͤchſten Grade vorberrfchend. 
Denn rechnet man die 17 adligen und 32 bürgerlichen 
Landräthe in den Regietungsbezirken Arnsberg, Juͤlich, 
Eoblenz und Trier ab, fo find von den alddann noch 
tbrig bleibenden 277 gandrathöftellen 219 mit Edelleuten 
befeßt. Die 58 nominell bürgerlihen Landräthe find aber 
theild auch ariftocratifhe Werkzeuge, theild für ftädtifche 
Bezirke beftimmt (und diefe neuerdings noch mehr befchränft 
und vom platten Lande verbannt) theild rühren fie noch 
von einer früheren Periode ded fogenannten Befreiungöfries 
ges ber, theild endlich Taffen fie ed zweifelhaft, ob fie. nicht 
gleihfald zum Adel’gehören (wie z. B. „auf Gieömannds 
dorf,” „Nowacki,“ „Kloczkiewicz“ u. f. w.). Dagegen 
haben ed für die Zufunft die adligen Gutöbefiser wieder 


durchgefeßt, daß nur aus ihrer Mitte, (d. 5. ihrem In⸗ 


tereffe entfprechende) Landräthe gewählt werden follen. — 
Man fieht daher auch) felbft aus diefem BZahlenverhältniffe, 
daß der Adel fo gut als ausfchlieglih das Ohr des 
Monarchen, die Gefeßgebung und die höchften Stellen der 
Adminiftration, der Nechtöpflege und der erecutiven Gewalt 


in Händen hat. Denn wenn auch, damit die Sache nicht 


— 
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zu grell erſcheine, einige bedeutende Stellen pro ſorma an 
Buͤrgerliche kommen; fo wählt die jedenfalls überwiegende 
Ariftocratie dazu ſchon ihre Zeute, die daher fo gut als 
gar nicht in Betracht Ffommen, ja zum Theil noch ariftos 
cratifch = reactionairer find, ald ihre adligen Collegen, (aud) 
wer nach dem Sprichworte unter den Wölfen ift, mit 
ihnen heulen muß). Die Mehrzahl gibt ja auch den Ton 
an und entfcheidet ja auch uͤberdieß. Diefe aber bildet 
jedenfall der Adel. Hierdurch wird es aber von felbft 
herbeigeführt, dag nur Männer weldhe ihm gefallen, die 
mittelbar wichtigen Stellen erhalten fönnen und. fo mehr 
oder weniger die ganze Beamtenfette, um fid) ihrem adligen 
oder dem Adel gleichgefinnten Oberen beliebt zu machen, 
in dem ariftocratifch » reactionairen Sinne zu handeln ges 
zwungen und bereit ift. Der alte ftodsariftocratifche Mis 
nifter, welcher noch jüngft den König von Preußen bat, 
ihn zur volftändigen NReftauration der guten alten Zeit 
Er zu nennen, wußte recht gut, was er that. Die 
ganze Beamtenfette unter ihm würde gleichem Sinne haben 
Huldigen müflen! — Oder aber, felbft wenn man aud) 
auf jene Zahlen der nominells Bürgerlichen noch einis 
gen Werth legen fünnte und ‚wollte, wie läßt fih wohl 
denfen, daß außer Edelleuten ed Niemand verdienen follte, 
zur unmittelbaren Umgebung feines Monarchen oder zu den 
hoͤchſten Staatöämtern zu gehören, ja daß felbft unter der 
verbältnigmäßig geringen Zahl der Edelleute, im Verhaͤlt⸗ 
niffe zu der hundertfah, ja taufendfah durch Bildung 
überlegenen großen Anzahl nicht blos materiell, fondern 
auch formell gleich und beſſer qualificirten Nichtadligen, 
drei= ja viermal mehr Perfonen ſich finden follten, welche 
jene obſchon höheren und einflußreicheren, aber deshalb nicht 
fhwierigeren, ja in der Regel leichteren Stellen ausfüllen 
fönnten?! — Wie fäme ed, daß Menfchen,, die ſich nichts 
weniger ald durch Gefchiclichkeit oder SKenntniffe auszeich⸗ 
nen, ja felbft nicht im Stande find, ohne Hülfe ihrer 
bürgerlihen Räthe auch nur dad Allermindefte zu leiften, 
Alles überfpringen,, um die adligen Landraths⸗, Präfidentens, 
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- ja. felbft Minifter- Stühle in Beſchlag zu nehmen, blos 
weil ſie Edelleute ſind?! Exempla sunt odiosa! — 
Ueber den Vorzug des Adels im preußiſchen Militär 
ſind im Heöperus in neuerer Zeit ſehr ſchlagende, noch 
keinesweges widerlegte Berechnungen, Thatſachen und Bes 
merkungen aufgeſtellt. Auch hier liefert die Rangliſte ein 
trauriges Bild. Denn wenn auf 37 adlige Generallieute⸗ 
nants nur 2 bürgerlihe, auf 74 adlige Generalmajors 
nur 1 bürgerlicher, auf 126 adlige Oberften nur 5 bürs 
gerliche, auf 93 adlige Oberftlieutenants nur 4 bürgerliche 
und auf 448 adlihe Majord nur 57 bürgerliche, und diefe 
Blrgerliche fämmtlihd vom General an zur Hälfte nur 
bei der Artillerie und Geniewefen, (wo von jeher mehr die 
bürgerliche Intelligenz gefucht werden mußte) fommen; fo 
fann man ſich nur zu leicht dad Facit machen und es er⸗ 
klaͤrt ſich von felbft, weshalb jene fo auferordentlic) praͤ⸗ 
dominirenden adligen Oberen mit Hülfe der im Kriegs⸗ 
minifterium und im allgemeinen Kriegödepartement, fo wie 
in der Umgebung ded Monarchen überwiegenden Gtandeds 
genoffen, fo viele bürgerlihe Officiere aus der Armee ver⸗ 
drängt haben, obſchon diefelben fowohl durch ihre wiſſen⸗ 
ſchaftliche Intelligenz, ald auch durch ihre Kriegderfahrung 
ein wahrer Schatz für die Armee gewefen wären, und 
fortgedient haben und jegt bis zum Staaböofficier großen- 
theild gelangt feyn würden, wenn ihnen nicht in jeder 
Hinfiht ihre Laufbahn erfchwert und verbittert worden 
wäre. Es erflärt fi) daher au, weshalb “nad Abzug 
- der Landwehr, Artillerie und ded Genie: Corps (obfchon 
noch unter den apitaind und SPreraier » Lieutenantd Viele 
aus den Jahren 1813 — 1815 Hängen blieben), ungefähr 
nur ein Viertel der Capitains, ferner faum die Hälfte der 
Premier=Lieutenantd und beinahe nur ein Fünftel der 
Seconde⸗-Lieutenants bürgerlic) find, was mit der großen 
Aundahl der gebildeten bürgerlichen jungen Leute im Vers 
gleih mit der ungleich Fleineren Zahl Adliger in gar feis 
nem Verhältniffe fichet. Wenn eine Gleichheit der Stände 
eriftiste, wäre ein ſolches Mißverhältnig durchaus undenfs 
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bar. Wenn ed freilich von der Beſtimmung der adligen 
Oberen abhängt, wen dad Dienen auf. Avancement ver⸗ 
ftattet werden foll, (eine Borfchrift, die nur die neueren 
Ereigniffe wieder nominell aufhoben) fo befagt dieß materiell 
eben. fo viel, als ein Privilegium des Adeld für Officiers 
ftenen. Auch find ja felbft bei der Militär - Eraminations- 
Commiffion von 13 Mitgliedern (mit Einfluß des Präfes 
und Directord) 7 Perfonen von Adel, obfhon jener Schlag⸗ 
baum und dad allgemein durch obige Beziehungen aufge= 
regte Mißtrauen ohnehin ſchon jeden gebildeten jungen 
Dann. bürgerlichen Standes vom Militärdienfte zurücichre- 
en müffen,, fobald er noch) irgend eine andere Ausſicht 
hat! — Quaeritur, ob dergleichen Dinge geeignet find, 
eine Begeifterung wie im Jahre 1813 und 4814 herbeizu⸗ 
führen?! — Die Verheißungen auf dem Papiere thuen 
ed wahrlich nicht, ‚fobald factifche Thatſachen ihnen wider 
ſprechen! — 


$. 139. 
Fortfegung. 


Fragt man daher, was denn num aber der Reaction 
namentlich in Preußen die fogenannten demagogifhen Um⸗ 
triebe genußt haben? fo ift diefe Frage ſchon durch daß 
eben Gefagte beantwortet. Denn wie würde ohne dieſel⸗ 
ben wohl der Adel wieder ein ſolches Uebergewicht haben 
erhalten koͤnnen? Indeß auch hinſichts der fonftigen Ein— 
richtungen iſt der Vottheil, den fie dadurch erreichten, hoͤchſt 
bedeutend. Wer würde zunächft wohl 1813 und 1814, 
als Alles, fowohl die zartefte Jugend und SJungfrauen, 
ald aut) dad greife Alter freiwillig in den heiligen Kampf 
zogen, gewagt haben, zu behaupten, daß ein folde% 
Volk nody nicht reif und würdig für die Freiheit ſey?! — 
Die außerordentliche Begeifterung jener Zeit, verbunden 
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mit der dreihundertjährigen Gewiflendfreiheit und dem hohen 
geiftigen Schwunge, den Friedrich der Große feinem Volke 
gegeben, würden Jeden nur ald einen frechen Lügner bes 
jeichnet und ihm durch allgemeine Verachtung beftraft haben, 
der die reactionairen Verdummungs- und Beknechtungs— 

Grundfäge hätte damald zu Äußeren wagen wollen, welde 
nachmals allgemein im Schwunge waren. Selbſt dad Capua 
des Wiener Eongreffed wagte folched nicht! — Nur die Vers 
daͤchtigung durd) die fogenannten demagogifchen Umtriebe bahnte 
erft den Weg zu jener heuchlerifchen Lüge, der man noch 
nicht Gehör gab, ald den Rheinprovinzen feierlich ihre beſte— 
henden Verwaltungds und Gerichtögefege, infonderheit au) 
die Gefhmworengerichte garantirt wurden und die wahrhaft 
koͤnigliche Cabinetsordre erflärte, ‚daß Alles, was gut ift, 
beibehalten werde, welches immerhin au fein Urfprung 
fey.’ Nur durch jene demagogifchen Umtricbe "ward eine 
freifinnige, auf Gleichheit Aller vor dem Gefeße beruhende 
Gonftitution und eine von Stein vorgefchlagene und in der 
Beit der Noth ald unvermeidlich erfannte Repräfentation 
Aller, gleichviel 06 fie 100 Häufer oder eins befigen, dem 
Handel, der Induftrie oder den Wiffenfchaften Ieben, hin⸗ 
tertrieben.. Nur durch fie wurden alle jene Berrlichen 
Grundfäge, welche fi) in der preußifchen Gefeßgebung von 
1807 bis 1813 audgefprochen, zur Lüge. Ueberall hin 
rühmte man zwar nod) die freiwilligen Opfer des preußis 
ſchen Adeld! Aber fie ftanden nur auf dem Papiere. Die 
viel gerühmte Steuergleichheit eriftirte nirgends ; felbft da, 
wo in den ehemaligen weftphälifchen Provinzen die Grunde 
fteuer einmal vorgefunden ward, verlegte die im hoͤchſten 
Grade ungleihe Claffenfteuer das Gleichheitd-Princip. Im 
alten Preußen, vom rechten Ufer der Elbe an gerechnet, eris 
ftiren aber noch bis zum heutigen Tage die alten Steuer- 
ungleichheiten, Eremptionen, Nitterpferdögelder, (ganze, 
halbe und viertel) und nur dad geduldige Papier der feu= 
dal» ariftocratifchen Schreier oder deren Nachplapperer ruͤh⸗ 
men eine Steuergleichheit, die zwar hat eingeführt werden 
follen, aber nicht eingeführt, fondern durch dad Geſpenſt 


der demagogifchen Umtriebe vertrieben ift. . Mit der anges 
ordneten Aufhebung der erblichen Gerichtöbarfeit ging es 
eben fo. Sie dauerte nicht. allein fort, fondern ward felbft 
im ehemaligen Weftphalen, wo man fich nicht begnügte, 
die beſſere franzöfifche Gerichtöbarfeit zu verdrängen, mit 
dem privilegirten Gerichtöftande u. f. w. wieder reftaurirt. 
Die ald aufgehoben auspofaunte Keibeigenheit ward nur 
‚auf dem Papiere „mit allen ihren Folgen‘ aufgehoben, 
während die leßteren härter wurden als je. Anftatt naͤm⸗ 
lich die Natur diefed Verhaͤltniſſes näher aufzuflären, oder 
deſſen Aufflarung wenigftens zu befördern, und zu erleich— 
tern, ward diefelbe durch dunfele Wortbenennungen, die 
man ihren Folgen gab, 5. B. „Realberechtigung,“ noch 
mehr abgefchnitten und jene Folgen, indem man die vom 
gutöherrlichen Interefje erfonnene Lehre von der Gutsüber⸗ 
laffung, z. B. durd) die halbofficiellen v. Kamptzſchen Jahre 
bücher zu nähren, dagegen jede dagegen anfämpfende Ans 
fiht zu unterdrüden fuchte, nur noch mehr befeftigt. Selbft 
da, wo es felbft mit Händen zu greifen war, daß Kia 
ftungen nur zu den nominell aufgehobenen Folgen der Leib- 
eigenfchaft gehörten, ward durch falfche Präfumtionen und 
Commiffarien in propria causa deren Fortdauer anbefoh⸗ 
len. (ft z. B. in dem von Weichfel u. f. w. Rechtshiſt. 
Unterfuh., Theil III. Abtheil. I. vorgetragenen merfwürs 
digen Falle, der Dienft als augenfcheinliche Folge der Leib⸗ 
eigenfhaft erfannt, oder verfanf aud die Geredhtigfeit 
dieſer Sache in dem Anmerfung 255, Abth. 2. ebend. 
befchriebenen Schlund ? vergl. Anmerfung 65 ebend.) Neben 
bei ward an den klaren Beftimmungen der weftphälifchen 
Gefesgebung über ungemefjene Dienfte, Aufhebung der vers 
derblihen Lehen und Fideicommiſſe u. f. w., fo lange 
herum declarirt, bis von denfelben, worauf inzwifchen 
wohlerworbene Rechte begründet waren, fo gut al& gar 
nichtd übrig blieb. Am auffallendften war übrigens die 
Art, wie der von der weftphälifchen Regierung angeord= 
nete Sünftel= Abzug den Bauern zu Wafler gemacht wurde. 
Schon in dad Gefeh vom.25. September 1820 hatte die 


Reaction folhe Beftimmungen einzufchwärgen gefucht, wo⸗ 
durch fie wähnte, den Bauern das ihnen fowohl nad) der 
nod) fortbeftehenden weſtphaͤliſchen Grundfteuer, ald auch 


. nach den Flaren weitphälifchen: Gefesen zuftehende Recht 


eined verbältnißmäßigen Erſatzes für die vorgefchoffene . 
Grundfieuer zu entziehen. Indeß nach - vorgängiger Auf: 
Härung des Umftanded, daß nad) der früheren Steuerein= 
richtung die Contribution von den bäuerlichen. Grundftücken 
nur fo viel’abgefest war, ald die an Erimirte zu entrich⸗ 
tenden Präftationen betrugen, daß dagegen die neuere. 
Grundfteuer jede Eremption aufhebend ohne Ruͤckſicht auf 
diefe Präftationen den Bauern nur übetließe, ſich die 


. Steuer verbältnifmäßig von den Praͤſtations⸗Erhebern, 


* 


‚für welche fie dieſelbe blos vorgeſchoſſen und in Er— 


wägung daß diefelben unmöglich Nugungen verfteuern fön= 


nen, welde fie nicht einmal beziehen, fondern abgeben, 


fahen ſich deſſenungeachtet die Gerichtöhöfe 1 (mit Audnahme 


der. Patrimonialgerichte) gezwungen, den Bausrn das Recht 


eined verhältnigmäßigen Erfaged oder Abzuges von - den 
Präftationen zum fünften Theile (weil die Grundfteuer ein 
Fünftel des reinen Ertrags war,) zujufprechen. Indeß 


durch eine nochmalige Suspenſion dieſer Proceſſe und durch 


ein neues Geſetz, welches auf einſeitige Beſchwerde der 
Praͤſtations⸗Berechtigten erlaſſen wurde, ſuchten fie auch 
dieſen Punct ſo zu verclauſeln, daß die Bauern gezwungen 
wurden, nicht allein die Praͤſtationen (ſelbſt nichts anders 
als Steuern) unter ganz veraͤnderten Umſtaͤnden fort zu 
leiſten, ſondern auch noch obenein fuͤr die Erheber zu vers 
ſteuern. Ueberhaupt haben die ſaͤmmtlichen gutsherrlich 
baͤuerlichen Verordnungen nur eine fuͤr die faſt nur allein 
dabei zugezogenen Gutsherren hoͤchſt vortheilhafte Richtung 
genommen. Von den oneribus et incommodis, von den 
Koſten der Criminal-Juſtiz, der Verpflegung armer Uns 
terthanen, von den Remiſſionen, von Unterftügungen bei, 
Unglüdsfälen, Brandfhäden u. f. w., kurz von allen 
Gegenleiftungen, mit Ausnahme einiger weniger, immer 
mehr geſchmaͤlerter Prövenr bei Dienften, haben fie fich 


frei zu machen gefucht. Dagegen’ aber wurden die Reiftuns 


a3 
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gen der Bauern als gang unzmweifelhafte Verpflichtungen 
(teoß der ganz veränderten. Verhältniffe und des nicht mehr 
von den Gutöherren als Obrigkeit zu gewährenden Schutzes 
und fonftigen Obliegenheiten ald Territorialherren u. f. w.) 
ohne weitere Prüfung angenommen und dad höchft mögs 
lichſte Maaß derfelben ald Norm feftgeftellt, auch eben fo 
wenig dabei auf die wenigftend fonft zuläffig gewefenen 
Uinmöglichfeitöflagen Rückfiht genommen. Den Gutöherren 
ward dad. Recht ertheilt, auf Ablöfungen anzutragen und 
wurden diefe für fie ein wahres Eroberungdmittel, indem 
die höchften Preife und eine fünf und zwanzigfache Capi— 
talifirung ihnen nicht allein die Ausſicht gewährten, bes 
deutend zu lucriren und die folchergeftalt zu erobernden 
Eapitalien zu fünf Procent audzuthun, fondern auch über 
diefelben frei zu diöponiren und den größten Vortheil zu 
ziehen. Frohndienſte, als folche wenig werth, werden nad 
dem hoͤchſten möglihen Werthe bezahlter Dienfte be⸗ 
rechnet und für Dienfte, wofle bie Berechtigten früher 
froh waren, jaͤhrlich 15 — 20 Thaler zu erhalten, werden 
jest 80 — 100 Thaler jährlich) herausgerechnet und foldhe 
fünf und zwanzigfach capitalifirt. Was daher dem Lands 
volfe_ald eine Wohlthat verheißen ward, wird feine größte 
Dual und. ein Heer von Deeonomiecommiflarien, die in 
der Regel eben fo wenig etwas von dem Rechte ald von 
der Deconomie verftehen,, werden feine Peiniger und ftürs 
zen cd in ungeheuere Koften. Zu diefen geben fie infons 
derheit auch bei den: Separationen Veranlaffung, indem 
der ihnen und den größeren Gutsherren und Aderbefigern 
vortheilhaftere Mafftab nad) der Durchwinterung eben fo 
unlogiſch ald unpractifh und undeonomifh!) nicht allein 
die Koften unendlich vermehrt und gütlihe Auseinanders 
feßungen der Intereffenten unter ſich erfchwert, fondern 
auch alle früheren Socialverhältniffe zerreißt und eben durch 
feine Grundfofigfeit und materielle Ungerechtigfeit gewöhns 
lich noch obenein die größte Erbitterung und ein HGeer 
von Procefien erzeugte. Wir wollen indeß bier wicht 
Weichſels verfchiedene Schriften über diefe Gegenftände 
ausfchreiben, fondern um fo mehr nur darauf verweifen, 
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als diefelben noch nirgends widerlegt wurden, und die von 
ihm in feinen Zufägen vorgenommene Beleuchtung eines 
Verſuchs, feine Anfichten zu verdrehben und dann auf fie 
zu ſchimpfen, ftatt fie zu widerlegen, noch immer ohne 
Erwiederung blieb! — Hier nur die allgemeine Bemer- 
fung, daß durchgängig die in der Gefeßgebung von 1807 
bis 1814 verheißenen Vortheile nur auf dem Papiere ftehen 
blieben, factifch aber theild fi nur in Nachtheile umwan⸗ 
delten, theild aber gänzlich fo gut ald vernichtet wurden. 
So brachte es auch die Reaction dahin, daß die vom Ges 
feß auögefprochene freie Zertheilung der Güter durch uns 
endliche adminiftrativ » polizeiliche Mafregeln, durch erzwun⸗ 
gene zur Bedingung geftellte Ablöfungen der darauf haf—⸗ 
tenden Präftationen und durch unbedingte Befugniß der 
Confendverweigerung der fogenannten Gutöherren und Präs 
ſtationserheber, materiell fo gut ald aufgehoben , jedenfalls 
aber die früheren Gefege, — und dieß rückwirkend zum 
Nachtheil Derer, welche fi) in Vertrauen darauf in Gone 
tractöverhältniffe bereits eingelaffen hatten — geradezu 
entgegen gehandelt wurde. Die Wildfchäden nahmen ims 
mer mehr zum WBergnügen der jagdberechtigten Reactionair 
überhand und felbft die ohnehin ſchon gewaltig erſchwerte 
und übertheuerte Ablöfung diefer drückenden Laft,. follte zu⸗ 
letzt da nicht Statt finden, wo die adminiſtrative Behoͤrde 
es nicht für angemeſſen hielt!! — "Die verheißene Volks⸗ 
vertretung aber ward nur ein Unglück mehr für das Land; 
Denn die an Zahl, an Vorbereitung, an Bildung. und 
Einklang ohnehin überwiegende Reaction hatte alle ihr nur 
denfbare feindliche Intelligenz zu ercludiren gewußt, und 
fpielte mit den paar Bauern, Brauern, Kauf- und Ge- 
werbölenten, die zum erften Dale in ihrem Leben erft von 
dergleichen Dingen reden hörten, worüber fie discutiren 
follten, und die jedenfalls dur) einige Vorwaͤnde und | 
Scheingründe von der’ ohnehin ihnen imponirenden , unter 
fi) einigen und vornehmen Reaction - Claffe nur zu leicht 
übersurennen find, ganz nad) Gefallen, damit ed dann 
heiße, die reactionairen, zum Theil wahrhaft unfinnigen 
Vorſchlaͤge wären Vollswunſche! — Kurz, überan führe 
43 * 


wieder das ariftocratifch=reactionaire Intereſſe den Vorſitz! 
— Sie fegte Alles mit Hülfe der fogenännten demagogis 
fhen Umtriebe durch, was fie.nur fonnte und wollte! — 
Leider feheinen auch felbft die neueren Zeitereigniffe feine Eins 
lenfung zu jener befieren Zeit von 1807 — 1814 zu bewirfen. 
Sehr befremden mußte ed infonderheit felbft zu einer 
ſo fehr aufgeregten Zeit 5. B. eine Gabinetöordre vom 
13. Januar 1831 Birilftimmen für Familien » Majorate 
unbefchadet der Stimmen der Übrigen Familienglieder im 
Stande der Ritterfchaft, deögleichen an die Stelle der liberalen 
olten von 1808 ,;die ariftocratifhe neue (fogenannte revis 
dirte, indeß gang heterogene) Städteordnung erfiheinen zu 
fehen, durch welche nicht allein der Ariftocratie ded Bes ' 
ſitzes gehuldigt, und die Intelligenz möglichft außgefchloffen, 
-fondern wodurch auch) fogar ein fehr großer Theil der Bürs 
ger ſtimm⸗ und rechtlos, auch durch die bei Jedem feſt⸗ 
zuftellende Höhe des Werths feined Grundſtücks oder feiner 
Einnahme ein Feld der Laune und Wilfür eröffnet wird, 
ja wodurch fogar die Gutöherren über die fogenannten 
mittelbaren Städte nicht allein frühere, fondern felbft noch 
größere Polizei = Auffichts » Confend - Rechte u. f. w. erhalten, 
ja wodurch endlich die ganze Gommunalverwaltung erft 
durch den Zirfeltang bedingt wird, welchen der Magiftrat 
und die vorgefekte Behörde durch vorgängige Feftftellung, 
wer wahlfähig und wählbar feyn fol, eröffnet!! — Die 
Verordnung an die Beamten, nicht über politifche Dinge 
zu reden, und das fi) immer mehr verbreitende Gerücht 
einer geheimen Polizei in Verbindung mit den, der Regie⸗ 
rung als Beifiger (Laufcher?) beigeordneten Gensd’armeries 
Nittmeiftern, trugen noch weniger dazu bei, von dem fonft 
fo aufgeflärten Preußen die Uebergeugung zu gewinnen, 
daß ed durch die legten Erfcehütterungen eine andere Rich—⸗ 
tung zu gewinnen fuche. Denn wenn auch glei nad 
der Juli-Revolution ein bürgerlicher Finanzminifter ernannt 
wurde; fo waren doch theild beabfichtigte ganz andere Die 
fignationen befannt geworden, theild aber war au um 
fo weniger diefe Wahl geeignet, eine andere Anfiht von 
der ganzen Richtung der preußifchen Regierung zu erwe⸗ 
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den, ald man noch immer zauderte, die Stelle des Ju⸗ 
ſtizminiſters zu befegen, weil man allerdingd die allgemeine, 
laute öffentliche Stimme gegen eine omindfe Perfon ſcheuete, 
aber dennody einen liberalen und einen bürgerlichen Mann 
nicht mit. derfelben befleiden wollte *). — Der Hochverraths⸗ 
Proceß, den man einem Marqueur des Cafe royal zu Bers 
lin machte, weil er Abfchriften eines befanhten Aufſatzes 
im Messager des chambres fertigte und die dabei für den 
Cerf gegen die Gefese erlaflenen Minifterials Nefcripte; 
deögleichen aͤhnliche Willkuͤr bei Gelegenheit einer gegen 
einen prinzlihen Kammerdiener verfügten gerichtlichen Arre⸗ 
ftation und feine, fo -wie feiner Genoflen Erhebung zu 
Staatödienern (!!) zeigte nur zu fehr, wie es an 
der Zeit fey. Die lithographirte Aufforderung des Herrn 
von Klewis vom 2. Mai 1831 an alle Redacteure dffents 
licher Blätter, die Genfurvorfchriften nicht nur nad den 
Worten, fondern auch nach dem Geifte aufzufaflen u. f. w., 
deögleihen dad in Breslau ergangene polizeiliche Verbot, 
von den Ruflen etwas Nachtheiliged zu fprechen, deögleis 
hen die in Skryneczki's Vorftellung erwähnten und vom 
Magiftrat zu Königöberg minder außgefprochenen Beſchwer⸗ 
den gegen die, die Cholera einführenden Beglinftigungen 
der Ruſſen — fonnten wohl nur im Auslande Staunen 
erwecken. Traten doch felbft die in den fogenannten Pros 
vinzial= Ständeverfammlungen überall die Majorität bilden» 
den adligen Rittergutäbefiger gegen jede freie Nede denun- 
ciando auf! — Ga, die Begrüßung ded Commandeurd 
eined Landwehrbataillond, in Weftphalen, nachdem er es 
nach dem Appel 3— 4 Stunden warten ließ, mit „dum⸗ 
. men Bauerjungens,“ erinnerte nur Biele an die faubere 
Zeit vor 1806, 

Das einzige Band, welches Preußen noch zufammen 
bält, it die Liebe zur Perfönlichfeit des Königs, indeß 
theils ift diefelbe nur fehr precär, theild aber darf man 
von ihre nicht große Aufopferungen erwarten, indem die 
Baterlandöliche dem gebildeteren geiftigeren Theile der Nas 





*) Nachmals fand fich freilich ein Ausweg. 
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tion über die Ungewißheit eines kurzen Lebenözield gebt; 
der vornehme und geringe Pöbel aber wohl fi) an Bivats 
heiſer zu fchreien pflegt, aber nicht zu Opfern fähig ift. — 
Um ein feftereö, dauernderes Werk zu erlangen, fordert 
man vielfach eine Conftitution. _ Allerdings: haben wir an 
Spanien und Portugal die abſchreckendſten Beifpiele, wo= 
bin der von der. Reaction angepriefene Abfolutismus führe! 
— Indeß in einem Lande wie Preußen, wo dergleichen 
offenbare Schandthaten von der allgemeinen Bolföbildung 
zurüdigeftoßen werden würden, ift jedenfalld eine ariftocras 
tiſche Eonftitution fchlimmer ald gar feine! Die Eaftlereagbs, 
Wellingtond, Polignacd u. f. w. mit der ganzen überwies 
genden Feudalariftocratie Englandd unter der Sceinform 
einer Volförepräfentation,, zeigen nur zu fehr, in welden 
Abgrund eine ſolche Eonftitution führen kann und muß! — 
Ihrem Bortheil opfert die Ariftocratie Alles. So wie fie 
felbft Preußens Größe aus Wuth gegen die neue volks⸗ 
thümlichere Ordnung damals ihrem Teudalgögen opferte, 
ald Napoleon Preußen eine Öffenfiv - und Defenfiv - Als 
lianz und eine Erweiterung der Gränzen vom Niemen bis 
zum Rhein, von der Nordfee und dem baltifchen Meere 
bis zum Erz» und Fichtelgebirge antrug, ed ftatt deflen 
‚ in einen verderblichen Krieg und eine unnatürlihe früher 
oder fpäter nur verderbliche Allianz zog; eben fo fann 
überall nur Verderbliched daraus hervorgehen, wo dieſes 
ariftocratifhe Element den Vorſitz führt, oder eine über- 
wiegende Stimme hat, Preußend Provincialftände, worin 
die Intelligenz ercludirt und die Ariftocratie der Geburt 
und. ded Befiged vorherrſchend gemacht ift, liefern mehr 
ald Beweis für diefen Sag. — Preußen bat fih durch 
die Reaction auf eine hoͤchſt gefährliche Bahn leiten laſſen, 
die um fo drohender ift, ald ed die fremdartigftien Bes 
ftandeheile in einer unglüclicy ausgedehnten Splitterlage in 
fid) vereint. Mögen nicht Erfahrungen wie die von 1806 
von Neuem, aber dann zu fpdt, erft vie alddann bittere 
Lehre bringen, daß nur die wahrheitsliebenden, die vielfach 
verdächtigten liberalen Männer die wahren Freunde Preus 
ßens und feines edlen Koͤnigshauſes find, und daß dagegen 
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beide feine größeren Feinde haben, ald dad Heer von 
Schmeichlern, reactionairen Mantelträgern und infonderheit, 
ald die ganze Adelöfette! — Wahrliy, wahrlich, ein Ens 
thuſiasmus .von 1813 und 1814 fehrt nicht wieder, wenn 
der Staat in gleiche VBerhältniffe fommt und Feindeshand 
diejenigen Rechte bietet, welche dad Vaterland dem Bolfe 
aus Borliebe -für die Reaction verfagt! — Bon einer 
Revolution hat Preußen, wie überhaupt Deutfchland nichts 
zu fürchten. Sie ift nur eine Spiegelfechterei der arifto= 
cratifhen Hölle. Alles, Alles aber ſtehet bei dem erſten 
Kanonenſchuſſe zu fürdten, welden der Kampf der ſich 
ſchroff einander gegenüberftchenden Clemente, naͤmlich der 
Gleichheit vor dem Gefege und der Vorrechte in Deutfche 
land erfhallen läßt! — 


$. 140, 
5) Bitte an die Monarchen! 


Ihr Monarchen verbindet Euch mit Eueren Voͤlkern! 
Verſtattet nicht laͤnger, daß die elenden kriechenden Hoͤf⸗ 
linge und Ariſtocraten der Geburt und des Befiged, welche 
die Ihüren Eurer Paläfte verftopfen, Euch von dem Volfe, 
feinen Wünfchen und Bedürfniffen trennen. Durch Zus 
trauen zu Eueren Bölfern und deren Liebe ſchafft Ihr Euerem 
Throne eine feftere Stüße, ald durch jened Gefolge von 
Schmeichlern, die nur um jene Liebe Euch betrügen und 
dad Marf des Volfed ausſaugen. Macht ed nicht mit 
den Wahrheitöfreunden wie der König von Spanien mit 
Edcoiquig, der ded Landes verwiefen ward, weil er er= 
flärte, daß man die Duelle der Inſurrection nicht durch 
Criminalprocefie, Verfolgung und Graufamfeit erfticfen 
müfle, fondern durch Fluge Maßregeln und Reformen aller 
Mißbraͤuche. Nehmt ein Beifpiel daran, wohin z. B. den 
eömifhen Stuhl der Unfinn führte, das Kopernicanifche 
Syſtem lange Zeit zu verfegern, um ed zulest doc) aner⸗ 
fennen zu müflen, nachdem er fi) bloß lächerlich gemacht 
batte. Beachtet, wohin der gepriefene Abfolutiömus in 
Spanien und Portugal führte, und fragt Euch felbft, ob 
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Ir fieber. der Stimme Euerer Volter Gehoͤr ſchenken oder 
ein Werkzeug in den Händen einer elenden Camarilla ꝛc. 
feyn wolt? Jedes Werk, welches fih auf die Kraft der 
Perfönlichfeit gründet, sing ja überdieß von jeher mit der 
legteren unter, wie infonderbeit dad Beiſpiel Carld des 
Großen zeigt. Selbft die Fräftigfte Perfönlichkeit führt ja 
daher den Abfolutismus nur zu Euerem VBerderben! — 
Wie Dohm ganz richtig bemerkt, ift noch von feinem den⸗ 
fenden Manne in Zweifel gepogen, daß die Regierten mit 
Recht fordern fünnen, vernünftig regiert zu werden, und 
daß für die Negierenden zugleich die Verpflichtung hervor⸗ 
geht, in geiftiger Ausbildung, in Erkenntniß und Aus⸗ 
übung des Beſſeren, Überhaupt in vernunftgemäßem Forts 
fhreiten nicht hinter den Regierten zurüc zu bleiben; denn 
das geiftige Uebergewicht gibt doch zulegt immer den Aus⸗ 
fhlag! Wie fann aber, fragen wir, von Anwendung dies 
ſes Satzes fo lange die Rede feyn, fo lange man nicht 
einmal jede Nede anhören will, fondern man die Kämpfer 
für Wahrheit, Aufflärung und Recht durch Eenfur, (jä 
wohl gar wie Müllers canonifchen Wächter praenumerando) 
knebelt, während maı der Reaction Alled gut beißt ?! — 
Ohne Preßfreipeit, ohne Ocffentlichkeit ift Gerechtigkeit und 
Fortfchreiten im Belferen undenfbar. Denn wie fann von 
beiden die Rede feyn, fo lange nicht einmal jeder heil 
angehört wird?! — Selbſt wenn Ihr es aud nicht aners 
fennen wolltet und müßtet, daß Preffreiheit das ficherfte 
Mittel gegen Revolutionen und die Willfür der Beamten 
iftz fo erfennt doch wenigftend rechtlich die Nothwendigkeit 
an, daß nicht die (reactionaire) Partei zum Richter beftelt, 
und der anderen Partei die Mede verboten feyn darf, um 
ungsbört verurtheilt zu werden! Achtet die öffentliche Mei— 
nung, fie bat die Herenprocefje, die Jefuiten, die Inquis 
fition, die Auto da Fé's, ja felbft Napoleon geftürzt. 
Idhr koͤnnt derfelben doch feine Schlaht mit Eueren Bajos 
netten liefern, nur durch Billigfeit und Gerechtigkeit läßt 
fie fi) »gewinnen! — Bedenft aber, daß jede Cenſur nur 
Vorrecht herrfchender Caſten wird. Bor diefen hütet Eu 
aber vor allen Dingen! Nehmt cin Beifpiel an Napoleon, 
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der, ed erfannte, daß Revolutionen nur durch Ungerechtig⸗ 
feiten entfiehen, und dag man ihnen ftetd vorbeugen fann, 
wenn man nur gerecht ſeyn will. „Niemand (fagte er) 
wie der Adel und die hohe Geiftlichfeit machten die Revo⸗ 
Iution, dieß ift nad) meiner Ueberzeugung völlig gewiß. 
Adel, fuhr er fort, „iſt eine von Stolz und Ehrgeiz aufs 
geblafene Waare. Im Jahre 1806 pried midy der Kaifer 
Alerander glücklich , einen Adel zu haben. Leider habe ich 
mir diefe Buͤrde felbft aufgeladen! — Deshalb fagte 
Napoleon aud mit Recht: „Nicht über die Kleinen, über 
die Großen muß die Regierung wachen; hielte mar dieſe 


nicht im Zaume, bald würden fie den Regenten zu weni⸗ 


ger ald einer Null machen. Ihr Ehrgeiz iftgar zu groß, 
fie find nicht zu erfättigen., Die Kleinen aber bedürfen 
des Schuged, damit fie nicht zertreten werden. Der Reiche 
bat ohnehin ſchon viel voraus, und hat in feinem Gelde der 
Schutzmittel nur gar zu viele! Die Ruhe des Throne find 
die Kleinen, die Gefahren fommen von den Großen!“ — 
Nur durd die Großen wurde die Macht der deutfchen 
Kaifer gebrochen und zwar nur mit dem Untergange der 
Schöffen und der Deffentlichfeit der deutfchen Rechte. Be⸗ 
greift es doch endlih, daß der Adel und die hohe Geifts 
lichkeit miemald den Thron ftügten, wohl aber ihn vielfach 
ftürgten, Ein Ludewig XVI. ward von feinem Adel im 
Augenblide der Gefahr. verlaffen, und nur von bürgerlichen 
Schweizerofficieren vertheidigt. Ariftocraten, einen Graf 
Horn an der Spige, ermordeten Guftav III, durch einen 
von, Anfarftröm, Ariftocraten durch die Fürften Sabow 
und Graf Pahlen einen Paul I,, Ariftocraten fiürzten 
Guftav IV, vom Throne, und Ariftocraten bereiteten dem 
preußifchen Heere die Schande von 1806! — Die Herren 
von altem Adel, Marmont, Bourmont waren die erften 
Verräter Napoleons. Adel und’ Geiftlichfeit verließen au— 
genblicklich den durch fie zu Grunde gerichteten Carl X., als 
fein Stern erblaßte. Welche Züge aufopfernder Treue und 
Anhänglichfeit, neben der. dadurch unendlich gefteigerten Ins 
telligenz, erzeugte dagegen die freie Concurrenz der bürger- 
lichen Officiere in Napoleond Armee und in dem preufis 
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ſchen Heere von 1813 und 1814! Kurz nichts, Ihr Mo- 
narchen, ift verderblicher für Euere Throne ald Vorrechte; 
eben weil fie fi) mit dem Rechte nicht vertragen! Weg 
daher mit ‚allen Eremptionen, Gteuerungleichheiten, Pas 
trimonialgerichtöbarfeiten, Sinecuren, Bevorzugungen bei 
Belegung der Staatddmter, mit Speciale Commiffionen, 
Prevotalgerichten u. f. w.! — Weg mit Eenfur, Inquis 
fition und einfeitigen Eentral= Commiffionen für fogenannte 
demagogifche Umtriebe u. f. w.! — Bernichtet fie daher 
nicht etwa blos auf dem Papiere, fondern in der hat 
und Wirflichfeit! Für Alle gleihes Recht, fey der 
Wahlſpruch einer jeden Regierung! Befolgt fie 
diefen in jeder Beziehung, fo bedarf es nur der Defs 
fentlichfeit, Verantwortlichfeit der Minifter,, gerechter, zweck⸗ 
mäßiger, Gemeindeverfaffungen, guter Volksſchulen, einer 
gründlich gebildeten, nicht zu armen, aber auch nicht zu reis 
hen Geiftlichfeit, eined Haren, Jedem verftändlichen eins 
fahen Rechtes, und Fraftvoller Rechtöpflege, möglichfter 
Freiheit im Verkehr, Maß im Wegieren, Adhtung für 
Wahrheit, Kunft und Wiſſenſchaft und vor Allem guten 
Beifpield von oben, um die Voͤlker zur hoͤchſten Tugend 
und Glücfeligfeit zu fördern! — Laßt Euch nit durch 
die privilegirten Stände irre leiten, glaubt ihnen nicht, 
daß dad Wolf weniger Patriotiemus babe ald dee Adel, 
der nur die Megierungen liebt, welche feiner Selbſtſucht 
fchmeicheln und deffen Söhne fi) in allen Ländern dienen! 
Dad Volk ift jeder Neuerung gram, fobald fie nicht die 
Noth erheifcht! Fürchtet Euch daher nicht vor der angeb⸗ 
lihen Neuerungds und Revolutiondfuht des Volks, wofür 
Euch die Reftauratoren des Mittelalterd ſtets bange machen 
möchten, weil alle Befleren im Wolfe vor denen warnen, 
welche mit Pannieren des Krebſes, tiberall mit der gefuns 
den Vernunft Händel anfangen, die Fortfchritte des menfch- 
lichen Geifted in den legten 40 Jahren mit frömmelnder 
Miene befeufzen und nur im Rüdfchritte der Lultur und 
des Rechts das Heil der Menfchheit fuhen! — 

Es will Niemand eine andere Freiheit und Gleichheit, 
als daß Jeder nad) denfelben Gefegen regiert werde und 
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denſelben Laſten unterworfen ſey. Dieſe Freiheit und 
Gleichheit koͤnnt Ihr Eueren Voͤlkern nicht verweigern, wenn 
Ihr nicht das Unrecht einer Loͤwengeſellſchaft ſanctioniren 
wollt! — Aber dieß ftehet den Reactionairs nicht an, fie 
fuchen daher audy beide vorzüglich zu verdäcdhtigen! Durch 
demagogifche Webertreibungen und Spiegelfechtereien wollen 
fie das in Eueren Augen verdächtig machen, was fie nicht 
aus Gründen widerlegen Fönnen! — Bor allen Dingen 
aber feid offen gegen Euere Voͤlker. Sie werden durd) 
nichts fo erbittert und von Euch abgewendet, ald durd) 
Täufhungen. Der Grundfag, welchen. Friedrich der Große 
Hinfihtd der auöwärtigen Diplomatie audfprach: „Eine 
Macht, welde fi) nie von dem geraden Wege der Recht: 
ſchaffenheit entfernt, wird glüdlich feyn ohne Betrug und 
mächtig durch ihre Tugend, folte gegen das eigene Volk 
noch bei weitem mehr volle Anwendung finden. Bedenft, 
dag die Öffentliche Unzufriedenheit gereist und hervorgerufen 
ift durch unfägliche Laften, durch den großen Heeresdruck 
im Frieden, durch die Fefleln des Gewerbfleißes, des Hans 
deld und des Gedanfentaufhed, durch die Verachtung der 
öffentlichen Meinung, durch die Verlegung gegebenen Wor⸗ 
tes, durch aufgethürmte Schuldenlaft, welche den Werth 
des Grund» und bürgerlichen Eigenthums verfchlingt, durch 
die Härte und Unzweckmaͤßigkeit eines fich täglich mehren 
den, dabei aber immer mehr die ewigen Grundwahrbeiten 
verlaffenden Geſetzſchwalls! — 

Bor Allem bedenkt, daß die Regierung nur in der Maffe 
ded Volkes ihre Kraft fchöpfe und dad Directorium wie 
Napoleon fielen , ald fiedie Maſſe aus den Augen verloren! — 


§. 14. 
Shiluß. 


Begreift denn wohl die Reaction dad Dilemma, in 
welches fie ſich felbft durch ihr Syſtem gebracht hat? 
Entweder ſie muß fortdauernd leugnen, daß durch daſſelbe 
die Treue und Aufrichtigkeit der Unterthanen dergeſtalt ver⸗ 
loren gehe, daß bei dem Einbruche "eines aͤußeren, die 
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Verhaͤltniſſe benutzenden Feindes, dem Staate offenbarer 
Untergang bereitet werde, — dann aber geſteht ſie ſelbſt 
das Verbrechen ein, die Regierungen ohne Noth gegen die 
Treue und den Geharſam ihrer Unterthanen mißtrauiſch 


‚gemacht zu haben, die folche felbft noch in den hoͤchſten 


Seuerproben bewähren! — Oder aber, fie muß die Gefahr 
zugeftchen, in welche fie ſich und den Staat geftürjt hat, 
fobald ein Fluger, den liberalen Ideen huldigender und mit 
Mäßigung gegen dad Bolf verfahrender Feind fih des 
Stoffd der Unzufriedenheit zu bemächtigen weiß. — Dann 
ober muß fie nur dad Gräßliche ihres Verbrechens noch 
mehr anerfennen! — Jedenfalls aber untergräabt fie in 
beiden Fälen die ewigen Grundfäulen aller Staatöfraft: 
die Wahrheit, die Gerechtigkeit und dad auf- beide zu grüne 
dende gegenfeitige Vertrauen! — Eine Gefahr, die unfehls 
bar. zu einer Beit erfennbar werden muß, wo nur Liebe 
und. Vertrauen die Urme zur Vertheidigung der theuerften 
Anterefien rufen fünnen, vdo Zwang und Furcht vor innes 
zer Stantögewalt ein leerer Schall werden und fremde 
Mächte jenen Hebel aller Bolföfraft gewinnend, den lodes 
ren Staatöverband (den feine mit dem Volke in ein ges 
fpanntes Verhaͤltniß getretene Adels- und Marionettens 
Krieger-Caſte in folder Zeit der Gefahr alddann befeftigen 
fann) mit leichter Mühe zu zerbrödeln vermögen! — 
Nun Du, Peſt des deutfchen Vaterlandes, Du reactios 
naired Komplot der Adels⸗ und Papiften=Eafte, mit 
Deinem fauberen Gelichter,, den Zefuiten, Beamten: Zangen, 
Mantelträgern, Finftere, Schwäh-, und Dümmlingen, 
verfuhe. Dein Heil auch an diefer Schrift! — Ihr Ale 
fallet nun mit Euren giftigen Zaͤhnen über diefelbe ber! 
Schreiet Euch heifer an Euerm Feldgeſchrei: Revolution! 
Revolution! — Berret-an einzelnen Sachen und Worten 


herum und fucht in .der Lifte Eurer für Gunft, Befördes 


zung und andere Bortheile allegeit dienſtbaren Geifter den 
würdigften Gefellen Eurer Reactiond = Zunft aus, welder 
das von Euch Zerzaufte, unter dem weiten Mantel eines 
unebrerbietigen Ausdruds, Zadeld oder deflen, wad der 
vornehme ftudirte Poͤbel Injurie nennt, am beften unters 
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zuzwaͤngen verſteht und ſich dabei ſelbſt am dummfroheſten 
unter der Larve des richterlichen Anſehens und unter Euerm 
Applaus, ein Denkmal der Erbaͤrmlichkeit ſetzen mag! 
Verdrehet nur immer ſo viel ihr wollt! Scheltet die Kraft 
darin Leidenſchaft; die warme Vaterlands⸗ und Wahrheits⸗ 
liebe eine Ausgeburt egoiſtiſcher Revolutionszeit, die mehr⸗ 
ſeitige Entlarvung des Faſchings-Spuks, eine einſeitige 
befangene Anſicht. ZSiſchelt und fliſtert den Fuͤrſten nur 
immer. noch Euer Gewaͤſch von Gefaͤhrlichkeit des Zeitgei— | 
ſtes und folder Schriften in die Ohren! Zerzauft ihnen 

auch diefe Schrift zu einem Eonterfei Euerer Verlaͤumdungs⸗ | 
oder BVerdächtigungd - Wuth. Entlockt ihnen mißfällige 

Verordnungen und mißbraucht Eure Amtögewalt, um diefem 
Werke fein Dafeyn zu verfümmern, oder abzufchneiden! 
West Euere Dolce und mifcht Euere Gifte. DVerbreitet 
durd) Eure literarifchen Helfer&helfer die unfinnigften Urs _ 
theile oder erfünftelt ein veraͤchtliches Stillſchweigen! Kurz, 
überbietet Euch in allen Gaufelfunftftücden Eures hoͤlliſchen 
Geiſtes, um auch die Lichtſtrahlen dieſer Schrift Euch un⸗ 
ſchaͤdlich zu machen und ſie fuͤr Eure Selbſtſucht zu miß⸗ 
brauchen! Dieß Alles wird Euch nichts heifen! Eure 
Stunde hat geſchlagen! Gelaͤnge es Euch auch, Einige 
noch laͤnger zu taͤuſchen, Alle taͤuſcht Ihr nicht! Die Wahr⸗ 
heit und das Recht bleiben doch zuletzt oben! Nicht eine 
Seile werdet Ihr in dieſer Schrift herausfinden, welche 
nicht mehr als Ihr dem monarchiſchen Principe und der 
darauf zu gruͤndenden geſetzlichen Ordnung huldigt. Bes 
kennt aber alsdann, wenn Ihr dieſes eingeſtehen müßt, 
daß nur gegen Euch und Eure Anmaßung dieſe 
Schrift gerichtet iſt, daß Ihe Euch für die Negies 
rung baltet, fobald Ihr über Preffreiheit und die da= 
durch angeblich) aufjuregende Unzufriedenheit und Miftrauen 
zwiſchen Völfern und Fürften ſchwatzen wollt. Zwifchen 
beiden letzteren find fie nur durch Euch, Eure Ungerche 
tigfeit und Gaufeleien aufjuregen! — Berrupftet Ihr auch 
die einzelnen Thatfachen in diefer Schrift nach Eurer belieb⸗ 
ten Weife in noch fo viele Fleine Stühhen, die Wahrheit 
würde fie doch wieder sufammenfügen. Ja, fändet Ihr 
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auch einzelne Irrthuͤmer heraus, fo würde dad Werk 
durch Abfonderung dieſer Schladen nur defto gediegener. 
Waͤre daffelbe fogar durch einen Hauptirrthum verunglüctz 
fo wird es doch wenigftend die Augen von Millionen auf 
den Punct richten, wo nur allein der Urquell des Staatd- 
wohld wie aller. Staatdübel zu fuchen iſt. Ahnet nur 
erſt das vieläugige Wolf, welches Gaufelfpiel man ihm 
vormachte, fo wird ed auch bald die Gaufler felbft fin= 
den! — Thatfachen werden Thatfachen drängen und was 
bis dahin nur unbewufßt, gleich einem Schattenfpiele an 
der Wand vorüberging, wird bei der Erinnerung "wieder 
lebendige Bilder ind Dafeyn rufen! — Kurz, die volle 
ftändige Aufflärung der Wahrheit, ift fie nur erft einmal 
verfucht, fie. fann nicht fehlen! — Mehr will und wuͤnſcht 
diefe Schrift auch nicht. Der. Stempel eined ernften 
-Strebend nad) Wahrheit und Recht, der Stempel einer 
aufrichtigen Huldigung der gefeglihen Ordnung und ded 
monardifchen Syſtems ift ihr inzwifchen zu unverkennbar 
aufgedrüct, ald daß die öffentlihe Stimme über ihre 
rechtliche Tendenz in Zweifel bleiben koͤnnte. Die Gerech⸗ 
tigfeit der Forderung, daß nachdem fo lange dad ganze 
Bolf und die Beſſeren deflelben, obne alle Gründe. vers 
dächtigt und der ſchwerſten Verbrechen angeklagt find, auch 
endlich einmal mit Gründen auf eine Prüfung gedrungen 
werden dürfe, ob nicht jene Anklage blos eine bösliche 
Berläumdung fey, fpringt auch felbft dem Einfältigften zu 
fehr in die Augen, ald daß darlıber eine Täufchung möge 
lid) fey! Wer die Anfläger angehört hat, ohne von ihnen 
Nachweis zu fordern, muß auch die WVertheidigung dagegen 
mit Nachweifen anhoren! — Die fordert die öffentliche 
Stimme zu laut von der Gerechtigfeit. Wer ihr entges 
gen arbeitet, macht fich felbft der Theilnahme an dem 
Reactiond = Complotte verdächtig und wird gerade hierdurch 
felbft der weiteren Nachforfhung die zu verfolgenden Spus 
ren zeigen. Mit Ruhe und Geduld hat bis jest die libe— 
rale Partei, im Bewußtſeyn ihrer Unfchuld die Verdaͤch⸗ 
tigungen und Anflagen uͤber fi) ergehen laflen. Die 
Reaction zeige,. ob fie. ein Gleiches vermöge! — Sie hul⸗ 
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dige doch, wenn fie ed kann, im ruhigen Selbſtbewußt⸗ 
feyn der Nothwendigfeit, daß endlich einmal die Wahre 
heit von der Luͤge gefchieden werde! — Die Sade ift 
zu weit gediehen und zu ernft geworden, als daß dem 
Volke nicht endlih auch das Refultat der Wahrheit und 
einer gründlichen, nicht blos einfeitigen Unterfuchung wer= 
den müßte! Heraus daher mit den wirklichen Umtrieblern 
und Verfchworenen, fie mögen fich befinden auf welcher 
Seite fie wollen! — DOffenbarer Verrath am Bolfe und 
an der Wahrheit wäre ed, nunmehr den Vorhang fallen 
laſſen zu wollen, nachdem funfzehnjährige Verdächtigung nur 
zeigt, daß fie grundlos fey, blos weil nun dad Trugbild 
“auch einmal von der andern Seite betrachtet werden fol!!! 
— Lange genug hat man dad Volf und alle Befferen im 
Volke verdächtigt, um endlich einmal ihnen die Gerechtigfeit 
widerfahren zu laflen, die wahrhaft Schuldigen aufs 
zufuchen! *) — 


*) Geit der Zeit, wo Obiges gefchrieben,, ift wiederum ein nicht 
unbedeutender Zeitraum verfloffen, der noch vielen reichhaltigen 
Stoff zur Fortfegung des Obigen liefern könnte, Jedoch hier 
nur die Bemerkung, daß einzelne, 3. B. in den Weftboten 
und in die Tribune eingefchwärzte wahrhaft rebellifche Aeußerun⸗ 
ger nur die Vorboten neuer Carlsbader Befchläffe in Frankfurt 
find. Alle Zeichen erinnern an die jenen Befchlüffen vorherges 
gangenen Manveuver der Reaction; nur daß es ihr jetzt fchwe⸗ 
rer fallen würde, twieder einen Sand zu finden! Freilich hat 
man jest auch feinen freifinnigen Alerander durch einen Haupts 
coup zu blenden, fondern bedarf nur einiger Vorwaͤnde. Sollte 
man es wohl auch jest nicht begreifen, daß es von den Liberalen 
mehr als Unſinn wäre, in Schriften (!) Rebellion zu pres 
digen, befonders jest, wo Polen unterjocht ift und Frankreich 
von der Mantelträgerei eines C. Perier, Sebaftiant u. f. w. 
vegiert wird, welche fchon in der Sulis Revolution die Elugen 
befonnenen Leute fpielten, und die gefegliche Ordnung, welche 
18 SZünglinge vor ihrer Thür niedermegelte, genen metaphys 
fifche fromme Wünfche in Schuß nehmend, fich für nichts bes 
ftimmt entfchleden und immer Vorficht predigten, damit nichts 
gefchehe? — Begreift man dagegen nicht jetzt, wo der erfte 
Volksrauſch wieder vorüber iſt und es wieder gilt, bie Wölker 
noch mehr zu Enebeln, den Vortheil der Reaction, durch einges 
ſchwaͤrzte Waare, die Niemand füglich rechtfertigen fann, das 
alte Gefchrei wieder mofiviren zu können: Sehet, wohin die 
Grundfäge der Liberalen führen, und wie fehr es Noth thut, 
gegen dieſelben ernfte Mafregeln zu ergreifen?!” — Möge man 
es doch endlich einfehen, daß wenn auch in Belgien, Polen, 
Stalien, Braunfchweig u. f. w. der Adel, und zwar im erften 
Sande mit Hülfe der Hierarchie, Revolution zu feinem Bors 
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theil ſpielte und ſich der Liberalen dabei nur als Werkzeuge bes 
diente, die Annahme viel näher liegt, daß anſcheinend Liberale 
Ertradaganzen in einigen Zeit- und Flugfchriften blos Mittel 
für feine Zwede find! — So mie Lambrrtint fogar in der evans 
. gelifchen Kirche eine Congregation namhaft machte, deren Haupt⸗ 
mittel ift, die Gegner politifch zu verdächtigen, und fo wie man 
zu Zrier den Pöbel gegen die Reform: Anträge in der katholi— 
ſchen Kirche aufhegte, oder fo wie ,, die achtbare (?) Gemeinde 
fpeiulativer (!) Pietiften‘’ nur durch Verdaͤchtigung ihrer Geg⸗ 
ner auf ihren Vortheil fpeculirt; eben fo macht es die Reacs 
tionspartei überhaupt. Wo daher 3. B. eines Freiherrn v. d. 
Kneſebeck Adreſfſe an „Deutſchlands Souveraine beim Sturz ber 
Dpynaftie Carls X.,‘ oder. bezahlte Drgane wie Jarke's Zeit⸗ 
fchrift u. fe w. nicht Mißtrauen genug anfchüren, hilft die Res 
action durch ultra-liberales Gefchrei nach, und felbft die Ueber: 
treibungen eines Börne ergögen die vornehme Welt als ein 
Dementi der Liberalen, während die viel verdächtigten Zahn, 
Arndt u. f. mw. noch immer nichts defto weniger fortfahren Daß 
grgen die Franzofen und ihre Zulirevolution zu predigen und 
eine Scheidewand gegen diefelbe in Vorfchlag zu bringen. — Iſt 
ed denn fo gar ſchwer, die characteriftifche Verfchiedenheit aller 
jener Umtriebe und.der neueren damit zufammenhängenden Gars 
liften: Meutereien in Frankreich von der durchaus eigenthulmlis 
then Volks-Revolution im Juli 1830, welcher die liberalen 
Doctrinairs faum erft ex post beitraten und den Rechtögrund 
zu erfennen, weshalb die lestere in drei Zagen das Werk der 
Reaction von 15 und refp. 40 Jahren zu zeritören vermochte?! 
— Als in derfelben die zertretenen Volksrechte Gewalt mit Ges 
walt vertrieben, verfehwanden die reactionairen Brandfliftungen 
und Gräuelfcenen eben fo wie das Gefchret im ultras liberalen 
Maskenanzuge, der erft nachmald wieder von den Karliftens 
umtrieben hervorgefucht ward! — Der einzige wahrhafte Volks⸗ 
gährungsftoff liegt auch jegt nur in dem Gefühldes Unrecht 
was auch die Garlilten jest fchlau genug benugen, um, wie fie 
wähnen, ihre Saat dadurch zur Reife zu bringen. Inde fie bes 
nugten zwar 3. B. die Sarricatur, welche Ludwig Philipp dars 
ftelt, Eeifenblafen machend, die in der Luft zerplagen mit den 
Auffchriften: „die Charte fol fernerhin eine Wahrheit feyn,”’ 
— „keine Civillifte mehr,‘ — „keine erbliche Pairie, — 
„voltsthämliche Wahlen‘ u. f. w.; allein die darin liegende 
Lehre blieb ihnen wie den Leuten des Schaufelfyftems fremd! — 

Kurz, die Reaction will kein Recht, fondern nur ein für 
fie parteiifches Unrecht! — Sie will daher nur die von ihr und 
ihren Genoffen oder Ereaturen gewählten lichtfcheuen Räntemas 
cher, nicht aber die freie Preffe zum- Berichtserftatter ;. fie liebt 
nur eine Kammer ihrer Vorrechte, aber nicht das große Parlas 
ment der öffentlichen Meinung! — Sie fehimpft auf den ihr ges 
gebenen Ehrentitel, „eine Handvoll Junker,“ will aber nicht die 
allgemeine Achtung verdienen, welche ein von Fürftenberg, von 
Weſſenberg, von Rottel, von Elofen, von Ulmenftein u. ſ. m. 
gerade dadurch doppelt hoch ftellt, weil man ed bei ihnen um 
fo höher fihäsen muß, daß fie die Vorurtheile der Geburt ab: 
ftreiften, um nur dem Rechte und’mit einem v. Lindenau em 
Srundfage zu huldigen: „das monarchifhe Princip muß 
frei und hoch über uns walten, die Ariftocratie 
aber muß untergehen! — 





Anh oa ng. 


Vorſtehende ($. 116.) ſchon 1828 niedergeſchriebene Bemerkungen 
über W., den das preußiſche Miniſterium nachmals in oͤffent⸗ 
lichen Blaͤttern einen „beruͤchtigten Abentheurer“ nannte, der 
ſich durch ſeine Denunciationen „hoͤchſt unglaubwuͤrdig gezeigt“ 
habe, bedarf es wohl kaum noch, durch Notizen uͤber ſeine 
ſpaͤtern Schriften zu vermehren. Der Talisman, den er haͤtte 
haben muͤſſen, um als Carbonaro bei feinen: geſchwornen Feins 
den. (?) (der Societä della sancta Fede) Zutritt zu erlangen, 
konnte nur in fpionirender Theilnahme beſtehen. Er galt ſchon 
41820 in der Schweiz für einen fpionirenden Agenten, fo wie 
z. DB. ein Fra, Marino, (den W. als einen Abgeordneten der 
neapolitaniſchen Carbonari darftellte) von der öftreichifchen Por 
lizei mit. falfchen Carbonari s Diplomen verfehen, als heimlicher 
Agent umbergefchicft ward und ein franzöfifcher Graf Beau—⸗ 
mont de Brivafac. diefelbe Rolle ſpielte. Alle Polizeimänner, 
mit denen er es zu thun hatte, werden daher auch. natürlich 
von ihm als die vortrefflichften Leute von der Welt, wenn fie 
auch „‚für eingefleifchte Ariftocraten‘ galten (ebendaf. ©. 115) 
and als foldhe, die auch an ihm ganz befondern Gefallen fan; 
den, gefchildert. Auch gingen ja alle Betriebe. in den demagos 
gifhen Angelegenheiten nach ihm von Deftreich. aus, das überall 
ja feine geheimen Agenten hatte (Fragm. B. 3. Abth. 2. ©. 
45. 115 ff. 171 ff.) und „während alle andere Mächte noch 
im Finftern tappten, der yürft Metternich durch ihn ganz au 
ſait“ war (ebendaf. ©. 53. 55.) Derfelbe wird Übrigens von 
ihm als ein ganz vortrefflicher Mann gefchildert, dem der Par 
zeigeift nur fo weit von Wichtigkeit fey, ald „er ihm nüsen 
oder fehaden koͤnne,“ (ebendaf. S. 279). W. erhielt voll 
ſtaͤndige Berichte von dem Congrefie zu Verona (ebendaf. ©. 54) 
und von ihm gingen. die Entwürfe aus, welche die Handlungen 
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Defterreihs Teiteten (Cebendaf. ©. 55, 60, 216 ff. 291 ff.). 
Die Conftitutiong s Urkunde des Comite directeur, welche er 
mitgetheilt haben will, fonnte ja ſelbſt nach feinen Aeußerungen 
nur reactionair feyn (ebendaf. ©. 56, 29 ff.). Er felbft will 
dabei gewarnt feyn, fih nicht für den Adel aufzuopfern, der 
ihn nur zu feinen feigen felbftfüchtigen Zwecken benuge, um ihn 
hinterher gleich einer ausgepreßten Citrone wegzumerfen (ebend. 
©.58, 263 ff. 270). Sein „Lieblingsthema’’ bleibt überall, daß 
alles Unheil in der Welt von der Unterdrüdung des Ariftocras 
tismus und der Auflöfung des innigen patriarchalifchen Ver—⸗ 
bandes zmwifchen den Gutsherrn und ihren Bauern herrühre 
(ebendaf. ©. 47, 51, 77). Nur in Verfolgung diefer Lieb— 
lIingsanfichten Eonnte er daher auch offenbar an einem Coms 
plotte gegen das Leben des freifinnigen Kaifers Alerander Theil 
nehmen (ebendaf. &; 70), der indeß nach ihm durch Sand’s 
and Louvel's Mordthaten endlich von feiner Vorliebe für das 
Eonftitutionelle abgebracht fei (ebendaf. S. 61, 63 ff.), nad» 
dem auch in die wuͤrtembergiſchen conftitutionellen Angelegenheis 
ten durch eine Intrigue Mebertreibungss und Verdaͤchtigungs— 
ſtoffe mit revolutionairer Farbe eingemifcht waren (ebendal. ©, 
69) und überhaupt durch mehrere geheime Agenten (wozu er 
feldft den v. Hornthal rechnet) und deren Uebertreibung bed 
Liberalismus der Letztere mehrfach verdächtiget und dadurch bie 
zeactionairen Maßregeln gerechtfertigt wären (ebendaf. ©. 52 
ff. 95 ff. 116 ff.). W., der ſelbſt für Jeſuitismus und Cas 
tholicismus fich ereifert (ebendaf. ©. 137, 305 ff.), bat nad) 
diefer Sinnesänderung des Kaifers Alerander, ihm die wich 
tigften Auffchlüffe geben wollen, um ihn zu überzeugen, daß 


‚er nur „für die gute Sache‘ handle (ebendaf. ©. 56). Kurz! 


überall erfcheint W. nur ald Agent» Provocateur der ihm fo 

theuren Feudalariftocratie und es find nur offenbar ariffocras 

tifche Spiegelfechtereien, wenn er für einen Demagogen ausds 

gefchrien ward, ohne es nach feiner eigenen Erklaͤrung zu ſeyn 
Cebendaf. 93) und er allein den Schlüffel zu den revolutionairen 
Umtrieben befigen will, ohne ihn vorzuzeigen (ebendaf. ©. 
4117 ff.); oder wenn er feldft die „ſchaͤndlichen Intriguen dar 
zulegen‘’ verfpricht, aber es nicht thut, „wodurch verbreches 
rifhe Untertanen aus felbftifhen Zwecken ihre Fürften zu 
falfhen Maßregeln zu verleiten fireben und das Unkraut des 
Mißtrauens zwifchen Fürft und Volk ausſaͤen“ (ebendaf. ©. 
159 ff.); dazu auch die Drohbriefe, den König von Preußen 
und den Churfürften von Heffen betreffend, rechnet (ebendaſ- 
©. 164, 170 ff.); von dem v. Manger felbft erklärt, daß er 


— 61 — 


„mehrere Perfonen, von deren Unfchuld er überzeugt war, als 
der Theilnahme an den Drohbriefen verdächtig zur Haft gebracht 
habe“ (ebendaf. S. 181 ff.) oder aber wenn z. B. bei feiner 
Verhaftung in Bayreuth unbekannte Männer im Walde der 
Behörde durch ein altes Weib fagen ließen, die Stadt werde 
an allen 4 Ecken angeftecft werden, wenn man nicht den Wit 
frei laffe (ebendaſ. ©. 88, 143), den ja doch felbft ein Herr 

v. Romps in keiner Hinficht ftraffällig finden wollte Cebendaf. 
©. 125, 150, 215),.* Er feldft gefteht ja, daß die „Tendenz 
entfchieden jefuitifh ” war, „die ehrenwertheften Männer wie 
Troxler, Zſchocke u. U. als Jacobiner und mordfüchtige Vers 
ſchwoͤrer darzuſtellen“ und dies infonderheit die Aufgabe eines 
eontrarevolutionairen Comitos in Paris war, zu dem ein 
Hr. v. Haller 2c. gehörten u. f. w. (ebendaf. S. 199 ff. 
201 ff.); ferner daß Ariftocratie und Yefnitismus nur für fich 
eine Einigung Italiens und Deutfchlands auf revolutionairem 
Wege erftrebt haben (ebendaf. ©. 261 ff.); endlich, daß, weil 
die hohe Polizei Defterreihs „kein Licht wolle, fie nichts Beſ⸗ 
feres thun könne, als wenn man Schwachfinnige zu Lampens 
pugern macht‘ (ebendaf. S. 283). Die jungen Leute in Jena 
mögen daher fhon damals nicht Unrecht gehabt haben, als fie 
(nach der Schrift: „Teutſche Jugend weiland Burfchenfchaften 
und Turngemeinden“) bei dem damals ſich noch Ferdinand nens 
nenden Wit dergleichen ſchon witterten, als er von Paris zuruͤck 
fam. Er, der fich früher nur in feinem, mit einer Roſa⸗ 
Schleife unterm Kinn & la Phyllis zugebundenen, Strohhute, 
Heifepiftolen und Schläger, ein draififches Näderpferd am Arne, 
oder ald Aushöckerer feiner Brofchüre über feinen famoͤſen 
Scandal in Heſſen auf öffentlihem Markte, lächerlich gemacht 
hatte, und an dem das Collegium medicum fogar Unregelmäs 
ßigkeiten des DVerftandes finden wollte, renommirte auf einmal 
mit feinen großen wichtigen Befanntfchaften in Paris herum. 
Er drängte fih an Follen, Sand u.f. mw. heran, und, wie man 
glaubte, Alles nur in Folge der Anmweifungen feines Oheims, 
des Polizeipräfidenten von Eeftein. Er führte fehon damals 
franzöfifche Wechfel und Paͤſſe bei fih, ohne daß man fich 
dies Alles anders erklären fonnte, als dadurch, daß er fich als 
ein Werkzeug deflelben verkauft hatte u. f. w. Fügte er doch 
felbft feinem Namen eine hierarchifch sariftocratifche Farbe bei, 
indem er fich frömmelnd Johannes taufte, und von einem 
Manne, der nur noch 12 Stunden lebte, nachdem er feiner 
Mutter auf dem Sterbebette angetrauet war, fich den adlichen 
Titel von Dörcing anmaßte! — 
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